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Roͤmiſcher Kayfer, p eiten ¶ Mehret 
des u 8* — —* 
duig, Hertzog zu Lothringen und Bar, Groß⸗Hertz 
He Auch? zu € arleville, re Hans 
nn, Graf tu Falckenſtein ıc. ꝛc. fernen’ 6 
mit diefem Brief, und thun fund ———6 ne 
maffen Uns Johann Friedrich Gledit chens Wittwe 
Buchhaͤndlerin in —A demuͤthigſt örgeftellet, daft 
Sie des Johann Jacob Schmaußens Reichs: Hiftorie, 
mit und ohne Zufäge in Offenen Druck Heraus zu geben 
willens kon; Gleichwie aber Sie nicht geringe Unför 
ten dabep ı anzuwenden hoͤtte auch —6 be⸗ 
pie: „Dürfen. winnſuͤchtige drutht 
W ai; keniten; — — Sn 
— gab kr gerundet 
eng Wittwe, über. defa 8 5 u A— 
eriyilegtum· “ eben Fahr a “ertheilen, 
n’nun Wir fotch d upplicanttn demůthigſt⸗ 
Yan itte nıtldeft Al Bank bet —* 
— 5— — dm, Ab u 
reyheit gegeben es au 
6 — alfe und * Mi of ges 


ie A obbeſagte hann $ Schmaußen 
Reichs⸗Hiſtorie mit und ohne Zuſatz in’ 'öffenen Hr 
auflegen, ausgeben, hin und wieder a m, feil has 
ben und verfauffen möge, auch Ihr ſdiche Niemand 
ohne ihren Confens #9 oder 3: Mn, innerhalb 
sehen Jahren, von das‘ Privilegii . 
anzurechnen, im Neil. — —* —* unter dies 
ſem noch anderm Wedeb in groͤſſerem noch kleine⸗ 
tem Form/ nachdrucken und verkauffen ſolle. Und ges 
Bieten darauf allen und, jaden> Unferen und des Heil. 
— Unterthanen und Getreuen — aber 
allen Buchdruckern, ern/ Du —5 
Buchhaͤndlern bey u ubg — — Bon uf 
Marc löthigen Goldes die ein jeher, fi ver er a event; 
lich hierwider thaͤte, is 8, halb in eve, Kanierliche 


: Scans, von Gottes Gnaden ect 


Cammer, und den andern halben Felt hi r ‚gebachter 
Witub/ oder ihren Erben und Nachkomnien unnach⸗ 
a42 —— 








läßlich zu. bezahlen verfallen ſeyn ſolle, hiemit rnſtl 
und el daß, a no Karat aus Euch Be 
oder jemand: po Eurenrivegen obangeregte Johann 
acob Schmaußens Neichs; Hiftorie, mit oder ohne 
ufaß, innerhalb zehen Jahren obverſtaͤndetger maſſen 
nicht nachdrucket, diftrahuret, feil habet, umfrage oder 
verkauffet, noch auch ſolches anderen zu thun geſtattet, 
in keinerley. Weis noch Wege, alles bey Vermeidung 
Unſerer Kanferlichen Ungenade, und obangeſetzte Poͤen 
der fuͤnff Marck loͤthigen Goldes, auch Verliehrung 
deſſelben Euern Drucks, den vielerwehnte — 
Wittib, oder deſſen Befehlhaber,mit Huͤlff und Zuthuung 
eines jeden, Orts Hbrigfeit, wo ſit dergleichen Dep Euch 
und einen jeden finden werden, alſo gleich aus eigenen 
Gewalt ohne Verhinderung, mãnnigliches zu fich neh⸗ 
a AR Hard nach ihrem. Gefallen handeln“ und 
X hun moͤge F pch ſolle fie Wittib ſchuldig und verbung 
en ſeyn bey Vexluſt dieſer Kayſerlichen Freyheit die ge 
woͤhnlichen —— Exemplarien zu. Unferm Kahſerlichen 
Reichs⸗Hof⸗Rat liefern, und dieſes Privilegium 
doran brusten zu laffen. Mit Urkund diefeg Brſefs bes 
cgelt mit Unferm Kayſerlichen aufgedruckten Secrer- 
fögel, bet geben iſt zu Wien den. acht und zwantzig⸗ 
en. Aprilis oa fiebengehen hundert funfjig, Unferg 
Reichs im fuͤnfftftre. 
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ZI Hayeck von Waldftärtem 
‘Priv. Imp. auf 10 Jahr für Gle⸗ — — 


ditſchens J. F. Wittwe in Leip⸗ 
zig, über Schmaußens Reichs⸗ 
iſtorie mit und ohne Zuſaͤtze. 
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Hochwohlgebohrner, 
En Gnaͤdiger Herr, 5 | 
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Ure Hochwohlgebohrnen 

haben nicht fo bald unfere 
Univerſitat durch Dero Ge 
genwart beehret, als man ſo 
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feich die Augen insgefamtauf Dero hoch⸗ 
chaͤtzbare Perfonvor andern gerichtet hat. 
Dies hätte man zwar zu thun ſchon 
Urſache genug gehabt, wenn man feir 
m Betraͤchtung auch nur allein auf 
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Se Excellentz, Dero Herrn Bater; 
Tir. "Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt in 
Preuften body = beftallten wircklichen 
Geheimden Erats- und Kriegs - Mine 
ſter, und auf. Deffen hohes Anſehen 
und groſſe Berdienfte Härte wenden wol 
fen. Allein Devo eigene: gang ausneh⸗ 
mende und bey fo jungen Fahren un? 
‚gemeine Gaben des Verſtandes, Dero 
unverdroſſene Application auf alle Stans 
des.» mäßige Scudia und Exercitia, und 
die übrige Qualitaͤten, wordurch Dies . 
fetbe ſich vor ſo vielen allhier ſtudiren⸗ 
den Standes » Perfonen - diftinguren;, 
maden Ew. Hochwohlgebohrnen 
nicht allein zu einer von den groſten Zier⸗ 
den der - Zriedrihe - Univerfttät, fondern 
auch, in Anſehen Dero noch zarten 
— beynahe zu einem Wunder der⸗ 
ben. “er ‘ .. Fe A * \ KR 
Ich meines allerwenigſten Ortes, 
—— Herr, habe Dero Ruhm⸗ 
wuͤrdigſte Auffuͤhrung vornehmlich ſeit 
der Zeit, da ich das Gluͤck genieſſe, daß 
Dieſelbe ſich ſelbſt meiner geringen An⸗ 
leitung bey einem Theil von Dero Stu⸗ 
diis zu bedienen, und mir alſo noch naͤ⸗ 
here Gelegenheit zu ihrer Betrach⸗ 
5. “4 tung 
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tung zul geben, mich. wuͤrdigen ' wollen, 
niemals ohne Berwunderung und inner⸗ 
liches Vergnuͤgen bemercket. Es ſolte 
mir auch ſo ſchwer nicht fallen, durch die 
bloſſe Erzehlung deſſen, was ich an Dero 
Verhalten taͤglich wahrnehme, ein unta⸗ 
delhafftes Muſter eines jungen Cavaliers 
vorzuſtellen, der den Ruhm und:das An⸗ 
ſehn ſeines vornehmen Geſchlechtes fort⸗ 
zufuͤhren, und, wo es moͤglich ware, zu 
uͤberſteigen, die wolifommenite- Hoffnumg 
giebt. Gleichwie mir aber dieſes offent⸗ 
liche. Bekaͤnntniß die. Fuͤlle den Ueberzeu⸗ 
gung des Hertzens auödringer; ohne daß 
eine Schmeicheley daran den geringſten 
Antheil hat; alſo noͤthiget mich hingegen 
die Erkaͤnntniß von Dero —— F 
muͤthe, an dem ih ſo vielfaltig einen. Wi⸗ 
derwillen gegen alle, auch die wohlverdien⸗ 
teile, Lob Spruͤche beobachtet habe, dara 
inne abzuhrechen. Et RR 
N ERBE J Aa 
Indeſſen ſind eben dieſe refexiones die 
vornehmſte. Deranlaffung zu. der Kuͤhn⸗ 
beit, weiche ich durch gegenwartige unter⸗ 
thänige Zuſchrifft begehe. Denn indem 
ich bey einem, Werckgen, fo zum Gebrauch 
der ſtadpenden Jugend verfaſſet iſt, won 
Ira i4 J⸗ n 
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ne Augen alıf Diejenkge; welche unſerer all⸗ 
hieſigen Univerfität, ein Lufßtse ‚geben, ges 


wendet habe; fo ſind ſolche gar bald durch 
den Glantz Dero Hoch⸗Adelichen Tugen⸗ 
den dergeſtalt eingenommen worden, daß 
ich Feine.- Urſache gefunden, +: mich, wel 
ter - umzuſehen.NMachdem ich 


au 
— Dero quf das Studium: der Reichs⸗ 


ndere erweiſenden Fleiß mic) 


bauptfachlich bewegen laſſen, dieſen kurtz⸗ 


— derfelben, zum begvemern 


nn ee ‘ 


“ 


che angefehen, die mir, zu eiger Entſchul⸗ 
digung dienen Enid‘, da ich ſolchen mit 
Vorſetzung Dero hohen Namens an Tag 
zu geben die. Freyheit nehme. Dero ge> 
gen mich iederzeit bezeugte, ob wohl gang 
unverdiente Gnade, hat mir endlich vol 


lend den Much dazu gegeben, und wie . 


mid) folhe an guͤtigſter Aufnahme keines⸗ 
weges zweifeln laͤſſet; alſo wünfche ich, 
daß dieſe geringe Schrift, dem vorgefegten 
Zwecke gemäß, in Dero Studien einige 
Dale und Förderung zu geben, nicht uns 
dienlich ſeyn möge. Diefem Wunſche füs 
ge ih noc aus treuem Hertzen bei, daß 
der Allerhoͤchſte auch Dero uͤbrigen Fleiß 
und gantzen Wandel noch fernerhin der⸗ 
a5 veſtalt 





gie alt ſegnen wolle, damit Dero Herrn 
— ſowohl, als die uͤbri⸗ 
e Hohe Anverwandten nebſt der gboſſen 
nzahl Dero aufrichtigen nd und 
Elienten, die groſſe Hoffnung, welche 
Diefelbe in ſo Herrlicher: Sie zeigen, Fu 
feiner Zeit in veiffen Fruͤhten zum us 
tzen des Vaterlandes nach Wunſch erfüß 
det ſehen mögen. Womi in tieffem Re- 
Ye verharre · = — 
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J ber. erſten Bditiom. | it 


Re Hifkorie if ehemahle faft Dir: 
}.sehends mm: als eine: folche Wit 
ſenſchafft angeſcehen worden, die 
Bienfich eng: GoOites unergriurdliche Gerich⸗ 
te in den vielfaͤltigen ind wunderbaren Ziß 
fällen, ſo ſich an Frommen und Gottlofen 
von Anbeginn der Melt His zu unſerer Zeit 
ereignet, zuꝰ erkennen; oder auch ſonſt nur 

einige Moralien aus denen Geſchichten zu 
ziehen, um die Tugend daraus zu lernen; 
ſo, daß der Nutzen derſelben faſt allein in 
Schul⸗Reden und Predigten erkannt worden. 
Dieſen verkehrten Begriff von der Hiſtorie 
Hat man. im Teutfchland ſeit den Zeiten, da 
© HRIS TOP H'LEHMA NN feine 
Speyerifche Chronick geſchrieben/ und der 
vortreffliche Helmſtaͤdtiſche Profeſſor Medici- 
RE," HERM. — der Diſci ciplin 
SR aantaoc Des 








10, 44 Borrede. — 
ded Juris Publicdeine beſſere Geſtalt zu ge⸗ 
ben angefangen, ziemlich Fahren Taffen; and 
es iſt nicht zu laͤugnen, daß nachmals · unter 
ſchledene groſſe Leute, unter welchen ſich die 
Berühntfen Juriſten, CAILTERUS und 
HERTIVS vor allen andern diſtinguiret 


haben, den Pa — dieſer Vorgaͤnger 


daß die Wuͤrgetliche fo wohl, als 
Staats-Rechts-Gelahrheit in unzehlichen 
Stuͤcken durch die Hiſtorie ein Licht empfan⸗ 
gen; Dennoch kan man unferem Haͤlliſchen 
Friedrichs⸗Uuiverſitaͤt nicht anders, als mit 
Wahrheits⸗Grunde nachruͤhmen, Daß, nach⸗ 
dem ſonderlich der hochberuͤhnite ICtus, Herr 


mit ſolchem ri en effect gefi et find, 
Lehn und 


Geheimbde Nath von VDPRWIG.ſo 


wol durch ſeine mit ſo groſſem Nutzen gehak 
tene ectiones Die, ſtudirende Jugend, als 


durch ſeine hetrliche Schrifften / die Übrigen 


auwd iedermann nunmehro dieſe vor ein uns 


Univerſitaͤten unds Gelohrten aufs'nene er⸗ 
wecket and in den rechten Gout der Hiſto⸗ 
rifchen Wiſſenſchafften geſetzet nachhero 
auch neben Ihm derrgleichfalis Hochberühms 
ge Herr Geheimbe Rith'GUNDLING 
deſſen Abſichten auf alle Art und Weiſe be⸗ 
fordert hat, die Erkaͤnntniß von dem wahren 
Hasen der Hiſtorie, und inſonderheit unſe⸗ 
rer Teutſchen, erſt recht allgemein worden iſt, 


ent⸗ 
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Br Voͤr redð a 
enthehrliches Stuͤck in dem’Btudio Juris Peu- 
dalıs und Publicı Hält, und fie folchergeftam 
dem Orden der ICtorum mehr, als den m 
dern Facoltaͤten zueignet. Auf andern Aida 
‚demien haben ſich die erſten Proben einer 
Lob⸗ würdigen Nachfolge An dem gelehtten 
Publiciteii, Herrn imſpectore PREFFIINS 
GER; und dem beruͤhniten Polyhiftöre) de 
Bern Hof · Math STRUVEN; geʒeiget 

und es iſt kdin Zweifel, daß hinfuͤro die Apd 

pᷣleation· anf>eine Wiſſenſchefft, deren Mus 

gen ſich in joftiger Zeit gar Herrlich an new 
Tag geleget hat, noch viel groͤſſet ſeyn, mit . 
bin die Anzahl on von der Hiſto⸗ 

tie unſers Waterländes ſich eben fo ſehr meh⸗ 

ten werde, als bisher bey dem unerkanmen 

Nutzen derſelben ein Mangel daran geweſen. 

Steichwie "Auch ihr Nugen ſeidſt ich nord 

viel’ klaͤrer darthun wirdjtvenn Lehtern auft 

Un iverſitaͤten durch publication der gar haͤuf⸗ 

fig noch hin und wieder fich befindenden nes 

dirten alten Geſchicht⸗ Schreiber an Hand 

gegangen, vornehmlich aber‘ dem Exempel 

ber hochberuͤhmten Männer; des Herrn Ober 

Rath DATTI, Heren Archivarii .Mühs 

EERT und Herrn WENCKERT urähme 

fither Folge), die Relchs⸗ Tags⸗ und andere 

Adta Publica.aus Archivenarbihfemer mit ⸗ 
getheilet winden ο AIR. or 1% 
* en 





a Fr A 


ie Border 


Allen dieſen um: die Gelehrſamleit / und in⸗ 
ſonderheit um die Reichs: Hiſtorie ſo harh-vers 
dienten Leuten, vornehmlich aber denen vorge⸗ 
nannten beyden Herren Geheimden Raͤthen 
und Profeſſoribus der Friedrich; Univerſitaͤt, 
As meinen ehmaligen Eebenslang zu verehren⸗ 
deu Herren Przeptoribus, von denen ih no 
toͤglich durch den Umgang, defjen-ich von Ih⸗ 
nen gewuͤrdiget werde, zu proßtiren das Glück 
habe, ſchreibe ich gern und willig mit allem ges 
buͤhrenden Dan gloich zum voraus zu, was 
ich gutes von diefer Wiſſenſchaft in gegenwaͤr⸗ 
tigem Wercke vorbeinger Sch koͤnnte zwar, 
wenn ich der Ruhmredigteit ergeben waͤre der 
eingeriſſenen Gewohnheit nach, aus einigen 
Aleinigkeiten, die ich hier und dar aus meinem 
eigenen Schatz hervoͤrgebracht habe mehr We 
ſens machen, ais ſie verdienen ja jch konnte 
mit leichter Mühe «ine. ziemliche Anzahl mich: 
iger Fehler, fo ich an berühmten, Seribenrap; 
undzum Theikan denenjenigemfehöft bemercket 
habe; die von mir Als-Reftungtores ‚unferer 
Teutſchen Hiftorie anfangs genennet worden 
anzeigen, und mich Dadurch, nach der heutigen 
gemeinen Weife, m einiges Anſehn zubringen 
chen. Aftein:ich Fan wohl mit Grunde ver⸗ 
ficyern, daß ich diewenige Anmerckungen, ſo 
ih indem ðtudio der Reichs⸗Hiſtorte, nach 
einigemdaran gewandten Fleiß gemacht habe 
u vie 
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n 








Vorrede 4 
viel zu get ind iederzeit gehalten habe / und atgch 
Halte, — deswegen die Feder zu Berfap 
F blefes —— nen mbgenz 

So bald nicht gaſhe 
ben ſeyn, we ——— 
dagu veranlaſſet worden waͤre. ICh 

Ei dem ich nemlich in den wenigen Le- 
Monibus; —— ger Univerſitaͤt Aber 
die Meiche-rortein heiken- — — 
habt; beflinden — wWeh den Theſſoin 
der beyden! Herten Are ehe, des 
Herrn von Lildewig und Heren Gundlings 
die ich ih Grunde zu legen pflege, es 
Bot die Adidıtores unumgaͤnglich noͤthig gewer 
fen; den Difeokit entweder felßftnachzufchrer 
Ben, öder dutch andere nächfähreiben zu Taß 
fen, und mit die tnancherien Linbegbernlichfek 
tet, fo hietnlie verknuůpffet ſind mehr als zw 
tböhf’befahrit föhren: ſolhobe ich ·ſeit eiriget 
Bet auf einen⸗ — Auffat bebacht lſeyn 
— Hiergu Hat mich; endlich das Erfiul 
n zweher — — 
erren, des Herrn Grafen Wachtmeiſiet; 
und Herrn Baron Lieven, welche ich aug Rer 
conneillände Bor die'gegen mich vielfältig Be 
zeugte faveur mit Nanıen zu nennen, mich ber 
bunden halte, voͤllig ſchlͤßig gemacht; denen 
zu Gefallen ich —— kurtzen Begriff 


er wie ev hier gedruckt iſt, zu Papiet 


‚sg bracht 
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bracht. hahe. Da; nun das Msct. i 
in andere Hände - gekommen, un sn 
aus neue Gelegenheit gehabt, Pt 
uͤber anzuſtellen; „fo;habe ich. feinen fernern 
Anfiand nehmen tollen, das Weirckgen berg 

ruck zu uͤbergeben. 

wird verhoffentlich keines geoffen Der 
weißes. behürffen, wenn hie. Bob Bi * 
Du der ftudirenden. ‚Zug 
ſchaffe, als fie aus bloſſen Th fibus, rd 
nen. Denn es mag das Wer —5 Anlei⸗ 
fung in Collegüs, dazu * —* db) deftinirg 
if, genommen werden, oder N Deo Aa 
Die.-Auditores an demſelben a 
Buch, aus welchem ſie ſich auf die ne 
vorbereiten, aus Dem angehörten. fich et 
ohne fonderliche Mühe, beyjeichnen, und mas 
fa einmal gehöret und gelespet;haben ,- herz 
nach allezeit viel ſſer, als nach. bloffen ups 
ausgeführten Sägen und Fragen wiederho⸗ 
Jen koͤnnen. Ob auch wohl die. gauße Reichẽ 
Hiſtorie nur jn einem kurtzen Begriff. darü 
verfaſſet worden; ſo habe ich mich doch 
fen, von wichtigen Sachen gar nichts ge 
zu kaffen: und Fan, ich wohl, gerſſchern, Da 
nerfchiedenes darinne enthalten iſt, ſo man in 
den meiſten bisher an Tag gekommenen groß 
fen Weicken vergeblich ſuchen wird; tie ich 
denn liebei den ftylum durchgehends opel 
allen, 
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faſſen, als an nöthigen materialien etwas man 
geln laſſen wollen. Nur bin ich in den aͤlte⸗ 
ſten Zeiten kuͤrtzer als in den neuern gegan⸗ 
gen, aus Urſachen, die zum Theil ein ieder, 
fo von der Hiſtorie auch nur eine fuperficielle 
Erfenntniß hat, vor ſich begreiffet. Im 
uͤbrigen habe ich bey der Erzehlung der Ge⸗ 
ſchichten allemal ‚meine Augen auf den Nu⸗ 
‚gen indem Jure Publico gerichtet, und daß . 
Haupt Werd durchgehende feyn lafjen, Die: 
jenigen revalutiones. deutlich zu beſchreiben 
wodurch unfer Reich ‚nach und, nach in die 
Heutige Form. gerathen; mie ich denn auch 
vornehmlich die Veranlaſſung su den heut zů 
Tage noch gültigen, Grund⸗Geſetzen etwas 
umftändficher , als. andere Dinge, erzehlet, 
auch jederzeit, den Innhalt des ‚errichteten 
eich: Gefeges felbft ziemlich ausführlich 
wmitgetheilet Hader - on 
Das vornehmfte, mas. ich in diefem klei⸗ 
nen Werd preirt zu. haben gedencke, und 
‚worauf vielleicht nicht ein ieder Lefer refle- 
curen wird, beftehet in Bon Dortrag deffel 
ben. Dieſer iſt von. der: Methode der mei⸗ 


ften Hiftorien, Die biöher von Teutfchen- ger 

‚ - fihrieben worden, die Pufendorfiſche Ein⸗ 
leitung zur, Schwediſchen Hiſtorie allein ° 

. ausgenommen, ſo fehr unterichieden, daß 
ich ihn mit ante. Genude beſonders — 
* an. 
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16 Vlovrede. 
für. Wenn man dieHiſtoriſche 5 
ten-von unferm Vaterlande durchgehet, 
findet. man, daß ſie nicht ſo wohl rechten 
wohnbaren Gebäuden, Die feſt zuſammen 
halten, aͤhnlich als vielmehr einem ser 
fen Hauffen zuſammen getragener materig- 
lien, der etwaͤn wiederum in einige kleine 
Hauffen abgetheilet ‘auf dem Plage lieget, 
wo dad Gebaͤude erſt noch aufgerichtet wetr⸗ 
den ſoll. Zum Exempel, wenn die Hiſtorte 
"eines Kayfers tracliret wird, ſo legt man 
gleichſam alle inter "dernfelben gehaltene 
Reichs⸗Tage auf einen Hauffen: aus fei- 
nen Kriegen macht man wieder einen befon- 
“dern: Hauffen, und theilet ſolche un die ein: 
heimiſche und ausländifche Kriege: die Kir- 
‘chen » und weltliche Friedens DR 
ıten mlüffen wiederum zweh abgeſonderte 
Pauffen ‚abgeben : die. Geburt, Vermäh: 
"fung, Familie, und der Tod’ eines Kayſers 
wird gleichfalf$’ "auf einen Hauffen zuſoii⸗ 
- men getragen.’ "Und fo! dehckt man, ‘die 
Hiſtorie ſeh in einer herlichen Orditurig er⸗ 
zehlet. Nach meinem Beduͤncken aber feh⸗ 
et ihr das ällervornehmſte, ja die Seele, 
ſo ihr das Leben giebt, und ohne ivelche fie 
"einem unnuͤtzen füdten Coͤrpet gleichet; und 
diß beweiſe ich folgender maffen: Bon ei⸗ 
ner Geſchichte habe ichfo Fänge keinen deiit⸗ 
J d lichen 





Vorrede. .17 


lichen Begriff, bis ich die Veranlaſſung der⸗ 
ſelben, und die unterſchiedene Zufaͤlle, ſo 
ihren Ausgang verurſachet, in eben der Ord⸗ 
nung, als ſie ſich wuͤrcklich zugetragen ha⸗ 
ben, vernehme. Nun iſt vors erſte Son⸗ 
nen=Elar, daß ich in Chronologiſcher Ord⸗ 
nung erzehlen muß; denn die Geſchichten 
ſelbſt ſind ja nicht anders vorgegangen. 
Die meiſten haben auch diß erkannt, wenn 
ſie eine iede Geſchichte ins beſondere zu er⸗ 
zehlen gehabt haben. Nur daruͤber, ſcheint 
es, haben ſie ſich Scrupel gemacht, ob ſie 
bey der Erzehlung einer gewiſſen affaire in 
Erzehlung einer andern, die der Zeit nach 
zugleich mit eingetroffen, ſich einlaſſen ſol⸗ 
ten; und diß haben die allermeiſten vor un⸗ 
thunlich, oder vor allzu ſchwer gehalten, und 
» fo die Methode ermehlet, da fie erſt eine 
iede Gefchichte vor fich von Anfang bis zu 


Ende referiret haben, ehe fie von einer an=  - 


dern zn reden anfangenmwollen. Sie haben 
aber dabey nicht genugfam bedacht, daß es 
mit den Welt: Gefchafften beynahe die Bes 
wandtniß hat, wie mit. einer Uhr, da ein 
Rad das andere:treibet, und wo dem einen 
Rade etwas fehlet, die Bervegung des ans 
dern alfobald dadurch geändert wird. Ich 
‘will durch ein Erempel mich deutlicher er⸗ 
klaͤren. Wenn ein Hiftoricus die Ita⸗ 
| 62, liaͤni⸗ 





18 Vorrede⸗ 
liaͤniſchen Geſchichten eines Kayſers von 
den Teutſchen abſondert, z. E. in zwey 
unterſchiedene Capitel oder $$. abtheilet, 
und. die. Staliänifchen Begebenheiten, fo . 
tie fie. Aufferlich, fich zeigen, auch mit eiher 
guten Chronologiſchen Ordmung ohne die 
‚geringfte - Berührung. der Teutfchen nach 
einander» erschlet, fo iſt es unmöglich, daß 
man die wahre politiiche Lirfachen ſolcher 
Begebenheiten einſehen kan. Denn die 
Zufaͤlle, die in Teutſchland ſich ereignen, 
verurſachen vieles an den Italiaͤniſchen 
Begebenheiten: und mie dieſes einem ieden 
in die Augen fallen wird, der nur der. Hi: 
ſtorie unſers Seculi ein wenig nachdenden 
will; alſo wird man durch ferneres Nach⸗ 
dencken gar leicht begreiffen koͤnnen, daß 
auch Kriegs :und Friedens-Geſchichte, 
geiftliche und weltliche Sachen, und mit ei- 
‚ nem Worte alles und iedes, fo nur in der 
Hiftorie vorkommt, fich unter einander ei: 
ne Bewegung, Trieb und Veranlaflung 
giebt, Wer num diefe Dinge alle von ein- 
ander abfondert, der entreißt den Geſchich ⸗ 
ten die tvahre Lirfachen, und mo dieje man⸗ 
geln, fo mangelt x Hiftorie die Seele 
und das Leben. Da auch unlaugbar if, 
daß derjenige Hiftoricus feiner Pflicht erft 


“eine Benuͤge thut, der eine Begebenheit 
eben 
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eben ſo, und nicht anders, als ſie geſche⸗ 
hen, erzehlet; ſo iſt es augenſcheinlich der⸗ 
ſelben zuwider, wenn er die Melange der 
Affairen, die ſich in einer Regierung zu 
gleicher Zeit ereignet, nicht vorſtellet, ſon⸗ 
dern nach eigener erdichteten Ordnung die⸗ 
ſelbe vortraͤgt. Es wäre noch gar viel von 
dieſer Materie zu fagen, und Fönnte ich mit. 
vielen Exempeln berveifen, daß es oftmals 
hierbey nicht nur auf Jahre, fonderni auf 
Tage anfomme,: die man bey dergleichen 
Melange accurat zu: beobachten hat, bie 
auch in gegenwärtigem Werde, fo viel 


ſich darinnen, als in einen. fehr concis 


gefaßten kurtzen Begriff thun laſſen, vor: 
nemlich in dem neuern Zeiten, da ich mich 
in etwas umſtaͤndlichere Erzehlung einge⸗ 
laſſen, niemals verabſaͤumet habe. Aber 
es kan vielleicht bey einer andern Gelegen⸗ 
heit geſchehen, und gezeiget werden, wie 
hierinnen der wichtigſte, aber auch der 
ſchwerſte Punct der Hiſtoriographie be⸗ 
ſtehe, der zwar von vielen. Frantzoͤſiſchen 
Scribenten mit ungemeiner Geſchicklichkeit 
ſchon laͤngſt in ihren Hiſtoriſchen Schrifften 
beobachtet, bey uns aber bis dato noch nicht 
recht. bekannt worden. ch wenigſtens 
muß:: die. geringe Erkenntniß, fo ich hier⸗ 
von habe, bloß allein der fleißigen Lefung ., 
. : 53 Fran: 
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Frantzoͤſiſcher Geſchicht +’ Schreiber, und 
zwar vornemlich des unvergleichlichen Jeſui⸗ 
ten, P. Gabriel Daniel, zuſchreiben, deſſen 
groffes Merk der Frangöfifchen Hiftorie, 
. wegen feiner DBortveflichfeit anitzo auch 

n Holland nachgedrucket wird, ein ſol⸗ 


| ches Meiſterſtuͤck von diefer Kunſt iſt, Daß 


demfelben nichts beyfommt, was bisher in 
alten und neuen Zeiten iemald. von der His 
ftorie gefchrieben worden... Und ware zu 
wuͤnſchen, daß man fich, in: Teutfchland 
endlich ermuntern .liefje, von ihm: umd-eir _ 
nigen andern" Frangöftfchen Hiftoricis’. Die 
rechte. Runft, eine Hiftorie zu foren ab: 
zulernen. 

Es unterſcheidet ſich meine Schrift von 
übrigen ihres gleichen noch in einem Stüd, 
fo allbereit von einigen, welche daſſelbe in 


Adco zu fehen bekommen, als ein grofjer Fehr 


‚ler bemerdet worden. : Ich habe nemlich 
von der Geburt, von den Gemahlinnen; und 
vonden Kindern eines Kayſers niemals ei⸗ 
nige ausführliche Meldung gethan, und mare 
geln alſo _ überall die Genealogien. Di8 
iſt aber mit gutem Bedacht von. mir geſche⸗ 
hen, und zwar deswegen: Vors erſte haͤtte 
ich allemal die Connexion der: Erzehlung, 
ſo das weſentliche Stuͤck einer Hiſtorie iſt, un⸗ 
en hernach * ich alle dieſe Ge⸗ 


nealo-, 
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nealogifche Particularia vjel. zu, ring .Hehukr> 
ten, derſelben in einem, Eixegen Gempendios, 
defien Abfehen nur auf Die.spihrigen Staats . 
revolutiones und andere ini Ju J publien 
nügliche Dinge gerichtet ſeyn Tall gehen 
fen. Nach meinem wenigen Exmeſſen muß, 
hier nothwendig ein Unterſcheih unter eigem 
ausfuͤhrlichen groſſen Werck, und einem ua 
zen Begriff gemacht werden, In jenem daB, 
man ſich freylich in alle partieularia, und folgz 
fih auch in Genealogifche Unterfuchungen 
ein, aber in diefem halte ichs für. einen Fch⸗ 
ler, daß man ſich damit aufhalte, eg fey 
dann, daß die Geburt oder Vermaͤhlung ej⸗ 
nes Kayſers, oder, feiner, Pringen. und Prüm 
zeßinnen einige, moment in der ‚Regierung 
ſelbſt verurfaches haͤtte, wie 5. E. die Min: 
berjährigkeit verfchiedener Kapfer, die Ber: 
maͤhlung Ludovici Pi, die Söhne-dsjjsk 
ben, und dergleichen; in welchen Fällen. ich 
dann auch nichts nothiges ausgelaſſen Haba; 
Es wäre mir zwar ein leichtes, gemefen, eini⸗ 
ge. Genealogifihe Tabellen anzuhaͤngen, ve 
von einigen vor gut befinden, worden. Al⸗ 
lein weil doch bey dem Stugio Hiftorico nie⸗ 
mand.des berühmten Herrn Hübners nuͤtz 
‚ liche Genealogie Tabellen entbehren fon, 


fo halte ich Be ek „daß. man foldye 
allemahl neben fish dege,,, wenn, man. die 
| ahl ‚neben ſich — wpenn lies 





23:07. Borteden ” 


Reichs ⸗Hiſtorie nach diefer meiner Anleitung 
ftudiren will. Wer alles auf das accurates 
ffe und mit Beweisthuͤmern ausgeführet zu 
finden twünfhet,der wird in des Herrn In- . 
ſpect. Pfeffingerd Virriario illuftraro völlig 
zisfadtion erhalten. Die wenigen Orte 
aber, worin ich von diefen beyden Audori- 
Bus’abweiche, merde ich in den Ledtionibus 
ſelbſt, und vielleicht mit der Zeit noch bey ans 
derer Gelegenheit fehon bemercken, und hat 
es mich eben deswegen nicht nöthig bedündkt, 
eigene Tabellen zu verfertigen. 
\ > Endlich habe ich, wegen erimangelnder 
Allegaten, mich noch. allhier zu verant- 
. orten, als von welchem, Punct ich zum 
\ Voraus weiß, daß ſich deffentwegen das 
Werckgen am meiften wird leiden müffen, 
Den auch diejenige, welche nichts von det 
Hiftorie verſtehen, machen heut zu Tage 
insgemein fo viel Aufhebens von Allegaren, 
daß fie alle —— — bloß, weil 
ſie etwa damit: nicht verſehen find, veräch- 
ten; wie Denn von des fo wohl verdienten 
Hamburgiſchen Herrn Rectotis Hübners 
"nöüßlichen Hiforifchen Fragen dergleichen 
bekannt genug iſt. Nun darf ſich eben 
niemand bemühen, mir die Enger St 
der Allegaten zu demonftriren; denn ich 
dencke, mich mit: dem ‚Staat von ae 
when } * 9 
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gall und einigen andern Schriften fo viel: 
endlich legitimirt zu haben, - daß ich. weiß, 
was allegiren heiſt und nuͤtze, und mie es 
gefchehen müfje. Aber dieſes habe ich iedet«’ 
zeit vor etwas ungereimtes gehalten, wenn 
man ein Compendium Hiſtoricum ſo 
ſchlechthin deswegen verwirfft, weil es 
nicht mit Allegatis angefuͤllet iſt; und weil 
der Irrthum allgemein worden, ſo erachte 
ich vor noͤthig, ſolchen ein wenig —* — 
vor Augen zu legen. Im Grunde iſt es 
wahr, eine Erzehlung verdienet keinen wei⸗ 

tern Glauben, als fie bewieſen wird. 
Aber es giebt Geſchichten die bereits durch 

ſo häufigen Beweis verificirg worden find, 
daß fie vor notoriſch koͤnnen ‚gehalten wet⸗ 
den, und in diefe Elafje gehoren meiften . 
theils Die General: revolutiones der Rei⸗ 
de. Weil nun die Compendia eigentlicy 
nur dergleichen generalia zum Endzweck 
führen, fo fan mit feinem Fug an denfel 
ben getadelt sverden, wenn fie den Beweid 
derfelben andern überlaffen. Ind diefer wird 
dann freylich hernach von Autoribus gröffes 
ter Wercke und von Special-Scriberiten einer 

Alfaire oder eines Lebens infonderheit mit 
allem echte erfordert; dahingegen ein 
Compendium fihon Genüge geleiftet, wenn : 
folhes nur accurat, » volffümmen und 

Fr b5 pragma- 
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pragmatifch. gefehjrichen iſt. Hierdurch ge: 
dende ich alſo den Mangel der Allegaten 
meines Compendii, was .biejenigen Sa⸗ 
chen betrifft, worinn ich mit allen und 
ieden andern „..,Die nur von unſerer Teut· 
ſchen Hiſtorie geſchrieben haben, uͤberein⸗ 
ſtimme, genugſam gerechtfertiget zu Das, 
ben. Weil ‚aber der übrigen Paſſagen, 
worinn ich von andern abgehe, keine ges; 
ringe Anzahl iſt, ſo ſcheinet es wenigſtens, 
daß ich ſolche mit tuͤchtigen⸗ Zeugniſſen haͤtte 
beſtaͤrcken ſollen; und ich Fan. nicht laͤug 
nen, Daß ich auch den Anfang hierzu wirck⸗ 
lich gemacht habe. Nachdem ich aber befun⸗ 
den, daß offtials der Beweis von einer, eis 
nigen ‚Zeile meines fo concis geſchriebenen 
Werckes aus der Gegeneinanderhaltung vie⸗ 
ler Stellen der coxvorum, darunter, manche, 
ſelbſt noch eine Erklärung- beduͤrffen, gezogen 
und damit wohl gantze Seiten angefuͤllet haͤt⸗ 
ten werden muͤſſen; dergleichen auch ‚auf. 
mancher Seite mir etliche-mal vorkommen iſt, 
wodurch denn das Werd noch einmal fo groß, 
und zudem Gebraud) eined. Hand: Buchs. uns 
geſchickt worden wäre; fo habe ich von diefer 
Arbeit. abftehen muͤſſen. Doch möchte ich 
mich wohl bewegen laffen, in einer befondern 
Schrift eine- Erleuterung der wichtigften 
Stuͤcke der Neiche:Hiftorie, und gornemii: 
® de 
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der von mir darinn angeführten befondern, 
Säge, zu geben. Es hätte zwar in Erman⸗ 
gelung der Allegaten, zuleßt eine notitz von 
den zur Reichs: Hiftorie. gehörigen Scriben- 


‚ten ertheilet, werden Fönnen, als welche. doch 


einem Anfänger gar nöthig iſt. Weil aber; 
dor weniger Zeit das ſogenannte Divesto- 
rium Freheri neu aufgeleget worden, und 
diefe Schrift fo vollfommen. und nuͤtzlich zur 
diefem Zwecke eingerichtet iſt, daß zuͤmal 
. nach) den Zufäßen des gelehrten Altdorjtichen: 
Profefloris,. Heren Köhlerd, wenig Daran 
gebeſſert werden Ean; fo Habe ich lieber Diez, 
felbe bey. diefer- Gelegenheit allen, fo die, 
Reichs⸗Hiſtorie mit Nugen tradtiven tollen, 
anruͤhmen, als mit einer eigeuen elaborarion, 
deren man bey diefer wohleingerichteten 
Schrift Freheri eben nicht bedarf, „mein 
Werckgen vergroͤſſern wollen. 
Zum Beſchluß Fan ich auch noch unbe⸗ 
mercft. nicht laſſen, was zu Erklärung des 
Titeld meines Wercks diene. Denn fo 
gemein das Wort Neihs - Hifforie wor⸗ 
den, feit dem der Herr Geheimde Rath von 
Ludewig daſſelbe aufgebracht hat, fo ‚wenig 
habe ich doch gefunden, daß es verftanden 


werde. Diefemnach dienet vor diejenigen, _ 


jo feinen deutlichen Begriff davon haben, 
zur Nachricht, daß das Wort Reich — 
7 . ‚ 19: 
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dasjenige anzeige, was im Lateinifchen Im-' 
perium heißt, und daß e8 von dem Worte 
Königreich, Regnum, zu unterfcheiden ſeye. 
Weil nun in der Ehriftenheit nur ein Reich, 
Imperium, ſich "befindet, nemlich das Heil. 
Roͤmiſche Reich), fo fich die Teutfche Nation 
erworben, fo koͤmmt auch der Rahme Reihe 
Hifkorie feinem andern Staat und Königs 
reiche zu, und bedarff es auch feines andern | 

ufaßes, z. E. Reihe: Hifforie von 

eutfchland, oder Teutſche Reihe - His 
ftorie, fondern das einsige bloſſe Wort, 
Reichs + Hiftorie, giebt vor ſich ſchon zur 
Genüge die Hiftorie unſers Teutfchlandeg, 
welches fi) den Nahmen des Roͤmiſchen 
Reichs und Kayſerthums zugeeignet hat, 
zu erkennen. | | 


Hiermit lebe wohl, geneigter Leſer, und 
bleibe mir gewogen. Geſchrieben auf der 


Friedrichs : Univerfitat zu Halle, 
den ı Aug, 1720, 
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Borrede 
zuderandern Auflage. 






N der Vorrede der erften Edi- 
‚ tion dieſes Werckes habe ich die 
& Abſicht, Die Art des Vortrags, 
6, und die befondere Ausführung 

defjelben, fo umftändlich zu er: 
Pennen gegeben, daß es nicht.nöthig iſt, da⸗ 
don aufs neue allhier zu reden. Inſonder⸗ 
heit ift dasjenige, was der Herr Hof⸗ Rath und 
Profeflor Struve wegen der Ehronologifchen 
Drdnung,und an unterbliebener Genealo: 
gien und anderer Kleinigkeiten Daran augzufes 
gen beliebet hat, in gemeldfer Borrede nicht 
allein von mir ſelbſt zuerft vorgebracht,fondern 


N 





auch zugleich mit fo vielen Gründen vertheidis . 


get worden, daß ich diefen berühmten Dann 
anftat einer Antwort nur bloffer dings dahin 
verweifen darf. Was andere wegen erman⸗ 
gelnder Allegaren erinnert Haben, ift ebenfalls 


- 
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in gedachter Vorrede ſo ausführlich beruͤhret, 
und ſo ausfuͤhrlich zum Voraus beantwor⸗ 


| tet worden, daß ich nichts anders hinzuzu⸗ 


ſetzen finde, als das Verſprechen, daß ich 
die Erlaͤuterung derjenigen Stellen, worinn 
ich von andern Autoribus abgehe, und et 
was beſonders ſtatuire, davon die, Deut: 
ſchen Ada Eruditorum eine kurtze Anzeige 
gethan haben, ohne langen Verʒug an Tag 
geben werde. Es beduͤncket mich dieſes um 


ſo noͤthiger zu ſeyn, als beſagte, meine bes 


ſondere Meynungen von vielen docentibus 
bisher vor groſſe Fehler ausgegeben worden 


ſind, und ich in gegenwaͤrtiger andern Edi- 


tion, an ftatt dieſelbe ihrer Hoffnung nach 


zu beffern, folche nicht allein ungeandert ftes 
en gelaffen, fondern noch mit neuen dermeh— 


vet habe. Zu diefen letztern gehöret inſon⸗ 
derheit, daß ich Per. IV. J. I. die gemeine 
Meynung, daß zur Zeit des Abgangs des 


Carolingiſchen Stammus und der Succefli- 


on Königs Conradi I. groffe Hergoge gan 
zer. Teutfchen Haupt = Provingen geweſen 


ſeyen, welche ich’ in der erſten Edition noch 


vor wahr gehalten, nunmehro geändert ha⸗ 


be: wodurch dann, wann ich es, wie ich 
mir getraue, erwieſen haben werde, die gan⸗ 


ze 


Vorrede ʒu der andern Auflage. 2 
ze Ludewigiſche Hypothefis als eine eitele 
Chimere vbllend gaͤntzlich dahin fallen und 
zernichtet werden wird. Ich rechne ferner 
hieher, was ich in gegenmärtiger ' andern 
‚Edition Per: IV. $. XII. ın fine von neuen 
hinzugefegct Habe, mordurch der Urſprung 
‚der Pfalg: Grafſchafft bey Rhein, und’ der 
Streit deswegen zwiſchen Coccejo und Tol- 
‚nero ein neue Licht: befommen, welches ich 
in meiner Erfeuteräng noch deutlicher vors 
tragen werde. Deögleichen Bin ich Per. VII, 
$. V. & IX. vonder gemeinen Meynung, daß 
Königs Rudolphi: Habfpurgici Sohn Ru- 
dolphus, und defien Sohn Johannes, das 
Hergogthum Schwaben befeffen haben, ab: 
gegangen, und verfpare die Gründe hievon 
ebenfalld auf die verfprochene Exleuterung. 
Sonften habe ich bey dieſer neuen Auflage 
an verſchiedenen Orten die Erzehlung noch 
genauer, ald in der vorigen ‚gefihehen, nach 
der Chronologie gerichtet, und an die Jahre ges 
Bunden, woran dann etliche Tranfpofitiones 
und Veränderungen in der Zahl der $6. ent⸗ 
ftanden find, als Per. IV. §. VII. fegg.$.XI. 
$. XVII. fq. $. XXIII, XXVL. fq. Per. IX.$. 
XXIV. &c. Bon weitern Zufügen aber 
_ babe ich mit Fleiß mich enthalten, damit das 

— Werck 





36 Vorredhe zu. ber andern Auflage. , 


‚Merck die Grengen eines kurtzen Begriffs 
nicht uͤberſchreite, und zu Academifchen 
Ledtionen unbeqvem werden möchte, aus 
welcher Urfache ‚dann ins kuͤnfftige, wann 
es noch zu ferner Editionen, fommen ſolte, 
dieſelbe allezeit nach der gegenwaͤrtigen, als 
in weicher auch die Druckfehler der erſten 
fleißig ausgebeſſert, und Die Schreib Art 
hin und. wieder deutlicher. gefaft- morden, 
nur bloß ohne weitere Aenderung werden 
abgedruckt werden. Gefihrieben in. : 
Carld : Ruh den 22 Ma 
1729... 
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and und Anſehen der Nachbarn und anderer 
emden Potentzen gay 
I 


an NT; Y 


op in diefen beyden Stücken vor Verin⸗ 
derungen i inder Republick vorgefallen, das muß 
in einer an einander: A Bisauf Die nen und 
zioar von den ’älteften Zeiten bis auf die neueften 
erzehlet werben; weil immer eine 
eine andere Meanlofkt:-, u 
— eine Poliſſche och auf eine folche 
Art abgehandelt wird; fo nennt man ftepragmas 
—— *8* ſich erſt iht Nuben 
in dem Jure puhlico eines Reiches, indem ſie in 
den meiſten Materien deffelben gleichfam Die rati⸗ 
ones a priori an bie ‚Dan giebet. 
{04 
” Soll nun auch eine teutſche Hiſtorie praom 
tiſch ſeyn fo muß vornehmich auf Die heut zu 
Tage in Seutfepland feftgefegte Berfaffinig uud 
alle derfelben Theile gefehen, derfelben Ur rung 
und — von einer Zeit zux lern 
angemerkt; und allemahl aus den vorgefä 
Begebenheiten Schluͤſſe uf das Jus pas 
gemacht werden. * en * 


Soll die Reichs: —3 — PH fen, 
fo — ie ſich auf glaubwuͤrdige Zeugniſſe grüns 
gehoͤren nun un. Die 
Diploma und Scriptores coxvi rerum Germa: 

nicarum. Jene finden fih hin: under in‘ alters 

ley Schrifften gerfirenet: : Doch haben Mireas, 
Goldaft, Leibniz, Lüdig, Ludewig, Schannat, 
Pez, 


Yarbereitmng. ; 5 r 


Pez, Hahn, Johannis, ‚und eini ige andere, 
Sammlungen davon heraus gegeben. 

Cozvos aber haben ‚Schardius, ee 
rus, Urftißus, Frehtrus, Gollaßtus, Caniſũ ius, 


— 


men geſucht und an den Sao ze * 
— X. Dem Ge ————— ia die 
pe Fü nachfolgende Periodes 


= ine ne run * 
s bis auf die. Zeit der Franden 
—— 3 Die Kegierung der 


* ng an mit der Zeit, da 
— uni, above ni berg ti: 


um: ein 1* Reich worden, und en 1. 
mit dem Abgang dev, Familie Ludovick !. 
Der IV. Periodus ftellet vor di: Begebenheiten 
unter Conrado I. und Den Sächfifchen Kayfern. 
er”V, Periodäs' NM die Sachen unter 
den re apfern. 
Vi. Periodis handelt hon den Sons 


* vn ns erſtreckt fich von Rödblpho: 
Hab{purgico big auf Cärolum IV. 


«Der VUN Pedodus pon Duden bie Caro- 


lum Mat; '£ 

Der IX. Perioday die u 

— DIE Perioden begin —* we: 

Der X X. Periodus macht den m Sol ven, 

een Zuflan * —— Wa 
2 ‘ 
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a er wa 


Seel. Periodus. — 
Sm m, alten. 1 Zeusißen © ver den 


a: — J 
pn der Zen — Ri 
elten 0 xentzen und 
les. " ein Sen Ye, var. Kl. 
— Migeas = KIT. Zuſſand der Rpu⸗ 

ronei dot —E— blic der alten Teutſchen. 

$. V. Bon dem Nahmen .:$. XIV, Sündnifit: und” 
Germani. g. VI Ariovifti . „Züge. der Te 
Kriege ui — — ie Römer. F. XV: XVIn 
g.yul. m Armi- a md in Tentfchlaud‘ 
nü — AA den Rd» der Zeit —— ee 
mern. — ale a Zage. 


ER g. 1: — —— Va 
derfihiedene Muthmaffungen. von, dem” 
— hr — Ration ſind alle unge; 
Br Schrifft iſt es wahrſchem̃⸗ 
, daß * aus en herkommt, und Rene FOR: 
—* —— — 

U. ' 
Die —* Der Teufen Reiten 
unter dem Nahmen der Celten oder Gallier per⸗ 
borgen wacher ſaſt alen Europdiſchen Vol⸗ 
ckern gemein war. Daher viele Dinge ſo den 
Galliet ugeſchrieben werden, von den Teut⸗ 
ſchen zu 5* find... "ea ; J 





en — Gr. $ 


DAN, 

Re dem Einibrifhen ri fängt ju jun ‚erften 
die Gewißheit der Teutſchen Hiftorie an. a 
Cimbr> und Teutones nahmen oc 
Jahr vor Chriſti Gebuxt in unge en e 
einen Zug in fremde Lande vor, und na He 
— ar Br * Sm zum 
tet gar n durchſtrefft, mpndten 
ſich von den Pyren Iron Balken Ita⸗ 


lien, wurden aber von Mario an ER Alpen e⸗ 
fhlagen. Bon den Teyronibus follen 150. rl 


ſend, vo den Cimbris ‚aber. — Mann 
e 


geblieben ſeyn. Der der Teutonum 
König, warn nam ne — gebracht; 
a 


Bojorix;- Det I » Des 
- 

Den Ereitl Si a (cn no 
inch teutſche Volcker nachgefol ns 


Dem es begaben ſich —e— — — derſelben 


über den Rhein, und ſind inſonderheit alle 
Genmiichring nach; Teutſchen, die zu = 


Eee 


ven ihe-cauhes Nätetland mir demifruchtba aven | 
verwechſet haben. 


’ Bi $. ? 
Die Tungri waren uner dien eg, — 
ſich in Gallien niederlieſſen, die — und ſind 
auch deswegen merckwuͤrdig, ** von ihnen 


herkommt, daß alle Teutſ — er; 
pa genennet worden. fie empfingen 


llein den Rahmen Germapi,, JR Die 
3 


.r.. 
ar 


— — — — t— 
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sourde, hernach auch Ihrin Landes» Leuten ge 
NEE, 
‚ ) j i L: v 


Alg die beyden Gauiſchen Volcker sequani 
und Hedui einander in den Haaren lagen, kam 
jenen Arioviftus mit einer. Armee, Die aus. Haru- 
dibus, Märcomatinid, Triboccis, Vangionibus,. 
Nemeribus, Sedufiis- ind "andern beſtund zu 
¶ Die Römer hatten in Der Nähe gleich⸗ 
.. falls ihre Herrſchafft ausgebreitet, und der Teut⸗ 
en Freundſchafft zu erhalten, Arioviftim zum 
nige und Freund des Roͤmiſchen Volcks er⸗ 
klaͤret Als aber Ariöviftus fo ſtarcke Colonien 
aus Teutſchland nach Gallien zog, daß er den 
Roͤmern daſelbſt gefaͤhrlich ſchien, yerfiel er in 
einen Krieg mit Julio Cxfare, wodurch er zwar 
mungen wurde, ſich wieder nach Zeutichs 
and zu retiriren, allwo. ‚er bald hernach mit 
Tode abgieng; Doch behaupteten Die unter ihm. 
geſtandene teutſche Voͤlcker die jenfeirs Rheins 
genommene Sitze. Die ;Ufiperes und Ten- 
&eri aber wurden von Gzfare jenſeits Rheins 
ſich zu ſetzen verhindert/ und dieſer that ſo gar 
einen Verſuch diſſeits Rheins auf die Sicambros 
und Suevos, mufte aber gar bald unverrichteter 
Dinge zurügf.Eehren. — 
Unter waͤhrenden innerlichen Kriegen der 
dmifchen Trhumyirorum ward der Teutſchen 
Tapfferkeit den Römern noch naher bekannt; 
«6 ihaten auch dieſelben groſſe Streiffe in · Gal⸗ 


lien; 








a; 


lien; würden aber bald hernach von Adgu 
mit "Gröffer Macht durch Drafüm ang * 
welcher bis über Die Wefer eingedrungen und. 
das meiſte "bis dahin unter Das — 
hat, Nachdem aber Druſus geflorben tar, 
hoben die Teutſchen das Haupt wieder empor: 
und als Arminius, Det Cherufcorum's eerfuhrer, 
den Romiſchen General Varum über allen, und 
nehſt feinen drey Legionen zu Gründe gerichtet 
hatte, giengen ver Römer Congv — 
land auf einmal wieder der lohren ſo gar 
auch Tberius, Der inpoffthen anf 10er Si te von 
Panuonien w hroböduym, Der Matcoman- 
norum p Hl J —2 Bu 
nden — 


de in Sale — 2 Pu 
fen, wenn nicht dieſe durch Ynftifftung innerlis. 
— ah er als durch oͤffenbare 

is geweſen waͤ . Tiberius hatte hierzu: 
"Grund gelegt, und die beyde —— De, 
Cherufcorum, — und Segellem ‘an ur 


3 1,Ge 
Mn Dr Or — — 
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ee le Köhnier Mn s or 
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die Herrſchſucht, worzu einige Teutſche von den 
Römern verleitet worden, hefftige innerliche 
Kriege. Maroboduns wollte der Marcoman- , 
norum‘ und Suevoram Freyheit unterdrücken. 
Diefe vertheidigte zwar Arminius ſo glücklich, , 
daß Maroboduus landflüchtig werden, und fein. 
Leben in Stalien beichlieifen, ‚auch Catualda, der‘, 
Due prreanee begonnte, zu den Römern in 
allien fliehen mufte; es fieng. aber hernach 
Arminius felbft an, nach einer Ober: Herrihofft ; 
fireben,, und ward. endlich, deswegen umge⸗ 
dracht Damit nun durch jeinen Tod die ins 
nerliche Kriege nicht. aufhören möchten, hick⸗ 
ten Die Römer ſtolum, ‚einen gebohrnen Teut⸗ 
f&yen, “der aber zu Rom erzogen worden, nach 
Zeufchland, der mit Hälffe der Longobarden 
die Cheuafcos -ihrer- Freyheit berauben- wolke, 
aber nichts augrichten Eonnte; dergleichen auch. 
Vannivs bey den Hermunduris vergeblich ſuchte. 
Nebſt dem Jagen die Carti Und Cherufci einan⸗ 
der beftändig in Haaren, und wiederum verfie⸗ 
len jene: mit; den Hermunduris wegen einjger, 
Saltz⸗Quellen. ph ee 
Ohnerachtzt diefer ‚Uneinigkeiten der Teut⸗ 
ſchen waueten ſich die Römer doch. nicht, das 
geringfte mit öffentlicher Gewalt gegen fie vor⸗ 
zunehmen ; immaſſen / als die Chauci unter Glau-.: 
dio in Gallien einflelen, und. von dem Roͤm⸗ 
ſchen Genetal Corbulone ve worden der 
Kayſer ausdrücklich verbot, ſie jenfeite Rheins 
aupsrfolgen, „ae wilknen endlich bir. Rope 
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Innerliche Kriege. — 

Be d, w Civilis unter 
— 5* * —— a 
erregte, sang Ga allien verlohren haben, wenn fie 

icht Mittel aan hätten, die — 

—— leker zu tgennen. 
a 

: Der gröfte —* der Serge * db 
fie nicht zufammen; hielten. ..: 
Teuiſchland, oder Germania magna, De 
Anfehen der Römer den Rhein um und die Sch, 
zu feinen Grengen hatte, war in fo vielbefondere 
Republigden gethäiler, als man befondere Nah⸗ 
men findet, Datumter die ‚Suevi, Marcamaum 
Bermundurt; ;Catei, "Bruderi, "Frifiü, Chauci, 
Chamavi, Cherufei, Longobardi, Vandal, Gocho- : 
nes, Die vorniehmften wären." "Die jenſeits 
Rheins in‘Germania Cis-Rhenang, Prima und 
Secunda geirgen egene Teutfchen, als Tribocci, 

ing 


Nemetes, ones, ‘Freviri, Übii, “Tungri, 
Menapii, Täxandri, Batavi &ic: Beßgleichen die in 
Rhztia, Nöfico und Pannonia, ffunden bis) 
unter ee — | 


uff — —* 
Benson — ch mehr — 
iſten — un 
— Regiment, Be daß bey 8 
ſelben geringere ee die Sürften. allein 
ausgemaqht,r legbfaſs golale num Bor, 


nd 
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Aus don ihnen in Berathſchlagung genommen, 
und dieſe hernach mit aller und Beyſtim⸗ 
ung beſchloſſen wurden; welches Dann in 
oͤffentlichen Zuſammenkuͤnften geſchahe. "Zu 
dieſen wurden auch die Graſen erwehlet, die 
entweder uͤber gantze Gauen, oder uͤber gewiſſe 
Dörfer, als Richter geſetzet waren, und nicht ſo 
wohl nach ausdrücklichen Gefegen, ald vielmehr 
ei hergebrachren Gewohnheiten, Recht 

en. enen m u —R 


eh 


. Die Einwohner theilten ſich in den Adel, Freh⸗ 
bene, Srepgelaffene und Knechte, unter mels, 
en Die zwey leßtere Claſſen weder zu obrigkeitli⸗ 
chen Aemtern, hoch zum Krieg gelaſſen wurden. 
Der Adel aber war wiederum in den hohen und, 
niedern unterſchieden. Staͤdte waren auſſer 
denen,diedie Römer indem Theil jenſeits Rheins 
erbaueten, Feine unter ihnen, gleichwie auch aufs 
fer den Drten, fo mit den Römern gtengten, Feine 
andlung getrieben wurde, - Die. gantze Vers. 
aſſung, und die Lebens⸗Art der.teutfchen Nas, 
tionen, war auf den Krieg, der beſtaͤndig auch 
unter ihnen felbft gefuͤhret wurde, auf Die Jagd 
Viehʒucht und den Aderbau gerichtet — 
ward der Religion dabey nicht vergeſſen, und 
vornehmlich Sonne und Mond von ihnen ver⸗ 
rat, und uͤbrigens den Geiſtlichen groſſe Ehre: 
und Gewalt gelaſſen. NER Ber 
AND 


2.60: bald diu ðiuttgen den Sqhaden hr 


er 
bis⸗ 








Böndniffe und Zůge. FF 


bisherigen Trennung erkannten, traten %s 
dene CBÖICRA unter Ihnen in —— 


men, die dann unter gantz neuen Nahen bes 
kannt wurden / und deren Tapfferten die Nds 
Mer, nachdem fieihnen eine yeiflang theilg durch 
Waffen, cheils durch Geld mideritanden, end 
fi mit ihrem: gänglichen Untergang fühlereri; 
' ———— ſo gar he‘ 
— — den R —— 
vintzen ihre Gothen und Longohar⸗ 
den brachen in Die Orientaliſche Länder ein, un 
in ſonderheit thaten hernach DIE Wer;Gorhen 
unter ihrem König Radagailo und Alarico eine 
Einfall in Italien/ und nahmen den Strich vom 
Gallien, unten an dem: Mineändirdpen Meer, 
ein. Die Wandalier giengen in Gallien, und’ 
don dar nad) Spanien, welches fie fich groͤſten 
Deils unterwuͤrffig ma ten; hernach ſehten fie 
zum Theil gar in Africa ber, und ſtiffteten al⸗ 
da ein eigenes Koͤnigreich "Die Bırraurdier 
eroberten gleichfalls einen Strich von Ganien; 
—* —3— a 5* er ie: 
a ſatzten ſich die Of: Gothen und 
Longobarden ih Pannotien feft stem Theil der 
Sachſen brachte Britannien unter ſich; und 
endlich machten Die Herun unter Odoacro' den 
Romiſch  Decidentaliichen  Rapferchum ie 
Auguftülo den Garaus, wurden aber gar balty 
wieder von den ſt· Gothen bezwungen, welche 
ein maͤchtiges Reich ter Theodorioo in Aralien 
aufrichteten EI TEST, 
* ei re 3 57 
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‚Qurh die Zügen vie, vieler. 5. Volckeri in 
die. Römifche Yrovingen, bekam: Teutfchland, 
eine gantz neue Geſtalt. ‚Unterden Völkern, die 
daſelbſt verblieben, und der abgereiſeten Landen 
Leute leere Plaͤtze einnahmen, verbanden ſich zu⸗ 
* ‚ut einander Die Alemannier: und Schwa⸗ 

Sie befaffen den yangen —— ʒwiſchen 
—* Mayr. dem Rhein und der Donau, und 
nahinen den Roͤmern Rhætiam nebſt Germania 
Prima weg thaien auch endlich gar-in Italien 
einen Verſuch wodurch ſie bey allen Benachhar⸗ 
ten Eiferſucht erweckten. Die Sicambri,T ern 
'teri, Brudteri, Catti, Chamavi und andere 
zwifchen Dem Rhein, dem Mayn, der Saal und 
she formirten gleichfalls ein Buͤnd⸗ 
niß unter dem Nahmen der Francken, und tha⸗ 
ten. ſtarcke Einfälle in, Germaniam fecundar ' 
und Belgium.; Die. Frifii ſcheinen gar nicht, in 
ihrem Binpnif geftanden,, fondern gleich von: 
diefer. Zeit an ‚eine eigene Republic formiret zu 
ben, in welcher alle Voͤlcker laͤngſt an der: 
ord ⸗See Hin, vonder Maaß und dem Auge 
fluß des Rheins an, bis an die Elbe, und noch 
weiter hinaus, begriffen geweſen. De nie 
beftunden aush-aus:unterichieplichen Voick 
von der Meer an bis an die. Oſt ⸗ Sue 
fpieten auf Der Rord-See und den nahe geleges 
ven danden den Meifter. Du Seinger geotker 
a an dieſelbe und an die Francken, und hatten 
war ſchon ſeit des Kayſers Augufti-Zeiten im, 
daſigen Homo ihre&ige genommen, * 
VX. 








TCeutſche Haupt · Mationen. 194 
aber erſt hernach in Anſehen, da fie Die Patze 
dniger ihrer Nachbarn, die in die ae 
Provingen abgereiſet waren, —— hat⸗ 
ten. Die Bayern wurden y 
an air arena —— dem V. Se⸗ 
cola befanint, und nahmen her Zeit ee 

von — oe — 


bieſe pin au, on AR 
achten vor eigene Repubfigven, deren eine: 
mit Der andern ſo wenig Gemeinſchafft hatte; 

vielmehr i Dfft in Kriege mit einander ver⸗ 

At waren... Die meiften darunter wurden, 
von. Kr e Die wiederum über a 
ſchiedene Affter⸗Koͤnige gefeßet waren, und niche 
dir — —* ſondern ch —— dieſe 
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we ee 
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— She — 
* J ——— 7 Sigebe: 

Fr 5 —— aim 
— .Clodo Sigebertus IE 


dcr 1. a — — Auſchen 


baldus. £.IV. er L 
Sigeberrus. Childebertus 11. Ciodovemif — 
U ThoodebertusIl,Tbe- rius III Childerieus | + 

$- “ 


Lu 
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VII, Theodoricus II. 
agobertus II. $. VIIL. 
Clodovzus III. 'Childe- 
bertus III. Dagobertus 
uk, ‚Ghilbesicugit Clo- 
tarius IV. Theodoricus 


IV. en die Majores Do- 


mus, Pippinüs Heriftal- 
lius 7 Carolus Martel- 
lus. $. IX. Die Pähfe 
bs en * ‚Ihren Streitig 
ten mit deu Kayfetn und 
mit ——— e 
Martel n. 
ie —— Ar. 
und Major Domus Pi 
nus brevis. $. XL Pi 2 
mis 'brevis wird 
8.XII. Steht dem Pabft 
ider die —— 
$ XI. Seine übrige 
Thaten. $.XIV.XV. ar 
MNegierungs ; Sorm.. 


den Meroving 3 


sam? Pippin Pr A a ; 
en * der Krieg. 
XVIM. h mit De-. 


iege; 
iderio, der Longobarden 


König. $.. XIX. Rriige. 


mit den Sachſen und in 
Fark $. XX. Kriege init 
on — 
Ni —— det 

- e 
r ir diffus der. Eibe, 


— 5** in Italien 


1 
"1°, 
. 4 


Pius 


Il. Per. Mexovingiſche Zoͤnige. 


von B S. — 
—* den Wend 
Huunen, at 
männern.‘ '$. XXIV. 
ralus: :M., wird vu 
$. XXV. Beʒwingung der 
Sadfen. jen ber Ehe, 
Kriege mit den Böhmen 
Soraben, Dänen. $. — 
Caroli M. Theilung unter 
feine Söhne; —X 83* 
regieren. F 

udovicĩ Pii 445 
— — feiner Rechte: 


Stuhl: 

XXVI. Eife Theilun 
% Rei 8. Ladovin 
Vetter 
Bernhatdum, König tm! 
Rallen, blenden — 
Mad. ht elaen. Saba Los, 


la ee; ae 


über bie ſte aus 


Aufſtand 
—5 derfel 
—* $. xxxi. 
Nokh slige ſſtand A 
A Ludovici Pii, 
ſtitution 'Deffeiben, md 


Braune" $. XXXIL, 
er Arm 


u. * Kur —* 


vici Pit op, ‚ri und, 
A m unte nn 
r Du: ug » 
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ie Fr ſeeen 
die po fo water als. zu Lande in Galien 
hmen, den Roͤmern ſich ſchon zweyhundert 
r n dem Der nam. Om 
in dieſem nee et de a 
j an 
ben en en fi und Belgica 
fecunda gefeßet hatten: muiften jie doc) unter der 
eit, Achen,v < Bon. PHA- 48 
RAMUNDQ:ift wenigſtens nicht zu 
* * Dereichafft ſich in Gollien erfiredfeh 23, 
QLODAO iſt Dar 


m en Anger Pdmiipe General Aecap 

— — — * * 
ournay aan gedrungen 

er ift aber auch don Aug, —— 22 

worden 


feine 
Succelliom nach-fein — anf hiend ſch 447 
** an Die andere an Assilam; 
‚König; ps meh den Roͤnern 
en td. Gothen und pieler andern 451 
bey Chalon an der Merpd.ger 
—— ‚MERGVAUS: behauptete 


ch Di 3’ d: wurd ven ihm 
na ad a eh Ha 
jet Diefer-KRönig ward von dem per 


Sem Ein, CH, DE AIG muſte —5 
—** — Ben Aha Im | 


en 


— ee er A. A 
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Herrſchafft über die Francken behauptete. Als 
aber Childerieas Pape: eich nieder 
erhielte, chat er einige:glückliche Streiſe in Gal⸗ 
lin; und nachdem er ſonderlich mit der Sachſen 
Huͤlffe die Alemannier geſchwaͤchet hatte, fiens 
gen die Francken die rechte Eroberung von Gal⸗ 
ken: an;und wurden zugleich allen benachbarten 
Bötefer überlegen! zn. 3 0 mn 


33 pro Lig eh ' 
a4 TLovovads, Childerici Sohn und 
Nachfolger, uͤberwand den Roͤmiſchen Gouber⸗ 
486 neh in Gallien, Syagrium, und eroberte Soiffons, 
deſſelben Reſidentz nebſt Dem gantzen Strich in 
Gallien, der von Germenia ſecunia An zwiſchen 
der Maas, Somme und Leire bis gen Brei 
tane lieget. ch wurden alle Nachbarn 
Asrrege;. aber die inger, (welche den Francken 
ine ihren teutſchen⸗ Landen zum erſlen nebft den 
Tr Sachſen eine "Diwerfion machten; wurden zum 
Tribut gezwungen; und es iſt wahrfheinlich, 
daß auch Die Sachſen fi) darzu verſtehen muͤß 
456 far. Die Aueman nier verlohren nicht lang herr 
nach die Schlacht bey Zul indem — 
und wurden groſſen Theils mit gaͤntlichem 
luſt ihrer: Sn er 
ein Theil ihres Landes mir Francken defeut, det 
hachmahls Frandia Orienralis genennet worden 
a an 
gion an/ ſich zwar inige- Fran⸗ 
von ihm trenneten; aber bey den Unterthanen 


in Gallien R 
ſte/ u cn —— 





Clodovzus ....m. 


be nicht; allein Die Stände; fo noch. in der; 

mer Gewalt waren, fondern auch die Fraͤn⸗ 
ckiſche Nation in den Niederlanden, die von 
langer Zeit her Ehriften und Römiiche Glienten 
gervefen find. Er zerfiel nadymahls in Krieg 
mit dem Burgundiſchen Könige Gundebado 
und zroang ihn erft zum Dribut. Da _derfelbe 
wieder rdel anfing, machte ſich Ciodovaps, 
in Gefelfchafft des Oſt⸗Gothiſchen Königs 
Theodoxici, Meifter von feinem Lande, wel⸗ 
ches ‚er. doch bey Gelegenheit des zwiſchen do» 
dovzo und dem Weſt · Gothiſchen Kanige Ala-. 
rien anffandenen Krieges wieder bekommen hat. 
Die: Welt » Gothen aber, verlohten in dieſem 
Kriege alles, mas fie in Gallien zwiſchen der: 
Leire und ‚Garonne big über Die Rhoſne beſaſ⸗ 
fen, davon jedoch der Oſt⸗ Gothiſche König The- 
adoricus den Francken, nad) der Schlucht bey 
Arles, : Languedoc, und, Provence. wieder abs 
nahm. In dieſem Krieg ertheilte ihm der Roͤ⸗ 
miſche Kanfer Anaftafins mit Zuſchickung einer 
Erone und anderer Infigrien, Die Wuͤrde eines 
Parrjeii UND Conſuſis, welche auch die Burguns 
diſchen und Oſt⸗ Gothiſchen Könige erhalten hats 
ten.” Nachdem Clodovzus ſolchergeſtalt dag 
maͤchtige Reich der Francken, fo den orötten Theil 
von Ballien, nebft den Teutſchen Fraͤnckiſchen 
Landen diſſeits Rheins begriff,und Davon er ven 
Sitz nach Paris verlegte, errichtet hatte, veräns 
derte er. die NRegierungs: Form; indem er. die vers 


fihiedene -Affter: Könige: meiftens vervalsfamer 
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Weiſe aus Den Wege raͤumte. Zuletzt ließ er 
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die Biſchofe in Gallien zu Orleans ein Conciti” 
um- halten, auf welchem er ſelbſt die Propofi- 
eiones that, und die Biſchoffe ihm ihre Schluͤſſe 


zur Beſtaͤtiguug uͤberſchickten. 
Zu i 6. IE 


Als dieſer groſſe König ſtarb, fuccedirte fein 
aͤlteſter Sohn aus erſter Ehe, THEODORICUS; 
in dem vornehmſten und gröften Theil ſeiner Lan⸗ 
de. Denn er-befam unter den Titul des Koͤnig⸗ 
reichs Auftrafien, ven Haupt ⸗ Sitz Mes war; 
alle Fraͤnckiſche Länder in Peurfchland,; Gernia- 
niam primam und'fecundatn; ſo Dann Belgicami: 
Primam'und ſecundam, und über DIE aus einet 
befondern Urſache einen groſſen Theil von Aqbi⸗ 
tanien. Seine drey Stief⸗ Bruͤder thellten den 
Uberreſt von Gallien oder Weſt⸗Franckreich, ſo 
daß Clodomirus, Koͤnig von Orleans, Childe- 
bert König von Paris, Clotarius Koͤnig vom 
Soiſſons ward. Theodöricus befam durch ei⸗ 
nige inrierliche Unruhen in’ Thuͤringen Gelegenz 
heit, dieſes gangen Königreichs fie mit ai 
der Sachſen au bemächtigen, welches fondert 
nad der Schlacht an der Unſtrut gefchahe, wort 
auf Nord Thüringen ven Sachen, Suͤd⸗ Thuͤ⸗ 
ringen aber den Francken / zu theil wurde. Man 
finder auch, daß die Bayern unter ihm geſtanden/ 
welchen allemahl ein Hertzog aus dem Agilolfin⸗ 
giſche Geſchlechte vergeſetzet worden. Theo} 
dorici Sohn und Nachfolger THEODE- 
BERTU:S zerftörte in Gefellfchafft feiner Bers 
tern das Königreich. Burgund, und bekam ſelbſt 
einen. Theil.defjelben. - Weil auch en 
2; 22 - then 
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ıh ———— rin 
die Enge-gerrieben wurden, traten faͤn⸗ 
ckiſchen Königen alles, was fie in al und 
Teutſchland befaifen, ab, ‚und kam Infnpechrit 
damahis der Uberreſ von Algyannien an Theo- 
deberrum; Der iedoch nicht —— mit Ge⸗ 
walt den Beſitz dapon er — — 
ha in in Ztalien ‚und Met bep Gelegent eit 
— a dem Kapfer. und den Oſt⸗ 
* ihen, vor fi, einige Conqueten in Ligurien, 
‚aber unter (hm Bahr, und —— 
—— DE 39 sehbem giengen. 1. 


IH’: WW. 
aldus vhne Erben derftorben, ha 
bla Te Auftrafien-an den Dritten Sohn 
Ciodovai,,,CLOT,AR LU.M;, ‚König von 
—2 — mit wegen des ver⸗ 
weigerten Tribuis, führte, und nicht lan⸗ 
ge Ana Eat erben feiner Brüder, 
—9 raͤnckiſche M Sie jufammen bes 
am, die aber nach feinem Tode gleich wiederum 


539 


"548 


561 


unter feine vier Söhne getheilet ward, darunter - 


der jünfte, SIGEBERTUS, Auftrafien er⸗ 
hielte, der beydes mit den Hunnen, die in Thuͤ⸗ 
ringen lien waren ‚und mit den Sad . 


glückliche Kriege führete, Sein Sohn und 


—5— GHILDEBERTUS. II. Junior, 
übree „nait den Longobarden. Krieg, und machte 
;Guntramno , feines Vatern Bruder, 


575 
599 


König von Orleans, diefelben zinsbar; er erbte 


nach/ dieſes feines Bertern Tod das Künigreid) 


—2 und ner. das ganke J der 


595 


—— — — — — 


—— — 5 
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596 lone 


600 


Vwworuim. Um dieſe Zeit lieſet man von den 
Slaven /dah fie von dern, von dent Koͤnige Chil 
— . Jeſetzten Hertzog in Bayern, "Fhalli- 
geſchlagen worden. Mach Chndebetti U. 
Tode apeiten feine den Söhne THEODEBER: 
TUS IL, “und a en Ik das vaͤter⸗ 
liche — daß’ ver erſte das Koͤ⸗ 
Eh fee ſien, lind der letzte Das Koͤnig⸗ 
Burgund bekam; und jener zu Metz dieſer 
— teßdirte; weil ſie abet beyde noch 
jung waren, fuͤhrte ne Brunechild die 
er era fe mußten gleich anfangs 
rieden von den Hunnen, die in Thüringen 

en en etkauffen, und fühtten erft beyde mit 


ihrem Better Clotario'1i. König in Neuftria 


612 


613 


Krieg, dem fie verfchiedenes abnahmen; 4 
then aber deswegen jelbft in Uneinigkelt, we — 
von Brunechild —— und durch die hinzu 
gekommene Streitigkeiten, wegen Elſaß, ſo weit 
getrieben ward, daß, Theodoricus IK endlich ſei⸗ 
nen Bruder von Land und Leuten verjagke/ und 
ihn nebſt deſſen Kindern umbringen ließ. Hiers 
durch fiel ihm das gantze Königreich Auftraften 
wieder zu, welches aber ihm und ſeinem Sehn 
SIGEBERTO, der nach feinem Tod Rd 
nig in Auſtraſi eh worden , y von feinen Vetter 
CHLOTARTIO'N. wieder entriſſen ward, 


der dardurch abermahl die gange Fraͤnckiſche 


Monarchie unter fich vereinigte. Um diefe Zeit 
fegte ſich ein grofjer Theil ver a 2 fonft 


unter den Hunmen geftanden, unter A 
— 


Samonis, in Freyheit; man findet auch 


- Dagoberuse "7? 4:9 11 28; 


Slaviſchen Nationen, die in der Gegend von 


—— und — ſi 8 aufgehalten, Nach⸗ 


medanr” ” 


f ‚Clörarius U. ie BER ie Yuftrafien 
einen eigenen .Majorem Domus. :Radonem; 

hernach machte errfeinen Sohn DAGOBER- 
T UM, unter Auſſicht Arnulphi, des Bifchoffs 


622 


zu Metz, und deſſen Schwagers Fippini Lan- 


er zum Koͤnig vdn Auſtraſien, der gleich in 
dem erſten Jahr mir den Sachſen zu thun hatte, 
welche ſich der Fraͤnckiſchen Laͤnder ander We⸗ 
ſer zu — ſuchten, aber tapffer zuruͤck ge⸗ 
ſchlagen wurden. Nach Clorarn N. Dod bes 
kam Dagobertäs die ganke Fraͤnckiſche Monars 
chie wieder zufammen, und wurde bald hernach 
= den Slaven angefallen, ‚die unter ihrem 
Könige Samone in Thüringen einbrachen , wel⸗ 
96 —— gab,/ —* Dagobertus den 


Sachſen den Tribut, weichen fie ſeit Clodovzi € 


—* an die Fraͤnckiſche Könige bezahlet, erlae _ > 


da hingegen Diefewerfprachen, bie Thürins 

gifhe Grentzen wider die Wenden zu befchügen, 
En dieſe Wendiſche Kinfälle bewogen Dago- 
bertum, feinen :Söhn SIGEBERTUM II. mit 
CBorfehung des Ertz⸗ Bifchoffen zu Coͤlin Cuni- 
berti und Anfegifili ,de8 obgedachten $. Arnul- 
phiMerenfis Sohns/ als Majoris Domus, zum 
Koͤnig von Auftrafien zu machen, und. einen eis 
genen Herzog, MahmensRadulfus, nach Thüs 


a 


33 


Fingen zu f zu fen, um — Banden ad u ge 
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22 ı Per. en Bönige 
| u Mn ER TAREN TR = 


: HE TE 1 LO 

Sit — Tode * suofeich das Ans: 
fehen der Frändifchen Könige an zu erfierben, 
und bindegett Die Majores Demus;) ſo derſelben 
vornehmſte Miniſter waren, dergeſtalt empor: 
zu fomkten ;. daß ſie mehr als die Koͤnige ſelbſt 
geachter wirtden. Das Reich ward nah Dar - 
goberm unret deffen beyde Söhne getheiler, und 
waren des einen, SIGEBER TI 1. Koͤnios in 
Auftrifien, Mnjoret Domus, der obgedachte Pip⸗ 


pihus Lindenfis, und. hernach deſſen Sohn Gri⸗ 


moaldos· des andern aber CLODOYVAL Ik 
° Könige‘ In Neuftrien, ſeine, Æga und ‚Erchind= 


„ aldus.. .. Bo: bald die"Sachfen Dagoberti Tod 


dernommen thaten fie einen Einfall in Die Fraͤn⸗ 
ckiſchen Länder an Der Weſer, und gleichvarauf 
rebellirte auch der Herbog Radolphus in Thuͤ⸗ 


640 ringen und ſchlag Des Königs Sigeberti Arıtred, 


ward aber zuletzt wieder zum Gchorfam acbuacht; 


. 656 Nach Sikeberkütt. Tode verdrung deffen Major‘ 


“ 


Domus,. Grimdaldus, ver eingigen Königlichen 
‚Erben, DAGOBERTVM It. ein Kind. How 
ohngefehr. zehen Fahren ; und machte ſeinen 
Sohn Childeberrum zum König von Yuftrafien; 
ward aber von: des: verfiörbenen Königs Sige- 
berii Bruder CLODOV.RO 11. König: in 
Neuftrien, umgebracht, der hierauf felbft Arftras 
ſien an ſich zog, und alſo vie völlige Fraͤnckiſche 


656 Monarchie beſaß, und ala er noch in demſelbi⸗ 
ogen Jahr ſtarb, fie ſeinen drey Soͤhnen, welche 
nech kleine Kinder waren, und unter der Vor⸗ 

mund⸗ 








‚ Theodeherzus, Theobaldu, 3 


mundſchafft ihrer Mutter Bachildis ſtunden, hin, 
terließ..” Der Altefte,darunter, CLOTARIUS 
lu. bejaß erſt alles zuſammen; und war. da⸗ 
mahls der Major Domus Ebroinus.. Hernach 
ward er Durch einen Aufftand gesungen, Aus 
frafien feinem Bruder CHILDERICO I, 
unter der, Vormundſchafft der Königin Ayınne- 
childis, des vormahligen Königs in Auftvafien 
Sigeberti Ih hinterlaſſener Wittwe und der Di- 
recũon des Majoris Domus Wulfoaldi, zu uͤberlaſ⸗ 
fen. Als Clotarius All. ſtarb, ſuchte ſein gewo⸗ 
ſener Major Domus-Ebroimus die Succeflion von 
Neuſtrien und Burgund dem dritten Bruder 
Theodorico II. dem folche die Stände zugedacht 


hatten, zu entreiſſen; er ward aber nebft. Theo- _ 


dorico von gedachte, Childerico II. ing Clofter 
aefteskt, und befaß alfo Diefer abermahl die gange 
Fraͤnckiſche Monarchie allein. 0 

I ENT 
Als Childericus 1. auf der Jagd um Das Le 


nn“ 
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67 


673 


ben gekommen, ward zwar ſein einiger noch 


lebender Bruder THEODORICUS IN. in Aus 
ſtraſien, Reuftrien und Burgund zum Königans 
genommen; es entſtund aber Durch Die Herrſch⸗ 


ſucht ‚ver. verſchiedenen Majorum Domus groſſe * 


Rerwirrung. Denn es machte nebſt Ebroino 


und Wulfoaldo ‚,Dig,jederzeit Todfeinde gerves " 


fen; Leudefus, ein, Sohn des oben. gedachten 
Erchingaldi, Die, dritte Parthey, welche durch 
feinen; hernach erfolgten Tod. zwar wieder 


——— ĩ 


zerfiel, Ebroinus ‚aber bragpte einen falihen 
Ban ER 


674 


J — ⏑ — 
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Clödövzum, den er dor Clorari Sohn ausgab, 


"auf die Bahn, und riefihn in Auftrafien zum 


674 


578 


681 


683 
684 


cas 


König aus, verließ. ihn aber felbft nieder, als 
Theodoricus I. ihn zum Majore Domus ars 
nahm. Wulfoaldus hingegen zog Des ehemah⸗ 
figen Königs in Auftrafien Sigeberti 11. Sohn 
DAGOBERTUM I. ver bisher in’ Zrland 
gefteckt harte, in das Reich, der ſo gleich von 
allen Auitcafiern angenommen wurde. Nach⸗ 
dem aber Wulfoaldu- geftorben wär, fand E- 
broinus bald Geleaenheir Dagobertum I. ums 
zubringen, und da ihm und dem König "Fheodo- 
rico It. die beyden Majores Domus des vers 
ftorbenen Königs, Martinus und Pippinus He- 
riftllius beyde S. Arnulphi Metenfis. Enckel, 
foiderftunden, wurden fie gefehlagen,; Martinus 
umgebracht, und würde ohnfehlbar Pippinus zu 
Fur gekommen ſeyn, wenn nicht Ebroinus Dats 
wwiſchen gleichfalls umgebracht worden wäre, 
Denn dardurd) blieb Pippinus fonderlich in Au⸗ 
ftrafien Meifter, unterwarff fich aber bald dar: 
auf nicht allein dem Könige 'Theodorico III, 
fondern auch deffen Majori Domus, Warat- 
toni, der Ebroino in der hohen Chärge gefols 
get war, und hernach von feinem eigenen Sohn 
Ghislemaro von derſelben verdrungen, aber nach 
deffen Tode wieder darinne beftätiget wurde; jes 
doch fo, daß Pippinus immerzu, tie zuvor, Dux 
Auftrafiz biieb: - Nach Warattonis Tod Fam 
Bertharius,; fein Schwieger⸗ Sohn, an feine 
Stelle, welcher gleich mit Pippino in Auſtraſien 
in ‚einen öffentlichen Krieg verfiel, in weldgen 

— er 


“ Theodoricusll. 25 
der König: Theodoricus III, Bertharii Parthey 
hielt, Der aber von Pippino bey Terri gefchlagen; 687 
und von den Seinigen umgebracht syurde. "> < 


3 


$. VIII. . 


Nach diefer fatalen Schlacht veränderte ſich 
der Zuftand der Fraͤnckiſchen Monarchie derge⸗ 
ſtalt, daß den Königen nichts als der bloffe Nah⸗ 
me übrig blieb, und hingegen alle Königliche 
Gewalt bey den Majdribus Domus war. Denn 
Pippinus ʒwang Dadurch Theodoricum III. daß ; 

» ee ihm unser dem Zirul eines Majoris Do» !'v  , 

mus das Regiment von Auſtraſien fo wohl als : 
Neuftrien und Burgund laffen mufte , Daher ey 
auch Dux und princeps Franciæ oder Franco- 
rum genennet worden. Es bemog aber folches 
die meiften teutfchen Voͤlcker, fo bisher der Frans 
cken Herrſchafft erkannt hatten, zum Abfall, Die 
dann nicht. anders als durch ſchwere Kriege wies 
der zum’ Gehorſam gebracht wurden. Zumen 
ften fieng Pippinus mit der Friefen König Rad: 689 
bodo, unter dem Vorwand der Religion, Krieg 
an, und-nahm ihm einen’ groffen heil feines 

eiche weg: Nachdem Theodoricus Ill. und 691 
nicht lange nach demſelben fein. Altefter Sohn 
md Nachfolger CLODOVAEVS Il 
mir Tod: abgegangen war, fuccedirte Theodo- 695 
rici A, jüngerer Sohn: CHILDEBERTVS HL 
ju deſſen Zeiten. Pippinus, Der beftändig ih feinem 
Anfehen bliebe, und in.eben dieſem Jahr: feinem 
Alteften Sohn Diagoni das Herzogthum Cham- 
Pagne, ſeinem jüngften aber; Grimvaldo ;'die 
Bund 5 Charge 


Tun nn —— 
An - '. N Na 
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Chärze eines Majors Domus von Neuftrien gab; 


> den: Friefifchen. König Radbodum abermal in 


709 
711 


714 


eine Sch! t uͤberwand, und wider die Schwa⸗ 
ben, welche fich unter ihrem Hertzog Gotho- 
fredo von dem Srändfifchen Reich losreiſſen 
wollten, glückliche Kriege fuͤhrete, die noch nach 
Childeberti Ill. Tode unter deffen Sohn und 
Nachfolge DAGOBERTO IH. waͤhrten. 
Das Anſehen des Fraͤnckiſchen Reichs ward 
alſo, ſo lang Pippinus Hetiſtallius lebte, tapfer 
erhalten. Da aber erſtlich ſein Sohn Grimo- 
aldus, hernach er ſelbſt mit Tod abgieng, woll⸗ 
ten die Francken in Neuſtrien Grimoald Sohn, 
Theudoaldo, der bereits zu Pippini Lebzeiten 


zum Majore: Domus:nash, feines. Vaters Tpd 


ernenut worden, und dem Die Auitrafier dns 


. biengen, nicht pariren, und nachdem ſolcher 


715 


717 


eirte groſſe Schlacht verlohren, ward Ragin- 
ftedus an deſſen Stelle geſetzt. Der- König 
Dagpbertus;Ilf; ſtarb miteen in dieſen Unruhen, 


» worauf Raginfredus und Die Welt: Francken 


EHILPERICUM lt; des verftorhenen Kös 
nigs Bertern, .einen:Sohn:Ghilderict H.; zum 
König’machten, dem auch Radbodus, Der König 
der: Sriefen:, beyſtund. Aber Carolus Mar- 
tellus, Pippini Heriftallii Sohn, dem. gangen 
Auftrafien beyfiel, erhob, nachdem ex Raginfre-. 
do zwey Schlachten abgewonnen, CALO- 
TARIUM IV.. der vermuthlich ein Deſcen- 
dent des ehemahligen Koͤnigs in Auſtraſien 
Sigeberti II, und vielleicht ein Sohn Hatzoherti 
IL war, zur Königlichen Würpes: und bc 


2 


„Theodorieus In; I 


Chilpericus die Sachſen; und hernach Eudo- 

neh, Hertzog in Agviranien„der ſich bereitsmum 
fonversinesu Herrn aufgewsrhen, Dur Der >. 
willigung der Koͤnigs⸗Wuͤrde, auf feine Seite 
brachte, fehlug Doch Carolus Martellus Die. ta 
ſtern, und erhielt endlich. wider Chilperisum 719 
und Raginfredum den dritten Sieg bey Soiffons, 
wodurch er völlig Meifter wurde. - Doch ei 
gleich Darauf der von ihm, gefegte König Chlo- 
tarius IV. ſtarb, vertrug erifich. mit Chilperiz >.» 
co U. Ver aber gleich im folgenden Jahr mit, 729 
Tod abgieng. Die Königlie Würde fiel 
hierauf an Dagoberii I1.; hinterlaſſenen minders 
jährigen Pringen, THEODOERICGUM IV y.n 
Calenfem , unter: welchem Corolus ‚Martellus 
groſſe Siege wider: die Sachfen, ſo in Die eu, 724 
ſche Fraͤnckiſche Länder einfielen, unp endlich Dass 
ausvertrieben, und zum Tribut gezwungen wur 

den; desgleichen wider die rebeliegnde Hertzoge 725 
in Bayern und Schwaben Grimoaldum und 728 
Löhfeidem; wider den Hertog im Agvitanien, 730 
Eudonern, ımd deſſen Sohn, Hunaldum ; wider 731 
die. Saracenen, welche aus —— in 732 
Franckreich fkeeifften; und wider den Frieſiſchen ſqq. 
König oder Hertzog Popponem hielt, und die 733 
Wuͤrde eines Majoris Domus der gantzen Fraͤn⸗ ſqq. 
ckiſchen Monarchie mit fo groſſemAnſehen fuͤhrte 

Dafi des Koͤnigs Anſehen dadurch gantz verdun⸗ 

ceit wurde, und noch deſſen Tode gar Fein Könige 737 
ſondern ‚Carolps-Martellus allein bis an feinen 

Tod regierte: wie dann auch die Paͤbſte in ihrer 
Roth die Zuflucht zu ihm ARABIEN, | 


* 





#8 ILPer. Major. Domus. 


nt Er 1 * rg IX, 4 u”; . 
Dieſe hatten zwar feit einem Seculo von den 
606 Griechiſchen Kayſern den Primat ver Chriſtli⸗ 
hen Kirche erhalten; Doch waren fie ällezeit den⸗ 

ſfelben, gleich andern Biſchoͤffen ihres Reiche, uns 
Dterthan, und muſten die Beftätigung ihrer Wahl 
enttveder von den Kayſern felbit, oder von dem 
Kayſerlichen Exarchen zu Ravenna erlangen; 
F und bis auf den u er DE 
78 natum, der dem Pabſt Agschoni es erlafs 
fen, eine gewiffe Summe Geldes wegen dieſer 
Betätigung bezahlen. Nachdem aber durch 

den Bilderſtreit der Kayſer Leo Haurus mit dent - 

726 Pabſt Gregorid ‘I: zerfallen,. Dergeftalt, daß 
auf dieſes feine Veranlaſſung nicht allein die 
I=, ae in Stalien, fo ven Kayfern unter» 
jan maren ‚'fich von dem Gehorfam lofriffen, 
ſfondern auch die Militz an dem war, daß fie eis 
nen andern Kayſer machen wollte, welches der 
Pabſt noch hinderte, der jedoch dem Kayſet die 
vordentliche Schatzung zu bezahlen in dem Roͤ⸗ 
miſchen Gebiete unterſagte: der Kayſer hinge 
730 gen Die Kirchen in Ulyrico, desgleichen in Cala⸗ 
rien und Sicilien, und-in andern Griechifchen 
Ländern in Europa / der Ober⸗ Aufſicht des Pabſts, 
"zugleich mit den darinne gelegenen Gütern, ſo 
den Roͤmiſchen Stuhl gehörten, entriß; fo ſuch⸗ 

te der Pabft Gregorius II. Hülffe bey Carolö 

TCT Martello. Gregorius IM. befam hernach we⸗ 
———— des Herzogs von 8poleto neue 
nfechtung mit dem Longobardiſẽ en 
Luitprando, det: fo. gar Rom belägerte - 
— nen⸗ 


m Carolus Martellüs4=7. 29 
nenhero wice ee eine gar ſolemie Skat 


Wafft, dergleithen vorher noch nicht geſehen wor · 


den, an Carolüm Martellum‘ und gab ihmi 
Nahmen des Roͤmiſchen Volcks die ABürdesi 
Parricii, Damit er an ſtatt Der. Griechiſchen Kay⸗ 
fer, denen Die Römer zugleich ven Gehorſam aufs 


Bündigten, Die Herrſchafft übersfie führen, und 
—— jlte Y de 


—— auch dieſes die 
te —— Denn obgleich Carolus Martel 
has eben da ſumals kranck war und bald darauf 
11. auch ihm nach etlichen 


farb, Gregorius 
Monaten. folgte, fahe ſich doch — 


noͤthiget, mit dem Pabſt Zacbaria in, Rem 
genden Ss ‚Brlede zu m: ET 


% na »; * 


-Ghrolaö Mortellus hatte‘ Bei’ feihent Abfers 
ben eine Verordnung unter feinen beyden Söhr 
nen Carolomaifio- und Pippinobrevi gemacht, 
Kraft welcher das Amt eines Majoris Domus 
dergeſtalt unter denſelben gecheilet wurde, 2 
jener, als deriältere, — und dieſer N 

en nebſt Burgund befanr. Det dritie Sohn 


Grino, welter von tiner Baperifchen Prineeßin >; 


gebohren worden, ſolte zwar auch eine kleine Pord 
tion haben ei ward aber. von feinen Bruͤdern 
darum gebracht. ei regierten erft gantz al⸗ 
kein unter dem Titul Dux & Princeps Frauen» 
rum, unter welchen 37 Caroloman- 
nis ein Concilium in Teutfchland durch S. Bo- 
nifacium halten ließ. : Sie führten auch — 
a ee er: enund 


74% 
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36 Il. Per. Childericus Ill. A,önig. 


re Hanaldoy; Theodebaldo, und Odilos 
ückliche Kriege: Weil ſie aber ſahen/ daß 
— — Reich bey den Unruhen, welche 
ſo an allen Enden anſtifftete, unter ihrem 
eigenen Nahmen nicht ruhig behaupten würden; 
eötiennten fie CHILDERICUM. 111: der ein 
—* Chilpetie AL: war, zum. König, und 
heten —* unter deſſen Nahmen das Regiment 
Die Hertzoge von: Bayern und Agvitae 
* uhten war aufs. neue fich van ihrem Ges 


horſam zu entziehen, wurden aber ſo wohl als.dia 


chfen, welche unter ihrem Heerfuͤhrer Diet⸗ 
tich Zugleich Handel anfiengen, zu:paaren ger 
trieben, und infonderheit den letztern Sachſen⸗ 
burg weggenommen; auch der Alemanniſche 
Hertzog Theobaldus bezwungen. Als Caro- 
lowannus hierauf ins Kloſter gieng/ war Pippi- 
nös “brevis- allein Major Domus. über Das; gans 
he Fraͤnckiſche Reich, und trieb noch in demſelbi⸗ 
gen Jahr die auf Anſtifften Grifonis; rebelliren⸗ 
Sachſen dergeſtalt in die Enge/ daß fie Den; 
horſam aufs neue verſprechen, und Den ruͤck⸗ 
ſtraͤndigen Tribut, von Clotarii Zeiten her, beza 
kemmuften... . Und.als-Grifo in Bayern mit Huͤl⸗ 
fe des Dergogs: in Schwaben Lanfrisih, neue Uns 
ruhe erregte, verjagse er ihn Daraus, und feßte Den 
von demſelben vertriebenen Det Thallongre 
wicher daſelb ft ein. J 


$ 
"Da er num. fein Aniehen auf ein einen fo hohen. 


Grm, als fein Baer Carolus Martelius, ‚ges 


bracht haite, ur ea wai du ſud lbmmei, 


—* 
— 


Br ‚Bippinusi Koͤnig. F 3 
ter ee NE 
den Nahmen eines Majonis Pomu⸗ 
chen er alle Koͤnigliche nn in SH 
te, mie Einwilligung allee Stände des * 
welche deswegen den Pabſt an ai 
gr were en zu Rarh-frnoremamig 
der ÜRdg, und nachdem Childeriegs 1; 
HL ver 22 dem Königlichen Meropi 
ſchen Staffim,. nach 8. Quer amd fein, Fin 
Theodoricus mach Hoaenelläs ‚in sin; Clofieg 752 
._— fo. —*58 BPIND;S * 
# und von 8. Bonifagig 
dem: —— —— en von —S—— 
gecroͤnet Diefeneue Wuͤrde anrd gleich = 
durch die Siege umterflüget, dieer wider di 
racenen erhieit / denen er einen groſſen Theil von DR 752 
Catalonien abnahm :_desgleichen auch Die, 
ge über. die Sachſen, die er.jwang; einen — 753 
Tribut, als ihnen vorhero aufgelegt Kur a — 
ig ne * Se bekam ex noch er 
— | eing nene run ab 
— * ihr, m Bi 


9X 
n: Dana; ‚die Piste zu — 5 
nach ben obezehnen Streitigfeitenmit den Grie⸗ 
chiſchen Kapfern wieder unter derſelben Gehot⸗ 
fanı begeben; und erkannten ihre gan 
ſchafft noch in ven Jahr, Da-Pippinus ‚König 
ward: Da aber der Pabſt Stepkanusit. wider Ai- 752 
ſtulphum, der Longobarden. König, — 
Exatcharvon Ravenna nu 


erobertem n 
BeagerIe; eine nachdruͤckliche pie an 


ar 





— — tn Be 
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je Il, Per. Caroling. Koͤnige. 


Kayſer Cohftantino.Cöpronymo erlangen Eonnte, 
und dieſer die Berfolgung wegen der Bilder 
Verehrung aufs neue anfing; that er ſelbſt 
in Perſon eine Reiſe nach Franckreich zu Pippi- 


- hd, Und nachdem er densfelben und ſeinen beyden 


Söhnen Carolo- und Carolomanno die ‚Parricis 
se Mürde bengeleget, und · ſie insgeſamt nebſt 
Pippini Gemahlin Berrrada geſalbet und geccdi 
het harte,‘ beſtaͤtigte er ihnen Das Reich derge⸗ 


I fale , daß hinfuͤro niemand -zum König: der 


ancken folte gehsehler werden, als det aus 
ihren Geblüte- abſtammte; Dagegen veriprach 
Pippinus , die Longobarden dahin zu ver 
gen, daß ſie alles, was fie von dem Exarchat 
imd dem Roͤmiſchen Gebiet, wie auch von dem 


2” Borrimonio der Roͤmiſchen Kirche abgenom⸗ 


755 


men, dem Päbftlichen Stuhl herausgeben: fol 
ten. Diefes Verſprechen erfüllte. Pippinus noch 
iii demfelbigen: Fahr ‚ Durch einen Zug, den 
er wider Aitulphum’ vornahm. Und Da diefer 
dein Frieden gemäß Das Eroberte dem Römiz 
ſchen Stuhl dennoch nicht wieder gab, ſondern 
vielmehr Rom aufs neue belaͤgerte, gieng Pip- 
pinus nochmahls auf ihn los, und zwang ihn 
beydes zu einem Tribut, Den. er ihm verſprechen 
muſte, ald auch dem Pabſt, die von dem Exar- 
&hat, und Ronnſchen Gebiet: entriſſene Pläge 
dinnräumen, welche Pippinus uͤberdieß durch dis 
nen beſondern Schenckungs⸗ Brieff beſtaͤtigte; 
Piewohl Aiftulphus, und deſſen Nachfolger Dei 
fderius, in der Reftirution dem Pabſt nicht völs 
fige  Satisfaction gaben, und Die — 
ayſer 


Pippious 3. 


Rute ud ie Ale Ws anman 


& xui. 
Thale, der Heräng in Bayern, unterivarff:757 
fi) nicht ; lang: hernach und ſchwuhr Pippino 
und feinen. Söhnen die Treue. Es bekam auch 758 
Pippinus, hierauf: spiederum. mit: den Sachſen 
zu.chun, und zwang fie zu.dem Tribut. -- Erjer: 760 
fiel auch mit dem Hertzog in. ——— War -·· 
farĩo in einem Krieg, der neun Jahr lang waͤhr⸗ 
te, und nicht ehe als mit dem Tode des Hertzogs 
und gaͤntzlicher Eroberung des Landes, kurtz vor 
Pippini ode, ſich endigte, unter welcher. Zeit 
auch der Hertzog in Bayern, Thaſſilo, it Dem 764 
es der: Longobarden König Deſiderius heimlich 
bielte, fich von Dem Gehoriam Pippini aufs neue 
log zu machen fuchte. - Als Pippinus. feines Le⸗ 

. bens Ende vermerckte, theilte er das Reich unter 
ſeine zwey Söhne, Caralum und Carploman- 
sum, dergeſtalt, daß jener Auftrafien und Neu⸗ 

. firien, nebft einem Theil von Agvitanien, dieſer 

den andern Theil von Agpitanien, Languedoc, 

Provencg,' önigreich Burgund, nebft El 

ſas und Alemannien haben jollte, Dal — 768 

ging er mit Tode — 


Der Zuftand 3a Genen — Reichs blieb 
unter. feiner Regierung meiftens unveränvert, 
wie er unter den Merovingiiiben Koͤnigen gewe⸗ 
fen. Dieſe regierten im Anfang mit groſſer 
Sm und Gewalt; Sie jegten Hertzoge und 

fen ein und — gleich die wi 


inge 





34 II. Per. Regierungs⸗Form 


Dinas ale Kriege Geſetze/ u. dergl auf Relchs⸗ 
Tägen, die bis auf Pippini Zeiten ordentlichet 
Weiſe alleFahre in dem Monat Martio in freyem 


| Beide yunalan wurden / oder auf andern Ders 


fammlungen, bertachſchlaget wurden, ſo kum 
doch das meiſte darbey nicht ſo Wohl auf-Der 
Stände Einwilligung als auf den koͤniglichen 


Willen at: Das Jus crcaſacra war vollkom⸗ 


men in der Koͤnige Haͤnden; ſie berieffen Con 
cilis, propouirten auf denſelben, und die Schluͤſſe 
der Biſchoffe galten nichts ohne ihre Beſtaͤtigung. 


Sie ſetzten Biſchoffe und beſtrafften ſie/ wenn ſie 


etwas verbrochen, mit der Abſetzung , und zuwei⸗ 
len mit ven’Exdiol Sie beſtiegen den Thron 
durch eineSucceflich und die Werſammlung der 
Staͤnde, ſo dabey vorgieng / geſchahe blog wegen 
der Ceremonie den heiten Koͤnig durch Erhoͤhung 
auf einem Schild dem Volck zu zelgen: welche 
Ceremonie ſo lang uͤblich wat, bis mit bippiuc 
— erſtenmahl die Salbung und Cronung au⸗ 
Tal. "re era lste me 
: \ ab re) 


So bald aber dio Korige ihre Majores Dö- 


y müs Dergeftalt empor kommen liefen, duß die 


Beftellung derfelben mehr der Wahl der Staͤn⸗ 
de, als ihnen ſelbſt, zukam; und wegen der 
“pielen Minderjahrigkeiten der Könige dieMajöres 


Domus alle koͤnigliche Gewalt an ſich riſſen; ſo 
nahmen ſich die Hertzoge und Grafen in den Pro⸗ 
vintzen auch mehr Gewalt Heraus, als ihnen vor⸗ 
“her zuſtunde, worzu nicht allein Die Majöres Do- 
"mus, ſondern auch Rippinusfelbft,: da er König 


wurde, 








ame den sen. 3 


wurde, um ſich in ihrer angemaßten Hoheit zu 
alten, durch die Finger jehen murten. Daher 
Set man um dieſe Zeiten, daß die Hertzoge hre 
Meer allbereit erblich beſeſſen ja ſo gat dieand⸗ 
ten, Denen fie vo otgejehet waren umer Are! 
nme Ferchelng — 
—* ab von Der Sränefßen Me | 
m übrigen p von der Fraͤncklſchen Mor’ 
eQufteaß et er Franad0t jentalis, alle⸗ 
zeit vor Den vornehmſten Theil gehalten und ge⸗ 
ee 5— rovintzen dar⸗ 
—3* diejen 55 alten Zeiten her 
ücken eig * itze —— als auch ©“ 

— ho —— Huch dem Sieg Clad væi über. 
Dann Bine ———— die“ 
Dundene Länder der Alemannier )’Wanern, 
ringer und Friefen. Die Sachſen machten⸗ 

erseinen Theil der Fraͤnckiſchen Monar⸗ 

te qus ‚al Daßi fiedet eiben zinsbar wären! Alle; 
eutſche Volcker ſtacken in der heydniſchen 

öheit bis um die Zeiten S. tz wifsen du ende! 
lich / um Die Eden a Religiontaunteh:denfelben? 
mebr zu — ‚Die: re Salsburg, 


Wurgburg, 

— ** —— alu und erfk, 

ne — ges 

orden nSachien konnte das Lichtd es 
t durchdringen, 

ae — "Or Beh 1) ie 
—— Diefe Narınn vo ig.uniet das 

ng gu —B zugleich zu dem — 
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36 Il. Per, Caroling. Boͤnige. 

Al —— — 
768 . Diefer groſſe König trat erſt zu folge der vaͤ⸗ 
terlichen Verordnung die Regierung von Au⸗ 
ts gleichwie fein Bruder ‚Carolomannus) 

n Neuftrien, an, und brachte gleich anfangs. 

769 den Krieg in Agvitanien, welcher vom Waifarũ 
hn, Hunaldo,' nad) Pippini Tode erneuert 
wurde, glücklich zu Ende. Als fein Bruder: 
771 hernach mit. Tode abgieng, erhielt er, mit Aus⸗ 
liefiung der. Kinder deſſelben, den übrigen: 
Theil des Fraͤnckiſchen Reichs, und regierte von 
772 folcher Zeit alleine. Sein erftes war der Saͤch⸗ 
che Krieg, welcher, auf dem Reichs: Tage zu: 
ormg-befchloffen, und gleich anfangs ſogluͤck⸗ 

lic) geführer wurde, Daß Carolus Ehresburg ero⸗ 
berte, die Armen: Säule dafelbft yerftörte, und. 

die Sachfen an.der Befer, oder die Weſtphalen 
zwang, um Frieden zu bitten. Er würde.Diefe, 
glücklichen ‚Progrefien gleich im folgenden. Jahr 
noch-teiter getrieben haben, wenn ihn nicht der 
Longobardiſche Krieg daran verhindert hätte, 
TE RVG 
Der König Defiderius lag ſeit Pippini Zeiten 

it den Päbften in Streit,’ wegen Der in dem 
Sieden mit Pippino verſprochenen Keſtitution 

der zu dem Patrimonio des Paͤbſtlichen Stuhls 
und der Schenckung Pippini gehörigen Drte. 
Indem die Päbfte deswegen Keffändig, fo wohl 

bey Pippino, als bey deſſen Nachfolgern, Tarolo’ 
und Carolomamno; Klage führten, und um Hüle 
fe bathen; fo ließ fich im Gegentheil Deliderius‘ 
— an⸗ 


— — —“ al - 


- Carolus Mage. 87 
angelegen — 
—2** und Sri eve ben Keane Car Tre 


um und Carolomannum an einander hetzen, h 
Dach: brachte er ed dahin, daß Carolus M. a 
rarhen feiner, Mutter Berchz, mit Verftofs 
g.feiner Gemahlin, Defiderii Tochter, Sibyl. 
— J— Da aber gleich darauf durch 
des Pabſts Peer IH. Vorſtellung, 'Carolus 


Karen ließ, Defidenii. ochter 30774 
r und ) dem darauf erfolgten Tode ' 
Carolomanni, Dehderius ſich Der Kiober deſſel⸗ 
er 5 annahm, und als er von 
Kan Hadriano in der Ghte ni nicht. — 
Bank, ur folher die Söhne Carolo omanni 
igen cröneke, Den Exarchae wiederum —— 
hast —ã ſelbſt zu beldgern prob ete; 
gieng Sarolus mit einer ſtarcken Armee nach 
eroberte Verona und andere ie in773 
—— und belägerte Defiderium 
felbjk in. einer Relideng Pavia. ‚Unter waͤhren ⸗ 
der „Die. fich ein halbes Jahr ver ⸗ 
309, that Ca eine Reife. nach Rom, und 774 
ward Dafelbft. mit. Allen Ehren s Bezeugungen, -.... 
diegegen einen Parricium und Exarchum gewoͤhn⸗ 
waren, — — Gleich darauf ergab 
Pavia, und mit dieſer Stadt der König De- 
fiderius, nebft feiner gängen Familie, ausgenom⸗ 
men.deffen S ohn Adılgifus, —28 ſich na 
er Bon Psnrirt, Das Hanke zur 
Longobarden unt 
N Dee tum Hs au deſſen Tode in * 
Cloſter in Branding — en ließ, rn 









3 1 De 


hiermit Der Hiriſchafft der bongobardiſch 
nige ein Ende machte. Die Schenck ung 
che Pippi us an den paͤbſtlichetee Zunft *— 
ward zugleich. damahls von Carolo beftättg: 
und mitemign; Züfägen vermehret; wiewohl de 
Er Biſhoff zu Ravenna tieut ——— Pi 
gen mas, ” 







SHE 


—— 
ba. Die Saäfin hatten Neun einen Cini 
in Heffen gethan, und Eresbutg robert und rof- 
niret; Dannenhero Korea alſobald „Inch 
seinen Zus genen ſie vornahm / und ro:ir übe 
Hk 3 rn Eregburg wiedet —— 
‘und. fi) verſchiedener Schanñtzen bemaͤchtl 
da ſich Dann die Weſtphalen, Angern und: 
phalen jhm untetwerffen muften. Als der Her 
bogs von $riant; Rörgaudas, nebſt den Hert : 
von Spoleto,' Beneyent and Chiuft, mit 
Griechen tradtireten, um Pendern &ohn; Ada 
gifum, wiedet in das Be 
ſetzen, und. d ee ar 
*° Folo Davon Michricht gab teng dieſer 
7s nach Salt, und auf, Rorsa üm los, da 
dieſer mgebracht, und DER Schrieger X 
ter, Sabilisnasagfargen gehominen, ae: a 
Die Tarviſer M arck aber bei mingen und beru 
et wurde," Carolas hatte N Vorgefeget, eine 
odür nd) Rom zu thun, er ward aber theils 
durch.den Erd: Biſchoff won Rävenna, der ſich in 
feine GHunft Brachte, theild durch die inzwiſchen 
‚dor :gefallene | nute Rei ‚ellion DetSachfen, Dadı 
abgehaken. Dieſe wurden hierauf von Card 
eilends 








m "Girolus-Maguns.... - IN 


eidg überfallen, Eres burs, HERRN * 
Rirerharen, wieder erbauet, auch andere Grentz⸗ 
Seituhgen.an der Lippe angeleget, und eine groſſe 
Zahl per Sachſen zum ende und uch | 
zum Ehriftenthum < —— en, bey welche 

bleiben, auf dem zu Pa —— EM 
vene inggefamt, auſſer ihrem Heerführer, Wit⸗ 
— kom fic) J den en Dauen. selüd Mu ABA 


xx. 
uf, eben diefem, Vaderbornifhen — EN 
erſchienen einige Saraeeniſche Fürften aus Spas 
nien; welche bey: den damahls ‚unter: ihnen in 
Spanien entſtandenen inmerlichen Unruhn a 
rolam zu Huͤlffe rufften, der auch in 
eindrung, Pampelona. und — taͤdte 778 
in ien eroberte, feine errſchafft in Ca⸗ * 
ftigte, und den Saracenen, ſo ihn 
atten, Huͤlffe Foot, auf dem Kitts 
gt aber im Den Pyren vage Gebürgen ‚don :<v 
—— — ER litte Nuke 
en die Sachſen ſeine Entfern 
men, als fie unter der’ —366 ES 
den Frieden. brachen‘, * bon Sr bdutere 
Schanben eroberten, Und vum Th —— 
ten, auch bis gegen Klin —5 Sm fir 
ten. —— aber bald Son den Sn | 
wieder zurück rieben, ind heine pn dð 
König Carolo elbft heimgeficht, date mehr 
die Weftphalen, als Engern und nme le I. 
Treue wiederum verfprachen, und eine ge 
* dererſelben N — lieſſen· — 





40 U. Per. Catoling. Koͤnige. 


780 Wenden, fo zumaͤchſt an der Elbe lagen, und die 
Frieſen, fo noch Heyden tvaren ,- ergaben ſich 
gleichfalls, und nahen die Tauffe an’: Nach⸗ 
dem Carötus viele Biſchoͤffe und aridere Geiſt⸗ 
fiche in dieſe Laͤnder verrbeiler, umdieungefchla 
ten Voͤlcker in der Ehriftlichen Religion ſo mv 
als in dem Gehorſam zu befeftigen, reiſete er we⸗ 
gen einiger in Zralten, und ſonderlich in Neapel 
neu entſtandenen Bewegungen der Gtiechen mit 
feiner gangen Familie hach Zralien, und gieng 

781 nach angeordneten: Zuftand Der Lorgobardie 
nach Roin, woſelbſt er ſeine beyden juͤngern Soh⸗ 
Nie, Pippinum und Ludovicum, die noch Eleine 
Kinder waren, zu Koͤnigen, jenen uͤber Italien, 
dieſen uͤber Aquitanien, ſalben ließ. 

Brecht 1“ % ‘ xxl. | . F 

7832 Der Saͤchſiſche Krieg ward hierauf mit groß 
ſem Eifer fortgeführet, und nachdem Carolus M. 

2783 injonderheit die Schlacht bey Detmold, und 
an dem Fluß Hafa, fein Sohn Carolus aud) eine 

784 andere. an derfippe erfochten,fo wurden die Sach⸗ 
fen dardurch dergeſtalt geſchwaͤchet, daß fie fich 
int wieder erholen konten, und endlich. ihre 

785 ende Heerfuͤhrer, Wirekınd und 6 er⸗ 
—— und zu attigny in Franckrech tauffen lieſ⸗ 


m . -.Und hierauf konte erſt in Sicherheit die 

—— bey dieſen Nationen gepredi⸗ 

gei, und einige Bißthuͤmer aufgerichtet werden, 
ans gerne xxXu. 


85.Nachdem Carols. M. in Saralonien einige 
neue Cooqueten gemacht; Bretagne voͤlig zum 


ehor⸗ 





Carolas Mage. = 41 
Gehorſam gebracht, und eine Confpiration wis 786 
der feine —— gluͤcklich entdecket und gedaͤm⸗ 

pie hatte, -gieng er nach Rom, zwang Arigilum; 787 
Hertzog von Benevent, der einigen Ungehor⸗ 
Pad hatte blicken laffen, zu feiner —— 
verlobte ſeine Tochter Rotrud an der Kayferin 
—ã — und —— 
oͤſtliche Patrimonium neuen enckun⸗ 
gen aus dem ßeneventaniſchen. aber 
‚machte er arigilum aufs neue mißvergmügt; daß 
ſich derſelbe an den Kayſer hieng pen den 
Lonaobardiſchen Printzen Adalgifum mit · ein⸗ 
gen Trouppen nach Calabrien ſchickte. Der | 
| in Baperniwelcher des gedach - - 
ten Adalgifi Schwefter, Luitberg; zur —— 
und von dem Anfang der Reglerung Caroli 

ja noch feit-Pippino Dee, immerzu 232— 

eſen/ ob er gleich eilichemahl den Eyd der 

e Crolo M. geleiſtet, ſieng nun gleichfalls 

an, imöffentliche Rebellion auszubrechen. Caro· 
Ius M; gieng zuerſt auf ihn 108, und zwang ihn, 
daß er ſich anterwerifen; und den Lehens» Ed 
ablegen muſte. Als hernach.die Griechen in 
dem Beneventanifchen ankamen, mar Arigifus 
eben geftorben, und fein Sohn Grimoaldus, der 
pon Carola M. in. dem: Hertzogthum beftdtiget 788 
worden, trat mit-Caroli Trouppen zufammien, 
und halff die Griechen herausſchlagen, worb 
denn Adalgifus ſelbſt umkam. ES ward al 
bernach ‚den Griechen Arien, und ein Stuͤck 
von Dalmatien weggenommen. Thaſſilo hat⸗ 
ie imwiſchen aufs neue en und die Dune | 








42 ' IL Per. Cardling. Könige, 
nen wider Carolum zu Hülffe geruffen; Meß; 
wegen er dann auf dem Convent zu Ingelheim 
y zum Tode verdammt, jedoch von Carolo :begna+ 
diget, und nebſt ſeinen Söhnen ins: Cloſter ges 
ſteckt wurde. Als die Hunnen hierauf in Friaul 
und: in Bayern einfielen, wurden ſie tapffer zus 
ruͤck geſchlagen. 51— 
aulitce a mar RR FR TREE LEN, 
789 : Nach dieſem befam Carolus M. mit den Wil- 
fis;i oder Welezabis;'einer Wendiſchen Nation, 
wiſchen der Elbe und Oder, zu thun, und 
nahm ihr gantzes Land ein; ließ ihnen aber her⸗ 
nach ihren König, der ſich ihm ergeben harte, wie⸗ 
791 Br. Darauf eneftund: der Krieg mit den Hun⸗ 
nen: in Pannonien, die bis über den Fluß Raab 
getrieben‘, und: durch einen groffen: Sieg übers 
wunden, jedoch nicht voͤllig bezwungen wurs 
den, immaſſen der Krieg noch ſieben Jahr lang 
waͤhrte. Die Sachſen hielten dieſen Krieg vor 
eine Gelegenheit, ihre Freyheit wieder zu bekom⸗ 
men, und fiengen deswegen Die Feindſeligkeiten 
792 wieder die Francken abermahls an: Sie ergaben 
ſich aber, nach vernommenem Sieg Coroli wider 
die Hunnen, da derſelbe wider ſie im Anzug 
94 war / mieifteng / gutwillig, dergleichen auch ein 
fg. geoffer Theil der Hunnen thaten, von denen ſich 
viele nebſt einem ihrer Koͤnige, sauffen lieſſen. 
796 Die andern wurden in den folgenden Jahren von 
bis Caroli M. Sohn, bippino, Koͤnig in Ztalien, 
799 deßgleichen von dem Hertzog von Friaul, Henri- 
co, und dem Grafen in Bayern, Gerold, gantz 
aus Pannonien vertrieben, und Die — 
2. > ı Auf 
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ae IH. une eben 


Daß Leo HL. „u genauer Noch fen ng dun 
— 4 
atricio ‚der: m c, feine 
Sooflucht nahm, gieng dieſer mit.einer- Armee 
Sn ien; we auch die Beneventaner, 
Bde ge ** —— | 
er „gan wider Babe, er — begab ſich —9 
Rom, a allda wegen Des Auffta 
des wider den Pabſt, Gericht gehalten, fo mar 
von ihm dem Pabft und allen Pro- 
eeribus der Roͤmiſchen Republſe vor gut 
den, daß die ehemalige —— Kapſer⸗ 
erneuert werden, und Carolus 
den Nahmen eines Patrici mir dem Ravferlichen 
verwechſeln ſollte Diß geihahe.an dem Weyh⸗ 
zoo nachts⸗ Feſt / und hatte man um 
cken hierbey, weil im Orient felhft damahls fein 
Kapſer war, ſondern ein Welb in groſſen Unru⸗ 
hen regierte, und weil Rom nebſt Dem Exarchat 
ſeit einiger Zeit ſich bereits von der ner 
horſam losgeriſſen, und unter dem Schug 
— eigene —— 
ic formiret hatte; zudem auch Carolus den gr 
galigen Occidentaliſchen Rays 
—— * und wegen * — der 
ngen und anderer Congvereih 
en fo hen Dre wo nicht mächtiger, als Die vori⸗ 
Deeidentalifchen Kayſer war. —* groß Bi 
—* das Anfehen Caroli damahls gew game 
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geendigt, und ——— Diefen neu En, 
wungenen zehentaufend Familien, zu Verhuͤ⸗ 
tung aller ſernern Rebellion/aus dem — ge⸗ 
* und in verſchledene Otte in Ballien und \u5 
entfchland vertchellt — die *— 
Ye 6 gene, emſelben i 
ze. —— Konigen der Dan, Pheo 805 
ſich zur Ehriftlichen ‚Religion bes 
ae bahi abrufen Safrhmme in umtete ⸗ 
gele⸗ 


gebenes V 
gene Gegend vr Oma zu uͤberlaſſen, wel⸗ 
ihm er kurtz — — 
, in. ein 5* 38* beſtellet wur⸗ 
- Die Böhmen ließ Carola M. ie 
di an dreyen Orten: Angeeiffen,: da dann * 
— ru ihr Hertzog Le 
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gos —— ES irden aleiche 
falls gedemuͤthiget, und zwen Veſtungen an Dep) 
Saal und Elbegegen ſie erbaut Es augab 
fich auch die Venetianer und Dahnatier ſo I 
von den Griechichen Kayfern loeriſſen, ſreywil 
er⸗ 


i in ſeinen Schutz wurden aber hernach bey e 
810 ſpiatem Vergleich Caroli, M nutiden & riechi 
811 fehen Kapietu,. Nicsphoro und chaele t 
fg, deifen Diefe Geroli.M. Kaier+ Wurde, Jed 
6: nicht voRfonunnzagmoleirten, wied er an dieſe b 
zurück gegeben. Mit dem Daniſchen Körige; 

908 Godefrido mar der beleidigen Dborriten wegen 

20. uch ein Krieg etliche Jahre mit abwechieindern 
Glücke geführer; und —55 — ch deſſen Tode 

in dem Frieden mit feinem, Ragholger· Hetas 
gu mirigo, der Eoder Siohm aut Greube wilden; 
bogen Deihumiüehitt. NUNBRUENNNT; 
TEA ATTEE : 
‚806 © Carolüs M. harte ſchon vor; einigen Jahren; 
° Unter einen Söhnen eine Theilung eines Reiche 
gemacht; vopik aber einige Denienen, Herne 17 

. _ Rorben, und zilegt nur. PippinnSöpige in tag 
. 225 Ten Sohn; Aernbardusı UND Bippini MTUDer,, 
Eudövicus, Königin Agvitanien, übrig waren, 

13 ſo nahm er auf einem zu Aachen angeſtelnen 
Reihe-Fg Undoxisum zum Reichs Gehülfen, 

an, und erflärte ipngu-teinenr Nasbfolger, Bern 

 Pardum aber: jr: Kömig. in; Snalien.. Pal 

814 daraufigieng;Gatolas:M. wit de ab und ließ 
das Reich in einem weit-grofigen Anehen und; 
befferm Zuftand;z gahs er ea won feinen Vorſa 
ren empfangen; Al ceden Sooden oa 
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ben, den daffelbevon der älhägroffen Semaltder 
Kürften and Bevienten gelitten ‚fo ſchaffte er 

die Majores Domus und faft in allen Problutzen, 
auffer Italien, die groffen Hertzoge ab; und fügte . 
davor. Grafen, denen er doch auch ihre Aemter 
wicht erblich lleh Ya er ſchickte noch druraũ 
feine Miſſos in die Provintzen herum, undteifert 
entweder ſelbſt aller Orten hin und ber, oder ließ 
Trouppen fleißig patrouilliren, damit alle Unter⸗ 
thanen in Gerechtigkeit und Ruhe leben moͤch⸗ 
ten. Die Reichs⸗Taͤge, welche ſonſt nut des 
Jahres einmahl gehalten wurden, ließ er zwen⸗ 
mal ordentlicher Weiſe, und zuweilen noch oͤff 
ters, anftelln. Doch waren der Staͤnde Stim⸗ 
mennar Rathſchlaͤge, daraus er Schluͤſſe mach⸗ 

te, wie er es jenem Reich vor que hielte. MDie 
Biſchoͤffe hörte er vornehmlich dabey an, und 
bediente ſich ihrer auch zur Aufſicht uͤber das 
Verhalten ver: Grafen. Doch behielt er das ju⸗ 
eirca facra unvermindert / und wurden DieQohci+ 

lia in feinem Nahmen gehalten, amd die Schluffe 
auf venfelben von ihm beſtaͤtiget. Er war du⸗ 
bey für das Aufnehmen Der Studien; und ande⸗ 

zer guten Kuͤnſte infeinein Weich beforaee.ı Die > ' > 
Eongveten; womit er.die Fraͤnckiſche Monarchie 
dermehret, beftunden aus den Sachſen und Frie⸗ 

fen, den Obotriten, Soraben und Boͤhmen/ aus 
———— Hunnen abgenommen, aus 

atalonien, aus dem Koͤnigreich Italien, 
vornehmlich aus der Kayſerlichen Wind 
ri er —— det Roͤmiſchen — 2 
das iſt, in Rom dem Exa ul 
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5 KXVIL 

Aber unter feinem Sohn und Nachfolger, 
LUDOVICO PIO, fieng alles Anſehen 
und alle gute Drdnungen diejes fchönen Reiches 
an . völligen Verfall zu gerachen; Weil die⸗ 
die Hergoge nieder auffonimen-, und nebft 
den Grafen. mächtig. werden, auch ihre Char- 
gen wieder erblidy machen ließ, und mit der Adi- 
virdt nicht begabet war, die fein Vater hatte, 
und die zur Regierung eines fo mweitläuftigen 
214 Reiche noͤthig war: So Bald er Die Regierung 
angetreten. beftätigte er mit dem Griechiſchen 
Kayfer, Leone Armeno, den Vergleich, welchen 
fein Vater mit:Nicephoro und Michaele eins 
gegangen. Er erwies ſich gegen die. Sachſen 
gnädig, und erneuerte mit dem Hertzog von Be- 
Kolffn toren, Kraft efen Der ähet 

en worden, en derfelbe jährli 
einen Tribut bejahlen follte. Er ernennte auch 
zugleich von feinen Söhnen Lotharium zum Ks 
nig in Bayern; ‚und Pippinum, zum Koͤnig in 
Agvitanien. Seines Bruders Sohn, Bernhar- 
das, ward von ihm in feinem Königreich Italien 
815 nr In dem folgenden Fahr entftund zu 
Rom ein Tumult wider den Pabſt Leonem Il. 
den gedachter.Bernhatdus, mit Hülffe des Her⸗ 
tzogs von Benevenr,; ftillte ; es mard. aber fo gleich 
die Sache vor den Kayſer gebracht, Bernhardus 
that ſelbſt eine Reife zu demielben nach Papers 
born, allwo Ludovicus einen Reiche Tag hielt, 
316 und als-Leo lur. Eur darauf ftarb, ward die 
Wahl — Nachfolgers ð8tephani IV. * 
ap⸗ 





Ludovicus Pius." 49 u 


Kapfer gleichfalls berichtet. Der neue Pabſt ließ 
auch alſobald Die Römer dem Re huldigen, 
und nachdem er ſeine Geſandten anihn wegen der 
Beſtaͤtigung ahgefertiget hatte, that er Klo eine 
Reiſe nach Franckreich, und crönte Ludovicum \ 
zu Rheims als Kayſer. Als er mit Tod.abgieng, ‘ 
empfieng fein Nachfolger Pafchalis 1. abermahl 317 
die Ordination von dem Kapfer. Viele Scri⸗ 
‚benten gedencken hierbep einer neuen Schens 
ckung, die der Kayſer an den Päbftlihen Stuhl 
gethan; esift aber ſolche unerweislich. Gleiche. 
wie auch das Decrer, fü Stephano IV. zu 
ſchrieben wird, daß keine Päbftlihe Wahlen ans 
ders, als in Gegenmart der Kayferlihen Gefands 
ten geſchehen follen, — a hat. 


j S. l — 
Die Theilung des Reichs, ſo der Kayſer hier⸗ 
aufvornahm, und die Unruhen in Italien, gaben 
zum erſten Anlaß zu groſſen — Lo- 
dovicus Pius verordnete auf den Reichs-Tage 817 
zu Aachen, daß fein ältefter Sohn Lorharius  ' 
Kayfer, und fein rechter Reihe: Nachfolger ſeyn — 
ſolte, und ließ ihn auch ſogleich darzu croͤnen. 
Dem andern Sohn Pippino gab er Aqpitanien, 
und dem jüngften, Ludovico, Bayern, mit Ri _ 
niglichen Tituln, doch fo, daß fie nach feinem To» 
de unter ihrem Afteften Bruder, dem Kayſer Lo- . 
“thario, ſtehen, und alfo die ganze Fraͤnckiſche 
Monarchie, deffen ohngeachtet, ungertrennet bleis 
ben ſolte. Hiermit war ſonderlich Bernhardus, 
Königin Italien, nicht zufrieden, der aber, als er 
einige Merckmahle Rebellion von ſich - 
en 
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cken ließ, ohnerachtet ſeiner freywilligen Unter⸗ 
gıg werffung, geblendet, und nebſt feinem Sohn Pip- 
pino, des Königreichs Italien beraubet wurde; 
auch bald darauf mit Tod abgieng.. Um aud) 
fernern Unruhen vorzubeugen, ließ der Kayſer feis 
nenatürlihe Brüder insgefammt in Elöfter vers 
ſchlieſſen. Doch fiel ihm hierdurch die Regierung 
sı9 ſchon dergeftalt ſchwer, daß er mit einer Abdan⸗ 
ckung umgieng; fich aber endlich zu einer andern 
Heyrath mit einer Schwaͤbiſchen Gräfin Judich 
a bereven ließ, woraus nachmahls noch viel gröffere 
Unruhen entftanden m 
. X 


$ 

Wider die Soraben- Wenden, die Saraces 
nen in Spanien, die Obotriten, die Dänen und 
den Hergog in ‘Pannenien, wurden inzwiſchen 
lückliche Kriege, geführet, aber Ludovicus war 
bey keinem derfelben in Perfon zugegen. Nach⸗ 
dem er die noch übrige Mißvergnügten in Italien 
völlig zu paren getrieben hatte, machte er feinen Als 
Saoteften Sohn und Mit⸗Kayſer, Lotharium, zum 
König von Ztalien, beftärigte aber in Dem übris 
gen die obige Theilung aufg nette auf einem zur 
831 Niemmegen gehaltenen Reichs⸗Tage, und ers 
theilte darauf den Italiaͤniſchen und anderen 
Malcontenten Pardon. Wegen der gegen feis 
- nen Vetter Bernhardum ermwiefenen Grauſam⸗ 
keit, und anderer in deſſen Sache, und gegen 
822 feine natürliche Brüder, begangenen Ubereilung 
aber, that er auf dem Reiche: Tage zu Attigny 
Öffentliche Buſſe. Er ſchickte Darauf feinen Sohn 
Lotharium nach Ztalien, und ließ ihn oh 

a 
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abſt Pafchali zu. Rom zum König von Atas 
ien und zum Kayſer cröneh, auch dafelbft wegen 823 
verſchiedener zwiſchen dem Pabſt und einigen 
Roͤmiſchen Proceribus vorgefallenen Streitig⸗ 
keiten Gericht halten. Da Paſchalis ſtarb, 824 
ward nicht allein der Kayſerliche Ausſpruch we⸗ 
gen der neuen Pabſt⸗Wahl, welche ſtreitig war, 
eingehohter, fondern Ludovicus Pius ſchickte auch 


feinen Sohn Lotharium felbft nach Rom, web . + 


er Eugenium 11. zum Papft beftätigte, und den 
Staat der Stade Rom, der in groffe Verwir⸗ 
rung gerathen war, Durch allerley Gefege verbefs 
ferte. Damit auch die Pabit Wahlen hinfüs 
zo. ohne Streit gefchehen möchten, fo ward ein 
Deeret gemacht, daß folche nicht anders, als in 
-Benfepn der Kanferlichen Commiflarien verrich⸗ 
tet, undallemabl zugleich der Eyd der Treue dem 
Kapfer erneuert werden folte. Um eben die Zeit 
hatte Ludovicus Pius mit feinen zwey andern 
&öhnen, Pippino und Ludovico, ginen Zug in 
Bretagne vorgenommen, und. Diefes Land zum 
Gehorſam gebracht. Hernach führte er auch 
durd feine Söhne Krieg mit den Saracenen in 
Eatalonien. Als der Pabft Eugenius II, farb, 827 
ward zwar GregoriusIV. gewehlt, aber nicht ehe: : 7. 
ordiniret, bis die Kayferlichen Gefandten anges 
“ kommen, und die Wahlvonihnen unterfucht und 
beftätiget worden. — 


Bis hieher Mar die Regierung Ludovici Pü 
ziemlich ruhig. Da er aber vor feinen Prin⸗ 
gen aus Der andern Ehe, Carolum, forgte, und 

Ki D 2 Abm 
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ihm, gleich feinen übrigen Brüdern, einen Theil 
des Reichs geben wolte, wurden dieſe, und vor · 
nehmlich Lotharius, dem allein dadurch Nach⸗ 
theil erwuchs, deswegen unmillig, und obgleich) 
"+ Lotharius endlid) Aufferlich einmilligte, daß der 
Vater Carolo auf dem Reichs: Tage zu Worms 
829 Alemannien, nebft Rhetia und einem Stücke 
von Burgund, mit dem Tituleines Königs, gab, 
beste er Doch feinen Bruder Pippinum heimlich 
an, daß derfelbe zu der Zeit, da der Vater eben 
830 eine Expedition zur See in Bretagne that, in 
Öffentliche Rebellion ausbrach, und feine Stieff- 
Mutter Judich, unter dem Vorwand eines Eher 
bruchs mit Bernhardo, dem Grafen von Eata- 
lonien, der dem jungen Pringen Carolo zum 
ag vorgeſetzet war, in ein Elofter zu ge 
en Iwan, und damit umgieng, Daß der Bas 
ter ſelbſt von den Ständen möchte abgefeßer wer⸗ 
den. Eshielteesabergans Teutſchland mit dem 
Vater, und wurde Deswegen auf dem Reiche 
Tage zu Niemmegen nicht allein Pippinus und 
Lotharius, der aus Italien darzu gefommen 
war, gezwungen, die Kayſerin Judich und den 
Printzen Carolum wieder frey zu laffen; fondern 
831 man verdammte auch auf dem Reichs⸗ Tag zu 
Aachen alle, die an dern Aufiftand Theil hatten, 
als Majeſtaͤt⸗ Beleidiger, zum Tode. Der Rays 
fer aber begnadigte, aus unzeitiger Gelindigkeit, 
— nicht allein feine Söhne, fondern auch alle ihre 
Anhänger, und ließ Locharium in Italieu, Pip- 
pinum in Agvitanien,.Ludovicum in Bayern, 
‚aurücfgehen. / 
$. XXXL 
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Dieſe rebellirten aber alfobald wieder, und fiel832 
infonderheit Ludovicus, auf Anftifften Lotharũ, 
feindlich in Alemannien ein, des Vorhabens, 
diefe Provintz zu feinem Theil zu bringen. Er 
verglich fich zwar wieder mit feinem Vater; Pip- 
pinus hingegen, der in beftändigern Ungehorfam 
verharrete, ward nach feiner Flucht aus der Ge⸗ 
fangenfchafft, worein ihn der Bater ſetzen laffen, 
feines Königreichs Agvitanien beraubt, und füls 
ches dem Pringen Carolo gegeben. Es mad) 
ten aber alle drey Söhne erfter Ehe wiederum 833° 
ein gemeines Bündniß wider den Vater, und 
nachdem fie eine Armee gefammlet hatten, mit 
der fie gegemdenfelben zu Seldegiengen, zogen fie 
den Pabſt Gregorium IV. unter dem Vorwand, 
daß er einen. Vergleich ftifften follte, mit in das 
Spiel, -Da man aber die Tractaten auf dem fo: 
genannten Lügenfeld, ohnmeit Straßburg, vors 
nahm, brachten die Söhne den gröften Theildee - 
Armee des Baters zum Abfall, und da fich diefer 
nebft feinem Pringen, Carolo, dem Sohn Lorha- 
. io, feine Gemahlin aber Ludovicoergeben,nahm 
Diefer von Bayern und Pippinus von Agvitas' 
nien wiederum Beſitz; Locharius aber brachte 
es auf.dem Reichs: Tag zu Compiegne dahin, 
daß der Vater nochmahls Kirchen⸗Buſſe hun 
muſte, und deffen ungeachtet abgefeget wurde, 
Lotharius führte ſich fodann als Kayfer auf, und: 
fchleppte feinen Vater überall gefangen mit ſich, 
tractiste ihn auch in der Abficht, ihn Dadurch zu 
freywilliger Erwehlung des Cloſter⸗Lebens zu 
— D3 bewe⸗ 


54 IL. Per. cCeroling Ronige. 


bewegen, ſo hart, daß endlich Ludovicus in Bay⸗ 
834 ern und Pippinus in Agviranien fich wider ihn 
zufammen verbanden, und da fie mit Aemeen auf 
ihn losgiengen, ihn die Flucht zunehmen; und den 
Mater frey zu laffen, noͤthigten. Lotharius ſam⸗ 
melte zwar einiges Volck, um fich zur Wehr zu 
feßen, da ihm aber der Vater Gnade anbot, uns 
terwarff er fich, und befam das Königreich Ita⸗ 
u 5 lien wieder. Der Kayſer hielt varaufzu Dieden⸗ 
hoſen einen Reihs> Tag, und nadydem alles, 
was bey feiner Abfegung vorgegangen, für unges 
recht erkläret worden, ließ er fich zu Meg aufs 
neue crönen, und theilte das Reich zu Lion, fo, daß 
Pippinus Aqvitanien, Ludovicus Bayern, nebft 
Sachſen, Thüringen, Heffen, Srießland und 
die Niederlande; Carolus Alemannien, einen 
an von Burgund, Provence und Languedoc 
bekam. 
6. XXI. 
Gs hörten aber hiermit die Unruhen noch 
nicht auf. Die Kapferin Judich, welche ihren 
* mit ihrem Printzen Carolo noch nicht voͤl⸗ 
ne erhalten hatte, und fich auf allen * wenn 
Gemahl mit Tode abgehen moͤchte, in 
—— ſetzen wollte, war auf eine genaue Ver⸗ 
einigung mit Lothario bedacht, weßwegen viele 
- 839 Tractaten angeſtellet wurden, und der Kayſer 
endlich felbft, unter dem Vorwand dem Pabſt 
zu Rom eine Zifite zu geben, eine Reife zu Lo- 
thario zu thun, willens war. Don diefer hiels 
sen ihn aber Die Normänner ab, als welche zu 
— Zeiten in rs Frießland — aller 
rten 
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Oeten auf: den Küften von Neuſtrien einflelen, 
ind das Land plünderten. Und Da Lotharius 
den Bater hierauf befuchen wollte, warder durch 
eine Rranckheit daran’ verhindert, wiewohl er 

auch fonft in allen Stücken fich fehr ſchwuͤrig zu 
der angetragenen Berföhnung ertvies. Dans 
enhero als Ludovicus Pius,auf einem zu Aachen 837 
gehaltenen Reichs⸗Tag  Caroli Portion mit‘ - 
neuen Zufägen, die theild von Pippini, theils 
Son Ludovici Germanici Reihen abgezwacket 
wur infonderheit' aber mit einem groſſen 

fück der Niederlande, vermehrte, trat Lotha- 
rius alfobald mit Ludovico Germanico, Der. gar 
fehr deswegen mißvergnuͤgt war, in ein Buͤnd ⸗ 
niß yafammen. Doc fande Judich endlich 838 
nach ‚Pippini Tode Mittel, Lotharium wider 
auf ihre Seite zu bringen, welches durch eine 
neue Theilung zu Worms gefchahe, wodurch das 
gantze Fraͤnckiſche Neid, auſſer Bayern, ſo 
allein Ludovico Germanico gelaſſen wurde, halb 
* Eothario und halb Carolo Calvo zugeſchlagen 
wurde. Agvitanien ward jedoch Carolo allein 
mie Ausfehlieffung der Söhne Pippini gegeben. 
Und obgleich Ludovicus Germanicus mit Gewalt 839 
ſich dagegen fetite, konnte et Doch nichts aus⸗ 
richten. — 
F. XxXxII. 
- "Ludovicus Pius ſtarb, da er eben von einem 84% 
Bug wider Ludov. Germ. fiegreich nah Mapnk 
rück gefommen tar, und einen Eohvent nad) ' 
orms ausgefchrieben hatte, den Steeitdarauf 
aurʒumachen . Nach 8* Tode ſuchte le 
— si 
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rius die gantze Fraͤnckiſche Monarchie allein an 
ſich zu ziehen, und bekam auch von den mieiften, 
Staͤnden ſolchen Zufall, Daß er erft feinem jungs 
in er Carolo einen groffen Theil von feis, 
rtion wegnahm, und nachdem er einen, 
tigen $ Frieden mit ihm gemacht hatte,“ Krafft 
deſſen er ihm Agpitanien, Provence, * einige 
andere Stuͤcke lief, auf Ludovicum losgieng,, 
841 und ihn bis in Bayern zurück ſchlug. Da aber, 
Lotharius hierauf Carolum in Aqpitanien vols 
{end unterdrücken wollte, Fam ihin-Ludovicuszu. 
uͤlffe und nachdem er ſich mit Carolo, gleichwje 
Pippious, ihres verftorbenen Bruders Sohn, 
mit Lothario vereiniget, fo gefchahe, nad) unters 
: ——— vergeblichen Friedens⸗Vorſchlaͤgen, 
bey Fontenay eine fehr blutige Schlacht, wor⸗ 
inn Ludovicus und Carolus über Lotharium den 
. Sieg erhielten, im übrigen aber die Macht des 
Fraͤnckiſchen Reiche dergeftalt geſchwaͤchet wur⸗ 
de, daß, da hernach die Theilungen deſſelben dar⸗ 
zu kamen, es gegen auswaͤrtige Feinde ſein An⸗ 
ſehen nicht mehr zu behaupten faͤhig war; wie 
dann die Normaͤnner, eben zu der Zeit, Weſt⸗ 
Franckreich Durch) ihre Streifereyen verheereten. 
Nachdem Ludovicus gang Teutſchland hierauf 
unter feine Geivalt gebracht, und Locharius mit. ‘| 
den Sachfen, die er, Durch Verſtattung des alten 
Heydniſchen Aberglaubens, auf feine Seite ges 
‚843 zogen, nicht viel ausrichten Eönnen, zumahl da 
Ludovicus:und Carolus zu Straßburg aufs neue 
fir) genau mit einander verbunden ; ſo ward in. 
Be zu * N zu Cobleng, areojench 
r⸗ 
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Vergleich eine gleiche Theilung des Reichs unter: 
den dreyen Brüdern beliebet, und folche auch: 


hernach zu Verdun Dergeftalt vorgenommen, Daß 843 


Ludovicus gang Teutſchland bis an den Rhein, 
nebft ven drey Städten, Speyer, Worms. 
und Manns; Carolus Weſt⸗Franckreich und’ 
Lotharius Die Kayferlihe Wuͤrde/ und Italien, 
nebft dem Strich Landes zwiſchen dem Rhein, 
auf der einen Seite, und der Rhosne, Saone,, 
Mans und Schelde auf der andern, fo hernach 
von ihm das Lorhringifche Neich genennet wor⸗ 
den, befam, und zwar ein jeder unter Dem Koͤ⸗ 


niglichen Titul und mit vollfommener Souverai-. 


nitär, ohne daß ein Reich von dem andern in dent: 
geringften dependiren follte. Hierdurch bekam 
alfo Teutſchland feine völlige Freyheit, und fei- 
nen eigenen Regenten. - 

RAID DINO DANS Gi: 


Der IN. Periodus. 


Bon den Earolingifhen Könige: 


und Kayſern in Teutfchland, 
Innhalt: 
F. J. Beſtaͤtigung der im der Familie Ludovici 
— ‚der, drey Germanici $. V. Theilung 
öhmeLudoviciPii. Tod 
Kayfers Lotharü, und Thei- $. VI. Unruhen nach de# 
lang unter feinen Söhnen, 


des Lotharingifchen Reiche. 


$&I. Ludovici Germani- 
ci Kriege mit den Wendt: 
ſchen Voͤlckern. GI lm, 
ruben In der Earolingiihen 
Samilie. $ VI. Uũtuhen 


Ver 


Kayſers Ludovici Il. Sode. 


Ludovici Germanici Tod, 
so Theilung der Söhne 
udovici Ger. (.VIIL.Ca- 
rolemannus eroberte Ita⸗ 
lien u. Ludeviens Junior. 
Ds; Loch» 


—— — ne — — — 
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Lthringen. IX. Caro- 
lomanni Ton. < Theitung 
-Ludovici Junioris und 
Cyꝛroli Craſti. Diefer wird 
Kayhſer, und erbt nad) Lu- 
dovici Junioris Tod alles. 
$cK. lnruhen unter Caroli 
Crafli Regierung. $. XI. 
er zwar auch zum Ks 
nig in Srandreih ange— 
nonimen , hernach - aber 
abgefegt wird, und gleich 
darauf ſtirbt. Arnulphus 
ird König in Teutſchland. 
XII. Treunung der Fran 
eifh. Monarchie. $. XII. 
Arnulphus behauptet das 
Auſchen über Franckrelch 


- Der Friede, welchen 


und Provence. Seine 
Kriege mit 7uentebold‘ 
von Mähren. $. XIV. 
Arnulphus bejminget Ita⸗ 
lien; ſetzt feinen Sohn 
Zuetebold zum König in 


- Lothringen; wird Kapfer. 


$..XV.. Sroffe Unruhen ig 
Zeutihland und Itallen. 
Arnulphi Tod. $. XVI. 
Ludovici Infantis Regie 
rung. Lothringiſche Untn⸗ 
ben. - 5 XVII. Teutſche 
Unruhen. Ludovici Inf. 
Tod. F. XVIII. Regie 
rungs Form unter diefem 
Earolingifchen Stamm. 


>04 
die drey Brüder, Lo- 


thärius, LUDOVICUS GERMANICUS 
und Carolus Calvus bey der Theilung der Fräns 


Sa4Fiichen Monarchie unter fich geftiffter, ward 


auf einem zu Diedenhofen bald hernad) gehaltes _ 
nem Eonvent aufs neue beftätiger; mit dem 
Effea: Daß fidy Agvitanien, fo nod) anPippino, , 
Pippini Sohn, hieng, und Carolo Calvo groffe 
Unruhen erregte, dieſem ſich unterwerffen muſte, 


845 doch fo, daß Carolus an gedachten Pippinum 


Agvitanien nebft dem Königlichen Titul, aber 
mit einer Dependeng von ihm, überlief. Der 
Kapfer. Lotharius machte gleich in dem erften 


844 Jahr feiner Regierung feinen dlteften Sohn zum 


Önige in Ztalien,und ließ ihm von dem Pabft zu 
Rom die Erone wegen dieſes Königreichs. aufies 


- ken; 
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gen; behauptete auch jugleich feine Rechte über 
die Stade Rom und bey den päbftlichen Wah⸗ 
len mit groffem Anfehen. Beil auch in ven 
bisherigen innerlichen Unruhen groffe Unord⸗ 
nımgen in dem Fraͤnckiſchen Reich eingeriſſen 
waren, fo hielten die drey Brüder fo wohl dies 
ferwegen, als auch zu nochmahliger Beftätis 
gung ihrer Freundſchafft, zu Merfen in den Nies 847 
derlanden wiederum eine Zufammenkunfft, auf 
welcher unter andern ein allgemeiner Land⸗Frie⸗ 
de in allen drey Reichen fund gemacht wurde, 
In Agvitanien aber nahmen dennoch die Unru⸗ 
hen nach dieſem dergeftalt überhand, daß ver. _ 
König dafelbft, Pippinus, von Carolo verjagt,848 
umd Deffen Bruder, Carolus, fo ihm in der Uns. 
tube bepgeftanden, in ein Eloſter geſteckt wurde. 849 
nun dieſes den Frieden unter den drey 
Brüdern nicht etwan ſtoͤhren möchte, ſo ward 
folder aufs neue von ihnen zu Merfen beftätiget, 852 
und gedachter Pippinus endlich von Carolo Cal- 952 
vo ein Moͤnch zu werden geswungen; wiewohl 
folcher hernach wieder aus den Elofter entflohen, 
und noch allerley Unruhen erreget hat. 
Kayſer Lotharius faſte hingegen freywillig den 
Schluß, ſein Leben in dem Cloſter Pruͤm zu be⸗ 
ſchlieſſen, und theilte ſein Reich unter ſeine Soͤh⸗ Bs5: 
‚ne, dergeftalt, Daß der Altefte Ludovicus H. den: 
er ſchon bey feinen Lebzeiten zum König von Ztas 
lien und zum Kayfer crönen laffen, diefe Herr⸗ 
ſchafften und Wuͤrden behielt; Lotharius Fran- 
eiam, und Carolus Provence bekam; und nicht 
— hernach gieng der Kayſer en " 
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————— 28. U. ER ; 

» Unter währenden: innerlichen Kriegen; die zwi⸗ 
fen Ladoviei Pi. Söhnen, fowohl bey deſſen 
Lebzeiten als hernach, geführet worden, hatten: . 
die. fremden Nationen das Haupt dergeftalt em⸗ 
porgerecket, Daß Die Saracenen bis in Nom, die 
Normänner aber in Frießland, in das Lothrin⸗ 
giſche Reich und in Weſt⸗-Francken ſtreifften, 
und inſonderheit die Wenden an allen Enden 
Ludovico Germanico u. ſchaffen machten. Die⸗ 
ſer brachte aber durch offtmahlige Siege die mei⸗ 
ften von dieſen feindlichen Volckern zum Gehor⸗ 
844 fan. :Daer Die Dbotriten überwunden, nahm 
er ihnen ihren König, und zertheilte fie unter vers 
fehiedene Hertzoge. Die Böhmen bezwang er 


‚848 durch feinen Sohn Ludovicum Juniorem, und 


Dem Mähren fegte er Rafticem zu einem Hertzog. 

850 Die rm und. Dalemincier muſten fich 
ig: ihm gleichfalls unterwerffen. 
— 5. ul. | 
Der Tod des Kayfers Lotharii unterbrach 
die „bisher unter feinen Brüdern ‚gehaltene: 
Sreundfchafft, und hierzu gaben die in Agvitas 


nien noch immerfort währenden Unruhen Anlaß. 


95 5 Pippinus erneuerte dieſelben durch der Normaͤn⸗ 
ner Hülffe, und da auch diefe nicht zureichte, 
wendete er fich an den Künig Ludovicum Ger-. 

manicum, der aber mit den Wenden fo viel zu 
thun hatte, daß er. fich ‚feiner ‚nicht annehmen 
Eonnte. Diedrey Söhne des. Kayfers Lorharii 
856 waren gleichfalls mit einander uneinig, — 


t 
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der Kayſer Ludovicus If. mit feiner Portion 
nicht zufeleden war, und er fo wohl als Löthari- 
us Junior ihrem noch minderjährigen Bruder Ca- 
‚rolo feinen Theil entziehen molten. Die Stäns 
de von Provence nahmen fich Diejes jungen Prins ' _ 
gen an, und vermuthlich auch Carolus Calvus, 
wider den ſich Lotharius Junior feinen Vetter 
Ludovicum Germanicum durch Abtretung von 
Elfaß auf den Convent zu Eobleng zum Freund 857 
machte, und dadurch erhielt, Daß Carolys 
Calvus fich zu 8. Quintin mit ihm vergliche. 
Der Kapier Ludovicus II. bewarb fich gleich⸗ 
falls um Ludovici Germanici $reundfchafft, die 
auch zwifchen ihnen befefliger wurde. Kurtz g58 
darauf rebellirten Taroli Calvi eigene Unterthas - 
nen, und fuchten bey Ludovico Germanico 
Schuß, der auch einen Einfall in Franckreich 
that; als aber Dagegen Lotcharius Junior mit 859 
Carolo Calvo zu Arches ſich wieder verband, 
und feinem Bruder, dem Kayſer Ludovico II. 
vermuthlich um denfelben auch in dieſes Buͤnd⸗ 
niß zu ziehen, unterſchiedene Staͤdte uͤber dem 
Berge jura abtrat, auch Carolus von Provence 
gemeine Sache mit Carolo Calvo machte, ward 
Ludovicus Germanicus Dadurch aus Franckreich 
wieder verrrieben.. Diefer vertheidigte ſich 
tvegen feiner Aufführuug bey dern Pabft Ni- 
colao und dem Kayfer Ludovico 11.26 wurden ? 
auch unterfchiedene Friedens Handlungen vor⸗ 
genommen, und endlich der Friede wiederum 
durch die zu Eobleng gefchloffenen Tractaten her» 86@ 
geftellet. In eben diefem Frieden wurden re 


— 


* 
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‚der. Stände Freyheiten und Rechte beſonders 
verſichert, und verordnet, daß dieſelben in wichti⸗ 
gen Dingen zu Rath gezogen werden ſollten, je⸗ 
doch der koͤniglichen Gewalt ohne Nachtheil. 
u i IV. ' * 
861 in den nachfolgenden Jahren fiengen die eis 
fg. genen Söhne Ludovici Germanici Unruhen an, 
. und zogen unterfchiedene Fürften in Teutſch⸗ 
« land, auch fo gar die Wenden, mitin ihre Re 
bellion. Die Klugheit des Vaters aber hinders 
te die Sachen, daß fie nicht zum Ausbruch ka⸗ 
8652 men. "Durch deſſen Bermittelung ward auch 
die Freundfchafft zwiſchen Carolo Calvo und 
Lothario, welche durch die Ehefcheidung des 
gestern unterbrochen worden, zu Sablonieres 
hergeftelle. Er flug hierauf in Geſellſchafft 
863 Lotharii Die Normänner, welche in Frießland 
und in die Niederlande eingefallen waren. 
2 Ve 
863. Als von den drey Söhnen des Kayſer Lo- 
b tharii, Carolus König in Provence,. mit. Tode 
abgieng, fo ward fein Reich gar ruhig unter ſei⸗ 
‚nen beyden übrigen Brüdern dergeftallt gerheis 
let, daß der Kayfer Ludovicus II. den Theil, fo 
zunaͤchſt an Stalien lag, und Lotharius Junior 
den an feinem Reiche zunächft gelegenen Theil 
854 nahm. Um eben dieſe Zeit ereigneten ſich hinge⸗ 
gen zwiſchen Ludovico Germanico und Carolo 
Calvo fo wohl unter ſich, als mit Lothario Juni- 
ore wiederum einige Zwiftigfeiten, welcher mes 
gen vor nöthig erachtet ward, den zu Sonkuale 


D r 
j 
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ſchloſſenen Frieden durch einen neuen Tractat ji 865 
Douzi les prez, in der Diaeces. von Toul gel 
gen, zu beſtaͤtigen. Dabep ward der Frey⸗ 
heit der Meiches Stände fo wohl. als ihres \ 
fhuldigen Gehorſams gleichfalls wiederum aus ⸗ 
druͤckliche Meldung gethan. Als aber durch 869 
den Tod Lotharii junioris das Koͤnigreich Lo⸗ 
thringen von Rechtswegen deſſen noch uͤbrigen 
eintzigem Bruder, dem Kayſer Ludovico IL. 
heimfallen follte, riß folches Carolus Calvus an , 
Ludovicus Germanicus hatte damahls, » 9 
mit dem Maͤhriſchen Hertzoge Raſtice zu thun, 
und war überdies unpaͤßlich. Sobalderabermit . 
Raſtice fertig worden war, dergeſtalt, daß er fols 
hen gar in ein Elofter ſtecken laffen, und deſſen 
Derter Zuentebold zum Herzog von Mähren 
gemacht hatte ;' zwang er Carolum Calvum, 
ihm durch) den Tractat in-Procafpide, in dem 870 
Lürtihifchen an der Maas gelegen, die Helffte - 
des Lothringiſchen Reiches, ſo zunaͤchſt an Teutſch⸗ 
land graͤntzte, zu uͤberlaſſen, womit aber der 
Kayſer Ludovicus Il..der damahls mit den Sa⸗ 
racenen in Calabrien zu thun hatte, nicht zufri⸗ .7 
den war. he r 
g. vi. | 
Die legtere Umpäglichkeit Ludovici Germa- 
nici, fein Alter und die Uneinigkeit feiner Söhne, 
bewogen ihn aufdem Reichs: Tage zu Forchheim 977 | 
eine Verordnung zu machen, wie es mit der Theis p 
hung des Reichs nach feinem Todegehalten wer⸗ | 
den follte. In eben diefem Jahr langte eine 


praͤchtige Geſandſchafft mit vielen Gefchencken 
. \ von 
ET 


Sue 7 En nn nn — 
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von dem Griechifchen Kayſer Bafılio an, melche 
vermuthlich wegen der mit dem Kayſer Ludo- 

vico II. wegen der Kayſerlichen Titulatur das 

mahls obſchwebenden Streitiafeiten abgefertis 

873 9er worden. Ermeldeter Kayfer Ludovicus II. 

hatte immittelft wegen der ihm entriſſenen Erb» 
fihafft des Lotharingiſchen Neichs mit Ludovico 
Germanico Fractaten gepflogen. Doch da es 

an dem war, daß Carolus Calvus mit gefarnter 

Hand folte angegriffen werden, gieng er mir To⸗ 

' 875 de ab, und gab dadurch zu einem neuen Krieg 
zwiſchen Ludovico Germanico und Carolo Cal- 

vo Anlaß. Diefer raubte die Kayſer⸗Wuͤrde 

nebft Ztalien und Provence, ohngeachtet Lu- 

dovici Germanici Söhne, Carolus und Carolo- 

mannus mit einer Armee ſolches zu hindern ab⸗ 
gecſchickt worden waren. Ludovicus Germani- 

"  eus erlebte aber das Ende diefes Krieges nicht, 

875 fondern ftarb gleich im folgenden Zahre. 


KV 


Seinen Tod wolte fich Carolus Calvus zu 
Nutze machen, uud ehe fich deſſen hinterlaffene - 
Soͤhne noch in Verfaſſung fegen Eönnen, nahm 
er einen Zug in Lothringen vor, bemächtigte fich 
der beyden vornehmften Städe, Aachen und 
Eölln, und machte ſich zu Der Conquete des grös 
ften Theils von Teutſchland Hoffnung. Aber 
Ludovicus Junior, der mittelfte unter Ludovici 
Germanici Söhnen, Fam ihm mit feinen Fran⸗ 
cken und Sachfen entgegen, und ſchlug ihn bey 
Andernach aufdas Haupt, wodurch alles = 


’ 





— rn Gert, Craſſus. — 


‚uduvici Germanicı ch 876 | 

leſeld das vaͤterliche Reich 

—5— ch daß CÄROLOMANNUS Die 

ai Sande, nebſt den daran ſtoſſenden 

oͤhmen und Mähren; 

L en cus 8 OR, Sranden,,(Orienta- 

lem. Erausiam) Thüringen, Sachfen und Frießs 

| — CRASSUS Alemannien be _, 
' a, Wegen des Theils —0 ſo zu 877 

gehörte, verglichen fie ſich beſonders, 

es unter alle drehi glei he Theile ſollte gethei⸗ 

la werden, dergeftalt,, Daß ein age. Piel 

Sen diem Lande ben, ih 


b eitete fih nad d * 
* — A —— * 


„was im wiſchen verfüget hatte. So bald Carolus 
C⸗lxus zu, Payia des Königs Carolompanni Anzug 
BERN gieng er eilzuds wieder An nad 

eich, und ſtarb unterweg Carolo- 877 
uannassnachte ſich daͤrauf De von Stalin, 

eng fopann wieder nach Teutſchland zurück, 

icfte aber ee Ztaliänigbe Fürften mit eineE 
‚nach Rom welche.die Stadt in feinem 

in Beſitz nahmen, und den Pabſt Johan- 878 
‚nem VIN. der es mit. Carolo Calvo gehalten ‚harte, 
— — dann nach Franckreich ent⸗ 
and .Caroli Calyi Sohn und Nachfolger, 
Ludovieum Balbum, als einen König in Franck⸗ 


icht aber zum Kapfer, crönte. Caroioman- 
53 in Salben en 


vi 
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nun) tete, "feinem Brüder’ Lüdevico’ Jump en 
—* gi von dem teutfchen Lothringen, wodo — 
Ya dann hinmiederum die Helffte ſeinem ji 
Bruder, Carolo Craſſo, abträt. Ludovieus B: 
bus iefte gleichfalls vor rathſam den Frieden ſ 
den eutſchen See, und vergih fi 
‚Furöne mit dem König Lüdovico-Jünidre, A 
die imifäen ihren Vätern, Ludovico Germäni- 
.. co Und Carolo Calvo we gen gerheingen.d e 
CTheilung, jederzeit bept ehalten imd’b 
werden ſolte. Die Sache wegen —— 
Schafft Kahſers Ludoviei . in Burgund ſowe 
als in Italien, ward unausgemacht gefa 
und auf fernere Tractaten ausgeſetzt, da min⸗ 
879 telft jeder Theil fein kecht / ſich vorbehielt. Es 
ſtarb aber Ludovicus’ Babus bald darauf/ da 
"dann der König in Francken,-Ludobicas, ſumot. 
in Franckteich einfiel, und deſſelben hltiter laſſe⸗ 
nen zwey unaͤchten Sohnen Loadovios und 
rolomanno, die Helffie Des Eorheingifehen'iRei 
3 1.J0 “vermöge der zwiſchen — 
‚mätfide und Carolo Catvo’in rocaſpille ge 
;fenen, und letthin noch don ihme/ —5* 
Janiore und Ludovico bo in Furöne bi 
igten Trattaten zu Franckreich gehörte)"; 
5 Kai, daR hun das hankee 
Ei e Reich zu, Teutſchland kam. Poſof Mn 
; chwager -Caroli Cilvi,’der des ehem emailen 
Lind, und Königs in Sralien Las 
Tochter; Herinengard, geheptather hatte und von 
"Catolö Calvo' Ins Grafen von Viennd’ünßhets 


nach zum Hertzog von Meyland gemacht worden 
war, 
ö—— — — — — · — — 


* 
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Bi bediente fich gleichfalls der Gelegenheit, und 

wrpizte, nach Ludov. Balbi. Tode, einen groffen 
Seid Landen. Provence, Daußhine und 
Burgund, und lleß ſich auf einem Concilio zu 
Mance in. —* „zum Könige wehlen, und 
Darauf zu — u. &8 konnten auch die 
Sohne dovig Balbi: fo groſſe Mühe ſie auch 
——— — Im ausrichten. 
1; uTDi:.T: 

‚Ang; eben: bie Zeit — — in 879 
eins fchwere. Kranckheit/ und verglich fich mit feis 
nem Bruder Ludovich Juniore, daß ſolcher ihm 
—— —7 — ‚folgen ſolite jedoch daß 

naturlicher Sch Arnulphus, Caͤrnthen bes 
hielge ; Italien hinaegen ließ er dem andern Bru⸗ 
der (Karolo»Geatlarnipelcher auch ſogleich dahin : 
——— Nach Caro- 
kamiſ Lmdovicus Junior zum 890 _ 
soon sang Teuſthland, auſſer Alemannien, 
und einem von Lothringen, fo fein 
Bruder, — und Carmhen, fo 
Carvlomanni he, Arnulphes; Krafft 
obgedacbıen © Vergleichs, bekam.  Carolus Cral- 
Kin Dingegen, der noch bey Lebzeiten Caroloman- : 37 
Beſitz von dem Konigteich Italien genommen 
——— nehſt iin Gemahlin von dem Pabſt 880 
zum Kanfer geexoͤnet und fÜhrsEanlangs - ; 2 


Ref Wurde mic allem Anfehen, dasihuszufam, 


Endovicas. junior. hatte mit Den Normaͤnnern 

paaın.neofahn iejelben zwar.erlichemahl 
te aber ihre. Srrgifereyen in Lothringen nicht 

re ſtarb nn. Dielen r 882 
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Carolus Craflus gieng alſo eilends aus Ita⸗ 
lien nach Teutſchland, und nachdem er auf dem 


882 allgemeinen Reichs⸗Tage zu Worms von allen 


Ständen des teutſchen Reihe zum Könige an⸗ 

enommen, und zugleich der Krieg wider Die 
ee befchloffen worden; gieng zwar ver 
Zug mider diefelbe vor ſich Es erfuͤlite aber dee 
Kapfer die von ihm gemachte Hoffnung keines⸗ 


weges, fondern da er die Normaͤnner haͤtte uber⸗ 


winden koͤnnen, ließ ee fich bereden, mit dern 
Könige derfelben,Godsftido,guradtiven, und ihm 
nicht allein Srießland einzüraͤumen, fondernnoch 
einen Tribut: zu verſprechen, wodurch "et die 
Reichs⸗Staͤnde ſehr mißdergnuͤgt machte. : Dies 


882 fe waren ſelbſt niche unter einander einig Denn 


r 


es entſtund um dieſe Zeit ein innerlicher Krieg in 
Thüringen zwiſchen den beyden Grafen Poppo- 
nie und'Eginone, in welchem jener etlichemahl 
den kuͤrtzern zog. Eben dergleichen Krieg ward 
auch in Bayern von einigen von der Succefion 
der väterlichen Lehen  ausgefchlöffenen "Grafen 

geführet.: In Lothringen fiel des eherhahligen 


883 Königs Lothar Junioris' natürlicher "Sohn, 


c 


Hugo; mit den Normaͤmern ein, und ſuchte ſich 
durch Hülfe elicher Grafen, Meifter wort Derft 


883 ganzen Reich zu machen. : Die Italiaͤner was 


zen nicht weniger ſchwuͤrig, Inden: Carolus Craf- 
ſus den Vornehmſten des Reichs die Lehen, fo fie 
von ihren Vor⸗Eltern her befeffen, abnahın, und 
an andere —*— Ja, weil zu gleicher Zeit Ita⸗ 


lien von den Saracenen durchſtreiffet und ver⸗ 
— — — — — — — 


— — — 


— ee ——— — 


Caerolu⸗ ‚Craffos.,. vr. 68 


beeret wurde, ohne daß der Kayſer Hülffe ſchaf⸗ 
fen Eonte, fo caflirte dev. Pabft —E 884 
das Decret Eugenü IL. von den Paͤbſtlichen 
Wablen, und machte noch ferner, auf Anhalten 
der Staliänifchen Stände, die Perordnung, dag ’ 
nad) Caroli Crafli Tode Italien feinen eigenen 
König und Kapfer ae follte. “ 


6 XL 
.. Nichts —— er war dieſer Kayſer ſo 
guͤcklich, daß als die Sransofen ihren König 884 
Carolomannum verloßren, und in groffer Not 
vot den Normännern waren, fie ſich am befteh zu 
rathen vermepnten, wenn fie ihn zu ihrem Herrn 
annähmen. Sie boten ihm aljoihreCrone an; 
ja es untertwarff fich ihm auch Bofo, König in 
Provence, und hernach deffen Sohn, Ludovi- 
cus, die fich fo lange wider Carolomannum ges 
wehret hatten, und er befam folchergeftalt die .. i 
‚ gange Fraͤnckiſche Monarchie, wie fie Carolus ° 
Magnus befeffen; ex hatte aber nicht Die Qvali⸗ 
täten Caroli Magni. © Denn er beiwiefe wider die 
Normänner fo- wenig Tapferkeit, und fhuw 
diefem neuen erlangeren Reiche fo übel vor, Daß; 
er zum Theil aus Rache den Feinden dieganke 
Landſchafft, fo noch big heute die Normandie ges 
nennet wird, abtrat. Die teutfche Länder, und 997 
iaſonderheit Lothringen, wurden ebenfalls der 
Untreu und dem Grimm der Normänner, und 
der eigenmächtigen Beſchuͤtzung der Grafen und 
Unterthanen felbft in den bedr ngten Provingen‘ 
überlaffen. Bey fo elender Regierung, welche 
vornehmlich von des Safe übermäßiger * 
3 ver und 
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„und ftetiger Leibes ⸗Schwachheit herkam, ft es 
nicht zu verwundern, Daß. als fein bisheriger 
Favorit Luiewärdus, Biſchoff von Vercelli, mes 
387 gen der Beſchuldigung eines Ehebruchs mit der 
Kapferin Richardis, auf Roche gedachte, er die 
meiſten Stände bereit gefunden hat, der mit 
Arnulpho in EäÄrnthen genommenen Abrede 
nad), Carolum Craffum abzufegen. _Arnulphus 
zeigte ſich kaum mit einigen Baytiſchen und 
Wendiſchen Voͤlckern, fo fiel ihm gang Teutſch⸗ 
land zu. Carolus Craflus ward zu Tribut au 
dem Reichs⸗Tage abgefegt, und ARNULPAUS 
zum König erwehler, ohne daß auf des Kayſers 
undchren Sohn, Bernhardum, einige Reflexion 
gemacht worden wäre. "Dem Abgefesten wur⸗ 

den nur einige wenige Einfünffte in Alemannien 
u feinem Unterhalt gelaſſen, wiewohl er bald 
——— mit Tod abgieng. A, 


RE DO AR 


- Diefer Zufall gab zu einer gaͤntzlichen Revo- 
lution inder Fraͤnckiſchen Monarchie Anlaß, in? 
dem nun nicht allein jedes von Den Darunter ber 
griffenen Königreichen, fondern auch viele Pros 
vintzen vor ſich zu feyn, und befondere Regenten 
aus ihrem Mittel zu wehlen, bedacht waren. 
Gang Teutſchland hatte fich bereits Arnuſpho 
unterworfien, wiewohl ſolches auch zum Theil 
nicht ohne Zwang gefchehen war. Franckreich 
machte Oconem, Grafen zu Paris, zu feinen 
König. In Italien warffen fich diebepden Herz 

= koge, 


J 





; 5 nahe IIT . 


hoge / Guido von Spokro, und Berengarins yon: 
Friaul zu Königen auf. ; Rudolfus, ein —*— 
cn erden an rat ale 

en es m nicht allein tage 
2* dem: Jura und den Yennini⸗ 


"en Algen lag, ſondern noch einige: 3 ade... 


—— auch, nerfchiedenes yon ei 

nien weg, und formirse-Daraus.ein — 
ven: ray rar derte ſich —33 — 
en " en ieder ab, 
ſich als einen —— ‚Herrn — Te 
NE Su 
„Ale dieſes aefchahe Amitgtoffer Wwerſchuns 
* Seiten Arnulphi, alg weſcher fi —— 

nctiſchen Nonarchie, wie Carolus ı 

Inn — a hi und ſein A 


auch nach 


zi 
Dan & fand jich —S — 
li in Franckfurth ein, und unte + \ 
en 


nulpho, Ludovicus Bofpnides € 


g 
falls, wieder. aus, Argulph 
ES TE En, 
den, daß fie, Kinn, natürli hen, 
Zuensebold und an er feinen 


en 


—8 
Se elle een a 


Die Normänuer waren unser Diefen 





zwar nicht flille, ſie gelitten. aber. von. Arnul- - - - . 
pho«ine ſo goffe a Bd er —* —ã 
+ Smiebeg mlperen 

un 


— — — — in 
B Be A — — 
- 
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re Röriige Stefridus und Godefridus kamen 

Ibit im diefer Schlacht tim. - Zuentebold-in- 
Mähren, der vormahls mit Arnulpho gar befons‘ 
dere Freundichafft gehalten, und ihm viel zu der’ 
Abſetzung Caroli Craſſi geholffen hatte, hingegen 
891 auch davor mit der Herrſchafft über Boͤhmen 


beſchencket worden war, fieng endlich auch an zu 
rebelliren, und Eonnte von Arna!pho nicht anders! 


als durch Hülffe der Ungarn bezwungen werden, ' 
393 welche aber dadurch eine Gelegenheit, vor ſich 
ſelbſi den groͤſten Theil des Maͤhriſchen Reiches 
ſich untermärffig zu machen, und zugleich einen 
offenen Weg, in Teutſchland einzudringen, beka⸗ 
men, ſo der Urſprung zu vielem hernach gefolgten 
Ungluͤck war. Inzwiſchen hatte Odo in Franck⸗ 


reich an Ladovici haibi Sohn, Carolo Simplice, 


einen Gegner befümmen, ver um ſo viel gefaͤhrli⸗ 
her dar, weil er Arnulphi Gunft erlangte, und 
893 mit dem Königreich Franckreich von ihm beleh⸗ 
“one wurde Doc) ließ ihn Arnulphus noch eine 
Zelt lang mit Odone ſich herum ſchlagen. 
eV, 


Die Zrafiänifhen Händel hieß fih Arnul-' 
phus mehr angelegen ſeyn. Guido mat daſelbſt 
erſt von Berengario geſchlagen worden, hernach 

390 uͤberwand er berengarium, und weil Arnulphus 


auf Maͤbſtliche Einladung nicht gleich erſcheinen 


g891 konnte, fo erhielt Guido auch die Kayſerliche 
Wuͤrde, die auch gleich darauf feinem minderjaͤh⸗ 


892 rigen Printzen Lamberto ertheilet wutde. Be-i 
renbxarius nahm hierauf feine Zuflucht zu Arnul· 


pho; der- Pabft Pormofüs erfuchte ihn gleich⸗ 
r Bo ſalls 


— — — — 
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— Widösen um Huͤl 898 
— ſchickte Arnulphus erſtlich ſeinen Elfe 
Zuenteboldum voran; Re. 


und brachte: durch einige: ſcharffe Execuriones 894 


—— — cken, daß ſie ſich 


ihen groſſen ‚und Berenga- 
rium, den er in ſeinem Nahen ihnen porfegte, 
und zu Verona ließ refpedirten; worzu nicht 
wenig beytrug, ne Wido a. in —* Jahr 694 
mit Tod abgieng. Den Ruͤckweg nach Teutſch⸗ 
land nahm Arnulphus durch Burgund,und woil⸗ 
te den neuer Khnig Rudoiphum Dafelbft zu paa⸗ 
ren treiben. » Als er toegen der Gebürge und 
Elaufennichtsausrichten Fonnte,gieng er. weiter, 
nah Teutſchland, und.erhieeanf dem Reichs⸗ 
Tage zu Worms, nad) langer Bemuͤhung 895 
daß ſein Sohn, Zuentebold, mit Einiligung 
—— —— a a zu 


—— mir: vielen Geſchencken ein, Bun 7 
ielt wiederum Amulphi: Gnade. Diefer- 
—— auch zur ſelben Zeit udovico Bofo- 
nidi; dem Provence, verſchiedene 
Städte in dem von pho uſurpirten Könige 
reich Burgund. Es konnte aber weder dieſer 
Lodovieus. nd) der. ... in engere 


wider dieſen Rudol 
phumiauseichten: Einige Scribenten meiden 
—58* haͤtte ſich endlich Rudolph mit Arnul. 
pbo ausgeſohnet, "und der geſtalt vertragen, daß 
er in ſeinem worden. 
mc hane ar Des verftorbenen, * 





- 





7a M.Per. Careling. Koͤnige. 


. Fer Gidonls Sohn in Italien den Meier ge⸗ 
894 fpielt, und von den Pabſt hormoſlorgleich nach 
feines Vaters Tod die Eroͤnung zu Rent empfan⸗ 
+. gem: Vormolo⸗ abi: rieff Arntkpkärentbieder zu 
Hülfe, und ‚weil dieſer auch -Bereugarin. nichts 
recht trauete, warh ergendthiget/ Jum andern⸗ 
895 mahl nach Italien zu gehen / da er dann Rom/ ſo 
Guidonis Wittwe inne hatte/ eroberte, und, von 
dem Pabſt Formoforzuns Kayſer geeroͤnet wur⸗ 
de... Weil er aber wegen einer: Unpaͤßlichkeit 
feine Ruckkehr nach Teutſchland beſchleunigte, 
giengen alle feine Eonqueten in Italien wieder 
verlohren. Formoſi Nachfolger, Stephanus VI. : 
erklaͤhrte ſich vor Lambertum, umd kerengarius 
ſelbſt theilte mit dieſem Lamberto das Koͤnigreich 
Sratien. ” KEIRTFR WE TORE 412 Wan 11 GET Er 
* m Be in 
Als Arnulphus wider. nach Teu dau⸗ 
riuck kam, fand er daſelbſt hin und wieder groſſe 
397 Berwirrungs Geftlih beachten die Boͤhmen 
neue Klagen bey ihm wieder die Maͤhren vor; Die; 
beyden Söhne des vorigen Maͤhriſchen Koͤnigs 
Zuenteboldi Moymirus und Zuenteholcus, lagen 
auch ſelbſt einander in den Haren; daher ſchick⸗ 
te Aräulphus die Marck⸗ Grafen von Bayern 
dahin, und brachte: Das rebelliſche Reich vol⸗ 
lend unter den Fuß / ſa, daß den vorgedachten 
Zuenteboldi.gar_ nichts davon uͤbrig 
897blieb. In Francken erhob · ſich um die ſe Zeitein 
innerlichet Krieg. zwiſchen ‚den Banibergiſchen 
— — wider ein⸗ 
ander mit groſſe Mn a 


ne 


Si Amelphisd 0) mg 


keit verfuhren / und das gantzeLand dabey derheer⸗ 
ten. In Schwaben verfolgten die beyden Gras: 
fen, Erchanger und Berthold, den Biſchoff von‘ 
Eoftnis, Salomonen, wurden aber wegen des: in” 
LandfriedensBrtrhs zum Tode verurtheilt/ und 
kamen nicht anders ald auf Vorbitte Des’ Bi⸗ 
ſchoffs, Salomonis, wieder los. In Lothringen 
entſtunden ebenfalls groſſe Unruhen Zuenie· 897 
bold verfuhr mit einigen Grafen zu ſcharff/ nahm ⸗ 
ihnen ihre Lehen⸗Guͤter, und entſetzte ſie ihrer 
Wuͤrden. Als er endlich auch ſeinen vertrau— 
teſten Miniſter, den Hertzog Reginarium, oder ggg 
Ragnerium, aus dem Reiche verbantnte, fchlugen 
ſich die übrigen Mißvergnuͤgten zu demfelben,und 
hiengen fich zuletzt gar an den König in Franck. 
eich, Carolum Simplicem, der audy einen groß’ 
fen Theil des Reihe in Befißnahtn.  Arnulphus’ 
hinderte zwar, als er mit Carolo Simplice ju 8. 899 
Goar eine Unterredung angeſtellet hatte, daß 
Cordlus Sĩmplex damahls von Lothringen etwas 
erſchnappen konnte; es wurden aber die mißver⸗ 
gnügten Gemuͤther keinesweges befrlediget ‚Uns: 
- rerallen dieſen Unruhen rebellirten auch Die Ita⸗ 
liaͤner oͤffentlich Der Pabſt Stephanus VE, 
erneuerte zwar das Deeret des Pabſts Euge: 
nit I. wegen der Päbftlichen Wahlen; aber es 
geſchahe in-Faveur des Kayſets Lamberti, und 
—— *— IX. erflährtedie von Formoſo g9g 
geſchehene Kayſerliche Croͤnung Arnulphi gar: 
vor unguͤltig, und beſtaͤtigte den vorgedachten 
Lambertum, ‚Güidonis Sohn, in derſelben, "= 
der auch mit Berengario ju Verona Friede hiel⸗ 
j ke. 
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t&« Als Lambertus noch in felbigem Jahr ſtarb, 
luden die Italiaͤner, fo Berengarii Feinde waren, 
Ludovicum Bofonidem, König in Provence, zu 
899 ſich. Es ward aber derfelbe bey feiner Ankunft, 
von Berengario Dergeftalt in die Enge getrieben, 
daß er endlich-verfprechen mufte, nimmer wies: 

der nach Italien zu Eommen.  Arnulphus tours, 

de durch Die teütſchen Gefchäffte abgehalten, die, 
rebellirenden Staliäner zum Gehorfan zu brins 
899 gen, und ftarb felbft noch in diefem Zahr an bey⸗ 


gebrachtem Gift. - 


Sein hinterlafjener eingiger  vechtmäßiger: 
Sohn, LUDOVICUS, ein Kind von fieben; 
gooahren, ward zmar.hierauf von den Ständen) 

auf dem Reiches Tag zu Forchheim zum König, 

angenommen und gecrönet; ‚aber wegen feines, 

c.. garten Alters war er. nicht gefchiekt, dem verwirr⸗ 
ten Reich wohl vorzuſtehen. Hatto, der Ertz⸗ 
biſchoff zu. Mayntz, und Otto illuſtris, Der Her⸗ 
tzog zu Sachſen, fuͤhrten die Vormundſchafft⸗ 
liche Regierung, hatten aber auch nicht Anſehen 
genug, die benachbarten feindliche Nationen, oder 
nur die Reichs⸗Fuͤrſten, in gebührendem Refpect 
Hoozu erhalten.-: Denn-die Hunnen kamen gleich 
nad) Arnulphi Tod duch Mähren in Bayern, 
und drungen fogar bisin Italien, wodurch denn 
beyde Länder fchrecklich verheeret wurden. Mebft 
dem brachen die Unruhen, in Lothringen und 

Francken in volle Flammen aus, _ Zuentebold 
goo derfuhr mit den mißvergnuͤgten Grafen feines: 

Reiche fo hart, daß dieſe ſich an Ludovicum — 
—* an- 


- 
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fahren wendeten, und nachdem biefer mit einer 
Armee angekommen war, zu Diedenhofen fich < © 
ihm unterwarffen. Zuetebold ergriff zwar nach 
des Koͤnigs Ladoxici Ruͤckkehr nach Teutſchland 

die Waffen wieder; er ward aber bald hernach 

von den Grafen, feinen Feinden, geſchlagen, und 
verlohr ſelbſt in ver —— Leben. 901 
* —D WIE. 4 


* Der Graf von Bamberg, Adelbereus, nebſt 
feinen Brüdern, 'Adelhardo und Henrico, Über:.902 
fiel den Biſchoff zu JBürgburg, Rudolphum, und 
deſſen Brüder, Gebhardum und Eberhardum, 
SGrafen von Wuͤrtzburg, verlohr aber; die 
Schiacht, und fein BruderAdeihardus ward in 
derſelben gefangen, und auf Gebhardi Befehl 
enthauptet. Dieſen Tod-feines Bruders zu 
raͤchen, fiel Adelbertus die Wuͤrtzburger noch⸗ 903 
mahls mit Gewalt an,und gewann denfelben eitie 
Schlacht ab, in welcher Contadüs‘Senior, Gebr 
hardi Bruder, das Leben verlohr. Der König 
beruffte wegen diefer a einen Reichs 
Tag nach Teibur, ‘und weil.Adelbertus auf Die 

an ihn ergangene Citation nicht erfcheinen wollte, 
ward er in ſeinem Schlofe :Terres belagert, 
nad) der Eroberung mit der Stände Einwilli⸗ 
‘gung zum Tode verdammt, enthauptet, und 

e Güter cönfifeiret. Eben diefe Grafen von 

iger — * ae —— 

auch mit den o en in ngen 
privat» Streitigkeiten, deren ſich der König 
Kudovicus Infans fo nachdruͤcklich annahm, daß 
ee die auf dem Reichs Tag 

2; zu 
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Bam lnen Seren de 


Bi ad men De ae Unruhen Mi. Zar 
8. 


alien 
ta —* —5 
ER, er —— * nung. XXVII Henr 
d Krieg mit dem. *4 King bie Debian a 

in Bayern, und dem König: 
Insrandreid, Da Loth· $- XXVI s 
einge. $.XXIL. Kriege in * De bahn 

alien, Tod Ottonis H. Lngarn N: 

XXI Otto MI: behau⸗ a * — 


der ok Suceeflion wider —— — 


Better, Henricum n 
ee Sn ymalıne ists 
’ 4m 
Ba SRXIV. Ort ayfıen. . 
$. 1. j 
z o > Nachdem die vegierende — der Caro⸗ 
tiger in Teutſchland mit Ludovieo infante 
—3 erloſchen, fo machten die reutſchen Fuͤrſten 
‚auf Carolum Simplicem, Koͤnig in Ftanckreich, 
Der ein Enckel Caroli Calvi war, Beine Reflexion, 
obgleich von feiner Befugniß hier und dar geredet 
worden ſeyn mag; ſondern fie hielten ſich von 
‚Aller —— in Anſehen eines ‚Su 
Sosis frey· ¶Es iſt auch nicht zu leugnen⸗ 
bey Gelegenheit einige der vornehmſten 
Reichs: Fuͤrſten ſich mit ihren Yrovintzen von 
dem Coͤrper des teutſchen iches los ureiſſen, ſo 
sole vor dem nach Garoli Cram Tode die Grafen 
won Ober⸗Burgund gethan, bedacht: gervejen; 
und diefe bezeugten freplich vor ich zu einer neuen 
Königs: Wahl keine ſonderli Lüſt. u 





Sfaht dor bi Uhgarn, die Ei⸗ 
Br PA bit unter einander, nebft 
—— iſtlichen Fürften brachten 4 


daß aue tenfche Nationen ſo gleich na 
ne U neuen a ae 
* ‚und‘ Winde derjenigen anbot 


Ache — nicht dent Nahmen nd 
- Bi in der That geflihret hatte, nenlich —* 
kri, Hertzogen —9— Sicin. Doch diefer 
die Ehre; wegen feines hohen Alters, aus, 
Be — eines tapffern und klugen 
Rehenten, bey-fo gefährlichen Zeiten höchft bes 
dorfftig war, ſchlug er ſelbſt Conradum, einen 
"Grafen in’ Fruncken, des obgedachten Conra- 
‚di —* m vor, der dann von allen und 
jeden Staͤnden, ohne Ausnahme, Davor an 
nommen und gefafber worden. Otto felbft, ne 
- feinem Sohn Henrich, unterwarff ſich ihm, ale 
dem rechtmaͤß igen König, und eben dergleichen . 
that. Arnoldus im‘ Büyern, Bütchardus Graf 
N —— Eberhardus Graf in gran den, 
‚Gilelberrus Graf in Rorhringen, jo Die vors’ 
nehmften Fürften des teut chen Reichs waren. 
es ſcheint, Berengarius, König in Italien, ha⸗ 
ſelbſt unter ne König geftänden, weilder 
ae Hoff zu Mayntz die Jura fifei in Ztalien - 
Empfang, ——— — 


E⸗ lange der Herog — Saqhſen Otto lebte, 
war er in jo groffem Anjehen, Daß Der König feir 
nem Rath in allen Stücken folgte. So bald 
aber diefer ſtarb, und — ſeinem a9 


t 
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———— 
Carolus Craſſus gieng alſo eilends aus: Jig⸗ 
Ken nach Teutſchland, und nachdem er auf dem 
882 allgemeinen Reichs⸗Tage zu Worms von allen 
Ständen des teuiſchen Reichs zum Könige an⸗ 
genommen, und zugleich der Krieg wider Die 
nner beſchloſſen worden, gieng zwar der 
33 ha — vor N he — 
Kayſer die von ihm gemachte Hoffnung keines⸗ 
weges, ſondern da er die Normaͤnner häct&übers 
winden koͤnnen, ließ er ſich boreden, mit dem 
Koͤnige derſelben Godeltidogu traairen und ihm 
nicht allein Frießland einzürdumen, ſondern noch 
einen Tribut zu verſprechen, wodurch et die 
Reichs⸗Staͤnde ſehr mißdergnuͤgt machte. Die⸗ 
882 fe waren ſelbſt nicht unter einander eing Denn 
es entftund-um dieſe Zeit ein innerlicher Krieg in 
Thyuͤringen zwiſchen den deyden Grafen Poppo- 
- ne und Eginone, in welchem jener etlichemahl 
den Fürkern zog. Eben dergleichen Krieg ward 
auch in Bayern von einigen von der Succeflion 
der väterlichen Lehen: ausgeſchloſſenen Grafen 
geführet. In Lothringen ſiel des ehemahligen 
883 Königs Loinsru Junioris natlirlicher Sohn, 
HNuso, mit den Normaͤnnern ein, und ſuchte ſich 
©. = durch Huffte etlicher- Grafen, Veeiter vort der 
883 gangen Reich zu machen. Die Italiaͤner wa⸗ 
gen nicht weniger fehrwüria, indem Carolus Craf- 
füsden Vornehmſten des Reiche die Lehen, fo fie 
von ihren Vor⸗Eltern herbefeffen, abnahm, und 
an andere vergab. Ja/ weil zu gleicher Zeit Ita⸗ 
lien von den Saracenen durchſtreiffet und vers 
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heeret wurde, ohne daß der Kapfer Hülffe ſchaf⸗ 

ſen konte, ſo ——2— Hadrianus 111, 884 
das Decrer Eugenii.Il.. von den Päbftlichen 
Wahlen, und machte noch ferner, aufAnhalten . , 
der Zraliänifhen Stände, Die Verordnung, daß ° ’ 
nad) Caroli Crafi Tode Italien feinen eigenen 
König und Kapfer — ſollte. 


Nichts deſtoweniger war dieſer Kayſer ſo 
guͤcklich, dag als die Frantzoſen ihren Koͤnig 8g34 
Carolomannum verlohren, und in groſſer No 
vor den Normännern waren, fie ſich am beften zu 
rathen vermepnten, wenn fie ihn zu ihrem Herrn i 
annähmen. Sieboten ihmaljoihre@ronean; 
ja es unterwarff ſich ihm aud) Bafo, König in 
Provence, und hernach deffen Sohn, Ludovi- 
cus, die ſich fo lange wider Carolomannum ges 
wehret hatten, und er befam ſolchergeſtalt die 
gantze Fraͤnckiſche Monarchie, wie fie Carolus 
Magnus beſeſſen; er. hatte aber nicht Die Qvalls 
täten Caroli Magni. - Denn er bewieſe wider Die 
Normänner fo: wenig Tapfferkeit, umd ſtund 
diefem neuen erlangeten Reiche fo uͤbel vor, daß 
er zum Theil aus Rache den Feinden die gange 
Landſchafft, fo noch bis heute die Normandie ges 
nennet wird, abtrat. - Die teutfche Länder, und gg7 
iaſonderheit Lothringen, wurden ebenfalls der 
Untreu und dem. Grimm der Normänner, und 
der eigeninächtigen Beſchuͤtzung der Grafen und 
Unterehanen felbft in den bedrängten Provingen 
überlaffen. Bey fo elender Regierurig, welche 
vornehmlich von Dep Rayfre übermäßiger Din 
3 vorm 
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und ſtetiger Leibes ⸗Schwachheit herfantt, iſt es 
nicht zu verwundern, daß als fein bisheriger 
Favorit Luiewärdus, Biſchoff von Vercelli, mes 
387 gen der Beſchuldigung eines Ehebruchs mit der 
Kapferin Richardis, auf Rache gedachte, er Die 
meiſten Stände bereit gefunden hat, der mit 
Arnulpho in Eärnthen genommenen Abrede 
; nad), Carolum Craffum abzufegen. . Arnulphus 
zeigte ſich kaum mit einigen Baytiſchen ‚und 
Wendiſchen Voͤlckern, fo fiel ihm gantz Teutſch⸗ 
land zu. Carolus Craſſus ward zu Tribur auf 

dem Reichs⸗ Tage abgejegt, und ARNULPAU 
zum König erwehler, ohne daß auf des Kayſers 
andren Sohn, Bernhardum, einige Reflexion 
gemacht worden wäre, "Dem Abgefegten wur⸗ 
den nur einige wenige Einfünffte in Alemannien 
u feinem Unterhalt gelaffen, wiewohl er bald 


* 


— mit Tod abgieng. 


| A u. Al = 

* Diefer Zufall gab zu einer gänglichen Revo- 
lution in der Fraͤnckiſchen Monarchie Anlaß, in? 
dem nun nicht allein jedes von den Darunter ber 
sriffenen Königreichen, fondern auch viele Pros 
vintzen vor ſich zu feyn, und befondere Regenten 
aus ihrem Mittel zu fochlen, bedacht waren. 
Gang Teutſchland hatte fich bereits Arnulpho 
unterworfen, wiewohl ſolches auch zum Theil 
nicht ohne Zwang gefchehen war. Franckreich 
machte Oconem, Grafen zu Paris, zu feinem 
König. In Ztalien warffen fich Diebeyden Herz 
a koge, 
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nigreich Des gleichen ſo ſonderte ſich — 
Befonis, Sohn, Königin rovensevpndemgrofs A 
fen Fraͤnckiſchen Corper wieder ab ab, und ſuͤhrte 
Tina ſouverainen Deren auf. De 
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re Kodnige Siefridus und Godefridus kamen 
Ibit in dieſer Schlacht um. Zuentebold- in‘ 
Mähren, der vormahls mit Arnulpho gar beſon⸗ 
dere Freundichafft gehalten; und ihm viel zu der 
Abſehung Carolı Grafigeholffen hatte, hingegen 
891 auch davor mit der Hertſchafft über Boͤhmen 
befäyenefer worden war, fieng endlich auch-an zu 
rebelliren, und Eonnte von Arna'pho nicht anders! 
als durch Hühffe der Ungarn bezwungen werden, 
393 welche aber dadurch eine Gelegenheit, vor ſich 
felbft den groͤſten Theil des Maͤhriſchen Reiches 
ſich unterwürffig zu machen, und zugleich einen 
offenen Weg, in Teutſchland einzudringen, beka⸗ 
men, fo der Urſprung zu vielem hernach gefolgten 
Ungluͤck war. Inzwiſchen hatte Odo in Franck⸗ 
reich an Uudovici Balbi Sohn, Carolo Simplice, 
einen Gegner befümmen, der um fo viel gefährlis 
her war, weil et Atnulphi Gunſt erlangte, und 
89 3 mit dem Königreich Franckreich von ihm beleh⸗ 
net wurde. Doch ließ ihn Arnulphus noch eine 
Zelt lang mit Odone ſich herum ſchlagen. 
KV 


Die Zrafiänifchen Händel ließ ſich Arnul-' 
phus mehr angelegen feyrn. Guido mar dafelbft 
erft von Berengario geſchlagen worden, bernach 

890 uͤberwand er Berengariam, und weil Arnulphus 
auf baͤbſtliche Einladung micht gleich erſcheinen 

« 891 konnte, fo erhielt Guido auch die Kayſerliche 
Wuͤrde, die auch gleich darauf feinem minderjaͤh⸗ 
892 rigen Pringen’Lamberto'ertheilet wutde. Be-i 
renborius nahm hierauf feine Zuflucht zu arnul· 

pho; der Pabfl‘Formolus erſuchte ihn Ole 

” Re 


o Armipbund .-ı 0 


falls wider — Widöeim.um Hotſe bo3 
Alſo ſchickte Arnulphus erſtlich ſeinen Sohn 
— een PEN Tun, 


und Berenga- 

rium, dener infeinem Nahmen ünm ver 
und. zu Verona ließ / refpedirten; wo 
—* eat a Fee Wido — * in ——5 — 

od abgieng. Den Ruͤckweg nach Teutſch⸗ 
* nahm Arnulphus durch Burgund / und woil⸗ 
te den neuen — Rodolphum daſelbſt zu paa⸗ 
ren treiben.» Als er wegen der Gebuͤrge und 
Clauſen nichts ausrichten Fonnte,gieng er weiter 
nad) und erhielte Rei 


d⸗ ichs⸗ 
Tage * Worms, nach langer Bemuͤhung 895 
daß fein Sohn, Zuentebold, mit Einwilligung 
—— ange Königin Borhringen angenoms 
Damahls fand ſich Ode von 
— mit‘ vielen Geſchencken ein, und : 
erhielt" wiederum Arnulphi Gnade. Dieſer 
a Jur felben ‚Zeit-Ludovico ‚Bofo- 
nidi, dem ‘Provence, verſchiedene 
Städte in dem von deiphöufurpirten Königs 
reich Burgund. Es konnte aber weder dieſer 
Ladovicus, noch der Koͤnig in Lothringen, 
Zuentebold, das geringſte wider dieſen Rudol- 
phum ausrichten. Einige Scribenten melden 
— es haͤtte ſich endlich Kadolph mit Arnul- 
— ausgeſdhnet, und Dergeftalt vertragen, Daß 
er in ſeinem worden. 


Im⸗ 
— ** er des vafacbenn da 
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. A Ghidonie Seh Italien den Meier ge⸗ 
894 ſpielt und ·von Beni Pabſt ormoſo geich nach 
ſeines Vaters Tod die Erönungzu Ran empfan⸗ 
+ gem Rormölay abi rieff arnuphoam wieder zu 
Hilfe, und weil dieſer auch -Bereupario. nicht 
recht rrauete, "and er genoͤthiget/ zum andern⸗ 
896 mahl nad) Italien zu gehen, da er dann Rom;fs: 
Guidönis oa und, von 
dem Pabſt Formolorzum Kanferigecrönet mure: 
de. Weil er aber wegen einer Unpäßlichkeie- 
feine Ruckkehr nach Teutſchland beſchleunigte, 
giengen alle ſeine Conqueten in Rtalien wieder 
verlohren. ' Formöfi:Machfolger, Stephanus VI. : 
erflährte ſich vor. Lamberaum , und Berengarius 
- —— mit dieſem Lamberto das Koͤnigreich 
en.” mi won © 


TE 


dei’ meie > Xu.. wii. 
"Als Arnulphus: wider. nach Teutſchland zu⸗ 
ruck kam, fand er daſelbſt hin und wieder groſſe 
87 Berwierungs > Euftlih beachten die Boͤhmen 
neue Klagen bey ihm wieder die Maͤhren vor; Die; 
beyden Söhne desingrigen Maͤhriſchen Koͤnigs 
Zuenteboldi Moymirus und Zuentebolcus, lagen 
auch ſelbſt einander in den Haaren; daher ſchick⸗ 
te Ataulphas die March⸗Grafen · von Bayern 
dahin; md brachte: Das rebeliiſche Neich voi⸗ 
lend unter den Fuß; ſa, daß den vorgedachten 
h 'Zuenteboldi gar nichts; davon übrig- 
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keit verſuhren / Und das gantzekand dabey verheer⸗ 
ten. In Schwaben verfolgten die beyden Gra⸗ 
fen, Erchanger ind Berthold, den Biſchoff von! 
Eoftnis, Salomonen, wurden abet wegen des 
Landfriedens⸗Bruchs zum Tode verurtheilt / und 
kamen nicht anders als auf Vorbitte des Bi⸗ 
ſchoffs, Salomonis. wieder los. In Lothringen 
entſtunden ebenfalls groſſe Unruhen.  Zuente-gg7 
bold verfuhr mit einigen Grafen zu ſcharff nahe! 
ihnen ihre Lehen⸗Guͤter, und entſetzte ſie ihrer 
Würden. Als er endlich auch ſeinen vertrau 
teften Minifter, den Herkog Reginarium, oder ggg 
Ragnerium, aus dem Reiche verbannite, ſchlugen 
ſich die ubrigen Mißdergnuͤgten zu demſelben, und 
hiengen ſich zuletzt gar an den Koͤnig in Ftanck. 
reich, Carolum Simplicem, der auch einen groſ⸗ 
fen Theil des Reiche in Beſitz nahm. Arnulphus 
hinderte zwar," als er mit Carolo Simplice zu 8. 899 
Goar eine Unterredung angefteller- hatte; "Daß! 
Cärolus Simplex damahls von Lothringen etwas 
erſchnappen Fonnte; es wurden aber Die mißvers 
gnügten Geritither Feinesmeges beftiediger. -Uns: 
rer allen diefen Unruhen rebellirten auch Die Ita⸗ 
liaͤner oͤffentlich --Der Pabſt Stephanus VE, 
erneuerte zwar das Decret des Pabſts Euge- 
nu N; wegen der Paͤbſtlichen Wahlen; aber es 
geſchahe in Faveur des Kayſets Lamberti, und’ Ä 
der Pabſt Johannes!X. erflährtedie von Formoſo ggg 
geichehene Kayſerliche Croͤnung Arnulphi gar: 
vor ungültig, und beftärigee den vorgedachten 


Lambertum, ‚Güldons Sehn; in derſelben et | 


der auch nit Berengario ju Verons Friede hiels 
— te. 
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te: Als Lambertus noch in felbigem Jahr ſtarb, 
luden die Italiaͤner, fo Berengarüi Feinde waren, 
Ludovicum Bofonidem, König in Provence, zu: 
899 ſich. Es ward.aber derfelbe bey feiner Ankunft, 
von Berengario Dergeftalt in Die Enge getrieben, 
daß er endlich verſprechen mufte, nimmer wie⸗ 

der nad) Ztalien zu kommen. Arnulphus wur⸗ 

de durch die teütſchen Gefchäffte abgehalten, die, 
rebellirenden Staliäner zum Gehorſam zu brin⸗ 
899 gen, und ſtarb ſelbſt noch in dieſem Jahr an bey⸗ 
gebrachtem Gift. —— Ei 
Sein hinterlaffener einiger - rechtmaͤßiger 
Sohn, LUDOVICUS, ein Kind von fieben; 
900 Jahren, ward zwar hierauſ von den Ständen) 
auf dem Reichs: Tag zu Forchheim zum König, 
angenommen und geccönet; aber wegen feines: 
garten Alters war er. nicht.gefchieft, dem verwirr⸗ 
ten Reich wohl vorzuftehen. Hatto, der Ertz⸗ 
biſchoff zu Mayntz, und Otto illuftris, Der Her⸗ 
tzog zu Sachſen, führten die Vormundſchafft⸗ 
liche Regierung, hatten aber auch nicht Anſehen 
genug, die benachbarten feindliche Nationen, oder 
nur die Reichs⸗Fuͤrſten, in gebuͤhrendem Reſpect 
Hoozu erhalten. Denn die Hunnen kamen gleich 
nad) Arnulphi Tod durch Mähren in Bayern, 
und Drungen ſo gar bisin Italien, wodurch denn 
beyde Länder ſchrecklich verheeret wurden. Mebft 
dem brachen die Unruhen in Lothringen und 
Francken in volle Flammen aus, Zuentebold 
goo derſuhr mit den mißvergnügten Grafen feines; 
Reiche fo hart, daß dieſe jich an Ludovicum In- 


fan- 
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fahren wendeten, md nachdem dieſer mit einer 
Armee angekommen war, zu Diedenhofen ſich 
ihm unterwarffen. Zueteboid ergriff war nach 
des Koͤnigs Ludowici Ruͤckkehr nach —S 
die Waffen wieder; er ward aber bald hernach 
von den Grafen, feinen Feinden, gefchlagen, und 
verlohr klbft in da ib as Leb en. Hull gar. 


¶ Der Graf son Banden; Adelbereus, nebſt 
feinen Bruͤdern/ Adelhardo und Henrico, uͤbet⸗ 902 
fiel den Biſchoff zu Wuͤrtzburg, Rudolphum, und 
deſſen Brüder, Gebhardam und Eberhardum, 
Srofen von Mürkburg;. verlohr aber. die 
Schlacht, und fein Bruder Adeiherdus ward in 
derſelben gefangen, und auf Gebhardi Befehl 
enthauptet. Dieſen Tod ſeines Bruders zu 
raͤchen, flel Adelbertus die Wuͤrtzburger noch⸗ 903 
mahls mit Gewalt an, und gewann denſelben eitie 
Schlacht ab, in welcher Conradus ‘Senior, Geb 
hardi Bruder, das Leben verlohr. Der Koͤnig 
beruffte wegen diefer Streitigkeiten einen Reiches 
"Tag nach Tribur, und weil. Adelbereus auf die 
an ihn ergangene Citation nicht wrfcheinen wollte, 
ward er in ſeinem Schlofle Tetres belagert, 
nach der ren mit der Stände Einwilli⸗ 
g zum Tode verdammt; enthaupter, mb. 
= Güter confifeiret. Eben diefe Grafen von 
anden, aus der en — hatten 
ch mit den obgedachten Grafen i ringen 
en deren fich der König 
Kudovicus luſans fo nachdruͤcklich annahm, daß 
e die bothrinsiſchea Graſen aufdem Reich — 
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zu Metz in die Achn erklaͤrete. Dieſen betruͤbten 
905 Zuſtand von Teutſchland, der von den innerl⸗ 
leq. chen Unruhen herkam, vermehrten die Grauſam⸗ 
ceiten der überall andringenden Hungarn, welche 
vornehmlich in Bayern uͤbel hauſeten und auf der 
einen Seite bis in Schwaben, auf Der. andern 


‚ 12 bisin Francken, Thuͤringen und Sachſen ſtreiff⸗ 


ten, in allen Schlachten obftegeten, alles, wo fie 
binfamen, zerftörten, und Teutſchland einen Tri⸗ 
9117. but auflegten. Mitten in ſolchem Elend ſtarb 
der KRönig.Ludovicus Infans, und mit ihm erloſch 

‚der Earolingifche Stamm in Teutſchland; der 
damahls noch in Franckreich in Carplo Simplice 
uͤbrig war· Die Kapferlihe Wuͤrde beſaß zu 
ſolcher ‚Zeit. Ludavicus hoſonides, ohnerachtet 
derſelbe ſchon a. 902. von berengario geblendet, 
oc: amd. aus Italien vertrieben worden; welcher 
sBerengariushingegen von folder Zeit an König 
in Stalien war, jedoch ſo, Daß er don Teutſch⸗ 
dand dependirtein .: = 1 mac: era 

8 er Klein nn Sour 
Die teutſchen Stände hatten durch die inner⸗ 
liche Kriege der Carolingiſchen Familie, durch die 
Abſetzung Caroli Crai, und: in der, Minderjaͤh⸗ 
rigkeit Ludovict Infantis ſolche Gewalt erlangt, 
daß die wichtigſten Dinge bloß auf ihre Einwil⸗ 
ligung ankamen; Die vornehmſten Nationen, 
ſo das teutſche Reich ausmachten, waren Die 
seiner re sn er 
Eärnther, Alemannier und Lorhringer.  Diefe 
Haupt Nationen ſtunden keinesweges jede ar 
ter einem einigen Hertzoge ſondern as waren ei⸗ 
1 ner 
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ringen, und beuvingt Kae es 
Wenden, — Otto L ayfırn. 


6. io 

* > Nachdem die — — der Caro⸗ 
linger in’ Teutſchland mit udovico infante 
vᷣdliig erlofchen, fo machten die teuiſchen Fuͤrſten 
auf Carolum Simplicem , Königin | tanckreich, 
Der ein Enckel Caroli Calvi war, Beine-Reflexiop, 
"Obgleich von feiner Befugniß hierumd dar geredet 
worden feyn mag; ſondern ſie hielten fich von 
‚Aller —— in Anſehen eines Succef- 
| — Es iſt much nihtzudenguen, daß 
bey ſolcher Gelegenheit einige der vornehmften 

eichs⸗ Fürften fich mit ihren Provintzen von 
Dem Eörper des teuiſchen arg losjureiften, ſo 
De dor dem nach Garoli Crafli Tode die Grafen 
son Dber-Burgund gethan, bedacht geweien; 
und diefe bar feeplich vor fi eh neuen 
Königs» Wahi keine fonderli Allein 
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ET — — — 
Die dtzemelne Gfaht dor den Ungarn, die ir 
Ferfacht der Sidide Telbit unter einander, nebſt 
‘Den Anfehen der geiſtlichen Fürften brachten * 

7 Da ae Nationen ſo gleich na 
udövici Tode zu'einer, neuen Königs: Wahl 
FH demjenlgen anboren, 

‘Der ſoſche bigher that nicht denn Nahmen nad, 
doch in der That gefuhret hatte, nenilich Ottoni 
oiſtri, Hertzogen zu Sächien. Dich dieſer 
ſchlug die Ehre wegen feines hohen Alters, aus, 
und weil Teutſchland eines tapffern und khugen 
Regenten, beh ſo gefährlichen Zeiten höchft bes 
'Bbrffrig war, ſchlug er jelbft Conradum, einen 
"Grafen in Fruncken, des obgedachten Conra- 
‚di Sehiorr n, vor, der dann von allen und 
jeden Ständen ; ohne Ausnahme, davor an 
nommen und gefalber worden. Ottofelbft, nie 
feinem Schn Henrics, untermarff ſich ihm, als 
dem rechtmaͤßlgen König, und eben dergleichen . 
that Arnoldus in’ Bäyern, Butchardus Graf 
in Schwaben, “Eberhardus Graf in Francken, 
‚Gifeibertus Graf in Lorhririgen, jo die vor⸗ 
nehmſten Fürften des teutichen Reichs waren. 
a es ſcheint, Berengarius, Königin Italien, ha⸗ 
“de felbit unter unferm König geſtanden, weil der 
‚Erg Bischoff zu Mayntz die Jura filei in Ztalien - 
in Empfang genottimen. F 


URN: — 

So — — von Sachſen Otto lebte, 

war er in ſo g Anſehen, daß der König ſei⸗ 
nem Rath in allen Stücken folgte. So bald 
aber dieſer ftatb, "und Corsadus ſeinem Sedn gi: 
... en- 
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‚Henrico.nicht-mehr das Hertogthum von 
Sachfen,welchesdeffen Barerund Vaters? 
‚der vorher gehabt hatte, Jaffenwolte, fieng derſel⸗ 
‚bean zu rebelliren, machte jich non 0 Sachen 
‚und zugleich von, Thüringen Meifter, nahm ins 
‚Jonderheit dem Erg: Biſchoffen von Mayntz die 
Guͤter, fo er in Thüringen hatte, ‚weg, und vers 
‚Jagte die beyden Grafen Burchardum- und Bar- _ 
donem, fo ihm widerftunden, Davon der eine Des 
912Koͤnigs Schwieger⸗ Sohn war. . Zu gleicher 
ai fieng Gifelbertus, Graf in Lothrin eds 
Unruhen an, und weil er ſich an den König. 
‚Srancfreich, Carolum Simplicem, hieng, der, auf 
‚das gange Lorhringifche Reich, als ein Carolin⸗ 
‚gilcher Defcendent, Anfpruch machte, fo ward 
„Conradus genöthiget, feloft in Perfon einen Zug. 
dahin vorzunehmen. . Seinen ‘Bruder, kher- 
‚hardum, ſchickte er wider Henrieum in Sachſen; 
es ward aber derfelbe bey Eresburg gefchlagen, 
“ „und als hernady Conradus felbft Henrieum zu 
Grona — muſte er unverrichteter Dinge 
ↄ1 zabziehen. Gleich in dem folgenden Jahr that 
Conradus noeh einen Zug. nad Lothringen, E 
bekam aud) Streit mit dem Grafen in Aleman⸗ 
‚nien, Erchangero, verglich ſich aber gleich wieder 
und heyrathete deffen Schweſter, fo auch Arnul- 
phi von Bayern Mutter und damahls Witwe 
war, zu Beftätigung der Freündſchafft. Als die 
Ungarn in diejen Haruben bis in Schwaben eins 
brachen, wurden fie auf Dem Rückweg in Bayern 
von gedachtem Erchangero und jeinem Bruder, 
Berchroldo, nebſt dem Grafen Adalrıco. und 
dem 
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6 mwähre ‚aber. die: —— Sem 
ri dem König und den bi 
' „. feinen Sondern, nicht dan 
es er dem Biſchoff/ Slomon, zu —J 
Mi ‚Der ‚fein»Favoric; und bingegen, gedachur 
afen; abgef — ind war, einige Guͤther, 
* dem Koͤniglichen Fiſeo in Alemannien 
— wolten ſie nicht allein.den 
—— ‚Davon Beſitz zu nehmen, ſon⸗ 
—— n ſelbſt ſehr hart und hätten 
ihn.bepuohe.gar umgebrarht.-. QBeil nun 
ſes «in Fau war, um Defrpillen.ihnenehemable , 
— —— ben abgeſprochen 
—— delte Conradus gegen ‚Erchan- 
Daprer ihn. nur mit dem Exilio 
Beil er aber im-folgenden Jahr wie⸗915 
£ * und nebſt feinen Brüderm,B 
a und Berchtoldo, vornemlich Durch H kb 
deine Bagım Arnulphi,i in Bayern, feind⸗ 
in Schwaben einfiel, und ſich zum Hertzog 
—— aufwarff; zu einer Zeit, da auch 
icus, Hertzog von: Sachſen. einen. Einfall 
in — gethan hatte; erneuerte er nicht 
Land, Frieden, fondern fhrieb,aub;..- $ 
en ⸗Tag nah Mayng, und bernach 916° 
ein Goncilium Der Geiftlichen Reichs: Fuͤrſten 
he Altheim in Bayern aus, auf welchem auch. 
tiniger Weigerung. die Saͤchſiſchen Bi | 
ori erſchienen. Sup: nun wurden Erchag- 
Zub 
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er IV. Per. Fraͤnckiſcher —* 


vberehtholdus, \"Burchardas. und Atnul. 

* ihrer Ehren und Würden entſetzt, ihre Guů⸗ 

ther confilciret, und hernach gar die beyden erften 

317 nebſt ihrem jungen Vetter Luicfrid' enthauptet. 

Die gantze Regierung von Schwaben ward zii 

gleich veraͤndert, und ein Vornehmer von Adel 

272 aus dem Lande, Nahmens Burchard, me 
willigung der Shwäbiihen Stände, jum 
tzog gemacht. Es ſcheint auch um dieſe 

Henricus, Det Hertzo in Sachſen, ſich mit dem 

König ausgeſohnt jur haben. Aruuiphus. Her⸗ 

tzog in Bahern, ein Stief⸗· Sohn des Königs, 

verharrete in ſeiner Untreu, und weil er durch 

die Reichs⸗Geſetze Vogel frey gemacht worden, 

nahm er die Fluicht mit feiner gantzen Familie 

‘u den Hunnen, und alſo zu den Reichs Feinden, 

welche noch immeryudurch ihre Streiffereyen, fo 

fie bis in Thüringen, Sachſen, ja bis an die 

10 BGraͤntzen des Borhringifchen Rrichs, vornahmen, 
Teutſchland greulich — ih 


' ° Unter denen —— erzehlten Wirken sing 
a3 Rorhringifche Reich gröftentheils verlo 

‘Denn Carolus Simplex, König in Fra 
welcher obgedachter niaffen gleich nach Eudoviei 
Infaneis Tode darauf Anfpruch gemacht hatte, 
grSbemächtige ſich deſſelben dur Hülfje des Gras 
2. fen Gilelberti. une unter faveur der innerlichen 
Croublen in Teutſchland, und Conrauus fonnte 
auch bis an feinen Tod nichts mehr Davon aobern. 
Elſaß und der gange Strich Land jenſeits Rheins 
bis Mayntz blieb von Carolo Simplici' mange« 
safter. ur $.V. 





mi Matti nähen... IT 838 
Hu V.) 
Als Conradns in einer Schlacht mit. > 
weſenen Hertzog von: Bayern, ‚Arnulpho,t 
lid; verwundet worden, recommendirte ex aa 
einer. befondern — ehemahligen 
Feind, den Hertzog zu Sachſen, Hen ioum, Den, 
nen Ständen ‚zu feinem Tu (ger; und beſahl 
feinem- Bruder, Eberbar. hardo, Herkog N). 52 
Fearcken, demſelben Die Reichs⸗ lnßena zuaustelen 
len, 5:Digrauf- ward kienpiens guf Dem Mrich:.919 
Tagan, r won allen Ständen einmiihign 
3 — 2* ad von Fea 
brachie ihin quch Die Kleinodien. tr. Se 
—* 25* bie, non; DEM: Ei 


ub id 
Tan, —— doch im. wide Ban 
verrichten; nach dem —*3 
teite feiner pero * von Scawa⸗ 
beny:Burchardum, zum Feinde der vertriebene 
Armulphus von * —— wieder 
nach feinem: Sande, und weilihn feine Landes⸗ 
Leute haͤuffig zufielen, machte er ſich nichonkkeim-, 
Meifter son Den gantzen Herbogthum, ſonder  . : 
ſuchte gar Die Königliche, e von Teuiſch⸗ - + 
land henrioo zu — Dieſer nahm hier⸗ 
auf einen Zug nach Schwaben vor, und da ih. 
Burchardiss ihm guiwillig unterworfen, gieng 
er. auf Atdulpuum los, und hrachte es waͤhrender 
Belagerung von Regenſpurg ahmn, daß arnulee 
phus mit di fer Condition, Dep ibm olieR\i; horfe , 
von Bayau / ſolten unterworffen feyn, — 
ſich ergalx, und — ne wur. 


> 





863 W. ber. Saͤchſiſche Konige. 
$. "VL 
Machdem ſolchergeſtalt die Ruhe in Teuiſch⸗ 
— wieder völlig hergeſtellet war⸗ —— 
Hetiticos vor, das von Franckreich entriſſe 
Lothringen wiederum zu Teutſchland zu: bringen, 
Kor ihm: die Streltigfeiten zwichen Köohẽrto, 
Grafen ju Paris) md-Carolo Simplice gute Gele⸗ 
920 genheit gaben. Denn wie dieſer letztere won je⸗ 
nem verfolget, auch von dem groͤſten Theil derun⸗ 
terthanen verlaſſen worden, ſo warff ſich auch in 
Lothrinoen Gifelbercas ju einem Haren af und: 
ward von den meiſten taͤnden deſſelben Reichs 
davor angenommen. Diefe fielen zwar nachge⸗ 
hends Carolo Simpſici wieder zu, und als Nenn. 
221 cus aus Teutſchland gleichfalls dahin kath, ſchloß 
er zwar mit demſelben einen Traetat, konte es 
geaaber noch zu keine Reltirdtion beingen.:' Di 
aber in folgenden Jahr Carolus Sinplex — 
Rbbertum; welcher gar Koͤnig worden,’ 
Franckreich Drehen wurde, ut er 66 
berunferm König, Henicower ihm: dann wohl 
wider Robertum ls Gifelbertum, als welche zu⸗ 
ſammen hielten beyſtund/ und es erſt zu einem” 
923 Stillſtand in Lothritigen mit Roberto brachte. 
Diejen Stillſtand brach Carolus Simplex, uͤber⸗ 
fiel Robertum mit einigen Lothringiſchen Voͤl⸗ 
ckern bey Soiffons; und ob er gleich die Schlacht 
verlohr, kam doch Robertus in derſelben um. 
An deſſen Stelle wehlten aber Caroli vimplicis 
Gegner Kudolphum, einen Sohn Richardi, Her⸗ 
tzogs von Burgund in Franckreich, den auch 
ein * der Lorhringifaren Stände, darunter, 
der 


“ "Benfica AucdPe *ac n * 


ee ſich befand amahm Di 

obeag a deohleichen bet ia 
zu Toter, fielten 68: mit Carolo: Smmplice; 

und diefe Par unierſtuͤtzte Henrius Auceps, ' 


welchem en arolus dimplex durch 
neuen —— das gantze Both 





Reich ab wiewohl Uenticus ob er 
von di eh 6 einer Regie⸗ 
—8— in ———— Birch noch nicht 


Donn Garölus Sim· 


nel * einde kudoi⸗ 

int die Hände, und ward in ine 3 

eg 
er ch Kranckheit abgeha 

—* Bothringer? vollig zu erobern welches viel⸗ 


durch die Streitigkeiten der Grafen in —* 
iedene Parehegen getrennet und verwirret 


Di Rn Try lee PLPHRe ir Ss 
— reife ‚Rothe dag 
auf eine aut in dieſem — 


— 55— auf einer 

Bay, Frame’ und Schwäben bie in DaB 

ß, aufd —* die Weſet in Sach⸗ 

woſelbſt Nenr ou⸗ ſich in feſten Piäßen en h 
hc, ‚ohne eine Schlägt zu magen:" Ald.aber 

Benetal der Hürifien 30 ward, 5 — 

cus dadurqh dar den Hunnen einen Stille" 

From auf neun Fahre, und zugleich auffölange 

zeit Freyheit Tribut, der fonft dieſem 

Aut Volcke begahlet werden müfte. Dies « 

en Stiuftand muchit ie vortreflich ir 2 









en an fi; va ! Page 
rn ſolchen Fe geraihen ae 
RU, ran du 
Rab zu. Exhaltung dery Hang. 
iu EI richiere € = 
le Gedancken Mi “ > — 
Se 


fegen. —— achen U 
Staͤdte bauen un ei 
mit Diejelbe in-hejisres; Aufne — #1 
nr ade wolach dadurch gcholfken m Kran 
er von den ipellsuten und ——— hey 
+ Sorauf denn Lande wohneten / Tan,Reinten, 4 





in die Stapr,ziehen, mıit Der, Verortnung; 
* * Fa dem Panda, De. INSWeEBE jenen; 
*2 — neobſiegen m 
Pi ich en neunten Mann ernähren, Dies 


Pi — in der Stadt den Drigten Theil der ein 






Verwahrung nehmen 

riegẽe Zeiten ne * ie 

te)  muften alle, Con 
fanınlungen, Desgleichen alle —5* 
Zgahrmaͤrckte u. d⸗ gi in Staͤdten ges‘, 
haken werden. ¶ er;Land; Friede war bisher 
duch; die Rauberepen: jO zerrügteg, und dadurch 
das Eiend der ſeind lichen — der Natio⸗ 
nen; dermaſſen hermehret worden, daß Feine 
fege mchr zilangten. Daher dann der König auf 
ander: Mirret bedacht war, und ällen Raͤubern 
Pardon gab, ‚mit, dem Being, daß eh hinfüs, 
— 2—— ſloren pa en ais eK. 


: Jnuigap Busen. mn % 


wen 
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de ihhen Dann au Unterhalt a ac 
R ——— und ou mine Mahl m 2 
end an Borfldüre zu deſto beſſerem Schutz u 
ee perleger wurden. ‚Man mehn — 
daͤß et den —— in beſtaͤndigerl —5 E a 
fen zu halten, Die Zürniere, welche gahtz J 
fall zekommen waren, wieder aufderlaurt RD 
wie in denn — Rinerfpiek —— KR, 
ter. Liebhaber a 


vm. a 
dem — Dig votnem⸗ 
achten, durch gll erley Myers nörtntunge 
heſſern sand zu ſetzen 6 

die Bezaͤhmnis der Wendiſchen Naripnen, 
Fi ſeit einige das rau? 
eich gi it geſetzi, in d der Hun⸗ 
— Ho ret hatten AN; Ieusu fepn,. 
Die Heyellos, heſtes Schlob ndenbür⸗ 250 
MAR, griff er ua und wachen er Tre, mat ER 
d ge gebracht, gietig er auf Die — 
und Sgranys las/ und, brachte Dick hebſt den 
















hiuen und * endißt vol 928 
cas Sad a ER NR, 
baden, Marcigräfch u SD Mein‘, 


und Lauſitzgeſe i Nutlerwei [a U, 
Den eye doeh roch Nr je Doc, 
gar. ſchlaffrig, Torre — — 
mehr Kur und Guͤte als Gewalt Dat;o u gebra 

chen vor vasbfänn Au Eu bt — 
durch einige Grafen N ic) und J— 929 
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30° IV. Per. Saͤchſiſche Adnige, 

at feine Seite, uhd als enbfich Cärolus Simplex 

ide Gefängnifgeftorben war, und die Lothrin⸗ 

set he Henrico noch nicht unterwerffen wollten, 

bekam er Gileſbertum, der dus meiſte in dem 
eich vermochte, und ihm den gröften Wider 8 


ſfftand bisher gethan, in feine Hände, vertrůg ſich 


999 


ya 


930 Nach Branch 


ci 


mitdemfelbenn, und nochdem er ihm feine Tochter, 
Gerberg, jut Grmaplin gegeben, tıberlie er ihm 
dag gange Königreich unter dem Titul eines Her⸗ 
dogs ° Weil aberdie Lorhringer damit nicht zus" 
frieden waren, hatte Gifelbertusfioch viele Führe , 
ſowohl mit dem König in Frandreid, Rudal- 
pho, als mit eintden widrig gefitineten Grafen zu 
ftreiten.‘ Doch hatte der König Henıicus hie⸗ 
vor den Vortheil, daß ihm dadurch der Weg 
gebahnet wurde, fat ohne Schwerdt Streich ’ 
die Ober-Herrichafft diefer Lander zu erhalten.“ 
en Könige In Bargundiz Jurana, Rudolpho I. 
enckte *— um dieſe Zeit vor den H. —* 
rt ihim verehret wurde, einen hroſſen Theil von 
Schwaben, darauf Kudolphus vermuthlich mes" 
gen feiner Gemahlin, Die Burchatdi, Herkegsvon " 
Schwaben Tochter war, einen Anſpruch * ' 
| Henricus Auceps einen Krieg 
wider die Dänen vor, welche Frießland noch 
immerzu beunruhigten, und vachdem er die 
Strängen des Reichs über Die Eyder bis gegen 
Schleßrig. ausgebreitet harte, fegte er eitten ' 
Marc-Grafen dahin, und zwang die Dänen, _ 
daß fie einen Tribut bezahlen, und Die Chriſtliche 
Religion bey fich predigen laſſen muſten. 


FR 
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„nı"Henricus Auceps. Be) Bu | 7. 
Sr * fs KDırmosne 4 Kor 
"Anm acdie Zeit / da⸗ der Rönig Fan) 
eüs fein Reich in gure innerliche Verfaſſungtge⸗ 
ſetzt und die Wenden — bezwungen hat⸗ 
te, die Hunnen ben dern —— des neuczahri⸗ ð 34 
gen Stiliſtandes den T wieder ſorderten, CTo 
ſchickte er ihnen davor einen ſchaͤbichten Hund, 
und da ſie darauf mit; ʒwey Armeen in Teutſch⸗· 
land aukanten,/ wurden beyde und war die eine 
auf der Seite gegen Weſtphalen, die ander son: 
dem Konig ſeloſt bo — — 
heichiagen Hieraifierfolgte: auch eine Frierey35 
wiſchen Hentĩieo und dern Königin granckteich 
—* Wwvelcher bald hernach mie Tod ab⸗ 
gleng And Ladovieum Vrao:rnarinum Carui· 
— zum Nuchfolger hartes wor⸗ 
— HAN in 
volkommen befeſtiger wurde 
n/ Bir! qu —AXxXe Be 5— 
— —————— PERS iQ 
Felipe Ace Dem Ben Die 5 md Kay⸗ 
_. Bürde: dem teutfchen Reich: zu: vindici-> 
Der König in Frakin, Bere zaehanp Harte: 
Wuͤrde erlaugt, weil — 
Die s wegen ſelner Blendung Orkunnges 
nannt den Romiſchen Stuhl wider pn Saraces | 
nen nichefehligen fon. Es rebellirten aber die 
Falianer wider hetsag anund /rufften zu 922 
ſtch Kodlophumil. Koͤnig in urgunclis Jurana. 
Ob nun gleich in dem folgenden 923 
—S— konte doch Radolphus nicht; zum 
Be ng Dre A 








92e W. Per. Saͤchſiſche Bidnige. 


weil Ermengarda, die Wittwe Adelberti, March 
Grafen von lvres/ ihn durch allerhund Künfte 
daran hind erte, und ein Theil der Longobarden 
„Einsonem Grafen non Yienne oder Provence, } 
edachter Ermengardis Stieff Bruder mit Aner⸗ 
936 jetung der Königlichen: Wurde, zu Huͤlffe ruff⸗ 
teder Rudelphum; nebſt deſſen Schwieger⸗ Va⸗ 
ter, hurchardo. Hertzog zu Schwaben, welcher 
930 ihm — aus Italien vertrieb, und. her⸗ 
nad dem ruhigen Beſitz vot Italien zu erhalten), 
ihm das gantze fo genannte Arelatiſche Koͤnig⸗⸗ 
7 reich, ſo er nach LudovicıBofonidisF.ode-aschpi- 
ret hatte, abtrat, bis anf die Graffſchafft ehne, 
die LuioyieiBoſonidia Sohn, Carolus Conſtan⸗ 
tinuss behielt, und hernach dem Koͤnig in Franck⸗ 
reich, jedoch mit Proteſtation des Könfgs-Rudol-- 
phꝛĩ van Burgund/ gu behen auſtrug deehen 
die Graff chafft Provepoe-ausgenonimen, me 
fich Hugo felbft vorbehielt, und nachmahls feinem 
934 Bertern Bokoni hinterließ: Es nahm zwar der 
Hertzog ven Bayern Arnulphus Malus, heraady 
auf Veranlaſſung des Biſchoffs zu Verona, Ra- 
therüj einen Zug. wider klogonem in Itallen —— 
wurde aber zurück gefchlagen, In dieſem Zuftand; 
blieben die Italiaͤn ſchen Haͤndel bis auf den Tod) 
Henriei Aucupis, und in folchet gantzen Zeirmanı 
fät- An. 923: da Berepgarinsgeftorben war, fein: 
belonderer Kayſer in Occident; in Rom aberherr: 
fehete.Adelberti, oder: Alhenici, eines maͤchtigen 
Matcckgtafen von Thuſcien, Witwe, T — 
und deren Tochter, Marozia; welche ein ſehr aͤr⸗ 
st reiche; ‚Reben : führten; .:;:.Marazia: Ba 


’ y 


ur ee | 


ac Ti 4 


— — 
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war. Nach dieſes Guidonis Tod hoy⸗ 
* den Koͤnig in Fraten me gone. 
dadurch vie Roͤmiſche Herrſchafft bekam. * 


f urd aber bald ehe heffige int ſch aſt zwi⸗ 
ſchei Hugene, und ſeintr neuen Gemah ſin & 
"Alberieo Juniore. Der wegen feines Waters, Gui- 
“donis auf die’ kr Thincien end &2 
‚yesleih auf die Herrſchafft aber Rom näher Als 
Muttet berechtiget fu nglaubte, und deß⸗ 
ben dieſelbe nebſt ſeinem Stief⸗ Vater, Hugo 933 
ne, aus Rom vertrieb· Hugo beläuertz Albe- ' 
rieum bietauf in Ron, verglich ſich ber endlich 
fo, daß ſeine Tochter, Alda, Albericum heyrsthe⸗ 
‘fe, Der af ſoſche Arc die Herrſchaft vor Rem 
war hehielt, aber a immer mit . 
Stieſ Vater; u ſtreten 


Kir vor feinen — 536 
—* einen Rad: Tag nach Erſurt, aufwelchem 
ſeines Nachfolgets gerachſchlaget wurde. 
Sm 2 * Anfangs den jün —* 
Sohn Henrico dieſe ge zu bti ⁊ 
weilaber die Staͤnde * —— 
ward der aͤlteſte Sohn/ OITO, dayzu ernennt, 
Die rechte Wahl aber geſchahe erft nach Henriei , 
"Atcupis "Tode von. aller. teuiſchen zu 
‚Aachen, woſelbſt er auch gecroͤnet wurde. Dh | 
er verrichtete der — 
zu —e t. wie es ſcheint ur Vermittelung 
des Sirene, der giſchen Lrier und Cdlln dr“ j \ 
u: 


4  1V: Per Qachſiſche Koͤnige. 


| aha a er nn 
verrichteten Dabei t Erb Aemter, und war ſor⸗ 
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gete Gifelbertus, Hertzog von Lorhringenzinneilen 
Derrſchafft Aachen ſag, daß alles in Bereuſchafft 
war; Eberhard, Hertzog von Fr Are Bar. 
Erg Truchfes; Herman von: Schwaben. Ertz⸗ 
Schenck; —— — Ertz Marſchaũ. 
1X —W “ur ei; I wre} 1 u“ 


6. In dem erften Zahr feiner Regierung befam 
Oꝛtto gleich mit dem Boͤhmiſchen Könige, Boles- 
1ag „der hernach feinen Bruder „: Wengeslaum, 
einen Ehriftlichen Pringen, umbrachte, Händel. 


937 DieHunnenthaten gleich Daraufaugh einen Eins 


fall, und wurden an den Saͤchſiſchen Grängen 
geſchiagen. Am geſaͤhrlichſten aber, war Der 


937 Aufſtand des Hertzogs in. Francken, Eberhardi, 


‚zu welchem die Sachſen ſelbſt Anlaß gaben, weil 
sie ihm in feinem Hertzogthum den · gebuͤhrenden 
Gehorſam nicht leiſteten. Weil Eberhardus hier⸗ 
auf in Thuͤringen einfiel und alſo den Landſrieden 


brach⸗ ward er zu einer Straffe von 109. Marck, 
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und dig Edelleute, ſo äh geholffen hatten, zum 
«Hunde tragen verdammt Diefes ſchmertzte den 
g beſchimpſften Fürften- aufs aͤuſſerſte. Als nun 
dald hernach wiſchen ihm und des Könige Bru⸗ 
— —— = er Vaſallen, Streit ent⸗ 
‚ftunde, und zu gleicher Zeit nach Des Hertzogs 
:Amulphi von Bayern Tod, deſſen Söhne-Eber- 
-hardus, Arnulphys und, Hermannus, weil fie von 
der väterlichen Susgelliowausgeichloffen,und Das 
Herboothum Bayern ihres Vaters Brudern, 
Vercholdo; gegeben worden, Die Waffen su 
k E en; 





— ‚x. Qua; Magper. q V} 8 
‚fen; in dem folgenden Jahr auch wegen Der Su 
. sellion in der Brafichait Sipkrut in Sachſen / die 
„der König an Geronem vergeben hatte, Thanc- 
marus, Ottonis natürlicher Bruder, mißver⸗ 
gnuͤgt wurde; brach Eberhard pon Franden 
‚aufs neue los, ſchlug ſich zu —5 — Thauc- 
maro, und bekam des Königs Bruder, Henri- 
„cum; gefangen, - Otto gieng ihm zwar auf ven 
als, und brachte ihn mit. Gewalt zur Submil- 
‚Jion er verjagte auch den Älteften Baperifchen , 
. ingen, Eber ardum, aus dem Lande, und * 
figte Bertholdum in dem Beſitz deſſelben. 
‚hatte aber Eberhard von Franicken ſich nach 
‚ Thancmari Tode. mit des Königs Bruder, Heo- 
„Kico, verſchworen, Ottonem von dem Thron zu 
‚offen, und in dieſe Confpiration trat hernady 
Gifelbertus von Lothringen, in der Hoffnung, Die939 
‚Königliche. Würde vor fih davon zu tragen, 
‚Dergleichen Hoffnung aud) Eberhard ſich machte. 
‚Nachdem Henricus. dur) Geſchencke ſich viele 
Graſen in Sachſen zugezogen, gieng er nebft 
Eberhzrdo nad) Porhringen, und Ale drey hien⸗ 
genfich anden König in Franckteich, Ludovicum 
‚ Transmarinum, der bey ſolcher Gelegenheit Loch: 
ringen wieder. an fich zu bringen gedachte. Oxo 
verweilte hierbey nicht, fondern gieng mit einer 
„Armee nad) Lothringen, belagerte erſt Chivre- 
mont,. und da inzwiſchen Ludovicus Transıng- 
cinus in Elſaß gieng, ſchob er die Beldgerung von... 
Ebivremont aufs. jagte den König bon Franck⸗ 
„reich aus Elſaß und helägerte Brepfad)." Auhier 
flelen Der Era: iſchoff von obnh und Ye nn 
4 —*8 —— 
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96 IV. Per. Saͤchſiſche Boͤnige. 
- Phoffvon Straßburg don hin ab, und wurde ds 
"noch gefährlicher, worden feyn, wenn nicht Eber- 
"hard und Gifelbere von den beyden Fraͤnckiſchen 
Grafen Odöne, Des Herkogs von Schwaben 
ae ‚ und Conrädo Sapiente, welche nahe 
erwwandten Eberhärdi waren, aber Ottonis 
Parthie eifrig hielten, bey Andernach geichlagen 
"worden, und ſelhſt Daben ums Leben gekommen 
yedren. Denn hierauf unterwarff ſich Des Ko⸗ 
40 higs Bruder Flenricus, und ward endlich Eds 
thringen wiederum bezwungen, und aus groſſer 
Gnade gedachtem Henrico zu Tegieren Anders 
aut. Das durch Eberhardi Tod erledigte Her⸗ 
tzoathum Francken ward gedachtem Gonrado 
Sapienrgegeben, die Pfaltzgraffſchafft bey Rhe 
Aber davon getrennt,u. des dormahligen Hertzogs 
pon Bayern, Arnulphi Mali, jüngftim Sohn, 
Hermanno Pufillo überlafferz es: ift auch vers 
muthlich um dieſe Zeit Die Diettgrafiibcht in 
"Bayern, dieſes Hermanni mierlerem Bruder: zu 
Theil, und hiedurch die völlige Ruhe in Teutſch⸗ 
land hergeſtellet worden. 


Daer Lothringiſche Krieg gab Gelegenheit, Die 
Mechte des teurfchen Reiche auf das Burgun⸗ 
Dicht Reich hervor zu ſuchen und zu erneuerft. 
Ei nachdem RudolphusIt. der ſich König von 
Burgund, Alemannien und Provence gefchries 
937 ben, mit Tode abgegangen war, und einen unmühs 

digen Pringen Conradum hinterlaffen hatte, be 
kam Octo diefen Pringen mir guter Manier in ſti⸗ 
ne Gewalt und da er in Lorhringen gefirget hatte, 


In ame 79.41: 97 
A und, und ließ fich die 
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ches Ottonem be em vom einen Fuͤrſten, 
Sort Sue — der u 
ydſcha 9 enrici, eines So 
er, I ne Mit’ dem König i in 
Ani ckreich, "TO 2 9 Fansmarino, ward end» 943 
F — al — von der Zeit an 
ng ohne —* Abwehfelüng bep 
de Rachmals, da im Loth⸗ 
— or mind d, Henrici, des Sohnes 9 944 
9— ne. h nem Minen Ki illen ſtarb, 
—99 cdachten — 
nd er&og in —5 
sin auge chter zur Ehe. D 
‚guter — en e 
ii eift Aus d a ai ifelberti beftund, ” 
er OpoenneDren. a bey er ‚ Het- 
imahno 0 puhillo, Ü dent 


EM Bercholdis; Sg von Saykin, —* 945 
ließ ſich Otto durch feiner Mutter Vorbitte bewe⸗ 
gen, das Hertzogchum feinem Bruder Henri 
Ag ‚geben, ohnerachtet folcher noch zw 33 
orher eine Neue Confpiration ide ih 
Anke hatte, Ouo verfiel nachmals ri eine 
Klie mit Elagone inSranetreih und ma gec 
lben, Ludovienm Ultramarinum, Der Gifelb 
I — 12 Dinner che Witwe Gerberg, i 






ne - see 





dieſe Zeit mit, 
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4*44 ie Ar 4 „fl? 1, Tır, m an} 
Ortonis. M. Cthtveftir oehepfälhiet hatıd, Fi 
anf dem L sp u 1. Seinen dawahl 
‚Alteften Sohn, Ludolphüm , 'erflärte Otto ug 
Einwiliaung der Stände gu ſeinem 
Reis, Nachfolger, und, verheyrathete ihn mit 
des Hertzogs in Schwaben, Hermanni Tochter 
Ida, wodurch derfelbe hernach, als Diefer He 


mit Tode abgieng, nicht Allein deffen reiches Ver⸗ 


mögen, fondern auch daB Hergogthum a 


948 ben erhielte. Mittlerweile erregten die Dänen 


%r 


rien Krieg, indem fieden Marckgrafen zu Schleß⸗ 
wigumbrachten, und die Sachien aus der gühken 
Gegend vertrieben. Otto gieng Deswegen dem 
Dänifcen Könige Haralds auf den Hals Beh, 
fein ganges Reich weg / und gab ihm folpes.nt 
anders wieder, als nachdem er die Ehriftliche 
Religion angenommen hatte, und Juͤtland zu 
Teutſchland gefchlagen worden, welches dar auf in 
drey Bihchümer, Schleitvig, Ripen und Achu 


9 — Gleich datauf gleng der Böhm 


he Krieg,der feit 14. Jahren her immerzu, jedoch 
ohne fonderlichen Ernſt fortgeführer tworden, ; 
Ende, indem der Konig,Boleslaus, fich dem Köni 


Ottoni unterwarff, und ihm die Huldigung leiftere, 
mtexw — dd 


Nachdem Orto durd) feine Klugheit und Tapf⸗ 
Reit. Die Eure des Fraͤnckiſchen und Teutſchen 
ahmens, welche durch Die bisherigen intierlichen 
Unruhen verdunckelt worden, wiederum in einen 
neuen Slang erhoben, und. fidy bey allen Natio⸗ 
nen in Aniehen geſetzt hatte, bekam er Gelegenheit, 
auch das Italiaͤniſche Konigreich, und endlich gar 


das Kapſerthum, mit Teutſchland noch — 
* a 
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«ls: feine Vorſahren jn verkniwffen. Die Rays 
ſerliche Wuͤrde hate feit An o23. niemand'gefüht 

ret ſonndern in Rom hertſchete noch der obgedach⸗ 

te Marckgraf von Thuͤſcien, Albericus Junior, 
Das Kb nigreich Italien aber war in den Haͤnden 
Hugonis aus Provetic; der ein Stief⸗ Vater und 
Schwieger⸗Vater gedachten Alberici war, und 
feinen Sohn Lotharium zum Mit⸗Regenten des 
Koͤnigreichs Italien angenommen hatte. Dieſet 
KHasgo heyrathete Des verſtorbenen Burgundi⸗938 
ſchen Königs Rudolphi lt. Witwe, Bercham, und 7: 
fein Sohn Lorharius dieſes Rudolphi, und; deffen 
Gemahlin, der Schwaͤbiſchen Printzeßin Berchz;, 
Tochter, Adelheid, : Bald darauf fiengen die 
Streitigkeiten zwiſchen ihm und dem jungen Be- 940 
rengario, Der ein Enckel ded vormaligen Kayſers 
und. Königs in Zralien,Berengarii, war, an, und 
mufte ſich Berengarius damahls nach Teutfchland 
retiriren. Da er wieder nach Italien Fam, fielen 

ihm Die Italiaͤner fo häufig zu, daß Hogo endlich 

gar in ein Klofter gieng, und fein Sohnkorharius 948 
zwar den Titul eines. Königs in Italien fortfuͤhr⸗ 

se, aber die wuͤrckliche Herrſchafft doch bey.Beren- 
gario war; welcher: ficy bey Lebzeiten Lorharü - 
nur einen Marckgrafen von Ivrea nennte, aber 
hernach ven Titul eines Königs von Ztalien ans 959. 
nahme. Weil aber Lochari Wittwe, Adelheid, 
noch die Konigl. Reſidentz Pavia in ihren Händen 
‚hatte, und Berengarii Sohn, Adelberzum, zu heps 
rathen abjchlug, hielte ſie Berengarius nach der 
Eroberung von Pavia in der Gefangenſchafft, da⸗ 

mis ſie ſich nicht anderwaͤrts verheyrathen, und 

ihm neue —— moͤchte. Er kenn chi 
..; 2 i I, 
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dieſes dinech die Gefangenſchafft doch nicht vet⸗ 
hindern; Denn Adelheid ruffte —— 
König, Orronem; zu Hülffe, und weil durch ihre 
Heyrath das Koͤnigreich Italien zu gewinnen 
mar, fd bedachte ſich Otto nicht lange, ſondern 

95 gieng mit einer ſtarcken Armee dahin, entſetzte 
Canofa, worinn Adelbeid eingeſchloſſen war/ und 
nachdem er Adelheid geheyrathet, und den Her⸗ 
tzog von Lothringen, Conradum, zurück gelaſſen 
hätte, Berengarium vollend zu vertreiben, kehrte 

952 er wieder nach Teutſchland zurück. Berengarius 
brachte es aber nach langer vergeblichen Bemuͤ⸗ 
hung dahin, daß auf einem zu Augfpurg gehaltes 
nen Reichs⸗Tag SM Italien, jedoch nicht anders 

als nach elegtem Lehns⸗Eyde, zu regieren, wie⸗ 
der uͤberlaſſen, das Veroneſiſche und —— 
Gebiet aber Henrico, Hertzogen i in Rupirdcche 
getreten wurde, 


ı KVI 
Bey Gelegenheit diefes Salidnifen Krieges 
%-  Aufferte fich eine Eyferſucht zwifchen Ottonis Bru⸗ 
der, Henrico, Hergog in Bayern, und Ortonis 
Sohn und defignirten Reihöfolger, Ladolpho, 
Hertzog in Schwaben, weiche — in einen 
vuͤſfßfentlichen Krieg ausbrach, in welchem Ludlol⸗ 
953 phus auf mehrerers Anreigen Des Ertz —— 
zu Mayntz, Friderici, und in Geſellſchafft des 
2* von Francken und Lothringen, und der 
oͤhne des ehemahligen Hertzogs — 
‚Arnolphi mali, wider ſeinen eigenen Vater ‚die 
Baffenierariff, auch fo gardie en zu 
rufe: Es richteten aber die Rebellen wenig aus. 
Dem als immitnin der a Coͤlln 
mit 





3:1 2 OMOMAEhEn = X0R 
mit Tode abgieng; brachte Orco feinen Bruder, 
Brunonem, an deſſen Stelle, und übergab ihm zus 


gleich gantzLothringen an ſtat desrebellifchenHers 
dogs vonLothringen undSrancken,Conradi,feines 


Schwieger⸗Sohns. Der Ertzbiſchoff zu Mayng,954 


Fridericus, ſtarb das Jahr hernach, und fein Sig 
ward mit des Koͤnigẽ Ottonis Sohn, Wilhelmo, ' 
beſetzt. Von den mirvergnügten Bayeriſchen 
Printzen ward der Pfaltz⸗ Graf, Hermannus, 
gefangen und pardoniret, Arnulphus aber blieb 
in einer Schlacht bey Regenfpurg. Ludolphus 
mufte endlich felbft dem Water fußfällig werden, 
und Schwaben ward; an Burchardum Il. der - 
auch Ottonis Bruder , Henrici rixofi, Hertzogs 
von Bayern Tochter heyrathete, gegeben. Con- 
radus, Ottonis Schwieger-Sohn, ward zugleich 
mit pardoniret, behielte aber. nur das Hertzog⸗ 


thum Srancken, welches auch, als er in dem fol. 955 


genden Jahr inder Schlacht wider die Hunnen 
an dem Lech blieb, feinem Sohn Ottoni gelaffen 
wurde. Kurtz darauf ftarbdes Königs Bruder, 
Hearicus, Hergog in Bayern, deffen Sohn gleis 
ches Nahmens, mit Genehmhaltung des Königs, 
in Dem väterlichen Derkoothum fuccedirte. 

1 


Unter diefen innerlihen Unruhen hatten fo, 
wohl die Wenden als auch Berengarius den Res 
ſpect vor Ottone ausden Augen gefeßt, indem jene 
Öffentlich vebellirten, diefer aber mit denjenigen, 
fo vormahls Ortonem nach Italien wider ihn zu 

ulffe geruffen hatten, fo hart verfuhr, daß fie 


aufs neue bey Ortone verklagen. Dr Koͤ⸗ 


nig ſchickte Deshalben Ludolfum, feinen Sohn, 
| 63 wi⸗ 
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wider Berengarium; - er ſelbſt gleng wider die 


957 Wenden zu gel, und brachte fie nady'einem 


dreyjähriaen Krien gänlich unter Das Joch, ders 
geſtalt, daß ſie auſſer dem Tribut auch-das Chrb⸗ 


ſtenthum anzunehmen verſprechen muſten, zu wel⸗ 


957 


em Endedannzu Maadeburg ein Bißthum, ſo 
gleich darauf zu einen Ertz Bißthum erhoben 
worden, desgleichen Hoch andere Bifchümer an 
den WendiſchenLanden gefkifftet wurden. Ledol- 
phus war in Italien nicht weniger glücklich ; er 
ftarb aber daſelbſt, und bekam dadurd) Bererigari- 
us und fein Sohn Adelbertus wiederum die Obers 
hand. Zn Rorhringen entftund gleichfalls eine 
Mißhelligkeit zwiſchen Brunone, dem Er: Bis 
ſchoff und Erg-Herkogen, und RaginerioLongi- 
collo, rafen von Hennegau, einem Verwandten 
des vormahligen Hertzogs Giſelberti, dus Leib⸗ 
geding der Witwe -Gifelberti, Gerbergz, betref⸗ 
fend; in welchen Streit ſich auch Lotharius, 
Königin Franckreich, miſchte, dergeſtallt, daß fo 
lange kruno lebte, in Lothringen Unruhen waren, 
welche denſelben noͤthigten, ſich einen Statthal⸗ 


959 ter anzunehmen, welches ein Graf, NahmensFri- 


dericus war; neben welchen noch ein befonde 
rer Herßog an der Mofel, Godefridus Barbatus, 
DasRegiment führte, moraus nachmahls die Eins 


theilung in Ober⸗ und Nieder » Lothringen ent 


ftanden ift. 
6. RVIM. 
Berengarius gieng inzwifchen fo grauſam mit 


“ den Partifans Ottonis, und inionderheis mit dem 


960 Pabſt Joanne XII. um, daß Orto endlich auf 


fehnliches Anhalten ver Italiaͤner ſich — 
— ie 


N — BE BREUER 
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ließ, felbft nach Italien zu gehen. Diß gefhah, 
nachdem er feinen Sohn Ortonem,. der damahls 96T 
noch ein Kind war, auf: dem Reihs-Tag zu 
Worms mit Einwilligung aller Staͤnde zu feinem 
Reichs: Nachfolger ernennen, und-zu Aachen crös 
nen lajjen,; welchen Aaum alle drey Erg + Bilchdr · 
fie von Eon, Mayntz und Trier verrichtet. As 
Oro nach Italien kam, verkroch ſich Berenge- 
tiue und fein Sohn Adelbertus in etliche feſte 
Schloͤſſer; das uͤbrige gantze Land aber ward obs 
ne ſonderliche Mühe erobert, und da Otto hierauf 962 
nach Rom gieng, ward er daſelbſt von dem Pabſt 
Joanne Xtt. zum Kayſer gecroͤnet, ‚mithin, die 
Kapfer- Würde in dem Occident, welche feit =. 
924 und alſo 38. Jahr lang vacant gewefen, wie 
der aufgerichtet. Der. Kayfer beftätigte die Schens \ 
dungen, welche von Pippinound. CaroloM. an . 
den Römifhen Stuhl gefchehen waren, mit dem 
nern Zufaß verfchiedener zuder Lombardieges . 
oͤrigen Drte, und daß auch Neapelund Sicilien, . 
wenn eö denen Saracenen würde entriffen wer⸗ 
den, demſelben beygeleget werden follte. , Doch 
ward uͤber dieſe geſchenckte Güterdem Kanfer die 
allerhochſte Gewalt und Ober⸗Herrſchafft vorbe⸗. 
halten. Desgleichen ward das ehemahlige De- 
« seer Fugenũ Il. erneuert, Krafft deſſen die Paͤbſt⸗ 
liche Wahlen canonice gefchehen „und nicht ehe 
—ãA ſeyn follten, bis fie von den Kayſerli⸗ 
en Geſandten gebilliget worden wären. Inſon⸗ 
derheit muſte der Pabft nebft allen Römifchen, 
Broceribus damahls verſprechen, Berengario und 
8— Sohn Adelberzo auf keinerley Weiſe fer⸗ 
er in anzuhär ge. + ie . 
* 64° $.XIK. 
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TE a 
Aber kaum wat der’ Kayſer nieder” nach 
—— — gekbinmen ſo nahm der Pabſt 
oannes xXAdelbertum wieder auf, und nos. 
thigte dadurch den Kayſer zum andern mal nach 
963 Rom zu gehen, da dann, nachdem die Römer ge⸗ 
ſchworen / daß fie niemahle einen Paͤbſt ohne des 
Kayfers oder ſeines Sohnes, des jungen Königs, 
Ottonis, Einwilllgung, wehlen wollten, Joannes‘ 
RU; in einem zu Rom angeſtellten Concilio abge⸗ 
fest, und an deſſen Stelle Leo VIll. gew hlet wur⸗ 
de. Berengärius, welcher fett zwey Fahren zu‘ 
$. Leone bölagert worden war, mufte jich gleich? 
falls ergeben, und ward gefangen nach Bamberg‘ 
geſchickt / allwo er etliche Fahr hernach geſtorben. 
Die Roͤmer aber, fo des abgeſetzten Pabſts Joan-' 
64 nis XII. Parthey hielten, confpirirten furg dar⸗ 
aufmider den Kayfer, und ob fie gleich mit groſſer 
Schärfe gezüchtiget worden, rebellirten fie her⸗ 
nad) , da der Kayſer kaum aus Rom den Rücken 
getvendet hatte, abermahl,und machten an des in⸗ 
zroifchen verftorbenen Joannis XII. Stelle Bene- 
diaum V. zum Pabſt, der aber bey des Kayſers 
Wiederkunfft gefangen genommen, und nady 
Be aſchickt wurde, alltvo er fein Leben bes 
loffen. Beh diefer Gelegenheit ward der ber 
ruͤhmte Vergleich des Kayſers OttonisM. mit 
dem Pabſt Leone VII. gemacht, Kraft defjen 
dem Kayſer verfprochen ward, daß er und alle 
feine Succeffötes im dem Königreich Italien auf, 
ewige Zeiten Macht haben föltten, ich ſelbſt Nach⸗ 
folger zu wehten, Päbfte zu fegen, und alle Ertz⸗ 
Bilcpöffe und Biſchoͤffe zu.inveliven, rn 
j su a 
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daß ſonſt Peine, als die Invaltitue dom Ihn’ ee‘ 
pfangen; ihr Amt zu verrichten fähig feyrrfolden:> 
So ward auch alles und jedes; was don Pippinen 
und Carolo'M; fönftian den Römifchen Stuhl ger’ 
ſchencket worden/ Ottoni und allen feinen Suc- 
cefforibus auf immerwaͤhrende Zeiten wieder ab⸗ 
. getreten. Da auch der Kayfer Hierauf wieder 
nach Teutſchland gieng, und Pabſt Leo Villig6s 
kurtz daraufftarb, fo ſchickten die Römer einem ;3o 
Gefandten wegen der neuen Pabſt⸗Wahl an ihn; 
und es ward Auch Joannes Kill. nicht anders als 
in Beyſeyn und auf Einwilligung der vom Kayſer 
darzu.abgeordneten teutfchen Bifchöffe gewehlet. 
As auch ums eben Die Zeit der Ertz⸗ Biſchoff 3u965 
Eölin, Hertzog von Lothringen, Bruno, mit Tode’ *C 
abgieng , verfüigteifich Otto M. nach Edlin, und 366 
brachte Lothringen in Ordnung, welches, ohner⸗ 
achtet er demfelben feinen Hertzog vorſetzte, in 
Ruhe blieb, fo lange er *— — 
4 AN : XX,.Vı:O 4 5 
Italien aber verfielin neuellntuhe.: Dennda => 
noch in eben deinfelben Fahre ver neuerwehlte 

bſt Joannes KIN. von dem Prefedto der Stadt 

dm, und einigen andern verfagtmard, ‘'g 
der Kayſer zum viertenmal nach Rom, lieh dee 
dreyßig von den vornehmften Römern aufhaͤus 67 
gen, und reſtituirte den Pabſt JoannemXIIl⸗ 
ſchenckte ihm auch den Exarchat zu Ravenna wie⸗ 
der. Um eben die Zeit langten einige Geſandten 
von dem Griechiſchen Kayſer, Nitephuro, in Itas 
lien an, um den Frieden und dieFreundſchafftmit 
Ottone ju —88 n Oliorine Geſand⸗ 
ſhafft nach ni et = 


, 
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ragh mit der Stieſtochter Nicephari, UND feinem: 
Sohn, Orrone,jü ſtifften. Diefer Fam ſelbſt dar⸗ 
auf hach Nom, und ward. in Gegenwart feines, 
Baters von dem Pabft zum Kapfer. gecrönet:: 
Die vorgehabte Hehrath aber gieng nicht dor ſich, 
weil die Griechen Rom nebſt dem Exarchat von 
Ravenna verlangten; und Daher unterblieb nicht: 
„” allein der Zug, den Otto M. wider die Soracenen 
96g den Griechen zu Geſallen vornehmen: molte, ſon⸗ 
dern die Saraeenen traten auch aus Furcht vor 
Ortonis Waffen Diefem Apulien und Calabrien, 
fo fie den Griechen weggenommen hatten, ab, 
miewohl es nicht ohne Scharmügel der Teutſchen 
mit den Griechen zugieng. Endlich als der Griechi⸗ 
ı 96H ſche Kayſer Nicephorus im folgenden Jahr um⸗ 
970 kam, ward die. Heyrath Des jungen Ortonis mit 
der Griechiſchen Prinzeßin Theophania Kayſers 
Romani Junioris ade, g Nm polhogen. 


Nachdem Otto M nicht lang hernach mit Tod 

973 abpieng, folgte jhm fein Sohn Ouo ll mit dem 
Zunahmen Rufus, nad) abermahls vorhergegans 
gener Wahlder Stände, Diefer Kapfer bekam 

bald nach angettetener Regierung mit; feinen 

975 Better Henrico, Hergogen in Bayern, zu thun; 

der fich auf Anhetzen des Biſchoffs von Augſputg 

erft mit dem Herhog von Schwaben, Ortong, feis 

nein Betten, janckte hernach gar den Königlichen 
Sirulannahın, und öffentlich vebellirte. Nach⸗ 

dem der Kapfer die Sache den Staͤnden vorge⸗ 

975 teagen, gienger mit gewaffener Hand nach Bay⸗ 

een, verjagte. Hencieum, und gab das Hertzog⸗ 

ehum Bayern ann. „Dergog von Echwaben Or- 


ton. 
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eoni. Henrieus kam kam ʒwar — Tonne 
Böhmerrwieder, ward aber zu Paſſau ein 


tet, und nachdem er ſich dem Kayſer fußfälig 977 
unterworffen, ward er in das Exilium Karls 978 
Der König in Böhmen Boleslaus ward darauf 
gleichfalls zum Gehorſam gebracht. Mitten in 
diefen Unruhen hatten aud) in Lothringen, Ragi- 
nerii LongicoliSöhne, Raginerius und Lamberz - » 
tus, mit Hülffe ihrer Schwieger⸗Vaͤter, Hngo- 
nis Capeti, Hertzogs von Parig, und Careli, des 
Bruders. Lotharii Königin. Franckreich, fich 
mit Gewalt in die Grafſchafft Hennegau einſe⸗ 
Gen wollen, und obgleich der Kayſer ermeldten - 
Carolum, die Ruhe zu erhalten; zum Her von 977 
Lothringen gemacht hatte, fick Dennoch der König 978 
Lotharius ſelbſt hernach in Lothringen ein, und 
ſuchte das Land an Franckreich zu bringen; Otto 
wang ihn aber, nachdem er einen Zug bis nach 
— vorgenommen hatte, daß er alles wieder 

erausgeben, und Durch den: bey dem Fluſſe 980 
Cher gefchloffenen Frieden, * — 
lig renunciren muſte. 

© XXL 

Nah Beylegung diefer Streitigkeiten ging 
der Kayſer nach Italien, allwo gleichfalls nah 90 
gemeiner Aufftand war, und nachdem er in Cam- - 
pis Roncalũs einen sie Tag gehalten, auf wel 
chem alle Zraliänifche Herren und Städte den 
Eyd der Treue geſchwonen, gieng er. nach Romy 
und weil die Italiaͤner inzwifchen wieder ungehors ⸗ 
ſam worden, beruffte er einen neuen Reiche Tag 
—— Rom, und ließ auf einem in Dem -Varicang 
angefteliten Gaſtmahl die — Rebellen 


. 


einen nn 


18 IV. Per, Sädfifibe Rayſer. 
Bes dem Kopff ehmen, und enthaupten. Er ver⸗ 
mehrte aber dadurch den Haß und die Untreue 
oder Zraliäner, welche er bald darauff an ſich ſelbſt 
I8 r mit groſſer Lebens Gefahr erfuhre. Denn Da er 
Apulien und Calabrien wegen Des Rechts feiner 
Gemahlin wider Die Griechen behaupten wollte, 
und deswegen mit denfelben und den Saracenen, 
982 ſo ihnen halffen,in einen. Krieg verfiel, ward ee 
von den Zraliänerninder Schlacht verlaffen,und 
nachdem er duch Schwimmen fein Leben erret ⸗ 
fet, ward er mit groſſer Mühe aus den Händen 
einiger Schiffleture, die ihn aufgefangen hatten; 
983 befreyer. Er raͤchte fich zwar in dem folgenden 
Jahr fo nachdruͤcklich an den Saracenen, daß 
5... eidesiıdegen pallida mors-Saracenorum genennet 
wird, und harte gar willens, eine Brücke über den 
Faro zu ſchiagen/ und Die SatacenenausSicilien 
Mu vertreiben Er ſtarb aber darzwiſchen nachdem 
kurt vorher einen allgemeinen Reichs⸗Tag zu 
© U Werana:gehalten, und feinen Wetter, Henricum, 
wiederum mit dem Herkogthum Bayern, deffen 
er ihn vormahls entſetzt gehabt, belehnethatte. 


(OTTO ul. der Sohn und Erbe Oeroni⸗ 
©. > war ein Kind von zwey oder drey Jahren, 
983 ale fein Vater ſtarb. Dem ohngeachtet ward 

ee alſobald, und ehe noch Ortonis ll. Tod in 

Beutfchland bekannt worden war, von dem Ertz⸗ 

Bifhoffen zu Ravenna und zu Mayntz ʒu Aachen 

geerönet.. Sein Vetter; Nenricus. Hertzog in 

Bayern, brachte zwar viele Saͤchſiſche Herren 

auf feine Seite, Die aus Haß gegen ‚Oronis IIL 

Mitte, Theophaniam ‚-ald- eine — 

rin⸗ 


— — —— — — 
— — — 


‚Om Al, .; u |) 
/ zu Dept audsı co N 
Den j ‚none — ce 


re an * rebelliren — — die Parchey 
‚Benricis Ob nun gleich dieſer Ottonem ĩil/ ſelbſt 
in ſeine Haͤnde hekommen harte, ward er doch 
von den Ständen gezwungen, ihn wieder heraus 
‚u geben, und fußfällig um Gnade —FX bitten; 33 
m. Otto Il. — de 5 

zu Magdeburg und Dve dlinburg zum dnig. 
ſtaͤtigt, and der Vormundſchafft feiner, Giro 
‚mutter Adelheid und Muster —— uͤben⸗ 
laſſen wurde, die auch dag Regiment nebſt 

Erg Bischoff, zu Dank, Wilhgko fü führte, 985 
‚König in Franckreich, Lotharnıs„hatte fich in: 

Unruhen gleichfalls gemiſcht; ad Owonis 

sthie wider Henricum gehalten, auch in diefer A 

ſicht Berdun meggenommen. , Er mufteaber a 
ches wieder heraus geben als er den Frieden, nach 
beygelegten Troublen in Deutſchland, gleichfalls 
eindieng Die Wenden wurden darauf auch wir⸗ 
derum bezwungen, und ergab fich erftlich Mifico, 986 
ein Hertzog in Pohlen, gutwillig. Diefem folge 

‚ten die Böhmen. Mifico half auch hernach Bran⸗ 987 
denburg wieder erobern, und. in Geſeliſchafft DIE 
Böhmen die Dbotriten zum Gehorfam —* 855 
Diß alles konnte um a en 

in folder. Zeit Franckreich in innerliche 

werfallen war.: "Dann a Lo- 96 


tharjius und. glei): hernach ſein Sohn Ludoviens. >> 


mit Todabgangen mar, entriß Hu di 
— — — 
von Nieder⸗Lothringen, der auch von ibm 
wurde / und in der Velonceuſchafn 


ib IV. Per. Sachſiſhe Rayfer. 


99 Doch BR das Herhogthum kochrin en 
‚He Caroli Sohn Ottone, : 
Men XXV. J 
Mach dem tieden mit den Wenden nahm 
9960 it einen Zug nach Zralien vor; und weil zu 
Pleicher Zeit Yabſt Joannes XV; ſtarb, ließ er 
durch den Ertz⸗Biſchoff zu Maynit, Brunonem, 
feinen Vettern, zum Pabft wehlen, Der — 
den Nahmen Gregorius V. annahm / und Otto- 
‘nem, da folcher Felbft:gleich darauf nah Rom 
‚am, zum Rapfer- srönte. Gleichwie aber ſchon 
vorher Grefcetitius, ein Bürgemeifter zu Rom, 
ehe zum Nachrheilder Kanferlihen Rechte, grofs 
erſchafft in Rom angemaffer,undden af 
Arte hatte; alfo war ver Kayſer kaum kon 
— Teutſchland zurück gekommen, da derſelbe 
MPabſt Gregotium verjagte, und einen andern 
Habſt, aus einer mit den Griechen verabredeten 
ige unter dan Nahmen Joannes XVI. wehlen 
ließ, auch Rom wider Den Kayſer aufs befte befes 
ſtigte. Otto 1: kam aber alfobald zurück, und 
nachdem er fowohl den Gegen; Pabft als Cre- 
Ver Feehrium in feine Gewalt bekommen hatte, lief er 
Bien die Hände und Ohren abbauen, und die 
- Algen ausitecyen, dieſen aber koͤpffen, und todt 
ven Wall herab ftürgen, fehleiffen, und vor der 
* an einen hohen Galgen an den Fuſſen aufs 
—* Als Gregorius V.in dem folgenden Jahr 
"999 mit Tode Abgieng; brachte Otto feinen ehemahli⸗ 
‚gen Lehrmeiſter, Gerbertum, Erg-Bifchoff zu Ra- 
‘Yenina, Det ſich hernach Sylveftwüm I nannte, zur 
bftlichen Wuͤrde Don Vtrone tt; ift ein 
enckungs Brief vorhanden, in — * 


— — ie, SC 


*Otto HI. — i 3 

Mibe den Betrug mit der vorheheh enen Schen 
fung Conſtantim M. eutdeckt/ imd acht Graf· 
ſchafften in Urbino und ps: Anconitanifchen 
Marck gelegen, nehmlich Pefarö; Faro, Serig* 

lia, Ancona, Foffato, Cagk, Jef und Oſmo, an 
Ben Römischen Stuhlüberfäffet; doch Birae 
fer Brief von’vielen vor erdichtet gehalten." So 
ft auch noch nicht gewiß, daß Otto MI: und Gre- 
gorius V, einen Vergleich gemacht haben, Krafft 
deffen das Recht einen Kayſer zu ernennen, den 
Teutſchen Reich&:Ständen dergeftalt zugeeignet 
worden, Daß ven dieſe binführo zu ihrem 
nige wehlten, Derfelbe zugleich auch of;ne weſtere 
Ernennung Kayſer feyn ſolte Daß aber da⸗ 
mahls die ſieben Churfuͤrſten errichtet worde 
iſt ein unſtreitiger Irrthum, der vermuthlich a 
unrechtem Begriff des vorgedachten Vergleicht 
entftanden. — 
land gekommen war, that er eine Wallfahrt nach 

dem Grabe des etliche Jahre vorher von einigen 
Heydniſchen Pohlen ermordeten Biſchoffs zu 
Gneſen 8. Adelberti, und richtete bey ſo 
legenheit das Ertz⸗Bißthum Gneſen auf, da vor, 
Fi die Polm ſchen Bifchoffe unter Dam Ertz⸗Bi⸗ 

off zu Mapnggeftanden. Gleich darauf ließ . 

er auch das Grab Caroli M. zu Aachen eröffnen, 
und ſcheuckte dem Hertzog in Pohlen Boleslao den 
goldenen Stuhl, auf welchem Caroli M. Edrper 
Tuhete, davor ihm derſelbe einen Arm S. Adalberti 
verehrete. Als Otto Ul. nicht lange hernach 1002 
wiederum nach Italien gieng, um — 


— 
Als Otto ill. wieder aus Italien nach Te 








nz? I. Per. Saͤchſiſche Zuayfer. 


bſt zum Gehorſam zu bringen, ward er 

MM —* Creſcentii — 
1002 hingerichtet. Sein Leib ward nach Teutſchlant 
gebraght, und iu Machen begraben. De 
¶Weil ‚mit Orrane III. der. Stamm Ottonis 
M. in männfichen, Erben erloſchen mar, fo gab 
85 wagen det Süccellion einigen Streit, indem 
‚von. den übrigen . Anverwandien verſchiedene 
Das naͤchſte Recht dazu haben wolten, .HEN- 
RICUS, Hertzog in Bayern, ein Ur⸗Enckel Hen- 
zieh Aucupis, war. wohl am, beften gegründet, 
nd,tpurde, Destorgen auch von den Sacıfen 
200213. ich zu. Froſa und Werla zum König ge⸗ 
wähle,“ Doch. machten ihm Die Crone fireitig 

xSchweſter Oitonis Ill. Mathildis Gema 
zo oder Ehreufried, Pfaltz Graf beym Rhein; 
ermannus, Herkog von Schwaben; Otto, Her⸗ 

og von Fraͤncken und Caͤrnthen; Bruno, ein 
Sir in Salt ‚und Eccardus l. Marck Graf 
zu Meiffen. Neo dieſem ſuchte auch. Italien 
ſich völlig pon dem teutſchen Reich wieder, los⸗ 
Jureiſſen/ inmaſſen bald nach Ottonis II. Tor, 
‚Ardonius, Matckgraf von Ivrea, eit Defcendeng 

‚von Berengarig, ju Pavia von den Staliänifchen 
Ständen zum Konig erwehlet und gecrönet wur⸗ 
6, Nachdem aber Henricus Die Reichs / Inũgnia 
en Ertz · Biſchoffen zu Codlln, Heriberto, abg& 
drungen, Benno, Hertzog zu Sachfen, und’Theo- 

doricus, Herkog von Ober: Lothringen, neb 

den Francken feine Parthey gehalten, auch O 

‚.. von Francken fig, feines Anſpruchs zu Hen- 


vo>t 
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sic. faveur gutwillig begeben, . und Eckard von 
Meifen in einem Scharmügelumgekoimen, ward - d 
er aftlich zu Mayntz gemähler, und von dem Erg 1002 
Biſchoff Willigifo gecrönt; hernady nahm er in _ 
Thüringen und Sachſen die Huldigungeinsund 
endlich gieng er nach Aachen, wofelbft er nach bes 
ſtaͤtigter Wahl von dem Erg-Bifchoff zu Eoͤlln 
nochmahls gecröntmwurde. Hierauffahefich Her- 
mannus von Schwaben genöthigt, ſich zu unter» 1003 
werffen,und erhielt dadurch ſein Hertzogthum. Es 
muften auch Hearici Bruder, Bruno, Bifchoff 
zu Augfpurg, und Henricus, eines Baprifchen 
Grafen Bercholdi Sohn, die wegen des ihnen 
verweigerten und an Henricum, der Königin 
Cunigunde Bruder, von dem König überlaffes 1004 
nen Hergogthums Bayern mifvergnügt wor⸗ 
den, ruhig bleiben; und die Boͤhmen und andere 
Menden, fo ſich auch in dieſe Unruhen gemifche 
hatten, wurden mit Gewalt darzu gezwungen. 
Nachdem num ſolchergeſtalt die teutichen Unrus 
hen-einiger maffen geftillet waren, nahm Hen- 
ricus einen Zug nach Italien vor, und ward 
auch von dem Bifchoff zu Mayland, der feine 2005 
Parthie wieder Ardoinum hielt, zu Pavia zum i 
Konig von Italien gectönt; konte aber Doch Ar- 
doinum nicht vertreiben, meil ihn der Zuftand 
von Teutſchland gleich wieder zurück zu gehen 
nöthigte. 


6. XXVII. 


Nach feiner Wieverkunfft gieng er auf die 
Bohlen los, und u Hertzog en 








! 


* IV. Per, Sachſiſche Bayfer. 


fi als Vafallen zu unterwerffen.: In eben 
2005 dieſem Fahr hielte er ein Concilium zu Franck 
furth, auf welchem vonErrichtungdes Bißthums 
Bamberg gerathſchlaget wurde, die dann auch 

nach eingeholter Paͤbſtlicher Beftätigung auf eis 

,. 2807 nem nochmahls Deswegen zu Franckſurth ange⸗ 
:ftellten Concilio zum Stande kam. Db aber 

auch damahls die beruffenen Bambergifchen 
Ober ⸗Aemter von Henrico zugleich angeordnet 

_ worden, ift nicht ausgemacht. - Im übrigen gab 
crooo dieſe Stiftung zu einer Unruhe mit der Königin 
Bruder, Dietrich, Bifchoffen zu Meg, Anlaß, Die 

aber bald wieder geftillet wurde. 


. XRVI. 


Ardoinus fpielte inzwifchen noch immer den 

Meifter. in Italien, und weil er infonderheit den 

Ertz ⸗Biſchoff zu Mayland fehr verfolgte, ließ fich 
Henricas auf Diefes fein Erfuchen bewegen, noch⸗ 
1013 mahls nach Ztalien zu gehen, da denn Ardoinus 
fich nad) Ivrea retinirete. Nachdem Henricus 

die Lombardey gröftentheils zu feinem Gehor⸗ 
ſam wieder gebracht hatte, gieng er nach Rom, 
und ließ fich Dafelbft nebft feiner Gemahlin, Cuni- 
2014 gunda, von dem Pabft Benedido VIN. crönen, 
welcher damahls zum erften ven Reichs» Apfel 
gebrauchte. Bey folcher Gelegenheit.beftärigte 

der Rayfer dem Pabft die Schenckungen der vos 
rigen Kayfer, jedoch mit Vorbehalt feiner Ober⸗ 
(haft, und Des Rechts, die Päbftlicye 

« Wahlen zu beflätigen; dahingegen — 
en ein 


FG Ir — 


Hesricus l. 25 


ein Decretum gemacht wurde, Daß Feiner ſich 
einen Kayſer nennen folte, bis er die Päbftlive 
‚Krönung empfangen hätte. Kaum war er hiere 

auf in Teutſchland wieder zurücke gefommen, 

fo hob Ardoinus Das Haupt wieder empor, weil 1015 
er aber in einigen. Adionibus ‚unglüclid war," : - 
und die Unmöglighfeit, den Italiaͤniſchen Thron 

zu behaupten, ſahe, danckte er freywillig ab, und 

gieng in ein Klofter, — 


S. ZI 


2* 
Der Kayſer nahm nach dieſem einen abermah⸗ ro1g 
ligen Zug wider den Hertzog in Polen, Boleslaum, ſaq. 
und deſſen Sohn, Mificonem, welche die Boh⸗ 
men unaufhoͤrlich beunruhigten, vor, konte aber 
dieſelben nach ungerfchievlichen Siegen nicht vl 

lig baͤndigen. Es hat alſo keinen Grund, was 

einige von der Boleslao ertheilten Koͤnigs⸗Wuͤr⸗ 

de vorgeben; gleichwie auch dasjenige ungewiß 

iſt, was auf gleiche Art von dem Ungariſchen 

König, Stephano, gemeldet wird, der durch die 
Heyrarh mit des Kayſers Schweſter, Gifela, 

nebft feiner gangen Nation Ehriftlich worden. 


$.. XXX. 


Als der König in Burgund, Rudolphus Ill. 1016 
welcher Feine Kinder hatte, wegen der Succeflion, 
feines. Reichs beforgt war, verglich.er fih mit - 
dem Rapfer  Henrico , als feiner Schwefter 
Sohn, dag ihm er feinem Tod tlg ' 
2 - A 2 - . «eo. 








16 _IV. Per. Saͤchſiſche Kayſer. 
1018 ſolte; welcher Vergleich indey Jahre hernach wie⸗ 
1022 Der beſtaͤtiget wurde. In Italien gieng hierauf 
der Kayſer zum drittenmahl, um Apulien und 
Calabrien vor den Griechen und Normaͤnnern 
zu retten, und eroberte auch die vornehmſten 
Städte, ſetzte bandulfum zum Fürften von Ca⸗ 
— uͤberließ aber den Normaͤnnern auch einige 
Orte. 


. XXXI. 


3024 Nachdem der Kayſer mit feiner Gemahlin 
4: Cunigundajederzeit in Eeufcher Ehe gelebet hatte, 
liäeß er bey feinem Tode das Reich, welches ee 
vorher etlihemahl abdancken wolte, ohne gewiß 
fen Nachfolger, und gieng mit ihm der Saͤchſiſche 

Kayfer: Stamm in männlicher Linie aus. 


$. XXRIL 


- Die Hoheit und das Anfehen des teutfchen 
Reichs ift unter diefen Saͤchſiſchen Kayfern, vors 
nemlich Durch Ortonem den Groffen, über alle 
Benachbarten erhoben worden. Die Kayſer⸗ 
Würde erwarb fich die teurfche Nation zu eis 

en, und derfelben Anfehen war fogroß, Daß der 
Debn fo wohl als die Stadt Rom der Kayfer 

- ...„ Ober: Herrfchafit erfennen mufte, und feine 
NPabſt⸗Wahl ohne Kayſerliche Beftitigung 
gültig. war; wiewohl auch hinmwiederum ohne 
Paͤbſtliche Erönung der Kayſer⸗Titul nicht ge⸗ 
hret wurde. Das uͤbrige Stalien, fo wohl die 

Tom als Neapel, mufte 70 

= — er 
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der. Rayfer Befehle then, Franckr 
— —— —— Ki Eheim 

h, unter dem neuen Eapetingifchen Stamm in 
feine Schwä Hub 


g gelaffen. Gegen Daͤn⸗ 


nemarck und Bohn aber. wurden Die Graͤntzen 
des Reichs eriveitert, ‚und bepde Nachbarn in 
Devotion erhalten, Die Wendifhe Nationen 
waren zinsbar, und machten Feinen Theil von 
Teutſchland aus. Ihre Hergoge waren aus 
ihrem eigenen Mittelgenommen. Die vornehms 


ften teutſchen Provintzen waren Sachfen,worzu . 


Shiringen ehörte, Francken, Schroaben, 
Bayern, € * und Lothringen, welches in 

ey Stuͤck getheilet war. Dieſe teutſche Haupt⸗ 
* ſtunden unter Degen bey 


loͤſchung einer Familie on denen Land: Stäns 


den erwehlet, und von den Kayſern beftätiget: 


wurden, ihre Würde: aber, die ſchon unter 


den: Carolingern angefangen ‚hatte, erblich zu 


werden, auch fo gar durch die Weiber erbli 
—— 26 ya fie Hr Sim 
nicht anders, ald Dafallen, und muften fo 

ihre Lehens en Fr das genauefte. Fee 
die Kayſer beobachten. Die ganke Proving 


aber war ihnen nur in fo weit untergeben, Daß die 
Bifchöffe und Grafen die Kanferlichen Befehle, | 


gleichwie auch die Belehnungen, durch diefelben 
empfiengen, und zu Kriegs: Zeiten unter ihrem 


Commando ſtunden. . Vor fich aber Eonte ein . . 


Seren etwas ohne der Bifchdffe und Grafen 
inmilligung vornehmen, die dann hierbey alles 


ie Pfliehten gegen die Kayſer in Betrachs 
_ Be 93 tung 


—— .ı 


. 


+ 
+ 
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fung zogen, oder wiedrigenfalls Ihre Safe ver⸗ 


wuͤrckten, und ihre Bißthuͤmer verlohren. Wenn 
auf allgemeinen Reichs⸗Taͤgen wichtige Dinge 
abgethan werden folten, fo giengen in jeder Pros 
ving befondere Land: Fäge vorher, auf welchen 
die Yand: Stände mit ihrem Hergoge Schlüffe 
machten, nach denen dann die auf den Reichs⸗ 
Tage in Berarhfhlagung gebrachte Materien 
ausgemacht wurden. Alſo mar der Kayfer Ges 
walt in auen wichtigen Dingen an der Reiches 


Stände Einwilligung gebunden. - Und diß ward 


fo gar in ver EronsFolge beobachtet, ‘obgleich 
folche, gleich din Denen, erblich war. 
Doc) hatten die Kapfer in allen Provintzen Die 
hoͤchſte Ober⸗Herrſchafft und groffe Domaine, 
Und. was nur vorgenommen wurde, geichahe 
imter 'ihrem Nahmen und ihrer Diredion; 
gleichwie fie Dann auch in ihret Abmwefenheit 


“nach ihrem Gefallen Vicarios fegten.  Yhre 


Gewalt, ihr Anfehen und ihre Einkimffte map 
fen gewiß groß geweſen feyn, weil ſie ihre 
rgogthümer am andere vergaben, wenn fie 


ayfer wurden. 





\ 


V. Per. Fraͤnckiſche Kayſer. 


nano 





nen 


De V: Periodus.. 


Bon den Srändifgen sine | 


und Kayfern, 
Innhalt: 


.I. Wahl und Croͤnung 
Conradi IL $.II. Stalin Er 
unterwirfft fich demſelben. 
AIII. Desgleichen der Koͤ 
nig in Burgund. $.IV.Con- 
zad — 3 
diſche und Kayſerliche Cro⸗ 
ne. 5. V. Bezwingt die Po; 
len. Sa v1. Haͤndel mit Im 
en und Böhmen. 
8 


— Suc-· 


ceſſion. 9. VII. Krieg mit 
—— en mit 
en Deinen 

Italien. $.X.Conradi II. 
Tod und Succefion Hen- 
rici III. Deſſen Krieg mit 
Ungarn. $. XI. Lothringi⸗ 

Naruhe. 

älien. $.XIELund XIV. 


Händet mit Ungarn und F.x 


Lothringen. $. XV, Baye⸗ 
iſche Utruhen. Henricus, 
DIL. läft feinen PringenHen- 
richm jum —— * 
nia crönen; ſtirbt. $.XV 
Winderjaͤhrigkeit —8 
des 1V. Der Kayſerlichen 
—53* —— 
tlihe Regierung in 
Teuriland, 5: XVILu 


u Me 


$.XII. Zugin $.X 


in u Yin. -$. XVII. Dee 
Biſchoff zu Eölln zieht 
nebſt Mayntz und Bremen 
die — * anſich; 
Ungariſche Haͤnd vn 
mit dem Kömilhen H 
$.XIX. Streit in Edel 
en wegen a tg 18 


—e— len 
nra en line 
ne SKK. erſchiede⸗ 


4 wen de bes Römiihen i 


. die — 


Er Sachſen. & 
1. Der dablıfordet 
den Kayfer wegen der Si- 
monie zur Nechenichafft. 
XRIV.DerKavfer wingt 
die Sadia zum Gehoͤrſam. 
V. Der Pabſt eltirt 
den ae unter Bedro⸗ 
hung des Bannes nach 
A 2; — * 
abgeſetzt, und thut hinmic» 
der denKa 


in den Bann. 
$.XXVL Der Ka 
—— 
abſt zu Canoſſa; es wird 
aber gu Forch heimKudolpk 


ud von ben wider Ib 
6) ‚ge 


4 


ı19 


ep dem 


1024 Der Kayſer He 


126 Viper Fraͤnckiſche Rayfer‘ 


sgewehlt E.XX VII. Pohfen 


und die Grafen in Burgund 


entziehen ſich des Gehor⸗ 
ame gegen das teutſche 
fer überwindet Rudolfum, 
und belanert den Pabſt in 
Mom. $.XXIX. Er wird 
jım Kapfer gecrönt, und 
bermwinder auch den andern 
Gegen-Kayſer Herman- 
num. $.XXX Ertheilt dem 
Hertzog inBöhmen die Rd: 
nig8 Würde: F. XXXT. Ec- 
bert von Meiffen widerſetzt 
fich dem Kayſer vergeblich. 
——— Des Kayf eianer 

ohn, Conradus, erklaͤrt 
ſich wider ihn. F. XXXIII. 
Die Treutz⸗Zuͤge nehmen 
Den Anfang. Berminde 
Kung der Ranferlichen Autos 
gität. $. XXXIV. Der 
Kapfır wird von feinem ans 


$: 





dern Sohn, Hanried/able 
ſetzt, und flirbt- -$.XXXV. 
Henricus V. ermeift ſich 
vor das Inveftirur - Mecht 
fehr cifrig.g.XXX VIer ft 
den Pfaltz Grafen ab; bes 
zroingt den Koͤnig in Poblen, 
führt Kriege mit Ungarn; 
. XXXVII. erhält die Rays - 

er Erone, und zwingt dem 

bfidasInveftirur-Necht 
ihm zulaffen. $.XXX VIII. 
Der Kapfer wird von etlis 
chen Bifchöffen in Bann ges 
than. F. XXXIX. Anfftand 
der Sachfen wider den Kayı 
fer. $. XL. Des Kayſets 
Zug nad Rom. |. XLI. 
Der Ranfır wird endlich ge⸗ 
zwungen, fi) des Invefti- 
tur-Mechts zu begeben. $. 
XL. Sein Ko. $-XLIH. 


NRegierungs⸗Form zu felbis 


ger Zeit. 
1 


nricus II, hatte das Reich 


durch feinen -ohnbeerbten Tod in Feinem allzu 
geruhigen Zuftand verlaffen. Denn es füchten 


viele in waͤhrendem Interregno ihres Vortheild 


wegen Unruhe zu flifften‘, Dagegen doch unter 
Ändern auch die Kayſerliche Witwe, Cunigunda, 
Vorſorge trug. Diefolenne Wahl eines neuen 
Königs, von der vorher in einigen Provintzen 
beſonders gerathichlaget tvorden, ward auf einer 

Inſul aufdem Rhein bey Nayntz vorgenommen, 
und in derſelben vornemlich auf zwey — 

* e 


. Cohradus: If; . f 779 

ſche Herren, CONRADUM den u Alien; u 
Conradum den jüngern, welche beyde weiblicher 
Seits aus der vorigen Kayſer Geblüte ſtamm⸗ 
ten, und Gefchwifter Kinder waren ,. gefehen:. 

._ ward endlich, da der legtere fi) gutwil⸗ 
lig den: meiſten Stimmen begvemet, der Erſte 
einmuͤthiglich zum König ausgerufen, und. 
nachdem er von Cunigunda die Reich&Infignia; 
erhalten, zu Mayntz von dem Erg» Biſchoffen 
dafelbft gecrönet, worauf auch feine Gemahlin, 
Gifela, die Erönung von dem Coͤllniſchen Ertz⸗ 
Biſchoff, Pilgrino, zu Colln empfieng, und Con-: 
radus nach Aachen ſich verfügte, allmo er von 
dem Thron Caroli M. Befis nahm. Als Dies 
fes geſchehen, durchreiſete er die teutfchen Pros 
vintzen, um in ‚einer jeglichen die Huldigung 
einzunehmen. 


Die Sratiänifhen "Stände führten — 
Anfchläge, fich von der teutſchen Herrſchafft los 
zu machen, und boten ihre Crone dem König in; 
Franckreich Roberto, und dem Hertzog von Aqui⸗ 
tanien, Wilhelmo, an 7 ‚hielten aud) in Campis >' 
Roncaliis wegen diefer Sache eine Verſamm⸗ 
lung. Als fe fie nicht einig werben Fonten, gieng 
der Erg: Bifchoff zu Mayland, Heribertus, mit:1025 
andern der vornehmften Italiaͤniſchen * 
* ee er und leiftere: — Coſt⸗ 
ie m; welchem empe Br. 
gang Fralien — 


a 
nn H 5 kam 
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Pam Cönraduseberifalls glei in Dem Anfarig feis 
er Regierung einen Streit, an welchem zugleich 
verfchiedene Reihe Fürften Antheilnahmen. Ru- 
dölphusmachte Schwürigfeiten, den init Henri-:- 
co S. getroffenen Vergleich, Krafft deſſen feine 
Sande an Teutſchland kommen folten, mit dem’ 
König.Conrado zu erneuern. Erneſtus, Hergog: 
von Schwaben, Fridericus, Sergog von Ober⸗ 

Lothringen, und Conradder jüngere, Hergogvon. 
Francken, welche ein näheres Recht als der Koͤ⸗ 
nig Conradus auf diefe Erbfchafft zu.haben vers 
mepnten, fiengengleichfalls an, fich wider denſel⸗ 
ben’zu verbinden. Doch al$ Conradus Bafel: 
wegnahm, erbot fich Rudolphus zu guͤtlichen Tra⸗ 
ctaten; es unterwarff ſich auch Erneſtus von 
Schwaben, und ward zu Gnaden aufgenommen. 

IV, 


1026 Nachdem Conradus feinen jungen Pringen 


Henricum mit Einwilligung der Reichs: Stäns 
de zu feinem Reihe: Nachfolger ernennt, und ihn 
dem Bifchoff zu Augfpurg - anverteauet' hatte, 
gieng er nach Ztalien, und ward zu Mayland von 


roa/ dem Erg: Bildoff Dafelbft gecroden Als er im 


folgenden Jahr nach Rom gieng, begleitete ihn der 
Burgundiſche Koͤnig Kudoiphus, dahin, und halff 
nebſt Canuto, dem Koͤnig in Daͤnnemarck und 
Engelland, den Pracht der Kayſerlichen Croͤnung, 
welche Conradus und ſeine Gemahlin von dem 
Pabſt Joanne xXX.empfieng, vermehren. Nach 
der Cronung that der Kayſer eine Reife nach Apu⸗ 
lien und Calabrien, und nahm die Orte, ſo die Grie⸗ 
chen wieder weggenommen hatten, ein, — 
—— au 
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auch den Normaͤnnern desandes Vertheidigung 

egen die Griechen. Auf ver; Ruͤckreiſe nach 1027 
3 ward der Streit mit dem Burgun⸗ 
diſchen König bey: Baſel völlig beygelegt / und in zor _ 
dem Verglelch die Succeflion Dem Kayſer vers, ⸗ 
fprochen. -Erneftus von Schwaben, welchet 
inzwiſchen in Buraund eingefallen , ward nach 
Giebichenſtein gefangen geſetzet dergleichen auch 
Conrado, Hertzogen in Francken, wiederfuhr. 
Beyde wurden ʒwar wiederum frey gelaſſen und 
in ihre Hertzogthuͤmer reftiruiret; ja es gab dee X: > 
Kayſer dem Herkog in Franddennod) das Het ⸗ 
tzogthum Caͤrnthen datzu. Erneſtus aber ward 

bald. darauf wegen neuen Ungehorſams in die 102 
Acht erklärt, und das Hertzogthum Schwaben: 
deſſen jüngern‘Bruder,Hermanno;gegeben. Did . 
Hergog von Dbet-Lothringen, Fridericus, war in 0? 
währenden Sroublen geftorben, und weil er kiine ; 7 
Söhne hinterlaffen, übernahm der Kayſer ſelbſt 
das Regiment in feinem Hergogehum. : ©2207 


6 9. » utt 
"Unter waͤhrenden dieſen Unruhen führe: der 
Kayſer auch mit den Pohlen Krieg. Deunes - 
hatte nach HenriciS. Tod der Herbog in Pohlen/; 
Boleslaus ‚den Königlichen Titul eigenmaͤchtig 1025 
Angenommen, und von Teutſchland fid) gan fqq. 
frey zu machen Frag Nachdem er geſtorben 
tar, führ fein Sohn, Mifica, in gleichem Bezeu⸗ 
fort, und jagte feinen Bruder Oitonem, der 5:01, 
Kayſerl. zn hielt; aus dem Land. Dee 
Kayſer aber brachte ihn zu folder Noch, daß ed 
m den Böhmmen- entfliehen müfte, rn 


/ 
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Bruder, Oro, Herr von dem Lande wurde, der 
doordann alfobald die Erane, fo fein Water fich aufs 
gefeßt, dem Kapfer zum Zeichen feines Gehors 
1028 ſams uͤberſchickte. Nicht lang hernach ließ der 
Kayſer feinen jungen Printzen, der bereits zum 
König. ernennet worden war, mit abermahliger 
Einwilligung verReiche: Fürften, zu Aachen von 
Dem Ertz⸗Biſchoff Pilgrino von Coͤlln croͤnen 
en rl Ve. ee, 
1027 Als der Herkog von Bayern, Henricus, der 
’ Kayſerin Cunigundæ Bruder, verftarb, belehn⸗ 
te der Kayſer deſſen Sohn Henricum mit dem 
€: ↄxHertzogthum. Der König in Ungarn, Stepha⸗ 
ms; welcher Henrici S. Schwefter, Gifelam, zux 
Gemahlin hatte, machte wegen derfelben Ans: 
rozo ſpruch auf die Sücceflion, und. fiel in Bayern. 
203 ı feindlich ein, ward aber gar bald gestpungen, um: 
Feleden zu bitten: Die Wenden wurden 
1032 gleichfalls nach einer faft allgemeinen Rebellion: 
zum Gehorfam gebracht, auch darauf Pohlen in 
drey Fuͤrſtenthuͤmer gerheilt, davon das eine der 
obgedachte Mifico erhielte; Udalricus, Hergog 
in. Böhmen, der lange zeithero ungehorjam ges: 
+. wefen, ward in das Exilium vertrieben, und erſt 
dwey Zahre hernach wieder zu Gnaden aufges 
nommen. 54 


Du wer 


23° $. VII. * \ 
2032 Indem der Kayfer in Die Wendiſche Kriege 
verwickelt war, ſtarb der legtere Burgundifche 
König Rudolphus II. und der Graf. von Cham- 
Pogup, Orto, deſſen Schweſter Sohn wehberauf 
un“ i 
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die Succeflion ſich berechtiget hielte, nahm ver⸗ 
ſchiedene Orte davon weg. Der Kayſer gieng 

aber im folgenden Jahr mit einer Armee dahin, 1033 
und ward von den Ständen Des Reichs ohne 
Weigerung bey dem Kloſter Peterlingen zum 
König von Burgund gewehlet und geeroͤnet. 
Darauf verfolgte er Ottonem bis in Franck⸗ 
reich, und zwang ihn, auffeinen Anſpruch Ver⸗ 


icht zu thun. Otto fieng zwar hernach nete1034 


"Unruhen an, und nöthigte den Kapfer ju einem 
nodhmaligen Zug nad) ‘Burgund. Damit nun 
deffen Unternehmungen Deftonachdrücklicherger : 

ſteuert werden möchten, übergab der Kayſer dem 
Hertzog von Nieder⸗Lothringen Gozzeloni, das 
vor einigen Jahren erledigt gewordene Hertzog⸗ 
thum von Lothringen an der Mofel, der dann dem 
Krieg mit Odone ein Ende machte. t 


IE, 5, 


| Den Kay ſer noͤthigte der inzwiſchen vorgefal 1034 


lene Auſſtand der Luticiorum, einer Wendi⸗ 
ſchen Nation in Mecklenburg und Pommern, 
nah Sachſen zu gehen, da er dann diefelben 
zwang, ſich gaͤntzlich zu unterwerffen, und einen 1035 
noch Höher ribut, alsvorher, zubezahlen. Mit 


Canuro, dem. König in Dännemarck, ſchloß der 1836 


Kapfer hieraufeinen Vergleich, Krafft deſſen im 
Anfehen feiner Heyrarh feines Sohns Henrici 

mis gedachten Königs Tochter, die Marckaraf ⸗ 
“ Kaffe Schleßwig an Daͤnnemarck abgetreten 


„ib 
n 
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Weil in Zralten die Nieder» Noblefje groffe 
«+ Klagen wider die Tyranney der Groffen des 
Landes führte, gieng der Kapfer mit feinem 
1036 Sohn Henrico dahin, und nachdem er mit vers 
 1037fchiedenen Städten, abfonderlich mit Mayland 
und einigen unruhigen Bifchöffen, fcharffe Exe- 
cutiones vorgenommen, ftillte er auch Den wider 
den Pabft Benedidum IX erregten Aufftand zu 
Mom, und brachte ferner Apulien und Ealabrien 
in Ruhe, nachdem er den Fuͤrſten Paudulfum 
1038 zu Capua entfeget harte. Nach feiner Zurück 
ı funfft aus Italien that er mit feinem Sohn, Hen- 
rico, eine Reife indas Königreich Burgund, und 
‚übergab demfelben diefes Reich mit Genehmhal⸗ 
‚ung der Stände deſſelben auf. dem Reihs-Tag 
zu Solothum. Desgleichen weil des Kapfers 
Setief⸗Sohn, Hermannus, Hertzog von Schwas 
ben, ohne Erben geftorben war, gab er ihm zus 

gleich dieſes erledigte Hergogthum, 


2039. Als der Kayfer im folgenden Fahr zu Utrecht 
mit Tod abgieng, nahm gedachter fein Sohn, 
HENRICUS, als bereits erwehlter und ges 
croͤnter König, ohne einige Hindernik, und mit 
.: allgemeiner Einftimmung der Stände, Beſitz 
von dem Throne. Er befam gleich Anfangs 

mit dem Herkogder Böhmen zu thun, den er aber 

1040 nicht ehe, als in der andern Expedition, zum Ge⸗ 
2041 hoxſam bringen konte. Die Ungarn hatten fich 
auch in dieſe Unruhen gemengt. Als fie aber her⸗ 

nad) ihren König Petrum verjagten, und er 

H e 


* 
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MHeuricus Ul. vom 


be bey Henrieo . Hülffe ſuchte, ſtund er im 

wider deſſen Gegner, Oronem, bey, ſette aber 1042 

nicht ihn, ſondern einen andern, ‚af der Ungarn 
en ein. Dieſer wurde zwar bald darauf 

don Ovone wieder verjagt, aber Ovo ward von 1043 

Henrico Ill. in dem andern Zug zu paaren ges - 

trieben, und da er zum drittenmahl Haͤndel an⸗ 


fing, ward er.auf Das Haupt geiihlagen, und 1044 


den Ungarn Der ehemahls vertriebene König, 
Petrus, vorgefeßst, der Dann nebft dem Tribut den 
Lehns⸗· Eyd ablegte. * 


— TR ER 
Um diefe Zeit gieng der Hertzog von Lothrin⸗ 1044 

gen, Gozzelo, mit Tode ab, weil num fein Sohn, 
Godefridus Barbarus, der in Nieder⸗Lothringen, 

als dem Theil, fo jederzeit bey feinen Vor⸗Eltern 
geweſen war, ohne Widerrede fuccedirte, auch 

in dem ohnlängft feinem Vater von Conzado 
U. gegebenen Ober⸗Lothringen erben wolte, ſol⸗ 

ches aber feinem Bruder, Gozzeloni, bereits von 
"Henrico ILL. war verfprochen worden, und alſo 1045 
Henricus Ill. Godefrido fein Anfuchen abſchlug, 

fieng dieſer an zu rebelliren, ward aber von 
Henrico Ill. gezwungen, ſich zu ergeben, und 
‚bis zu Erfegung des verurfachten Schadens _ 
nad Giebicyenftein gefangen geſetzt. Henti- 

cus II. gab ihm aber bald darauf Nas Hertzog⸗ 


thum Nieder-Lothringen wieder; Oder-Lothrins 1046 


gen hingegen befam, an ftatt deffen Bruders, 

Gozzelonis ignavi , weil folcher nicht Lehens⸗ 
fähig war, Fridericus von —— ein Bruder 
des Hertzogs von Bayern. Weil in ai 
6 Bir rd 


—. 


f 
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Troublen Oro, des Pfaltz · Grafen bey Rhein 


“" Ezonis Sohn, groffe Treue gegen dın Kayſer 
1045 bewies, gab ihm dieler das Hergogthum Schwa⸗ 


Keim 5 — * von ſeimnes — — 


Mitlerweile ward der Roͤmiſche Stuhl durch 
dreyerley gegen einander erwehlte Paͤbſte ſehr 
beunruhiget. Dannenhero befchleunigte Hen- 
ricus den Römer: Zug, und da er in Italien an⸗ 


1046 gekommen war, hielt er zu Surri ein Concilium, 


auf welchen alle drey Päbfte abgefegt, und von 
dem Kanfer der Bilhoff von Bamberg zum 
Pabſt gemacht wurde, der den Nahmen Cle- 
mentis 11. annahm, und den Vergleich, der 
Kanfer Rechte bey ven Päbftlichen Wahlen bes 
treffend, aliofort erneuerte, auch Darauf Henri- 


1047 cum nebft deffen Gemahlin crönte. Nachdem 


er Apulien, fo feit einiger Zeitdurch die Normäns 

ner angefallen worden, beruhiget, und den Nor⸗ 

männern Hertzoge vorgefeget hatte, kehrte er 
wieder na) — zuruͤck. 

. Xdil. 

Gleich hierauf wollte der Kayſer nach Ungarn 

gehen, um den Mord, welcher an dem König 

Petro begangen worden, zu rächen. Weil aber 


3047 Perri Succeffor, Andreas, ſich erboten, in Der bis⸗ 


herigen Zinsbarkeit und Unterchänigkeit gegen 
das Teutſche Reich zuverharren; ſo lieh fich ver 
Kayſer um fo viel leichter Damit begnügen, weil 
fi) in dem Teutſchen Reich wiederum Unruhen 
‘hervor thaten. Denn der Dergog von We 
j s ' 1) s 


EINE Zu Hr — 
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Eothringen, GodefridusBarbatus.ifierg in Geſel· 
ſchafft des Grafen von Flandern aufs neue an 1047 
I rebelliren, und da wegen dieſes abermahligen 
Lehen: Fehlers der Kayſer fein Hertzogthum an 
ven Grafen von Ramur,- Adelberrani, vergab, 
waard dieſer von Godefrido in einer Schlacht 1048 

uͤberwunden und umgebracht. Der Kayſer ſetzte 
‚aber an Adelberti Stelle Gebhardum. einen 
Elſaßiſchen Grafen, und maintenirte ſolchen 
auch mit groſſer Gewalt. Um dief Zeit machte 
der Kayſer Welfüm, eines Schwaͤb ſchen Gra⸗ 1047 
fen, Welfi Sohn, zum Hertzog von Caͤrnthen. 
Der Hertzog von Schwaben, Otto, dus Dem 
Pfaltzoraͤfchen Haufe, ſtarb um eben dieſe Zeit, 
da fein’ Herbogthum ward Ottoni von Schweins 
fire gegeben. "Das durch den Tod Heinrici, 1048 
Hertzogs in Bayern, erledigte Herkögthum, em: 
ig zu gleicher Zeit-Conradus, aus Dem Ges 1049 
ſchlecht der Rheintichen Pfaltzgrafen. er 
- Als immittelft der Pabſt Clemens II. ftarb, 1043 
amen die Roͤmiſche Deputirte zu dem Kanfeer 
nach Sachſen, und'baten um’einen’Sücceflorem, 
worauf Damafus ll. von ihm darzu ernennet muts 
de, und als diefer auch gleich daraufmir Tod ab⸗ 
gieng, fegte der Kayſer, auf abermahliges Erſu⸗ 
chen der Mömer, auf dem zu Worms desivegen 1049 
‚ Hhaltenen Reihe-Tay, den Biſchoff zu Toul an 
Stelle, der hierauf nochmabl zu Rom ge⸗ 
wurde, und den Nahmen Leonis IX: ans 
nahm, Diefer Pabft eg 





” 
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fen Theil ſeiner Zeit in Teutſchland zu, und that 
Joqs den unruhigen Hertzog / Godelredom. von Loth 
ringen, in den Bann, wodurch derſelbe gezwun⸗ 
gen ward, zum Creutz zu kriechen, und Darauf 
.- von dem. Kapfer zwar, Öngde, aber nicht fein 
! 0. ‚Dergogehum; erhielt. Genachtem Yabſt üben 
ggab der Kayſer gm! Vertau chuns Der ðechi 
der Roͤmiſche Stuhl auf Bamberg und Fulda 
hatte, Benevento in Apulien. Als zu eben Der 
1052 Zeit der. Koͤnig in Ungarn, Andreas, ungehorfam 
vwurde, nahnn der Kapſer einen Zug wider ihn 
vor, und belaͤgerte Prebburg. Der Pabſt ſuch⸗ 
ste Die Sache zu vermitteln, und bewog den Kaps 

s fer Dadurch; Daß. er. Die: Bekigerung aufhob. 
Weil aber Andreas auf-die, Hinter: Beine trat, 

Wolte Ir Kayſer hernach, da er ſich aufs neue zu 
dem bisher gewoͤhnlichen Tribut und —— 
erboten, nichts mehr von einem guͤtlichen Ver⸗ 
“gleich wiſſen, konte aber nichts mehr wider, ihn 
Ausrichten, und gab Dadurch Gelegenheit , daß 
—* hernach von dem — Reich 


§. XV. F 

Oieran waren wohl -meiftens die Bayer⸗⸗ 
ſche Unruhen ſchuld. Denn nachdem der por 
‚einigen Jahren von dem Kayſer geſetzte Hertzog 

in Bayern, Conradus, mit den Biſchoͤffen und 

Grafen feiner Provintz harte verfahren, und dass 

wegen bey. dem Kapfer verklaget worden, ward 

1053 folder auf dem Reichs⸗Tag zu Merieburg.feis 

| ned Hertzogthums entfeßt; über welches ſchar⸗ 

x fe Urtheil verſchiedene Fuͤtſten mißvergnuͤgt 

wur⸗ 


— 
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wurden Dev: Kapfer hielte hierauf einen arts 


bern Reichs· Tag zu Tribur, auf weichen er fein 1059 - 


nen älteften Sohn,:Henricum, Der. gleidy etliche 

Monate nad) feiner: Geburt, und ehe er noch 
getauffet war, von den Staͤnden gehuldiget wor⸗ 

den, zu ſeinem Nachfolger nochmahl beſtaͤtigen 
und zu Aachen croͤnen ließ, welchen Adum der 
‚Kr: Biſchoff · von Coͤlln mit groffem Wider» - 

ſpruch des Ertz Bischofs zu Mayntz verrichtere, 

Er citirte auch den entfeßten Hergog in Bay ⸗ 
en, Conradum, nochmahls dahin; weil aber fo - 
chet nicht. erfeheinen wollte, ſondern vielmehr y  - 

dem König in Ungarn, Andrea, gieng, und mit 

deſſen Hülffe in Caͤrnihen feindlich einfiel, gieng 

der Kayier nach Bayern, und gab dieſes Hertzog⸗ 

thum feinem jüngeren Sohn, Conrado. Der 

vertriebene Hertzog ſtarb im folgenden Fahre in 1054 

dem Exilio in Ungarn. In eben diefem Jahre 
ſtarb der Pabft Leo Kiinachdem er mit teutichen 

Voͤlckern vor ——— wider die 1054 

Normänner in Apulien: Kriege getubret, aber 

ſchlechten Fortgang gehabt hatte, immarien Diefe 

die Oberhand behielten, und endlich gantz Auu⸗ 
en und Ealabrien ſich unterwuͤrffig machten. “ 

Rad) S-Leonis Tode ſchickten die Römer aber _ 

Mahl ‚Hildebrandum, der Roͤmiſchen Kirche 

Sab-Diaconum;: nad) Teutſchland, und. baten 

82 Pabſt aus, ‚da ihnen dann auf den 

ichs Tag zu Mayntz der. Biſchoff zu; m 2 


aͤdt darzu gege ah 
Vidor 1. führte. folgenden Jahr gieng der 1055 
abgefekten 


Kayfer ſelber nach Italien, um Des,ab 
NE %a2 Loth⸗ 
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Sorheingifchen Hertzogs Gödefridi Abſichten 
der des Ma afen von Thuſcien, Bonifacii, 
hinterlaſſene Witwe, Beatricem, ohne fein Wiß 
ſen geheyrathet —* zu —— Zu Flo⸗ 
rentz hielt er einen Reichs: Tag, und ſetzte auf 
demfelben alles wieder in Ordnung, trennete auch 
Die Ehe Bearricis mit Godoftedo. —— 
er ein gantzes Jahr daſelbſt zugebracht hatte, kam 
er wieder nach Teutſchland, und verlohr — 
1056 durch ven Tod — juͤngern Sohn, Conra- 
dan, das Hertzogthum —— 
der erlediget wurde, welches er: feiner 
2056 ge Kurs darauf-ftarb er felbft, und ließ 
Nachfolger ſeinen Deingen, HENRICUM; 
der Der Danıahis nur fünff Jahr alt war, und des 
Vo rmundſchafftlichen Regierung der Rapferlis 
chen Witwe Agneris übergeben wurde. 


6 XVI. 
¶ Diefe führte ſolche mit groſſer Klugheit ‚mit 
des Bifchoffs-von Augfpurg; und obs 
ch die Sachſen bald anfangs böfe Abfichten 
1057 mercken lieffen, indem fie unter Anführung eines 
Marck⸗Grafen, Ottonis, einen andern König 
Machen wolten, fo kam folcher doch in. einem 
Scharmuͤtzel mit. zwey andern Sächfifchen 
Marck⸗Grafen, Ecberto und'Brunone, um, und 
die Rapferin wuſte der andern Gemüther der 
— zu befriedigen, daß alles in Ruhe blieb; 
abgeſetzte Gottſried von Lothringen, nebſt 
> bem Grafen von Flandern, Balduino, unterwar⸗ 
fen ſich auf dem ER zu ——— * 
r 
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Durch den Tod Welfonis entledigte wem gg > A 
tum Cärnthen ward an Cunonem, ein 
niglichen Verwandten; und das Hertzogthum 
Schwaben, fo durch Das Ybfterben One bon Ottonis von 1058 
Sch gleichfalls eroͤffnet worden, an Ru⸗ 
dolphum von Rheinfelden gegeben. Weilaber 
Hertzogthum ſchon vorhero einem Schwaͤ⸗ 
biſchen Grafen von Zaͤringen Bertholdo verſpro⸗ 
chen worden gab man dieſem zu ſeiner — 
gung, nad) des jetztgedachten Cunonis Tod, dag 
um Caͤrnthen. Nicht lan —— bes 1061 
fich auch die Kapferin des 
yernzum Faveur —— * Ir 
der Grafen zu Nordheim in Sachſen. 


6. xvi. 


t weniger ward die Ober⸗ 
Pe Kömifchen Sa mit groffem un 
behauptet. DieRömer hatten erft n 


Vidoris It; Tod Stephanum IX. ee undıosy 


da diefer mit Tod abgegangen, fich einer 
mit Nahmen Benedidltus ohne enge Ein 1058 
eg; auf den Päbftlichen Stuhl gedrum 

Smard — ————— 
und und Die Kömer liefen bey dem König wegen des 
vorgegangenen Unſugs fich demuͤthig entſchuldi⸗ 
gen, nahmen auch den von Henrico IV. ernenn⸗ 
ten Pabſt Nicolaum Il. ohne Weigerung an, 
und fegten Benedichum in dam Coneilio1ogg 
ab; ſondern es beftdtigte auch * — 
colaus 11. gleich nach feiner Wahl, 
gen 2 De Re mit —— Kir 

3, nigen 
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‚2061 nigen errichteten Berofeich. = Aber‘ mit dem 
Tod dieſes Pabſts endigte ſich diefer ruhige Zu⸗ 
ſtand. Einige Römer ſchickten zwar die Crone 
nach Teutſchland, und nachdem ſolche Henricus 
aufgeſetzet, nahm er den Tirul eines Romiſchen 
Parricii an. 8 hatten auch diefelbe ihn um Er⸗ 
nennüng eines Pabftes erfucht, worauf ihnen 
Honorius I. zugefchichet wurde, Aber Hilde 
"Brandus, der Röm. Kirche Arghi-Diaconus; nach⸗ 
Dem er durch den unrubigen Marck⸗Grafen von 
Thuſcien, Gottfried, und durch die Normaͤn⸗ 
ner unterſtuͤtzet worden, veranlaſſete eine neue 
Wahl, die auf Alexandrum Il. ausfiel, worbey 
Die Kayſerlichen Mechte, unter dem Vorwand; 
daß man fich derjelben gemißbrauchet, indem 
man ohne alle Zuziehung der Roͤmiſchen Eleris 
ſey einen Pabft ernennet, zum erſtenmahl beſtrit⸗ 
ten wurden. 
. xvin. 
vie: Diefe ertheidinte die Kayſerin lange mit 
groſſem Eyffer. Es brachte aber der Ettz-Bi⸗ 
2662 fchoff von Edlln, Anno, den jungen König mit 
Liſt aus ihren Händen, und riffe, nebft dem 
Ertz⸗Biſchoff von Mayntz und Bremen, die vor⸗ 
mundſchaffiliche Regierung an fih, die dann 
ſonderlich, mas die Vergebung der geiftlichen 
Beneficien betraff, mit groffem Aergerniß und 
1061 Schaden geführer wurde. - Mit den Ungarn 
©’. murde auch ungluͤcklich ge efochten, indem man 
weder den vertriebenen König Andream, noch 
1063 deffen Schr, Salomonem , wider ihrem Geg⸗ 
ner, Beam, maheniten Ton, fondern en 
la 
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Soden verlohr Doch als Bekz gleich dar⸗ 
auf mit Dod abgieng, unterwarff ſich deſſen 
Sohn, ſoas, Oder-Geizä, nebſt den Ungarn gut⸗ 
willig und ward alſb Salomon in fein — *— i⸗ 
ches Reich ingeſetzt, ihm der Koͤnigliche 
Ditul ertheilet, auch des jungen Königs, Henrici 
IV; Schweſter zut Ehe gegeben, jedoch mit der 
Condition, daß er deswegen ein Vaſall von 
Zeutfchland war. Der Ertz⸗ Bifchoff Anno 1004 
that nach dieſem eine Reife nach Italien, um die 
Streitigkeiten wegen der Pabſt⸗Wahl zu ſchlich ⸗ 
ten, konte aber wenig ausrichten. Da er wieder 
nach Teutſchland gekommen war, verfiel er in des ꝛo65 
Königs Ungnade/ und weil er die Schuld nie 
miand als dem Erg:Bifchoff von Bremen 


—— er es — Goßlar dahin, daß —õã* 1086: 


Am folgenden Jahr gieng er 
wieder * 1 Aalien, da denn endlich der Streit 
ir ge der Päbfte dergeftalt beygeleger wurde, 


nachdem fich Alexander II. auf dem Cönci- ro6F 


lio = Manta, wegen det ihm vorgemorffenen 
Sitonie, Re erwieſen, Der ——— 
Anmno ihn m Verwerffung Honotii I. in der 
Yapfılicpen‘ ORBürde beftätigte: Es verabredete 
auch der Römifche ArchiiDiaconus, Hildebrand, ' 
ſchon um diefe Zeit mit einigen von der Maylaͤn⸗ 
une Kirche, den teutſchen Kapfern das Invelti- 
recht zunehmen. — 


> Ums:diefe Zeit: enifhund ein heffihe Suen ros 


zrotichen dem —— u Mayntz / Sigkrido, 
und den Thüringern;toeil ſich dieſe weigerten den⸗ 


il 
57 Zehen 





N 
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Zehenden, welche der Marck⸗Graf in Thuͤrin⸗ 
gen, Otio, an den Ertz Biſchoſff zu geben ver⸗ 
ſprochen hatte, zu. bezahlen. Weil ſich nun der 
Marck⸗Graf zu Meiſſen, Dedi, welcher des ver⸗ 
ſtorbenen Ortonis Witwe geheyrathet, mit darein 
miſchte, der König hingegen, welcher des Ertz⸗ 
Biſchoffs von Mayntz Hulffe in der vorhabens 
den Ebeicheidung. mit feiner Gemahlin brauch⸗ 
3. Se, deiielben Parthey wider die Thüringer hiel«“ 
te, fo kam es zum Aufftand. -- Es wurden aber . 
Die Thüringer, den Zehenden zu geben, von dem 
Koͤnig mit Gewalt gezwungen, und Dedi Zus 
* go des gröften Theils feiner Güter beraubet. 
ichts deſioweniger war der Ertz ⸗Biſchoff von 
Moayntz dem König ungetreu. Denn als dieſer 
1069 auf dem zu Mayntz angeftellten Concilio die Ehe⸗ 
ſcheidung von feiner Gemahlin, bertha, vors 
trug, ſchien er zwar. Diefelbe zu befördern; er 
ſchrieb aber heimlich an ven Pabft,Alexandrum H. 
Daß erdem König die Ehefcheidung aufs höchfte 
F mißrathen habe, und bat ihn, einen Legatum a 
later e wegen dieſer ſchwehren Sache nach Mayntz 
zu ſchicken, worauf dann Petrus Damiani in 
Nahmen des: Pabfts-die Ehefcheidung vor uns 
güli er worbey es auch der König bewen⸗ 
ieß. 
KORK 
Gleich darauf entitunden, wegen einer Confpi- 
ration wider den Koͤnig, deren der Hertzog in Bay⸗ 
ren, Otto, verdächtig wurde; groſſe Bewegungen, 
wodurch hernach die ohne das unruhige Sachen 
und Tpüringer neuen Anlaß ob Vecwan u. 
ee ec 





einer Rebellion nahmen. Der König br rachte 
die Sache des Hertzogs auf dem Reichs⸗ Tag zu: 1070 
Mayntz, und weil Der Hergog auf Dem zu * 
lar angeſetzten Termin nicht erſchiene, li 
Koͤnig —— weil er von Herkun 7 — 
Sachſe war, die Saͤchſiſchen Fuͤrſten insbeſon ⸗ 
dere zu Goßlar Rath halten, welche insgeſamt 
dem —— das Leben abſprachen. Das Her⸗ 
53 ward hierauf Ottoni genom⸗ 
— gi deſſen Schwieger: Sohn, Welfoni, 
gegeben. “ Otto felbft aber ward pardonitet,,1o7E 
und nachdem er wegen verübten Schadens 
Satisfation gegeben, wieder in Freyheit geftellt. 1072 
Weil auch, des Sächfifchen Herkogs, Ordulf, 

Sohn, -Magnus, an —* ufſtand Theil ge⸗ 
nommen, und gefangen —— wurde, fü te 
ber König auf einem deswegen jun Goßlar anges 
ftellten Eonvent die fhmürigen Gemuͤther dee 
Sachſen zufrieden zu ſtellen; esgelungeihmaber _ 
hierin gar rar meil diefelben allzu erbittert: 
gegen ihn waren, weswegen er dann zu Erbauung 
und Befeftigung unterfchiedener. Sole in 

jen genöthiget — 
6. Xik, 

Diee Troublen erwecken demtdmuſchen Hof m: 
einen Much, zu verfchiedenen Unternehmungen: 
wider die Hoheit der Kayſer, dergleichen man . 
bisher nicht gerwohnt geweſen. enn erſtlich 
widerſetzte fich derfelbe dem von dem König 
ernennten a zu Eoftnig, und brachte es 
nach vielem Widerſpruch auf. einem deßwe⸗ 
gen — — in Vaynt * 
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1071 daß gedachter Blſchoff abzudancken genoͤthi⸗ I 
© ;oıget wurde; worbey der König gar befondere R- 
Moderation blicken ließ. &leich hierauf wur⸗ k 
de der Er: Biſchoͤffliche Sitz zu Mayland va- r 
1072 cant, und da ſonſt allemahl die Wahlen bey dies Ä 
r fer Kirche fo wohl,iwie ben allen andern, in&egens 
wart eines Kayferlicyen Geſandten gefchahen, fo 
ward auf Angebeh des Archi-Diaconi zu Rom, 
Hildebrandi, mit Hindanfeßung diefer Kayſerli⸗ r 
hen Rechte, ein Succeflur gemehlt, den gedachs h 
> 0:t@ Hildebrandus, ohnerachtet das Wolf wide _ | 
den Neuerwehlten einen Aufftand erregte, und: ' 
e..:dürd) den Königlichen Gefandten ein anderer i 
Ertz⸗Biſchoff erwehler wurde, aus allem Vers | 
mögen, und vornehmlich durch Hülffe eines Gra⸗ 
fen, S.Herlembaldi,unterftügte. Zu gleicher Zeit: 
langten des Königs Geſandten, der Erg Bifchoff‘ 
‚von Eölln, und. der Biſchoff von Bamberg, zu 
Roman, um die Königlichen Einkünfte dafelbft 
heben. Als fiezurück giengen, gab ihnen det 
38 Alexander li. Schreiben mit, in welchen 
er den Koͤnig ermahnte, wegen der Simonie und 
anderer ungebuͤhrlichen Dinge, die man von ihm 
zu Rom hören muͤſte Rechenſchafft zu geben. Als 
1073 hernach gedachter Pabſt, Alexander II. mit Tod 
abgieng, ließ ſich Hldebrand, unter den Nahmen 
Gregorü Vil. erſt ohne vorhergegangene Notifi- 
eation an den König, zum Pabſt wehlen, jedoch 
nicht confecriren, bis er um des Königs Einwilli⸗ 
sung angehalten hatte, durch welche Liſt er dann: 
die Konigl Beſtaͤtigung wider das Einrathen vie⸗ 
ler dem Koͤnig getrue Biſchoͤffe, erhielte. * 
| [4 . 


“ 
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ne erſte heel⸗ war, daß er den von dem Koͤnig 
ernennten Er&:Bifchoff von Mayland in Bann 


that. Und bald bekam er auch Gelegenheit, fi u 
in die — — — 


Denn die Sachſen — dieſe zei 1703 
öffentlich, umd füchten nichts anders, als ſich gaͤntz⸗ 

lich, von dem teutſchen Reich abzureiſſen, und i 
Freyheit zu ſetzen. Nachdem der Ertz⸗ Biſchoff 

von Bremen, nebſt den Biſchoffen von Zeiß und 
Oßnabruͤck, welche dem König getreu verblie⸗ 

ben, aus dem Lande verjaget worden, verbanden 

fich Die übrigen Bifchöfje mit dem abgelegten 


Baperifchen Hergog, Ortone und den Marck⸗ 


Grafen und Örafen in Sachſen und Thüringen, 
und ſchickten eine Gefandichaft.an den König 
nad) Goßlar, wodurch fie von ihm unter andern 
hochmuͤthigen und frechen Poftulatis verlangten, 
daß erulle in Sachfen erbauere Schiöffer nieders 
reiſſen, denSaͤchſiſchen Herren die in dem vorigen 
Jahr confiſcirte Güter wieder geben, feine Hofs 
haltung auſſer Sachien halten , und ihnen ihre 
Freyheit, Die jie fonft mir den Wagfen behaupten 
“ würden, laffen folte.: Hierbey blieb es nicht; fon, 
dern nachdem ſie den Koͤnig die Flucht aus Goß⸗ 
lar zu nehmen genoͤthiget hatten, kamen ſie mit 
14000. Mann bewaffnet zu dem ver Bach 
Eonvent nad) Gerftungen, und verſchworen ſich 
jufammen, einen ‘andern König zu machen; zu 
welchem Ende ſie dann den,andern Provingen . :, 
von Teutſchland enibiethen, und ſie erſuchen lief 
wm, ihnen entweder zu vergonnen / ſich einen ei⸗ 
genen 


U 


Vo ii. 
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- genen Königzu wehlen, oder mit ihnen uſam ⸗ 
Men zu treten, und dem gantzen Reich an ſtatt 
Heprici IV. einen andern vorzuſetzen. Sie 
brachten auch verfievenemißpergnünte Reichen 
yore, auffer Sadyien;und vornehmlich Wel⸗ 
nem, Herkogen.von Bayern, Bercholdum von 
Ziringen, Hergogen von Eärnthen, und Rudol- 
Bm von Schwaben, vermuthlich auch zum 
eilunter der Hoffnung der Könige» } 
aufihrer Seite, weßwegen der König Bertholdum 
< gleich; darauf feines Hertzogthums entſetzte, und 
vo. — einem ſeiner Anverrwandten 
= Den Sachen wurden hierauf alle billige 
1074 Vorſchlaͤge gethan, und da dieſe nicht helffen 
wolten, willigteder König endlich in allederfelben 
Begehren, und fo gar indie —— des ent⸗ 
ſetzten Hertzogs von Bayern. Aber auch hiedurch 
—* die Sachſen nicht bewegen, ſondern fies 
len die Königlichen Schlöffer in dem Lande mit ei⸗ 
ner foldyen Furie an, Davon feinem ein Stein 
auf dem andern blieb, und fo gar aud) Berge der 
Erden gleich een wurden, damit Fein Schloß 
mehr möchte ——— — werden. 


begieng nun der Koͤnig den unverant⸗ 

nern si —— daß m Shi m bey dem 

Pabſt verklagte. Denn weil die Sachfen eben 

—*3* bernach thaten, fo nahm fich ver Pabſt 

mit deſto gröfferem Schein. des Nichter «Amtes 

| 1074an. Und Sei in diefem Jahr hatte er ſcharffe 
Geſetze wider Die Simonie der Bifchöffe gemacht, 

wo den — wegen dieſes Laſters zur —— 
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ſchafft fordern und ermahnen ‚die Biſchd⸗ 
K welche hierinnen ſchuldig erfunden würden, _ 
bzuſetzen. Ohnerachtet num der —— dem 
Pabft hierin allen Gehorſam verfprach, wolten - 
doch die Gefandten,die der Pabft hierauf feinem 
Begehren zufolge nach Teutfchland fchickte, ums 
den Frieden mitden Sachfen zuvermitteln, nicht 
ehe mit dem König reden, bis er wegen der began⸗ 
en Simoniefich gerechtfertiget, und den Paͤbſt - : 
fpen Gefandten erlaubet hätte , in Teutſchland 
: Deswegen einen Synodumzuhalten. Und da er 
bierein nicht —— thatder Pabſt würd 
ifchöffe, Deren er ſich —— 
als ſeiner Miniſter ger. in den Bann. 


$. 

Bey deſem Bejigenpe haba⸗ ſahe der Koͤ⸗ 
nig wohl, daß er mit den Sachſen nicht anders als 
durch die Gewalt der Waffen Friede erhalten, 
und ehe nicht, als durch Bezwingung derſelben, 
* rei Regiment —— Denn 

Exenipel e auch andere 
Reichs» Stände —— Ungehorſam ge⸗ 
reitzet, daß der Koͤnig die Kriege, ſo er mit den 
Ungarn und Ruſſen zu fuͤhren hatte, zu groſſem 
—— e des —— teutſchen Rei 
— VIl. ſich alle She, gab, die —*3 
ihrer Devotion gegen Das. teutſche Reich ab⸗ 
—— zen ides erg König mit 

m Kbergnügten ei von Schwas 1075 
ben, Bayern und Caͤrnthen wieder vertragen, 
Hieng er EDITOR NUCOIEEN, na, 
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lich anhiengen, Darunter auch die Hertzoge von 
Böhmen und Lothringen waren, auf die Sachs 
ſen los, und erhielte an der Unftrut einen voll» 
kommenen Sieg, worauf denn die meiften rebels 
liſchen Fürften fich ergaben, und theils in Gefan⸗ 
genichafft gefegt, theils ihrer Güter beraubt, 
auch die ruinirten Schlöffer in Sachfen wieder 
reparirt, und zu gänglicher Bezaͤhmung der uns 
1075 ruhigen Nation Anftalt gemacht wurde. Wachs 
Den der König hierauf feinem Pringen, Conrado, 
auf dem Convent zu Goplar von:allen Sachfen 
die Eventual- Huldigung thun laffen, ward dee 
‚ entſetzte Bayeriſche Herbog, Otto, wieder begnas 
digt, und es ift fein Zweifel, e8 würde endlich eine 
gaͤntzliche Ruhe des. Reichs erfolge ſeyn, wenn 
nicht der Pabſt Gregorius VH. dieſelbe aufs neue 
geſtoret haͤtte. 


. xxXVv. 

1075. :Diefer hielt zu Rom ein Concilium und er⸗ 

klaͤrte darauf alle weltliche Fuͤrſten, nahmentlich 

die Kayſer, unfähig, das Inveftitur- Recht über 

Die Bifchöffe und andere geiftlihe Perſonen ſer⸗ 

ner auszuüben. Er verbot, denvon dem König 

ernennten Ertz⸗Biſchoff zu Mayland, Tedaldum, 

darvor zu erkennen. Er ſchiekte auch feine Ge⸗ 

ſandten an den König Henricum, welche auf dem 

ß nConvent denſelben nach Rom citir⸗ 

ten, vor dem Pabſt wegen der ihm vorgeworfe⸗ 

nen Laſter ſich bey Straffe des Bannes zu ver⸗ 

antworten. Diß verdroß den König. fo wohl 

als alle Biſchoͤffe von Teurichland, auffer den 
Saͤchſiſchen, dergeſtalt, daß ſie den Pabit auf 


einem 


"Henricus E | 27 


einem zu Worms gehaltenen Concilio einmuͤchig⸗ 
Lich der Paͤbſtlichen Wuͤrde verkuftigerklärten, 1076 
‚and der König infonderheitdurhhefftige Schr.  _ 
- ben und eigene Abgeordneten ſolchen 

* zu wiſſen machten. Doch der Pabſt ließ 

ſich dadurch ſo wenig ſchrecken, daß er vielmeht 

gleich den Tag nach erhaltener Nachricht won 
dieſem wider ihn gefaßten Deeret den König hin⸗ 
wiederum auf dem zu Rom gehaltenen Synode 

in Bann that, und die Unterthanen von dem 
Geborfannisegenenfehen Inaschie — © 

’ L z 


So -ungewöhnli und unbilllg dieſes aller 
Welt vorfam, brachten es doch die Päbftlichen 
Agenten bey einigen Reichs: Fürften, die mehr 
‚ihren eigenen Vortheil als das gemeine Beſte 
‚in Betrachtung zogen, Dahin, daß folche, unter 
‚dem Vorwand diefes Paͤbſtlichen Bannes, Hen- 
rico den Gehorſam auffündigten.: Der Koͤnig ließ 
ſich war bereben, um dieſes treuioſe Unternch⸗ 
= men zu hintertreiben, nach Italien zu gehen, und 
die Abfolution von dem Paͤbſtl. Bann zu holen. 
‚Kr erhielte ſolche auch zu Eanoffa, inem Schloß. 1077 
der Staliänifchen Hertzogin, Marhildis, allwo ſich 
der Pabſt damahls aufhielte, und zwar mit fovigl 
ſchimpfflichen Submifionen und. Bedingungen, 
daß die Zraliäner ihn deswegen des Throns uns. 
wuͤrdig hielten, und nicht anders als mit geoffer 
‚Mühe, nachdem er ihnen verfprochen, Daß erden 
Pabſt abſetzen wolte, wieder als ihren König ans 
‚nahmen. Inxwiſchen war auf Des Pabft Ber 
anlafien zu Soschheim ein Reichs» Tag —* De 
2 a e F 


* 
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ſttellet worden, dahin der Pabft auch zu kommen 
> 2: „Hoffnung machte, um Das Urtheil über Henri- 
<um zu ſprechen. Weil aber der König viel 
mehr in der Lombardie fich feft zu fegen; als feis 
mniem Verſprechen zu Folge, ſich zu Anhörung 
Der Sentenz zu Forchheim einzuftellen angelegen 
ſeyn ließ, fegten ihn die Päbftliche Geſandten und 
1077 einige vebellifche Fürften folenniter zu Forchheim 
ab, und wehlten deffen Schwager Rudolphuni, 
Derhogen von Schwaben, zum König, und zwat 
mit gänglicher Abfchaffung des bisher üblichen 
Erbs Rechts inder Erons: Folge. Hierbey vers 
' blieb es nicht, fondern Damit der Pabſt fich gegen 
‚Henricum in Sicherheit fegen moͤchte, brachte 
ee den Normännifchen Hergog in Apulien und 
Kalabrien durch die Inveititur mit Diefen Lan⸗ 
"den, und durch Verſprechung der Kapferlichen 
Wuͤrde auf eine Seite, daß er. ihm verſprach, 
wider Henricam behülfflich zu feyn, und nach 
‚Gregorii V. Tod einen Nachfolger in der Päbft- 
Uchen Würde zu ernennen. 
Der Bertogin fohlen bediente fc ice 
1 Der ogin Po diente fich Diefer Uns 
PET ben, und maßte fic) en Tirulsan, 
des Vorfages, ſich von aller Verbindlichkeit ge 
goen das teutſche Reich loszuwickeln. ei⸗ 
n nahmen auch die Grafen in dem Burgundi⸗ 
schen Reiche von dem Päbftlichen Bann Anlaß, 
ſich ihres Gehorſams zu entziehen, und begaben 
ſich in befondern Päbftlichen Schuß; welches 
alles mandann vor Diefesmahl fo geſchehen laſſen 


muſte 
$. xxul. 


— 
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Teutſchland ward damals dergeftalt gerheiler, 
daß, nebſt den Sachfen und Thhringern,auch die 
Hertzoge Welfvon Bayern, Berthold von Cärns 
then und dieErtz⸗Biſchoͤffe zuSaltzburg und Bir _ 
ſchoͤffe zu Metz und Wuͤrtzburg, Rudolfo anhien⸗ 
gen,welherSchwaben an ſeinen Schwiegerſohn, 
Bertholdum, gab. Faſt alle Erg: Biſchoͤffe und 
Biſchoͤffe von Teutſchland, desgleichen die Frans 
den und Lothringer, ſo dann die Böhmen und 
der aröfte Theil der Bayern hielten es mit dem 
König. Diefer gieng endlich auf feinen Gegner ' 
108, und nachdem er drey Schlachten wider den: 1078 
ſelben fiegreich erfochten hatte, der Pabft aber ihn 
zum andernmahl in Bann that, und das Reich 1080 
Rudolfo, durch Weberfendung einer Crone, beftäs 
5 fagte fich Henricus IV, zu Ulm die Erone 
felbft auf, und Da Rudolfus endlich auch Die vierte 
Schlacht, und in derfelben das Leben verlohren, 
wandte er fich gegen Ztalien, ließ auf einem zu 
Briren gehaltenen Concilio dem Pabit Grego- 
rium VH. abfegen, und Guibertum, Ertz⸗Biſchof⸗ 
fen von Ravenna, an deffen Statt, unter dem 
Nahmen Clementis til. erwehlen, und da derfels 
be in Italien groffen Anhang bekommen hatte, 
gieng er ſelbſt nach Stalien, zeritäuberte feine 1081 
Feinde, Darunter ſonderlich die Gräfin Mathildis 
mar, und gieng endlich gar vor Rom, mufte aber 1082 
mit Belagerung diefer Stadt erliche Jahre zur 
„bringen. x 


§. XXIX. 
In ſeiner Abweſenheit ward in Teutſchland auf 
ne RR". Ermabs 
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1081 Ermahnen des Pabfts Gregorii VII. von den 
Sachſen und andern Feinden Henrici, der Knob⸗ 
loh8+ König, Hermannus von -Lügelburg ‚ger 
waͤhlet, und von dem Erg Bifhoffzu Mayntz ge 
crönt. Dannenhero als er endlich Rom erobert 

1084 hatte, und dafelbftvon dem Pabſt Clemente IIL 
zum Kayſer gecrönet worden war, ließ er einen 
Theil feiner Armee zurück, welche Hildebranden 
in dem Caſtell 8. Angelo eingefchloffen hielten, 
wiewohl derſelbe bald draufvon dem Normännis 
ſchen Hergog Roberto befreyet wurde. Er felbft 

- aber gieng nad) Zeutfchland, und verjagte erftlich 

den pretendirten Herkog von Schwaben, Ber- 
tholdum, wider den er ſchon vor einigen Fahren 
Friedrich von Hohenftauffen in dieſes Hergogs 
1085 thum eingefeßer hatte: Darauf gieng er nach 
Mayntz, um den Concilioder teutichen Bifchöffe 
beyzumohnen, welche den Pabft Hildebrand und 
den Knoblauchs⸗Koͤnig verwarffen ; endlich fieler 
in Sachſen ein, und führte dafelbft mit abwech⸗ 
felndem Slücke den Krieg mit feinem Gegner fort. 
Inzwiſchen ftarb der Pabſt Hildebrand, ung 
ward von feiner Parthey Vidtor 111. gewähler, 

1086 deſſen erſtes Werck war, den Bann gegen den 

Kapfer zu betätigen; und als ſolcher bald mies 
1087 der mit Tode abgieng, that fein Succeflor Urba- 
nus Il. dergleihen. Der Gegen: Kanfer Her- 
mannus aber jpurte wenig Hülffe Dadurch, und 
meiler fich in Sachſen nicht mehr länger wehren 

2088 £onte, gieng er nad) Lorhringen, und Fam nicht 

lange hernach daſelbſt um. 


w 


xxx. 
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LT §. XXX. . 
Der Hertzog von Böhmen Wratislaus hats 
te ſich in den bisherigen Krienen um den Kahſer 
d wohl verdientgemacht, dag ibn derſelbe auſdem 
eichs⸗Tage zu Manns zum Könige von Boͤh⸗ 1086 
ten und Pohlen erklärte, und durch den Erg -, 
dſcoger von Trier zu Prag ſalben und crönen 
ieß. 


| . XXx. 
Durch des Knoblochs⸗ Könige Hermanni Tod 
kam der Kapfer noch zu Feiner Ruhe. Dann 
in Teutſchland widerſetzte ſich ihm Echertus, 
Marekgraf vun Thuͤringen, der ſchon bey Leb⸗ 
zeiten Hermanni nad) der Königlichen Wuͤrde 
geftrebt, aber folche niemahls erhalten hatte, und 1089 
that dem Kayfer hin und wieder Schaden. Zn 
Sjtalien wiederholte auch Urbanus I. die Bann⸗ 
Strahlen wider den Kayfer, und bewog die 
Gräfin Marhildis, die ſchon über 40 Jahr alt 
war, zu einer Heyrath mit des entſetzten Herkogs 
Welfonis von Bayern, als des Kayſers abges 
fagteften Feindes, Sohn Welfone, welches der 
Anfang der WBelfifcyen Fadion in Italien war. 
Doch auch diefe neue Gefährlichfeit überwand 
der Kayfer glüclih. Denn der Marckgraf 
Ecbersus konte wenig fonderliches ausrichten, 
und kam bald hernach gleichfalls um Das Leben; 
und als der Kayſer hierauf.nach Stalien gieng, 1090 - 
brachte er. Welfonem ziemlich in die Enge; er⸗ 1091 
oberte auch Mantua, und nahm viel andere Mas 
thildiſche Güter weg. Beil aber inzwiſchen der 
Paͤbſtliche Legarus ii Seuikhlan, Gebhard 
R —— rap 
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von Zähringen, Bifchoff von Eoftnig,nebftden - 
abgefegten Hergogen von Schwaben u. Bayern, 
Bertholdo und Welfone, den Meifter fpielten,und 
gleichfalls eine Interims- Regierung, zu groffern 
Nachtheil des Kayferl. Anfehens, führten, ward 
1092 Henricus jurück zu gehen genöthigt, und ließ feis 
nen Sobn, Conradum, in Stalien, die Feinde Das 
ſelbſt vollend zum Gehorfam zu bringen. 
.. XXX 


Alles wuͤrde hierauf zu glücklichem Ende ge⸗ 

bracht worden feyn, mann nicht Mathildis und 

1093 der junge Welff Mittel gefunden hätten, dieſen 
Kapferlichen Pringen und defignirten Reiches 
Folger, Conradum , felbft in_ihre Parthey zu 
ziehen. Dadurch wurde der Kayſer genöthiget, 
ſchieunig wieder nach Zralien zu gehen, da er dann 
Conradum zwar gefangen bekam; aber als fols 
her wieder aus der Gefangenfchafft entwiſchte, 

und durch feine Fadion zu Mayland zum König 

‚ In Stalien gecrönet, und wider den Vater unters 
set wurde, konte dieſer wenig ausrichten. In 
eutſchland machte faſt jeder was er wolte, und 

1094 dominirten ſonderlich Die beyden Hertzoge, Ber- 
tioldus und Welfo. Der Pabſt, Urbanus IL. 

1095 nahm auch wieder nach Verjagung feines Gege⸗ 
vers, Guiberri, Befig von dem Stuhl zu Rom, 
und beftätigte Conradum in feiner Königlichen 
Wuͤrde, verfprach ihm aud) die Kayfer-Erone, 
“Doch. alles mit dem Beding, Daß er des Invefti- 
tur Rechts der Bijchöffe fich nicht anmaſſen 
folte, Und damit er deftomehr im Stand ſeyn 
möchte, dem Vater zu widerftehen, ſo ward —* 
ie 


— —— — — — — 
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die Mathildis eine Heyrath zwiſchen ihm und 
des Hergogs in Sieilien, Rogerii Tochter, ges 
ſtifftet. 
XXXIII. 


4 

Hierauf gieng der Pabſt nach Franckreich, 1095 

und wiederholte auf dem Concilip zu Clermont 
diejenigen Decrera, wordurch allen Königen 
und Fürften die Invefticur der Geiftlichen unters 
fagt wurde, welchen ſich dann auch die Könige 
in — unterwarffen. Es wurden auch 
auf dieſem Concilio die berühmten Ereug-Züge 
beichloffen, und durch die gange Ehriftenheit 
ein folcher Eifer zu Wiedereroberung des heilis 
en Landes, und infonderheit der Stadt Zerus 
lem, fo von den Tuͤrcken eingenommen wor⸗ 
den war, erreget, Daß alleandere Angelegenheiten 
Darüber vergefjen,, zugleich aber mit Hindanfes 
tzung des Kayſerlichen Anſehens, eine allgemeine 
Diredion der wichtigften Sachen dem Pabft, 
und der von ihm dependirenden Geiftlichkeit 
übergeben, und da man unter-folcher Zeit ſich um 

den Zuſtand und die Wohlfahrt des verwirrten 

Reihe gank unbekuͤmmert ließ, die Päbftliche 
Prztenfiones wegen des Inveftitur-Rechts, nebft 
feiner Gewalt über die Könige nad) und nad). 

befeftiget, und gleichſam aufjer Zweiffel gefeget 

wurden. In Teutſchland machten wenigftensdie — 

Fuͤrſten, fo den beichloffenen Zug in das gelobte 
Land mit anzutreten willens waren, eigenmächs 
tig alle Zurüftungen; und der Hergog vun Loth⸗ 
ringen, Gottfried von Bouillon, übernahm das 
‚Commando det Lorhringer, Longobarden und 
83 Teut⸗ 
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1095 Teutſchen die aus allen Provingen ſich deswe⸗ 
gen verſammlet hatten. Die bepde Welffen, 
welche mit der Marbilde zerfallen waren, und 
ſich wieder mit dem Kayſer ausgeſoͤhnet hatten, 

1096 auch von ihm mit Bayern wieder belehnet worden 
waren, liefen ſich zwar deſſen Keſtitution fehr 
angelegen ſeyn; aber wegen des groſſen Nach⸗ 
drucks, den der Paͤbſtliche Bann, worinn der 
Kayſer noch immer war, in der meiſten Unter⸗ 
thanen Gemuͤther hatte, konnten ſie nichts aus⸗ 
richten, dergeſtalt, daß der Kayſer, nachdem er 

1097 endlich Italien verlaſſen, zwar ſeinen andern 
Sohn Henricum, an ſtatt des rebelliſchen, Con- 

1099 radi, zu Achen zu feinem Nachfolger erklärte, 
aber im übrigen meift in gar ſchlechten Anfehen 
lebte. Der Pabſt Urbanus Il. nahdem er auf 

1099 einen Concilio zu Rom alle und jede Weltli⸗ 

" che, fo fi) einer Inveftitur der Geiftlichen an 
maffen,und alle Geiftlichen, fo diefelbe von Welt⸗ 
lichen empfangen würden, nochmahls excommu- 
niciret hatte, ftarb zwar hierauf. Aberfein Nach⸗ 
folger Patchalis II. folgte feinen Fußtapffen, und 
erneuerte gleich mit dem allererften Antritt feines 
Regimentsdie Bann:Strahlen wider den Kay⸗ 

1100 fer, that auch gleich darauf,wegen einer Ehe Sas 
che, den König in Franckreich in Bann, und fieng 
mit den Koͤnigen inEngelland,dienoch bisher Das 
Inveftirur- Recht ſtandhafft vertheidigt hatten, 
den Streit deswegen ebenfalls mit groſſem 
Eifer an.“ Weil auch gleich darauf der vom 
Kayfer gefetste Pabft Clemens II. mit Tode abs 
gieng, fielen dem gegenfeitigen Pabſt —— 


nn — — — 
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n IE. viele Bifchöffe, die ihm fonft zuwider gewe⸗ 
fen waren ju, und fonnten die von der Kuyferlis 
chen Parthey nach ihm erwehlte drey Paͤbſte nicht 
aufkommen. 


§. XRKXIV. 

Diefer betrübte Zuftand des Kayſers Anders 
te ſich einiger maffen durch den Tod feines treu» 1108 
fofen Sohnes Conradi, und es ſchiene, daß nuns 
mehro derfelbe einmahl gaͤntzlich uͤber m: 
de triumphiren wuͤrde. Dann obgleich der Pabft 
feinen Bann widerihn mit greulichen Verdam⸗ 
mungen der Keßerey der Henricianer, Das ift, 
derjenigen, welche die Päbftlihen Banne wider 
Könige ungültig hielten, erneuerte, Fehrten ſich 
doch die meiften Stände nicht fo garviel Daran, 
fondern nachdem der Kayfer auf dem zu Mayntz 
gehaltenen Reiches Tag verſprochen, nach Rom 
zu gehen,undein Concilium dafelbft zu beruffen, 
auf welchem fein Streit mit dem Paͤbſtlichen 
Stuhl gehoben werde follte, auch fo gar in eis 1108 
nem andern Convent ſich zu einem Zug nach ie 

erufalem, als welches inzwiſchen von dem 

ergog von Fothringen erobert worden Mar, 

Öffnung gemacht, und deswegen feinen bes , 
reits zum König ernennten Sohn, Henricum, 
nochmahls in diefer Wuͤrde beſtaͤtiget hatte,fo uns 
ternoarif ſich Dem Kapfer alles, und traten infons 
derheit die Sachfen wieder zu dem Gehorſam. 
Allein dieſes anfcheinende Glück veränderte ſich 
gar bald durch die Gottloſigkeit des jungen Henri- 
. ei, welcher mit feinem Vater noch weit grauſamer 
verfuhr, alsfeinältefter en Denn ehe * 

4 
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der Kayſer verſahe, ſonderte er ſich von ihm ab, 
und nachdem er ihm angekuͤndiget, daß er ihm 
als einem Excommunicirten nicht mehr anhaͤn⸗ 

gen koͤnne, und hingegen dem Paͤbſtlichen Lega⸗ 


* ten mit Abſchwoͤrung der ſo genannten Henricia⸗ 
t nifchen Ketzerey, feine Ergebenbeit für den Roͤmi⸗ 
av ſchen Sthul eydlich zugeſaget, die Päbftliche Lega⸗ 


ten auch den Bann aufs neue wider ſeinen Va⸗ 

ter wiederholet haiten, bekam er alſobald von den 

Francken, Schwaben, Bayern und Sachſen 

groſſen Anhang, und da ver Vater ihm mit eini⸗ 

gen Bölckern,fo ihm der Marck GrafvonDefters 

N reich und der Hergog von Böhmen zuführeten, 
y Regenſpurg aufdenHals kam, ward der Kay⸗ 

er auch da von ſeinen getreueſten Anhaͤngern ver⸗ 
ſſen, und genoͤthigt, durch allerley Umwege ſich 
nach Bingen an den Rhein zu falviren. Doc) 


fi * | konte der Sohn noch nicht recht zu feinem Zweck 
E en Dannenhero brachte er Durch liſtige 
; I erftehung einer Submiffien den Dater dahin, 


* daß er ſelbſt einen Reichs⸗ Tag nach Mayntz 
ausſchrieb, und nachdem er ihn mit Lift in ein 
- &chloß gelocket , und ihn dafelbft gefangen ges 
halten, drung er ihm die Reichs > Infignia, und 

. eine Renunciation auf die Regierung mit Ge⸗ 

: walt ab, und ward darauf zu Mayntz von dem 

-  Päbftlichen Legaren durch Auflegung der Hände 

zum König beftätiger; der Pater hingegen wurde 

Des Reichs entſetzet. Diefer beforgte fich gar, 

daß man ihn enthaupten möchte, und entflohe 

1306 deswegen nad) Lothringen, woſelbſt ihm noc) 

die mieiften getreu verblieben, ward aber auch 

dort 


Henricus Vv. 193 


dort noch von feinem Sohne verfolget, endlich 

aber durch den Tod von feinem Elende befreyet, 1106 
jedoch auch fo noch nicht in Ruhe gelaffen, ins 
mafjen fein Eörper auf Päbftlichen Befehl nach 

den Begräbniß wieder ausgegraben, und fünff 
ganger Jahre unbegraben gelaffen wurde. 


XXXV. 


Ob nun gleich auf eine ſolche Art HENRICUS 
V. als ein Päbftlicher Client, mit Hindanfegung 
aller Findlichen Pflicht, den väterlichen Thron bes 
ftieg, vertheidigte er Doch hernad) Die Kayſerlichen 
Rechte wegen der Invefticur der Geiftlichen mit 
der Aufferften Standhafftigkeit, und wurden als 
fo die Streitigkeiten Deswegen mit dem Nömis 
a Stuhl mit eben folchem Eiffer,.als vorher, 
ortgeſuͤhret. Der Pabft wiederholte zwar 
auf einen zu Guaſtalla gehaltenen Concilio Die 1106 
a Decrera feiner Borfahren wider die, 
0 ſich der Inveftitur der Geiftlihen anmaffen 
würden, und mollte hierauf nach Teutſchland 
gehen, in der Hoffnung, den Koͤnig Henricum V. 
vor ihm hierinn bereitwillig zu finden. Weil 
aber diefer Das Gegentheil fich mercken lich, begab 
fic) der Pabft nach Sranckreich, um von dem Koͤ⸗ 
nig dafelbft Huͤlffe in dieſer Sache zu erlangen, 
Aber Henricus V. ließ ſich dadurch wenig fchres 
cken. Nachdem erden Hergogvon Nieder: Loths 
fingen, Henricum, der die Parthey feines Bas 
ters fo eiferig wider ihn gehalten, feines Hers 
tzogthums entfegt, und daſſelbe an Godefridum, 
Grafen von Loͤwen, gegeben; auch den Brafen 
& 85 von 
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von Supplinburg Lorhariam mit dem’ erledigs 

ten Hergogthum Sachſen beliehen, und den 
1107 Herbog von Böhmen wieder reftieniret, mithin 
die Sachen von Teutſchland innerlich in gute 

, Verfaſſung gefebt hatte, fhickte er eine Gefands 
t ſchafft an den Pabſt nad) Chalons in Champa- 
gne, welche aber ftatteines Vergleichs nur mehr 

Erbitterung ftifftete, indem weder der Pabſt 

nod) die Kanferliche Gevollmaͤchtigte etwas von 

ihren Anfprüchen nachlaffen wollten, und infons 

derheit ver Hergog Welff von Bayern fidy vers 

nehmen ließ, die Sache würde wohl am beften 

zu Rom mit dem Degm ausgemacht werden. 

Der Pabft thatauf dem zu Troyes hierauf ges 

} haltenen Concilio abermahl den Ausfpruch, Daß 
! die päbftliche Wahlen vollkommen frey, und als 
len Weltlichen die Inveftirur der Geiftlichen uns 

| terfagt feyn ſollte. Der Kapfer aber hielt das 
: gegen zu-Mapng ein Concilium, auf welchem 
einmüthig befchloffen wurde, daß man den Be⸗ 

ſitz des fit Carolo M. ausgeübten Inveftitur- 
Rechts behaupten follte, und in Conciliis auffer 

dein teutſchen Meiche nichts gültiges Dagegen 
vorgenommen werden koͤnte. Es ward auch 
gleich darauf der Erg: Bifhoff von Magdes 
burg Adelgotus von Henrico V. inveſtiret. 

So bald der Pabft wieder in Ztalien zurück ges 
1108 kommen war, beftätigte er aufeinem Concilio zu 
Benevene die vorigen Schlüffe wider Die Inve- 
ſtitur, fo die Weltlicheden Geiſtlichen geben wuͤr⸗ 
zıogden. Es wurde aber auf einem Convent zu 
Franckſurt mit Abfegung des Abts zu Be 


— — 
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der dem Pabſt anhieng, und Einfekung eines ans 
dern Abts zur Gnüge erwieſen, Daß man diefeg 
Invefticur - Recht, obngeachter aller päbftlichen 
Decreten, ju behaupten gefonnen ſey. 


$. XXXVI. 

Auf eben diefem Reichs - Tag zu Franckfurt 1109 
wurde der Pfaltz⸗Graf bey Rhein Siegfried, we— 
gen einer Confpiration, Die Der vormahlige Herz 
tzog von Porhringen Henricus entdeckte, abgeſetzt, 
und Gottfried von Ealbean feine Stelle verords 
net. Desgleichen wurdeder Krieg wider Polen 

erklaͤret, und in dem dahin vorgenommenen Zug 
der König Boleslaus Il. zu dem fihuldigen Tribut 
gezwungen. Die Hülffeaber, fo Henricus V, Al- 
mo wider den König Colomannum in Ungarn lei⸗ 
ftere, war von ſchlechtem Nachdruck. 


$ XRXVIL 


Noch in eben dieſem Jahr ward eine Geſand⸗ 
ſchafft nach Rom geſchickt, und weil ſich der Pabſt 
gegen dieſelbe gar willig zu einem Vergleich be⸗ 
zeigte, nahm der König Henricus V. einen maͤch⸗ 1110 
tigen Römer: Zug vor, um den Streit mitdefto 
gröfferem Nachdruck ein Ende zu machen. Der 
Pabſt, welcher ſich keinen guten Ausgang pro- 

gnofticirte, ſuchte fi durch Hülffe der Nors 
männer in Apulien, die er fich, gleichmwie auch die 
Treue von den Römern,verfprechen ließ, in gute 
Gegen-Berfaffung zu fegen. Aber er fahe bald, 
daß er viel zu ſchwach feyn würde, den Feutfchen 
zu widerftehen. Daher als Henricus a 
i om⸗ 
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Eommiffarien nah Rom vorausgekhickt, bei 
qvemte fich der Pabſt zu einem Tractat, Krafft 
deffen zwar die Invefticur dem Pabſt überlaffen, 
die Biſchoͤffe und übrige Prälaten aber vers 
, » bunden feyn folten, alle weltliche Regalien und 

’ Güter dem Kapfer heraus zu geben; welches 
\ dann Henricus mit dem ausdrücklichen Vorbe⸗ 
halt einmilligte, wenn die Bifchöffe gleichfals 

1111 Damit zufrieden feyn würden. Aber da Henri- 

eus V. hierauf zu Rom angelanget, und wuͤrck⸗ 

li) an dem war, in der Haupt⸗Kirche die Kay⸗ 

ſerliche Erone von dem Pabft zu empfangen, 

proteftirten die Bifchöffe wider den wegen der 

Invefitur eingegangenen Vergleich, und meil 

Henricus ohne ihre Einwilligung, als die er fich 


J. Fey ausdruͤcklich vorbehalten, Die Inveftirur nicht abs 
e treten, der Pabft aber ihn nicht anders crönen 
ie molte, ließ Henricus den Pabft gefangen neh⸗ 


men. Hieraufentftund ein groffer Tumult und 
Dlutvergieffen in der Kirche und in der gangen 
Stadt, und mährten die Feindfeligkeiten auf 
beyden Theilen fo lange, bis endlich, weil die 
Normaͤnner fich zum Vortheil des Pabfts nicht 
im geringften zu regen getraueten, dieſer fich ent» 
ei ſchloß, des Anſpruchs auf die Invefticur ſich 
gaͤntzlich zu begeben, und dem Kayſer den bishes 

„ rigen Befis diefes Rechts zu beftätigen. Als 

dieſes durch eine förmliche Bulle gefchehen, und 

von dem Pabft und. den Eardindlen eydlich bes 

ſchworen, und zugleich unter andern auch vers 

fprochen worden war, Daß der Pabft den Kanfer 

, niemahls in Bann thun wolte, fo erfolg die 

\ ay⸗ 
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Kapferliche Erönung, und ward dabey dur 
Theilung einer Hoftie m Empfahung des Heil: 
Abendmahl der errichtete Vergleich nochmahls 
beftätiget, und ein folennes Inftrument deswe⸗ 
gen aufgerihret. Der Kayfer Fam hierauf fiegs 
reich nach Teutſchland zurück, und ließ fogleich 
den Eörper feines Vaters zu Speyer begraben. 


S. XXXVIM. > 
- Raum aber hatte der Kayſer Ztalien verlaß 


fen, fo hielt ver Pabft in dem Laterano zu Rom 1112 


ein Coneilium, in welchem zwar nicht er felbft, 
jedoch auf fein Veranlaffen und Gutheiffen vie 
verſammleten Bifchdffe den wegen Des Invetti- 
zur- Rechts getroffenen Vergleich verdammten 


und excommunicirten. Der Päbftliche Lega-, 


tus in dem Orient, Cardinal Cono, gieng noch 
weiter, und nachdem er fehon im vorigen Jahre 
gleich nach erhaltener Nachricht von dem ers 
feich wegen der Inveftirur, den Bann wider den 
ayſer felbft zu Jeruſalem ausgefprochen hatte, 
reiſete er aus dem Drient nad) Franckreich, und 
wiederholte dieſen Bann aller Drten, mo er 
durchkam, in Ungarn, Sachſen und Lothringen. 
Diefem Erempel folgte auf Päbftliches Anfins 
nen auch der Ertz⸗Biſchoff zu Vienne, Guido, 
der auf einem zu Vienne gehaltenen Synodo den 
Kapfer folenniter excommunicirte, Ja er brachs 
te endlich gar den Ertz⸗Biſchoff zu Mayng, 
Adelbertum, der bisher des Kapfers vertraus 
tefter Minifter gervefen, dahin, daß derfelbe Die 
Sachſen heimlich zum Aufftand nn 


— — 
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BER. —— 
Dieſes gieng gar leicht zu; dann noch vor dem 
letztern Römer + Zuge war zwiſchen dem Kayſer 
und dem Hergog Lothario in Sachſen, ein heffs 
’ tiger Streit entftanden, der. durch einige andes 
f te Zufälle vermehret worden, und endlich dahin 
> * ausgeſchlagen, daß bald nach des Kayſers Wie⸗ 
derkunfft aus Italien Lotharius nebſt andern 
1112 Saͤchſiſchen Herren in die Acht erklaͤhret wurde. 
Weil der Kayſer des Ertz⸗ Biſchoffs von Mayntz 
Untreu hierbey vermerckt hatte, ließ er ſolchen 
gleichfalls in harte Gefangenſchafft ſetzen. Gleich 
in dem ſolgenden Jahr, da der Kayſer mit dem 
3113 Grafen von Barr Rainoldo zu thun hatte, er⸗ 
* ei der entfegte Pfaltz- Graf bey Rhein, Sieg 


"u ried, der von mürterliher Seite aus Thüringis 
ſchem Geblüte, auch des gedachten Hergogs Lo- 

fs thariiı Schwager war, nebft andern Thüringis 
FR fehen Herren wider den Kanfer die Warfen, kam 
‘ aber in der mit Hoyern, Grafen von Mannds 
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feld, bey Wahrenſtaͤdt gehaltenen Schlacht um 
das Leben, und die übrigen verlohren ihre Guͤter. 
Solchergeſtalt hatte der Kayſer, aller Gegen⸗Be⸗ 
muͤhungen ſeiner Feinde ungeachtet, ſein Anſe⸗ 
hen auf einen hohen Grad gebracht, und wuͤrde 
ſolches auch erhalten haben, wenn er nicht im fol⸗ 
F enden Jahr den geaͤchteten Hertzog von Sach⸗ 
er mieder in fein Hergogthum re- 

ſtituiret, und ihm nebft andern Mißvergnuͤgten, 

dadurd Gelegenheit ſich zu raͤchen gegeben häts 

te. Denn diefe fingen alsbald. an ſich wider 

den Kayfer aufs neue zu verbinden, und Kae 
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fie wider den Graf Hoyer oͤffentl. Feindſeligkei⸗ 
ten ausgeübet, und auf dem von dem Kapfer zu 
Goßlar gehaltenen Eonvent zu erfcheinen fich.ges> ı : ı 
weigert harten, kam es bald Darauf bey Welphes⸗ 

holg zu einer blutigen Schlacht, in welcher die 1115 
Sachſen obfiegeren. Hierauf grengder in Ungarn 
geweſene Paͤbſtliche Legatus, Dietrich, nach 
Sachſen, brachte den —— zu Magde⸗ 
burg, und andere Saͤchſiſche Biſchoͤffe, auf ſeine 
Seite, tractirte auch auf dem Goßlariſchen Con⸗ 

vent mit den Saͤchſiſchen — und nachdem 

der Kayſer den bisher geſangen geweſenen Ertz⸗ 
Biſchoff zu Mayntz durch einen Auſſtand der 
Bürger dieſer Stadt in Freyheit zu ſtellen ges 
zwungen worden war, trat auch Diefer mit gedach⸗ 

tem Päbftlichen Legaren zujammen, und da ins 
zwifchen der andere Paͤbſtl. Legarus in Franck⸗ 
reich, Cono, den Bann wider den Kayier auf den 
Conciliis zu Beauvais, e Rheims und zu Eölln- ; - 
widerholet hatte, fo wäre gleich Darauf von den 
teutſchen Bifchöffen vergleichen Bann aufeinem 
nochmahls nad) Eölln ausgefchriebenen Concilio, 
"Darauf jich Der Hertzog Lotharius, und andere 
Saͤchſiſche Fürften, ſchon eingefunden hatten, 
ausgeiptochen, und vielleicht noch ein mehrereg 
gegen den Kayſer vorgenommen worden, wenn 


nicht der Paͤbſtliche Legatus Dietri der 
ie — mie. . a * 


Der Kayſer vermeinte, daß durch dieſen Fall ſo 
wol als andere Diſpoſitiones feine Sachen in ſol⸗ 
chem Zuſtand fepen, Daß ſeine Feindeſich mehr vor 
m, 
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ihm, als er vorihnen, zu fürchten hätten, und weil 
inzroifchen Die Gräfin Machildis in Italien mit 
1115 Tod abgegangen war, überließ er den Hergogen 
von Srancken und Schwaben die Verwaltung 

‚ 2116968 Teutſchen Reichs, und nahın einen Zug nad) 
Italien vor,theils um Die Erbfchafftihrer Ränder, 

als derfelben Anverwandter,in Befig zu nehmen, 
theils den Pabft zu Abftelung aller wider ihn 

feit den legten Vergleich ergangenen Erfläruns 

gen anzubalten ; in welcher Abficht er gleich nach 

- feiner Ankunft in Italien den Abt von Clugny 
an den Pabft ſchickte. Diefer aber hatte eben ein 
Toncilium zu Rom angeftellt, auf welchem er 
zwar den Kayſer nicht mit Nahmen in Bann 
that, aber doch die Decrera der vorigen Päbfte 
wider die Fürften, fo fich der Inveftitur der Geiſt⸗ 
lichen anmaffen würden, erneuert. So bald 

hun der Kapfer den obern Theil von Ztalien in 

1117 gute Verfaſſung gefegt hatte, gieng er nacy Rom, 
und weil der Wabft Pafchalis fi) zu den Nors 
maͤnnern in Apulien retirirte, ließ er fich von dem 

Ertz Biſchoff von Braga, Mauritio Burdino, def 

ſich als Pafchalis Gefandter bey ihm befand, aufs 
neue die Kayſer⸗Crone aufjegen. "Da er hierauf 

ine Tour nach der Lombardie gethan, und dee 
1118Pabſt Pafchalis Fur darauf geftorben, ward an 
deſſen ſtatt, jedocd) unter grofjen Tumult, Gela- 

ſius II. erwehlet, dem auch der Kapfer Die Beſtaͤ⸗ 
tigung anbot, wann er den Vergleich wegen der 
Invefticur hinwiederum beftärigen würde. Weil 
aber Gelafius II. folches abfchlug, verordnete der 
Kapfer obgedachten Burdinum unter dem Nah⸗ 

men 
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nem Gregorü VII. zum Pabſt, ließ fich auch 

von Demfelben nochmahls zum Kapfer: crönen. 
Gelaſius II. that zwar diefen Gegen⸗Pabſt ſowol 

als den Kayfer in den Bann; er konnte ſich aber 

in Italien nicht halten, fondern mufte fih nah 
Franckreich retiriren, woſelbſt er bald hernach a119 
mit Tod abgieng. Das Schilma hörte jedoch 
Dadurch nicht auf, ſondern es ward von- den Cats, 
dindien, die Gelaſium II. nach. Franckreich be 
gleitet hatten, der obgedachte Ertz Biſchoff von. 
Vienne, Guido, zum Pabſt erwaͤhlet, ver den 
Namen Calixti 11. annahın. ; 


$.: XLL 


Der Wäbftliche Legatus Cono hatte mittlers 
meile der Abweſenheit des Kayſers fi zu — — 
goſſem Nachtheil bedienet, und zu Coͤlln und 1119 
—3** den Bann im Namen Gelaſi Il. wider 
ihn verfündiget, auch die mipergnügte Fürften - _, 
dergeftallt muthig aemacht, Daß folche bereite eis 
nen Eonvent nach Wuͤrtzburg angefeger harten, 
um dem Kupfer auf demſelben den Gehorſam 
aufzufündigen. Der Kayſer verließ alſo Stalien 
eilends, undgieng zuerſt nach Porhringen, theils 
um des Gehorjams der Unterthanen daſelbſt fich 
qu verſichern, theild Dem Concilio nahe zu ſeyn, 
welches der Pabft Calixeus II. nach Rheims aus ⸗ 
geſchrieben harte,um die Streitigkeiten wegen der 
Invetitur. der Bifchöffe auszumachen. Auf: 
dieſem Concilio fanden jich nebft einer groffen 
Anzahlvon Biſchoͤffen aus Franckreich und En⸗ 
gelland auch Die Biſchoffe ——— 
— an 


Le” 
— — — Dh. 
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land ein, und weil der Kayſer von ſeinem Recht 
Ze Der lnveltĩtur nichts nachgeben Wollte, ward'et; 
von dem gantzen Coneilio in Den Bann gethan. 
Er hielte zwar hierauf zu Mayntz, und bald her⸗ 
1120 nach zu Fulda, und Dvedlinburg Reichs⸗Taͤge, 
IE gdie Staͤnde in feine Parthey zu ziehen. Weil 
ihm aber die meiſten Biſchoͤffe zuwider waren, 
— als welche die Schluͤſſe Des Concilũ zu Rheims 
eiiferig verfochten, konnte er nichts ausrichten. 
Die Verföhnung, fo zwiſchen ihm und dem 
Jerkoge von Sachſen Lothärio und andern , 
ächfifchen Herren zu Goßlar gefchahe, war 
auch von Feiner Dauer ; immaſſen der Ertz⸗ 
Bifchoff Alberrus von Mayns ‚nachdem er von 
dem Pabſt zum Legaro in Teutſchland ernennet 
den, gantz Sachſen zum Aufſtand wider 
er: den Kayſer erregete. Und weil inzwiſchen der vom 
dem Kanfer ernennte Pabſt Burdinus von feis 
1121 nem Gegner mir der Normaͤnner Hülffe gefans 
gen befommen, und ineın Klofter geftecft worden 
war; und fich folglidy alks’vor feine Feinde - 
glücklich anfieß, fo war er endlich mit Ernftauf 
einen gütlichen Vergleich bedacht, der erft zu 
Wuͤrhburg ʒwiſchen ihm undden mißvergnügten 
Teutſchen Fürften, ſonderlich den Sachſen, unter 
den Waffen geftiffter, hernach auch zu Worms 
1122 mit dem Pabſt und zwar vergeftalt getroffen 
wurde, daß ſowol der Pabffalsder Kanfer von 
ihren Prxtenfionen etwas nachliefen. * Der 
Kayſer begab fich der Inveftitur der Geiftlichen, 
fo durch das Zeichen des Stabs und Ringes ges 
ſchahe, und ließ den Eapituln diefreye ig 
wo. . elben 


A — nenn u ——— 


> — m ne —— 
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ſelben, doch fo, Daß fie in Gegenwart der Ranferl. 
Commiſſarien gefchehen, auch die ſtreitige Wah⸗ 
len, mit Zuziehung der Metropolitanen/ von dem 
Kayſer ausgemacht werden; im Gegentheil aber- 
die Belehnung der Geiſtlichen über ihre weltliche 
Guͤter und Regalia Durch das Zeichen des Sce⸗ 
pters dem Kayſer frepgelafien, aud) Diefertvegen, 
die Geiftliche zu dem End der Treue verbunden: 
eyn ſolten. Dieſer Vergleich) ward von. dem 

abjt hernach in einem ſehr zahlreichen Coneilio 


zu Rom beftätiget, und der Kapfer daraufvon 1123 


dem Bann abfolviret, ‚Als; Calixtus Il. bald. 
nad) diefem mit Tod abgieng, gefchahe die fc’ gene 
de Pabſt· Wahl Honorii II. ohne daß der Kads 
fer einiger maffen 9* concurrirteee. 
F Du Xull. PER 5 
Der. Kapfer hatte hierauf mit dem Grafen 1123 

Rainoldo pon Barr zu hun, und ſetzte ſich vor, 
den Königin Franckreich zu bekriegen, der fich in 1124 
vielen Stücken in den vorigen Unruhenabgeneigt 
erwieſen hatte; wiewohl der Zug wegen eines 
Aufftandesder Stadt Worms unterblieb. Die 
Gräfin von Holland aber ward mit Gewaltzur 
Railon gebracht, weswegen der Hergog zu Sach⸗ 
fen, Lotharins, jo derfelben Bruder war, neue Un⸗ 
ruhen erregte, worzu auch roch andere Stände 

eneigt ſchienen, weil der Kapfer auf Eingeben 

ines Schwieger- Vaters, des Königs in Engel 
land, allerley der Teutſchen Frepheit nachrheiigg 
Anfchläge fuhrte. Er ftarb aber darüber, und 1125 
zwar ohne Erben, daß alfo der maͤñliche Stamm 
der Fraͤnckiſchen Kapfer mit ihm ausgieng. 
En & L 2 $. XxLIIll. 


u 
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E $. XL. | 
" Unter diefen Kayſern, und vornehmlich durch 
die Unruhe Henrici IV. wurde der Zuftand des 
Teutſchen Reichs um -ein gar merckliches geäns 
dert. Da die Hoheit dDeffelben in dem Anfang 
geoen die Nachbarn, abfonderlich gegen Poh⸗ 
en und re auch die Kayſerliche Ober⸗ 
Herrſchafft Über Rom und bey den Paͤbſilichen 
Wahlen mit dem gröftenAnfehen behaupte wurs 
de, ſo fiel diefelbe hernach auf einmahl herab, 
und niengen die Rechte auflingarn und bey den’ 
' Babit: Wahlen gänslicy verlohren. Teütſch⸗ 
land trennte fich dabey in zwey Theile, und die 
Sachſen infonderheit formirten faft eine eigene 
Republic, durch deren Hülffe der Pabſt den 
ET TI Ranfern das Inveftirur - Recht, das iſt, die 
. Helffteiihrer Gewalt, nahm, und zugleid) die 
cbliche Succeflion derfelben gaͤntzlich über-den 
Hauffen warff,und ſich ein Recht bey den Kays 
ſer⸗Wahlen zueignete, fo er gar lange Zeit nach 
diefem noch behauptete. Die Stänvde hingegen 
befeftigten nicht allein Die vorher jchon gebabte 
Erblichkeit und das Eigenthumihrer Lande, fons 
dern germonnen auch in denfelben fo viel Gewalt 
und Anfehen, daß fie zu dieſer Zeit fchon einige 
der allerhoͤchſten Rechte, woraus heut zu Tage 
die hohe Landesfürftliche Obrigkeit beftchet, aus⸗ 
ecuͤbet haben. .- 


- 
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Der. VI. Beriodus. 


Bon den Schwaͤbiſchen Kayſern. 
Innhalt: 


6.1. Doppelte Kayſer⸗ 
Wahl Lorharii von Sach⸗ 
in undConradivonHohen: 

anffen. $. I. Conradus 
wird König in Italien Lo- 
tharius aber fpielt den Meb 
per, und wird Kayſer. $. IH. 
tharius zwinget den Rd: 
nigin Dännemard zum er 
heng : Nexu ;_ vergleichet 
fi) mit feinem GegnetCon- 
rado , hält dann einen ans 
gelte Reiche » Tag in 
erfeburg. $.IV. SeinZug 
nad) Italien wider Rober- 
rum von Sicilien, und dat: 
auf erfolgtesAbfterben.$.V. 
WahlConradi III. u. Achts 
Erklärung HenriciSuper- 


bi, Hertzogs zuSachſen und. 


Bayern $.VI.HenriciSup: 
Tod, und endlich Friede mit 
Befien Sohn Henrico Leo- 
ne, wordurch folder Bay⸗ 
ern verliert.$. VII. Conradi 
11. Sreug Zug.g IX. Krieg 
mitHenrico Leone, u.Tod 
des Kayferg$.IX. Friderici 
Barbaroffe Wahl. Deffen 
Aus ſpruch vor Henricum 
Leonens in der Bayriſchen 


Sache.h. X. Sein erſter Rd⸗ 

eg Bar a 
ergle er Baye 

Sade; Asa ai dem 


XII. Streit mitdem Pab 
u. defien Beplegung $.XIIL. 
Anderer Zug nad) Italien. 
Hefftiger Streit des Kay 
& mit dem Pabft und den 
ombardifchen Städten. $. 
XIV. Schifma wiſchen A- 
lexandro III.u.VictoreIV. 

welchem letztern der —* 
beyſiehet J. XV. Dritter | 
Aua det Rayfersin Italien. 
Vi&ori IV. folget Pafchas 
is. III. 6.X VI. VierterZug 
in Stalien,da fo a 

vonPafchalillIierönen ld 
aber font ungluͤcklich iſt. $. 
XVII. Er legt die Unruhen 
in Teutfchland wider Hen- 
ricum Leonem by; 6. 
XVII. Und gehet aber 
mahls nad) Stalien, ift aber 
wiedernm unglücklich, und 
ſchlieſt mit Alexandro III. 
Brieden 5 XIX. Henricus 
eo wird der Hertzogthuͤ⸗ 
mer Sachſen undBayern bes 
23 rau⸗ 


Burgundiſchen Reich. 


EEE he 
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raubet. $.RX. Heyrath des 
Kayſerl en Fin ws 

ch: 
fin. Neuer Streit Ah e 


Sicinaniſchen 


NE mit dem Pahft Lucio 
III. $.XXL Creutʒ Zuq und 
Tod des Kayſers. $.XXU. 
Henrici VI. Händel wit 
Henrico- Leone, und Zug 
nad) Dcap:!.$ XXIIE Ber: 


Ren Henrico Leone. , 


ichardi von Enacland 
Gifangenichafft, F. XXIV. 
Dis Kayſers anderer Aug 
nach Neqpelu Topf. XXV. 
Streitige Wahl Philippi v. 
Schwaben u. Ottonis von 
Braunfchweig. $ XXVIL. 
Du. Pabſt hie es mit dem 
Jegtern und bemächtigt ſich 
vieler Güter in Italien. $. 
XXVH, Laſt ſich bereden, 
Philippum zu erkennen, der 
ſich mit. Ottone vergleicht, 
aber bald heruach.umfomt. 
ann Aue a 
ayſer u. zu Rom gecrönt. 
XXX, rrfällt mit dem 
abſt u.ivird vonFriderico 
J der Kayſer Würde herau⸗ 
et. IXxXPridericus geht 
nad) Italien, und laͤſt ſeinen 
Jrinßen in Teutſchland. 6. 
XXXI. Zerfaͤllt mit dem 


J $, 
s125 . Das naͤchſte Rechten 


Pabſt. K.xXXII. Wird von 
demſelben in Bann gethan. 
SeinCreutz Zug h. XXXIII. 
Friede mit den Pabſt. Ita⸗ 
liänifche und teutſche Unru⸗ 
ben.$. XXXIV. Groſſe Sie⸗ 
ge und Anſehen desKayſers. 
„—xXXXV. Innocentius IV. 
thnt ihn aufs neue in Bann. 
$.XKXVI Sit ihnHenri- 
cumRafponem u.Wilhel- 
mum von Holland. entge⸗ 
en. Tod Friderici TI. $ 
XXxVII Kurtze Xegierung 
Conradi IV.undWilhelmi 
von Holland. ſ. XXXVIII. 
Streitige Wahl Alphonf 
v.Kaftilienu. Richardı von 
Engelland. $.XXXIX. Bers 
fhiedene Streitigfciten um 
ter den Reichs Ständen, 
Richard fommt in. Engek 
land in Gefangenihafft. 
XL.Carly. Anjou wird Ko⸗ 
nigin Sicilien, und übers 
mindetManfredum.$.XLI. 
Conradinus geht nad Sir 
eilien und wird zu Neapel 
enthauptet. $. XLII. Groſſe 
Verwirrung in Teutfche 
land, Tod Richardi. $. 
XLIII. Zuftand des Teuts 
hen Reihe zu damahligen 
eiten. 


1. 


ach) Henrici V. Tode zu 


faccediren, gebührte unftreitig dem Hertzog von 
Schwaben , Friderico von Hohenftauffen, - 
e 


‘ 
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Des verſtorbenen Kayſers Schweſter Sobn. 
Der. Pabftliche Legarus aber und der Ertz Bir 
ſchoff von. Mayntz brachten. theils: aus Feind» 


ſchafftgegen denfelben; theils um digfeit-Rudol+ < 


‚phirSeevi Zeiten: eingeführte Wahl⸗ Gerechtig⸗ 
keit zu behaupten, auf den zu Mayntz augeſtellten 


Wahl⸗ Tage meiſtentheils durch Liſt die Kayſer ⸗ 


Wuoͤrde auf den Hertzog zu Sachſen, Lotha- 


zivm; Der ſich auch darauf zu Aachen von dem 


Ertz⸗ Biſchoffen zu Coͤlln crönen.dieß., brideri⸗ 
eus aber gieng mißvergnuͤgt von dem Convent, 


und ſtellte nebſt einigen andern Reichs⸗ Fürften 1126 


eine andere Wahl an, Durch welche die Koͤnigl. 
Wuͤrde feinem Bruder, Conrado, zufiel, daß alſo 


end in zwey Theile getheilet wurde. ; x 
Wiewohl die Parthey Conradi am ſchwaͤchſten 


war, weit der Pabſt denſelben gleich im Anfang 
in Bann that, aucb.Lotharius ſonſt noch allerley 
WVortheile vor ſich hatte, und bald hernach des 


1 


Hertzogs von Schwaben eigenen Schwager, 1127 


Henricum Superbum ‚». Herkogen: in Bayern, 
durch Verheyrathung feiner Tochter und Beleh⸗ 
nung. mit dem Hergugehum Sachſen; Gonre- 
dum von Zähringen aber mit Zueignung der 
Grafihafft Burgund von Der er. jedoch nicht 
recht Meiſter werden konte, auf line. Seite 
BU. irn. gen 3 


a 2 i gl . Bea ‚ 
. »" Dennoch währete der Krieg zwiſchen den bey⸗ 


den Königen Lorhario und Conrado bey zehen 


Jahr hang mit abmechfelnden Glück. -Lorha- 
sios haste anfangs mit — Hertzog von Boͤh⸗ 
* 4 men 
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wien zuthun, und ward von demſelben durch ei⸗ 

nige Schlachten gezwungen, ihm Das Hertzog⸗ 
thum, ſo er ihm entreiſſen wollte, zu laffen. Con- 
2128 radus gieng zwar nach Italien und empfieng zu 
Monja und ʒu Mapland von den Ertz ⸗Biſchoffe 
dieſes Orts die Longobardiſche Erone, konnte aber 

Die Kayſerliche Crone von dem Pabſt nicht erlan⸗ 

gen; doch hielte es die gantze Lombardie mit ihm. 
1130 Als nach Honorii II. Tode ein Schifma in der 
Kirchen entſtuude, ward Anaclerus II. inſonder⸗ 

‚heit von Italien und dem Könine Conrado; In- 

°21. 'nocensius il. aber von Dem Könige Lochario an⸗ 
‚genommen. Dieſer ließ Innocentium U. auf 

, ““inem Goncilio zu Wurtzburg beftätigen,, und 
1131hielte darauf zu. Lüttich‘ eine Zufammenkunfft 
mit ihm, bey welcyer-er dem Pabſt den Steig⸗ 
Bügel hielt, und. noch andere tieffe Submiflion 
erwies, hingegen von Demfelben webft feiner Ge⸗ 
mahlin gecrönet wurde. : Lorharius: that da⸗ 
mahls auf Einrashen einiger Minifter Anre⸗ 

gung von dem Inveftieur - Recht, und es ſcheint 

auch, weil der Pabft feiner Hülfe nöthig ‚hatte, 

es würde fich Derfelbe wohl zu Wiederabtretung 
ſolches Rechts yaben bewegen laffen. S. Bern- 
hardus aber, der. Abt von Clairvaux, redete mit 
solchem Nachdruck. darwider, Daß -Locharius 

ſich von feiner Anforderung abſchrecken ließ, und 

dem ohngeachtet dem: Pabſt wider deffen Geg⸗ 

ner > verſprach, auch ihm nochmahls durch 

ven Ertz Biſchoff von Magdeburg ſeine Ergeben⸗ 

heit bezeugen, und ihn auf einem Concilio zu 
Mayntz vor Den. rechtmaͤßigen Pabſt — 
ieß. 


— — —— — — =; 
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Heß. Nachdem er inzroifchen den groͤſten Theil von 


Teutſchland auch in den Landen ſeines Gegners 


unter den Gehorſam gebracht hatte, nahm er eis 


14 


nen Zug nad) Stalien vor,den Pabſtinnocentium 1 132 


u. welcher dahin voraus gegangen war, in Rom 
einzuiegen, und fidy daſelbſt zum Kayſer crönen 


zu laffen. Diefe Erönung geſchahe zwar, nach⸗ 113% 


dem fic) der König Conradus nach Teutſchland 
retiriret, und -Lotharius von der Lombardie 
groſſen Theils Meifter gemacht harte, zu Rom, 


aber nicht in der Haupt Kirche, weilder Gegens · 


Pabſt Anacletus Il. von derſelben ſowol als don 
Dem Caſtell S. Angeli Meiſter war. Es demuͤ⸗ 
thigte ſich aber Lotharius bey dieſer Croͤnung auf 
eine fo ungewoͤhnliche Weiſe vor dem Pabſt, daß 
dieſer felbft den gangen Adum zu groffer Wer 
ſchimpffung des Kapfers in dem Laterano abs 
mahlen lies. Er erkannte ferner zu groſſem Nach⸗ 
theil des Reichs die vorgegebene Schenckung det 
Mathildiſchen Allodial Herrfcpafften an den 
Roͤmiſchen Stuhl vor gültig,- und wurde nebft 
feinem Schtoieger + Sohn, Henrico, Hergogen 
von Bayern, dem der Pabft folche auf Lebens 
eit überließ, des Pabſts zinsbarer Vaſall 
auch Anacleci Il. Parthey, welche ſonder⸗ 

lich die Normaͤnner in Sieilien unterftügten, zu 
ſtarck war, mufteer Rom gar bald verlaffen, und 
zurück nach Teurfchland gehen, Innocentius Ik 
aber fich nad) Pifa reririren, i 


...6 ME 
Wider den Königin Dännemarck, M 
behauptete, Lotharius * Anſehen —* 
5 
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ſchen Reichs beſſer Derſelbe hatte ſeinen Bettern; 

1133 Sanurum, Hertzogen zu Schleßwig, den Lotha- 
rius zum Koͤnig der Obotriten gemacht hatte, um⸗ 

6 gebracht, und weil er dem Kayſer, welcher des⸗ 
wegen mit einer ſtarcken Armee aüf ihn los gieng, 
nicht widerſtehen konte, unterwarff er ſich, em⸗ 
1134 pfienge im folgenden Jahr auf dem Convent zu 
Nalberſtadt Die Crone wegen feines Reichs ais 
ein Vaſall aus des Kayſers Haͤnden, und trug 
demſelben das Schwerdt vor. Nachdem endlich 
1135auch der Hertzog von Schwaben, und gleich dar⸗ 
auf deſſen Bruder, der König Conradus, mit dem 
es noch bis dahin ein / groß Theil der Lombardie 
gehalten hatte, ſich durch Vermittelung des Abts 
zu Clairvaux, S.Bernhardi, mit Lochrrio gusges 
föhnet hatten, ward der Friede Durch. das gantze 
eich wieder hergeftellet, und das Anſehen deſſel⸗ 
ben bey den benachbarten Nationen Feng wieder⸗ 
am an zu bluͤhen , Denn als Der Kayſer einen 
— ne bie —* 
daſelbſt Der, Hertzog in Pohlen, Boleslaus, der 
doch nicht che, als bis er ven ruͤckſtaͤndigen Tri⸗ 
but bezahlte, und wegen Pommern den Lehens⸗ 
Eyd ablegte, zugelaſſen ward, und hierauf dem 
Kayſer das Schwerdt vortrug; derglelchen auch 
der Koͤnig in Daͤnnemarck that. Der Hertzog in 
Boͤhmen ward zugleich mit dem von Pohlen ver⸗ 
glichen. Des Königs in Ungarn. Abgeſandten 
fanden fich gleichfalls mit Geſchencken dafelbftein, 
und die Italiaͤniſchen Fürften kamen, um den Kay⸗ 
fer. zu einem Zug in Italien zu/ bewegen, welchen 
derfelbe auch hierauf vornahm.  _ .... — 
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§. WV. 

Es geſchahe ſolches vornemlich, um den Pro- 1136 
greſſen des von dem Gegen⸗Pabſt Anaclero IL 
‚ zum König erklärten Hertzoas von Apulien, Ro+ 
gerü, der fich.von gang Meapel urd Sieilien 
Meiftermachte, Einhalt ʒu thun. Nachdem der 
Kayſer die Lombardie in Ruhe geſetzt, und ver⸗ 
ſchiedene Lehns⸗Geſetze daſelbſt gegeben hatte, 

verjagte er Rogerium nach Sicilien, reftiruirre 1137 
den Päbftlihen StuhlBenevent, und fegteeinen 
— Hertzog in Apulien, Reinaldum, deſſen 
Belehnung jedoch von ihm und dem Pabſt zu⸗ 
gleich geſchahe. Doch eroberte Rogerius. nach 
dem Abzugder Kayſerlichen Armee, einen groſſen 
Theil von Apulien, und Anaclerus, welcher in 
Rom ruhig gelaffen worden, erhielte fich noch das 
felbft bis an feinen Tod, der bald hernad) erfolges 

te. Auf dem Rückweg aus Italien ftarb Lorha+ 11 37 
rius, und ward zu — begraben. 


Durch ſeinen Tod is Heben 
ftauffen Das Succefliond Recht, Davon er vers 
Drungen worden dar, wieder geöffnet. Weilaber 
Heoricus Superbus, Hertzog von Bayern und 
Sachſen, des verftorbenen Kayſers Schwieger⸗ 
Sohn war, und alſo auch ein Recht zur Crone 
pretendirte, fo fieß es Conradus um fo viel leich⸗ 
ter auf eine Wahl ankommen, als ſich die Um⸗ 
ſtaͤnde, welche ihm ehemals hinderlich waren, der⸗ 
geſtalt zu feinem Faveur geändert hatten, daß er 
Dadurch die Oberhand bebielte.: Dann jo bald 
— geſtorben war, fieng rer 

arck⸗ 
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1138 Marckgraf zu Soltmeveleinen Streit regen des‘ 
Hertzogthums Sachfen mit Henrico Superbo " 
an, wodurch gang Sachſen in Partheyen getheilt 
wurde. Der Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz, Adelber- 
tus, ein Todtfeind des Hohenftauffifchen Haufi 


es, 
war auch mit Tod abgangen, und Henricus Su- 


perbus hatte ſich theils wegen ſeiner Macht, theils 
wegen feines Hochmuths, ſo viel Feinde gemachet, 
daß alles zuſammen trat, denſelben zu ſtuͤrtzen. 
Es ward anfangs nach Mayntz ein Wahl⸗Tag 
ausgeſchrieben; weil aber die Staͤnde beſorge⸗ 
ten, daß Henricus, der ohnedem die Reichs⸗ 

. Infignia bey ſich hatte, mit Gewalt durchdringen 
möchte; fo kamen ſolche noch vor dem angeſetzten 
Termin zu Coblentz zufammen ‚ und wehiten in 
1138Beyſeyn des Paͤbſtlichen Geſandten Theodui- 
ni, COoNRAPVM von Hohenſtauffen einmuͤ⸗ 
thiglich zum Koͤnige, welcher auch darauf von ge⸗ 
dachtem Paͤbſtlichen Legaten zu Aachen gecroͤnet 
wurde. Weil aber Henricus Superbus mit 
den Sachſen und Bayern hierbey nicht geweſen 
war, und die Wahl als heimlich und unrechtmaͤſ⸗ 
figer Weiſe vorgenommen, ausgab, fo ward auf 
den Tag, da ſonſt die Wahlzu Mayntz hätte vor 
geben follen, ein Reichs + Tag nach Bamberg 
ausgefchrieben, auf melchem alle Reichs / Staͤn⸗ 
de, auch die Sachen, und unter: andern des ver⸗ 
ftorbenien Kayſers Witwe, fich einfanden, und 
Conrado ſich unterwarffen. Henricus Super- 
bus allein blieb aus: weil eenundie Reiche » In- 
üignia noch bey ſich hatte, fo wardihm ein Tag 
nach Regenfpurg. angefegt, an welchem er folche 
war 


— — — — ne 
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war ausliefferte, aber Conrado fidh dennoch 
nicht unterwerfen wolte. Der Koͤnig beſtimmte 


darauf einen abermahligen Tag nach Augſpurg, 


auf welchem zugleich Die Sache wegen des Her⸗ 
tzogthums Sachfen ausgemacht werden follte. 
WMeil aber Henrieus mit einer Armee allda er⸗ 
ſchien, und ſich zu einem Bergleich bequemen wol 


te, gierig Conradus nach Wuͤrtzburg, und erklaͤr. 


te ihn auf einer Verſammlung etlicher Reichs⸗ 
Staͤnde daſelbſt in die Acht, welches Urtheil auch 
hernach auf einem Eonventzu Goßlar wiederho⸗ 
let, und ohne Auffchub dergeſtalt vollzogen ward/ 
daß Albertus Urfus das Hertzogthum Sachſen, 
Leopold von Oeſterreich aber; ein Stief⸗Bruder 
des. Königs, das Herkogthum Bayern befam. ' 


Rn Se; Pe 
Weil abet. Henticus Söperbus feine Sache 


mit Gewalt der Waffen ausfuͤhren wolte, fo ent; 1139 


ſtund ein ſchwerer Krieg in Sachſen und Bay⸗ 


ern, worinnen die Partheyen der Waiblinger und 


Welfen ſich zum erſten recht mercklich blicken lief 
ſen. Henricus Superbus brachte in kurtzer Zeit 


den gröften Theil von Sachſen, deſſen ſich al. 


bertus Urſus ſchon bemeiſtert hatte, wieder in 


ſeine Gewalt; er ſtarb aber, da er eben im Be⸗ 
griff mar, Bayern, welches Leopold von Oeſter⸗ 


reich in feiner Abwefenheit inzwifchen eingenoms 
men hafte, zu erobern ; und ließ einen minderjaͤh⸗ 
rigen Pringen, Henricum Leonem, deſſen ſich 
die Sachfen mit -geoffem Eyffer annahmen; 


Welfus, ein. Bruder Henrici Superbi, wider 


fegte 


de 


’ 


—— — — — — 
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feste fich gleichfalls Leopoldo von Oeſterreich, 

und erhielt einen Siegüber demfelben, ward aber, 

1140 hernad) von Conrado Ill. bey Weinfperg gefchlas 

2141 gen, und als Furg Darauf Leopold ftarb, dag 

Hertzogthum Bayern deffen Bruder Henrico 

beſtaͤtiget. Endlich als die Sachfen. Albertum 

Urfam ‚meiftens gantz vertrieben-hatten, ward 

1142 zu Franckfurt ein. Vergleich gemacht, krafft Def 

fen Henricus Leo das Hertzogthum Sachſen 

behielt, und Albertus Urfus mit der kurtz vors 

her entledigten Marckgraffſchafft Brandenburg 

’ i beiichen wurde; Henricus in Bayern aber hey⸗ 

rathete Henrici. Superbi Witwe, nachdem fols 

che ihren Bringen Henricum Leonem zu einet 

Renunciation. beredet. : hatte. . Hiermit. war 

zwar Welfus nicht zufrieden, und weil ihm die 

Könige in Sicilien und Ungarn Geld gaben, 

i ftteiffte er einige Zeitnoch in Schwaben herum 

e<:  Fonnte aber — I IT. RL 
U ee, 

1141 Kurtz vorher hatte der König: den Herkog 

in Böhmen Ladistaum wider den Marcfgrafen 

von Mähren nahdrücklicy geſchuͤtzet. Darauf 

1143 trieb ei die rebellifehe Slaven zupaaren. Ends 

lidy ward ihm durch den Aufftand Der Römer, 

welcye fic) einen eigenen Senat wehlen, und dem 

:2144 Pabft felbft alle Rechte nehmen wolten, Gelegen⸗ 

heit gegeben, die Kayſerliche Hoheit wiederum 

auf einen neuen und feften Grund zu fegen, ald 

worzu ihn die Römer felbft ermahnten, - Er-lich 

ſich aber theils durch den Ketzer Nahmen Arnal- 

di Brigienfis, der mit feinen Lehren, zu Der Roͤ⸗ 

1%: milden 


* 
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miſchen Unruhe Anlaß gegeben hatte, theils durch 
die Vorſtellung des Pabftsdanon abhalten, Und &ı !ı 
vielmehr zu einem Ereuß-Zug bereden. Ehe et 1146 
diefen wuͤrcklich vornahm, ließ er.fich zu Speyer 
nochmahls croͤnen; hernachhielt er zu Franckfurt 
einen Reichs⸗Tag, und lies feinen Sohn Henri" 1147 
cum auf demfelben zum: König. wehlen und zu : x 
Aachen crönen.. Henricus Leo’ fand fich gleiche 
US Dabey ein, und forderte das Herkogthuns: 
ayern wieder. Der. König aber vertröfterd 
ihn auf feine Zuruͤckkunfft aus. dem gelobten Lars 
de, und.trat Darauf in Gefellfchafft feines Vers 
ters, Friderici, des Hersogs von Schwaben ı. ı: 
Sohy, den Zug dahin, mit einer fehr mächtigen 
Armee, worzu fi) noch aus andern Laͤndern eine 
geoffe Menge gefellete, ag; dergleichen auch der 
König in Franckreid) Ludovicus VII. zur See 
pornahm. Syn Ungarn zwang Conradus den ums “> rr 
ruhigen Hergog Wardis zum Gehorfam. Die 
übrige Expedition aber war fo unglücklich, da 
ſowol Conradus III. als der König in Franckr 
ihre Armeen durch allerlen Zufälle, vornehmlich 
aber. durch der riechen Treuloſigkeit, einbuffe 
ten, ohne einen Fuß breit Landes Denen Sarace⸗ 
nenabzugeroinnen. Des Königs Buͤndniß mit 
‚ ben Griechen, wider Rogerium von Sicilien, 
war auchohne Wuͤrckung. DieCreug: Armee 
aber, mit der Henricus Leo in Zeutichland 
blieb, hatte befier Glück, indem durch) dieſelbe viel 
Menden in Pommern undHollftein zur Ehriftlis 
chenReligion und zugleich zum&ehorfam gezwun⸗ 


wurden. sur 
* 4. VII. 





76  Vi.Per. Schwaͤbiſche Rayſer. 


VIII. * 
2148 Bey feiner Wiederkunfft fand Conradus ſei⸗ 
nen alten Feind Welfonemmiederum in Waffen; 
2 es begehrte auch, Henricus Leo das Herkogthum 
J Bayern wieder, und da ihm ſolches nicht aleich 
abgetreten wurde, gieng er mit einer Armee 
1150nach Schwaben. Doc) Welfo ward bey Floch⸗ 
berg gefchlagen, und durdy Vermittelung Fride- 
— rici, Hertzogs von Schwaben, zum Vergleich ge⸗ 
—— bracht. Henricus Leo ward gleichfalls ziemlich 
" in Die Enge getrieben. Der Marckgraf Alber- 
tus Urfus hielte diß vor eine Gelegenheit, Sachs 
115 1 fen wiederum zu erlangen, und beivog Conra- 
dum, daß derfelbe einen Einfall in Sachfen 
that, und auf Braunſchweig losgieng. Doch 
ehe ſichs beyde verfahen, fand fid) Henricus Leo 
in Braunfchmeig ein, und machte ihre Anſchlaͤ⸗ 
1152 ge zunichte. Gleich darauf erregte DieSucceih- 
on der Grafichafft. Wintzeburg neuen Streit 
zwiſchen Henrico Leone und Alberto Urfo; es 
. ftarb aber Conradus darzwiſchen, da er eben eis 
nen Zug nach Stalien vorharte, und meil fein 
Sohn Henricus, Römifcyer König, kurtz vor 
ihm mit Tode abgegangen, fein anderer Pring 
aber ininderjährig war, und er alfo zmweifelte, 
daß man denfelben zum König annehmen würde, 
fo lieger die Reichs: Infignia feinem Better FRI- 
DERICO, Hergogen von Schwaben, um deſſel⸗ 
ben Wahl zur Erone dadurch zu befördern. 


$. IX. " 
11520  Diefer ward auf dem zu Franckfurt angeftell: 
| tem 
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von Wahl⸗Tag, ohne einige Widerſetzung jedoch 
nicht fo wohl in Anſehen der Recommendation 
des verftorbenen Königs, als vielmehr in Bes 
trachtung, weil er beydes aus Waiblingifchen 
und Welfiſchem Geblüte war, gewehlet, und zu 
Aachen vonden Erg Bifchoffen zu Coͤlln gecrös 
net, Sein erftes war, daß er mit dem Pabſt 
Eugenio lll. zu Eoftnig einen Tractat ſchloß, 
wodurch er verfprach, den Päbftlichen Stuhl 
bey allen Gütern und Rechten , infonderheit 
wider die unruhigen Römer zu ſchuͤtzen, und bey⸗ 
de Theile ſich verbanden, weder mit den Griechen, 
noch mit dem König in Sicilien, befonders zu, 
tractiren. Hernach ließ fich ver König angeles 

feyn, ven Streit wegen ver Wingeburgifchen 
Erbkbaft, zwiſchen Henrico Leone und Alber- 
to -Urfo zu fchlichten, weswegen er nach Mierfes 
burg einen. Reichs Tag ausſchrieb, aber. die, 
Sache doch nicht vergleichen konte. Ev entſchied 
hingegen auf dieſem Reichs⸗Tag den Streit zwi⸗ 
ſchen den Daͤniſchen Printzen, und belehnte Sve- 
vonem mit dem Koͤnigreich Daͤnnemarck, Ca- 
nutum und Waldemarum aber mit einigen Be 
tzogthuͤmern dieſes Reichs. Wegen der ſtrei⸗ 
tigen Biſchoffs-Wahl zu Magdeburg entſtund 


‚zu gleicher Zeit eine Mißhelligkeit zwiſchen dem 


Koͤnig und dem Pabſt, worinn jedoch jenem 
Das Recht der Inveſtitur keinesweges weiffel⸗ 
hafft gemacht, fondern.nur die Translation: des 
Biſchoffs zu Zeiß, Wichmanni, den Frideri- 
cus zum Ertz⸗Biſchoff gemacht hatte, beftrits 
ten, von dem König = mit groſſem — 

ruck 


ie? 
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druck "behauptet wurde: Aus Sachſen begab 

ſich Fridericus nach Bayern, und ward zu Mies 

genfpurg nochmahls gecroͤnet. Darnach wolte; 

er einen Krieg wider Ungarn vornehmen, um 

dieſes Reich wieder zu dem ehemahligen Gehor⸗ 

ſam zu bringen, konnte aber der teutſchen Staͤnde 

Einwilligung darzu nicht erlangen. Die wich⸗ 

tigſte Affaire war Des Hertzogs zu Sachſen Hen- 

rici Leonis Anſpruch auf das Hertzogthum Bay⸗ 

ern. Wegen derſelben ward ein Reichs-⸗Tag 

nach Wuͤrtzburg angeſetzt; Weil aber Henricus 

von Oeſterreich ausblieb, konnte nichts vorge⸗ 

nuommen werden. Eben dergleichen geſchahe auf: 

1153 denen nach Worms, Regenſpurg und Speyer 

deßwegen ausgeſchriebenen Verſammlungen; 

daher endlich, des Henrici von Oeſterreich hals⸗ 

ſtarrigen Ausbleibens ungeachtet, auf dem Con⸗ 

1154 vent zu Goßlar das ſtreitige Hertzogthum Bay⸗ 

ern Henrico Leoni zugefprochen ward. ; Doch 

wurde die würcfliche Execution dieſes Spruchs 
bis nach geendigtem —— aufgeſchoben. 


"#154. Diefen befchleunigte der König wegen vieler 
er ſſen Unordnungen, Die feit 1a dit, ehren 
Sralien entftanden waren, vornehmlich aber mes 
gen der Mayländer Frechheit; und nachdem ver⸗ 
fehiedene Italiaͤniſche Städre mit Gewalt: zum 
Gehorſam gebracht, undFridericus ju Pavia zum 
1155 König von Ztalien gecroͤnet worden, tradtireteer 
erſt mit den Päbftlichen Gefandten: wegen ver 
Kapferlichen Erdnung, Da denn unter andern der 
oberwehnte Keber, Arna)dus, den Pabft a ve 
5 £ ies 
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liefert, und von dieſem amdenr Leben geſtrafft 
worden. Hernach hielt der Pabſt Hadriauus IV, 
felbft mit Fritlerieo zu vatri eine Zuſammen⸗ 
kunfft / bey welcher Feid&ricäsnach einiger Wei⸗ 
gerung dem Padſt den Eteigbugel hielt. Hier⸗ 
auf giengen beyde mit einander nach Rom, und 
empfieng Priderichs allda die Kayſerliche Erone 
von dem Pabſt Hadrianb IV. wiewohl nicht 
ohne: Tumüult, indem. der Roͤmiſche Nach als 
lerley vegehrte wodurch ſolcher Das ehemalige‘ 
Anſechen, ſo die Burgemeiſter zur Zeit der freyen 
Republic gehabt, 1zu erlangen gedachten, welches 
ihnen aber uͤbel gelunge. Der Kapfer zerftörte: - 
hierauf Die Stadt Spolero,und ertheilte dem Fürs. 
ſten won Ypalien Die. Belehnung, ward aber: 
durch reinige in Teutſchland vorgefallene Unru⸗ 
hen genoͤihiget, vor gaͤntzlicher Bezwingung der 
rebelliſchen Städte, Italien wieder zu verlaſſen. 

* ;G . Cet Pr Fe — 

et seele Nee ee 

Denn es hatten inzwiſchen Hermannus, 
— bey Rhein, und Arnodus, Ertz-Bi⸗ 

offnon. Mayntz, einander öffentlich bekrieget, 

- und. das gange Land mit Plündern und Brens 
nen verheeret. Nachdem nun der Kapfer aus: 
Italien zurück gefommen mwar., hielt er erft we⸗ 
gen des Hertzogthums Bayern einige Convente 1155 
und ſetzte auf dem zu Regenſpurg gehaltenen 
Reichs⸗ Tag Henricum Leonem in Beſitz deſ⸗ 
ſelben; hernach belehnte er ihn aufeinem andern 
Reiche + Tag zu Regenſpurg ſolenniter damit, 1156 
iedoch ſo, daß a von Bapern gänglich 

2 abs 


- 
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abgefondert, und umer dem Titul eines Hertzog⸗ 
thums Uenrico./Marckgrafen / von Orfterreih, 
verliehen wurde. Auf eben dieſem —— 
entſchied der: Kayſer die ſtreitige Wahl des Ertz⸗ 
Biſchoffs von Coͤlln, und inyeſtitte — 
Hernach verfügte ſich der. Kayſer nach Worms, 
um uͤber den Pfaltz· Grafen, Herrmann, und den: 
Ertz⸗Biſchoffen von Mayng, das Urtheil zu ſpre⸗ 
chen; da denn beyde wegen des Landfriedenbruchs 
zum Hundetragen verdammet, gern 
auch an dem Pfaltz⸗Grafen und zehen andern 
Grafen, die ihm Huͤlffe —* hatten, — 
ret, und die ‚Dfalseraifibeff des Kayſers Brus 
der, Conrado, gegeben, der Ertz⸗Biſcho aber 
aus Reſpect vor deſſen Alter und gei 
Stande begnadiget wurde. Der Kapſer iwar 
willens, hierauf gleich wieder einen Zug nach 
Italien wegen der rehelliſchen Maylaͤnder vor⸗ 


zunehmen; es ward aber folcher eingeftellet, und 


ı15zein anderer wider den Hertzog in Pohlen, Boles- 


laum, vorgenommen, und derſelbe gezwu 
daß er ſich zu der Lehns⸗Pflicht und dem en, 
lichen Tribut wieder verfbehen, und. wegen der - 
Verweigerung deſſelben eine groſſe Geld Stra⸗ 
fe bezahlen muſte. In dem — gehaltenen 
Reichs⸗Tag zu Wuͤttzburg ar die er 


des Kayſers und des teutſchen Reichs in groſſem 


Glantz zu ſehen, indem ſich die ——— aus 
Engelland, Daͤnnemarck, Ungarn, Italien und 
Burgund mit vielen Geſchencken daſelbſt — 
den, und den Griechiſchen Geſandten ihr Hoch⸗ 
muth sohn — wurde. Auſſer des 

nen 
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rien ißtgebachten Sefandten Famen noch andere 
aus Spanien, Apulien und Franckreich auf dem 
Reichs⸗Tag, der hernach zu Belangon gehalten 
ward. : Aufdemfelben nahm der Kayſer wegen 
feiner Gemahlin, Beatrix, des legten Burgundis 
ſchen Grafen, Ramaldi,eingiger Tochter und Ers 
bin, die Huldigung des Burgundiihen Reiches _ 
ein; vertrug fid) mit Bertholdo von Zäringen, - 
der gleichfalls darauf Anfpruch hatte, ließ aber 
die Grafen dafelbft in dem völligen Bejig Der 
Landes⸗Herrlichkeit, der fie feit Henrici IV. Zei⸗ 
ten her fich angemaſſet Baur 
„ XL 


Unm dieſe Zeit entftund ein heftiger Streit 1157 
zwoifchen dem Kayſer und dem Pabft Hadriano 
IV. theild wegen des von dem Pabſt mit den 
König in. Sicilien dem obgedachten Tractat 
mit Eugenio IH. zumider gefchloffenen befondern 
riedens, theild wegen des Erg Biſchoffs von 
undenin Schonen, der in Teutſchland voneinis 
gen Ständen übel gehalten und gefangen ges 
fest worden. Weil nun nicht allein der Pabft 
in dem ‚deswegen an den Kanfer abgeiafjenen 
Schreiben unter andern der Roͤmiſchen Croͤ⸗ 
nung mit dent Nahmen eines Beneficii gedach⸗ 
te, welches Wortin dem gewöhnlichen Vers 
de ein Lehen andentere, fondern auch die 
ſtliche Geſandten in öffentlicher Reichs⸗ 
mmlung zu Beſancon behaupten wolten, 
daß der Kayſer das Roͤmiſche Reich von dem 
Pabſt zu Lehen empſange; fo_bezeugte fo wohl 
der Kayſer als alle —— einen * 
3 . hen 
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chen groffen Unwillen Darüber, daß diepaͤbſtliche 
Geſandten aus Teutſchland verwieſen wurden, 
und die teutſchen Bischöfe insgeſamt dem Pabſt 
„den Unfug, nebft allen widrigen. Folgen, su Ge⸗ 
muͤthe führten. Der Kayſer beſchloß auch gleich 
hierauf den Zug nach Italien, welchen er ſchon 
vorher im Sinne gehabt hatte, zu bewerckſtelligen, 
115 8und hielt zu Regenſpurg einen Reichs: Tag, auf 
welchem die Ungarn einen Streit zwiſchen ihrem 
König, Geyfa, und deffen Bruder, -Stephano, 
feiner Entſcheidung vottrugen; und der Hertzog 
in Böhmen, Ladislaus, wegen feiner in dem vorls 
gen ann Kriege treu geleifteten Dienfte 
= + Die Koͤnigs-Wuͤrde von. dem Kayſer empfieng. 
Zu Augfpurg verſammlete ſich hieraufdie Reiche: 
Armee, und Famen unter andern auch Dänifche 
Geſandten dahin, welche um die Kayſerliche Bes 
ſtaͤtigung ihres Königs Woldemari, und um 
1 Belehnung deſſelben baten; zu welcher von dem 
Kayſer auch ein Tag, bis zu ſeiner Zuruͤckkunfſſt 
aus Italien angeſetzet wurde. Alhier langte 
gleichfalls von dem Pabſt eine Geſ andſchafft mit 
einem gar freundlichen Schreiben any worinnen 
derjelbe fich. wegen desjenigen, wodurch der Rays 
fer zum Unmillen bewogen worden, ‘aufs befte 
entſchuldigte, das Wort, Beneficium, als bonum 
factum auslegte, und ſich erklärte, daß er die Kay⸗ 
ſerlichen Rechte auf keinerley Weiſe zu ſchmaͤh · 
lern geſonnen geweſen/ wormit ſich der Kayſer 
wieder befriedigen ließ. 


* ſetzte aber den on onen feinen ir in 


| 
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Italien ſort, und gieng gerades Weges auf 
Cremona und Mayland los, welche ſich gar bald 
feiner Gnade uͤbergaben, worauf er ſich zu Mon- 
zo nochmahls zum Könige von Stalien crönen 
ließ. Nachdem auch die übrigen Städte der 
Lombardie zum Gehorfam gezwungen worden, 
hielt er bey Roncale einen Bene Reichs⸗Tag, 
und ließ auf demſelben die Koͤniglichen Domainen 
in Italien genau unterſuchen; alle Biſchoͤffe, 
ige Edelleute und Städte, den Eyd der 

treue und Die Huldigung ablegen; und ſchickte 
Darauf in alle Städte, um die Raths > Collegia 
in Denfelben anzuordnen; ließ auch die Kanfers 
liche Gefälle überall in Empfang nehmen, ders 
gleichen dann infonderheit auch inden Mathildi⸗ 


ſchen Gütern geichahe, melche insgefamt nebft 


der Marck⸗Graffſchafft Thufien, dem Hergogs 


thum Spoleto und dem Fürftenthum Sardinien: 


Welfoni yon Bayern zu Lehen gegeben wor⸗ 
den. Hierdurch aber gerieth der Kanfer aufs 
neue in Streit mit dem Pabſt, als welcher fich 
vornehmlich über die Belehnungen, welche der 
Kayſer den Bifchöffen wegen ihrer MWeltlichkeis 
ten ertheiler, wie auch darüber, daß derfelbe in 
dem Kirdyen- Staat, gleichwie in den übrigen 
Staliänifchen Landen, eine Ober: Herrfchafft 
ausgehbt, und über die Mathildiſchen Güter, 
Spolero, Sardinien, und andere Stücke difpo- 
niret, auch mit dem Rathzu Rom, ohne Zuehun 
des Pabſts, dem mit Eugenio III. eingegangenen 
tig beſchwerte. nun der Kayſer in allen 
* M4 die⸗ 


- 


Verleich — hatte, ſich gar heffs 1159 
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vor Augen legte, und ſolches auf das aͤuſſerſte zu 
vertheidigen ſich erklaͤrte, darneben in dem 
Schreiben an den Pabſt ſeinen Nahmen dem 
aͤbſtlichen vorſetzen ließ, und da der Pabſt die⸗ 
es übel empfand, ihn an die Zeiten Conftauti- 
ni M. und Sylveftci, und an die Gefchencfe und 
Butthaten der Kayſer erinnerte; fo ward der‘ 
Nabſt dadurch zu folchem Eyffer gebracht, Daß er 
an dem war, den Kapfer in den Bann zu thun, 
woran er aber Durch den Tod verhindert wurde, 
Mit einigen Städten in der Lombardie:giengen 
< Die Stveitigfeiten gleichfalls von neuem an, und 
fonderlich wurden die Kayferlichen Commitlarit 
zu Mayland fo übel empfangen, daß fie Faum 


„mit. dem Leben davon Famen. Den Kanfer ents 


bot deswegen eine ftärckere Armee aus Teutſch⸗ 
land = fi), die ihm auch von Henrico Leone 
und Welfone zugeführet wurde, darauf dann 
die rebelliſchen Städte mit grojfer Gewalt ans 
gegriffen wurden. . 


6. „XIV. | 

1159 Der Tod des Pabfts Hadriani IV. ſchien dem 
Streit mitdem Kayſer ein Ende zu machen, aber 

er gab zu einem Schifmate in der Wahl feines 
Nachfolgers, und durch daſſelbe zu neuen Unru⸗ 
ben Anlaß. Denn der Kapfer wolte von denen 
zweyen in flreitigeer Wahl entftandenen Pübs 
ften, Alexandre III. und Vidore IV. den erften, 
ob er gleich die meiften Stimmen hatte, nicht ers 
Eennen, weil derfelbe ſchon vorher ihm jederzeit 
zuwider geweſen war, und kavorilurte —— 
em 
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dem letztern, der den Vortheil haste, daß er eine 

ange Woche von, feinem Gegner. ohne deſſen 

iderfpruch für den Pabſt allein erkannt wors - - 

den. Doch that der Kapfer vor fich hierinn kei⸗ 1160 
nen Ausfpruch, fondern berief ein Concilium 
nach Pavia, welches mit vaͤntzlicher Verwer⸗ 
fung Alexandri Ill. Vicdorem beftätigte, Dem 
‚dann fo gleich der Kayfer, und mit ihm gang 
Teutſchland und der gröfte Theilvon Italien, 
beyfiel. Alexander ũl. that alfobald hierauf. - ; ; 
. ben Kayfer in ven Bann; es hiengen ihm auch, 

aller Gegen: Bemühungen des Rapfers ungendt 
tet, der König in Sicilien, Wilhelmus, desgle 
chen die Königein Franckreich, Engelland, Däns 
nemard, Ungarn und Jeruſalem an. Doch weil 
der Kayſer mit groſſer Macht in Italien ftund, 
mujte er ſich nad) Franckreich reticiren; und alß 
aud) der Eiftertienfer-Drden, und alle demfelben 
bepgethaene Prälaten in Teutſchland ſich vor 
ihn erklaͤrten, ließ der Kayſer Durch ein. Edi 
diefen gangen Drden, und insgefamt alle Bis 
ſchoͤffe, Die es mit Alexandro hielten, das Land 
xaͤumen. Der Kapfer hatte mittlerweile Cre- 1160 
ma erobert, undgefchleifet; die Belägerung von 
Mapland aber währte noch 2. Jahre, da dann 
Die Stade ſich ergab, und: bis auf den Grund u 
niedergeriſſen, und völlig zerſtoͤret wurde, fo, daß 
allein Die Vorftädte wegen ihrer gegen den Rays 
fer eriwiefenen Treueftehen blieben. Der Rays 
fer brachte hierauf auch die noch, übrigen rebellis 
ſchen Städte zum Gehorfam, und nachdem ee 
den Ertz⸗Biſchoff von —* ——— 
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von Italien/ allhier zurück gelaſſen, und alles in 
guter Ordnung zu erhalten, gieng er wieder nach 
«160 Teutſchland. Henricus Leo hatte noch vorher 
von dem Kayſer Erlaubniß erhalten, nad) Haufe 
zu kehren, da er dann die Wendiſche Voͤlcker in 
Holſtein, Mecklenburg und ‘Pommern, völli 
"unter das och brachte, eine groſſe Anzahl derfe 
‘ben aus dem Lande wegnahm, und Frießländer, 
Sachſen und Weitphälinger dagegen hineinfebte. 
1162/Eben dergleichen that Alberrus Urfus mit denen 
Wenden in. der Nähe von Brandenburg, und 
führte viele Flamm ander dahin. 


XV 

Nachdem der Kaytr aus Jialien zuruͤck ge 

1 162 Amen war, ließ er fein erſtes ſeyn, Das Schifma 
‚Der Kirche zu heben, weswegen er einen Reichs⸗ 

ag zu Befangon hielt, und mit dem König in 
Feandtreich Ludovico VH, eine Zufammenfunfft 
abredete, worbey auch der König in Engelland 

ſich einfand. Es wurde aber alle diefe Bemuͤ⸗ 
hungen wegen. der Widerſetzung Alexandri III. 
ſruchtlos; Daher der Kayfer Vidtorem IV. noch 
mahls beſtaͤtigte, vor den ſich auch der König 
An Daͤnnemarck, Woldemarus, welcher die Lehen 
wvon dem Kayſer zu empfangen auf dem Reiches 
"1163 Tag erfehienen war, fogleich erflärere: Nach: 
«dem der Kayſer an ftatt des einige Fahr vorher 
erwehlten Chriftiani -Conradum, einen Bruder 
Des Bayeriſchen Pfaltz⸗ Grafens Ortonis, Fur - 

Erg Bifchoffen zu Mayntz geſetzt, und zugleich 

Die unruhige Bürger dieſer Stadt- “gt egen des 

an ihrem Ert⸗Wiſchoff/ Arnolda; 
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Mordes geftraffer harte, nahm er eine Reife nuch 
Stalien vor, um verſchiedenes dafelbft in Ord⸗ 
nung ʒu bringen. Er machte Dafelbft Barizonem, 1164 
einen Grafen in Sardinien , zum König dieſer 
Inſul. Als der Pabft, Viaor IV. ſtarb, und 
von den Cardinaͤlen ſeiner Parthey Pafchälisinfl. "5 
gewehlet wurde, erkannte er denſelben alſobald 

vor den rechten Pabſt. Er zerfiel hierauf mit 

der Stadt Verona, und weil er mit keiner Armee 
vetſehen war, und alſo die Stadt nicht zum Ge⸗ 
horſam bringen konte, viele andere Staͤdte der 
Lombardie auch gleiche Widerſetzlichkeit ſpuͤren 
lieſſen, gieng er nach Teutſchland zuruͤck, um 
eine Armee zu ſammlen, mit welcher er die un⸗ 
ruhigen Italiaͤner Deo: tme: . 1 1 

VE ! 


Bey feiner Ankunfft ftillte er auf dem Reich& 1165 
Tag zu Ulm die Unruhen, welche in Schwaben 
zwiſchen dem Pfalg Grafen von Tübingen und 
dem jungen Welfen vorgefallen waren; er Heß 
auf dent Reiches Tag zu Würgburg den Pabſt 1165 
Paichalem Ill. von den Ständemerfennen, und 
da: infonderheit der von ihm ohnlängft ernennte 
Ertz Bischoff zu Nayntz, Caoraius, ſich vor Ale- 
xandrum Il. erklärte, feßte:er den vorher ved⸗ 
worffenen Chriftianum am veffen Stelley dass di & 
auf ließ er CaroliM. Gebeine zuAachen erhöhen, 
und dieſen Kayſer von Foſchali⸗ hi: canoniſiren; 
und nachdem inzwiſchen alle Zuruͤſtungen zu ei⸗ 
nem Zug in Ztalien gemacht worden, trat er ſol⸗ 
chen noch gegen Ende des Jahres an, weil Ald- 1166 
xander Il. ſich mittlerweile wieder in Rom —— 
— gefun⸗ 
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gefunden, den. Kayſer abermahl in Bann gethan, 
und Die Untertbanen von. dem Eyd 
chen, und viele Städte in Ztalien hierauf öffent, 
lich zu vebelliven;angefangen hatten. Er brach⸗ 
te erft unterfchiedene von dieſen Städten, inſon⸗ 
3167 derheit Ancons, unter fich, und da inzwiſchen der 
Ertz⸗Biſchoff, Chriſtian von Maynkz / vierhig taus 
ſend Roͤmer in einer Schlacht uͤberwunden, gieng 
er vor Rom, allwo der Pabſt Alexander III, 
ſelbſt war, und that den Eardinaͤlen den Vor⸗ 
ſchlag, daß beyde Paͤbſte ihre Wuͤrden ablegen, 
and ein anderer gewehlet, mithin der Friede der 
Kirche hergeſtellet werden moͤchte. Es wolten 
aber dieſe nichts. davon hoͤren; Alexander ent⸗ 
Fam durch Huͤlffe der. Sicilianer nad) benevent; 
der Kayſer hielt zwar ſeinen Einzug in Rom, und 
ließ ſich nebſt ſeiner Gemahlin von Pafchali III. 
croͤnen; ſeine Armee aber ward durch die heff⸗ 
tige Hitze, und davon entſtandene Peſt gantz auf⸗ 
gerieben; Mayland ſchloß mit Bergamo, Bre- 
» ,. $eja, Mantua, Cremona, Ferrara, und andern 
Städten der fombardie widerden Kayſer ein ges 
naues Buͤndniß, und fieng feine Mauern wieder 
anzu erbauen ; endlich griffen dieſe Rebellen ſelbſt 
Die Kayſerliche Armee an unterfchiedenen Orten 
21680n, Daß der Kayfer mit genauer Noth wieder zus 
xrück nach Teutſchland entkommen Eonte; worauf 
dann das Buͤndniß der Lombardiſchen Staͤdte 
vollend uͤberhand nahm, und die Maylaͤnder 
wider den Kayfer Alexandria: della paglia er». 
—F Burn, $.XVIL 
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tm...  .RVIE.- si 
Die; Se. Sera —*— keinen 
ngen Einfluß. in-diefe, ungluͤckliche 
ke" San chſiſchen Bi — und: 
— Henricum Leonem; 

Inergr J —— zu ‚gefährlich ſchien, ſchon länge: 
At gefafiet hatten, ergriffen gle 
Kayſers unternommenen Zug n 

Sal alienvieBaren wider denfelben, und führten 

beyde Theile Die. gange Zeit über, da der Kayſer 

mit den Ztaliänern zu thun hatte, den Krieg mit 

gxoſſer Erbitterung. Der Ranfer hielt deswe⸗ 

gen gleich nach feiner Zuruͤeckkunfft aus Stalien > 


1166 


ze 


en Doabes einen Reichs⸗Tag, und — 
Buch fein geoffes Anſehen zumege, Daß die M 


vergnügten ſich Henrico: wieder —2 
muſten, und alles wiederum ruhig wurde. Als 
kurtz darauf der Ertz⸗Biſchoff zu Bremen, Harı« 
vicus, Mit Tod abgieng, und Die folgende Wahl 


fireitig war, übte, der Kayſer fein. Inveftwut- . - 


Recht aus, und feßte Balduinden zu deſſen Nach⸗ 
folger: In eben diefem Jahr erbte ver Kayſer 
feines: Vettern, Friderici von Rotenburg, — 
tzogs von Schwaben, —— ser er⸗ 
—— gleichfalls Welfonis, Hertzogs von 
hufcien, ganges Vermögen, und brachte durch 
Geld und andere TBegevieler Grafen und Edels 


aue Ger ;-fonderlich in Schwaben, an fich; : 


worauf er eine Tiheilung unter feinen Kindern 
vornahm, und feinem Alteften —— — 


die Succeflion in dem Kayſert 
brachte, ſolchen auch zu Aachen er ne: —* 
| 


1 
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derico und Conrado Schwaben, Ottoni die 
Burgundiſchen Güter; und'Philigpo die Lehen, 
fo von dem Stifter Herrühren, zutheilte Da 
mittlerweile Pafchalis ku. geftorben war, ließ er 
Calixtam II welcher an deſſen Stelle son ſei⸗ 
ner⸗Parthey gewehlet worden, überall: für den 
rechten Pabft erbennen, und hielt zu Saltzbutg 
einen Reichs⸗Tag, auf welchem er. dem Ertz⸗ 
Biſchoffen daſelbſt/ Adelbetto, weil er Alexan 
dri IIl. Parthey hielt, ein Stifft wegnahm; vers 
fuhr auch mit deſſen Water, Ladislao, Dem Rds 
nig in Böhmen, um eben der Urfache mit:gleicher 
1173 Schärfe, indem: er ihm die Königs» MWürde 
£. wieder abnahm, imd ſich feines ganzen Landes‘ 
bemaͤchtigte. In eben diefem Jahr zwang der 
Kayſer auch den König in Pohlen aufs neue, 
die in dem vorigen Krieg: ihm aufgelegte Condi- 
eiones zu erfüllen: / Endlich! fegte er auf einem 
höchmals zu Regenſpurg gehaltenen Reichs 
1174 Tag Adelbertum ‘ab, und machte an deſſen 
Ä Stelle, Henrieum; den Probft von Berchthols⸗ 
gaben, zum Ertz⸗Biſchoffʒ ließ ſich auch zugleich 
von allen Ständen des Hertzogthums Bayern, 
und infonderheit von Hentico Leone, aufs neue 
huldigen, und bewerckſtelligte Darauf den Zug 
\ lady :Shtalien. - — 
WE KR ru.‘ 
1174... Die Belanerung: von: der wen angelegten 
Maylaͤndiſchen Veſtung Alexandria, wat Das 
erſte/ ſo der Kayſer alda vornahm. Er ruinirte 
aber durch die allzu hartnaͤckige Fortſetzung der⸗ 
ſelben bey eingeſallenem Regen und. Froſt = 
60 gan 


— 
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gantze Armee: davor, dergeſtalt, daß ei endlich! 
Unverrichteter Dinge abziehen, und, um nochn 175 
groͤſſerem Unglück vorzubeugen; mit Dem Pabſt 
Alexandro I. zum Schein⸗ Tractaten vorn; 
men muſte, waͤhrend deren · er mach; Teutſchiand 
wegen eines daceurs Beſehl etgehen ließ damt 
er Mayland ſelbſt nochmals angreiffen konme | 
gu dieſem Ende veifete er ſelbſt nach Chiaveninn,) 
nnte aber Henricum Leönem; ohnerachtetter 
ihn fußfaͤllig darum bat; zu keiner nachdruͤckli⸗ 
chen Huͤlffe bewegen, indem ſolcher treuloſer 
Mei ven Paͤbſtlichen Bann ‚Alexandri: U: 
worinn der Kapfer war, dorſchutzte Demohns ; ::: 
geachtet; gieng der Kayſer mir.den Voͤlckern, fo; 
ihm ejnige andere Reiche Fuͤrſten zugefhrer hats 
ten, auf die Maylaͤnder ios, verlohr dber. die. 
Schlacht, und entkammit groffer Reben s Gefahr 1176 
fach Pavia.  Diefefarale Schlacht gab den Aus 
ſchlag in dem feit einiger-geit wire groſſem Ey⸗ 
fer geführten Streit der geiftlichen amd melslichein 
ewalt, und brachte jene dergeftalt in die Hoͤhe⸗ 
daß von dieſer Zeit an das Kayſerliche Anſehen 
nach und nach gänglich vernichtet morden.: Fris 
dericus barharoũa ward dadurch genoͤthiget/ Ale⸗ 
zandpp HL einen Frieden amutr agen we er erſt 
durch Geſandten zu Anagnid auf dieſe Bebin⸗ 
ungen verabredet wurde/ daß der Kayſer dem 
————— 
taat ſich angemaſſet, vornehmlich aber die 
thildiſchen Guͤter reſtituiren imnd dem Pabſt alle 
gebührende Ehre erweiſen ite Hernach hielteder 
Kapſer und der Pabſt ————————— 
277 am⸗ 
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ſammenkunfft/ auf welcher ein Friede, oder viel⸗ 
niehr ein Stillftandıder Waffen mit Sicjlien —* 
15. Jahr, und mit den Lomba Staͤden 
aufs. Fahre geſchloſſen, und wegen der —* — 
ſchen Güter verglichen wurde, daß eine Commiß: 
fion von beyden Theilen zu Unterſuchung ver 
Sache folte angefeget —— welches auch alſo⸗ 
bald geſchahe. Im uͤbrigen ward fo wohl ver 
Kayſer mit groſſen Ehren auf dieſer Zuſammen⸗ 
kunfft empfangen, als auch der Pabſt von dem 
Kayſer mit aller gewoͤhnlichen Ehrerbietung tra⸗ 
ctiret. Bald darauf legte auch der Gegen⸗Pabſt, 
1178 Calixtus III. feine Wuͤrde nieder. Auf der Ruͤck⸗ 
reiſe aus Italien gieng der Kayſer in das Bur⸗ 
Br eich/ ließ fich zu Arlescrönen, und * 
Reichs⸗T ag — 


EEE IR an dem — unela⸗ 
des Kapfers ſchuld war, fühltegleich hierauf Die 

Straffefeiner Untreue; indem alle Stände einen 
Abſcheu Dardber dezengten, ‚und verfchiedene 
Sauͤchſiſche Fürften, die feit langer Zeit aus ans 
dern Urfachen bereitsuber ihn mißveranügt wa⸗ 
ren zu der Zeit / da der Kayſer noch in Italien war, 
gegen —* ſchon die Waffen —5 hatten, und 

da der Kayſer nach ſeiner Wiederkunfft ihnen 
die Sache vorteug, ——— fuͤr * und bil⸗ 
lig ae daß derfelbe in die Acht erklaͤret wuͤr⸗ 
sıgode Diß gefihahe. auf dem Rachs · Tag zu 
Wuͤrtzburg und zu Regenſpurg, nachdem der 
Hertzog vorher auf unterſchiedene Convente citi⸗ 
ret worden, und nicht erſchienen war· — 


J 
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- man ihn aller Fre —— ver⸗ 
luſtig, und ward das Her um Sachſen zer⸗ 
trennet, und ein Theil nebſt der Hertzoglichen 
Wuͤrde, Bernhardo, Grafen von Anhalt, Alber- 
ti Urh, Marckgrafen von Brandenburg, Sohn, 
der andere Theil auch. unter dem Hergoglichen 
Titul, dem Erb: Bifchoffen zu Eölln, und das 
Hertzogtham Bayern dem Pfalggrafen dafelbft, 
Ortoni von Wittelsbach, Grafen von Schepr, 
gegeben. Die Wendiſchen Fürften in Doms 1182 
mern wurden darauf auch zu Reichs » Ständen 
und Hergogen gemacht; in Mecklenburg hins 
gegen drungen fi) ſchon Damahls die Dänen 
ein; und Holftein fieng eigenmächtig an von 
Diefer Zeit fich frey zu machen. Alles Diefes 
gieng nicht ohne ſchwere Kriege zu, worinn aber. 
Henricus Leo dergeftalt in die Enge getrieben 
wurde, daß er dem Kayſer zu Lüneburg fich fuß- 1182 
fällig unterwarff, und endlich auf dem Eonvent ! 
zu Erfurt fo viel erhielt, daß ihm feine: Allodial- 
Güter gelaffen werden, er aber noch drey Fahre 
in das Exilium gehen folte; worauf er fich 
zu feinem Schwieger⸗Vater, dem König in En⸗ 
gelland, begab. Als der mit den Lombardifchen 
Städten eingegangene fechsiährige Stillftand 
unterdefien zu Ende gieng, hielt der Kayſer zu 
Eoftnig einen Reichs⸗Tag, und ſchickte von dat 1183 
Commifarien nach Ztalien, welche von dem 
fernern Frieden tractirten, der auch hierauf zum 
Stande fam. Da nun alles in Teutfchland 
und Ztalien wieder in Ruhe gebracht war, hielt 
der Kayſer einen — — zu — 1184 
, un 
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und hieß darauf ſeinen aͤlteſten Sohn, Henricum, 
nochmabls zum Roͤmiſchen König crönen, und 
machte ihn zugleich nebſt dem andern Sohn, Fri: 
derico, Hergogen von Schwaben, wehrhäfft; 
bey welcher Gelegenheit Dann auch die vier Erg 
Aemter verwaltet worden. 


en a 
Hierauf verfügte ſich der Kayſer wiederu 


nach Italien, und wohnte dem Conkilio. zu 
1184 Verona nebſt dem Pabſt Lucio lIl. bey. Sein 


vornehmſtes Abſehen war, die Kayſerliche Croͤ⸗ 
nung feines Sohnes. Henrici, und Die Ver⸗ 
mählung deffelben mit ver Sicilianifchen Erbin, 
Conſtantia. Nebſt dem maren aber noch viel 
andere Streit: Sachen, das Inveftitur- Recht 
und deffen Reliquien , wie auch die Mathildiſche 
Guͤter betreffend, zwiſchen ihm und dem Pabſt 


auszumachen. Weil nun ver Kapfer in dieſen 


Stücken. weder mit diefem Pabſt, noch mit 
defien Nachfolger Urbano MI. ſich vergleichen 
Eonnte, fo wolten diefe hinwiedernm zu dev Kaps 
ferlihen Erönung fich nicht verftehen, mit der 
Entſchuldigung, daß nicht zwey Kayſer zu gleis 
cher Zeit ſeyn koͤnnten. Ja es ſuchte Urbanus 
11. fo gar auch die Annaten und Das Recht Det 
: Regale, die Zehenden, fo die Layen beſaſſen, 
die. Kirchen⸗Voigte, und andere Gerechtigkei⸗ 
ten, dem. Kayſer zu entziehen. Vornehmlich 
mar dem Pabft die Heyrath des Roͤmiſchen 
Königs, Henrici, mit der-Sicilianifhen Prin⸗ 
zeßin, als wodurch die. Kayfer dem — 
tu 


— 





| 
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Stuhl in Italien zu mächtig wurden, zuwider, 

und da er folche fo wenig als die Croͤnung Hen- 

riei zum König von Stalien hindern Fonnte, ins 

dem jene mit groffen Solennirdten zu Mapland 1186 
vollzogen, dieſe auch eben dafelbft von dem Pa⸗ 
triarchen zu Aquileja, alles Paͤbſtlichen Vers 
boths ohngeachtet, verrichtet wurde, ſo erregte 

er die Cremoneſer und andere Longobardiſche 
Staͤdte zur Rebellion. - Da nun der Kayſer dep 
ſelben Bezeugen, nebft Den obaedachten Anfordes 
rungen, bey feiner Zuruͤckkunfft nach Teutſchland 

auf dem Reichs⸗Tag zu- Geilhaufen vortrug, 1186 
fielen ihm zu des Pabſts geoffer Beftürgung alle 
Teutſche Biſchoͤffe bey, und beharreren darauf, - 
Daß der Kayſer bey feinen Rechten zufchligen feye, 
verwiefen auch dem Pabft gar fehr, Daß er die . 
Lombardifhen Städte zum Ungehorfam ange 


. reißen hatte. Weil nun auch der Roͤmiſche Koͤ⸗ 


nig Henricus, den der Vater in Stalien zurück 
"gelaffen hatte, um die Unruhigen zu paaren zu treis 
«ben, dem Pabft allerley Verdruß anthat, wurde 
dieſer Dadurch zu folder Ungedult angereißer, Daß 
-er-den Kapfer zu Verona in den Bann thum 
-wolte; er ward aber von den Einwohnern der 
Stadt / und da er es hernach an einem andern Dre 1187 
thun wolte, durch feinen Tod daran verhindert. 
Der folgende Pabſt Gregorius VI. war gang an⸗ 
ders gefinnet, und nahm fich vor, Die Kirche von 
der cht, dem Geitz und andern Laſtern 


mit groſſem Fleiß zu ſaͤubern, ſtarb aber gleich 
2.Monathe nach feiner Wahl, und unter Clemen- 


te ili. fo ihm folgete, ward ein Creutz ⸗Zug vorge⸗ 
= Na nom | 


r 


— — 
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nommen, wodurch die Streitigkeiten auf eine 
Zeitlang beyſeite — 


Zu dieſem Creutz⸗Zug wurden ſeit einigen Jah⸗ 
ren, nachdem man erſahren, daß Saladinus, der 
Saraceniſche Fürftin Egppren, Jeruſalem nebſt 
dem gantzen gelobtenLande eingenommen, und ins 
ſonderheit das heilige Creutz efuͤhret hatte, 
in der Chriſtenheit unglaubliche Zuruͤſtungen ge⸗ 
macht, und der Kayſer wurde vornehmlich von 
Pabſt Gregorio Vlll. und Clemente Ill. darzu 
ermahnet. Damit aber durch ſeine Abwe⸗ 
ſenheit das Reich in keine Unruhe geſetzt wuͤrde, 


1187 publicirte er auf dem Reichs⸗ Tage zu Nürnberg 


einen Friede⸗Brief; verordnete daraufzuMapng 


( 1188den Ereug-Zug, und ließ fich felbft nebft feinem 


Sohne Friderico, Herkogen zu Schwaben, zu 
Goßlar mit dem Creutz bezeichnen, und noͤthig⸗ 
te zugleich Henricum Leonem, der nad) feiner 
Zuruͤckkunfft ausdem Exilio mitdem Hertzoge zu 
Sachſen, Bernhardo, wiederum Streit erhoben, 
und ſich noch nicht zum Gehorſam bequemen wols 
te, daß er wiederum nach Engelland in das Exi- 
lium zurück. gehen mufte. Endlich, daer feinem 
Sohn Henrico, Roͤmiſchen König, Des Regi 

ment in-feiner Abwefenheit überlajien, und * 
die Creutz⸗ Armee bey Regenſpurg geſammlet 


1189hatte, hielt er noch zu Preßburg einen Reichs⸗ 


Tag, übergab daſelbſt die Neiche-Infignia Hen- 
rico, und fegte den Zug um ſo viel epfferiger fort, 
weil Saladin täglidy mehrere Progreffen machte, 
Nachdem er die Griechen, die esmit den Sara⸗ 

cenen 
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cenen heimlich hielten, durch Gewalt und Schre⸗ 
cken gezwungen, den Creutz⸗Armeen den frehen 
Durchmarſch zu laſſen, und bereits Cogni ero⸗ 
bert, Armenien unter ſich gebracht, und daſelbſt 
einen Koͤnig geſetzt, auch vor Seleucia das Lager 
geſchlagen hatte, kam er in einem Fluß, darinn er 
ſich badete, um das Leben, und ward hernach zu ago: 
Antiochien von feinem Sohn, Friderico, der 
— ſeinem —— ſeiner ont 
nommen, aber bald her ey Accon fe 
geftorben, begraben. 
S. XXII. 
"Henricus Leo , der fich, des Kayſers Abweſen⸗ 
eit zu Nusen machen wollen, war inzwifchen 
inem epdlichen Verfprechen und dem Land» 
Frieden zuwider aus. Engelland nach, Sachfen 1189 
gekommen, und hatte die IBaffen aufs neue er» 
griffen, und einen groffen Theil von Sachen uns 
ter fich gebracht. Er ward aber von dem Roͤ⸗ 
mifchen König HENRICO gar bald zupaaren 
getrieben und gepmungen, mit Niederreiffung 
Der Mauren an feinen beften Städten, und mit 
Übergebung zweyer feiner Söhne zu Geiſſeln, 
fi auf dem Reichs» Tage zu Fulda zu unters 
iwerffen. Der König Henricus wolte hierauf 190 
nah teen gehen, weil fein Schwager, Wil- 
helm,: Königin Sieilten, mit Tode abgenangen 
war, und Tancredus, ein natürlicher Bruder 
feiner Gemahlin, ſich auf Anftifften des Pabfts 
der Succeflion, telche Henrico von Rechtswe⸗ 
gen gebührte, anmaßte Weil er aber zu gleis 
her Zeit din Tod feine? Vaters und anderer 
M3 teut⸗ 
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teutſchen Fuͤrſten, die den Ereus: Zug mit dem⸗ 
ſelben vorgenommen hatten, vernahm ; ſetzte ee 
vorher Teutſchland in gute Verfuffung,. und 
ſchickte Henricum Teftam mit einem Corpo nach 
Apulien, der Dafelbft gute Progrefien machte, 
Darauf folgte er ihm ſelbſt, und nachdem er 
2291 nebft feiner Gemahlin Conftandia zu Rom von 
dem Pabft Cazleftino Hi. die Kayſerl. Crönung 
empfangen, brachte er in kurtzem gang Apulien, 
Bis auf Die Stadt Neapel, umeer fi. Als er 
diefe auch belagerte, verließ ihn Henricus, Hen- 
rici Leonis Sohn, und verurfachte dadurch, 
daß der Rayfer die Belagerung aufheben mufte, 
worauf alle Conqueren in Apulien wieder: vers 
kohren giengen, und die Kayſerin Conſtantia felbfh 
in Sefangenfihafft geriech, die jedoch bald wie» 
der frey gelaffen | i 
\ $. uk : 


Der junge Henricus, Leonis Sohn, hatte 
gleich nach feiner Ankunft in Teutſchland ſich mit 
der Tochter des Pfaltz⸗ Graſen bey Rhein, Con- 
radi, der ein Bruder Friderici Barbaroffe war, 
vermählt, und meil der Kayfer beforgte, daß hiers 

1197 unter böfe Anfchläge ftäcken, eilte er aus Italien 
nach Teutſchland, und. hatte anfangs nicht vief 
gutes wider Diefe heimliche Feinde vor: 
ließ fich aber endlich von Conrado, der feine Uns 
fhuld endlich erwieß, dergeſtalt zur Guͤte len⸗ 
cken, daß er den juͤngern Henricum, und deſſen 
Bater Henricum Leonem, zu Dullethe zu Gna⸗ 
den auſnahm, und jenem ſo gar die Anwart⸗ 
ſchafft auf Die Sucschiom des Pfaltzgrafen gr 

— radi 
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zadhiertheilte, Um aben diefe Zeitgab der Rays 
fer auch Das. Hergogthum Schwaben, fo kurtz 
vorher durch den Tod feines Bruders Friderici 
kedig worden mar. feinem andern Bruder Con- 
rado..- m folgenden Fahr mard Richardus 1193 
König in Engelland; auf der Rückreife aus dem 
gelobten Lande, von Dem Hertzog in Defterreich, 
Loopoldo megenieines vorher in der Belages 
zung von Foppe zwiſchen ihnen entftandenen Ins 
willens, aus Racheangehalten, und ven Kapfer 
ausgelieiert, der ihn wegen unterfchiedener. Urſa⸗ 
chen, vornehmlich weil er die Sicilianiſche Unru⸗ 
hen angeſtifftet, fo lange gefangen hielt, bis er mit 

einer groſſen Summa Geldes, die ſich über - 1194 
Dertraufend Marck Silbers belieff, feine Freyheit 

5: weswegen er aber ſo wohl als der 

Hertzog Leopold von — — ge⸗ 
than wurde. ie 


6. 
Den Krieg —— Kayſer inzwi⸗ 
hen durch feine Generale durch abwechſelndem 
Gluͤtke fortgeſetzt. So bald er aber Täncredi 
Tod nernommen, der nur einen minderjährigen 
Pringen Wilbelmum hinterlaffen, gieng er mit 1194 
einer Armee felbfE dahin, und eroberte ohne ſon⸗ 
derlichen Widerftand gang Apulien und Sicis 
lien, befam auch Täncredi Witwe und Sohn 
Wilhelisum gefangen, und nahm fie mit fich 1195 
nad Tenrfhland, lich aber feine Gemahlin Con- 
ſtantiom in Sieilien zuruͤcke. Seinen Bruder 
Philippo gab er Rogerii, Tancredi Sohns 
Bine gr u * zugleich die — 
rafe 
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Graffſchafft Thuſcien nebſt den Mathildiſchen 
Guͤtern. Von den teutſchen Staͤnden erhielt 
er hierauf, daß dieſelbe ſeinen in —— Jahr 

ebohrnen Printzen, Fridericum, zum Koͤnig weh⸗ 
eten, worein doch der Ertz⸗Biſchoff von Coͤlin erſt 
nad) einigen Jahren willigte. Weil inzwiſchen 
die Kayſerin ſelbſt in Sicilien gefaͤhrliche Dinge 
wider ihren Gemahl vornahm, ward dieſer ge⸗ 
noͤthiget, dahin zu gehen, und brachte zwar durch 


1196 groſſe Schaͤrffe alles in Ruhe, und regierte mit 


olchem Anfehen, daß die Könige in Cypern und 


1197 Armenien die Eronen von ihm .empfiengen, und 


der griechifche Kayſer, Angelus, ihm vor den 
Gütern, die die vorigen Königevon Sicikien in 
Griechenland befeffen, einen jährlichen Tribut zu 
bezahlen verwilligte. Er fonnte aber: doch den 
heimlichen: Nachfteilungen. nicht entgehen, ſon⸗ 


1198 dern ftarb an beygebrachtem Gifft zu Meſſina, 


nachdem er vermitrelft ‘einer Vereinigung des 
Königreichs Sieilten mit dem teutſchen Reich 
durch die Abtretung des Rechts der Regale und 
durch die Verſtattung einer gänglichen Erblich⸗ 
keit der geringen Lehnen don den Staͤnden erhal⸗ 
ten hatte, daß fie die Erblichkeit der Crone wieder 
einfuͤhreten, und das eingeriſſene Wahl⸗Recht 
abſchafften. Ze " 
SG. XXV. 

Allein durch feinen Tod zerfiel nicht allein die⸗ 
ſer Vergleich, ſondern es ſtarb auch zugleich alles 
kayſerliche Anſehen. Und hieran war nichts 
als die noch daurende Emulation der Welfiſchen 
und Hohenftaufifchen Familien Urfache. Fride- 


rıcus 
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ticus, des verftörbenen Kayſers Sohn,ein Pring 
von vier Fahren, der in Sicilien unter der Vor⸗ 
mundfchafft feiner Mutter lebte, war zwar noch 
ben defien Lebzeiten von allen Ständen zum Roͤ⸗ 
mijchen König erwehlet und angenommen wor⸗ 
den. Philippus, Des verftorbenen Kayfers Brus 
der, ein Hergog von Schwaben und Thufien, 
dem diefer junge Pring von dem Vater anbes 
fohlen worden, brachte es-aud) dahin, daß der 
gröfte Theil ver Reichs. Stände, vornehmlich die 
Sachſen, auf dem zu Arnftadt gehaltenen Com: 
vent, die vormahlige Wahl deffelben, nebft Phi- 
lippi Vormundſchafft beftätigren. Die reutfchen 
Reihe Fürften, fo damahls in dem Ereug-Zug 
indem gelobten®ande waren, erklärten fich nicht 
meniger mit der gangen Reichs: Armee vor Fri- 
dericum. Gleichwie aber der Er Bifchpff zu 
Eölln ſchon ehemahls ſich mider deffen Wahl 
gefeger hatte; alſo war er nach Des Kanfers Tod 
der erfte, welcher feines Eydes vergaß, und mit 
den zwey Biſchoͤffen von Paderborn und Minden 
und dem Hertzoge von Braband, wegen einer ans 
dern Wahl, Rathſchlaͤge fuͤhrete, und mit feinem 
Anhange zu Andernac) diefelbe anftellte. Phi- 
lippus von Schwaben ließ zwar darwider theils 
wegen der meiften teutfchen Stände Abwefens 
heit, theils weil fie dem Erb-Recht feiner Familie 
zuwider lieff, proteftiven. Er konnte aber nicht 
hindern, Daß Bercholdus, Hertzog von Zähringen, 
wuͤrcklich auf E em Convent gewehlet wurde, 
e 


Doch der groͤſte Theil von Teutſchland, und 
gar auch der Hertzog und die vornehmſten 
5N5 ſchoͤffe 
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ſchoͤffe und Fuͤrſten in Sachfen, bezeugten über 
das Unternehmen Des Ertz⸗Biſchoffen zu Coͤlln 
ihren Mißfallen ; fiefahen fich aber Dadurch ges 
zmungen, von Friderico, als einem Rinde abzu⸗ 
gehen, und ihre Gedancken vielmehr auf. deffen 
Betten PHLLIPPUM zu wenden, der alkin 
fähig war, —— gegen ſeine Feinde aus⸗ 
zuführen. her ‚als derfelbe von dem Kir⸗ 
chen⸗ Bann, worinn er damahls war, durch den 
nn Legaten, Biſchoff von Surri, losge⸗ 
hen worden, weblten fie ihn erft zu "Mühl 
haufen, und da hernach auch Der non der Gegen, 
Parthey ertvehlte Berthold von Zähringen die 
aufihn unrechtmäßig gebrachte Wuͤrde gutwil⸗ 
ablegte, ward Philippus noch mit geöfferm 
nochmahls zu Mayntz beftätiget, und von 
dem Erb: Bifchoffen von Taranto, wegen der 
Dbmefenheit —— en zu Mayntz, ge⸗ 
croͤnet. Die Fadion des Ertz⸗ iehoffen Ju lin 
ruhete aber Desiwegen noch nicht, fondern ftellte 
einen neuen Wahl: Tag zu Coͤlln an, auf web⸗ 
chem Otto von Braunſchweig, Hertzog in Poi- 
tou, ein Sohn Henrici Leonis, vornehmlich 
durch des Königs in Engelland Richardi, feines 
OBerteen, und des Pabftd Innocentii. Il. Bors 
Kon, getvehlet, und nachdem er ſich der Stadt 
hen mit Gewalt bemaͤchtiget, daſelbſt von 
dem Erg Bifchoff — — 


Ein jeder von — ra "einander erwehlten 
ein en warnunauf alle Weile bedacht , ſeine 
Dana zu — — dann Osto durch 


. feinen 


Philippns: --. . 1°; 203 
feinen Bruder ven Pfaltzgrafen bey Rhein, Henı _ 
ricum; Durch. den Landgrafen Hermann von .< 
Thüringen; und ‚durch die — mit der 
Tochter des Hertzogs von Braband; gleich⸗ 
wie Philippus durch den Hertzog von Boͤhmen 
Ottocarum/ dem er die Koͤnigliche Wuͤrde Fr 
lich ertheilte ,, bewerckſtelligte. Ob nun glei 
Otto die geringfte Anzahl des Stände auf feiner 
Seite hatte, auch, an- eigener Macht Philip 
nicht zu vergleichen war, fo Eonnte er fich do 
auf die Huͤlffe des Pabſts Innocenrii Ii. ver⸗ 
laffen, welcher Diefe Gelegenheit, das Hohenſtau⸗ 
fiſche Haus, und zugleich mit demſelben die Ges 
malt der Kayſer in Snalien, zu unterdrücken, mit 
beyden Händen ergriff. Dann immittelſt, da die 

wey Gegen» Kapfer, Philippus und Orto, in 
—E ſich ſtritten, zwang er. den Prafe, 1198 
&um zu Rom, der bisher immer von dem Kaps 
fer gefeget worden, ihme dem Eyd der Treue zu 
ſchworen / und bemaͤchtigte fich mit Verjagung 
ber Kayſerlichen Gouverneurs, der gantzen Ans 
conitaniſchen March, des Hertzogthums Spole- 
so,und alle Güter, die er zu der Mathildiſchen 
Erbſchafft zu gehoͤren vorgab. Die verwitwete 
Kayſerin Conſtantio, empfieng ſo gar die Lehen 
wegen Sicifienvon dem Pabſt, und da fie ſtarb, 1198 
uͤbergab fie demſelben ihren Printzen Fridericum 
nebſt dem gantzen Koͤnigreich. Darauf ſuchte 
er auch die Entſcheidung des Streits der behden 
Kapfer an fich zu ziehen, und entbot den Ertz⸗ Bi⸗ 
ſchoff ven; Mayntz aus Armenien, der zwar auf 
Dem Convent zu Boppard ſich vergeblich er 1199 
u ete, 
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hete, einen von den beyden Gegnern zu freywil⸗ 
1200Jig6t Abdanckung z bewegen, aber doch einen 
Stillſtand der Waffen an dem Ober-und Nies 
der- Rhein zumegen brachte, und erhielte, Daß 
beyde Parthenen, wegen eines Vergleiche, ihre 
Geoolimaͤchtigte an einen Ort, zwiſchen Eobleng 
und Andernach), abfehickten. Der Pabſt recom- 
. mendirte bey dieſer Gelegenheit Ortonem, Det 
ihn vielfältia, mit Anerbietung altes Gehorſams, 
um: Benftand erfuchte; da hingegen Philippus 
ihn fo wenig um einigen Vorſchub bathe, daß 
er vielmehr gegen ihn in Italien Durch Marcwal- 
dum, einen Marckgrafen dafelbft, die Waffen 
führte; dannenhero auch Innocentins denfelben 
aufalle Art, und vornehmlich durch Vorftellung 
feines Bannes, von welchem er behauptete, Daß 
er nicht in gültiger Form abfolviret worden fepe, 
verhaßt machte, BEI 
j g XXVII. ” 


Doch der angefegte Eonvent bey Andernach 

. yerfchlug fih; Philippüs bemächtigte fich in kur⸗ 
Ben aller Lande an dem Rhein und an der Mofel, 
1201 Und gieng darauf vor Braunſchweig. Ob er nun 
ee Davor wieder abziehen mufte, und obgleich 
jet abſt Innocentius II. Ottonis IV. Parthey 
öffentlich nahm, und denfelben, nachdem folcher 
dem Pabſt die Marhildifchen und andere Güter, 
deren er ſich angemaffer, nebft dem Königreich 
Sicilien, zu überlaffen, eydlich verfprochen hatte, 
am Römifchen König erklärte,. hingegen Phi- 
ippum und alle.deffen Anhänger in den Bann 
that, auch Mittel fand, den König in Böhmen 
von 


_— 
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von demſelben abs und auf Ortonis Seite zu zie⸗ 

ben, tworauf auch Oro nochmahls von dem 
Paͤbſtlichen Legaten zu Merfeburg gecrönet wur⸗ 

de; fo Fehrre fich Doch das Blat gar bald wie 1203 
der um. Denn der gröfte Theil der teutſchen 
- Stände proteftirte wider die Päbftlichen Unters 
nehmungen bey den teutſchen Könige Wahlen; 
Philippus brachte den Land-&rafen in Thürin, 1204 
gen mit Gewalt, und den Pfalsgrafen bey Rhein, 

Der feines Gegners eigner Bruder, und groffe 
Stüße war, desgfeichen der- Her&og von Lims 
burg, den von Braband, und andere Fürften, 

auch endlich fo gar feinen allergröften Feind, den 
Erg:Bifchoff zu Coͤlln, Adolphum, theils durch 
Drohungen, theils durch Geſchencke um Br 
fprechungen, auf feine Seite; darauf ward ein 
Reichs⸗Tag zu Aachen gehalten, auf welchem 1205 
Philippus, um ſich bey denen Ständen defto ans 
genehmer zu machen, den Eöniglihen Nahmen 

und Erone ablegte, und ſich nochmahls durch eine 

ganß freye Wahl betätigen, und nebft feiner Ges 
mahlin von dem Ertz⸗Biſchoffe zu Colin crönen 
ließ. Der Pabft that zwar den ee 

von Eölln deßwegen in Bann, und feste an de 

fen Stelle Brunonem zum Ertz⸗Biſchoff. Aber 
Philippus befam Brunonem gefangen, reftitu- 
irte Adolphum in fein Stifft, und da er endlich als 1206 
le Reichs⸗Staͤnde gewonnen hatte, fchickten Diefe 

eine * Geſandſchafft an den Pabft, um von 1207 
demſelben vor Philippum die Abfolution von 
den Bann juerhalten. Diele wufte der Kayſer 
durch die Hoffnung, welche er dem Pabft + 

er A 
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bes & einevon feinen Pringeßinnen dem Paͤbſtl. 
epoten Richardo zur Ehe, und die Marhildis 
ſſchen Güter zum Heyrath⸗Gut gebenmolte, ders 
geſtalt zu befördern, daß folcher ohne einmahldie 
arhildifchen Güter vor den Römifchen Stuhl 
auszubitten, ihn von dem Bann logzehlte. Dars 
auf verglichen ſich endlich die beyden Gegner, 
Philippus und Orto, dergeftalt, daß dieſer Den 
Königlichen Titul fahren laffen, und Philippi 
Tochter heprathen folte, durch welche Vermaͤh⸗ 
fung ihm noch einige Hoffnung, nach Philippi 
Tode zu der Erone zu gelangen, gelaffen wurde. 
Da Orro diefen Vergleich zu erfüllen fich hernach 
1208 wiederum weigerte, gieng Philippus mit groffer 
Macht auf ihn los, ward aber mitten in Diefer 

. .. Unternehmung zu Bamberg meuchelmörderis 
feher Weife von Ottone, Pfaltzgrafen von Wit⸗ 
telsbach, weil ihm der Kayſer feine vorher zur Ehe 
‚verfprochene Pringegin nicht geben wolte, umge⸗ 


racht. 

XXVIl. 
Alles fiel hierauf OTTONI IV. zu, der 
1208 dann erft von den Sachfen zu Halberftadt, her⸗ 
nach von allen Reichs⸗Staͤnden zu Franckfurt, 
einmuͤthiglich zum Koͤnig gewaͤhlet wurde, auch 
die Reichs ⸗ inſignia, welche Philippus bisher ges 
habt, empfieng, und zu mehrerer Befeſtigung 
ſeiner Wahl die vorher verglichene Heyrath mit 
Philippi Tochter Beatrice zu vollziehen befchloß, 
“auch gegen Die Mörder des verftorbenen Kayſers 
mit gehöriger Schärffe verführt. Weil aber 
“nichts deſto weniger: Fridericus von — 
1 en· 
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Henrici VL Sohn, viel gute Freunde hatte, auch 

mwürcflid einige Bewegungen machte, um- die 

Erone Ortoni IV, zu beftreiten, fo hieng ſich dies 

fer an den Pabſt Innocentium IL. welcher dann 

nicht allein vor fich felbft ihm alfobald benfiel, ſon⸗ 

dern auch die Italiaͤniſchen Stände bewog, daß 

fie nach Teutfchland fchickten, und Ottonem ih⸗ 

red Gehorfams verficherten.. Doch diß alles ge⸗ 

ſchahe nicht umſonſt. Dann der Kayſer muſte 

—— dem Pabſt verſprechen, mit den 1209 
iſchoͤfflichen Waͤhlen nichts mehr zu fchaffen 

zu haben, fondern folche ven Capituln gaͤntzlich 

zu überlaffen; die Appellationen nah Rom fr 

zu verftatten; Das echt der Regale nicht 

ter auszuüben; und dem Pabſt alle Gürer von 

der Mathilvifchen Erbfchafft, von der Anconitd- 

nischen Marek, dem Hertzogthum Spolero, dem 

Exarchat von Ravenna, und andere, die dem 

Roͤmiſchen Stuhlauf einige Weiſe zuftünden, in 

ruhigem Befig zu laſſen, und ihn darinn, gleich» 

wie aud) bey dem Königreich Sicilien, zu ſchuͤ⸗ 

gen. Nachdem der Pabft hierauf auch die nds ‘= - 

thige Difpenfation wegen der Heprath Ortonis 

IV. mit Philippi Tochter, Beatrice, unter andern 

mit dem Beding ertheilet, Daß Orto einen Zug 

in das gelobte Land vornehmen folte, ward ihm 

dieſe Pringeßin auf dem Reichs: Tage zu Wuͤrtz 1209 

"burg Öffentlich verlobet. Gleich darauf gieng 

er mit einer Armee nach Italien, und nachdem 

ich die Städte in der Lombardie ihm alle gutmwils 

lig unterworffen hatten, empfieng er zu Rom vie 

Kayſerliche Croͤnung, jedoch nicht ohne a 

—J we 
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weil die Römer fich weigerten, der Eanferlichen 
Armee den Proviant zu liefern. 


$. XXIK, 


Diß gab Anlaß zu noch viel gröffern Unrus 
ben. Denn weil fi) der Kayfer dadurch in feis 
nen Rechten auf das Äufferfte beledigt fand, fo 
ließ er folche durch Rechts: Gelehrte aufs genaues 
fte unterfuchen, und fieng alfobald an, Die von 
dem Pabft feit Henrici VI. Tode ufurpirte Guͤ⸗ 
ter in Befiß zu nehmen, bemächtigte ſich auch uns 
terfehiedener Städte in Apulien. , So glücklis 
hen Fortgang aber als er überall hatte, fo ges 
fährlich waren die Folgen vor ihn, als ihn der 

1210 Pabſt hierauf inden Bann that, und alle Unters 
thanen, vornehmlich die Teutſchen Stände, von 
dem Gehorfam. gegen denfelben loszehlete; ins 
maffen die Erg: Bifhöffevon Mayntz und Trier, 
der König in Böhmen, die Hersoge von De 
fterreih und Bayern, der Sand-Örafvon Thuͤ⸗ 

‚ringen und andere Freunde des Hohenſtaufiſchen 

1211 Hauſes zu Bamberg wegen einer neuen Wahl 
zum Faveur Friderici von Sicilien ſich berath⸗ 
‚fälagten. Orto IV. eilte hierauf aus Italien 

1212 nach Teutſchland, undftellteauf den Reichstag 
zu Nürnberg den Ständen die päbftlichen Eins 
griffe in die kayſerlichen Rechte gar lebhafft vor 
Augen; gieng auch auf den Land Grafen von 
Thüringen los, und bemaͤchtigte fic) des gröften 
Theils feiner Lande. Aber Fridericus, der zu 
gleicher Zeit auch in Teutichland angefommen 
‚war, fand auf dem zu Mayntz gehaltenen —— 
—— ag 


un 
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Tag ſolchen Beyfall, daß in kurtzem Otto von 
allen Reichs⸗Fuͤrſten verlaſſen war; worauf 
Fridericus [1. zu Mayntz gecroͤnet wurde. Gleich⸗ 1213 
wie er aber ſeine Erhoͤhung dem Pabſt groͤſten 
theils zu dancken hatte; alſo wiederholte er auf —W— 
dem Reichs⸗Tag zu Eger eben das Verſprechen, 2 
welches ehemahls Oro IV. bey feiner Wahl 
zum Faveur des päbftlichen Stuhls gethan hats 
te. So ſchlecht als nun Ottonis Sadyen in | 
Teutſchland ftunden, mifchte er fich Doch in den 
Krieg feines Vettern, Johannis, Königs in Ens 
gelland, mit dem König in Francfreich, Philippo 
Augufto, ward aber bey Bovines in Flandern 1214 
auf das Haupt gefchlagen, wodurch fein Anfes 
ben vergeftale fie, daß, nachdem fein Gegner, 
Fridericus, Cölln erobert, und von dem Erb Bis 7 
ſchoff zu Mayn zu Aachen nochmahl neerönet, 1215 
aud die Pfaltz Graffichafft bey Rhein, Henrico; 
Ortonis Brudern, abgenommen, und an Ludo- 
vicum, Hergogen von Bayern, gegeben worden, 
Otto IV, niemand mehr auf feiner Seite hatte, | 
fondern zu Braunſchweig mie in einem Privat ve 
Stande lebte. Fridericus II. wurde hingegen Re 
von dem Pabſt aufs neue in einem in Laterano 1215 | 
gehaltenen Synodo, auf welchem beyde Kanfer . 
ihre Sache vortragen laffen, beftätiget, auch ihm 
die Kayſerliche Erönung verfichert, nachdem er 
binmwiederum verfprochen, daß er alfobald einen 
Ereug-Zug vornehmen, feinem Sohn Henrico 
Das Königreich. Sicilien abtreten , denfelben 
dleich nach erhaltener Kanfer: Erone emancipi- 
ten, gedachtes Reich — dieſes Henrici Ma- 

et joren- 
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jorennicät dem Roͤmiſchen Stuhl als Ober⸗ 
Lehns⸗Herrn zu regieren uͤberlaſſen, und hernach 

auch ſich deſſen niemahls anmaſſen wolte, damit 
zu allen Zeiten dieſes Koͤnigreich von dem Teut⸗ 
ſchen Reich abgeſondert bliebe... 


$. XXX. 

1218 Nachdem Otto IV. mit Tod abgegangen 
mar, fam FRIDERICUS II, zu völligem und 
ruhigen Befis von gang Teutſchland, empfieng 

2219 auch die Reichs⸗Inſignia von Orronis IV. Bru⸗ 
der, Henrico, zu Goßlar, beftätigte dem Pabft 

aufs neue den Kirchen: Staat, und ließ hers 

nach, als er der Kapferlihen Erönung wegen 
einen Zug in Italien vornahm, feinen Pringen, 
Henricum, der nod) ein Kind war, zu Franck⸗ 

1220 furt zum Römifchen König wehlen, welches aber 

der Pabft vor eine Sache hielte, die dem obges 
dachten Verfprechen Friderici zuwider lieffe. 
Auf dieſem Reichs⸗Tag zu Sranckfurt erneuerte 
Fridericus den Land: Stieden, und ertheilte zus 
gleich den geiftlichen Sürften einige fonderbare 
Freyheiten, darunter vornehmlich war, daß der 
Kayſer in Feiner bifhöfflichen Stade mehr einige 
Gerichtbarkeit ausüben folte. Alser hierauf in 
Sr angelanget war, empfieng er von dem 
abft Honorio III. die Erönung, und zugleich 
aus den Händen Hugolini, Bifchoffs zu Oftia, 
Das Creutz, damit er feinem vorher ſchon zum 
Öfftern gethanenen Derfprechen zu Folge ven 
Zug in dag gelobte Land nunmehro antreten fols 
te. Hiervon gab er auch nochmahl groffe Fe 
iche⸗ 
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icherung und ſchlckte unter ſolchem Vorwand 122 1 


die Reih-Infignia nach Teutſchland, ſetzte den 
Ertz⸗Biſchoff zu Coͤlln, Enpelbertum, zum Vor⸗ 
mund feines Bringen Henrici, und zugleich zum 
Reichs/Verweſer, ließ auch gedachten Prin⸗ 

Ken von demſelben zu Aachen crönen. * Als 1222 
Engelbertus nicht lange hernach von Friderico,1225$ 
dem Grafen von Iſenburg, umgebracht wurde, 
ernennte der Kapfer den. Hergog von Bayern 

und Pfalt-Grafen bey Rhein, Ludovicum, zum 
Vicario. Unter diefer Regierung des Roͤmi⸗ 
ſchen Königs Henrici, in Abwefenheit des Rays 

fers war der Zuftand in Teutfchland ziemlich 
ruhig, auffer daß Woldemarus I1. Königin Daͤn⸗ 
nemarck, der ſich in der Zeit von Henrici VI. Tode, 

und den darauf erfolgren Unruhen in Teutſch⸗ 
land, von gang Holftein Meifter gemacht, und 

zu Lübeck zum Königder ABenden ausruffen la 
fen, von dem Grafen zu Schwerin, Hehrico, 96 1223 
fangen genommen, und bey feiner Foslaffung, 

Die er durch) 100-00. Mann erfauffte, gesmuns ' 
gen worden, allem Recht auf Holftein abzufas 

gen, und fein Reich von den Kayfer zu Lehen zu 
nehmen. Daer diefem Tractat aufs neue zus 
wider handelte,ward er bey Bornhöved auf das 1226 
Haupt gefchlagen, von welcher Zeitan er nie - 


une wieder auf Holftein ettvas unternommen 
at. 


S XXL | 


__Fridericus II. lebte nicht fo ruhig’ in Italien 
‘Er beftätigte zwar den Römifchen Stuhl den 


Beſitz der Mathildiſchen Güter und aller uͤbri⸗ 
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gen Länder, deren fich die Päbfte feit Henrici 
VI. Tode bemächtiger hatten, und ſchuͤtzte den» 

. felben auch dabey wider unterfchiedene gewaltſa⸗ 
me Anfälle. Er zerfiel aber mit dem Pabft, als 
er an ſtatt den fo offt verfprochenen Creutz Zug 
vorzunehmen / vielmehr Die Regierung in Sich 
lien ſich angelegen feyn ließ, und die Nepoten des 
vorigen Pabſts Innocencii 111. daraus vertrieb, 
auch fich Die Ernennung der Bifchöffe in dieſem 
Reich zueignete. Am meiften Drang der Pabſt 
auf den Creutz⸗Zug, und da er ſolchen durch die 
1224 Drohungen 068 Banps nicht auswircken kon⸗ 
te, ſtifftete er eine Heyrath des Kayſers mit Eli- 
fabetha, oder Volanta, Des Königs in Jeruſalem 
1225 Johannis Zochter und Erbin, und erhielte durch 
nochmahlige Bann: Drohungen, dat der Kay 
fer fich felbft bey Straffedes Bannes eydlich vers 
- pflichtete, einen Ereug-Zug binnen zwey Jah⸗ 
ren vorzunehmen. Indem der Kayfer Diele 
Verdruͤßlichkeiten mir dem Pabſt Honorio IIl. 
harte, lager nicht weniger mit den vornehmften 
Städten der Lombardie im Streit, welcher ders 
geftalt überhand nahm, daß der Kayſer die es 
-2226 walt darbey gebrauchen mufte. Daer aber die 
Vaſallen und Unterthanen in dem Hergogthum 
Spoleto und andern päbftlichen Gütern zu einem 
Zug mider die Longobarden aufbot, yerfiel er 
aufs.neue mit dem Pabſt, ‚der folches für einen 
Eingriffin feine Rechte hielte. Und da der Kays 
fer hierauf unter dem Vorwand, den Ereug-Zug 
anzutreten, feinen Sohn, den Roͤmiſchen König, 
-  . Henricum, mit einer Armee nad) Italien * 
beſetz⸗ 


——— ——— 
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beſetzten die Longobarden die Alpen, daß Henri- 
cus nicht. hinüber kommen konnte. Alles ließ 
ſich hieraufzu einem offenbaren Krieg in Ztalien 
an. NBeilabervder Ereug-Zug dadurch ing ftes 
cken gerathen wäre, fo vermittelte der Pabft Ho- 
noriusIli. einen Frieden. Da duch) zu gleicher 
Zeit der Kapfer mit feinem Schroieger » Vater 
Johanne, dem König von Serufalem, in Uneis 
nigkeit gerathen war, und denfelben gezwungen 
hatte, daß er ihm fein gantzes Königreich abtreten 
mufte, fo ließ fich gedachter Pabft nicht weniger 
den Frieden zwiſchen denfelben angelegen feyn, 
und damiter folchen beförderte, übergab er dem 
König Johanni zueinigem Troſt einen Theil des 
Kirden:- Staats zu verwalten. 


S. xxxil. 2 


Solchergeſtalt ward der Friede zwiſchen dem 
Kayſer und dem Römifchen Stuhl unter allers 
ley vorgefallenen Irrungen noch immer erhälten, 
ohne daß der Kayfer den Ereug: Zug vornahm. 
Aber fo bald Honorius III. geftorben, und der 1227 
obgedachte Eardinal Hugolinus, Biſchoff zu 
Ofia, unter dem Namen Gregorii IX. dem⸗ 
felben gefolget war, kuͤndigte diefer dem Kayſer 
gleich in feinem erften Schreiben an demfelben 
den Bann an, wenn er den Creutz⸗Zug nicht bes 
werckftelligen würde. un hatte fich gleich dar⸗ 
auf zu Brundifi, in dem Königreich Neapel, eine 
groffe Arınee aus allerley Nationen zu dem Ens 
De eingefunden ; fiemard aber durch Die Peft gr 2 
‚fen Theils aufgerieben, und da der Eleine Reſt 
| Po O 3 nichts 
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nichts deftomeniger zu Schiffe gieng, und nach 


dem gelobten ande abfuhr, blieb der Kanfer in 
Sicilien zurücke, weil er unpaͤßlich war, und die 
See, auf welche er fich bereits begeben hatte, 
Nicht vertragen Eonnte. Diefesnahm der Pabft 
ſo uͤbel, dag er ihn alfobald deßwegen in den 
1227 Bann that, und diefe ErFlährung wegen einiger 
eu entftandenen Streitigkeiten gleich Darauf 

1228 wiederholete. Der Kayfer aber brachte die 
. Frängipani zu Rom auf feine Seite, mel 

de den Pabft aus der Stadt verjagten. Und 
damit die gange Ehriftenheit erkennen möchte, 
daß es mit jeinem vorgehabten Ereuß:Zug feine 
OBerftellung gewefen,und ihm alfo von dem Pabſt 
unrecht geichehen feye, trat er den Zug würds 

li an, und zwang die Saracenen, daß fie Je⸗ 
rufalemnebft andern Orten wieder heraus geben 
muſten, worauf er feinen prächtigen Einzug in 
1229 Jeruſalem bielt, und dafelbft zum König gecrös 
het würde. Er würde auch vermuthlich noch 
groͤſſere Dinge in dem Drient verrichtet haben, 
2228 wenn nicht inzwiſchen der von ihm in Sicilien 
hinterlaffene Stathalter Raynaldus , in Spole- 

vo feindlich eingefallen wäre, und dem Pabft das 
durch Anlaß gegeben hätte, gegen den Kayſer 
allesäufferfte zu verfuchen. Denn diefer machte 

fi durch Hülffe des mißvergnügten Königs Jo- 
annis, des Kayfers eigenen Schwieger «Bas 

ters, Desgleichen Durch falfche Zeitungen von dem 
Tode des Kapfers, und durch andere Künfteund 
Gewalt, von gang Apulien Meifter; er erregte 


zugleich diegange Lombardie zum Auffſtand R — 


— 
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Juchte die Könige in Franckreich, Dännematek: >> ı 
und Schweden wider den Kayferaufzubtingen, 
und fie zu Annehmung der Kayſer · Würde zu 
bereden. Da: fie Feine Luft darzu bezeugten, 
hieng er ſich an Ottonem, Herrn von Lüneburg, 
aus dem Welfifchen Stamm, und.da Dilfer den 
pabſtlichen Nuncium ſchimpfflich von ſich jagte, 
wandte er ſich zu Des anfers eigenem Sohne, 
dem Romiſchen König Henrico, brachte ihm 
<allerley eiferfüchtige : Gedancken wider feinen 
Bruder Conradum bey, und gewann dadurch 
denſelben, gleichwie auch den Reichs ⸗ Vicarium, 
Ludwig, Hertzog in Bayern, daß fie ſich würde 7 
lich in gefährliche Unternehmungen wider den 
Kayſer einlieffen. 


ö IL. 
DIE alles nöthigteden Kayfer, auf das ſchleu⸗ 
nigfte wieder nad) Zralien zu kehren, da er daun 1229 
in kurtzem Apulien fo wohl als Die rebellifchen 
‚Städte der Lombardie wieder zum Gehorfam 
brachte, da inmittelft die Roͤmer, ſo es teeulich 
- mit ihm hielten, das gantze Patrimonium. Der 
Kirche eroberten. Dadurch ward der Pabft 
gepwungen, einen befondern Frieden mit dem ' 
Kayſer einzugehen, und denfelben von dem 1230 
- Bann wieder loszufprechen, der ihm hingegen vor 
den in dem Kirchen⸗Siaat verurfachten Schas 
den, eine Summe Geldes bezahlte, und Die Unter⸗ 
 thanen dafelbft wieder zu des Pabfts Gehorſam 
bringenhalff. Dennoch) Eonnten die in Deutſch⸗ 
land und Stalien entſtandenen Unruhen dadurch 
noch nicht geſtillet werden. Der Hertzog Ludo- 
— O 4 vicus 
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1231 vicus von Bayern ward zwar gleich darauſ 
von einem Aſſtaſſino, nicht ohne Verdacht, daß 
es mit des Kayſers gutem Wiſſen geſchehen, 
umgebracht: Der König Henricus aber fi 
‚in feinens gottloſen Vornehmen fort, und bemu 
hete jich, auch Die Maylaͤnder und anderg Lons 
gobardifhe Städ'e hinein zu ziehen, wie denn 

‚1232 auch die Stadt Mellina in Sicilien fich in-die 
Couſpiration einließ. Der Kayier brachte aber 

1233 diefegar bald. mit Gewalt zum Gehorfam, und 

feettzte jeinen andern Sohn, Conradum, zum Kös 
nig von Sicilien. Weil auch die Römer den 

1234 Pabſt Gregorium IX. aüfs neue aus Nom vers 
jagten, ward dieſer genoͤthigt, feine Zuflucht zu 

dem Kayſer zu nehmen, der ihm nach allem 
Vermoͤgen bevftund, aber in Sicilien fo wohl 
als in dem übrigen Italien und vornehmlich in 
Deutſchland fich in ſo viel Unruhen verwickelt 
fahe, daß er alle Hände voll zu ıhun hatte. In 
Italien war: damals fo ein elender Zuftand, 
Daß Die Fadionen. der Gibellinen, oder Kapfers 
lich⸗Geſinneten, und der Guelpben, oder derer, 
fo dem Kayſer zumider waren, öffentliche Kriege 
‘mit ‚einander führeten, und Feine Stadt war, 
2°. Die nicht wider Die benachbarte zu Felde zog, 
‚oder felbft in innerlihen Trennungen lebte. 
Der Kayfer fo wohl als der Pabft hatte ein 
Interefie , dieſe Spaltungen zu heben, und weil 
der Kayſer Die Streitigkeiten dem päbftlichen 
Arbittio übergeben, fo fchien es, Daß diefelbe 
bald geendiget werden würden, fo aber gar nicht 
erfolgte. Da endlich auch in Euugme DE 
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Mömifhe-König,.Henricus, mit etlichen Reichs⸗ 1234 
Fürften zu Boppart eine Zuſammenkunfft hiel 
am feinen Pater abzujegen, ſo ließ der Pab 
auf. des Kayſers Anfuchen denſelben durch Den 
Ertz⸗Biſchoff von Saͤltzburg in ven Bann 
thun, und der. Kayſer ſelbſt gieng eiligft nad) 1235 
Teutſchland, und nahm Henricam zu Worms 
‚anfänglid zu Gnaden an, hielte ihn aber wegen 
neuen Ungehorjams gleid) wieder gefangen, und 
Jieß ihn auf dem Reichs: Tage zu Mayntz Det 
Koͤnigs⸗Wuͤrde entſetzen, und nach Apulien 
— abſuͤhren. Auf eben dieſem Reichs⸗ 

ag machte der Kayſer einen Land: Frieden 
und andere Geſetze und Verordnungen in teuts 
ſcher Sprache Fund, und ertheilte Ortoni von 
Lüneburg, Henrici Leonis Encfel, die Hertzog⸗ 
liche Würde, nachdem ſolcher feine Lande ihm 
zu Lehen aufgetragen hatte. — 
x 


; V. 
Die Italiaͤniſche Unruhen nahmen inzwiſchen 
dergeſtalt uͤberhand, daß det Kayſer gleich hier⸗ 1236 
auf Teutſchland wieder verlaſſen, und mit einr 
Armee in Die Lombardie gehen muſte, die er fi 
nach hergeftellter Ruhe in Teutſchland 2 
unter den Fuß zu bringen vorfaßte. nahm 
auch unterichiedlihe Städte ohne Mühe, und 
Vicenza mit Gewalt ein, welches er fogleich in 
Brand ftecken und zerftöhren ließ. Da er aber 
im Begriff war, Mayland als das Haupt: Wieft 
‚der Rebellen anzugreiffen, vernahm er Des Hers 
8098 in: Oeſterreich Friderici Aufftand, der ihn 
noͤthigte, dieje Belagerung aufzufchieben, und in 
..D5 Teutſch⸗ 
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Teuiſchland zu gehen. Dafelbft erklärte erauf 


Dem Reichs⸗Tag zu Augfpurg den unruhigen 
Hertzog in die Acht, und nachdem er feinen Prins 
Ben Conradum erſtlich von etlichen der vornehm⸗ 


ſten Churfürften zu Wien zum Römifchen Kds 
1237 nig defigniren, hernady zu Speyer folenniter 


wehlen, und darauf auch crönen laffen, den 
Krieg aber wider den Hergog von Defterreih, 
Dem König in Böhmen, und dent Hergog von 
—— fortzuführen anvertrauet hatte, gieng et 
wieder nach Italien. Anfänglich erhielt er wider 
Die hochmüthigen Mayländer einen groffen Sieg, 
wodurch ſolche nebit den übrigen Städten der 
Lombardie dahin gebracht wurden, daß & fi 
auf die Conditionen, welche ihnen der Kapfer 
Henricus VI. ehemals verwilliget hatte, zu unters 
werfen anerboten. Es nahmen auch hierauf 
viele Städte des Kirchen⸗Staats zum Aufftand 
wider. den Pabſt Anlaß; und Entius, oder Hen- 
ricus, ein natürlicher Sohn des Kayſers, brachte 


1238 durch die Heyrath mit der Königin Adelafıa Das 


Königreid Sardinien an ſich, und in des Kay⸗ 
ers Gemalt. Da aber Der Kapfer die von den 


Longobardifhen Städten angebothene Vor⸗ 


fipläge verwarff, und einen gang — 


Gehorſam von denſelben forderte, entſchloſſen 


fie fich, es eher auf das aͤuſſerſte ankommen zu 
laffen. Hierzu wurden ſie durch das Vertrauen, 
fo fie auf ven Schug des Pabfts festen, anges 
friſcht, der zu ihrem Faveur ein Buͤndniß mit 
dem — von Venedig ſchloß, und den Kay⸗ 
fer unter allerley zuſammen geſuchten — 
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In den Bann that; ihm greulicher Gottesläfte 1239 


rungen beſchuldigte; die teurfchen Stände wis 


‚ der ihn aufjuftehen ermahnte, auch fo gar denen; 


fo die Waffen wider ihn ergreiffen würden, Abs 
laß offer Suͤnden verfprach,und um den Königin 

anckreich Ludovicum IX. in Das Spiel-zü 
jieheh, deſſen Bruder Roberto dag Kayſerthum 
anbot. Es waren aber alle diefe Päbftliche Bes 
mühungen ohne Würfung. Denn der Kayſer 
ftellte feine Unfchuld und den Unfug des Pabfts 


an allen Orten mit garlebhafften und nachdruͤck ⸗ 


lichen’ Worten vor; die teutfchen Stände bes 
zeugten einen Unwillen über die Päbftlichen Ein» 
riffe in ihre Wahl/Freyheit; der König in 
anckreich, fo heilig er auch war, trug doch vor 
des Pabſts Anerbietungen einen groffen Abs 
fcheu,und mies die Gefandten deffelben mit her» 


bem Verweis zurücke, und die gange Welt aͤr⸗ 


gerte ſich andem Päbftlichen Verfahren. Der 
Kayſer war auch fo glücklich, daß er die Longo⸗ 
barden durch einen abermahligen Sieg demuͤ⸗ 


tigte ‚ die rebellifchen Städte züchtigte, einen 


groffen Theil des Kirchen » Staats eroberte, 


om felbft beängftigte, die Flotte der Genuefer 1241 


7— und die auf derſelben ſich beſundene 
aͤbſtliche Geſandten nebſt unterſchiedlichen Bis 

oͤffen, ſo auf das von dem Pabſt nach Rom 
wider den Kayſer ausgeſchriebene Coucilium 
der Kayſerlichen Warnung zuwider reiſen wol⸗ 
ten, gefangen befam. Niemahls war des Kay⸗ 


ſers Anfehen gröffer, als zu diefer Zeit, weil 


Teutſchland nach | Beʒwingung des Dertogs 


ı 


r 


| —n.. 
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- von Defterreich in völliger Ruhe; Stalien unter 
feinen Füffen, der. Pabſt in Rom, gleichwie in eis 
nem Gefaͤngniß, eingeſchloſſen war, und der Kaps 

‚ » fer ſechs mächtige Armeen auf den Beinen hatte, 
Die in verfchiedenen Gegenden feines groffen Reis 
ches unterhalten wurden, und Darunter eine uns 
ter- feinem Sohne, dem Römifchen. König Con- 
zado, dem König in Ungarn wider die Tartarn 

zu Hülffe Fam. J 


wet RAD, — 
1241, Als der Pabſt Gregorius IX. ſich hierüber zu 


Tode gegrämet hatte, und fein Nachfolger Coele- 

ſtinus IV. auch in wenig —— war, 
entſtunden wegen der Pabſt⸗Wahl fo groſſe 
Verwirrungen, theils wegen der Kayſerlichen 
Waffſen; theils wegen Abweſenheit und Uneis 
nigkeit der Cardinaͤle; daß der paͤbſtliche Sig 

1242 laͤnger als anderthalb Fahr ledig blieb. Zn 
ſolcher Zeit gieng auch des Kayſers aͤlteſter Sohn, 
Henricus, der ſeit feiner. Rebellion bis hieher ge⸗ 
fangen gehalten worden, in Sicilien mit Tode 
1243 ab. Als endlich Innocentius IV. Pabſt wor⸗ 
den, machte ſich der Ka — durch 

einen guͤtlichen Vergleich mit demſelben alle 
treitigkeiten zu Ende zu bringen, und erbote 
ſich, dem paͤbſtlichen Stuhl alles abgenommene 
wieder heraus zu geben, und allen billigen Ans 
‚forderungen Genüge zu thun. Weil aber der 
Pabſt den Legatum, den Gregorius IX. an 
die Lombardiſchen Städte abgeſchicket hatte, um 
ſolche in ihrem Ungehorſam zu unterhalten, 
nicht zurück beruffen wollte; ſondern * 
mehr 


— — — — — ——2— — 
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mehr das Verftändniß mit Dielen Städten ers 
neuerte, auch den Erb: Bilchoffen zu Mayntz, der 
des Kayſers gröfter Feind mar, zum Legato in 
Teutſchland ernannte,und dem Kayſer vor gaͤntz⸗ 
licher Beylegung der Streitigkeiten die Abſolu⸗ 
tion verweigerte; yerfchlugen fich alle wegen eis 
nes Friedens angeftellte Handlungen, und ward 
das Übel gröffer, als c8 vorher gemefen. Der 
bft entwich aus einer nicht-ütbel gegründeten 1244 . 
urcht einer Gefangenfchafft heimlich aus Ita⸗ 

lien nad) Srancfreich, und erneuerte auf dem zu 
Lion angeftellten Concilio, ungeachtet der abe 1245 
mahligen groffen Anerbietungen einer völligen 
Satisfaction, welche die Kayſerliche Gefandten 
daſelbſt thaten, den Bann wider den Kanfer, mit 
dem Befehlan die Teutſchen Staͤnde, daß fie dent 
felben hinfüro nicht weiter anhängen, fondern 
fogleich zu einer neuen Wahl fihreiren folten. 
Der Kanfer hielt ſich damahls zu Verona mit 
feinem Sohn Conrado und vielen Reichs Fürs 
ften auf, mit deren Rath und Einwilligung et 
auch den Herkog von Defterreich, Fridericum, 
nachdem ſich folcher unterworfen, und die Lehen 
wieder empfangen hatte, zum König von Defters ' 
reich machte. Als er von dar nach Turingieng, . 
und Dafelbft die erfte Nachricht von dem mider 
ihn ausgefprochenen Bann empfieng, ließ er fich 
feine Erone bringen, und feßte fie zum öffentlichen 
Zeugniß, daß er des Pabfts Abſetzung vor uns 
‚gültig hielte, auf fein Haupt, mit der Erflärung, 
Daß er diefelbe, ohne dag alleräufferfte zu verfuche, - 
ſich nicht würde von jemand rauben laffen. ‚ hs 
’ . an 
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fand auch bey allen. Königen der Ehriftenheit, 
denen er Durch beiondere Schreiben ſowohl als 
durch öffentliche ‚Manifefte die Sache vortrug, 
Beyfall; und es würde endlich jedermann feine 
Parthey genommen haben, wenn er fi) nicht 
vorgefeßt Härte, beydes dem Römifchen Stuhl 
alle weltliche Güter zu nehmen, als aud) die gange 
Cleriſey zu demüthigen. Denn hierdurch bes 
kam er die meiften Bifchöffe auf ven Hals, Die 
ihn häuffig eines Abfalls von dem Ehriftlichen 
Glauben befchuldigten, und den Verdacht, wors 
ein ihn der Pabft Gregorius IX. Jängft gefeßet 
hatte, beſtaͤrckten; wiewohl nichts deſtoweniger 
die Koͤnige in Franckreich und Engelland nebſt 
dem groͤſten Theil der Teutſchen Staͤnde des 
Pabſts Verfahren — 
Xxxxvi. 


In Teutſchland fand endlich der Pabſt an 
Henrico Raſpone, Landgrafen zu Thüringen, der 
fich feit einigen Jahren einer befondern Bevotioa 
befiiffen hatte, einen Fürften, welcher fo nieders 
trächtigen Gemüths war, den Kayſer allerley 
gortlofer Reden zu befhuldigen, und ſich von den 


1246 Ertz⸗Biſchoͤffen zu Mayntz und Colln und erlichen 


wenigen andern Biſchoͤffen zu Wuͤrtzburg gegen 
denſelben wehlen ließ. Dieſem ſtund der Pabſt 
mit groſſen Geld-Summen bey; es erhielt auch 
derfelbe durch die Verrätherey einiger Schwa⸗ 
ben geich Darauf wider den Roͤmiſchen König, 
Conradum, bey Franckfurt einen Sieg, und fies 
fen ihm darauf viele Städte bey. Nachdem er 
2247aber vor Reutlingen und Ulm vergeblich 
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hen müffen, und da er im Begriff geweſen, fich 
in Aachen crönen zu laffen, von Conrado gefchlas 
gen worden, auch darauf ſich in Thüringen reti⸗ 
rivet hatte, gieng.er dafelbft mit Tod ab. Der 
* bot hierauf das Reich dem Grafen von 
eldern, Henrico, dem Bruder Des Königs ir 
Engelland, Richardo, den König in — 
Haconi, und dem Hertzog von Braband, Hen 
rico, vergeblich an, und ſchickte ſeine Geſandten in 
Teutſchland herum, welche endlich mit groſſer 
Muͤhe erhielten, daß etliche Biſchoͤffe und Grafen 
zu Neuß ohnmeit Eölln, Wilhelmum, Grafen 


von Holland, einen jungen Herrn von zwanizig 1247 


Sahren, wehlten, der auch hernach von andern 
geift- und weltlichen Fürften Beyfall befam, und 
Da er mit Hülffe Des Hertzogs von Braband, der 





. 


feiner Mutter Bruder war, lachen erobert hatte,1248. 
von dem Ertz⸗Biſchoff zu Coͤlln dafelbft gecröner z 


wurde. Der Kapfer hatte inzwifchen, um die 
von dem Pabſt wider ihn ausgebrachte Befchuls 
digungen auf das nachdrücklichfte zu widerle⸗ 
gen, die vornehmſte Prälaten in Sicilien feinen 
Ehriftlihen Glauben unterfuchen, und da fie fols 


chen richtig befunden, ein öffentliches Inftrumene ’"' 


deßwegen auffegen und Fund machen laffen. Da 
aber der Pabft auch diefes nebft allenandern Ers 
bietungen zu einem Frieden verwarff, mufte der 
Kayſer die äufferfte Gewalt rider feine Feinde, . 
die ihm an allen Orten häuffig erreget wurden, 
gebrauchen, und war anfangs willens, in Franck 
reich felbft einzudringen, meil fich Ludovicas S. 
vor den Pabſt erklaͤret hatte, Doch er fand, fo 
Ze die 
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piel in Italien zu thun, daß er dieſes Vorhaben 
einftellen mufte. Allda aber übte er an ven Mah⸗ 
ländern, die er in einer groffen Schlacht übers 
wand, an einigen päbftlichen Anvermandten, die 
er aufhängen ließ, und insgefamt an allen Geiſt⸗ 
lichen, fo es mit dem Pabft hielten, die er verjags 
te, und deren Güter einzog, fcharffe Rache aus; 
1247 ward jedoch bep Parma hinmwiederum gefchlagen; 
gleichwie auch fein Sohn, Conradus, in einer 
1248 Schlacht wider die Anhänger Des Gegen + Koͤ⸗ 
nigs, Wilhelmi, aus Holland. unglücklidy war, 
und die Flucht aus Italien nehmen mufte; fein 
1249 natürlicher Sohn, Entius, König in Sardinien, 
auch von den Bononienfern gefangen wurde. 
Wilhelm von. Holland ward: zwar hierauf bald. 
wieder Dergeftalt von Henrico in die Enge getries 
1250 ben, daßer ſich nach Holland verfehlupffen mufte, 
Der Kayfer eroberte auch Parma, und machte 
verschiedene andere Progrefien in Stalien; er 
brachte auch das Arelat unter feinen Gehorfam; 
Doc) Eonte er den vielen heimlichen Nachftelluns 
gen endlich nicht entgehen, fondern ftarb an bey⸗ 
2250 gebrachtem Giffte in Apulien, nachdem er von 
dem Erg: Bifcoff von Palermo die Abfolution 
bon dem Bann erhalten hatte. 
? . KAXVI. x 
Hierdurch befam der Pabft mit feinem 
Anhang Lufft; daher er fogleicy wieder voller 
Freuden ſich nad) Italien verfügte. Er beftäs 
tigte-auch den König. Wilhelmum alfobald, vers 
ſprach ihm die Kupfer: Erone, und unterließ _ 
nichts, ihn Den Ständen Ne 
\ en, 


nm — 
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den; da hingen er CONRADUM von 
neuem in den Bann that, und Das Creutz widet 
npredigen ließ. Doc) hielten es nod) die meis 
en teutſchen Fürften, auch die vornehnften Bis 
öffe,mit Gonrado, der bald Darauf nadı Ztas 
lien gieng, und Durch Hülffe Ezelini, des Statt 1252" 
halters der Tarvifer Marıt, alle Widriggeſinne⸗ | 
te. in Apulien und Sicilien zu ‚feinem Gehorſam 
brachte. Conradi Bruder, Henricus, desglei⸗ 
chen Carolus, Hergog von Anjum, des Koͤnigs in 
Franckreich, Ludovici IX. Bruder, und Rıchar- 
dus, des Könige Henrici von Engelland Bruder, 
Die der Pabft durch das Weriprechen des Königs 
reiche Sicilien auf jeine Seite zu bringen ſuchte, 
wolten nichts von vergleichen Vorſchlaͤgen hoͤ⸗ 
ren; und obgleich der Konig Henricus ſich hers 
nach darzu bereden ließ, und grofje Geld: Sun 
men ‚Darauf verwandte, konnte er: doch wider 
Conradum nichts ausrichten. Der Gegen: Kb: 
nig.Wilhelmus hielte zwar zu Franckfurt einen 1252 
Reihe: Tag, auf welchen er ale Diejenigen 
Stände ihrer Lehen verluftig erklaͤrte, die fich ihm 
binnen-einem Jahr nicht unterwerfjien würden; 
er thar auch. Diefem Schluß zu folge den erſten 
Ausſoruch wider feinen Gegner Couradum, den 
er des Hertzogthums Schwaben entießte; und 
der Pabit beftätigte auf jein Verlangen diefe bey⸗ 
de Schlüfle. Democh war diß alles von fchle 
ter Wuͤrckung, auſſer daß der Koͤnig in Boͤh⸗ 
men, Otcocarus, durch die Heyrath der Witwe 1253 
Des: inzwifchen verſtorbenen Heurici, des Bru⸗ 


ders Contadi IV. — Vorwand 
nahm, 
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nahm / ſich Oeſterteich und Steyermarck zu be⸗ 
maͤchtigen, und ſich öffentlich vor Wilhelmuni 
erklärte. Der gröfte Theil der übrigen Fürften, 
vornehmlich die Ertz⸗ Biſchoͤffe von Mayntz/ 
Colln und Trier, waren demſelben zumider: Es 
vderfiel auch Wilhelmus bey Gelegenheir'der ſtrei⸗ 
1253 tigen ‚Succeflion von Flandern und Henne 
mit Franckreich in einen Krieg, darin er ſich 
war tapffer hielt; et ward aber dadurch ver’ 
indert , daß er im Teurſchland zu keinem rechten 
Anſehen gelangen, noch fich Die Abweſenheit Cop⸗ 
yadi.. der fich die meifte Zeit in Italien aufhielt/ 
zu Nutzen machen Eonte. Jedoch, da-Conradi 
Sachen in dent beften Fortgang tmaren, und et 
eben in dem Begriff hund, wieder nach Teutſch⸗ 
fand zu gehen, um feinen Gegner vollend zu ver’ 
1254treiben, ftarb er an bengebrachtem Giffte, nach⸗ 
dem er ſchon vorher dergleichen Nachſtellungen 
zum oͤfftern ausgeſtanden hatte. Er hinterließ 
von feiner Gemahlin, des Hertzogs in Bayern, 
Orrohis, Tochter, nur einen eintzigen Pringen, 
 Conradinum, Der an.1252. gebohren, und alfo da⸗ 
mahls nur 2. Zahr alt war, und unter der Vor⸗ 
mundfchafft des Hertzogs von Bayern ſtunde. 
Ob nun gleich Contadu⸗ einen tapffern Herrn, 
z Bertholdum, Marefgrafen von Hochberg, zum 
Gouverneur.in Sieilien in des jungen Printzen 
Nahmen geſetzet hatte, auch Conradi naturlichet 
Bruder, Manfred, ſich daſelbſt dieſes Pringen 
Intereife annahıny: konten dieſe Doch den Pabſt, 
der ſich der augemeinen· Beſtuͤrtzung der Unter⸗ 
thanen uͤber Confadi Tod bediente/ und unter 
EZ —8 dem 


1 
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‚dein Verſprechen Conrädinum in-feinen Schu 


zu nehmen, und ihm feine Erbfchafft-von Sicis 
dien, Jeruſalem und Schwaben, erhalten zu helfe 
fen, Befiß von gang Sicilien nahm, nicht widers 
ftehen, fondern muſte ſich demſelben anfänglich 
unterwerſſen; da denn Manfredus von ihm in 
Det Fürftenthum Taranto und in. andern Herrs 


Eoaſſien beſtaͤtiget wurde. Doc) mährtedieies. 
nicht lange, indem Manfredus gleich wieder von 
Den 


Pabſt abfiel, welcher deswegen das Königs 
reich Sitilien Edmandb, dem Englischen Prin⸗ 


chzen, zu Lehen reichte, der: aber Davon Belig zu 


nehmen ſaͤumte, daher der Pabft mir Manfredo 
ſchwehre Kriege zu fuͤhren hatte; dergleichen ihm 


auch der obgedachte Ezelin in der Lombardie er⸗ 


zegter An Teutſchland ward imzwiſchen ‚der 


bißherige Gegen» König. WILHELMUS yon 1254 


Holland von allen: Ständen: des Reichs zum 
Koͤnig angenommen , ihm Die Reiiherlufignia 
ausgehaͤndiget, und die Huldigung abgelegs. Er 
«machte ſich auch bey den Ständen Duxsh.allerle 

‚gute Verordnung angenehm. Denn er beſtaͤ 
zigte denſelben alle. Rechte und Güter, deren fie 
ſich feit.einiger Zeit angemaſſet hatten, und meil 
Durch: die bisherige Unruhen das Fauft- Recht 
und die Raubereyen dergeftaltüberhand genom⸗ 


men hatten, daß die geift: und weltliche Fuͤrſten 
und die Reichs ⸗Staͤdte an dem Rhein ſich des 1253 
Land⸗Friedens wegen zuſammen zu verbinden ge leg. 


noͤthtget worden, beſtaͤtigte er dieſes groſſe Rhei⸗ 


— Bündniß zu Oppenheim, undbefejigte jr 1255 
gleich den — — Aber 
5 2 


dar⸗ 
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1255 darauf blieb er in einer Schlacht mit den Frieſen, 

da er willens war, naͤchſtens die Kayſerliche Eros 

We, der mirdem —————— Abrede ge⸗ 

reg — N 

KRRVHR |: 

Duurch feinen IR un das as Reich 

vollend in die allergröfte Verwirrung. Der 

1246 Alexander IV. — ſogleich Die geiſt⸗ 

iche Churfuͤrſten unter der Bedrohung des Ban⸗ 

nes, den jungen Conradum oder Conradinum. 

Koͤnigs Conradi IV. Sohn, nicht zu wehlen, und 

befahl ihnen zugleich, ihre Mit Ehurfuͤrſten ‚bey 

gleicher Bedtohung davon abzuhalten, mie er 

dann mider diejenigen, fo aufdiefen Pringenihre 

Abſichten richten müffen, zum voraus ſchon den 

Bann ausſprach. Hingegen mar er bemuͤhet, 

de Königs in Engelland;, Henrici III. Bruder 

i Richardovon Eornmwallen, zu der Kayſer⸗Wuͤr⸗ 
de zu verhelfen, theils weil derſelbe n Reich 

thum befaß, theils weil der Pabſt dem Englifchen 

Hof wegen der Siciltanifcher Sache —— 

ften bisher vergeblich gemacht hatte, theils endlich, 

‘weil von den teutſchen Fürften wenige eine Luft 

zu dieſer Ehre bezeugten. Inzwiſchen da man 

ſich auf eine Königs: Wahl bereitete, wurde der 

Ertz ⸗Biſchoff zu Mayntz von dem Hergog von _ 

Braunſchweig, bey Gelegenheit der zwiſchen dies 

ferh Fürften und der Affeburgifchen Familie ent⸗ 

ftandenen Streitigkeiten, gefangen genommen. 

Da nun die WBahlzu Srandfurt angefteller wurs 

2257de,gaben der Ehurfürftzu Trier,nebit Sachſen, 

Bebmen sn usage ihre Stimmien dem 

wegen 
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wegen feiner groſſen Weisheit damahls beruͤhm⸗ 
ten König von Caſtilien und Leon, ALFONSO, 
n Mutter eine Hohenſtaufiſche 2% in, 
Fönigs Philippi Suevi Tochter, en. 
Ehurfürkt von Coͤlln hingegen, B wohl vor ſich 
** Nahmen des gefangenen Churfuͤrſten zů 
ayntz, wie auch der Churfuͤrſt von der Pfaitz 
und der Hertzog von Bayern, wehlten auſſerhalb 
der Stadt Franckfurt den Engliſchen Printzen 
RICHARDUM, der weiblicher Seits mit den 
. Welfen und dem Haufe Braunſchweig in Ders, 
wandtſchafft Funde. Dieſem fielen hernach auch 
der König in Böhmen, Chur⸗Sachſen und alle 
Marrkgrafen von Brandenburg wieder bep, daß 
alfo nur der Ehurfürft von Trier, Franckreich 
zu gefallen, die Parthey Alfonfihielte. Richardus 
ward alfobald mit groffen Ehrbezeugungen aus 
Engelland nach Aachen geführet, und daſelbſt 
mitfeiner Gemahlin gecrönet; und alle teutſchen 
Stände, den Erg» Bilchoff von Trier und den 
Hertzog von Ober⸗Lothringen ausgenommen, 
welcher legtete die Lehen von Alfonfo empfieng, 
leifteten ihm die Huldigung. Alfonfus fegte zwar 


E wg. Anfpruch fort, und brachte die Sache vor. . 


— — — 


Pabſt, welcher zwar den Ausſpruch ver⸗1258 


zoͤgerte, aber feine Neigung vor Richardum 
deutlich genug zu erkennen gab, und Alfonfo, 
der nach Italien gehen und die Kayſer⸗Crone 


empfangen wollte, folche gaͤntzlich verweigerte, 
mit dem Bedeuten, Daß er norhwendig vorher .., 
die teutſche Erone erlanger haben müfte. Weil 7 


nun, Alfonfus aus Spanien nicht abreifete, fo 
0 P3 fe 


— —— — 
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fiel auch der Hirkog von Ober» Lothringen mie 
chardo wiedetum jur, und Diefer behielt alſo die 
teutſche Crone in völliger Ruhe: Nur Jialien 
\ mar in greuliche Fadionen getrennet , imnaſſen 
der Stadthalter der Tarviier Marck Ezelin.dent 
Pabſt und den’Guelfen Allen Tort erwies und 
weil Richardus dem Pabſt zu Gefallen 'einige 
widrige Befehle an ihn ergehen kieß , ſich vor 
Alfonfum erflärte, jedoch bald Darauf Todes / ver⸗ 
fuhr, nach deffen Zeiten die Staͤdte in Jialien 
vornahmen, was fie wolten. In Sieilien /hin⸗ 
gegen hatte Manfredus ſich zum König aufge⸗ 
worffen, und den gröften Theil dieſes Reichs 
wider den Pabſt anf feiner Seite: Ja er 
brachte e8 durch einen Aufſtand der Roͤmer ſo 
weit, Daß der Pabſt ans Rom weichen, und fidy 
* nach. Viterbo retiriren mufte: = 





BERN: de a 
} So lange der Konig Richärd aus Engelland 
' groſſe Geld» Summen empfieng, regierte er im 
} dem von Domainen damals fihon gang Antblöß- 


ſeten Teutſchen Meiche, und löfere zu groſſem 

Wohlgefallen der Reichs⸗Staͤnde, viele verpfaͤn⸗ 

dete Staͤdte ein. Erward aber wegen einiger in 

Engelland entftandenen Unruhen genoͤthigt/ bald 

1259 hernach in Engelland zu geben; zu einer Zeit, da 

megen der Landgraffichafft Thüringen und Heſ⸗ 

fen zwifchen den Hergog von Braband, und dem 

Mardgrafen von Meiffen; Desgleichen regen 

1260 der Defterreichifchen Succeflion zwiſchen den 

> Königen von Böhmen und Ungawn, und noch 

’ Zu anderen Fürften groffe Kriege; jwiſchen = * 
i 
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zingern Ständen aber insgeſamt unzehliche 
Streitigkeiten geführet, und wegen ermangelns 
den Reichs-Gerichten, und der Abmwefenheit Ri- 
chardi durch das Fauſt⸗Recht, das ift, mit Ges 
malt, ausgemacher wurden, fo daß faft unter allen 
teutſchen Fürften, vornehmlich aber unter dern 
Adel und den Städten, beftändige Befehdungen 
und Raubereyen mit unfäglicherBerheerung des 
Landes vorgiengen. Die Teutſchen Stände 

wurden hierdurch genöthigt, wegen einer neuen = - 

Wahl eines einheimifchen Fürften allerley Rath 126 

zu faffen. Ein groffer Theil derfelben war vor 
Primislaum Ottocarum, den König in Boͤhmen, 
geneigt, Der aber die ihm angebotene Ehre mit 
diefen hochmuͤthigen Worten ausjchlug, daß er 
feine Böhmifche Königs: ABürde höher zu brins 
genverhoffte, als vie Kayferliche fy. Dans 
nenhero fielen endlich die meilten auf den jungen 
ohenftauffifchen Pringen, Conradinum, und es 

am beveits ſo weit, daß der Churfürft zu Mayng 1261 
einen Tag zu einer neuen Wahl anfegte. Der 
. König in Böhmen aber ward darüber eiferfüchs 
tig, und nachdem er dieſes Vorhaben dem Pabſt 
Urbano IV. hinterbringen laffen, fchrieb diefer 

an. die drey geiftliche Churfürften Deswegen, und 1262 
erneuerte Das von feinem Vorfahrer darwider 
- eegangene Verbot, mit dem Bedeuten-an den 
Churfuͤrſten zu Mayntz, daß er bey Strafe des 
Bannes keine Wahl Conradini vornehmen, und 
allen feinen Mit-Ehurfürften ſolches bey. gleicher 
Straffe unterfagen folte; wodurch denn, das 
Vorhaben ins Stecken gerieth. Alfonfus von 
„4 Eaftis 
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Eaftilien Hatte auchden Pabſt von neuem um die 
Kayſer⸗Crone erfuchen laffen, abe nochmahls 
abſchlaͤgige Antwort erhalten, unter der Ents 
ſchuldigung, daß vor Austrag feines Streits mit 
Richardo nichts hierinn- vorgenommen tverden 
koͤnnte. Diefes veranlafte Alfonſum aufs neue, 
feine Procuratores an den Pabft zu dicken, 
und um einen Ausſpruch in der Sache zu 
bitten. Richardus fam indelien wieder in 
1262 Teutſchland an, und belehnte den König in 
Böhmen Oreocarum zu Aachen m̃it Defters 
reich und Steyermarck; es ward auch bey feis 
ner Anweſenheit der Thüringifche Streit Derges 
ſtalt verglichen, vaß einem bereits vorher gemach⸗ 
ten Vertrag zu folge Thüringen und Helfen ges 
theilet, und jenes nebft der Pfaltz Sachfen Dem 
Marefgrafen von Meiſſen, Diefes dem Hertzog 
von Braband verbleiben folte. Den übrigen 
- Zuftand von Teurfchland zu verbeſſern hatte Ri- 
1264 chardus nicht Zeit, indem er aleich hierauf wegen 
feiner eigenen Engliſchen Affairen wieder nach 
Engelland gieng: Dem ohngeachter bezengte 
Richardus in Erhaltung der Kayfer- Würde ges 
gen feinen Gegner Alfonfum , groffen Eifer. 
263 Dann alsder Pabft kurb borher den Ausipruch 
gethan hatte, Daß beyde, Richardus und Alfon- 
\ füs, den Nahmen hass Ps Roͤmiſcher Koͤ⸗ 





| 


nig führen ſolten, beſchwerte fich jener gar ſehr 
darüber, und brachte den Pabft dahin, daß füls 
cher den Streit aufs neue zu unterſuchen, und 
einen endlichen Spruch Darein zu thun fich er⸗ 
! klaͤrte, und ar beyde Theile vor fich ciir» 
te 
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te, die auch durch Gevollmächtiate erſchienen 
Doch well Richardus in die Englifcye Unruhen 
dergeftalt verwickelt wurde, daß er fo gar in Ges 
fangenfchafft gerierh, fo blieb die Sache unents 
fehieden. eutſchland aber muftein folcher gans 
Gen Zeit eines Regenten entbehren, und deßwe 
gen unfäglicyes Elend und Verwirrung leiden. 
Dieweil nun auch der Pabft wohl fahe, daß 
weder Richardus, noch deffen Better Edmundus, 
den er mit dem Königreich Sicilien beliehen hat: 
te, ihm wider Manfredum, der fidy noch immer 
als König in Sicilien aufführte, und mirgroß. 
fem Anjehenregierre, Huͤlffe leiften koͤnnten, trug 
er dieſes Königreich nebft der Würde eines Ri 1264 
mifchen Senatoris, Carolo, Hergogen von An- 
jou, Grafen von Provence, des Konige Ludo- 
vici IX, Bruder, an, der auch beydes annahm; 
und zugleich in Rom ſich einfand, allwo er von 1265 
dem Pabſt Clemente DV.‘ zum. König in Sici⸗ 
Hen gecrönet wurde, Manfredus hingegen ward 
inden Bann gerhan, und aller Orten wider dens 
felben fo wohl als die Gibellinen in der Lombarzs 
Die, welche es alle mit Manfredo hielten, Das. 
Ereug geprediget. Endlich da Carolus eine 
ftarcfe Armee gefammler hatte, kam es bey Ber 1266 
nevento zu einer blutigen Schlacht, welche 
Mänfredus yugleic mit dem Leben verlohr, wor» 
auf Carl von Anjou Herr von gang Sicilien, 
und bald darauf von dem Pabſt zum Vicario 
des Reichs in Tuſcien, unler dem Titul eines 

P5 Pacia -· 


— 
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Paciarii ernennet wurde, worwider König Alfon- 
fus gar ſehr proteſtirte. 
Zur >72 7 

Indeſſen war der junge Conrad, insgemein 

ur Conradinus genannt, Conradi IV, Sohn, aufs 

/ gewachſen, welcher nicht allein von allen Gibel- 

_. linen in der Lombardie und in Sicilien, ale ihre 

Haupt angefehen wurde, ſondern auch in Teutſch⸗ 

land bey vielen in beſonderer Hochachtung ſtund. 

Gleichwie aber der Pabſt Earl von Anjou in 

Italien wider denfelben gebrauchte; alfo bediens 

j te er. fich des Königs in Böhmen, Primislai Orto- 

cari, zu einem Gegner wider ihn in Teutſchland. 

Diefer fuchte nach Erlangung von Defterreich 

und Steyermarck, auch Cärnthen und Crain 

duch Tractaten mit dem legten Hergog, Ulrich, 

an ſich zu bringen, ‚und da Conradinus nach er⸗ 

baltener Zeitung von.dem Tode Mänfredi, und 

der erfolgten Eroberung von Sicilien, Carls 

‚von Anjou, fich zu einem mächtigen Zug nach 

Sttalien bereit machte, um feine Erb⸗Laͤnder das 

felbft zu retten, fiel Ortocar, auf des Pabſts 

Anftifften, dem Herkog von Bayern, bey dem 

fi) Conradinus qufhielt, und der deſſen gröfte 

Stuͤtze war, in das Land, und fuchte auch von 

demfelben etwas abzuʒwacken. Es machten 

aber dem ohngeachtet nebſt gedachtem Bayri⸗ 
ſchen Hertzog, der Graf von Görg und Tyrol, 

- Den Conradini Mutter nad) Conradi IV. Tode 

/ geheyrathet hatte; Desgleichen der junge March 

Grafvon Baden, Friederich, der ein klares * 


——— 
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uf Oeſterreich hatte; und ver Pfalg-Grafbey 
Rhein, der des Hergogs von Bayern Bruder 

dat, mit Conradino Parthey. Alfunfus Sa- 

siens von Caftilien , der fich noch immer als 
inen rechtmäßigen Römifchen König aufführse; 

var auch auf aller QBeife, vornehmlich durch 
einen Bruder Henricum, den;einige Gibellinen 
nRom zum Raths⸗Herrn gemacht hatten, Con- 
adino behülflih.. Nachdem nun Diefer eine 
tarcfe Armee zufammen gebracht hatte, trat er 

n Geſellſchafft des Pfaltzgrafen, des Hergogs 

‚on Bayern, und des jungen Marckgrafen von 
Baden den Zug nach Italien an. Daer nach 1267 
Berona gekommen war, mufte der Pfaltzgraf 

ind der Herog von Bayern ihn verlafjen, weil 
Rtocar, der mit dem König in Ungarn wegen: 

ver Defterreichifchen Succeflion. fich verglichen, 
iejelbe mit "einem neuen. Einfall bedrohete. 
Doc fand Conradinus fehr groffen Befall 

‚on den Städten der Lombardie, bemähti te 1268 
ich auch der Stadt Rom, und ſammlete daſelbſt 

ine groſſe Armee, mit der er in Apulien in 
range. Endlich kam es zwifchen ihm und Carln 

on Anjou bey Palenza zu einem Haupt Treffen, 

7 welchem Anfangs der Sigi in feinen Händen, = -: 
yar, aber zulegt ſich auf Caroli Seite wandte, 
‚onradinus und Friedrich von Baaden entka⸗ 

jen mit der Flucht, fie wurden aber bald verras 
yen,.und-von  Johanne Frangipani Carolo-, -.7 
‚njou verfaufft, der fie genau verwahren li 

Beil nun der Pabft weder vor fich noch vor 
arolum einige m. — ſo — 


236 VI. Per. Richardas von nella; 


Conradinus ben Leben bleiben türde,. rieth er 
Carolo, denfelben umzubringen, der dann ſowohl 
ihn, als auch dem König in Böhmen zu Gefallen 
den Marckyrafen Friedrich von Baaden, als 
Beleidiger der Majeftät verurtheilen, und. zu 
> Miapel öffentlich enthaupten ließ. Hierdurch 
.. blieb Earl von -Anjou völlig Meifter von Sicis 
u lien, unterdrückte auch Die Gibellinifche Faction 
in gang Italien ohne fonderliche Mühe. 
, XL. 


Weil nun durch den Tod Conradini Das 
tzogthum Schwaben erlediget wurde, und Feine 
- Hoffnung war, daß Richardus aus Engelland 
zurück kommen würde; der Steeit zwiſchen dem» 
felben.und Alfonfo auch noch immer von einer: 
Zeit zur andern von dem Pabft aufgeichoben; 
folglich alfo die Verwirrung in. Teutſchland 
| 1268 täglich gröffer wurde; ergriffen die Ehurfürften 
) abermahl den Schluß, eine neue Wahl einer 
Ä dritten Perfon, die fich der. Regierung beffer 
annehmen Fönnte, anzuftellen. murde aber 
ſolches wiederum theils ‚durch des Königs in 
Böhmen Widerſetzungen, theils Durch Die 
Drohungen des Pabſts Clemencis IV. hinter» 
1269 rrieben. Beil nun auch bald darauf ver Her⸗ 
tog von Caͤrnthen, Ulricus, mit Tod abgieng, 
und ſich der König in Böhmen, Ortocarus, 
der Länder defielben mit groſſem Widerſpruch 
. 1270 der rechtmägigen Erben anmaßte; der König 
in Ungarn aud) den Krieg wegen der Oeſter⸗ 
/ reichiihen Erbfolge aufs neue mit Ortocaro 
anfieng; und diefe gange Zeit über bis = 
en s 
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Tod Richardi,.der Burg darauf folgte, Teutſch⸗ 1272 


land ohne Oberhaupt und Richter war, fo vers 
miehrten fich die Streitigkeiten und das Elend 


—— „daß alles mit Gewalt ausgemacht, 
Land verheeret, die: allgemeine Sicherheit 
geftdret, und faft.aller Handel und Wandel uns 
serbrochen wurde. Die wenigen Rechte, Güs 
ger und Einfünffte, welche Die Kayſer noch hier 
und da in den teutichen ‘Provingen gehabt hats 
sen, giengen nunnöllig verlohren.- Die Reiches 
Städte fo wohl als andere Stände, ſchloſſen eis 
genmächtig Buͤndniſſe zu ihrer Sicherheit , und 
wie eines theils viel ſchwaͤchere Stände, fo ſich 
Durch aufgetragenen Schuß anderer nicht erhals 
sen konnten, von. den mäÄchtigern unterdruͤcket 
wurden; alio kamen ng rn viele Grafen, 
Adeliche und Städte durch Buͤndniſſe und ge 
waltſame Mittel empor, und wurde ſonderlich 
Zrancken und Schwaben, weil es ohne Hertzog 
war, greulich zerriffen; gleichwie denn auch Die 
übrigen groſſen Hergogthünmer bereits vorher 


zergliedert worden waren. 

* — — Babe. Dir Zu 
- Sonft hatten au n Jange vor die t 
Die geiſtlichen und weltlichen Stände alle 


ſerliche Gerichtbarkeit in ihren Laͤndern abge⸗ 
bracht, und inſonderheit waren die Pfaltzgraf⸗ 
ſMafften laͤngſt an die Landes⸗ Herzen vergeben. 
Die Paͤbſte hatten ſich des heutigen Krchen⸗ 
Staats groſſen theils nach Henrici VI. Tode ei⸗ 
genthuͤmlich bemächtiger, und von Diefer Zeit an 
douverain heherrſchet; darneben ſich eines * 
ER N fon 
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2 „3 fondern Rechts ben den Teutſchen Wahlen an⸗ 
oemaßt. Die Kayſerlichen Rechte über Die 
Fombardie murden nad) Fridericr Il’ ınD Con- 
radi IV, Tod, vernichtet, und zu gleicher zeit gieng 
Das Anſehen des Teutſchen Reichs bey den Nach⸗ 
barn verlohren. "Nachdem im übrigen Teutſch⸗ 
a, land fchon bey dem Ende der Fraͤnckiſchen Kay⸗ 
= fer aus einem Erb⸗ Meich ein Hölliges Wahl 
Reich worden, ſo findet man auch ſchon unter 
' Lothario von den Chur⸗Fuͤrſten, und unter Fri- 
derico ll. daß derſelbe fieben, und daß dieſe Zahl 
ſchon lange vorher eingeführet geweſen, Deutliche 
Nachricht.  Demohngeacht waren die übrigen 
Prälaten, Herkoge und andere Reichs⸗Fuͤrſten, 
Feinesiweges von dem Wahl: Gefhäffte ausge 
ſchloſſen, ſondern es wurde foldyes vielmehr alles 
mahl mit denſelben ſo wohl vorher auf unter⸗ 
ſchiedenen Conventen, als auch auf den Wahl⸗ 
Eonareß ſelbſt verabredet, und ohne ihren Con 
ſens nichts vorgenommen. 2 


‘ 1* 2 
WERE ERT A N ET 


Der. VII. Periodus. 
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6.Wahl Rudolphi von Kayſe r 'Rudolphus ber 
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Cuolo von ’Anjou, König 
in Gicilien ° $. V. Rudol- 
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vonallen angnoinen wird. vor Ermeiternng feines Rd 
XxXIV.Sein Roͤmer⸗ Zug. nigreihs Böhmen, Wahl 
XXV.Erridhtung der gül, feines Sohns Wenceslai, 
denen Bulle. $.XKVI. An TodCaroli IV. . XXVIII. 
derer Zug nad Italien. Zuftand des» Tenrichen 
$.XXVU. Seine Sorge Reichs um diefezeiten.. 
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1271 — Durch Richardi Tod vermeynte Alfonfus 


don Eaftilien zum rubigen Befig feiner bisherbes 
ftrittenen Roͤmiſchen Könige: Würde gelanger zu 
feyn, und hielte Deswegen bey dem Pabſt Grego- 
rio X. fo wohl um die. Kapferliche Crönung an, 
als auch, Daß derfelbe ven Teutſchen Ständen eis 
ne andere Wahl anzuftellen verbieten möchte, 


1172 Doch der Pabft ſtellte ihm Dargegen vor, daß er 


durch Richardi Tod Fein weiteres Recht, als er 
vorher gehabt, befommen, und er ihm folglich 
die Kayfer- Würde nicht anders ertheilen könnte, 
als wenn die Ehurfürften, fo ihm bisher zumider 
geweſen, ihm beyfallen würden; vielmehr ers 
mahnte er die Stände eine neue Wahl vorzus 
nehmen, weßwegen dann auch allerley Beraths 


1273 kblagungen angeftellet wurden.. "Die meifte 


Fürften richteren damahls ihre Gedancken auf 
—— ——— a —— —— 
ihnen die ſeit einiger Zeit angemaßte Koͤnigli 
Rechte wieder zu nehmen — ogend waͤre. 
Weil nun Rudolphus, Graf von Habfpurg, ein 
err von mittelmaͤßigem Vermoͤgen, damahls 
in groſſem Ruhm einer Tapfferkeit ſtund, auch 
einige Churfurſten auf eine th mit Io 
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Töchtern ſich Gedancken machten, fo jr der 
Ehurfürft von Mayntz, als er ihnverfchlug, bald 


Gehör, und alle andere Ehurfürften, ausge I 


nommen der König in Böhmen, der ſelbſt nach 
der Kayſer⸗Wuͤrde ftrebte, ſtimmten dem Chur⸗ 
Fürften von der Pfalg bey, als folcher dem ihm 
aufgetragenen Arbitrio zu Ag denfelben auf 
dem Wahl Tagezu Frandfurt zum Römifchen 


König ernennte. Rudolphus beldgerte eben zu 


der Zeit die Stadt Bafel, als ihm der Burggraf 
von Nürnberg die Nachricht von feiner. Wah 


l 
überbrachte, worauf er ſich alſobald nad) Mayntz 1274 


verfügte, und da ihm allda die Reichs Infignia 
ausgehändiger worden, nebft feiner Gemahlin 
u Aachen Die Erönung empfieng, auch gleich das 
Ibft zwey feiner Töchter andie Churfuͤrſten von 
der Pfalg und von Sachfen vermaͤhlte. Das 
nächfte war, daß Rudolphus den Land⸗Frieden 
überall wiederum herftellte; hernach feine Wahl 
dem Pabſt Gregorio X. zu wiſſen that, welcher 
eben zu ver Zeit zu Lion fich befand, dahin er «ie 
allgemeines Concilium, eines Creutz⸗Zigs hals 
ber, ausgefchrieben hatte. Alfonfus von Eaftis 
—8 * — * reg ” dem 
„um deſſen Aus wider Rudo)phum 

zu folickiren. Allein nachdem dieſer die Ver⸗ 
ſprechungen, fo die Kayſer, Otto IV. umd Frir 
dericus Il. ehemahls gethan, nemlich den Pabſt 
bey allen Herrfchafften feines Kirchen: Stants, 
und infonderheit auch bey dem Königreich Sici⸗ 
hien zu laffen und zu ſchuͤtzen, erneuert und beſtaͤ⸗ 
tiget hatte,fo erkannte Her der Pabftnicht allein 
en} vor 








[x 


banden ſich zuſammen, um Die anfich aa 
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vor den rechtmäßig erwählten roͤmiſchen König, 
lud ihn zu Empfahung der Kayſer⸗Crone ein, 
und bemühete fich, Alfonſum mit guten Worten 
gu einer Verzicht auf diefe Wuͤrde zu bereden; 
fondern er ließ fich auch eyferig angelenen ſeyn, 
den König in Böhmen, Ortocarum,. und ans 
Deve teutſche Stände, deßgleichen den König 
Carolum von Sicilien, mit Rudolpho ausjus 


Söhnen. s 
. IE 
Denn als Rudolphus gleich nach dem. Ans 


2: gelte feiner Regierung die Eayferlihen Rechte 


und verfallene Lehen: Güter in Teutſchland und 
Stalien, deren fidy in den vorigen vermirreten 
eiten die Stände eigenmächtiger Weiſe anger 

t hatten, beroor ſuchte, fand er überall 
Widerſetzlichkeit. Ortocar, der Königin 
öhmen, welcher Defterreich, Steyermarck, 
Eärnthen und Erain aufdergleichen Art an fich 
ebracht, fuchte zu Defto befferer Erhaltung dieſer 
aͤnder, anfangs vor fich felbft Die römifche Koͤ⸗ 
nigs· Wuͤrde, und da er bey den übrigen Fürften 
wenig Neigung vor ſich merckte, wollte er mit der 
angen Wahl nichts zu ſchaffen haben, und ers 
annte weder Rudolphum vor einen römifchen 
König, noch erfchiene auf die an ihn zu etlichens 
mahlen ergangene Citationes zur Lehens: Em⸗ 
pfängmiß. Der Hertzog in Bavern, Henricus, 
bezeugte aleichen Ungehorfam, und der March 
graf von Baaden und Graf von Wuͤrtemberg, 
nebſt einigen andern Grafen in Schwaben vers 


üter 
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zuͤter zu erhalten. Carolus von Anjou, König 
n Sicilien, weigerte ſich ebenfalls, Die von dem 
Jabſt erlangte Stathalterfhäfft in Thufcien 
dieder abzulegen, . als ſolches Rudolphus von 
hm begehrte. Erhatteauch den Beſitz von Pro- 
ence mit Widerſpruch der Witwe des Koͤ⸗ 
igs in Franckreich Ludovici 8. feines Bruders 
enommen, welche ſich deßwegen an Rudol- 
hum, als den Ober⸗Lehens⸗Herrn dieſes Lan⸗ 


‚es, wendete, der dann dieſe Gelegenheit, Die 


Rechte des Teutſchen Reihe auf das Arelar zu 
vehaupten, ſich angelegen feyn ließ, aber, eben 
yadurch mit Carolo neuen Anlaß zu ftreiten ber 
am. Welil nun diejer Frantzoͤſiſche Pring dem 
Pabſt allbereit beſchwehrlich fiel, auch viele Gis 
sellinen in Italien ſich an Alfonfum von Eaftis 
ien biengen, und aljo der Pabft gefährliche Fol⸗ 
yen zu beforgen hatte, auch fonft gern einen 
Freuß-Zug bemercfftelliger fahe, fo gab er fich 
yiele Mühe, Rudolpho vor feinen vielen Ge 
ynern und. Feinden Kuhe zu verſchaffen, Damit 
okher den Römer» Zug befchleunigen, Itallen i 

Ordnung bringen, Caroli Feg Macht daſelb 


interbrechen, und endlich einen Creutz⸗Zug 


vuͤrcklich anftellen koͤnte. Nun brachte er zwar ſo 
vohl Rudolphum als Carolum bald dahin, daß 


fie ſich erklaͤrten, ihre Streitigkeiten in det Guͤ⸗ 
e auszumachen; aber, Alfonfum Fonte er auf 


der zu Beaucaire mit demſelben angeftellten Zu: 1275 


ammenfunfft, fo wenig zu Ablegung der Roͤ⸗ 
nifhen Könige: Wuͤrde bewegen, daß derfelbe 
yielmebr . nur — wieder weggieng, 

* 2 und 
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und nicht allein den Kanfer-Fitul aufs neue ans 


A nahm, und an die Stände in Teutſchland und 
eh: | Stalten wegen feines Rechts erliche Schreiben 
„A -  Rrgehen ließ, fondern auch auf Schwaben als ein 
E: — Deſcendent Anſpruch machte. 
4— er Pabſt verbande ſich aber bey der zu Lau⸗ 


ſanne dehaltenen Unterredung noch viel genauer 
N mit Rudolpho, und erhielt allda, daß Rudol- 
{ i hus dem Pabft aufs neue alle Schenckungen 
J er dorigen Kayſer, inſonderheit das Recht auf 
ER Sicilieh, Sardinien und Corfica beftätigte, auch 
x alle Verſprechungen wegen der Freyheit der 
ü Biſchoffs ⸗Wahlen und Appellationen an den 
Romiſchen Hof, erneuerte, und ſich zugleich zu 
einem Zug in Das — Land mit dem Creutz 
. bezeichnen ließ. - Bald hernach ließ ſich endlich 
J auch Alphonfus von Caſtilien von dem Pabſt 
bewegen, fich feines Anfpruchs auf das Teutſche 

5 7 eich zu begeben. 

1“) 


+ Mi, 
. nn Doch die Unruhen in Teutſchland lieſſen 
Rudolpho nicht zu, den mit dem Pabft verab⸗ 
2 y redeten Roͤmer⸗Zug, und noch viel weniger den 
ag - Ereuß-Zug, vorzunehmen. Denn er fahe fih 
2 2276 gendthiget, wider den Marckgrafen zu Baaden, 
und die mit demfelben verbundene Grafen in 


. a | Schwaben, die Waffen zu ergreiffen, und nach 


4 dem er dieſelbe zum Gehorfam gebracht, und 
na der Hertzog in Bayern fich gleichfalls gutwillig 
unterworffen, gieng er auf den König in Boͤh⸗ 
[ i | men, Ottocarum, [o8, und zwang denfelben, gang 

Defterreich, Steyermarck, Cärnthen und Fü 
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aus zugeben; worauf dann auch alle noch 
ge miiwergnügte Grafen umd Herren in 1277 
Bayern, Francken, em und an dem 
Rhein, fich unterwerffen, und diean ſich gegogene 
Guͤter ausliefern muſte. Es waͤhrete aber der 
Friede mit — — la om wei - 
derfelbe bey gan © — 
pfet — —— ‚und der ſchleunige 
Verluſt fo ſchoͤner eänder ihn ihn —— kraͤnck⸗ 
— * * lin neue 
del an, und brachte ein groſſes Kriegesheer 
juſammen, mit welchem er in Oeſterreich wieder 
einfiel. Rudolphus aber gieng ihm mit einer 
nicht geringern Macht entgegen, da es dann auf 
einer Ebene ohnweit Wien zu einer bluti 1278 
Schlacht kam, in welcher Ortocar Das 
verlohr. Rudolphus wollte hierauf auch gang 
—— ſich unterwuͤrffig machen; es nahm 
ſich aber Otto, Marckgraf von Brandenburg, 
des jungen Boͤhmiſchen Printzen, Wenceslai, 
an, daß Rudolphas ihm nebft dem Königreich 
auch) feine Tochter, Jurtam, zur Gemahlin gab. u’ 
Defterreich und Steyermarck aber ward vor ein 
dem eich eröffnetes Lehen erkläret, und Eärns - - 
— bereits Meinhardus, Graf von Throl, 
—— hatte, ward demſelben zu Lehen 
iehen. Nachdem nun der Hertzog in Bay⸗ 


* Henticus, der ſich gleichfalls von neuem in 


den Krieg Ottoeari eingelaſſen, ſich gutwillig un: 1279 
terworffen, und mit dem König Rudolfo ausge⸗ 
fühnet, blieb Diefer erlihe Zahr lang in ruhigen 
En — Lande. —F 





— 
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I Me Sean IE ER PARTIEN ’ 
Der tdmiſche Hof beſorgte bey den glcklis 
den Progrefien des Königs, und weil deſſen 
Streit mit Carolo von Anjou, ‚Königin Sicis 
fien, wegen der. Statthalierſchafft in Thuſcien 
und der Succeflion'por Provence noch immer 
hrete, es möchte Rudolpkus nunmehro 

nach Italien Eommen, und bey Hervorſuchun 

der Banferlichen Nechte, daſelbſt auch vieles, 
dem römifchen Stuhl nicht angenehm waͤrte, 
unternehmen; zumahl Da die verfpröchene Re- 
ftitution des Kirchen · Staats noch nicht völlig 
erfolget war. Deßwegen hattenfich die Paͤbſte, 


otius X. Innocentius V. Adrianus V. und 


dgJohannes XXI. groſſe Muͤhe gegeben, einen guͤt⸗ 


lichen Vergleich zwiſchen Rudolpho und Ca- 
xdio zu ſtifften; es harte auch das Cardinals⸗ 


1277Collegium in waͤhrender Vacanz, nach Johan- 


wis XXI. Tode, Rudolphum erſucht, ohne vor⸗ 
hergegangene Beylegung Des Streits mit Ca- 
zolo nicht nach Ztalien zu kommen, und eben 
dergleichen wiederholte Nicolaus IH. gleich nach 
feinee Wahl. Nachdem nun Rudolphus feine 


1278 Commiffarien dieſerwegen nach Italien geſchickt, 


md dasjenige, was noch an völliger Reftitu- 
tion des Kirchen: Staats mangelte, ausyulies 
feen befohlen, brachte der Pabſt hinwieverum 
den KRönia in Sicilien dahin, Daß er die Statt» 
hakterfchafft von Thufeien, wie auch die Würde 
eines roͤmiſchen Senatoris, niederlegte, und ers 
ließ auch Rudolpho den Eyd, wodurch er fich zu 
einem Ereug:Zugverbunden hatte; wenn —— 
u 
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Radolphus nicht allein,fondeen auch Die Reichs⸗ 
Stände dem Römischen Stuhl nochmahls den 1279 
Beſitz des Kirchen· Staats durch folenne Di- 
plomara: beſtaͤtigten. Rudolphus gab hernach 1280 
auch gedachtem Carolo feine Tochter, Clemen- 
giam; zur Ehe, und fprach Demfelben Die bisher, 
ſtreitig geweſene Grafſchafft, Provence ‚als ein 

insbares Reichs: Lehen zu, und da derſelbe alles 
Bes Anfpruchs auf Thuſcien fich hinwie 
derum begeben,der Pabſt auch hernach Die Unter⸗231 
thanen Dieies Landes den Kayſerlichen Bedien⸗ 
zu gehorchen ermahnet hatte, fo war der völs 

lige Friede wieder hergeftellet; wiewohl Carolus 
Denfelben nicht lange genoffen, indem er bald dar⸗ 1282 
auf vondem Könige Perro von Arragonien Durch 
diefogenannte Sicilianifche Veſper aus _ 
Königreich vertrieben worden. 

V. 


$. 
- Der. König, Rudolphus, welcher fich Diefe 
gange Zeit Über, beftändig in Defterreich, als ein > 
nem erledigten Reichs⸗Lehen, aufgehalten, war 
nun aud) aufdie Erhöhung feiner eigenen Fami⸗ 
lie bedacht, und übergab auf dem Reichs⸗Tag zu 1283 
lung 1 feinem aͤlteſten Sohn, Alberto, und in 
gewiſſer Maffe auch Dem andern Sohn, Rudol- 
pho, das Hergogehum Defterreich und Steyer⸗ we “ 
marc, und nachmals dem leßtern die Landgraf⸗ f i ’ 
ſchafft Elſaß, mir den übrigen Habſpurgiſchen . Fi j 





Stamm; Gütern. Nachdem er in Schwaben und 
an dem Xheinftrohmalles in Ruhe geſetzt, und in⸗ ER : 
fonderheit die Stadt Colmar zum Gehorſam ges Si De 
nn auch den ——— welcher ſich vor * 1285 Tr 
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ehemaligen Kayſer Fridericum Il. ausgegeben, 
und an verſchiedenen Orten Beyfall gefunden, zu 
gebuͤhrender Straffe gezogen hatte, war er mil 
lens, die Kayſerliche Erönung zu. Rom zu ems 
pfangen, und ſchickte dieſerwegen Geſandte an 
den Pabſt Honorium IV. die zugleich feine Hülffe 
Bor Caroli Bon Anjou Erben wider Petrum von 
Arradonien anboten, aber auch wegen der in 
Zeutfchland zu dieſem Sicilianifchen Krieg von 
der Geiſtlichkeit eingeforderten Zehenden Klage 
führten. Der Pabft machte wegen des letztern 
1286 feine Entfchuldigungen, und beftimmte einen ges 
wiſſen Tag zu Empfahung der Kayfer-Erone, 
ermahnte auch Rudolphum und alle Ehurfürften 
und vornehmften Stände nochmahls, ven Rös 
mer-Zug zu befchleunigen, und fehickte einen eiges 
nen Zegaten, den Bifchoff von Frafcati, deßwegen 
nach Teutſchland. Es unterblieb aber dennoch 
foldyer Zug, und Rudolphus ſchickte vielmehr 
1288 einen Vicarium, Priavalem de Flifco, nad) Ita⸗ 
lien, der vielen Städten in Thufcien die Freyheit 
1289verfauffte. Und obgleidy Rudolphus hernach 
abermahls den Zug anzutreten im Begriff war, 
auuch deswegen anden Pabft Nicolaum IV.Com- 
“ miffarios abgefchicht hatte , wurde ſolcher Doch 
1290nicht vorgenommen. Er zerfiel auch nadıges 
hends wieder mit dem Pabft, wegen Der von 
demfelben vor den König in Franckreich zu dem 
Sicilianifchen Krieg aufs neue gehobenen Zehens 
den, Doch ließ er ficy Durch des Pabſts Entfchuls 

digungen befriedigen. j 


4. vr 
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6; via! vie 
Indem dibjesmit dem Pabſt vorgieng, hatte 
Rudolphas * unterſchiedenen Reichs⸗Fuͤrſten 

zu thun, und brachte Den Grafen von Wurten 1286 
berg mit ‚ den Grafen von Burgund 
aber, der ſich garvon dem Teuiſchen Reich abjie 1287 
ben, undunter Franckreich en wollte, durch 
guͤtliche Vermittelung zum rſam. Weil 

um Die meiſte Unruhen, mit denen Rudolphüs 
bisher geplagt geweſen, noch von dem in voriger 

Zeit eingeriffenen. Fauft- Recht herkamen;, ick 

er vor nöthig, einen allgemeinen Land: Frieden 

auf drey Jahre lang auf.dem Reichs» Tage zu 
MWürsburg Lund zu machen. ’ Diefes eſetz 
exequirtetudolphus mit groſſer Schärffe; und 

da Der Graf von Burgund aufs neue rebelitte, 1288 
Demüthigte.er Denfelben, und zwang zugleich alle 
Lehens⸗ Leute daſiger Gegend zu der Huldigung. 

Er hielt hernach wegen Der &Streitigkeit des 
Mardgrafen zu Meiffen; Alberci'des Unartigen, 1290 
mit feinen Söhnen einen Reiche: Tag zu Erfurt, 
erneuerte Darauf den Land» Frieden, und jerftöts 

te über 70. Raub⸗Schloͤſſer folgenden- . - 
Jahr verlängerte er den Land⸗ Frieden auf den 
Reichs ⸗ Tag zu Speyer noch auf ſechs Fahre, 1291 
Als kurtz vorher der König Ladislaus in Ungarn 

mit Tod abgegangen war, und der Pabft Nico- 
aus IV. Radolphum erfucht hatte, fich des vers 

lafienen Reiche wider Die Tartarn anzunehmen, 

und dem dahin. abgefchieften Legaten behzuſte⸗ 

hen, gieng verfelbe wuͤrcklich Dahin, des Rorhas 

bens, dieſes Reich — ſich zu bringen, 

5 wie 
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wie er dann bereits feinem. Sohn, Alberto, Her⸗ 
ogen von Defterreich; ſolches als ein Reichs⸗ 
en zugeben vorhatie. Der Pabſt, welcher 


Ungarn als ein dem roͤmiſchen Stuhlunterwor⸗ 


fenes Reich anſahe, und Carolun tk.’ von Sici⸗ 


lien damit zu belehnen willens war, ſetzte ſich auf 


alle Weiſe dagegen, und Rudolphus ſtarb auch 

darywiſchen, nachdem er gedachten feinen Sohn, 

Albertum⸗ auf dem Reichs⸗ Tag zu Sranckfurt 

Den Ständen zu feinem Nachſolger bey feinen 

— zu: wehlen/, vergeblich vorgeſchlagen 
5. vu. 


Gedachter Albertus, Kudolphi Sohn, bekam 
nach des Vaters Tode noch groͤſſere Hoffnung 


dur Crone, indem. ihm verſchiedene Chur: Fuͤr⸗ 


ſten, desgleichen die Schwaͤbiſchen Staͤnde, da⸗ 
u zu helffen verſprachen; weßwegen er dann 
is nad) Hagenau reiſete, um dem: Wahl⸗Con⸗ 


grels nahe zu ſeyn, auch viele andere Koſten dar⸗ 


1292 


zu aufwandte. Es brachte aber der Churfürft 
zu Mayntz, Gerhardus, es über Bermuthen auf 
dem zu Franckfurt-angeftellten Wahl⸗Tag des. 
bin, daß die heyde Churfuͤrſten von Sachen und 


- + Brandenburg, die allein zugegen waren, und von 
den andern Vollmacht angen hatten, ihm 


den Ausfprucy überlieffen, Da er dann feinen 
—— ADOLPHUM, Grafen von Nafs 

einen Herrn von geringem Vermögen, aber 
von groſſer Tapfferfeit, zum König ernannte, 
‚wormit alle andere zufrieden waren. Adolphus 
‚empfieng Darauf nebft feiner Gemahlin Die Croͤ⸗ 
— nung 
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nung zu Aachen von den Ertz⸗Biſchoff zu Cͤln / 

und ließ fein erſtes feyn, auf dem Reichs⸗Tag ʒu 

Eölin den Land⸗ Frieden zu befeſtigen Albertus 

fäbe fich gendthit / ih ihm fogleich zu umgertnens | 

fen, und’die Lehen von ilym zu empfangen; doch 

hetzte er die Schwaͤbiſche Grafen und Staͤdte in sch, 2 

Elſaß heimlich wider ihn an, die aber Adolphus Ne | 3 

insgeſam in dem erſten Jahr zum Gehorſam en 
brachte. Bald darauf aber bekam der Koͤnig 1294 * 

einen viel ſchwerern Krieg ais ihm der Landgraf y 

von Thüringen, Albrecht der Unartige, finsus 

eeflions- Recht auf Meiffen,. Laufik und dag - ur 2 

Land Pleiffen, worinn er von feinen Söhnen, , 

Friderico Admorfo voltage verdrun⸗ 

gen worden, defgleichen Eifen ‚und einigeane 

dere Städte in Thüringen verfauffte. ge 

als er dieſe Länder dem Reich incorporiren wolk 

te, nahmen die meiſten Unterthanen ihrer Marck⸗ 

geafen Parthey, wodurch ein’bhuriger Krieg ent⸗ 

fund, deſſen Ende Adolphus nicht erlebte. Dee 

Koͤnig war anfangs fo glücklich, daß die March a 

graſen aus. dem Lande fliehen muften. Als aber 

zu gleicher Zeit ein Krieg zwiſchen den beyden Kö 

nigen von Engelland und Franckreich Eduardo 1, 

und Plilippo Pulchro entftund, und Adolphus j 

mit dem erften fich in Bündniß einließ, teil den a N 

letztere Den rebellifchen@rafen bon Burgund aufs Pen Kor j er 

neue in Schug genommen hatte; ſo ward er das er f 

durch in folche Weitlaͤufftigkeien verwickelt, daß £ | 

er nicht allein in Meiſſen und Thüringen fat Ar 44 

alles wieder verlohr, fondern auch endlich gar y ö 

um Eron und Scepter kam. . Bonifacius Vur; i . 
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1295 beftieg gleich damahls den päbflicgen Stuhl, 
and: als ihm Adolphus Die Obedienz leiftete, 
nahm er ſowohl diefes als Den Vicarium, welchen 
ver. König.nach Thuſcien gefchicht hatte, freunds. 
kich auf; ermahnte ihm aber zugleich zum Gries 
den mit Franckreich, umd ſtellte ihm unter ans 
dern.bor, nie ſchimpflich es ihm fep, von Eduar-+ 
dv: Geld zu nehmen, und ihm elchſam als ein 


‚ 2 ıgemeiner Soldat vor einen ziedienen. Ja 


en hieß fich den Frieden wegen eines vorhabenden 
Ereug- Zuges dergeftalt ‚angelegen ſeyn, Daß er 
Adolptio fo wohl al den. beyden andern Königen 
bey Bedrohung des Bannes einen Stillſtand auf 
ein. Zahe lang gebotes welches bey Adolpho fü 
wieh darckte, Daß er Die meifte Trouppen,fo bereits 
gegen Franckreich marfchfertigroaren,abdandkte, 
den Uberreſt aber in Die inter Dvartiere in 
Meiffen verlegte. Weil aber der Krieg zwi⸗ 
ſchen den Königen in Engelland und Franck⸗ 
zeich fortgeführet worden mar, und ſich auch 
1296 Auolphus in Dem folgenden Zahre auf Das neue 
darzu ruͤſtete, wiederhohlte Der Pabſt ſeine Be⸗ 
fehle, und ermahnte zugleich die drey geiſtliche 
Churfürften, nebft dem Biſchoffen su Meb, daß 
fie Adolpho von dem Krieg abrathen, und warın 
er nicht davon ablaffen wuͤrde ihin Feine Hülffe 
ieiſten ſolten. Diß gab dem Churfuͤrſten zu 
Mayns, und einigen andern Ständen, melde 
über Adolphum.mißvergnügt waren , weil er 
das von Eduardö gene: Geld nicht mit 
ihnen theilte, einen Wvorwand, daß als Adol- 
2297 phuseinen Zug wider Franckreich in Die * 
ande 
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Lande vornahm ſie auf Anhetzung des Konigs in 
——3— Philippi , und Des Hertzogs vor 

efterreih, Alberti, bey Gelegenheit der von 
Chur⸗Mayntz der Gewohnheit nach Ay Prag vers 


richteten Croͤnung des Königs in Boͤhmen zus 
fammen kamen, und von der Abſetzung Adolphi 
und Wahl Alberti ſich berathſchlagten. Adol- 
phus hinderte zwar Damals Durch feine Wach⸗ 
famfeit und oe Anftalten Die nach Eger und 
Cadan in Böhmen ausgefehriebene Eonvente; 
es wurden aber feine Srpeppen bey Eichtwege 
von dem Marckgrafen von Meiſſen gefchlagen, 
und aus den meiften Deten des Landes vertries 
ben. Albertus und der König in Franckreich 
erregten auch gang Elſaß zum Aufftand; und 


endlich bewerckſteligten die Ehurfürften von 1298 


Mayntz, Sachſen und Brandenburg die lingfts 
gefafte Abfegung, Adolphi; wiewohl auf eine 
et, die allen Rechten zumider lief. Denn fie 
hatten Feine andere Urfachen, als daß Adolphus 
das von Engelland empfangene Geld mit ihnen 
nicht getheilet, und Die Regierung nicht nad) ihe 
rem Willen geführet hatte. Alberrus von Defters 
reich mufte an den päbftlichen Hof um die Ers 
laffung von, dem Eyde, den fie dem König ges 
ſchworen, und um Freyheit einer anzuftellenden 
neuen Wahl anhalten, . Ob nun gleich der 
Pabft darein Feinesweges willigte, gaben die 
Mifvergnügten * ſolches faͤlſchlich vor, 
und kamen zu Mapntz zuſammen, erfläcten Adol- 
phum des Reihe unwuͤrdig, und wehlten Al- 
bertum von Oeſtereich. Die übrigen ae 
taͤn⸗ 


. 
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Stände bezeugten insgefamt Darüber einen Abs 
ſcheu; Adolphus brachte aud) eine ſtarcke Ars 
mee wider feinen Gegner zufammen. Als es aber 
bey Sellenheim und Rofenthalohnmweit Worms 
zur Schlacht Fam, hatte er Das Unglück, von Al- 
berro felbft umgebracht au merdän. . . 

N 6. Vuc. 


ALBERTUS erfannte wohl, daß es mit 

inet Wahl unrechtmaͤſſig zugegangen war, und 

ß man faft Durchgehends wenig Neigung vor 

/ ihn bezeugte, wie dann auch feine eigene Unters 
el thanen wegen feines Geitzes und harter Regie 
rung ſchwuͤrig waren. Damit er nun von den 

Ständen defto eher Benfall erlangen möchte, bes 

gab er. ſich alles bisher angemaßten Rechts, und 

©... De ed auf eine neue Mahl ankommen, die zu 

ea gefchahe, und einmüthig aufihn auge 

el, worauf auch feine Crönung zu Aachen durch 

den Ertz⸗Biſchoffen zu Eölln folgte. Er hielte 


— 


4 fofort zu Nürnberg feinen erften Reichs⸗Tag, ließ 
| — Gemahlin daſelbſt croͤnen, theilte ſeine Erb⸗ 
ande unter ſeine Soͤhne, und publicirte einen 


Land: Frieden. Als er aber dem Pabſt Bonifacio 
vi. fane Wahl Eund machte, um von demſel⸗ 
ben Die Approbation zu erlangen, ward ihm ſol⸗ 
che wegen des an Adolpho begangenen Mords 
verweigert. Dannenbero hielt er vor nöthig, 
1299 mit dem König in Franckreich das bisher gehabte 
Buͤndniß noch genauer zu befeftigen, welches 
vermittelft einer Heyrath feines Alteften Soh⸗ 
nes Rudolphi, Her&ogs von Defterreich, mit ge 
dachten Könige Schweſter, Blanca, gejchahe, der 
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er Elſaß and Freyburg ʒum Leibgeding verſprach 
womit aber, Die Reichs /Staͤnde nicht wohl zus: 
e frieden waren, immaflen.die Ertz⸗Biſchoͤffe von 
Mayngund Eölln ihren Widerwillen öffentlich, 
zu erfennen-gaben. Bey dem um eben diefe Zeit; 
entftandenen Streit wegen der Succeflion in. 
der Srafichafft Holland, den Albertus dem 
Grafen von Hennegau, Johanni, erregte, äuffers 
te fich der Unwillen der Rheinifchen Ehurfürften- 
noch mehr, und nöthigte auch den König, daß 
da er bereits eine Armee deßwegen gefammlet 1300 
hatte, er einen Frieden mit dem Grafen einges 
n, und ihm Holland, jedod als ein Reiche 
ehen, überlaffen mufte. Da aber der König, 
leid) darauf denen geiftlihen Ehurfürften die 
heinsZölle nehmen wolge, kam es zu einer völs 
„ ligen Ruptur. ‚Denn als der König die Ehurs 
ai deßwegen bey dem Pabſt verflagte, gab 
ihm derfelbe Fein Gehör, weil er ihm noch nicht 
einmahl vor einen Roͤmiſchen König erkannt 
hatte, fondern ließ ihn vielmehr als einen Fürs 1303 
ften,der an feinem Herrn epdbrüchigmorden, und 
durch den Könige Mord das Lafter Der beleidig⸗ 
ten Majeſtaͤt begangen, vor ſich citiren, mit dem 
Befehl an die geiftliche Churfürften, Daß fie bep 
nicht erfolgender Comparition Des Königs alle 
Unterthanen von dem Eyd, fo fie Demfelben ges 
ſchwohren, losfprecyen, und wider ihn als einen 
Excommunicirten verfahren ſolten. Hierauf 
festen gedachte Ehurfürften den Ehurfürften von 
der Pfaltz, Rudolphum zum Richter in der. 
der ihn durch feinen Jusfpruch des Reiche vn 
ig. j 
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dig erklären ſolte. Diß wäre ohnfehlbahr geſche⸗ 
hen, und dDaraufeine neue Wahlangeftellet wor⸗ 
den, wenn nicht Albertus feinen Feinden bepzeiten 
mit Gewalt auf den Hals gegangen wäre. Er 
Hatte zu gleicher'Zeit, foegen Der Succeflion in Uns 
garen, mir dem König in Böhmen, Wenceslao, zu 
thun, dem er miteiner fehr ftarcken Armee in das 
Land fiel. Da aber die Rheinifchen- Ehurfürs 
ften eben mit feiner Abfegung begriffen waren, 
gieng er eilends auf diefelben 108, hegte wider. den 


1302 Ehurfürften von ver Pfaltz die Schwäbifchen 


Städte; wider Edlin und Trier die Grafen von 
Süli und Geldern auf; und nachdem er Bins 
gen erobert, und den Ehurfürftenvon Mayntz am 
erſten zum Gehorfam gebracht, muften fich die 
übrige Mißvergnügten ihm gleichfalls unters 
werfen. Fa, es wandte fich das Blat derges 
ftalt zu feinem Vortheil, daß, weil der Pabft 
ſich feiner Hülffe wider den König in Franckreich 
gebrauchen molte, er zu Anagnia zu eben der Zeit, 


1303 als er gedachten König Philippum in den Bann 


that, und feines Königreichs verluftig erklärte, 
zugleich Albertum nicht allein durch eine folenne 
Bulle in der Römifchen Koͤnigs⸗Wuͤrde beſtaͤ⸗ 
tigte, und allen Ehurfürften anbefahl, ihm Ges 
borfam zu leiften, fondern auch Alberto Das Kös 
nigreich Franckreich zueignete, mit Der befondern 
Erklärung: daß, gleichwie ihm, dem Pabft, als 
Vieario Ehrifti, alle Reiche der t unters 
worffen feyen; alfo auch, nachdem der Römifche 
Stuhl das Römische Kayſerthum von den Gries 
chen auf die Teutſchen gebracht, und 8 * 

4 


4) 


* 
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Fürften die roͤmiſche Königs» Wahl überlaffen, 1302 
in folcher erwählter römifcher König und Eünffs 
iger Kapfer, ein Monarch aller Könige und Fürs 
ten auf Erden, und ihm relglich die Könige in 


Franckreich, gleich andern Königen, unterworfs 
en feyen.. gegen beftätigte Albertus dem 
Pabſt Bonifacio Vill. nicht allein alle. von feis 
ven Vorfahren dem römifchen Stuhl gerhane 
Schenckungen und Berfprechen, fondern er er⸗ 
'annte aud) Durch eine zu Nürnberg ausgefers 
igte Schrift: daß Die römifche Kayſer⸗Wuͤrde 
durch den römifhen Stuhl von den Griechen 
auf Carolum M. übertragen, und Das Recht einen 
-ömifchen König und Fünfftigen Kayſer zu waͤh⸗ 
en, von dem römifchen Stuhl gemiljen geifts 
and weltlichen Reichs: Fürften concediret wor⸗ 
den; daß die römifchen Könige vornehmlich 
deßwegen gemählet würden, damit fie des heilis 
zen roͤmiſchen Stuhls Advocaten und Beſchuͤtzer 
eyn follten; dannenhero auch Albertus Diefen 
Schutz in folder Schrifft zugleich verfprach, 
dergeſtalt, Daß er die in dift. LXII. Des Decreti 
mthaltene Canones; Ego Ludovicus Imperator, 

und Tibi Domino Johanni Papz; beftätigte, und 
ſich wider alle und jede Könige, und andere, 

dem römifchen Stuhl beyzuftehen verbunden 

u ſeyn bekannte, 


.IX. 
Der Zug wider den Koͤnig in Franckreich, 
Philippum, den Albertus auf des Pabſts Bonifa- 
si VL. Anftifften vornehmen follte, ward fo lange _ 
von dieſem —— dieſer Pabſt 
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1303 Tod abgieng, welches noch in Demfelbigen Fahr 
geſchahe, worauf deſſen Nachfolger, Benedidtus 
%1. mit gedachtem König wieder Frieden mach⸗ 

te. Hingegen führte Alberrus auf gefchehenes 
Veranlaſſen des Pabfts, Bonifacii VII. den uns 
garifchen Succeflions-Krieg wider Wenceslaum, 
König in Böhmen, zum Faveur des neapolitgs 
nifhen Prinsen, Caroli :Roberti, Der feiner 
Schwefter Sohn war, enfferig fort, und that 


‚,304einen Einfall in Böhmen, obmohl mit geringer 


Wuͤrckung. Nachdem er ſich mirdem Ehurfürs 
ftenvon Mayntz, dem er einige Güter feines Ertz⸗ 
Bißthums nod) feit der legtern Unruhen vorent⸗ 
hielte, völlig verglichen, Fund ihm derſelbe nebft 


1305 Ottone, Herkogen von Bayern, wider Böhmen 


bey; es ward aberdiefer Streit endlich noch vor 
des Königs Wenceslai Tode guͤtlich beygelegt; 
nad) demfelben auch mit diefes Königs hinterlaſ⸗ 
fenen Pringen, Wenceslai des Füngern, gutem 
1306 Willen, gedachterHergog in Bayern zum König 
in Ungarn gewaͤhlet. Alsaber gleich im folgenden 
Jahr der junge König Wenceslaus ftarb, und mit 
ihm ver alte Stamm des Könige in Böhmen ab» 
gieng, ſo waͤhlten zwar Die Stände dieſes Königs 
reichs Henricum, Hergogen zu Caͤrnthen, der des 
verſtorbenen Koͤnigs aͤlteſte Schweſter, Annam, 
zur Ehe hatte. Weil aber ſolches ohne Einwilli⸗ 
gung des Koͤnigs Alberti geſchehen war, erklaͤrte 
er dieſes vor ungültig, und hielte ſich befugt, von 
Böhmen, als einem dem Reich heimgefallenen ofs 
fenen Lehen, nad) eigenem Willen zu difponiren. 
Daher gab er ſolches, Kraft eines — 
4 * 
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fer Rudolpho’und Wenceslao nach Ortocari Tode ı 
geftifteten Vergleichs, feinem älteften Sohn, Ru- 
dolpho, Hergogen von Defterreich, fegte ihn mie 
Gewalt ein,und vermählte ihn mitdesleßtern Rds 
nigs hinterlaffenen Wiitwe Zu gleicher Zeit ließ 
er ſich Die meißnifche Händel angelegen jeyn, wel⸗ 
che feit Adolphi Tod noch immer in groffer Vers 
mirrung geblieben waren, inden von Reiche 
wegen Philipp von Naffau, wider die beyden 
Bruͤder Fridericum Admorfum und Diceman- 
um in Meiffen zu Felde lag, und zugleich Alber- 
um den Unartigen in Thüringen wider feine 
Söhne ſchuͤtzte. Weil aber diefe den Meifter. 
pielten, Fam der König Albertus felbft nach 
Fulda, um die Sache beyzulegen. Da es vers 
eblich war, und ihm aud) die heimlichen Nach⸗ 
tellungen wider Fridericum Admorfum nicht 
luͤckten, ließ er mehrere Voͤlcker nach Thürins 
ıen gehen, Die aber eben fo wenig ausrichteten. 


F 


300 


Endlich da er die Sache mit Ernft ausführen 1307 


vollte, und mit einer ftarcfen Armee nach Meif 
m Fam, ward er bey Lucka auf das Haupt 
efhlagen; von welcher Zeit andie Marck afen 
ı ruhigem Befig der Lande geblieben. ann 
veil um eben die Zeit Rüdolphus, Königin Boͤh⸗ 
ıen, auch wieder mit Tod abgieng, und Alber-- 
ıs feinem andern Sohn, Friderico, jur. Succef- 
on verhelffen wollte, hingegen der Deo 
aͤrnthen, Henricus, von dem Hertzog in. Bay⸗ 
n und einem groſſen Theil der Böhinen unters 
üget wurde, bekam ‘Albertus fo viel in Boͤh⸗ 
en zu thun, daß er Thuͤringen und Meiſſen ru⸗ 
Rz hen 
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1307 hen ließ. a, weil auch Albertus mit den weit 


ausfehenden Gedancken umgieng, die Schweiß, 
mworinn er felbft viele Erb» Güter hatte, ſich 
völlig zu unterwerfjer, und. Deswegen viele 
Schlöffer und andere Güter, fo unmittelbar 
unter dem Reich ftunden, und endlich gar gantze 


Gauen zu eximiren, und an das Haus Des 


fterreich zu: verknüpfen, bemühet war, und 
hingegen den Schmweigern nicht allein Die Frey⸗ 
heiten, fo ihnen von den vorigen Kanfern, und’ 
infonderheit won Rudolpho Habfpurgico, ertheis 
let worden, nicht beftätigen wolte, ſondern auch 
alle, die fi) von dem Reich nicht trennen laffen 
mwolten, vornehmlihd aber die drey Drte, 
Schwiß, Uri und Unterwalden, durch feine 


Land» Voigte fehr tyrannifch tractirere; fo tras 
‚ gen gedachte drey Eantons zuſammen, verjag⸗ 


ten die Fapferlichen Land s Woiate, bemächtigs 
ten ſich auch der nahgelegenen Elöfter, die Al- 


1308bertus dem Reich entzogen, und mit öfterreis 


’ 


chiſchen Völkern befeger hatte, und befeftigten 
Darauf das zu Behauptung ihrer Reichs Freys 
heit gefhloffene Buͤndniß auf zehen Jahre. Da 
nun Albertus an dem war, die Zufammenvers 


bundene durch die Gewalt der Waffen zu unters 


drücken, ward er von feines Bruders Sohn, 


Johanne, dem er die väterfiche Erbfchafft vorents 


hielte, mit Hülffe dreyer andern Mifveranügs 
ten von Adel, bey Windiſch, ohnweit Rhein» 
felden, ermordet. 


a 4 
Bey der Wahl eines Nachfolgers ließ ns 
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der König in Frankreich, PhilippusPulcher, gar 1308 —— 
eyfferig angelegen ſeyn, die roͤmiſche Koͤnigs⸗ wet 
Wuͤrde, wornach er fchon ben Lebzeiten Alberti i 
geftrebet harte, auf feinen Bruder, Carolum, 0 

Grafen von Anjou,zubringen. Der Pabft Cle- I 4’ A 
mens V. verfprach ihm auch darzu behülflich; zu 


2 Wh. 
ſeyn, und ließ zu deſſen Faveur andieChurfürften a 3 
Schreiben ergehen; heimlich aber ließ er diefelben 21 
Davon abmahnen, und war vielmehr Henrico, J 


Grafen dvon Luͤtzelburg, darzu befoͤrderlich. Die 
Churfuͤrſten hielten es nicht weniger vor die 
Reichs⸗Freyheit, und den Beſitz ihrer zum Theil 
nicht allzurechtmaͤßig erlangten Rechte und Laͤn⸗ 
der, vor gefaͤhrlich, einen frantzoͤſiſchen Printzen 4 ! 

zu wählen. Es hatte ſich auch Philippus durch 

Die mit Bonifacio VIII. gehabte Streitigkei⸗ 

gen, und erſt Eürglich noch Durch Die vergeganges 

ne Ausrottung des Tempel⸗Ordens, Die der 

Pabſt in waͤhrendem Interregno. den geiftlichen 

Ehurfürften auch in Teurfchland Eund zu ma» 
chen, und des Drdens Güter zu ſequeſtriren, ans 

befahl, theils furchtbar, theils verhaht gemacht. 1 
Alſo lieſſen ſie insgeſamt eine Neigung vor Hen- 
ricum, Graſen von Luͤtzelburg, fpüren, Die Bal- ’ 
guinus, Ehurfürft von Trier, dieſes Grafen 
Bruder, wohl zu amterftügen mwufte, und ward | F 
alſo, nach der zu Rhens vorhergegangenen Be⸗ —— 
rathſchlagung, auf dem Wahl⸗Tage zu Franck⸗ 





furt, gedachter Graf HENRICUS einmüthig — —J 
zum König ernennet, und bald Darauf von dem - \ —— 
Ertz⸗Biſchoffen von Coͤlln, nebſt feiner Gemah⸗ 1309 14,42 
lin, zu Aachen geeroͤnet. Der König febickte — — 
R3 nicht J 
* J 3 
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nicht lange hernach von Coſtnitz aus einige Ge⸗ 
ſandten an den Pabſt Clementem V. der zu A⸗ 
vignon ſeinen Sitz genommen hatte, um von 
ihm die Beſtaͤtigung zu erlangen, um welche 
auch die Churfuͤrſten bey der an ihn geſchehenen 
Notification anhielten, die der Pabſt auch ohne 
Weigerung verwilligte, nachdem die Fönigliche 
Gefandeen, im Namen ihrer Principaten, dem 
Pabft den geröhnlichen Eyd,ihn und den apos 
ftoliichen Stuhl nebft deffen Parrimonio zu ſchuͤ⸗ 


* gen, und in Rom Eeine Herrſchafft auszuüben, 


abgeleget hatten. n der zugleich erlang- 
ten kayſerlichen Erönung erklärte ſich der Pabſi, 
daß meiler nicht ehe abEommen fönnte, er diefelbe 
binnen zwey Fahren zu Rom verrichten wollte, 


doch mit Vorbehaltung der Freyheit, dieſen Ter⸗ 


min nach Befinden zu aͤndern. Zu eben der Zeit, 
da der König ſich zu Coſtnitz aufhielte, beftätigte 
er auch den Bund der dreySchtweiger-Eantong, 
nebft allen ihren alten Privilegien, und nahm fie 
in feinen und des Reichs befondern Schug wider 
die Anfälle ihrer Feinde. 


6 XI. 


1309 Den erften folennen Reichs⸗Tag hielte Hen- 


ricus zu Speyer, und vergab auf demfelben das 
Königreich Böhmen, als ein erledigtes Reiches 
£ehen, mit Einwilligung det Churfürften, feinem 
Sohn, Johanni, der ſich zugleich, auf der boͤh⸗ 
miſchen Stände Begehren, mit des vorigen Koͤ⸗ 
nigs Wenceslai jüngften Schmefter, Elifaberh, 
vermählte, und Darauf von dem — 

ayntz 
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Mayntz in Prag gecrönet wurde, nachdem er ı 


Jenricum von Gärnthen, Der noch immer feinen 
Anfpruch fortfegete, aus dem Lande vertrieben, 
Die Böhmen nahmen zugleich Anlaß, der alten 
Prætenſion auf die Öfterreichifchen Lande zu 
gedenefen, die fich von Orcocaro herfchrieb, der 
nad) ihrer Meynung von Rudolpho Habfpurgico 
ungerechter Weile darum gebracht worden, 
Henricus mar anfangs nicht unaeneigt, zum 
Faveur feines Sohnes, Johannis, von Böhmen, 
diefe Anfprüche zu unterftügen, welches deſto 
leichter geſchehen konnte, weil feit Ortocari Tode 
der Streit noch immer fortgemährer hatte. Er 
bielte aber endlid) die Ruhe vor rathſamer, und 
ertheilte alſo Friderico,Hergogen von Defterreich, 
die Belehnung, ſprach ihm auch die fhwäbis 
ſchen Länder zu, nachdemer den Hergog, Joan- 
nem, wegen des an dem vorigen König beganges 
nen Mords, nebft deſſen Complicibus in die Acht 
erflärer, und zum Tode verdammet hatte. Nebſt 
dem ward auf dieſem Reich& Tage ein Zug nach 
Italien befchloffen, worzu der Pabft fo wohl als 
Matthzus Vifconti, und andere gibellinifche Herz 
ven, fo von ihren Gegnern verjaget waren, und 
fich in Teutſchland reririver hatten, den König 
eyfferig ermahneren. Es ward aud) dieſer Zug 
um fovielnöthiger gehalten, weil feit fechzig Jah⸗ 
zen Eein König oder Kayfer nach Italien gekom⸗ 
men war, und der Pabſt felbft nicht mehr zu 
Rom, fondern zu Avignon ſich befand, Daher ſo 
wohl die Reichs⸗Lande dafelbft, als der Kirchen⸗ 
Staat von allerley Ufurparoribus angegriffen, 
R4 und 
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139 und zugleih von den verfehiedenen Eleinen Tyran⸗ 
nen, fo fich hin und wieder aufgeworffen harten, 
amd die ven Factionen der Gibellinen und Guel⸗ 
pyhen beygerhan waren, hefftige Kriege geführet, 
und gantz Stalien dadurchverheeret wurde. Ehe 

aber der Zug nach Italien vor fich gieng, wurde 

noch der Land» Friede fund gemacht, und der Graf 

von Wuͤrtemberg, weil er demſelben zuwider die 
ſchwaͤbiſchen St bi⸗ feindlich überfallen, indie 


s Acht erkläret, undgar bald bezwungen. Es hielt 
«uch Henricus vor nöthig, mit dem Könige in 
' anckreich, Philippo, ſich vorher noch zu vers 


! gleichen, welcher auch Dazu geneigt war, und in 
Fe 1310 Dem Srochat erhielt; daß feinem Sohn, Philippo, 
Re der des Grafen von Burgund Tochter undErbin 
N zur Ehe hatte, dieſe Graſſchafft alsein Reichs⸗Le⸗ 
ur - ben überlaffen wurde. 

' — — ——— 
4* } Nachdem Henricus auf dem Reichs⸗Tage zu 
1 pr — ſeinen Sohn, Johannem, König in 
’ öhmen, zum Vicario in Teutſchland verordnet 
ze hatte, trat er den Zug, jedoch mit einer gar maͤßi⸗ 





J gen Macht, nach Italien uͤber Bern und Lau⸗ 

— ſanne an, und leiſtete an dem letzten Orte dem 
er 2 Pabft, Clemenci V. nochmahls einen Eyd, daß 
u erden catholifchen Glauben vertheidiaen, Die Kies 

Bi ö Kereyen vertilgen, mit den Feinden der Kirche feine 

| EDER j reundfchafft halten, ven Pabft, wie auch deſſen 
chte und Güter befchügen, vornehmlich ven 
Kirchen⸗Staat und alle Güter, fo die vorigen 
Kayſer an den apoftolifchen Stuhl gefchendkt,und 
er 
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er aufs neue beftätiget, nicht beunruhigen, fon 1316 


dern wider alle Feinde ſchuͤtzen, auch alle Clien- 
ten des römifchen Stuhls gnädig tractiren, und 
bey Empfahung der Eanferlichen Erone, diefeg 
alles. aufs neuebefchwören wolle. Der Pabft 


ließ hierauf an: die vornehmften italiänifchen. 


Städte Schreiben ergehen, darinnen er fie zum 


Gehorfam gegen: Henricum ermahnte; doch 


verordnete er hinmwiederum zu mehrerer Sichers 
heit des Kirchen: Staats, Robertum, König in 
Meapel, zum Gouverneur von Romandıola, 
Zn Laufanne fanden ſich fchon viele Italiaͤner 
bey Henrico ein, und Die Stadt Pifa uͤbermachte 
eine ftarcfe Geld» Summe dahin. Henricus 
feste alſo die Reife mit groffem Vergnügen fort 
und ward zu Qurin, Eafal und Vercelli mit als 
lem fehuldigen Gehorfam empfangen, Es uns 


terwarffen ſich ihm auch Die Eleinen Tyrannen _ 


häufig, und wurden insgefamt, ohne Anfehen der 
Fadionen, fo wohl als deren Feinde, fehr glimpfr 
lich tractiret, die Verjagte aber durchgehende 
‚reftituiret, und die entriffene Reichs⸗Guͤter wies 


derum zu Händen gebracht. Nur Guido del _ 


Torre, der in Mayland herrfchte, und die Flo⸗ 
tentiner, welche Robertum von Neapel zu ihrem 
Schug: Heren erwaͤhlet hatten, bezeugten fi 
widerſpenſtig, und fehienen Henrico um fo viel 
geöffere Hinderniffen in Weg zu lagen, weil der 
König in Franckreich, Philippus, aus Haß gegen 
Henricum, heimlich mit darhinter ftad. Doch 
Guido hielt e8 endlich bey des Königs nähern 











‚Anzug nicht vor. rarhfam, ſich zu widerſetzen, ſon⸗ 
Rz dern 


8 
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- 2 dern übergab ſich gutwillig, darauf er gnädig 


tradtiret, feine Feinde aber, Matthæus Viſconti und 
der Erg: Bijchoff ver Stadt, gleichfalls reftirui- 
tet, der-König aber vom Er» Bilchoff mit der 


2311 eifernen Erone zu Madland gecrönetmurde. Es 


entftund aber gar bald durch Guidonem de la 
Torre, und auf Veranlaſſung des Vifconti 


ſelbſt, der den de la Torre bey foldyer Gelegen⸗ 


heit völlig zu ſtuͤrtzen ſuchte, ein Aufitand in 
Manland; - und ‚obgleich folcher beyzeiten ges 
daͤmpffet, die unruhigen Guelphen gezüchtiget, 
und die Familie dela Torreperjagt wurde, ſo tra⸗ 
ten Doch nach dieſem Signal Die im Hertzen wider 
den König erbitterte Guelphen, nebft unterfchies 
Denen Öibellinen, die wegen der gegen die Guels 


- phen von dem König ermwiefenen Gnade gleichs 


falls mifvergnügt waren, zufammen; die Städs 
te, Crema, Gremona, Brefcia, Parma, Lodi, und 
andere derjagten die Fönigliche Vicarios; und 
diß alles war um fo viel gefährlicher, weil die Flo⸗ 
rentiner undandere Städte in Thufcien in oͤffent⸗ 
lichem Buͤndniß mit Roberto von Neapel wider 
den Kayſer ftunden, und mit gedachten lombar⸗ 
diſchen Städten correfpondirten. Doch de der 
König Mantua, Vicenza, Lodi, durch Lift und 
Güte in feine Gewalt brachte, unterwarff fich 
Eremona freywillig, ward aber Durch ein fcharfs 
ſes Urtheil aller Freyheiten verluftig erklärer, und 
deffen Mauren-niederneriffen. . Brefcia begegnes 
te nach einer langen Belagerung — Straf⸗ 
fe. Aber dadurch wurden die Guelphen nur 
noch mehr erbitters, und als der König indeffen 

6: 04 zu 
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zu Erapfahung der Kayſer · Crone, wegen welcher 
der Pabſt etliche Cardinaͤle abgeſchicket, und 
bevolmächtigerhatte, nach Genua, und von dar 


zu Schiffe nach Piſa gegangen war, weil er we 1312 


gen der Florentiner zu Lande nach Rom nicht 
kommen Eonnte, fo fieng in der Lombardie alles 
wiederum an zu rebelliren. Der: König von 
Neapel, Robertus, widerſetzte fi auch, auf Ans 
ftifften des Königs in Franckreich, Philippi, und 
aus Furcht, Daß Henricus entweder vor fich felbft, 
oder vor den König in Sicilien, eine Abſicht auf 
Neapel haben möchte, der vorſeyenden kayſer⸗ 
lichen Erdnung öffentlich), indem er durch feinen 
Bruder, Johatinem, von Apulien, mie Hülffe ver 
Urfiner, Das Capicolium zu Nom, nebſt andern 
Zugängen und Gegenden diefer Stadt mit Volck 
befegte. Weil aber die Colomneſer dev Urfiner 
Tod; Feinde waren, und es alſo mit Dem römis 
ſchen König hielten, bemaͤchtigte fich mit ihrer 
Hülffe der Herkog von Savoyen-und andere 
teutſche Generals Des Laterani und der Tyber⸗ 
Brücke, und Henricus, weil er beforgen mufte, 
daß der Pabft zu Avignon von dem König in 
m. fih würde zwingen laffen, ihm die 

rönung, welche auf fein Begehren megen ver 
Unruhe der Lombardie fehon zweymahl aufges 
fchoben worden, endlich gar zu verweigern, wol⸗ 
ge, ohnerachtet der gefährlichen Umſtaͤnde, doch 
Feine Zeit verliehren, fondern gieng nach Rom, 
‚and hielt, unter beftändigen Stharmügeln mit 
ven neapolisanifchen Trouppen, feinen: Einzug 
allda, bemächtigte fich mis Gewalt, gr 

n 
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1312 nicht ohne Blutvergieſſen, des Capiroki, konnte 


aber die Croͤnung nicht in der Peters⸗Kirche, wie 
es ſonſt uͤblich war, weil die Urſiner ſolche be⸗ 


ſetzt hielten, empfangen, ſondern muſte zufrieden 


ſeyn, daß die Cardinaͤle, welche der Pabſt zu die 
ſem Adu bevolhmaͤchtiget hatte, nach langer 
Weigerung ſendlich einwilligten, ſolchen indem 
Laterano zu verrichten. RE, 

K7 $. XUE , 

Soo bald dieſe Erönung gefehehen war, nahe 
men die meiften tentichen und arelatiſchen Voͤl⸗ 
«fer, Die ſich zu nichts weiter als dem Römer 
Zug verbunden: hielten, ihren Abfchied. Der 
Kapfer aber 309 zwar aus Rom, jedoch blieb er 
mit einen Corpo von 900. Mann in Stalien jur 
rück, und verfügte fich nach Pia; belagerte mit 
den wenigen Zrouppen, fo er aus Teutfchland 
noch bey fich hatte, und einigen andern, Did ihm 
Die Gibellinen zuführten, Florentz; ſchloß auch 


- mit Eriderico- von Arragonien, König in Sicili 


en, wider Robertum von Anjou, König in Nea⸗ 
»el, eine genaue Altians, theils fich an dieſem 
wegen der bisher erwielenen Feindſeligkeiten zu 
rächen, theils ihn fo zu fchtwächen, daß er in Thu⸗ 
ſcien und der Lombardie Feine Unruhen —— 
regen möchte;. weswegen ſer dann Robertum 
als einen Vaſallen des Reichs ſogleich gericht⸗ 
lich vor ſich laden ließ. Diß aber gab Gelegen⸗ 
heit zu einem heftigen Streit mit dem Pabſt, 
Glemente V. Denn als dieſer auf Anhetzen 
des Königs in Franckreich dem Kapfer unter er 
en m 
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dern mit dieſen Formalien Frieden mit dem Kr 1312 
nig von Neapel gebdt: weil beyves ver Kayfer — 
und dieſer Koͤnig ihm den Eyd der Treue ge⸗ i 
ſchworen hätten, und deßwegen verbunden ſeyn, 
ihm zugehorchen; fo proteftirte der Kapfer nicht ‘ 
allein in Gegenwart der Notarien und Zeugen 2 — 
oͤffentlich wider dieſe, ſeinen Gedancken nach, a 4 
ang ungegründete und neuerliche Aniprüche, in fe a 
fondern er ward auch nurnoch hefftiger wider 9 
den König in Neapel dadurch aufgebracht, und 
nachdem diefer auf Die an ihn ergangene Citation, 1313 
wie leicht zu erachten, weder felbft, noch Durch 
Gevollmaͤchtigte erſchienen, erklärte ihn der Kaps 
fer als einen reum criminis læſæ Majeftatis in die 
Acht, und des Königreiches Neapel fo wohl als 
der Grafſchafft Provence verluſtig. Eben ders 
leihen Ausipruch geſchahe auch gegen Die 
rebelliichen Staͤdte in Stalin. Bey diefer bloß 
fen Erklärung blieb es nicht, fondern der König n 
in Böhmen und Reichs > Vicarius, JMannes; fo V BE 51 
auf einem Reichstag zu Nuͤrnberg von den teut⸗ 35 u 
ſchen Ständen Hülffe vor den Kayſer erlangte, \f \ En 
war nebft unterfchiedenen Fürften mit einer Ars 4 
mee von 40000, Dann nad) Ztalien im Anzug; Pe * >40 « 
Fridericus von Sicilien hatte bereits Reggio U. A 
erobert, und ftund mic feiner Armee in Neapel; —— ei 
die Städte Genua und Pifa ſchickten ihre Schiffe — 
zu Huͤlffe, fo, daß eine Flotte von mehr als 60. 
Galeeren in der See war; und ſolchemnach A ak 
wuͤrde, ohnerachter Der von dem Pabft wider ven FE ee 
Kayſer ergangenen Bann Drohung, Robert, BEN 
der. ſich allbereit aus Schrecken fertig — F 5* 
na * 
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370° VII. Per. Henr. VII. von Rützelburg 


1314 nad) Provence fi) zu reririren, ohnfehlbar aus 


Neapel verjagt, und darauf die rebellifchen 
Städte in Thufien und der Lombardie zum 
Gehorfam gebracht worden feyn, wenn nicht 
der Kanfer gank unvermuthet an dem von 
einem Dominicaner : München, Bernhardo de 
Momepeluciano, im einer Hoftie bey dem Abends 
mahl beygebrachtem Gift Ju Bonconvento ohns 
weit Siena geftorben wäre. Dieſer fo fchleus 
nige und unvermuthete Todes : Fall-veränderte 


auf einmahl die Geſtalt der Sache, und ers 


weckte der gansen Elerifey und allen Guelphen 
in Italien, welche nun überall den Meifter fpiels 
ten, eine fo ungemeine Freude, daß fle öffent 
liche Luftbarfeiten und Danck⸗Feſte Deswegen 
anftelleren. Die Gibellinen hingegen wurden 
in die Aufferfte Beſtuͤrtzung gefeger; wiewohl 
fie den Krieg noch mit ziemlichem Glücke wider 
Robertum von Neapel fortführeten, ven hinges 
gen die Florentiner und übrige Guelphen nuns 


mehro zu ihrem Statthalter annahmen, und 


der Pabit mit nochmaliger Verdammung des 
verſtorbenen Kayfers, aus angemaßter Gewalt 
einer Vicariar- Gerechtigkeit, in folchem Amt 
betätigte. | * 
XIV. = 

Das teutſche eich gerieth zugleich hiers 
durch in die gröfte Verwirrung, und in ein In- 
terregnum. welches länger als ein Jahr waͤhrete. 


Endlich ward von dem Ehurfürften zu Mayntz, 
mit aller übrigen Ehurfürften Einmilligung, der 


ans 
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angefest.. Weil aber wegen des’ Fünfftigen 1315 


Königs fich allbereits, zwey Partheyen formiret 
hatten, Deren eine Friderico, Hertzogen von Des 
ſterreich, der des verftorbenen Kayſers Feind 
geweien ; Die andereaber, fo meift aus den Freuns 
Den des vorigen Kayſers beftund, Ludovico, Her⸗ 
sogen von Bayern, bepgethan war, fo kamen 
zwar beyde in der Gegend vor der Stadt Franck⸗ 
furt zufammen. Doch hielte fich jede befons 
ders, und zwar Petrus, Erg Bifchoffzu Mayntz, 
Balduinus, Er Bifchoff zu Trier, Johannes, Kös 
nig in Böhmen, Waldemarus, Marckgraf von 
Brandenburg, und Johannes, Herkog zu — 
fen: Lauenburg, in der Vorſtadt von Franck⸗ 
furt; und hingegen der Pfaltzgraf bey Rhein, 
Rudolphus, der auch von wegen des Erß-Bifchofs 
fen von Eölln, Henrici, bevollmächtiget: war, 
nebft Rudolpho, Hersogen zu Sachſen⸗Witten⸗ 
berg, und Henrico, Herkogen von Caͤrnthen, der 
fi) vor den rechten König in Böhmen ausgab, 
zu Sachfenhaufen auf. Die erfte’Parthey vers 
ſuchte den Beptritt.der andern nochmahl in der 


Guͤte, und weil fie derfelben Zeit Darzu geben - 


wollte, verfchob fie Die würcklihe Wahl einen 
Tag länger hinaus, wählte aber hernach auf ihr 
erfolgtes Auffenbleiben obgedachten LUDO- 
VICUM, SHergogen von Bayern, und brach⸗ 
‚ten denfelben folgenden Tages, der Gewohnheit 


nad), in dieSt.Bartholomei- Kirche nach Franck⸗ 


furt, von dar fie fich nach Aachen verfügten, 
allwo Ludoyicus von den Ertz⸗ Biichoffen von 
Mayntz und Trier gecrönet wurde. , Dieandere 
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Parthey aber hatte bereits einen Tag vorher, 
als an dem geſetzten Wahls Termin, FRIDE- 
RICUM, Hertzogen von Defterreich, erwaͤhlet. 
Beil aber die Stadt Frandkfurt ihm Die Thore 
nicht öffnen mollte, und Fridericus, Der mit einer 
Armee, gleichwie aud) fein Gegner, felbft zugegen 
fvar, wegen des. Ehurfürften zu Mayntz Gegens 


Verfaſſung, Mangel an Lebens» Mitteln hatte, 


ward er genöthigt abzuziehen, auch weder zu 
Eölln noch zu Aachen eingelaffen, fondern em⸗ 
pleng von dem Erg: Bifhoffen von Eölln zu 

onn die Erdnung. Jeder von den Neuers 
mählten behauptete feine Wahl vor rechtmaͤßig, 
und weil von beyden Theilen die Stimmen von 
Sachſen und Böhmen beftritten wurden, fo lief 


ſich ihr Recht einigermaffen difpariren, und fie 


berufften fich auf den Eünfftigen Pabft, weil ver 
apoftolifche Stuhl eben Damals vacant war, die 
rechte Entſcheidung aber liefjen fie, als zwey 
mächtige Competenten, auf die Waffen ankom⸗ 
men. 


- $. XV, 5 j 
Auffer denen Ehurfürften, fo Ludovicum von 
Bayern gewähler hatten, hielten es noch alle 
uͤrſten, Grafen und Staͤdte an dem Nieder⸗ 
zhein, desgleichen die Schweitzer⸗Cantons, fo 
dem Hauſe Oeſterreich zuwider waren, mit dem⸗ 


ſelben. Er verglich ſich auch mit feinem Bruder, 


dem Chur⸗ Fuͤrſten von der Pfaltz. Hingegen 
hatte Fridericus von Defterreich Die Stände an 
dem mg und den gröften Theil von 
Schwaben auf feiner Seite, und ließ ſich —* 

Zur egen 
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legen ſeyn, den Reſt von diefen Gegenden unter 1315 
ſich zu bringen, worinn es ihm aber nicht gelins : 
gen wollte. Dann er-felbft belaͤgerte Eßlingen 
vergeblich. Und fein Bruder, Leopoldus;- vers 
erte zwar das Speyeriſche umd einen Theil von 
yern, richtete aber nichts hauptſaͤchliches aus, | 
und als er die Cantons in der Schweiß, nachdem — 
fie unter geringen Urſachen von dem Biſchoff zu 
Coſtnitz inden Bann, und von Friderico in Die 
Reichs Acht erflärer worden, mit groffer Ges 
walt anfiel, ward er bey Morgarten gefchlagen, N A 3 J 
worauf die drey Cantons, Schwitz, Uri und Uns — 
terwalden das vormals auf 10. Fahr geſchloſ⸗ BOTTAE 
fene Buͤndniß erneuerten, und auf ervige Zeiten Br re 
‚verlängerten, auch bey Ludovico von Bayern 63 FG 
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Huͤlffe ſuchten, der ihr Buͤndniß beftdtigte, und 1316 1 9 
auf dem Reichs⸗ Tag zu Nürnberg die oͤſter⸗ | 
reichiſchen Hergoge in die Acht, und ihre Guter 4 
in der Schweitz dem Reich heimfaͤllig erklaͤrte. — 
Fridericus belaͤgerte hierauf Eßlingen zum ans 
al, ‚aber Ludovicus kam mit einer Armee 
dahin, und obgleich in ver darauf.erfolgten blus - 3 
tigen Schlacht Jich Fein Theil den Sieg zueignen 1 
konnte, fo ward Doc) Fridericus dadurch gendthis 4 
ge die Belagerung aufzuheben. - Der Köni V 
Böhmen, Johannes, bemuͤhete fich hierauf, Die he ö 
beyden Gegner zu vergleichen , und es ſcheinet “ * 
auch, es ſey zu einem Stillſtand gekommen; aber — 
ein völliger riede konnte nicht erlanget werden. 
Um eben die Zeit harte Johannes XXI den paͤbſt⸗ an 
lichen Stuhl beftiegen, und fein erftes ſeyn laſ⸗ a a 
fen, Die beyden m... Teutſchland mit eins — 55*4 
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N: ——— Weil aber keiner von 
denſelben Fuft. darzu hatte, noch feine Sahe 


6 ‚vor den Pabſt zu bringen, und von demfelben die 

SER f | Entſcheidung zu begehren, ſich bereden laſſen wol⸗ 

fi: .,8 te, tractirte Diefer das Roͤmiſche Reich vor va- 

| E53: cant, und teil er nach Dem Exempel feines Vor⸗ 

2 ‚fahren bey dergleichen V.acanß fich einer. Vicari- 

‚ ars. Gerechtigkeit in Italien befugt hielte, beſtaͤ⸗ 

0 tigte er nicht allein Robertum von Neapel in der 

{ N 1317 Stathalterkhafft von Kom und Hetrurien, und 

si „brachte Ferrara nebft andern Staͤdten in feine 

I: Gewalt, fondern ſchickte auch feine Legaten in 

die Lombardey, welche dann in den Orten, da die 

‚Buelphifche Parthey am ftärckiten war,die gange 

er WRegierung nad) päbftlihem Geſallen führten. 

— EB Doch widerftunden ihm die Marckgrafen von 

| - Eite, Matthzus Vifconti, und deffen Sohn Mar- 
L 
| 


ey 


An ‚eus ;ı Canis. Scaliget, Ugucio Fagiolanus von 
* „Lucca, Henricus, Graf von Goͤrtz der Reichs⸗ 
; d Visarius in Stalien, und andere Gibellinen auf 
f i das. Aufferfte, und eroberte Cremona, belagerten 

* 3318 aber Trevigo und Genua vergeblich, und war 

‚die Verwirrtung in Italien defto groͤſſer weil auch 
‚die, fo es noch mit der Kayſerlichen Patthey hiels 
ten, getrennet waren, und-theild Ludoyici von 
— Bayern, theils Friderici von Oeſterreich Nah⸗ 

| ‚gen ne ihren Uſurpationibus —— 


— - $. XVI. 


5. Teutſchland ſchlugen ſich die beyden Ge⸗ 
‚gem Könige mit abwechſelndem Glücke, welches 
he 2% van: Ludovico von. Bayern guͤnſtiger Wo 
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beſtandig herum. Rudolph von der Pfalt eos: 7 ng 
dovici Bruder, trat aufsneue zu Feiderico.über, - —— 


ward aber von Land und Leuien verjaget, und 
mußte nach Oeſterreich entfliehen, da er ſein Leben 

in grogem Elend beſchloſfen Leopoldus, Fri- ee d ei 
derich Bruder, ward gleichfalls gezwungen zung ı 319 z Pa. 
andern mahl por Sipeper, abzuziehen, . Hepde E% 

Theile unterlieffen Denımechnicht ,: auch. auffer | 
Teutſchland ihre Gedancken zu — Erg er 

“te. Ludovieus -Maeeheum »Vilconti zu Minland, 
‚Friglepieus aber Henneum, Grafen von Görg, | u Su: 
gu. Vicanlis in Italien verordnet. Doc) meil der — 
destere es mehr mit den Guelfen zuhalten fchiene, Sr i 
do hiengen fih die Gibslinen meift an Ludovi- Ä TF 
un; bekanen aber an dem Pabſt ven hefftig⸗ 
ſten Feind, der nicht allein obgedachter maſſen 
Kobertum von. Neapel zum Reichs: Vicario bes 
Naͤtiget hatte, fondern, ihn auch Philippump, Gras 
fen ‚vofj Maine, Caroh, Hertzogs von Valois, 
Sohn, ver nachmahls Koͤnig in Franckreich wur⸗ 
De, ſubſtituirte, und noch uͤberdiß Bertrandum 
‚Poyerum, einen Cardinal, als Legaten nach der J 
Lombardie ſandte, welcher Matchzum Vilconti Er 
An den Bann that, und da ſich folcher Dardurch E Hr 
nicht ſchrecken fie, wider ihn ale einen Ketzer, 
wiewohl ohne groſſen Effect, verſuhr, indem Mae- — a 
abzus Durchgehends den Meifter ipielte, gleihse ’ ; j 
«wie auch Raynaldus Patlarinus zu Mantua, und 5 

Canis Scaliger ʒu Verona that, Die insgeſamt F 
Ludoxvici Parthey hielten; dahingegen gedach⸗ 
ter Philippus von — in die Enge Be Er ‘ ; 

ss... 2 96⸗ } y * * 
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1320 getrieben wurde, Daß er wieder nach Franckreich 
ieng, und Robertus von Neapel mit Friderico 
n Sicilien gleichfalls fo viel zu ihun bekam, 
daß er den obern Theil von Zıalien den Gibelli⸗ 
1321 nen Preis geben mufte. Rom felbft war vor 
c*- 1 Yenfelben in Gefahr ;dannenhero der Pabſt nicht 
allein Durch Ermahnungen und Schreiben dieſe 
Stadt in dem Gehorſam zu erhalten bemuͤhet 
1322 War, ſondern auch Robertum bewog, dahin zu 
sehen, und Durch feine Gegenwart Die wancken⸗ 
Gemücher aufjurichten, und endlich mit dem 
Konig Friderico ein Buͤndniß wider Matthzum 
Vilconti ſchloß, der auch feinen Bruder, Henri- 
‚cum, mit einer Armee nach Italien fchickte. Doch 
Yoeil Friderieus die dabey gehoffte paͤbſtliche Be⸗ 
—— ſeiner Wahl nicht er und Die 
Siaͤdte tn Ztalien durch den Pabft nicht zu feis 
nem, fondern zu Roberti Gehorfam angewiefen 
waren, fo ließ er ſich gar bald zu einem i 
Mit Mattheo Viſconti bewegen, und feinen 
Der nach Teutſchland zurückgehen, allwo er ihn 
gegen Teirien@egnerLudovicum,nöthig brauchte. 
Denn mit diefem kam es bald darauf bey Mühl 
dorff, einer a Stadt in Bayern, zu 
«einer decifiven Schlacht, in welcher Ludovicus 
den Steg erhielt, und Fridericum gefangen 
bekam, den er hierauf in dem Tr 
verwahren ließ. Hierdurch mar Ludovicus völ 
Lig Meifter in Teutſchland, und wurde von dem 
‘gröften Theil der Stände, Die es bisher mit feis 
‚nem Gegner gehalten hatten, en Seren auch 
Leopoldus von Oeſterreich Die — 





. ı Feiderieus von Oeſterreich. 877 
fo derfelbe bey fich gehabt, ausjuliefern gejtwun, 


en - Als in eben die ſem Jahre der Stamm der 
r 


Fuͤrſten von Brandenburg, alcanifchen 
Geſchlechts, mit Woldemaro II. und Joanne aus⸗ 
gieng, gab Ludovicus das Ehurfürftenthum alg 
ein erledigtes Reichs · Lehn feinem ältern Sohn, 


Ludovieo Romano, auf Dem Reichs · Tag zu ı 323 


Nürnberg, und verglich ſich mit dem Hertz 

Rudelpho ge Sachſen, ‚der darauf. Anfpru 

machte. ſelbſt heyrathete um diefe Zeit die 
reiche Erbin von Holland, Seeland, Frießland 
und Hennegau, Margarecham, und gelan alſo 
auf einmal.zu einer Macht, die nicht fo leicht 
ſchiene umgeſtoſſen goerden zu tonnen ee 


! .XvVũ. — 
So bald er aber die Herrſchafft in Itallen 


gt 
bierauf mit gr erm Nachdruck/ als vorher, übers 
nahm, und die Staͤdte in —— 
nach dem inzwiſchen vorgefallenen Tod Mat- 
thei Vifconti aus Schrecken vor den päbftlichen 
Drohungen fich groffen Theils dem römifchen 
©tuhl unterworfen hatten, durch Bercholdum, 
einen Grafen, den er mit dem Titul eines Ge 
ſandten dahin ſchickte und durch die Söhne 
des gedachten Matthai, Galeacium und Marcum 
Vifconzi, gegen welche Doch als Keher der Pabft 
das Ereuß hatte predigen laffen, twieder in feine 
Sewalt brachte, und den päbflichen degaien die 
Belagerung von Mapland aufzuheben nöthigte, 
bekam er an dem Pabſt, Joanne &XXU. einen noch 
biel gefährlichern- Begner, „als ec an Friderich 
bisher gehabi hatte er PIE AEARIDG, 
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1323 ihn in ſolchen Eyffer; daß er alfobald bey Straffe 


des Barnes feine Eönigliche Würde jurefigniren 
befahl, mitBorgeben, daß er nicht befugt gervefen 
Bi nach feiner ftreitigen Wahl ohne vorher ers 

altene päbftlihe Beſtaͤtigung ſich ver Regie 


= rung ya untergiehen, noch den Föniglichen Titul 


Mu führen, wielweniger Dem päbftlichen Vicariar 
n Stalien, zumal mit Schägung'der Köger, wie 
Die Vifconti feyen, Eintrag zu thun; worbey er 
Dann zugleich alle Unterthanen von dem Eyd der 
Treue und allem Gehorfam losſprach, bie fo 
fangeLudovicus diepäbftliche Beftdtigung wuͤr⸗ 
de erhalten haben; - Ludovicus ſchickte zwar 
hierauf Geſandien an den Pabft, um ven ihm 
angedroberen Bann aufzuhalten. Er Eonnte 


1324 aber feinen laͤngern Aufichub als von zwey Mos 
naten erhalten, da er wenigfteng ein halbes Jahr 


begehret hatte. Dannenhero er öffentlich dar⸗ 
wider proreftirte, zugleich aber bezeugte, Daß er 
dem Eatholifihen Glauben aufrichtig beygethan 
ſeye, und dabey verharren, auch Dem Pabft alle - 
Ehrerbierung, die ihm gebühre, erweiſen, und 
den Kirchen Staat beſchutzen wolle: Da aber 
der Termin von zwey Monaten um mar, ließ der 
Pabſt eine neue Bulle wider ihn ergehen darinn 
er ihn in den Bann verfallen zu ſeyn erklaͤrte, jes 
doc ihm noch ein Viertel⸗ Jahr Zeit gab, binnen 
welchem er fich wegen feiner Beftärigung bey 
dein Pahft melden, und inzwiſchen die Keger in 
Mayſand, und —— — nicht fer⸗ 
ner ſchuͤtzen, auch des errarifchen Gebiets, als 
eines Kirchen⸗Guts, ſich ferner nicht — * 
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und den Königlichen Titul nicht führen 513243 
mit dem Befehl an alle Stände und * | 
nen, ihr Beinen Gehoefan zu leiten. Sales i 
dem aber Ludovicus, an ſtatt das Anbefohlene zu 2 
berverckftelligen , vielmehr feine Wahl und fein ' | 
Recht zur Regierung, fo er Durch Die Wahlems ’ FD 
pfanoen, durch öffentliche Schritften vertheidige‘ ers 
te,-auch den Krieg in Ztafien noider Die Guelfen —— 
und‘ Päbftlichen Trouppen durch Galeacium * 
Viſcont immirtelt immer und war mit ** —*P 
Gluͤcke fortfuͤhrete, ſo erfolgte der iv 
Bann gegen ihn, der uͤberali auch in T — F a! 
fand publiciret wurde. Won der Zeit an img: —* D wem 
der Pabſt darauf um, wie er Die Kayſer⸗ Ä De) 
auf Franckreich dringen möchte, und pflog dar⸗ 1 .54 
über Rath mit dem Koͤnig in Boͤhmen, Johan) —5* 
ne, der ein Schwager des Königsin Franckreich,/ \ U 
Cäroli IV. und mit L.ddovieo injwiſchen zerfallen” 5 
war; desgleichen mit beo — ? 
Dir — Gelegenheit vorbey ließ, Ludovico zw B ; 
Johannes von Böhmen veifere des⸗ . 
— ra Ai —— und —— nebſt feis:: J 
Vetter/Baldina, Churfürfter za Trier, die 04 
Abrige Ehuefieftin zu ieneigd ehe Bar. 
für Abe, in Burgund zuſammen formen, und 
Carolüh W. Konig in Franckreich daſelbſt waͤh⸗ 
fen follten. % Ermeldeler Carolus machte auch Er 
bereite’prächtige ag eg len dazu, es —— 
die Chur⸗ Fuͤrſten über en aus; a. 
eher son men ne Rz —— Leo — | 
pold-von eich Fam n ; an: Be 
\ mal zo ns — 
1* S4Inmmit⸗ N‘ 
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280. VII. Pet. LudövicusIV. von Bayern. 


ee ee bſt wider Ludovicam 


Pa 

verfahren, indem er ihm anfündere, 
daß er ihn al&einen Keger tractiren wuͤrde, falle 
er dem wider ihn ergangenen Bann fich nicht 
untertwürffe; welches Dann auch von dem Pabft 
wuͤrcklich geſchahe. Diß brachte endlich den Koͤ⸗ 
nig budovicum auf Das aͤuſſerſte, daß er Die Sa⸗ 
che den Ständen auf dem Reichs⸗Tag vortrug, 


und eine oͤffentliche Appellations⸗ und Echußs: 


Schrifft an Tag gab, darinn er bewies, daß er 
durch Die. blofe QBahider Ehurfürften eine recht⸗ 
Gewalt zu’ regieren empfangen, und kei⸗ 
aͤtigung des Pabſts benöthiget ſeye, auch 


fi nicht formohl'Gatearii, als vielmehr Der Stadt 


Maylandangenommen, Ja er beichuldigte im 
Gegentheil den den Pabft, daß er Ketzereyen hege, 


indem er die Lehre einiger Minoriten von Der 


Aemuth Ehrifti verdammer habe; und — 
—* an ein — zu deſſen naͤchſter 
reibung er Hoffnung madte. Doc 

dieſe —*—* * dem abi Gelegenheit, ihn 
mit mehrerem Schein vor einen Keger zu 

indem er ſich unterſtanden hatte, einen 

* einer Ketzerey zu: beſchuldigen, und die bes 
ejts verdammte Lehre Der Frarricellorum zu billis 
—* daher er Die Dritte Conſtitution wider ihn 
aus gab, und ihm den förmlichen Ketzer⸗ Pro⸗ 
ceß darinn anhieng Hierbey blieb es nicht; ſon⸗ 


dern weil der Pabſt nun noch ehe, als vorher, zu | 


feinem Zweck zu gelangen hoffte, welcher war, 


Dem Königin: — zu der Kayfer- Wuͤrde 
1325 — fieng er mit den Staͤn⸗ 


3 





m I 


Den aufs neue an, deswegen yuhandeln, brachte 232g 


€6 auch hey zen Hertzogen von Defterreich Das, 
bin, daß fie an dem waren, den Königin Srandks- 
reich ihrem Bruder „Friderico, der noch immer) 


von Ludoyigo;gefangen gehalten wurde, nach, 


Teutſchland zu Hülffe zu ruffen, worauf dann 
vermuthlich mehrere Fürften würden bepgefals: 
len, und eineneue Wahl angeſtellet worden fepn. - 
Doc diefer Gefahr kam Ludovieus gar Elüge 
lich zuvor,, indem .er ſich mit.den Herkogen von- 
Defterreich dahin verglich, daß ihr Bruder, Frie, 
dericus, der Geſangenſchafft entlaffen, und in 
völlige Frehheit gefeget fepn, jedoch auf den Eis, 
niglihen Titul, Wuͤrde und. Gewalt, Verjicht 
thun, und nebft feinen Brüdern ihm wiver alle, 

einde,auch wider den, der fich Pabft nenne, beh⸗ 

ehen jollte. Der Pabft bemühere fich zwar aufs: 
aͤuſſerſte, Fridericam wider den König Ludovr-- 
cam aufzubringen, und ftellte ihm vor, Daf fein, 
Tractat mit demfelben ungültig fepe, weil ex. ihn, 
mit einem in Bann gethanenen geichloffen ; Ders, 
gleihen Schreiben er auch an deſſen Bruder, 
Leopoldum, ergehen ließ. Es beharrete auch; 
Leopuldus in feiner Feindſchafft wider Ludo=. 
vicum beftändig, und wollte mit dem Tractat 
nichts zu ben.: ber Fridericus. ließ: 
ſich in feiner Treue nicht wanckend machen, und, 
als endlich der Pabſt ihn durch eine eigene Con-. 


ſtitution aufs neue in alle Rechte, ſo er zuerſt 


durch ſeine Wahl erlanget, reſtituirte und Lu- 
—— —— all Gemale und Brde. 
entſetzte, auch Die — in Bohmen, Waaenn, 


— 
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28%: VII. Per, Ludovicus V. von Bayern, 


r32yund Pohlen, desdleichen die Hertzoge in Schle⸗ 


fiat, und die Stande des Churfuͤrſtenthums 
Brandenburg wider ihn die Waffen ju ergreifs 
fenn ermahnie / fo noͤthigte er zwar dadurch Lu- 
 dovidans zu einem neuen Trattat / mit Frideriod, 
wordurch er ihn in die Gemeinſchafft der koͤnig⸗ 
lichen Würde und Rehierung mit gewiſſen Bes 
dngungen aufnahm / ſo/ daß beyde einander vor 
Könige erkannten und /ſich beyzuſtehen verban⸗ 
Don? "Aber Des Pabſts eigentliches Abſehen, fo 
auf Catolum IV.-König in Scanckreich- gerichtet 
sBarybtkam Dadurch Eeinen Vortheil - Dann 
weil be Friderico, Die von dem Hertzog Albereo 


von Oeſterreich, und einigen andern Ludovico 


abgeneigten Fürften verlangte Betätigung vers 
zogert, und feine lntention vor Franckreich das 
durch verrathen hatte, fo ward Fridericus nicht 
nur zu dem angeführten Vergleich mit Ludo- ' 
vico veranlaſſet, ſondern es gieng auch die mit 
einigen Churfuͤrſten verabredete neue Wahl 
Garoli bey Eobleng zurück, zumal da Carolus Das 
Wert nicht mit Geld unterſtuͤtzte - Der Pabft- 
brachte es zwar zu einem’genauen Buͤndniͤß des 
—— von Defterreich, Leopoldi, mit dem Koͤ⸗ 
ige in Franckreich und Neapel, und mit den 
otentinern , als welche diefes Fahr eine ziem⸗ 
iche Niederlage durch Caltruccnm Caftracani 
erlitten." Aber auch Diefes wuſte Lüdovicus - 


2326 Fünftlich zu trennen, indem er mit Fridericö®irien ' 


neuen Bergleich machte, daß, weil er einen 
Zug nach Stalien zu chun, und mit dem Pabſt 
ſich recht einzulaffen, Luft hatte, als worzu in * 
w.'A > Gern { 








“+ Frideriens von Defberteich. .: ’ 283 


Sibellinen und inſonderheit ein groffer Theilvon.r3a® 


Kom felbftiermahnte, Fridericas mittlerweile im. 
Teutſchland regieren, und ſein Bruder, Leopold; 
als Vicarius.: generalis ‚in; Atalien  Ludovicum: 
begleiten folltes Da; aber bald darauf Leopold 
gar mit Tode ahgieng, war Ludoxicus der, Ges: 
fahr nAnglich: befreger. : Der. Pabft that zwar 
einenneuen Verſuch, indem er den Ehurfürften: 
verhaßt vorſtellte / daß Durch die errichtete gemein⸗ 
ſchafftliche Regierung der beyden Koͤnige ihrem 
Wahl⸗Recht zu nahe getreten worden ſeye; er! 
brachte es auch dahin, Daß Frideriens,. nebft den: 
EhurfürftenvonMayng und Eökn,eine Geſand⸗ 
ſchafft an ihn abfchickten, um die Beftätigung vor 
Frideficum einzuholen. .* Weit aber diefes des 
PabtsAbfichten wiederum entgegen Rund, und 
der Pabſt zum Faveur Des Rönigsin Franckreich 
die Sache auf die lange Banck fchöb, fo ward: 
abermal nichts daraus, und erhielte der Pabft mit, 
aller gegentudovicum angewandten nichts 
anders / als — —————— 
Einfall in die Maeck Brandenburg that, der aber 
auffer der Verheerung des Landes keine weitere 
Wuͤrckung hatte; und daß einige Biſchoͤffe den‘ 
Bann wider Ludovicum in ihren Didcefen kund 
machten, wiewohl der Ertz Biſchoff zu Magdenı 
Burg Darüber um das Leben kam· Die beyden 
Könige aber, Ludovicus und Fridericus, beſtaͤtig⸗ 
son ihre Freundſchafft aufs neue, und Ludovicus: 
trat daraufden Zug nach Italien - ' ı 3 ua 
494 


* 


41 Ur KV α— 
Zu Trident pich erden Sammel: Platz feiner 1327 
} gar 


— — — 


294 VH. Per. Euddvicus V.von Bayern. 


a no: nicht allein 


Deputirte von 
den Gibellinen aus Italien, ſondern auch noch 
andere Malcontenten des Pabſts in groſſer An⸗ 
zahl, und vornehmlich diejenige —— 
Spirituales, oder Fratres ftridte 
neten, anfamen. Auf Diefer Einrathen 1 erklärte 
Ludovicus den Pabft für einen K Pens der, 
—— Gewalt unwuͤrdig, und ließ ſechzehen 

ickul wider ihn heraus gehen. Als er von 
dar nach —— kam, empfieng er die longo⸗ 
bardiſche Crone von den Biſchoͤffen von Arezzo 
und Brefcia, und nachdem er Galeacium Vilcon-; 
ü, a hr eines ee mit 
bftlichen Legaten gen a 
und die Regierung in dem —SeS 
fen Bruder, ‚Marco, übergeben, gieng er in 
Hetrurien, eroberte Pils, und erneuerte Die ehe⸗ 
mals daſelbſt von dem Kayſer/ Hänrico VlI. er« 
Sad e Abs, Erklärung wider ‚Robertum von 
l ehe Diefes Roberti: Sohn, 
Hertog von Calabrien, und den päbft« 
— or Bertssudum, welche der Pabft, 
die. Buelphen zu ſchuͤtzen, in den obern Theil von, 
Italien geſetzt hatte, Daß (ie fh nach — 
riren — und ſetzte ſodann ſeine Reiſe weiter 
nach Rom fort, allwo ſeit einiger Zeit eine gar 
geoſſe Veraͤnderung vorgefallen war: Dann 
a die Römer durch ihr öffteres: jehnliches Bits 
ten, und durch allerley Vorftellungen der ihnen 
von den Gibellinen und Ludovico, bevorſtehen⸗ 
den Gefahr, von dem Pabftnicht erhalten moͤ⸗ 


un DaB «4 feinen Oi von Asiganeitolgdernns 


1 0 z np pn nn ui — — —— — — .._- 
2 en - — — a ze mr rn ng * — — 
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Eriderieus von Oeſterreich. :295 NT 
mach Rom verleget hätte, fo richteten fie ein eige⸗ A f 
—* Regiment:auf, erwaͤhlten 52. Raths · Her ⸗ = BET 
ren, darunter Sciara Colotma; der vornehmſte i . 
war, und jagten darauf alle Guelphen; und vor⸗ 
nehrmlich die Urfini,melche am hferigften darun⸗ ! J 
——e——— Er 
igvon 4 zum des ’ \ ! N ‘ f 
—* he un —— * a 
um ſeine ſchleunige Ankunfft und Hü 2* 
ag, Serra rn b 
mögen ftund, budovicamBaram zu hindern; er 
erklaͤrte ihn aufs neuevoreinen Keger, und nicht 
allein der Eöniglichen Würde, ſondern auch aer 
—— und in Bayern verluftig; 
aær, brachte auch die Churfuͤrſten von Trier und 
Edlin darzu, daß fie feine. wider Ludovicum er⸗ 
—— Urtheile in ihren Ländern publicirten; 
eben: verbammte.er Marliliz Paravini und * 
Johannis, Janduni, Schriften, worinn fie den 
‚König vertheidiget, und unter andern behaı 
hatten : daß Ebriftusfelbft auf Erden den Zin 
& beyahlt, und alſo au) ver Pabft und 
alle Geiſtlichen der meklichen Obrigkeit unters 
fepn follten; daß der Pabft nice Chrifti 
atthalter fen; daß derſelbe von dem Kapfer 
eins und abgefegt werden koͤnne; daß auch alle 





Prieſter unter einander gleich fepen, und feiner, F J 
jepegleich Babft, Patriardp und Erg-Bifhof, Bl. 
. den andern und —— Di x —4 

un dergleichen. Ludovicus ie ü j > J 

durch alles dieſes nicht auſhalten, ſondern "1, 1404 


langte endlich in Rom an, und ward mis unge 1328 Be 
ei. ’ mei | % 
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ess VII. Per: Läkloriens IV. von Bayern. 


_ gap meinem ·Pracht daſchſt eiipfanpen; nod eiftin 


dem Capitolior zumi Senatore der EStadt erklaͤ⸗ 
zer; hernach in der Haupt⸗ Kieche 8. Hetri, nebſt 
ſeiner Gemahlin; von dem Biſchoff zu Venedig 
sgefalbser ,: und in Beyſeyn vier Romiſcher Syn- 
dicorum, von Seiara' Colomma; ‚Dem Prefedo 
Vrbis, im Nahmen des Roͤmiſchen Volcks zum 
Kayſer geeroͤnet. Er machte hierauf Marfilium 
‚Patavinum zum: WBischöfflihen:ıVicmio., ind 
Caftruccium 'Cafträchni zum Senatore und Feld⸗ 
re seiten ‚ließ hernach drey 
Verordnungen wider die Ketzer, und zu Erhal⸗ 
tung der reinen Catholiſchen Lehre, und der geiſtli⸗ 
en Perſonen Winde ausgehen, u endlich ſchritte 
@e zur ſolennen Abſetzung des Pabſts Joannis 
Rxil. Zu dem Ende ließ er Den:Karh, Die Geiſt⸗ 
Achkeit und das gantze WVolck ſich vot der Kirche 
S.Petri/ verſammlen, und nachdem er erſt feine 
Verordnung wider die Ketzer daß ſie am Leben 
geſtrafft werden ſolten; hernach ein groſſes Re⸗ 
gifter von Ubelthaten und Ketzereyen, jo ev dem 
abft Schuld gab, oͤffentlich debleſen und Dem 

Pabſt deßwegen anklagerlaffen, ſprach er das 

il wider ihn, worinn er ihn vor einen Ketzer 
erklärte, ihm der paͤbſtlichen Wuͤrde entſetzte, 
und alle von ihm angenommene Proceſſe und 
ergangene Bulen und Befehle caturete. Des 
andern Tages ließ er eine Verordnung ergeben, 
daß ein Pabſt binführo allemahl gleich andern 
Biſchbffen bey feiner Kirche bleiben, und ehne 
* Einwilligung der Geiſtlichkeit und des Volcks 
m Rom ſich nicht über yioey Tage⸗Reiſen —* 





—J——— 


- Fridericus von Oeſterreich. »287 


noch. länger als Drey Monat. davon * 


oder widrigenfalls nicht mehr Pabſt ſeyn fo 

Fünf. Tage hernach ward endlich gan das Te 
bes-Urtheilmider den Pabſt, als einen Reger; und 
als einen Beleidiger der Majeſtaͤt, weil er ſich dar 
Kapſerlichen Rechte angemaſſet, Fund gethau. 


Und hierauf ſchritie der Kapfer zu der Beſteung 


eines andern Pabſts, worzu er einen Monchen 
‚aus dem Minoriten⸗Orden,Petrum de 
ria, Der eigentlich Perrus-Raynsldusci hieß, und 
‚ein Berwandter Der Colomnefer war, Dabey eis 
nen groffen Schein einer Frömmigkeit, und alle 
- Liebe bey. dem Volek hatte, wehlen lieh, welches 
dann mit-befondern Ceremonjen vor. der Kirche 
S.: Perri ‚in: Gegenwart Des Volcks geſchaht. 
Dieſer neue Pabſt, fo. den Nahmen Nicolaiıy. 
‚annahm, croͤnte darauf den Kapfer nochmahls in 
‚Der Kirche 8. Perri, und empfieng hinwiederum 
— dep; — oe Re — 2 


E} 

Pr, ale diefe ER übe nun zwar 
der ae die eclarangefte Mache wider den 
abſt Joannem XXtt, aus zer brachte 
u damit faftein halbes Jahr zu, und verfäumse.alle 
Gelegenheit, fich fefte zu fepen, dergeſtalt, daß ſei⸗ 
ne Sachen numaufeinmahlwiederum den Krebs⸗ 
‚gang giengen. Dann an ſtatt, daß er gleich in 
‚bem erſten Fortgang feines Gluͤckes Roberaum 

von Neapel zugleich mir Friderico von Sisilien 
——— und durch deſſen Ruin der Guelſi⸗ 
er Fadion;Den leisen Druck zugeben, vark 











88 VIL.Per;Ludovicus IV. von Bayern, 


ag fe bt bemühen on, gab er durch ſeinen fans 


Aufenthalt in Rom demſelben Zeit / ſich aus 
* ng zu erholen, und war den 
Römern felbft mit feiner Armee auf Die legt bes 
cwehrlich; welches alles fo viel wuͤrckte, er 
‚die Die Sorentine Piftoia evoberten, Robertus 
einer Flotte bey Oſtia landete, und bis in di 
Sum Rom ftreiffte, auch die Trouppen fehlug, 
“welche der Kayſer, Oftia wieder wegzunehmen, 
abgefchicker hatte, und im übrigen Die Päffe um 
Rom dergeftalt befeste, = der Kanfer, wegen 
“des zugleich entſtandenen Mangels an —* 
ſich nach Hetrurien zurück ziehen-mufte, worauf 
Her paͤbſtliche Legarus alfobald in Rom wieder 
— Brae Befogiingrn eiigenommen, 
und der Öegen-Pabft, Nicolaus, gezwungen wur⸗ 
de/ en Stadt zu verlaffen.' Cäftruccius hatte 
qwar iſtoa ſchon wieder eingenommen, es Fam 
auch die ſicilianiſche Flotte, welche der Kayſer 
ah Rom erwartet harte, zu Cornero an; aber. es 
fpät, der erſten Abrede gemäß, Neapel 
— anzugreiffen; Die Flotte ſelbſt ward auf 
dem Ruͤckweg durch einen Sturm übel zugerich⸗ 
er; Die vornehmſten Haͤupter der Gibellinen, 
—— A ea ie akt ak: 
e ſich w u 
hen geſchlagen hatte, giengen —— mit 
ee 
re, deren Exempel unterfchies 
dene Städte folgten. ' Es litten war hernach vie 
—— der Guelphen durch den —* des nea⸗ 
iſchen Printzen, | te 





.ı > Rridericus von Deffentich. ' "289" ke 
führer bis daher geweſen, ziemlichen Stoß; fo 1328‘ \ 
teiauch. Der General der Minoriten, Michael 
Gæſenas nebft Wilbelmo Occamo, :Bonagratia 
und andern Minoriren Durch ihren Abfall von 
dem Pabſt Johanne. XXI. und verſchiedene mis‘ 
« Der Danfelben heramsgegebene Schriften dieſem 
Pabſt neuen Verdruß, und der Kayfer nahm 





.- 


durdydiefelbe, als fie zu Pifa fich bey ihm einfans a Re 
den, Gelegenheit, den Pabft abermahl vor einen | 2 3 — 
Keher zu erklären. Allein es halff ſolches zu der N 
Haupt: Sache wenig, und der Pabſt machte‘ > Tu 

ſich immittelſt die Entfernung des Kayſers von ie: 


—— — hr nuße, = : bey Aa 

entlige Abſetzung erhalten hatte. w 

Nach Caroli IV. Königs in Franckreich Tod ' 39 ; } Wr 

vermeinten die Defterteicher bey dem Pabſt eins 10% 
durchdringen, und der König Fridericus u 

ling. Durch feinen Bruder, Alberrum, Hertzogen a 

von Dofterreich, denſelben heimlich um die Ber a \ 

ftätigung feiner Wahlerfuchen. Nun gab ihm a 

zwar der unter dem Vorwand, daß er 

fein Wahl» Decrer noch bis dahin zur Unterſu⸗ 

chung nicht eingefchickt Habe, und fich ver Königs 

lichen Würde und: Regierung aus eigener und - 

von den Trictaten mit Ludovico herführender : 

Gewalt untergiehe, -abfchlägige Antwort; aber — — 

es — * aus einer beharrlichen Nei⸗ —— 

gung vor Franckreich, und keinesweges aus Re 75 

einem guten Willen vor Ludovicum, Vielmehr Br a; 

erflärte er dieſen aufs neue in Teutſchland aller ——— 

Orten ſeiner Rechte und Lande verluſtig, und u Se 7, Zu ; 

that abermahl u nn } Er De 


wegen \ 


* A > = — 


. 
un —— 
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290 VII. Per.-Eadövicus IV, von Bayern. 


1328 wegen einer anzuftellenden neuen Wahl, worzʒu 


ſich endlich guch dieſelben bereden lieſſen, und 
einen Wahl Tag wuͤrcklich anfegten, zu Der Zeit, 
da Ludevicus, eben in Rom gegen den Pabſi ven: 
oberzehlten Proceß anftelle.. Es würde auch 
die Abfegung Ludovici und eine Wahl eines; 
andern Königs ohnfehlbae erfolge feyn , wenn 


- nicht der König Fridericus und einige andere 


von feinen und Ludovici Anhängern mit Gewalt 
ſolches verhindert hätten,iund der Erg Bifchoff 
von Mayntz, der die Sache am. enfferioften 
trieb, mit Tod abgangen wäre. Es ergri 
aber des im Exilio verftorbenen Chur⸗ 
von der Pfals, Rudolphi, des Kayſers Bruders, : 
Söhne, bey diefer Gelegenheit die ABaffen, und. 
der Pabft ermahnte fie treulich, in folcher guten 
Neigung vor feine Sache zu 


| — 
1329 Italien gieng inzwiſchen alles fo unglücklich für:. 


den Kayfer, Daß er Hetrurien verlaffen, und ſich 
nach dem Maylaͤndiſchen wenden mufte, worauf 
Pifa fo fort abfiel, und der Gegen: Pabft Niro- 
laus in Berwahrung genommen wurde,  Aze, ı 
Galeacii Vifconti Sohn, dem der Kapfer vie 
Herrſchafft von Mayland uͤberlaſſen hatte, rebels 
liete gleichfalls, und feinem Erempel folgten vers 
ſchiedene Städte der Lombardie, Darunter auch 
Pavia war, ſo doch bald wieder zum Gehorſam 
gebracht wurde. An dieſem Orte ſchloß der 
Kayſer mit feinen mißvergnugten Vettern einen 
Frieden, und theilte die Bayeriſche und Pfaͤltzi⸗ 
che Lande dergeftalt mit ihnen, daß er ihnen die 


tere nebft einem Stücke. von Bayern, rim 
| ‚ na 


- 
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nad) die Dber + Pfalg genenner worden, ber; 1329 * 
ließ; — — aber —* er ia 
fich:fo, daß foldhe noedhfelstweife bey ihrem und i 


| feinem Haufe ſeyn ſolte. Nachdem er hierdurch > | 
| feine Sachen in Teutſchland in gute Sicherheit \ 
| gefeget, reiſete er nach Trident ab, mit dem Ko⸗ 1 a 
nig Friderico,, wegen der Mittel) fein Anſehen \ J 
in Italien wiederum herzuſtellen, ih zu unters’ _ ER 
reden. Er mufte aber, Da er Baum dafelbft —— —— 
angekommen war, den unvermutheten Tod ſeines 
i uͤlffen vernehmen, und ſich aus Bey⸗ 
ſorge, daß der Pabſt nunmehro eine neue Wahl 
auswuͤrcken möchte, entſchlieſſen, Italien gaͤnth⸗ 
lich zu verlaſſen, dahin er auch von dieſer Zeit an? 
mit mie gefomme BEE 
j . ee 
. „Das ndchfte hierauf war, daß der Gegen, 1330 


) — —— de —— — 
alien gefangen zuruͤck geblieben, an den 
Johannem XXI. ein demuͤthiges Schreiben er⸗ 
gehen Heß, worinn er ſich zu Abdanckung ſeiner 
Würde erbot, und um Gnade anhielte, die Ihm 
auch, da er ſelbſt nach Arignon gebracht wor⸗ 
ges Ende hatte, Des Kayſers Sache aber einem F 
neuen Stoß bekam. Dieſer fie ſich nichts mehr IL 
angelegen ſeyn, als diejenigen Fürften, fo ihm 5 
noch in Teutſchland zumider waren, zu gewin⸗ 4 
nen, und dardurch des Pabſts fernere Anfchläge ; N ’ 
wegen einer: neuen hl, darzu derſelbe die ee — 
Chur⸗Fuͤrſten eyferig ermahnte, zu unterbrechen. 4 y ar 
Hierin ae, nach Wunſch, — 3 +5 
P 2 8 
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up von, —* Hertzogen ʒu Sachſen⸗ Wit⸗ 
tenberg der in der Wahſ ihm zuwider geweſen 

a erhiet, daß er des Pabfts Anreigumgen zur 

—— © einer neuen L£ein-Gehör. 

Johannes; König in Böhmen, nebft deſſen 

tern, Baklyino, Churfürften zu Tuier , ließ ſich 

gleichfalls d * einen vortheilhafften Tractat, 


worinn der Kayſer Johanni das Vicariat in Ita⸗ 
lien auftrug, — —— daß er nicht allein 
Ortonem, Hertzogen von Oeſterreich, der nebſt 


dem 33* Die bahen, wider den Kayſer 
ergriffen hatte, zu einer Ausſohnung brachte, ſon⸗ 
dern auch nebſt demſelben und ſeinem Bruder 
dem Chur⸗Fuͤrſten zu Trier die Ausſohnung mit! 
dem Pabſt Johanne XXIk üben ſich nahm. Sie 
ſchlugen demfelben vor: es folte der Kayſer den 
Gegen’ )dabft, von deſſen Abdanckung fie. roch 
nicht Nachricht erhalten harten, verlafien, von 
der Appellation an ein Coneilium abftehen , die 
wider johanvem XXll.:angeftellte — * annul- 
liven, und fich des: Pabſts Gnade übergeben, 
Doch bedungen ſie aus, daß Dem Kayſer an 
feinev Ehre und Würde Pop zum Nachrheik: 
vorgenommen werden möchte. Der Pabft aber 
begnügte ſch hiermit nicht, fondern ſorderte noch 
von dem Kapfer eine Bönirens,rohne welche Fein. 
Excommunietxter Abſolution zu hoffen habe, und 
erbot ſich, wenn er folchergeftalt ſich mit der Kits 
che ausſohnen mürde, ihn — außunehmen. 
Es ward aber ſolches verworfen, und unter 
blieb alfo.auch ver Vergleich. ; Johannes König 
in Böhmen, als defignirter Kapferliher Vi- 


carius 
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earius in Ztalien, hatte immittelſt aufalle IBeife 1330 
gefucht ; Azonem Vifconti zu Mayland von der BT! 5, 
Guelfiſchen Parthey wieder abzubringen. ‘Da J — 
er aber zu. nicht erhalten Eonte, gieng er in 0 ei 
feitung feines Sohnes Caroli mit. gina Ars < °” . 
mee nach Sitalien, und brachte gleich anfangs 1 \ 
Brefcia und Bergamo unter feine Gewalt. "Dies J et 4 
fes geſchahe nun anfangs wohlmiver de Pabrte 5 Ye | 
Wuͤlen. Aber es Aufferte ſich bald-ein-beinis 133 1 7 r 
liches Yerftändniß des Königs mit deinfelben) 
welches auch Azoni, und andern Guelfen ver⸗ 
daͤchtig vorkam, und allem Vermuthen nach die 
vornehmſte Urſache ſeiner ſchleunigen Progreſſen 
war, indem ſich Die vornehmſten Staͤdte, Fio- 
‚ reoz, Lucca, Parma, Modena. ihm freywillio unters 
warffen, und er endlich felbft mit dem paͤbſt⸗ 
lichen Pegaten, Bertrando, gar: vertrauliche Uns 
gerredung hielt, und ein Bündnig mir demſelben 
. errichtere, von Dem jedermann. glaubte, Da, Jo⸗ 
hanni darinn die Herrſchafft von. Italien zuge⸗ 
fanden; und er Durch. ſolches Mittel von dem x . 
Kayfer wieder abwendig "gemacht worden. | ni 
Difß erweckte nicht aljein bey Dem Kanfer groſſe J— J 
Sorge, der ſogleich die Koͤnige in Pohlen und 
Ungarn nebſt dem Hertzog Ottone von Oeſter⸗ 
reich auforachte; Daß fie mit einer ſtarcten Armee — ——41 
nach Böhmen giengen, und Johannem nöthigten, NE 
mit Zurü g feines Sohns Caroli, von — 
aus Italien fehleunigft nach. Böhmer — — 
außzubrechen; ſondern es verdroß auch ſolches LE: — — 
beydes die Gibellinen und Guelfen in Italien, fo, X ER: 
daß ET von Maplanı die ⸗ — ve 
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SGooꝛaga von. Mantua, die Scaligeri ju Veronz, 
‘Die Marckgrafen von Efte, umd die Florentinee 


ein Buͤndniß wider Johannem fchloffen, wor 
ns Italien unter ſich theilten, da 


durch fiega 
1332 denn die Geſtalt von Zralien ſich aufeinmahlvers 


änderte, und der Böhmifche Pring Carolus ſich 
gar aug Parma retiriren mufte, der Pabft aud) 


den Schluß ſaßte, feinen Sig von Avignon nach 


zu verlegen, welches er jedoch nicht 
bewerckſtelligte. Johatnes, König in Böhmen, 
nachdem er fein Meich gegen die Anfälle feiner 
— verſichert, und bey dem Kayſer zu Regen⸗ 
ſich wegen des Verdachts einiger maſſen 
gerechtfertiget hatte, that eine Reiſe an den Fran⸗ 
hoͤſtſchen Hof, und von dar zu dem Pabſt nad) 
Avigoon, unter dem Vorwand, den Kayſer mit 
demfelben auszuföhnen, in der That aberivegen 
einer Alliang mit ihm und dem Königin Franck⸗ 
reich Abrede zu nehmen, die auch würdflicy zum 
Stande kam, und, dem Vorgeben nad), auf 


. einen vorzunehmenden  Ereug» Zug nach dem 
Ver⸗ 


gelobten Lande gerichtet war, aber allem 
muthen nach die Kayſerliche Wuͤrde, und das 
Koͤnigreich Arelat und Italien betraf, und durch 
eine doppelte th: Des Böhmifchen Prins 
mit einer ſiſchen Princeßin und des 
ansöfifchen Pringen mit einer Boͤhmiſchen 
winceßin, Desgleichen des Hertzogs von Nie: 
der» Bayern Henrici, mit einer andern Boͤhmi⸗ 
ſchen Princefin, befeftiger wurde. Als auch 
bald darauf zwifchen dem König Johanne, als 
Hergogen von uremburg,und —R 
a⸗ 


Er , A 
— — 
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Braband ein Streit entftünd, ar Philippus1332 


geſchloſſenen dniſſes, johanni beyzuſtehen, 
und brachte auch einen Vergleich unter beyden 
zuwegen. Der Kayſer fchiekte inzwiſchen ſelbſt 
wiederum Geſandte an — und ließ 
ſich auch angelegen ſeyn, durch Vermittelun 
es Königs in Franckreich, ſich mit dem Pab 
auszuſohnen; konte aber, weil er ſich nicht 
zur Poͤnitentz verſtehen und dem voͤlligen freyen 
Guidumcken des Pabſts unterwerffen wollte, 
nichts erhalten. Eben dergleichen geſchahe in 


dem folgenden Zahr; obgleich auch Die Hertzoge 1333 


‘von Defterreich vor den Kapfer fich bemühes 
ten. Hingegen wandte der Pabſt groffen Fleiß 
an, vie Sachen in Ztalien wieder auf guten 
Fuß -zubringen, und yor allen Dingen Johan- 
nem von Böhmen mit Azone zu Mapland zu 


vergleichen. Es mar aber vergeblich, und als , 


Johannes einen neuen Zug nad) Stalien vor⸗ 
nahm, erlitte er nebft dem päbftlichen Legaten 
bey Ferrara eine groffe Niederlage, und muſte 


fi) darauf mit feinem Pringen Carolo nad) 


Zeutfchland zurück ziehen, ohne, daß er etwas 
in Ztalien in-feiner Gewalt behielte, ausgenoms 
men Lucca, fo er nachmals an den König in 
Franckreich abtrat. 


. XXL Te 
Bald darauf ließ es ſich zueinem allgemeinm 1334 


Frieden an. Der Kapfer ftellte fich, als wenn 
er geneigt waͤre, fich der Regierung in Faveur 
feines Vettern Hlenrici, Hergogs von Mieders 

| T4 Bayern, 
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2934 Bayern, den des Königs: in-Böhmen Schtüfer 


.ger-Sohn war, zu begeben, und erhielte Dadurch, 
Daß dieſer König ——— in Franck⸗ 


‚reich mit groſſer Anruͤhmung / des zur Devarion 


und einem ſtillen Leben geneigten mie ak 
Kayſers, vor ihnsintersedirten. ‚Der 
ließ —* = freundliches Schreiben —— 
er ergehen. Well er aber ihm bie 
Alumni nicht vor der wuͤrcklichen —— 
geben, noch dieſer vor empfangener Abſo 
abdaucken wolte, Ben ſolches nur auf bey⸗ 
den Theilen eine gröffere Verbitterung, Die zwi⸗ 
ſchen dem Kayſer und Hertzog Henricovon Bay⸗ 


EN ern in-Öffenthichen Krieg ausbrach. Der Top 


De abs Johannis XXll: und die Darauf er⸗ 
folgte Wahl Benedii XH. eines frommen und 
* Guͤte geneigten Mannes; gab dem: Kapſer 

eue Hoffnung zu einem Vergleich. Daher er 


133 salfobald Gefandten an ihn abfertigte, um die 
| Abfolution auf eine. fehe ſabmiſſe Art, fo gar mit 


Unterlaſſung des Kayſerlichen Tituls, anfuchte, 
und ſich allen Conditionen zu unterwerffen erbot, 
die ihm der Pabft vorfchreiben würde Der 
Pabſt war aud) für fich ſehr geneigt darzu, und 
verſprach ihm bereits die Abfolution. Aber 
x Könige von Franckreih, Böhmen md 
vapel ſetzten fich aufs dufferfte dagegen, um 
der erftere benehrte überdiß an Den Pabft, da 
er ihn zum Reichs⸗Vicario in Italien, und 
feinen Sohn: in Arelat beftellen möchte; alle 
insgeiamt aber zogen noch Die Koͤnige in Uns 
garn und Pohlen in ihre Parthey, daß fie =. 
Fe Eins 
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‚Einfall in Banern thun, und an dee ** 221 


voewaltſamer Abſehung den Anfang machen 
et 
en Feinden mit ſolcher rkeit/, mit 
Verluſt zurück kehren muſten, ſondern er fehle 
‚auch mit Eduardo-li. Koͤnig in Engelland, der 
mit Philippo VI. yon Franckrtich in Kriegverfa« 
‚den war, ein. genaues Buͤndniß und nahm den 
Kayſerlichen Titul wiederum an, ſchickte jedoch 1337 
eine neue Geſandſchafft an den Pabſi/ und erbot 
ich allen Conditionen die man zur Abfolution von 
Ahm fordern würde, zu unterwerffen, und zugleich 
von dem Buͤndniß mit Engelland wieder abjutre⸗ 
ten. Da aber der Pabſt nichts deſto weniger auf 
Frantzoͤſiſches Einrathen die Abfolurionverzügers 
se, brachte der Kayſer feine Sache an die Reichs⸗ 
Staͤnde, welche dann wider Philippum von 
Franckreich, der fich in währenden bisherigen 
Toublen in den Niederlanden unterfchievener 
Reichs⸗Lehen angemaffer harte, allerley Anſchlaͤge 
fuͤhrten. Endlich da der Kayſer auf einem Con- 1338 
vent unterſchiedener geiſtlichen Fuͤrſten zu Speyer 
nochmals ſich zu allem, was ihm wuͤrde zur Buſſe 
auferleget werden erboten haite ſchickten dieſe eine 
ſolenne Geſandſchafft an den Pabſt, und lieſſen 
um Abſolution vor den Kayſer erſuchen. Da ſie 
nun auch hierdurch nichts erhalten konten, kamen 
die Churfuͤrſten alle, ausgenommen Johannes 
König in Böhmen, zu Rhens ohnweit Coblen! 
zuſammen, ſchloſſen unter fich eine Verein, da 
ie ihre Wahl Rechte, nebft der ABinde und den 
eyheiten nes Reiche on allg und jede an 
5 ıgen, 
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1338dlaen, und ſich einander dieſerwegen benftehen 
ö wollten ;'; 


er) 


und hierauf ward ein allgemeiner 
Reiches Tag nach Franckfurth beruffen, da der 


Kayfer mit Einwilligung aller Stände eine De- 
clatation fund machte, Daß Die Kanferliche Wuͤr⸗ 


De und Gewalt allein von GOtt herrühre, und 
durch die bloffe Wahl ver-ChursFürften ertheilet 
werde, fo, daß Beine paͤbſtliche Beſtaͤtigung dar⸗ 


bey noͤthig ſeye Zugleich gab der Kayſer ſeine 


| ‚Schug-Scheift heraus, darinn er die Indepen- 


deng der Kayſer⸗Wuͤrde nochmahls erwies, und 
behauptete, daß der Pabſt Johanues XXIl. wider⸗ 


rechtlich mit ihm verfahren, deſſelben Schluͤſſe 


von keiner Guͤltigkeit ſeyen, und er beſugt gewe⸗ 
fen, von ihm an ein Concilium zu appelliren. Es 
ergieng auch der Befehl an alle Geiſtlichen, den 
Gottesdienſt ohnerachtet des noch ſortwaͤhren⸗ 
den paͤbſtlichen Interdiäs zu halten, worinn fie 
auch Gehorfam leiften muften. Und meil der 
Konig in Pohlenden Teutſchen Ordens⸗ Meiſter 
in Preuſſen wegen einiger Reichs⸗Guͤter vor dem 
Paͤbſt verklagt hatte, ſo ward die fernere Verord⸗ 
nung gemacht, daß kein Vaſall des Reichs an 
fremde Gerichte gefotdert werden koͤnne, noch 


| je bey Verluſt feiner Lehen vor Denfelben eins 


fienfolle So ward auch der Königin Engels 
land aufdiefem Reichs⸗Tage zum Reichs⸗ Vicario 
t, und da er hernach zu Coblentz mit dem 

apfer Unterredung hielt, verpflichtete er- fich, 
Cambray, welches der König in Franckreich ents 
riffen, Dem Reich wieder beyzubringen, und gieng 
nebſt dem Kayſer zuerſt auf Den gleichfalls * 
or⸗ 


me ml — nn — 
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horfamen Biſchoff zu Luͤttich los, der fich alſo⸗ —— 
bald ergab, worauf er ven Zug nach Cambray F 
vornahn Die Chur⸗Furſfen gaben imwiſchen j 
auch durch eine befondere Schrift dem Pabſt } 4 
den Innhalt ihrer zu Rhenſe gefchloffenen Ver⸗ 3:4 
ein, und die Schluͤſſe von der Independeng des we | 
Reichs und der Wahl Gerechtigkeit zu erkennen. 5 
Der Pabſt ſchiekte zwar hierauf einen Incernum- we LS % 
cium an den Kayſer, wegen eines Vergleichs zu * 124 
gradtiren, weil er aber zum voraus begehrte, Daß 
Derfelbe die Alliang mit Eduardo fahren laffen; 
und mit Philippo Frieden machen folte, fo ward 
‚ nichts ausgerichtet, und Eduardus führte den 

Kriegin Cambray, des päbftlichen Bannes unge 1339 
achtet, muthig fort, wiewohl er die Stadt nicht 
erobern konnte, fondern bey Annäherung der 

ransöfiichen Armee fich zurück ziehen muſte. 
ber im folgenden Jahr nahm er ven Titul und 1340 
Mappen von Franckreich an; und machte auf 
dieſes gange Reich Anſpruch, hatte auch folchen 
Fortgang, daß, wenn der Kapfer fich mir ihm 
vereiniget hätte, Philippus VI, in Die Aufferfte 
Noth wuͤrde gebracht worden feyn. Es hatte 
aber der Kayſer feine Gedancken Damals wieder 
auf Zralieri gerichtet, als woſelbſt indeffen alles 
den ſich unterworfen, und fich verpflichtet 
hatte, Beinen Kayſer hinführo zu erfennen, der 
nicht von dem Pabft vorher beſtaͤtiget worden 
waͤre; auch befannt hätte, daß in waͤhrender Va- 
eantz des Reichs dem Pabſt die Regierung in Ita⸗ 
lien gebuͤhre. Indemn alſo beydes ver Padft und 
der Koͤnig in Franckreich in groſſes — 
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geſetzet waren, ſchienen ſie zu einem Frieden mit 
ven Kayſer auſs neue geneigt; und es ward 


13414uch ſolcher zwiſchen Dem Kayſer und dem Kös 


nia mit dieſem Beding richtig, daß dieſer die 
VBerfohnung des Kapfers mie Dem Pabſt Riff 
ten folte. - Dieſe aber erfolgte nicht. Denn 
‚obr gleich. :Philippus. dem dufferlichen: Schein 

nach ſich Darum bemübere, fo hinderte er folche 
doch heimlich aufialle Art und Weiſe, und der 
Kayſer felbft gab aufs neue dem Pabft Anlaß 
zum Widerwillen. Dann damit er ſich an dem 
Koͤnig in Boͤhmen, der bisher ſein haͤmiſcher 
Feind geweſen, raͤchen, und zugleich ſeinen eige⸗ 
nen Nutzen befoͤrdern moͤchte, ließ er ſich die 
geile Margaretham Maultaſchiam, eine Erbin * 
Grafichaft Tprol, bereden, ihre Ehe mit Jo- 
hänne, dem andern Sohn des Königs in Boͤh⸗ 


‘meh, zu trennen, ‚und in der Darauf vollzogenen 


Heyrath mit dem Kapferlihen Bringen, Ludo- 
vieo Seniore, Chur: Fürften zu Brandenburg, 
wegen der nahen RBermandfchafft zu difpenfiren, 
und folglich in die paͤbſtlichen Refervara einen 
Eingriff zu thun. 


Der Pabſt —** xu. ſtarb darüber. 
Sein Nachfolger:aber, Clemens Vl. fieng den 
Streit miederum mit groffer Hefftigkeican, und 


weil der Kayſer nach erlangten Beſitz der ı 


fdafft Tyrol zu einem Zug nach Ztalien neue 
Zurüftungen machte; ließ er fein erftes ſeyn, Daß 
er die Städte daſelbſt zu sapfferm ABiderftand 


— Er erneuerte alle von dem * 
—2 


— h— ed — — — — — 
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Johanne XXH; wider den Kayſer ergangene Aus ⸗ ER 
fprüche, und ließ darauf fetbft-eine feharffe Ex:'r 343 t’ 
" eommunicstions-Bulls publieiren, Dadurch ev - i 

ihn nochmahls vor einen Ketzer erklaͤrte, und alee F 
Gewalt und: Würde beraubte, auch die Chut⸗ 
Fuͤrſten ʒu einer andern Wahl anmahnete mit: 
Dem Bedrohen, daß ev: ſonſt genöthiger ſeyn t 4 
wirde/ wegen eines Roͤmiſchen Königes felbft, 3% Zu 
Borfehung zu thun. Und hierin machte er gar 2 
ernſtliche Anſtalten, Er eden Koͤnig in 
Böhmen, der damahls mit ſeine m Prinben Ca; 
rolo in Geſellſchafft des Konigs in Ungarn Ludo-: 
vici, in Litthauen Krieg führte, zu ſich nach Avis 
gron, um mit ihm die Wahl dieſes feines Prin⸗ 
Gen zu verahreden, und damit er deſto ehe die drey 
geiſtlichen Chur⸗Fuͤrſten in feine Parthen: jüge,; 

erneuerte er Das Deeret des Pabfis Johannim 
XXI. wider ‚Alle diejenigen, Prälaten, ſo dem 
Kayfer, alseinem Reber, anhi „krafft oeffem 
fie abgeſetzt werden folten ; und ließ vornehmich 
anden Ehur-Fürften zu Mayntz/ der dem Kayſer 
‚am epfetigften beygethan war / deswegen Erinne⸗ 

rung thun. Der Kayſer erbote ſich zwar hierauf —J 
durch eine anſehnliche Geſandiſchafft zum Ge⸗ 
horſam, und — —— Beſehl, alle —J 
Conditionen, ſo hart ſie auch ſeyn möchten; zu kom 
uniterfchreiben, welches fie auch thaten, ob gleich: : 
unter andern an den. Kayſer begehret wurde, daß; 
er fich aller. Kegereyen, die man ihm: bepgemeffen, F 
ſchuldig erfennen,die Kapferliche Wuͤrde ablegen, — — 
und nicht ehe wieder annehmen ſolte, als bis fig: RE 2 
ne I ee 
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1343 deßgleichen, daß er ſich mit ſelner gantzen Fami⸗ 
— lie und allen Landen der paͤbſtlichen Gnade uͤber⸗ 
geben, auch Fe was zum Kirchen⸗Staat, nady 
päbftlicher Ausf Tal gehörte, reſtituiren ſolte. 
Der Kapyſer erklaͤrte ſich hierauf, daß er bereit 

ſey diejenigen Articul, die ſeine Perſon angiengen 
zu erfuͤllen; die. übrigen aber, wobeh das Pe 
felbft mit eingeflochten war, überließ erden Aus⸗ 
ruch der Reichs⸗Staͤnde, welche Dann auf dem 
1344 —— zu — zu ſolge eines vorher 
zu Colln gen gefaßtert Schluſſes 
— a ehe darüber bezeugten, 
auch dem Pabſt ſolches wiſſen lieffen, und Dars 
auf zu Rhenfe nochmahls beſchloſſen: daß obs 

gedachte von dem: Pabft zur Ausführung‘ mie 
dem Kayſer begehrte Auch ne 

angenommen, noch von Den Ständen gebilliger 

werden Fönten. Der Pabft ließ fich aber dar⸗ 
durch nicht ſchrecken, fondern beveitere heimlich 
alles, was die Wahl des Boͤhmiſchen Pringen 
Caroli zu befördern .nöthig. war. Er.trennere 
erftlich Das Pragiſche Bißthum von Dem Mayn · 
ichen Metropolitanat;. und machte foldyes zum 
Bißthum, ren np Biſchoͤſen 
rag das Recht, Die Könige in Böhmen zu 
han, welches den Ertz⸗ Biſchoffen zu Mayntz 
1345 bisher yugeftandenhatte.. Nach dieſem verglich 
erden König Caſimir I. von Pohlen mit dem Kds 
nig Johanne von Böhmen, welche wegen Schle ⸗ 
ſien aufs neue in Krieg mit einander verfallen 
waren. Endlich, nachdem von den Ehur: Fürs 
fin Walramus von. Coͤlln, und ——— 


— — ——————— 


— CE ER Zr mm — —— —— —— —— — — 


N 
4 


| Bee ’ 


durch groſſe Geld» Summen in — 
Id * Boͤhmiſche Parthey gezogen 
ricus von Mayntz aber von dem er 
md. anı feine Stelle Gerlacus, aus Dem Hauſe 
** verordnet worden, ſo publicirte der 
ft an dem grünen Donnerſtage den Bann⸗ 
Ei neue wider den Kayſer, mit wiederholter Er⸗ 
klaͤrung; Daß ſolcher aller Wuͤrde, Macht und 
Laͤnder verluſtig zu achten (ey; und ermahnte 
darauf die Chur⸗Fuͤrſten durch eine beſondere 
Schrifft, Daß fie der langen Vacantz des Reichs, 
und dem daraus entſtandenen Elend ein Ende 
machen, und zu einer neuen Wahi ſchreiten, auch 
alle Anhänger Ludovict von Bayern, vornehm⸗ 
lich aber deſſen Bohn Ludovicum, der für feinen ) 
—— Ehur-Fürften vom Brandenburg | 
Iten fepe,ausfchlieffen ſolten Johannes.König : 
öhmen;nebft ſeinem Printzen Carolo Marck⸗ 
grafen zu Maͤhren, verfügten ſich zu gleicher Zeit 
pe honda undfchloffen — —— 
garn und Pohlen allda aeden darauf verpliche 
tee fich Carolus Durch eine meiläuftige Schrift, et 
daß, warn eu würde roͤmiſcher König werden; N‘ 
er alles; mas fein Groß-Bater, Kayfer Henricus 
vu. ehemahls dem Römifchen Stuhl verſpro⸗ 
hen, halten; was Ludovicus von Bayern wider BR 
den roͤmiſchen Stuhl vorgenommen, vernichten; 
von dem Kirchen» Staate nichts im-geringften 
entziehen; ‚noch einige Gewalt Darinn oder. in 
Nom ausüben; noch auf ze. — 
und ae einigen Anſpruch machen; ſon⸗ 
dern. den y päbplichen Stuhl bey hen. Dice 


1... 
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ee * auch da er wegen der Croͤnu 


nach 
ommen muͤſte/ alſobald denſelben Tag, da 


%: East ankaͤme, ſich eronen laffen — ————— 


ſaben Tag wieder aus der Stadt geben; was 
Heuricus Vll und Luidovicns dieſem aller zuwi⸗ 

der gethan, aboliken; auch in Yralien vor erhal⸗ 
tener paͤbſtlicher Beſtaͤtigung ſich keiner Regie⸗ 
rung unterziehen; und alles dieſes nach erfolater 

Roͤmiſchen ech anne a Erd: 

nung wiederholen und befr äfftigen wolle.- In 

einer andern Schrift verſprach er nebft.feinem 

Water, dem König Johannevon Böhmen, daß er 

als bis ſolcher mit der —* sgeſohnet has 

ben wuͤrde, Friede und F 

machen wolte. Um folcheZeit ertheilte —— = 
König Johannes dem Dominitaner «Orden 


— liches Zeugniß, daß ſein Vater, — 


nrieusvik von einem Dominieaner nicht, wie 
jedermann damahls vorgab, mit Giffte hinge⸗ 
richtet worden ſeye Nachdem nun alles. zur 
Wahl des Boͤhmiſchen Printzen Caroli, den der 
Pabſt den EhurFürften beſonders Darzurecom- . 
mendirer, bereit war, ſchrieb der von dem Pabſt 
zum Ertz Biſchoffen von Mayntz ernennte Gerla- 
cuͤs einen Wabl Pay nach Rhenfeaus, auf wel⸗ 
chem nebſt demſelben die Chur Fuͤrſten Balauinus 
zu Trier/ des Koͤnigs in Böhmer Vetter; Wal- 
ru von Colln; Der König Johannes von Boͤh⸗ 
men, und Rudolphus von Sachſen⸗Wittenberg 
erſchienen, und g hten Carolum wählten, der 


jedoch erſt nach einem Viertel· Jahre und zwar zu 
ir ‘Bonn 


. . 


Ludovieus IV. »on Bayernıv 305: 
Bonn gecrönet werden konnte, von dem Pabſt 1346 


aber alſohald beftäriget wurde. Diefer newers 
wählte; Segen-König, den mun inggemein Den 
fen Koͤnig nennte, wollte feine erſte T 
eit wider die Unterthanen des Bißthums 


tich erweiſen, Die mic ihrem Biſchoff Haͤndel hats 5 


ten; ge ward aber mit groffem Schimpff in Die. 
Flucht geſchlagen. Darauf wohnte er der 
Campagse des Könige in Franckreich wider- den: 


Königin Engelland bey; verlohr aber in der; 


Schlacht bey Creey, worinn er ſich ſelbſt kaum 
noch mit der Flucht rettete, feinen Vater Johnu-. 
nem; König in Boͤhmen. In Feusichland konte 
er, fo lang der Kayſer Ludovicus lebte, nicht aufs 
8 men. Dann dieſem verpflichteten ſich Die 
Reichs : Städte in Ober⸗Teutſchland auf dem 
zu Speyer gehaltenen Eonvent von neuem, und 
erklaͤrten die Wahl feines Gegners vor nichtig. 
Es hatte auch Ludoyicus Bas Glück daß er um 
eben dieſe Zeit die Grafſchafften Holland Sees 
land, Frierland- und Hennegau durch den Tod 
des legtern Grafen, Wilhelmi, feines Schwas 
gers, erbte, Die er jonleich im Namen feiner Ge⸗ 
mablin in Belis nahm.  Carolus begab fich: 
darauf in fein Königreich Böhmen, und nach⸗ 
dem er mit Dem König iu Ungarn, Ludovico, ſei⸗ 


nem Schwieger⸗Sohn, und mit dem Hergog1347 
- von Defterreich, Alberto, zu Wien ein Buͤndniß 


wider den Hayſer gefchloffen hatte, aieng er erfts 
lih nad Tyrol, um diere Grafihafft ſeinem 
Bruder, Johanni, Marckgrafen zu Mähren, den 
— durch die obgemeldte Eheſcheidung ſeiner 
u Gemah⸗ 
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I: Den Sn 5347 Gemahlin, “Margarethe Maultafchie, verlohten, 

b wiederum zu gewinnen, und dadurch ſich einen“ 

Weg nach Italien zu bahnen, allwo der Kayſer 

18 ae groſſes Verſtaͤndniß unterhielt. Doc er ward 

f ji. durch den Kayſerlichen Pringen Ludovicum, 

4 Churfuͤrſten zu Brandenburg, gedachter Marza⸗ 

1— reihe andern Gemahl und damahligen Beſiher 

der Grafſchafft, heraus getrieben, fiel aber dar⸗ 

— auf in Nieder⸗Bayern ein, welches es ſehr vers’ 

7 heerte. Unter währenden ſolchem Krieg» der 

A «N auch in Schwaben geführet wurde, nieng der- 

\ } Ri Kayfer mit Tode ab, wodurch alle die Unruhen‘ 

Er. ° in dem Teunſchen Reiche noch fein Ende nahmen. 
A a mie Ge RANG 

- Dann obgleich CAROLUS in der erften Be⸗ 

ftürgung feiner Gegen· Parthey fich des groͤſten 


BEE 

| hi g \ 2348 Theils von Bayern, und der Haupt-Stadt Res 

{ r 4 J nfpurgfelbft bemaͤchtigte; Nürnberg, Straß⸗ 
} . 


> 
L 
— 
* Ten 
ze * 


urg, Baſel, und die meiſten uͤbrigen Staͤdte in 
Schwaben, — und an dem Rhein ſich 
* ihm unterwarffen; der Pabſt auch ſeine Geſand⸗ 
a, ‚ tenin Teutſchland herum fchickte, Die Stände zu 

feinem Gehorfam zu bewegen; fo kamen doch die 

Fur Ehur:Fürften, Henricus von Mayntz, Ruperrus 

| 2 von der Pfaltz, Ludovicus von Brandenburg, 
1 und Ericus von SachfensLauenburg,zu Lohnftein 

N gegen Rhenfe über gelegen, zufammen, und nachs 

dem fie Caroli Wahl vermorffen, wehlten fie E- 
a — duardum lll. Königin Engelland. Da dieſer we⸗ 
Ih gen des Srangöfifhen Krieges, Darein _ 
1 elt 


Carolus IV. 307 
ckelt fdar, die ihm angebotene Würde ausfchlug, 1348 
ftellten gedachte Chur: Fürften zu Kans in Baps : 
ern eine andere Wahl an, und gaben ihre Stims i 


men Friderico, Marckgrafen von Meiffen, der 
ſich aber durch Carolum vermittelt zehentau⸗ 
ſend Marck abEauffen ließ. Doch gewann Ca- 
rolus dadurch fo wenig, daß, fo bald die rheis 
nifche, fchwäbifche und fräncfifche Städte der 
Churfuͤrſten vorhabende anderweite Wahl vers 
nahmen, ſie haͤufig wieder von Carolo abtraten. 
Es ward zwar hieraufzu — durch Vermit⸗ 
telung des Hertzogs von Oeſterreich, Albeni, ein 
Vergleich zwiſchen Carolo und feinen Gegnern 
verſucht, aber nicht zum Stande gebracht. Da⸗ 
her dann ermeldte Chur⸗Fuͤrſten zu Franckfurt 
nochmal zuſammen kamen, und Guntherum, 
Grafen von Schwartzburg, einen tapfern ’ 
Seren, erwehlten, der fich vermuthlich gut wurde EL 
geroehret haben, wenn es auf Gewalt angefoms 
men wäre» Er gab auch gar bald zu erfennen, 
was man von ihm zu hoffen hätte, indem er ein 
Decrer ergehen ließ, wodurd die Straffe der 
beleidigten Majeftät denenjenigen zuerkannt 
wurde, welche leugnen würden, daß der Kayſer 
über ven Pabft jeye. Aber Carolus ftürste ihn 
Durch Lift, und weil er fahe, daß alles auf denen 





Ehurfürften, fo ihn gewaͤhlet hatten, beruhete, fo ; .- 
brachte er den von Mayntz durch Uberlaffung des 
Ertz Bißthums auf feine Lebens-Zeit; den von | 
der Pfalg durch eine Heyrath mit deffen Prin⸗ A 5 

in; und den von Brandenburg Durch deffen Pe Se | 


tigung in der um die bereits der vers — 27 
2 


meyn⸗ 
| | er 
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1349 meynte. Woldemarus in Anfprudy genommen, 


und von Carolo zur Lehen empfangen hatte; 
defigleichen in der Beftätigung von der Graf 
ſhafft Tyrol, nebſt dem Verſprechen, die paͤbſt⸗ 

Difpenfation wegen feiner Heyrath mit 

un Maultafche. zu verſchaffen, auf 
feine ite. Da nun Guntherus inzwifchen an 
empfangenem Giffte in eine toͤdtliche Kranckheit 
verfallen war, ließ fich folcher um fo viel ehe durch 
22.taufend Marck von Carolo zur Abdanckung 
bewegen; wie er dern auch gleich Darauf mit 
Zode abgieng. Carolus’aber ließ fich nebſt feis 
ner neuen Gemahlin zu Aachen nochmals crös 
nen, wodurch dann nunmehr einmal die Ruhe 
in Teutſchland wieder hergefteller wurde, nach» 
dem auch der Pabft die bisher im Bann gewe⸗ 
fene Städte und Geiftlichen, auch ſo gar Occa- 
mum, und andere Fegerifche Minoriten, abſol⸗ 
virte. Die Unruhen, fo der ſalſche Woldema- 
zus in der Marck Brandenburg erregte, nahmen 


one bald ein Ende, da der König Carolus Die 


nd aus dem Spiel 509, nachdem der Chur⸗ 

‚Ludovicus, ihm die noch bis dahin vorents 

—— Meichs + Infignia ausgehaͤndiget hatte. 

esgleichen befeftigte Carolus den Land» Frieden 

in Ober: —— durch Geſetze und Aus⸗ 
uͤbung derſelben 


S. XXIV. 
Italien hingegen war um dieſe Zeit mehr als 
jemals verwirrt, und hatte ſonderlich Johannes 
Viſconti, Erg» Biſchoff in Mapland, u ” 
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nen Vettern Matthæo, Bernabone und Galea- 1354 


cio und einigen andern Gibellinen, Die noch von 
dem Kayfer Ludovico zu Vicariis gefeßt worden 
waren, nicht allein die in der fombardie, fondern 
aud) in Hetrurien, und fo gar in dem Kirchens 
Staat, mit Unterdrückung vieler Städte der 
Guelfiſchen Parthey die Herrfchafft an fich gerifr 


fen, wider welche fih der König Carolus nach ges 1352 


endigten Unruhen in Teutfchland dem Pabſt zu 
Hülffe anbot. So nöthig ihm nun diefe fchien, 
hielte er dennoch die Reife Caroli, aus Beyſorge, 
daß fich ſolcher mit gedachtem Ertz⸗Biſchoff und 
den Gibellinen vergleichen, und in die Fußtapfen 
ſeiner Vorfahren treten moͤchte, ſo lange auf, bis 


er mit dieſem Erß⸗Biſchoff Frieden gemacht hat 1352 


te, worauf er jedoch bald felbft mit Tode abgieng. 
Sein Nachfolger, Innocentius IV: ftillte auch 


noch vorher die Durch Joannem a Vico in Bonds 1353 


nien aufs neue errente Unruhen, und darauf ließ 
er fich erft geneigr finden, Caroli Römer: Zug zu 
befördern. Diefer harte indeffen in Teutſch⸗ 
land fich recht fefte gefetst, und Meg, fo ihm zuwi⸗ 


der geweſen, fi) huldigen laffen, auch daſelbſt ſei⸗ 


nen Bruder, Wenceslaum, Grafen von Lurens 
burg, zum Herkog gemacht, und hierauf dem 
Hertzog bon Defterreich, Alberto, wider die Zürs 
cher Hülffe, wiewohl ohne Nachdruck, geleifter, 
indem er diefe ſowohl als die von Zug und Glas 
tie bey dem mitden vorher ſchon confaederirten 
Wald⸗Staͤdten, Schwiß, Uri, Untermalden 
und Lucern gefchloffenen Bund laffen mufte, 


Nachdem er endlich von dem Pabſt Erlaubniß 
J ach * * Pabſt —9— 
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- 3353 erhalten, in Ztalien zu gehen, fo verordneteer feis 
nen Schwieger-Bater, Rupertum, Chur: Fürs 


* ſten von der Pfaltz, zum Reichs Vicario in ſei⸗ 
FE ner Abweienheit, und da er in der Lombardie ans 
9 Er gelanget war, hielt er bey dem Pabft um die 
t Fayferliche Erönung an, der dann alfobald etliche 


. Eardindle darzu ernennte. - Weil auch Caro- 
lus bereits vor einiger Zeit um Anfegung eines 
gewiſſen Feftes zuv Verehrung der teutfchen 


ie n - eichs⸗ Infignien ‚gebeten ‚hatte, fo verordnete 
SE m 1354 der Pabft durch eine folenne Bulle, die in gang 
iu “ Teutſchland publiciret wurde, daß der Sonna⸗ 
3— ba bend nad) der Oſter⸗Woche Deswegen follte ges 


\ fenert werden. Carolus fand indeffen wegen 

Ten, der maylaͤndiſchen Erönung groffe Schwürigs 
re #355 feiten, und erhielte ſolche nicht ehe, bis er einen 
we nachtheiligen Vergleich mit den Vifconti getrof⸗ 
7 u ——— « fen. Er bielte ſich auch, an ſtatt die kayſerli⸗ 
ey) ie ., hen Rechte wider Die Guelfen zu retten, in allen 

j 4 De Dingen ‚ftille, ließ die Gibellinen fo wohl als 
J Guelfen bey ihrer angemaßten Herrſchafft, und 
I Tan begnügte fich mit den Gefchencken, welghe fie ihm 
Die der Gewohnheit nach zuden Koften der Erönung 
; aben. In allem aber führte er fich gegen ven 
Dein fo gehorfam auf, daß diefer, weil er wohl 

. e/ daß es Feine Gefahr haben würde, denſel⸗ 
ni 4 ben von feinem Eyde, wordurch er verfprochen, 
4 - kur an dem Tag der Erönung nad Rom zu 

; geben, und denfelbigen Tag Rom wieder zu vers 

fien, losſprach, damit er feine Andacht in den 

Kirchen zu Rom haben fönnte; ja er ließ ihm aus 
befonderer Gnade Die Frepheit, den Tag der Erd+ 
< hung 
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nung ſelbſt zu benennen, welche dann an dem 1355 
Oſter⸗ Feſt durch den Cardinal von Oftia ge ‚pp 
ſchahe, nachdem der Kapfer vor und nad) ders | J— i i 
ſelben das dem Pabft vorher gethane Verſpre⸗ BE 

chen wiederholet hatte, . Er verließ aber nod an | | 

demſelbigen Tag Rom, und da auf der Ruͤck⸗ 

Reiſe nad) der Kombaroie die Gibellinen ihren 

. Unwillen über ihn. öffentlich zu erkennen gaben, 

„und zu Pila fo gar feinen Pallaft anzündeten, eilte 
er aus Fuccht für gröfferem Unglück nad) Boͤh⸗ 
men, und hinterließ den Marcfgrafen von Mont- 
ferrat ale Eapferlichen Vicarium in Stalien, nach⸗ 

. dem er felbft fein Anfehen allda fehr fchlecht bes 
bauptet, und die Guelfen, mithin die päbftliche 
Gewalt, auf alle Art indie Höhe zu bringen ſich 
‚bemühet hatte. .:?, 


S. XXV. 


Um das teutſche Reich machte ſich der Kanfer - - Eike 
ein wenig mehr. verdient, indem er bald nad) eh - 
feiner ABiederfunfft aus Ztalien einen Reiche: 1356 A 
Zag zu Nürnberg, und hernach auf Veran . , ey. \ 
laſſung des Pabfts und des Frangöfifchen Prim } EN 
gen, Caroli, welche-durch des Kayſers Vermit⸗ ee 
telung. die Befreyung des Königs in Franck⸗ \ 
rei), Johannis, aus des Königs in Engelland — 
Gefangenſchafft ſuchten, zu Metz hielte, und —— 
auf dieſen beyden beruͤhmten Conventen das | 
Reichs» Geſetz, die güldene Bulle ‚genannt, a 
errichtete, Kraft deſſen die roͤmiſche Königes — 
Wahlen und Croͤnungen, nebſt allen dabey ee eh 

„‚vorfallenden Umftänden und Eeremonien auf a — 
BE U4 das 





— —— 
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1356 das ordentlichfte befchrieben, und das Mahls 
"Recht den fieben EhursFürften von Mayntz, 
Srier, Clin, Böhmen, Pfalg, (mit voͤlliger Auss 
ſchlieſſing von Bayern,) Sachen: WBirtenberg, 
(mit Ausichlieffung der Lauenburger) und Bran · 
deribura,dergeftalt beygelöge worden,daß zu Ver⸗ 
meidung aller kuͤnfftigen Streitigkeiten wegen 
der Wahl-Stimme, and) in dieſen Familien Die 
Ehur Wuͤrde und Lande allemal bey dem Erſt⸗ 
aehobrnen verbleiben folren: Auf dem Reiches 
Tag zu Nürnbern gieng auch die Belehnung 
“Ludovici'Romani von Bayern mit der Chur 
Brandenburg dor, nachdem Diefer mit dem Kaps 
ſer wegen ſolcher Chur⸗Lande eine Erb-Perbrüs 


derung aufgerichtet. Sein Bruder, Stephanus, 
Hertzog in Bayern, war ſowol deswegen, als 
wegen der an Ehur-Pialg mir feiner Ausſchlieſ⸗ 
limg uͤbertragenen Chur, mißvergnugt; ward 
1357 aber mit Gewalt zum Frieden gezwungen; wor⸗ 
auf auch endlich Dievöllige Verſohnung Ludovici 
geyioris von Bayern, Grafen von Tyrol, mit 
1358dem Pabſt erfolgte. 


Als dem Kayſer um diefe Zeit der groffe Vers 
“all der Geiſtlichkeit in allerley Lafter, dehglei⸗ 
chen etliche von den vorigen Päbften zu Hen- 
Nei Vn. Zeiten ergangene Berordnungen, als 
‚dern Banferlichen Anfehen und der Frepheit 
des reutichen Meichs höchft nachtheilig, mit 
Nachdruck vorgeſtellet wurden, ließ er ſich 
zu einigen Beſchwerden defwegen ‘bey A 
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yäbftfichen Stuhl Bewegen, und fieng auch an, 1359 

yerfchiederien Geiſtlichen ihre Zoͤlle und Ein⸗ 

äunffte, deren ſie mißbrauchten, zu beichneiden, 

Allein ſo bald nur der von dem Pabſt deswegen 

in ihm abgeſchickte Legsrus Gegen Vorttellung | 

hat, ließ er fich mit einer paͤbſtlichen Vero:ds 5° 

1ung, wodurch einige aroffe Aergerniſſe der Geiſt⸗ 

ichkeit abgeſchafft wurden, befriedigew, und 

yab dagegen eine Conſtitution zu noch mehrerer 

Befeftigung Der Immunitäten der Geiſtlichkeit 

in Pag, wodurch er Die päbftlihe Gnade wir 

ver völlig erlangte: Doch Die Hülffe, welche 

er Pabft im folgenden Fahr ſich wider Berna- 1360 

onem Vifconti, der Bononien belagerte, von 

em Kayſer ausbate, wurde mit gar ſchlechtem 

Nachdruck ‚geleifter, indem der Kayſer zwar 

charffe Befehle wider Bernabonem ergehen ließ, 

‚ie aber Diefer wenig Achter, Mit befferem ' 

Nachdruck ward der Rand: Friede in Schwa⸗ 

ven, der von dem &rafen von Würtenberg Eins - 

rag litte, befeftiget. Nicht lange hernach, als 136 

‚rdovicus Senior von Bayern, Graf von Ty⸗ 

ol, mit Tod abgieng, entftunden wegen der 

Vormundſchafft feines Printzen, Meinhardi; 1363 

ind als auch dieſer bald varauf ftarb, wegen 

er Sueceflion von Tyrol groffe Streitigkeiten, 

ie endlich Dergeitalt geendiger tvurden, daß es 

‚ey Der. von der noch lebenden Murter dieſes 

Dringen, Margaretha Maultaſch, an Die Her⸗ 

oge von Defterreich geichehenen Ceflion Der .:. 

Sraffchafft verbleiben mufte. Da immittelft 

ernabo in Stalien den. Kirchen - Staat rk . 
Us paͤb 
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ı ‚päbftlichen Bann⸗Strahlen ungeachtet, zu beun⸗ 
ruhigen · nicht aufboͤrte, und es ſo arg machte, 
daß der. Pabſt einen Creutz Zug in Teutſchland 
und ſonſt aller Orten, wider ihn predigen ließ, 
erwieſe fi der Kayſer dabey ſehr eifferig, und 


— durch die Kriegs⸗Zuruͤſtungen Pe 


ſo viel, daß Bernabo fid) zum Bene begvems 
ae; Es entſtunden aber eben zu ſolcher Zeit 
„durch das in Franckreich bey Gelegenheit des 


engliihen ‚Krieges. zuſammen rottirte Krieges: 


Volck noch viel gefährlichere Unruhen, indem 
ſolches nicht Franckreich allein, ſondern auch 
‘7 .Die ſpaniſche, italianifche und: teutſche nahe 
‚gelegene Provingen durch Rauben und Plüns 


dern verheerte,auch ſo gar dem Pabſt in feinem 


Gebiete zu Avignon zuſprache. Dieſem Ubel 
abzuhelffen, brachte der Pabſt einen Creutz⸗ 
Zug wider die Tuͤrcken in Vorſchlag, wegen 
deſſen Unternehmung der Kapſer, nach dem 


136 5 Erempel einiger andern Könige, eine Reiſe nach 


I: 


Avignon vornahm, und mit dem Pabſt verabs 


. redete, Daß Die Räuber-Rotten den Weg durch 


Zeutichland und Ungarn nehmen ſollten, wo⸗ 
Durch er aber Anlaß zu groffer Verheerung der 
Dber: Rheinischen Lande, und zu vielem Unwil⸗ 
len gab. Nachdem ver Kayfer bey Öclegenheit 
dieſer Reife au Arles die Croͤnung wegen Des 
Arelatiihen Königreichs empfangen, begab er 
ich wieder nach Teutſchland, und befchlog mit 


1366den Ständen auf dem Reichs: Tag zu Franck⸗ 


furt, daß man jich denen Frangoftihen Raͤu⸗ 
har von denen ein Aue Theil zu Bernabone 
in 
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n Stalin gieng, kraͤfftig widerſetzen folle, - , 

Es wurden quch zu einem mächtigen Zug nah 

Italien um fo diel gröffere Zurüftungen gemacht, 

veil der Pabft Urbanus V. den Sitz von Avi- 

zmon nach Rom zu verlegen. ABillens war; den 

yer Kayſer, als oberfter Schutz⸗ Herr der Kirche, 

sep ſolcher gefährlichen Reife begleiten wollte: 

Doc der Pabft nahm dieſe Reife hernach zug 1367 

ee big nach Virerbo, und von Dar zu Lande 

ach Rom allein vor, weil der. Kapfer von dem 

Fintrite in Ztalien verhinders wurde, Nach⸗ 

yem aber Dev Pabſt mit Dem Kayſer, dem König 

n Ungarn, umd dem Marcfgrafen von Ferrara 

ind Mancua ſich aufs neue. wider Bernabonem 

u Mapland in ein Bündnig eingelaffen harte, 

rat der Kayſer den Zug wuͤrcklich an, beftätigte 1368 

ber noch vor dem Eingangin Ztalien das Vers 

prechen, daß er den Kirchen-Staat-auf keiner⸗ 

ey Weiſe beunruhigen wollte. Des Kayfı 

Thaten in: Italien giengen ohne Blutvergief 

ung ab, indem er Bernaboni fowohl als andern 

Inrubigen, vor Geld, und gute Worte Frieden 

ab, und ſich mit der Erönung feiner Gemahlin, 

ie von dem Pabft zu Rom geſchahe, begnügte, 

orauf er feinen Weg wieder, nad) Haufe 

ahm. Bernabo fieng Darauf die Unruhen mit 1369 

olchem Eiffer von neuem an, daß der Pabſt 1370 

ndlich gar. von Rom wieder. nad) Avignon 

eher mufte, und Ludovicum, König in, Uns 

arn, bat, die Beſchuͤtzung von Stalien wider 

ernabonem zu Übernehmen, Darbey er jedoch 
alsuyatate Bis nr 


gr} 
ß y° 


' - 
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1370 den Kayſer verficherte, daß ſolches finet Auto- 
titaͤt zu keinem Nachtheil geveichen follte. 
y. . A 1 
urn m. XXVII. 
Bey allem dieſem blieb der Kayſer ruhig in 
Böhmen fisen, und war nicht fo wohl um die 
kayſerlichen und des Reihe Rechte über Italien, 
als vielmehr um feines eigenen Haufes Vor⸗ 
theile bekuͤnmert·Dann nachdem er durch 
unterſchiedene Tradaten und Kauff⸗ Contradte 
ſein Koͤnigreich Böhmen auf der Seite von 
Bayern bis gen Nürnberg erweiterte, auch an 
den Grengen von Meiffen unterſchiedenes dar⸗ 
zju aebracht, Schlefien völlig Damit vereinigt, 
imd nebſt Lauſitz demſelben auf’ erwig einverlei⸗ 
bet, und ſolches Reich Durch Andere trefliche Eins 
richtungen in ſchoͤnen Stand gefetzt hatte; rich⸗ 
tete ev auch auf die benach*barten Laͤnder feine 
Gedancken. In Nieder⸗Sachſen war nad) dem 
Tode Wilhelmi, des legten Hertzogen von Luͤ⸗ 
neburg, ein groſſer Succefhons- Streit zwi⸗ 
ſchen dem Chüur⸗Fuͤrſten zu Sachſen, Alberto, 
und Magno Torquato, Hertzogen ju Braun⸗ 
ſchweig entſtanden, in welchem der Kayſer den 
1371 Ausſpruch vor den erſtern that, wie man 
meynt, in der Abſicht, ihm ſolches Land her⸗ 
nach abzuhandeln, worinn er jedoch feinen 
Zweck verfehlte. Nicht weniger machte er die 
Marck Brandenburg, darauf er ſich Ludo- 
vicum Romamım 'allbereit die- Anmartfchafft 
harte verſchreiben laſſen, nach deſſen und feines 
jungen Pringen, Meinhardi, Tode, dem re 
a 
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Nachfolger Ortoni von Bayern, des gedachten 

Ludovici Bruder, difpusielich, und noͤthigte Die 1373 

fen auch, ihm ſolche vor ein Spottgeld/ ſoer ihm 

nicht. einmahl gang ausbezahlte ‚ zu verkauften, 

morauf er-foiche feinem juͤngern Sohn, Sigismion+ 

30, zu Lehen gab / und alſo zwey Chur⸗Winden in 

eine Familie brachte, und darauf feinem Sohn, 

Wencesläo, den Weg zur Kayſer⸗Wuͤrde deſto 

eichter machte. Nachdem er davon Beſitz 1374 

enommen, ſuchte er auch. der Sueceſſion von 

Dommern und Mecklenburg, "von welchen 

'anden ohnedem denen ‚Chur: Fürften- vom 

Brandenburg der Rückfall zukam, fich zu vers 

chern, und that Darauf eine Reife Durch Weſt⸗ 

halen und Nieder: Sachen, beftätigte den 

— in daſigen Gegenden, und hiel⸗ 

zu Luͤbeck mit groſſem Anſehen Gerichte, 

ls er wieder nach Boͤhmen kam, richtete er 

le Gedancken dahin, wie er feinem aͤlteſten 

Sohn, Wenceslao, der-bereits den Titul eines 

Dnnigs in Böhmen führte, Die roͤmiſche Koͤ⸗ 

38 : Würde noch) bey feinem Leben verfichern 

Öchte, und nachdem er der meiften Chur⸗Fuͤr⸗ 

n Stimmen durch Perpfändungen und 

‚chendungen vieler Zölle und Reiche:Städte 

> verfichert hatte, wandte er fich zuförderfi 1376 
ven Pabſt Gregorium XI. denfelben mit 

e Demüthigen Worten erfuchenn: Daß, 

if Diele hi ohne feine gnädige Einmillis 

19 nicht geichehen Fönnte, er Doch folche zulafs 

moͤchte; worauf dann der Pabft fich erklaͤr⸗ 

— m 


— — — 
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1376 te: Däß et vor dieſes mahl aus beſonderer Gna⸗ 
€ 2! dedarein willigen, jedoch denen Chur⸗Fuͤrſten 
erdurch fein Recht einedumen, noch den Rech⸗ 

ten des Apoſtoliſchen Stuhls etwas vergeben 
wolte. Die Wahl geſchahe ſolchemnach ein⸗ 
muͤthiglich nach vorher zu Rhenſe darüber an 
geftellten Berathſchlagungen zu Franckfurt, und 
wurde dem Pabſt mit der beygefuͤgten Bitte 
nosihciret, daß er geruhen moͤchte, feinen als 
ſo zum Roͤmiſchen Koͤnig erwehlten Sohn zum 
Roͤmiſchen Koͤnig und kuͤnfftigen Kayſer zu er⸗ 
nennen, und ihm zu gelegener Zeit die Kayſer⸗ 
liche Croͤnung angedeyen zu laſſen; Zu dem 
Ende Dann Wenceslaus zugleich im gar fubmi- 
gen Worten fi) zu allem eydlichen Verſpre⸗ 
hen, fo. der Pabft vor gut befinden würde, 
anerbote. Die päbftlihe Beftätigung erfolgs 
te aber nicht fogleich, und wurde endlich durch 
ven Tod des Pabſts noch meiter aufgeichos 
ben. Die Erönung Wenceslai geſchahe nichts 
defto weniger zu Aachen, und nach) derfelben 
die Huldigung der Reichs» Städte: wiewohl 
Diefe wegen ver Wahl nicht allzumohl zufrie 
Den waren, weil viele von ihrem Mittel den 
Ehursund andern. Fürften deßwegen von dem 
Kayſer unterwürffig gemacht worden. Dans 
nenhero auch die Städte in Schwaben und in 
der Schweiß den fo genannten groffen Bund ers 
tichteten, Daraus’ aber mit dem Grafen von 
Würtembergund andern Fürften hefftige Streis 
tigfeiten ermuchfen. Auf vem Wahl: Tag zu. 
-  $randfurt entſchied der Kapfer den — 
treit 
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Streit wegen des Churfuͤrſtemhums Sehen; 27. : 
ſo, daß des. verſtorbenen aͤltern Bruders Sohn, 
Albertus, vernjümgern nochlebenden Bruder des 
letztern · Beſitzers/ Rudulphi,; Wenceslao, nach⸗ 

gefest naurde: Der Kaͤhſer thut / nuch dieſemn 378 
eine Reiſe nad Franckreich / und machte zu Paris, 
den Dauphil, Catolum, zum Vicarin des Reichs), 
in dem Arelat, und inſonderheit in Dauphinen 
Auf der Ruͤckteiſe brachte er es zwiſchen den 
Schwaͤbiſchen Staͤdten, und den Fuͤrſten und 
Grafen, zu Nuͤrnbera zu einem Wergleich, Krafft 

deſſen Fridericoj Pal: Grafen bey Rhein, Die 
Land» Vogtey in Schwaben übergeben: wurde. 
Nicht lange hernach gieng er zu groͤſſerm Leidwe⸗ 
fen ver Böhmen, als der Teutſchen, mit Tode abo 
6. xxvm. Ns 
Dann um das teutſche Reich hardiefer Kay⸗ 
fer ſich faft durch nichts als durch die Verfaſſung 
der guͤldenen Bulle verdient gemacht, die ohntreie 
tig als ein fehr heilfames Reichs: Grund-Giefege 
zu haltenift. Dann dardurch nahmen die Unru⸗ 
en, welche feit dem Tode Kayſers Friderici Il, 
eutſchland zu groſſen Schaden gereichet find,eim - 

Ende, immaſſen nunmehro kein Streit wegen der 
Wahl⸗Stimmen, und anderer dahin geboͤrigen 
Umſtaͤnde, und folglich keine Kriege leichtlich un⸗ 
ter Gegen⸗Kayſern, wie bishero, entſtehen kon⸗ 
ten. Zugleich aber ward durch dieſes Geſetz der 
Grund zuder Hoheit der Churfuͤrſten, und ihrem 
DBorzügen vor den übrigen Fürften, gelegt, mits 
bin eine Qeränderung in der Pueinmge Een 
er n 
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in Teutſchland dadurch veranlaffet:; ‚Hingegen 
iſt mit Ludovico IN, die fanferliche Hoheit und 
Gewalt in Italien und in Anſehen des paͤbſtlichen 
Stuhls vollends zu Grabe geſuncken, und von ſol⸗ 


ccher Zeit an von Dem Kayſerthum wenig anders 


als ein leerer Titul uͤbrig geblieben. In Dem; 
Koͤnigreich Italien ſo wohl als in Teutſchland 
wurden die Domainen Durch Carolum IV. gleiche 
fulls dergeftallt verfchwendet, daß man ihn mit 
altem Recht einen Stief⸗Vater nennen/ und den 
vechten Periortum des heutigen Zuſtandes der 
kayſerlichen Gewalt und Einkuͤnfften von ihm 
hesteiten Fan.» Das Fauſt Recht, fovorRudol} 
pho von Habfparg bereits in Teutſchland eingerif 
ſen war, nahm uͤbrigens von ſeinen Zeiten mehr 
zu als ab, ſo gar, daß die von einer Zeit zur andern 
erlaͤngerte und beſtaͤtigte Geſetze von dem Land⸗ 
Frieden ſo wenig, als die von den Staͤnden, und 
inſonderheit von den Reichs⸗Staͤdten, unter ſich 
errichtete Buͤndniſſe die innerlichen Kriege hem⸗ 
men konten. Und in dieſem truͤbſeligen Zuſtand 
muſte Teutſchland noch uͤber 100. Jahr nach die⸗ 
ſer Zeit ſchmachten. Nebſt allem dieſem iſt nicht 
auſſer Acht zu laſſen, daß bey Gelegenheit der 
Streitigkeiten der Kayſer, abſonderlich Ludovi- 
ei IV. mit den Paͤbſten, haͤuffige Ketzereyen ent⸗ 
ſtanden find, welche Dem Prımar der romiſchen 
Kirche gar groſſen Nachtheil zugezogen haben, 
Davon Die folgenden Zeiten noch mehr zeigen 


£ werden. | 


Der 
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Dr VIII. Periodus. ° 


Von Wenceslao bis auf. Mäxi- 


miliäinum | 


Innhalt: — 


$I. Wenceslai Vorſor 
ge wegen des Schifmaris 
und Land: Friedens, Mer⸗ 
entheimiſches Buͤndniß. 
„I. Boͤhmiſche Unruhen. 
.III. Wenceslai PNbliche 
ühung zu Tilgung des 
Schifmatis. Stine Abſe⸗ 
gung. $.1V. Wahi Ruperti 
Bon der Vfals. Sein vergeb⸗ 


licher Zug nach Fralien. Sch b 


ne und Wenceslai Bemu⸗ 
una,dasSchilma zn heben. 
.V. Tod Ruperti Anno 
1410. Wahl Sigismundi, 
Concilium zu Eoftnig, wo⸗ 
durd) das Schifma ein En: 
de, und die Unruhe der Huf: 
fiten einen Anfang nimmt, 
VI. Tod’ Wenceslai, An: 
ang der HDußitens Kriege, 
i8 auf den Tod des Ziska, 
Anno 1426. $. VII. Ser 
nerer Hußiten Krieg, in wel⸗ 
chem die Teutſchen allemahl 


Den fürgernzichen. F. VIII. 


Coneilium u Baſel, auf 
welchem man ſich durch 
Compadtata mit den Hußl⸗ 
ten vergleichet. Tod Sigis- 
mundiAnno 1437. $.IX. 


\ 


’ 


Kurtze Menierung Albert? 
II. von Oeſterreich. $. X. 
Mahl Eriderici III. von 
Oeſterreich. Endigung des 
Concilii zu Baſel und des 
Schifmaris. Concordata 
der Teutſchen Nation mie 
dem päbitlihen Suhl, 
$. XI. Fridericus III. ems 
pfaͤngt die Kayſer Crone; 
efommt wegen Ladislai 
mit den Oeſterreichern cis 
freu Krieg; und zerfällt mit 
den Reichs: Srändın, die 
mie feiner Abicgung umge⸗ 
. HA. Er wird nad) 
dislai Tod von einigen 
jum König in Ungarn. ger 
wähle, und bekommt des⸗ 
wegen mit Matthia Corvis 
— rn 
vergebli eiche » Tage 
wegen des Tuͤrcken Krieges. 
Streit mit Gcorge Podie 
brad in Böhmen, der den 
Kanfer vom Thron zu ftürs 
en ſucht, woraus ein groß 
—* im Reich eutſtehet 

der doch zum Vortheil d 
Kayſers geendiget wird. 
$. XUL Bon dem Lands 
* Gries 


* x 


— 
u 
— 


— 
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leden und dem Tuͤrcken⸗ 
jege ‚werden ‚wegen des 

mit Podiebrad - neu ent; 

ſtandenen Krieges allerley 

86 eblich ge⸗ 


lten. $. es Kayı 
Keen mit dem Hertzog X 


lo Audace yon Bur⸗ 
gund, .$.XV. Sein Krieg 
dem König Matthia in 

gr den, wordurd) er feiner 
Lande beraubet wird, 
oͤmiſche Königs : Wahl 
eines ‘Pringen Maximilia- 
i. Der Kayfer befommt 
fine Erb : Lande wieder; 
madjet Anſpruch auf Un: 


am; flirbt Anno 1493. 
XVI. Maximilianusrid) 


‚Hen.. Beftätigt den 


VIIL Per. Bohmiſche Kayſer. 
"auf. 6. XVI Thut eſfien 


vergeblichen Zug nach Ita⸗ 
Land⸗ 
tieden und das. Cammer⸗ 
cht weiter. Sein Krie 
mit den Schweitzern. $. 
VII. Errichtung des 
Reichs⸗Regiments Anno 
i500. und baldige Erde 
defielben- $; XIX. Der 
Kapfer zerfällt mit dem 
Chur: Fürften. Bayer 
fcher und Piälgkicher Krie 
Krieg mit Ungarn. $. \ 
Römer: Zug, auf welchem 
Maximilian den Titul: Er⸗ 
waͤhlter Roͤmiſcher Kan 
annimmt. Krieg mit Bei 
nedig und mit Frandreid), 


auf dem Reichs Tage zu Tod Maximiliani Anno 

zorms Anno 1495. einen 1519. G. XXI. Zuftandvon 

eftändigen Fand Arena Teutſchland in dieſem Pe+ 
und ein Sammer: Gerichte riodo. 


‘ ’ “ 1. 

Kurtz vor dem Abfterben Caroli IV. hatte ſich 
it der Kirche ein fatales Schifina ereignet, indem 
nad) Gregorii XI, Tode anfangs Urbanus VI. ein 
Ertz⸗Biſchoff von Bariin dem Neapolitanifchen, 
don den Eardindlen zu Rom, allwo damals der 
päbftliche Hof war, gemählet, aud) von denen zu 
Avignon fich befindenden Eardindlen angenoms 
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. men; hernach aber von einigen mißvergnügten 
Frantzoͤſiſch ⸗ gefinnten Cardindlen, Robertus 
von Genf, unter den Nahmen Clementis VII. zu 
Fondi zum Pabſt gufgeworffen worden, der. her⸗ 
nach feinen Sig zu Avignon nahm, —— VI. 

| ö tte 
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hatte gleich nad) feiner Erhöhung des römischen 
Königs Wenceslai Wahl beftätiget, und ipard. 
Hinwiederum von Carolo IV. für.den wahren 
abft erfannt. So bald nun Wencesiaus nach 
ines Barers Tode Die Regierung antrat, ließ er 
fich die Tilgung des Schifmatis hoͤchſtruͤhmlich ans 


gelegen jeyn, und auf feinem zu Nürnberg gehals ı 
teren ecften Reichs» Tage, noch mebr aber auf 


dem abfonderlich darzu angeftellten Eonvent zu 
Franckfurt, dieſen Streit unterfuchen,:da dann 
er nebſt allen geiſt und weltlichen Ständen, ſich 
nochmahls für Urbanum VI. erflärte, zu deſſen 
Beſchuͤtzung der König feinem Vettern Jodoco, 
Marckgraſen zu Mähren, den er zu feinem Vica- 
rio in Italien ernennet hatte, Befehl ertheilte; 


und die Chur Fürften auf einem zu Wejel ges 138 


haltenen. Eonvent fid) aufs genauefte verbans 
den. Um den Land⸗Frieden war der Koͤnig nicht 
weniger bekuͤmmert, und da ſein Vater zu groſ⸗ 
ſem Nachtheil deſſelden den Fuͤrſten in Unter druͤ⸗ 
ckung der Städte theils Durch Die Finger geſehen, 
theils ſelbſt behuͤlflich geweſen, dar urch aber 
das jo genannte groſſe Büundniß der Staͤdte, und 
einen Gegen: Bund der Fuͤrſten, und endlich 
zwifchen beyden Teilen öffentliche Kriege verur⸗ 
facher hatte, die zwar noch zu Ende feiner Regies 
rung beygeleger wurden, aber eine groſſe Feinds 
ſchafft in denen Gemüthern übrig lieffen; ſo be⸗ 
raͤthſchlagete er fich nicht allein mit den Ständen 
auf dem befageen Nürnbergiichen Reichs: Tage, 
wie diefem Übel abzuhelffen ſeyn möchte, fondern 
damit er der —— der Staͤdte ſo * 
2 a 


J 
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als den ferner Kriegen fteuren möchte, veran« 
1381 laßte er ein neues Bündniß der Rheinifchen und 
Schwaͤbiſchen Städte, welchem hernach auch 
1382 einige in Bayern und in der Wetterau, desglei⸗ 
hen die Löwen: Sanct Wilhelm⸗ und Sanct⸗ 
Georgen⸗Geſellſchafft, in welcher unterſchiedene 

ce ürften und Adeliche begriffen waren, undends 
1383 ſich, nachdem ſich Wenceslaus aufeinem zu. Nürns 
berg gehaltenen Reichs⸗Tag noch weitere Muͤhe 
darum gegeben, auch fogar die Chur und Fürs 
1384 ften in Ober» Teurfchland beptraten. Als den 
Hertzog Leopold von Defterreich hieraufmit einis 
1385 gen Städten in Schwaben und in. der Schweiß 
in Streit 'verfiel, fehloffen auch Zuͤrch, Solo⸗ 
thurn, Bern; Lucern und Zug, mit den Schwaͤ ⸗ 
o2 ° biſchen Städten zu Eoftnig einen. Bund; weis 
chen jedoch der Herbog, nachdem er fich "mit den 
Schwaͤbiſchen Staͤdten ins befondere vertragen 
hatte, wieder trennete, und hierauf denen Schmeis 

1386 gern mit hroſſer Macht auf den Hals fiel, aher bey 
Senmpach auf das Haupt geſchlagen, und ſelbſt 
getoͤdtet wurde. Dieweil im uͤbrigen Wenceslaus 

den Nutzen des errichteten groſſen Buͤndniſſes 
1387 ſahe, brachte er es auf dem zu Mergentheim ges 
haltenen Eomvent dahin, daß folches nicht allein 
aufgerviffe Fahreverlängertmurde, ſondern auch 
gang Böhmen und Brandenburg, Sachſen, 
Meiffen, Thüringen, Heffen, Chur⸗Colln, und 
andere geiftliche Fuͤrſten demfelben beytraten, da 
dann Die Fürften in vier Partheyen, und die 
Städte gleichfalls in vier Theilefich theilten. So 
nuͤtzlich alsdiefe Verfaſſung dern teutſchen Reiche 
ie. ‚ in 


— Kisug 
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„in Anſehung des Land Friedens, und dem König 1387 
Wenceslan infonderheit zu Erhaltung. dee-von 
feinem Bater in Bayern und der Ober⸗Pfaltz ers 
Faufften Güter, denen Pfalg und Bayern nachs 
ftrebte,.war, fo wenig gefiel ſolche verſchiedenen 
Fürften,alswelchen aller Weg zu Unterdruͤckung 
der Städte und anderer ſchwachen ‚Stände das 
durch verfchloffen wurde, und weilder König fi 
der Städte nachdrücklich annahm, wurden fie zu 
folhem Unmillen gebracht, dag fieihm bereits da⸗ 
mahls mit der Abfeßung droheten. Anfangs ließ 
er ſich dadurch nicht fehrecken,fondern ale die Her⸗ 

tzoge von Bayern gegen einige Städte Feindfelige 
feiten ausübten, nahm er fie durch befondere 
Briefe in feinen Schuß; Dagegen ihm folde auch 
inſonderheit auf dem Fall, da fich jemand für ei⸗ 
nenrömifchenKönig aufwerffen,und ihn von dem 
Königreich dringen würde, alle Hülffe zufagten. 
Da aber in dem hernach entftandenen oͤffentli⸗ 1388 
chen Krieg der Herkog von Bayern mit den 
Städten und dem Ertz⸗Biſchoff zu Saltzburg, 
darein auch der Ehurfürft zu Pfaltz verwickelt 
worden, die Städte überall den fürgern zogen, 

‚trat Wenceslaus, aus Sorge, ſich felbft noch gröfs 
feres Unglück auf den Hals zu laden, von den 
Städten ab, und ließ es gefchehen, Daß auf dem 
Convent zu Eger das gange Mergentbeimifche, 1389 _- 
nebft allen übrigen Bündniffen, getrennet, und 
an deſſen ftatt ein Land» Friede auf 6 Fahre ers 
richtet wurde. > 
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Zuſtand in Böhmen, zu welchem Carolus IV. 
ſchon den Grund dergeftalt geleger hatte, Daß es 
gar bald nach dem Anfang der Regierung feines 
un Sohnes zum Ausbruch kam. Die von Wars 
1384temberg und Kolöwrat rebellirten öffentlid) wi⸗ 
der Wenceslaum, und ob gleidy durch Derfelben 
fcharffe Beftraffung die andern von gleichem Un⸗ 
ternehmen abaefchrecfet wurden, fo blieben fie 
doch heimlich mißvergnügt, und da der König 
aus Miftrauen gegen fie, viele Teutſche in Diens 
1385 ftenahm,und fo gar den Prager Städten teutiche 
Mathe: Herrn vorfegte, und einige Bürgerzfofic) 
am hefftioften darwider legten, hart abftraffte, 
auch dergleichen Schärffe wider einige in groſſem 
Anfehen ftehende Geiftliche bewies, fo ward das 
Mißvergnügen und der Haß gegen ihn dadurch 
auf allen Seiten vermehret, und unter andern 
aud) Die Univerfirät zu Prag mit dem Ertz⸗ Bi⸗ 
ſchoffe daſelbſt in Streitvermickelt. Hierʒzu kam 
die Uneinigkeit, welche zwiſchen des Koͤnigs Bru⸗ 
der Sigismundo, Marckgrafen zu Brandenburg, 
und deſſen andern Bruder johanne, und Vettern 
Procopio, Marckgrafen von Maͤhren, obſchwe⸗ 
1386 bete, und des Koͤnigs Entſcheidung aufgetragen, 
nachmals aber, da Sigismundus durch Die Hey 
rath mitder Erbin von Ungarn diefes Königreich 
1388 erlangere, fo beygeleget wurde, Daß Sigismundus 
fich in Faveur feines ‘Bruders Johannis alles 
Rechts, in Boͤhmen nad) Wenceslai Tod zu fuc- 
cediren, begabe, welches er doch mehr durch 
Wenceslai Anfehen gezwungen, als freywillig 
"that, daher auch diefer Vergleich. nicht kos 
Be⸗ 
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Beſtand hatte, und Anlaß zu noch viel groͤſern 
Unruhen gab, die bald — ausbrachen. 


Um dieſe Zeit gieng Pabſt Urbanus VI. mit 1389 
Tode ab, gn deſſen Nachfolger Bonifacium IX, 
der König Wenceslaus alfobald eine ſolenne 
Geſandtſchafft abſchickte, ihn zu berichten, daß 
er die Kapferliche Erone von ihm empfangen, 
zugleich auch die Ruhe von Ztalien, welche theils 
Durch verfchiedene Ufurpatores, theils Durch den 
Gegen: Pabft Clementem VII. geftöhrer wurde, 
wieder herzuftellen, einen Römer» Zug vorneh⸗ 
men, auch feinen Vetter Jodocum von Mähren, 
der ſchon Jängft zum Reichs» Vicario in Zralien 
war ernennet worden, aber wegen vieler Hins 
derniſſe ſolches Amt nicht hatte antreten Eönnen, 
nach Italien fehicken wolte. Dieſes war Bo- 
nifacio IX. um jo viel erfreulicher,, weil der vor« 
habende Römer-Zug nicht allein zu Befeftigung 
feines Anfehens wider den Gegen-Pabft dient, - 
fondern auch in das Jahr einfallen folte, da 390 
eben ein Jubileum in der Kirche gefeyert wurde; * 
dahero er dem Koͤnig die Zehenden aller geiſt⸗ 
lichen Einkünfte in. Böhmen zu dieſem Zu 
verwilligte. Es Eonte aber folcher doch herna 
eben fo wenig, als die Abfchicfung Jodoci von 
Mähren nad Stalien, wegen des fo wohl in 
Zeutichland als in Böhmen noch) nicht völlig 
beruhigten Zuftandes, erfolgen, obgleich der 
zwiſchen Johanne Galeacio Vifconti zu Mayland 
und den Slorentinern entftandene Krieg, es er⸗ 
forderte. Das Jubilenm ward im übrigen mit 1390 
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groſſen Ceremonien gehalten, und von dem Pabſt 
denjenigen zu gute, welche nicht ſelbſt nach Ront - 
gehen Eonten, Queftores nach Teutſchland ges 
ſchickt, welche den Ablaf unter gewiſſen Bedin⸗ 
ungen ertheilten, worbey fich aber allerlen Miß⸗ 
raͤuche hervor thaten, welchen fich der Pabſt 

mit groſſem Eiffer widerſetzte. Damit die Freu⸗ 

de der Kirche deſto vollkommener waͤre, heß ſich 

der Pabſt den Vergleich mit ſeinem Gegner 
angelegen ſeyn, und bot demſelben durch den 
Hertzog Stephanum von Bayern Das Amt eines 
Legati Apoftolici und Vicarii in allen Ländern, 

die ihn bisher als Pabſt erfannt harten, auf Les 
bens:3:it an, Eonte aber den Frieden Dadurch 
2391 nicht zumege bringen. .In Stalien aber Fam 
es im folgenden jahr zmifchen Johanne Galeacio 

von Mayland und den Florentinern, zu einem 
Rergleih, wiewohl dardurch in Stalien die 
Ruhe noch nicht völlig hergeftellet, fondern wegen 
2392 des beyderieitigen Mißtrauens, das Buͤndniß 
der Slorentiner mit denen Bononienfern erneus 

ert, Die legten auch wider Johannem Galeacium 

von dem Pabſt in beſondern Echug genommen 
wurden. Der König Wenceslaus feßte fich hiers 
1394 auf von neuem vor, einen Zug nad) Stalien zu 
thun, ließ auch den zufammen verbundenen 
Städten, Padua, Mantua, und Slorens, feine 
Hülffe wider Johannem Galeacium von Mayland 
anbieten. Doc) fo willig die beyden erften dar⸗ 

zu waren, ſo groiie Abneigung bezeugten Die Flo» 
tentiner vor des Konigs Anfunfft, und hiengen 
2394 fich vielmehr an; Srandreich, wodurch] le 
ey⸗ 
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beydes in den von vielen Fahren ufurpirten 
Reichs: Rechten, als auch wider Mayland beffer 
zu ſchuͤtzen verhofften ; brachten es auch zumegen, 
dag ihre Bunds-Bermandten, den König, unter 
dem Vorwand, daß fie in gutem Frieden mit 
Mayland lebten, von dem Zugabrierhen. Die 
fer wurde endlich vollend Durch die aufs neue in 
Böhmen ausgebrochene Unruhen gehindert, mit 
denen e8 fo weit fam, daß der Koͤnig auf Anſtiff⸗ 
ten ſeines Bruders Sigismundi, Koͤnigs in Un⸗ 
garn, der ſich zum Haupt der Mißvergnuͤgten 
brauchen ließ, nach ‘Prag gefangen geſetzet wurde. 
Hieraus hätte leicht ein groſſes Kriegs: Feuer 
entftehen Fönnen, indem auf der einen Seite 
Sigismundas mit einer Armee aus Ungarn in 
Böhmen anfam, Wenceslaum vom Thron zu 
ftofien, andrerfeitd aber die Reichs⸗Staͤnde fich 
fertigmachten, Wenceslao zu Hülffe zu Eommen, 
wie denn der Ehurfürft Rupertus von der Pfaltz, 
als Reichs: Vicarius, Die Reichs Stände wuͤrck⸗ 
fi) darzu aufbot. Es ſetzte fich aber der Koͤ⸗ 
nig felbit durch Lift in Freyheit, und nöthigte 
dardurch feinen Bruder wieder zurück zu geben. 
Doc) unterhielt Jodocus von Maͤhren die Uns 
ruhe noch beftändig, und vergriff fich fo gar 1395 
an den Borhichafften einiger Reiche «Städte, 
fo fid) damahls an des Königs Hof aufhielten. 
Da der König Jodocum hierauf gefangen fegen 
ließ, ward gang Böhmen wieder aufrührifch, 
und. der König verhindert, die vorgehabte Reiſe 
nach Teutfchland anzutreten. Doch nahm er 
ſich der — treulich an, — 139 1395 
X5 
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Teutſchland, welches damahls von der Schleyr 
ker » Gefellfchafft beunruhiget wurde, durch 
Trennung vderfelben in Ruhe. Und damit er 
in Stalien der Florentiner böfe Abfichten defto 
nachdrücklicher hintertrieb, machte er Johannem 
Galeacium jum Hergog, der Darauf auc mit 
dem König in Sranckreich Frieden und Buͤnd⸗ 
niß errichtete, und über die Slorentiner dadur 
groffe Vortheile.erhielte, wierohl die Unruhen 
in Stalien deßwegen nicht aufhöreten, fondern 
täglich überhand nahmen. Das Schifma der 
Kirche truge ein .grofjes Dazu bey, welches dur 
die im vorigen Fahr nad) des Gegen» Pab 
Glementis VII, Zod von den Cardinaͤlen zu 
Avignon aufs neue angeftellte Wahl Petri de 
Luna, der den Rahmen Benedidi Kill. annahm, 
zu groſſem Aergerniß und Nachtheil der Chris 
ftenheit fortgefeget wurde, dergeftalt, daß man 
noch Fein Ende darvon fehen Font. Wences- 
laus wurde durch die Böhmifchen Unruhen ab» 
gehalten, diefem Übel zu ſteuren, als welche fo 
fehr überhand nahmen, daß er fich endlich feis 
ner gröften. Feinde, Sigismundi und Jodoci, 
1396 Gutduͤncken unterwerffen, und verfelben Auss 
e .» fpruch zu folge fich einen Rath, der aus den 
fürnehmften Böhmifchen Herren beftudide, an 
die Seite fegen laffen, und ohne derfalben Eins 
willigung nichts vorzunehmen veriprechen, auch 
andere Dinge, die feiner Hoheit nachtheilig 
Maren, eingehen mufte. Kaum war foldherges 
ftalt die Ruhe in Böhmen etwas hergeftellt, ſo 
ließ er. fich nebft den Königen in Franckreich 
| Engels 


) 


+7" Wenceslaus. . +. > 3382 


Enaelland und Spanien die Tilgung des Schi» 

ſmatis in der Kirche ernſtlich angelegen fepn, 

und ward ſolche infonderheit auf einem zu 

Stanckfurt angeftellten Convent, Dem Wences- 1397 
laus felbft beymohnete, in Berarhfchlagung ges 
nommen, und vor das befte Mittel gehalten, 
daß beyde Päbfte ihre Wuͤrden ablegen, und 
eine. neue Wahl zulaffen follten, worzu Bene- 
di&us XIll.ſich gleich erbote, Bonifacius IX. aber, 
aller von den meiften Ehriftlichen Königen an 
ihn ergangenen Ermahnungen ungeachtet, kei⸗ 
nesweges einmilligen wolte. Auf dieſem Con- 
vent beftätigte auch Wenceslaus den Land⸗Frie⸗1398 


den, und verlängerte denfelben auf zehen Jahre. 


Weil er num die Belegung des Schilmaris uns _ 
ter allen Königen am eifferigften ſuchte, und 
nad) einem zu Rheims mit dem Königin Franck 
rei nochmahls Deswegen gefaßten Schluß 
ernftlich auf die AbdancfungBonifacii IX. drung, 
ward diefer wider ihn dergeftalt Dardurch auf 
gebrad;t, daß er feine Abfegung beſchloß, und 


es aud) bey den Chur⸗Fuͤrſten durch vielfältige, 


wiewohl fehr heimlich abgelaffene Schreiben 
und Ermahnungen, endlich dahin brachte, daß 
fie unter dem Vorwand, denen in der Kirche fo 
wohl als in dem Reiche waltenden Bermwirruns 
gen abzubelffen, zu Sranckfurt zufammen kamen, 1399 


‚und anfänglid) nur auf die Beftellung eines 


beftändigen Reichs Vicarii flimmeten, hernach 
aber, da der König hiervon durchaus nichts 


wiſſen molte, mit der gänglichen Abſetzung defs 
-felben umgiengen, und nachdem fie zu — 
| nad 
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1399 nach Erneuerung der alten Churfuͤrſten Verein 

ſich dieſerwegen noch in ein beſonders genaues 

Bouͤndniß unter ſich und mit einigen Fuͤrſten eins 

? gelaſſen hatten, folche zu bewercfftelligen, einen 
} 1400 Convent nad) Franckfurt anfekten, worzu ſie 
auch andere Reichs⸗Staͤnde einluden, unter dem 
Vorgeben, damit ſie mit vereinigten Rathſchlaͤ⸗ 
gen das Beſte der Kirchen und des Reichs beſor⸗ 
gen moͤchten. Der Koͤnig hatte kaum von dem 

defaͤhrlichen Unternehmen Nachricht erhalten, 

als er ſolches zu hintertreiben einen Reichs-Tag 

nach Nuͤrnberg ausſchrieb, und die Staͤnde dar⸗ 
auf zu erſcheinen, und von dem gemeinen Anlie⸗ 

gen zu rathſchlagen, ermahnete, mit dem Ver⸗ 

ſprechen, alle Mittel zu Beylegung der in der 

Kirchen und in dem Reich eingeriſſenen Unruhen 

anzuwenden. Es bezeigten auch viele Fuͤrſten, 

und vornehmlich die Reichs⸗Staͤdte, über das 

WVorhaben der Ehur-Fürften einen Abfcheu; 

2 Desgleichen entftund unter den fünff Chur⸗Fuͤr⸗ 

ſten, die bisher zufammen gehalten hatten, we⸗ 

gen der Perfon, die nad) der Abfegung Wen- 

ceslai zum römifihen König gewaͤhlet werden 

ſolte, eine Uneinigfeit. Dann Rudolph, Ehurs 

Fürft zu Sachfen, ſchlug hierzu den Hergog Fri- 

derich yon Braunfchiveig vor, und Da er wegen 

der Gegenbemühung des Ehur-Fürften Ruperti 

vonder Pfaltz, und des Chur Fuͤrſten zu Mayntz, 

der dieſem vornehmlich geneigt war, nichts aus⸗ 

richten konte, gieng er nebſt gedachtem Hertzog 

mißvergnuͤgt von Franckfurt weg, und der letz⸗ 

tere hatte noch das Ungluͤck, auf der Heim⸗Reiſe 

ermor⸗ 
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ermordet zu: werden. Die vier Rheiniſche 1400 
Ehur » Fürften aber kamen zu Lohnftein zuſani⸗ 
—522 der König auf ihre unbefugter <> r 
eife an ihn ergangene- Citation nicht erichien, 
ſprach Chur: Mayng das Urtheil über ihn aus, 
krafft deffen ihm unter andern „mit: Anfübrung 
folgender Urſachen, der Gehorſam aufgefündes 
wurde: weil er dem Schifmari: und Denen, in 
dem ‚Reich entftandenen Kriegen abzuhelffen 
nicht eifferig genug bemuͤhet gemefen; des 
Meichs Rechte, durch Erhöhung Johannis Ga- 
leacii von Mapland in den Hergoglichen Stand, 
und Durch Veraͤuſſerung unterfchiedener Staͤde 
te, verringert, und. Durch. ausgegebene Carteg 
blancs verſchleudert; auch fonft ein garftiges und 
gortlofes- Leben geführer habe. Zen 
IV. 


S. f 
RUPERTUS, Ehur:Fürft von der Pfaltz, 
ward nach dieſem auf einem von den geiftlichen 
Ehur; Fürften zu Boppart angeftellten Con⸗ 
dent, zum roͤmiſchen König blet, nachdem 
er eine Capirularion beichtworen, krafft deren er 
verſprach, Die Chur⸗Fuͤrſtlichen Rechte zu (hür 
gen, Die Unruhen: in der Kirche bepzulegen, auch 
Mapland und andere veräufferte und eriedigte 
Reichs⸗Lande bey dem Reich zu erhalten, Er 
ward aber weder vonderrübrigen Chur: Fürften, 
noch von den meiften Fürften, ammenigiten aber 
Bon den Reichs Staͤdten erkannt, als welche ihm 
die Huldigung verweigerten, und in ihrem Ger - 
horfam gegen Wenceslaum getreu verblieben, der 
fie auch unser Dem Verſprechen einer nm 
Huͤlfe 
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Huͤlfe ernſtlich darzu ermahnete. Unter andern 
hlelte die Stadt Aachen die Parthey Wenceslai '\ 

1401 fo enfrig, Daß Rupertus nach Eölln gehen murfte, 

um die Croͤnung ju empfangen. Es fieng auch 

Henricus, Hergog von Braunfehweig, um den 

Tod feines Bruders Friderici zu raͤchen, mit dem 

Ehur-Fürften zu Mayns und Grafen zu Wak 

deck, denen er die Schuld deſſelben beymaß, in 

Geſellſchafft anderer Fürften einen Krieg an, 

welcher etliche Zahre waͤhrete. So fehr nun 

hierdurch Ruperci Kräffte geſchwaͤchet, und feine 

reunde ihm beyzuftehen gehindert wurden, ſo 

ß er ſich doch von den Florentinern bereden, in 

waͤhrenden dieſen Unruhen einen Zug nach Ita⸗ 

fen, theils wider. den Hergog von -Mapland; 

theild um die Kayſerliche Crone von dent Pabft 

zu erlangen, bey fpäter Sahres» Zeit vorzunehs 

men, nachdem er feinen Sohn, Pfaltzgrafen Lu- 

* dovicum, zum Reiche: Vicario hinterlaffen. Der 

Pabſt ſchickte ihm heimlich einen Geſandten ents 

gegen, dem Rupertus verfprach, Botfifacium IX. 

wider feinen Gegen: Pabft aufalle Weiſe zu ſchuͤ⸗ 

gen, und das Schifma mit Abfegung des legtern 

yutilgen; das von dem Kirchen:Staatentzogene 

wieder benzubringen, um Die Königreiche Sicie 

fien und Neapel ſich niemals zu bewerben ; und 

mit Franckreich und aridern in Schitmare ſtehen⸗ 

den Potentzen feinen Frieden oder Freundſchafft, 

ohne päbftliche Einwilligung, zu ſtifften Doch 

kaum war Rupertus in dem Veroneſiſchen ange⸗ 

langet, fo verlohrer eine Schlacht gegen den Her⸗ 

- og von Mapland, und weil der Pabft er" > 
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Florentiner ihm nicht mit Nachdruck beyſtunden, 
muſte er, ohne den Roͤmer⸗Zug zu bewerckſtelli⸗ 
gen, mit Schimpf wieder nach Hauſe gehen. 
Der Koͤnig Wenceslaus konte ſich dieſer ihm ı 
vortheilhaften Umſtaͤnde nicht bedienen, weil er 
nebſt ſeinem Vettern, Procopio von Maͤhren, 
der es mit ihm hielte, mit feinem Bruder Sigis- 
Mundo, König in Ungarn, und feinem Vetter 
'Jodoco von Mähren, aufs neue in Öffentlichen 
ı Krieg verfallen mar, und von ihnen erft nach 
* dann nad) Crumlow, und endlich gang 
eimlich nach Wien gefangen geführt wurde, 
und erft nach viergig Wochen durch eine aber⸗1 
malige Lift fich befreyete, worauf er gar bald in 
Böhmen wieder Meifter murde, weil Sigismun- 
dus, der fich indeffen den Titul des Heil. Römis 
ſchen Reichs General - Vicarius, und des. Königs 
reihe Böhmen, Stathalter, gegeben, zwar Pro- 
copium don Mähren, den er gefangen befommen 
hatte, durch Hunger oder. Gift umkommen ließ, 
aber wegen der von dem König Ladislao von News 
pelin Ungarn ihm erregeren Unruhen in Böhmen 
Eeinen fonverlichen Fortgang haben konte. Der 
Pabſt, welcher diejem Ladislao eben ſo geneigt 
als Wenceslao zuwider war, und es alfo. mit 
Sigismundo felbft nicht hielte, hatte aus Bey⸗ 
forge, daß fich ein groffer Theil von Zeurfchland 
nebft Böhmen und andern Reichen von feinem 
Gehorſam entziehen möchte, die BPeſtaͤtigung 
‚und Öffentliche Erkennung Ruperti bis auf die 
Nachricht von Wenceslai: Gefangenfchaft vers 
ſchoben, worauf er ſolche publicirte, und — 
/en- 
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2403 Wenceslai Abſetzung aus diefen Gründen vor ' 


— 


rechtmaͤßig erklaͤrte, weil derſelbe von ihm ſo 
wohl als von feinem Vorfahren Urbano VI. 
offtermahlen zu. Empfahung der Kapferlichen 


Crone und zu Beylesung der Staliänifchen Uns 


ruhen vergeblich ermahnet worden jeye. Ruper · 
eus feßte fich hierauf nochmals vor, den Römers 
Zug zu thun, und. weil der Krieg des Hertzogs 
von Braunſchweig mir Chur⸗Mayntz ihn daran _ 
ſehr hinverte, fo bemühete er fich, denſelben vor 
allen Dingen beyzulegen, welches dann : auch 
geſchahe. Der Pabft hatte ihm auch ven Zehens 


den zu demporhabenden Römer: Zugverwilligets 


Beil aber die Biſchoͤffe und andere Geitilichen 
ſich heftig darwider ſetzten, muſte Ruperzus fein 
Vorhaben einſtellen, zumahl, da auch bald dar⸗ 


1404 auf der Pabſt Bonifacius IX. mit Todabgieng, 


deſſen Nachfolger 1nocentius U 35% Sache 
nicht fo eifferig trieb und Wenceslaus ch wieder⸗ 
hergeſtellter Ruhe in Böhmen ſich Hm König 
in Polen Wladislao Jagellone in Buͤn iß einließ, 
und den Chur⸗Fuͤrſten zu Sachſen, den Marck⸗ 
grafen in Meiſſen, die Hertzoge in Bayern, und 
andere Fuͤrſten auf ſeine Seite zog, Kupertus quch 
ſelbſt mir dem Chur⸗Fuͤrſten zu Mayntz, wegen 
einiger . entftandenen befondern, Sıtreitigfeiten, 


‚nicht eben in. allzu gutem Vernehmen ſtund. 


Doc Fam es zwiſchen beyden Gegnern zu keinem 
Öffentlichen Krieg; aufier, daß Rupertus Die 
Bohmiſchen Gürer in der Ober⸗Pfaltz, fo.Caro- 
lus IV. erkaufft hatte, mit Gewalt groſten Theile 
an fich brachte. Feder führteim übrigen MarChe 
— tu 
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tul eines roͤmiſchen Koͤnigs, und von den Staͤn⸗ 
den hielte es ein Theil mit dieſem, ein anderer 
mit jenem, doch ſo, daß das Anſehen beyder Koͤ⸗ 
nige durchgehends ſehr ſchlecht war, und die 
Stände, ſonderlich in Ober⸗Teutſchland, wieder 
um gendthiget wurden, zu ihrer Sicherheit und 
Erhaltung des Land-Friedens Bündniffe unter 
einander aufzurtchten; ‚dergleichen infonderheit 
zwischen Chur⸗Mayntz, Baaden, JBürtemberg, 

traßburg / Um und andern ſchwaͤbiſchen Städs 
ten, zu Marbach beſchloſſen wurde, dem auch 
die Stadt Speyer beytrat, mit welcher Rupertus 


1405 


1406 


fich ſelbſt hernach in ein beſonders Buͤndniß ein» 1408 


ließ. _ Bender Könige Sorge gieng im übrigen 
auf die Beylegung des Schifmatis der Kirchen, 
wiewohl durch gang entgegen gefeßte Wege. 
Denn als um diefe Zeit etliche Cardinaͤle ſich zus 
en thatitiy welche beyder Päbfte, Gregorii 

IL. zu Rom / der innocentũ VIL Nachfolger 
war, und Benedidti XII. zu Avignon Gehorfam 
ich entzogen, imd in der. Abficht diefelben abzus 
gen, und einen andern Pabſt zu erwählen, ein 
Concilium zu Pifa ausfchrieben, ihnen auch uns 


terſchiedliche Könige und Geiftliche ſelbſt bey⸗ 


fielen, fo widerſetzte fi) ihnen Rupertus, und 
brachte es auch guf dem zu Frankfurt deswegen 


ahgeftellten Convene dafın, daß die von den 1409 


Eardindlen den darauf erfchienenen 5* 
Ständen angerathene und von vielen ſchon bes 
fiebte Neutralität nicht angenommen wurde. Er 
fies auch Durch) feine auf das Concilium nah 


vurd 


Das 


Bla, abgefchickte m. wider ales, was 
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1409 dafelbft vorgehen würde, proteftiren, und ver⸗ 


theidigte Des Pabſts Gregorü XIl. Sache, mit 
groſſem Eifer; Wenceslaus hingegen ließ fich, 
die Neutralieät gefallen, und weil er jederzeit die 
Abfegung der beyden Gegen: Päbfte für das 
befte Mittel zu Endigung des Schifmatis gehal⸗ 
ten, fo ſchickte er feine Gefandten auf das Pifani- 
ſche Concilium, trat auch deffelben Ausfprüchen, 
und-folglich dem nach der Abfegung Gregorii 
xl. und Benedidi Kill. von dem Concilio Neus 
erwählten Pabſt Alexandro V. öffentlich, bey. 
Und eben dergleichen that die Univerficät Prag, 
aufmwelcher Johann Huß, der Königin Beicht⸗ 
Vater, damals Redor war, der zwar bis dahin, 
wenigſtens oͤffentlich noch) Feiner Kegeren beſchul⸗ 
Diget worden; immaffen er Furk vorher Die Wicle⸗ 
fitifche Lehre, fo fi) aus Engelland hier und dar 
auf der Uniyerfität eingefchlichen, verdammen 
beiffen, aber wegen feiner. Erklärung vor das 


" Pifanifje Concilium von dem Ertz⸗Biſchoff zu 


Prag, Sbinkone, und vielen andern Beiftlichen 
als ein Schifmaricus verfolget, und Dadurch nach 
und nach die NWBicefitifche Lehre anzunehmen, 
und endlich Öffentlich zu vertheidigen, bervogen 
wurde, und mit feinem Erempel erft Die Univer- 
fieät, und hernach durch dieſelbe die gante boͤh⸗ 
mifche Nation, um fo viel leichter darzu verfuͤhr⸗ 
te, weil ihn Wenceslaus darbey fhügte, der hin⸗ 
wiederum an ihm und feinem Anhang die gröfte 
Stüße wider feinen Bruder, Sigismundum, fand, 
Bey welcher Sache die mit der pragifchen Uni- 
verſitaͤt am dieſe Zeit vorgefallene Vagregurg 
—— rd - eine 


-_ 


TEE. 7 


eine groſſe Wuͤrtkung that. Denn als Johann 1409 
Huß den Böhmen daſelbſt darzu verhaltf, daß 
fie ‚bey den Berathichlagungen derer Eollegien 
drey, und die Teutſchen nur eine Stimme haben 
folten, fo verurfachte er zwar dardurch, daß die 
Teutſchen Studenten, veren Anzahl fich auf 
40000, erftrechte, Davon zogen, und Die Univer⸗ 
fiät von ihrem Flor abfiel; er erwarb aber deſto 
sröffere Liebe und Anſehen bey den Böhmen, 
welche ſchon vorher grofien Theils heimliche 
Wiclefiten waren, und nach dieſem den Wicles 
fitiſchen und Hußitifchen Lehren mit eben —3 
em Eyffer anhiengen, als die Teutſchen denſel 

en zuwider waren. —V 


Alexander V. ward, bald nach der in dem 
Piſaniſchen Concilio auf ihn gefallenen Wahl 
Meifter. von dee Stadt Rom, und da er mit 1410 
Tod abgieng, brachte fein Nachfolger Johannes. 
KA. fich Dergeftalt in’ dem-gröften Theil von 
‚Europa empor, Daß die beyden Gegen Paͤbſte 
Gregerius XIl. und: Benedidus. AIH. nur einen 
kleinen Yahangübrig behielten, und das Anſehen, 

fo jener noch in Teutſchland hatte, bloß auf dern 
‚Könige Ruperto bezuhete,der ſelbſt wenig Anſe⸗ 

ben hatte, und ſolches durch die Streitigkeiten, die 

er mit dem Chur. Fuͤrſten von Mayntz fuͤhrte, vol⸗ 

lend auf die. Spitze ſetzte. Denn dieſer wurde 

zu einem heimlichen Verſtaͤndnig mit: Wences 

lao dadurch bewogen, und verurfachte, Daß als 
Buperrus Darzwifchen ſtarb, fein Sohn Ludo- 
wigus nicht allein bep ea Wahl, Die 
ge 2 ver⸗ 


ns 
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a⸗aiovermuchlich auf ihn gefallen wäre, in feine Be 
j trachtung Fam, fondern auch Durch dievorgehabte 
Verſohnung des Ehurfürftens zu Mayntz mit 
Wenceslao in groffe Gefahr feiner Regalien und 
Länder geriethe. Die Wahl, fo die vier cheinifche 
Churfürften hieraufzu Franckfurtanftellten,war 
ywiſtig, indem Ehur- Trier und Pfalg auf SIGIS- 
MUNDUM, König in Ungarn, Wencesisi Brus 

der; ſtimmten, der dabey Durch den Buͤrggrafen 
Friderich zu Nürnberg ſich felbft als Ehurfürft 

u Brandenburg, die Stimme gab: dahingegen 
Chur Maynis und Ehur Eölln, mit Genehmhal⸗ 
fung Wenceslai und des Ehurfürftenzu Suchfen, 

die felbft ihre Sefandten auf dem Wahl⸗Tag hats 
ızııten, JODOCUM, Marckgrafen von Mähren, 
einen’ Heren von 70. Jahren, wehlten, endlich 
aber nach deſſen bald darauf erfolgten Abfterben, 
de auf Sigismundum gefchehenen QBahl bey: 
utreten, ſich durch gedachten Burggrafen zu 
Nuͤrnberg um fo viel eher bewegen lieffen, weil 
id) Wenceslaus felbft Deswegen: mit Sigismundo 
vertrug, worauf denn dieſer in einer wiederhol⸗ 

ten Wahl durch einmuͤthigen Schluß aller Chur⸗ 
he die roͤmiſche Konigs⸗Wuͤrde erlangte, 

s erkannten ihn auch iogleich die beyden Paͤbſte, 
een und Gregorius XI. wiewohl er 

ich vor jenen erflärete, weil er mit Demfelben 
wider Ladislaum, Koͤnig inMeapel; der ihm in 
Ungarn beftändige Unruhen erregte, und Gre- 
gorü XI: Parthey gar eifferig hielte, ein-gemeins 
ſames Interefle' hatte. - Nachdem nun Ladislaus 
bereits von Dem Concilio zu Pila in ir 

un & than 


Esigiemundus.341 


than — — fie Johannes xxiil. wegen der 
wider ihn vorgenommenen Feindſeligkeiten das 
Ereng wider. denſelben predigen; wodurch er ihn 1412 
zwang, einen Vergleich einzugehen, Kraſſt deſſen 
derſelbe Gregorii Xll. Parthey verlieh, hingegen 
die Wuͤrde eines Gonfaloniere der. Kirchen und 
des roͤmiſchen Reichs empfieng. Johannes xx.ill. 
ſtellte hierauf das in vorigem Jahr ausgeſchrie⸗ 
bene Concilium zu Rom an, und der König, Sigis+ 
mundus. begab fich mitıeiner Armee von 10000, 
Mann nach Ztalien, des Vorhabens, die kapſer⸗ 
liche Croͤnung zu empfangen. Weil er aber mit 
damals: noch wegen Dalmatien in 
Krieg vertoickelt war, muſte er wieder nach Un⸗ 
garn zurück gehen, und als er nach: gefchlöffenen 
Sehe mit den Benetianernaufs neue durch⸗ 
ringen verhoffte, ward er theils durch den Her⸗ 
Es von Mayland, theils Durch Ladislaum von 1413 
Neapel,abermal:daran verhindert: Denn dies 
fer brach underfehens den mit den Pabſt Johanne 
XxXil. gefchloffenen Frieden, eroberte Rom, zer⸗ 
uberte das Coneilium daſelbſt, und jagte Den 
abſt nach Floreng, morauf dieſer mit Sigiss 
mundo' — Lodi eine Unterredung hielt, in wel⸗ 
cher beyde ihres eigenen Nutzens wegen vor un⸗ 
umgaͤnglich —** hielten, daß das vᷣchiſma auſ 
einem Concilio vor allen Dingen —— 
Nachdem ſie ſich nun wegen des Orts verglichen, 
daß es zu Coſtnitz ſollte gehalten werden, ſo ſchrieb 
ſolches der König ſo wohl, als der Pabſt Johaunes 
— aus, und ge lud durch — und Ge⸗ 
ſandten die meiſten Konigein Europa, und die 
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1414 Päbfte‘ Gregorium XlIund Benediumm Kirk 


* 


noch ins beſondere dahin ein. Ladishusgieng zu 


allem Glück bald mit Tode ab, worauf dann das 


Conciliam ohne fernere Hinderniß ſeinen Anfang 
nahm. Johannes Xxlli. kam zuerſt in Perſon 
allda an, und verweilte Die Berarbichlagumg 


.. gen, bie alle unter ſeiner Diredinn geführer wur⸗ 


Den, nicht lange; es fande ſich auch ein Sefandı 
ter. von Gregorio. Xl.:eins” und erfchien auch 
Johann Hußiaus Böhmen,der aber gar bald, 
vhngeachtet ver von dem Erg Bifchaff zu Prag 
echaltenen Zeugniffe feiner Orshodoxie, und Deu 
Geleits· Briefe vom Wenceslao und Sigisaun- 
do.als ein Keger gefangen geſetzet wurde. DIE 
geſchahe in Abweſenheit Des Königs Sigismund, 


‚ welcher eben damals ‘zu: Aachen: die: teutſche 


Eroneempfieng, die en fo lange harte auficpieben 


muͤſſen, weil Wenceslaus die Reichs Antigoia, fo 


er hate, nicht ausliefern wollte / ſondern ſolche bi@ 
an ſeinen Tod auf dem Schlos Carlſtein in Bbh⸗ 
men in Verwahrung behielt. ſSigismandus be« 
gab ſich don Halbe nach Nüenberarumnrichrtit 


daſelbſt einen Land-Srieden in Francken auf; der⸗ 


era er auch su — thun 

wollte. Weil aber feine Gegenwart zu Coſtnitz 
noͤthig —— die Staͤnde insgeſamt da⸗ 
bin, da denn nebſt den Verſammlungen des Con⸗ 
cilũ. beſtaͤndig auch Verſammlungen der Reichs⸗ 
Staͤnden gehalten, und auf dieſen die weltlichen 
Reiche: Angelegenheiten berathſchlaget wurden. 
So bald Sigismundus zu Coſtnitz angelangt 
war, drung er zwar auf Huſſens Befreyung; 
Weil ihm aber einige Parres vorftellten, Daß an 

Geleit 
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Beleitd Brief —— des Concilit in Forts 1415 
fetsurig des Proceffes wider Huffen hemmete, 
willigte er in deſſen Gefangenfchafft, ohnerach⸗ 
tet Der won den Böhmen darmider gethanen 
Vorſtellung ein, worauf dann gar bald die Vers 
dammung deſſelben als eines Ketzers erfolgte. 
Die wichtigſte Handlung betraff die Tilgung 
des Schifmatis, worzu Anfangs groſſe Hoffnung 
war, als Pabft Johannes XXIII. gefchehen ließ, 
daß die Berathſchlagungen hinführo unter der 
Dire@ion der brañdenten der vier Nationen, der 
taliänifchen, Teutſchen, Engliſchen und Frans 
—— auch hetnach ohne fons .: ' 
derliche Schwürigkeitfich. zu einer freywilligen 
Abdanckung entfchloß. "Aber feine fchleumige 
Flucht von Eoftnig nah Schaffhaufen, und von 
dar nach Laufenburg und Freyburg, machte Diefe 
Hoffnung bald zunichte, und wuͤrde Das gantze 
Concilium getrennet haben, wenn nicht der Koͤ⸗ 
nig, Sigismundus, mit geoffer Standhafftigkeit 
lches beyfammen erhalten, und vie Berſamm⸗ 
rigen fortgeſetzet Härte. Weil nun der Hers 
609 Friderich von Defterreich zu der Flucht des 
Pabſts am meiften behülflich 5 war, ihn 
auch noch immer in feinen Landen aufhielte, that 
ihn der Kayſer in die Acht, und halff ſolche nebft 
den Schweitzern ſelbſt exeguiren, wodurch Denn 
der Hertzog einen groſſen Theil ſeiner Lande, ſon⸗ 
derlich in Schwaben und in der Schweitz ver⸗ 
lohr, und den Pabſt auszuliefern ſich gezwungen 
ſahe, ver hierauf na Rudolffszell, zwey Meilen 
vonCoſtnitz, und endlich nach Heidelberg in Vers 
— 94 wahrung 
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Wwahrung gebracht wurde. - Nachdem nun dag 
* Concilium alle drey Päbfte, Johannem XXIll. 
“ Gregorium XII. und Benedidum XI. durch 
einen foleunen Schluß abgejeger harte, willig⸗ 
ten die beyden erſten fo gleich. darein; der letztere 
aber beharrte auf feinem Sinn fo hartnddig, 
daß Sigismundus, nachdem er vorher die Vers 
dammung und Verbrennung Zohann HYuffens, 
als eines Ketzers, zugelafien, eine Reife nach 
Nizza, und endlich gar nad) Perpignan that,abee _ 
Benediftum -XUl,. zu Ablegung der päbftlichen 
Wuͤrde nicht bereden fonnte. Doch brachteer es 
3416 durch feine. fernere Reifen nad) Narbonne und 
Paris zumegen, daß ſich alle Länder, jo es bishey 
mit Diefem, Pabſt gehalten harten „ von feinen 
Gehorſam entingen ; wiernohler Den Frieden zwi⸗ 
ſchen Franckreich und Engelland, den er zugleich 
ſich angelegen feyn ließ, und deswegen er eine ſer⸗ 
nere Reife. nach Engelland that, nicht vermitteln 
konnte. In währender Abweſenheit des Köni 
entflohe Der Hergog Friderich von Defterrei 
um andernmal von Eoftnis, und zwang feine 
ruder, -Erneftum, der die Graſſchafft Tyro 
feit der vorigen Achts⸗Erklaͤrung, bis zur Refti- 
tution einiger dem Bifchoff zu Trident zugefpros 
denen Güter, in Berg hatte, daß ihm folcher 
das Land einräumen muſte. , Er ward aber 
von dem König Sigismundo fomohl als von dem 
;  Concilia.qufs neue Deswegen in den Bann und 
in die Acht gethan, und feine Länder dadurch nur 
noch mehr. veräuffert und ihm abgenommen, 
Das Concilium hatte auch immittelft Hiero- 
' nymum 


——— —— — —————— — 


nymum von Prag, der in dem Vorhaben, Jo⸗ 1416 

hann Huſſen bepzuftehen., ohne Geieits ⸗Brief 

nach Coſtnitz gefommen war, Auf der Ruͤckreiſe ) 

nad) Böhmen gefangen nehmen, und nachdem 

es ihn gleichfalig der Ketzerey beſchuldiget, ver⸗ 

brennen laſſen; auch darauf 400. Perſonen in 

Böhmen, um gleicher ürſache wien excommu- 

nicirt, wordurch ‚dann die boͤhmiſche Nation, 

welche man bereits durch Huſſens Verbrennung 

ſehr vor den Kopf geſtoſſen hatte, zu dem aͤuſſer⸗ 

fen Mißvergnügen, und zuie ſch durch einige har⸗ 

te Schreiben Sigismundi, zu ſolchem Haß wider 

Diefen König gebracht worden daß fie von ihm 

fo wenig, gls von den Schlüffen des Concilũ 

ewas hören wollte, und beyden ſich zu wider⸗ 

fegen gefafkmachte.: Als. Sigismundus yon fe? 

nen Reiſen, auf melchen unter andern auch die 

Erhebung der- Grafen vom Savoyen zur her⸗ 

tzoglichen Wuͤrde vorgegangen, wieder zu Coſt⸗ 

nig anfam, ward Das grofje Werck der Refor- 1417 ' 

mation der Kirchen, ſo nebft ‚der Beylegung 

des Schifmatis der Haupt: Articul des Concilü 

Mar, und worauf unter andern die Teutſchen in 

einer unter dem Titul: „Avilamenga, übergebenen 

Schrift, eifferig Drungen,vor die Hand genom⸗ 

men, jedoch aller. Bemuͤhungen des Könige 

ungeachtet, fo lange verfchoben, bis eine neus 

Pabft- Wahl verrichtet waͤre, weswegen dann 

nach vorhergegangener Abſetzung Benedidi xiii 

bierzu-vor allen Dingen gefhritten, und Orto 

bon Eolomna, ein Römer, unter dem Namen 

Martini V. gewaͤhiet med Man rarhfchlagte 
935 unter ä 


& 
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runter ſolcher Jeit auch von der Commnion untet 
deyder Geſtalt, worzu die Boͤhmen Gelegenheit 


- gaben, welche die Lehre derſelben in Abweſenheit 


Johann Huſſens der Davon frey war, von Jaco⸗ 
Bello de Miſs zuerſt empfiengen, und nachdem 
Die Univerſitaͤt zu Prag ſolche durch einen foͤrm⸗ 
lichen Schluß vertheidiget/ mit: ſolchem Eiffer 
nebſt Huſſens Lehre fortpflantzten, daß in kurher 
Deit das: gantze Königreich damit rfuͤllet war, 
wiewohl es wegen der Widerſetzung der Catho⸗ 
liſchen nicht ohne groſſes Blut Vergieſſen und 
Unruhe abgieng⸗ An ſtatt nun die Boͤhmen in 
dieſem Lehr⸗Punet glimpflich zu eradtiren, ward 
ſoleher von dem Concilio verdammt, und von 
— —— nach 

Boͤhmen abgelaſſen, worinn er zu verſtehen gab, 
daß er bis Daher mit groſſer Muͤhe das Con- 
cilium zuruͤck gehalten habe, wider Das Könige 
veich, wegen halsſtarriger Beharrung in der Ke⸗ 


—terey, und wider den Koͤnig, Wenceslaum, wegen 


Hegung ſolcher Ketzerey, mit Schaͤrffe zu ve 

zen; und ihnen drohete / daß er nicht laͤnger ſolches 
wuͤrde hindern koͤnnen, falls ſie ſich dem Con⸗ 
&ilio nicht gehorſam erwieſen. In waͤhrenden 
dileſen geiſtlichen Handlungen giengen auch eini⸗ 
ge Belehnungen und Stands Erhoͤhungen etli⸗ 
cher Keihe:-Fürften zu Eoftnig vor, darunter 
fonderlich des Burggrafen zu Nürnberg, Friedes 


‚ ichs, feine war, den der König mit der Chur 


Brandenburg, fo er ihm erfauffet hatte, auf 
Öffentlichen Marckt belehnte, Es machten auch 
er von 
—— { ayern⸗ 


\ J 
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Bayern Angslfadt, mis feinen Vettern, den 1417 
Hergogen von Landshut und München, wagen 
der Landes Sheilungen hatte Dem Könige viel zu 
mundals d og Heinrich von landen 
but, den von Ingolſtadt⸗ dlich anfiel, und toͤdt⸗ 
—— Bar beydes von dem onein 
üs in den Bann, undyon dem Kayſer in die Acht 
gerhan, jedoch bald wieder davon befreyet, und, 
die Sa anderwenen Voargleich ausgeſetzet. 
Nebft dem ward auch in den Reichs Derlamms, 
lungen u Cofinitz wegen Des Kand-Sriedeng viel 
gehanpelt,- und Die varmal beliebte Einrheilung 
En Kreiſe wiederum hervorgebr acht aher 
ein rechter Schluß davinn ae Bald nach 
der Wahl des Pabſts Mocuni· V· gieng auch ein 
8* —— — u —— * 
ahlreichen Verſammlung der Praͤlaten/ 
ſowoh als weltlicher Geſandten , Sigismundum 
als rowiſchen König erlenneie und ihn durch 
eine Erone, Die ihm zwey SarDinäle. aufiepten, 
in ſolcher Waͤrde beſtaͤtigte, worauf auch Sigis-, 
mundusdenBabf;dengemmöhnlichen Eyd ablegte- 
Nach dieſem eilte der Pabſt zu dem Schluß des 
Eoncilii ohne, Daß weder Sigismundi, noch Der 
seutichen, ſpaniſchen und frangöfifchen Natio⸗ 
nen "Bemühungen, wegen vorzunehmender 
Reformation der Kirche, etwas fruchteten, als 
welche: auf. ein anderes. Concilium ausgeſetzet 
blieb. ° Die Nationen felbft konnten ſich nicht, 
fogleich über denſelben vergleichen, welches 
dann den Pabft Gelegenheit gab, mit jeder ins⸗ 
befondere wegen ihrer Beſchwerden Concordata 
— einju⸗ 
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3418 änjugehen, welche aber ihnen kein fonderliches 
Vergnügen gaben. : Bor Endigung Des Con- 
eihi’wureden noch 24. Artieul wider die Hußiten 

abgefaßt, und von dern Pabfreinekhärffe Bu, 
desgleichen ein Schreibenian Die Reiche-Srände, 
wegen der in Boͤhmen im Schwang gehenden 
Kegerey, ausgeſertiget. Beh Dear uß des 
Coneilũ ward endlich auch dev Hertzog Friedrich 
von — a dem König Sigistmundo aus⸗ 
ohne er dasjerige, fo die Schwei⸗ 
h feinen kan fi ingenoimtier hatten, im 
Srihe laſſen mufte, wegen det üneigen aber die 
Pelehrng oieder empfing. "©... 5; 


Mach Endigung: des Con Mn dee 
"König Sigismundus nach —— d überließ 
die Statthalterfchafft in and den Chur⸗ 
. en von‘ — Pabſt aber 
ickte einen Legaten na — 8 
fe de Concil wider die Hußiten daſelbſt einzu⸗ 
führen, welcher aber wegen des faſt allgemeinen 
Mißvergnuͤgens der Nation ſo viel Schwuͤrig⸗ 
keit dabey fand, Daß er in feinem Schreiben an 
den Pabft und an Sigismandum Urtheilte, es 
ſey weder mit dem Mund noch mit der Feder ats 
was wider die halsſtarrigen Keger —— 
ſondern man müſte nur die Waffen gegen fie 
gebrauchen. Dieſe hatten Die Böhmen ſchon 
- Damals unter fich ſelbſt ergriffen, indem Johan- 
nies von Trocznow; wegen Des Verlufts feines 
Auges, Ziska genannt, nebſt Nicolao yon Hus- 
‚ fimez, die Hußiten zu Prag, welchen m... 


- Sigismund... 7 49 
laus ihr Gewehr auszuhaͤndigen befohlen, :aufr. .  : 
‚ munterten daß fie mit bewehrter Hand auf das 
Schloß famen, und die Einraͤnmung mehrerer 
Kirchen erpreßten. Da fieder Rath in dee Neu⸗ 
ſtadt zu Prag, welcher meift aus Teutſchen be 
fund, in ihrer Religions-Ubung ftöhrte, giengen 1419. 
fie auf Anftifften gedachten Ziska auf das Raths 
u8; und warffen Die Raths⸗Herren zum Fen⸗ 
fter hinunter, dergleichen: vorher auch ſchon zu 
Breßlau vorgegangen war; ; über welches Inter» 
nehmen Wenceslaus in ſolchen Zorn gerieih, daß 
ihn der Schlag rührte, und er kurs darauf ftarb. 
An ftatt nun, daß Sigismundus, der das ndchfte 
Recht zu der Erone Boͤhmen hatte, Die Hußiten, 
welche in dem gantzen Koͤnigreich, vornemlich 
aber zu Prag, uͤberhand genommen, mit Glimpff 
tradiren ſolite, ließ er unverzüglich, nach feines 
Brudern Tode, an die Prager; Bürger, wegen 
des letztern Tumults, ein hartes Schreiben: enges 
- hen, wodurch er unter andern Straffen, wozu 
Diejenigen, fo an dem Tumult Urfache waren, 
verdammet würden, ihnen auferlegte, daß fie. 
nicht allein Die Ketten, wodurch ſie die Gaſſen 
geſperret, gaͤntzlich abnehmen, ſondern auch einen 
ſſen Theil der Stade: Mauren niederreiſſen 

Uten, Damit er durch dieſelben feinen Einzug hal⸗ 
sen koͤnnte. Er ließ auch Die Land-Miliz:auf die 
Hußiten, welche hier und Da auf Dem Lande, ſon⸗ 
derlich auf Bergen: ihren: Gottesdienſt hielten, 
und Die Commupion ſub utraque adminiſtritten, 
aller Orten ftreiffen. Hierdurch brachte er 
nichts anders zuwege, als daß die Hußiten * 
we allen 


* 
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14r9 allen Orten her in groſſer Anzahl ſich zu Prag 

j | verſammleten, und nachdem fie .—. 
IE durch einen Scharmügel mitieinem Trupp Kd⸗ 

BE .  iglicher Soldaten in Harnifch gebracht wor 

den, Die wenige Beſatzung aus Prag verjag⸗ 

er +: en, und diefer Stadt, wiewohl nicht ohne groffeß 

be Blurvergieſſen, fich völlig bemaͤchtigten; worauf 

—4— es denn über Die Cloͤſter hergieng, und durch das 

— gantze Koͤnigreich zu einem innerlichen Krieg zwi⸗ 

Khen den Catholiſchen amd Hußiten kam. Der 

| — hatte zwar einen Land⸗Tag nach Bruͤnn 

Maͤhren ausgeſchrieben, und die catholiſchen 

Stände Wezeugten ſich auf’ demſelben zu. allem 

J Gehorſam bereit und willig. Ein Theil der 
Hußiten, und ſonderlich die Stadt Prag, wa⸗ 

ren nicht weniger geneigt, ſich gaͤntzlich zu un⸗ 

terwerſſen, wenn man ihnen nur. ven Gebrauch 

des Kelchs erlauber hätte. Der gröffe Theil deß 

*. ſelben aber wolte Sigismundammigar nicht vor ih⸗ 

zen König annehmeny ſondern Ziska; nachdem 

5 i ihm die Stade Pilfen, deren Gouverneur. er 

N 1420war, entriſſen worden, ſammlete bey 40000. 

derſelben bey einem Berg, an der heut zu > 

J raimieren Stadt Auſt / in dem Bechiniſchen Kr 

eroberte das auf dieſem Berg gelegene Shih, 

und bauete Daran eine neue Stadt, welche dein 

"Mahmen, Tabor, empfieng / und vonderZeitan 

allemahl der vornehmſte Ort der. Hußiten gerves 

ſen iſt/ In dieſer neu angelegten Stadt ließ er 

einen Theil feines Anhangs; von denen übrigen 

aber lormirie weine Armee, Die unten feiner Au⸗ 

Führung fich ins: Feld begab 1 


ag. 3 


hemaͤchtigte, und taͤglich vermehrte⸗ und fonder 1424 


IE“ 


‚ lid) nad) der von den ragern geſchehenen Auf⸗ 
kuͤndigung des Gehorſams gegen Sigismupdu 
ſtaͤrcker wurde. Sigismundus beſchloß demnach 
die ihm widerſpenſtige Ketzer niit Gewalt Der, 
Waffen. zu. unterdruͤcken, und nachdem der 

Pabſt durch gantz Tetieihland Das Creutz wid 
dieſelben predigen, auch die teutſchen Staͤnde 
zur Huͤlffe bewegen laſſen, ſo brachte er eine Ar⸗ 
mee von mehr als — uſammen, 

bey der ſich nebſt ihm viele 

Perſon befanden; und war die Hoffnung zu 
mn Fortgang defto.gröffer, weil ich ſchon 
amahls unter. den Hußiten jelbft ein groſſer 
wieſpalt aͤuſſerte. Denn da. die eigentlichen 
nhänger von Johann Huffens Lehren in gar, 
wenigen Stücen, und vornehmlich nur in Dem, 
Articul von.dem Gebrauch des Kelchs beym 
Abendmahl, vonden Caiholiſchen abgiengen, Das 
iR man fie auch Calixtiner nennte, jo wurden, 
ngegen die Taboriten durch die aus Franck 
teich geflüchreten Picarder auf viele Lehren ge⸗ 
bracht, die nachmahls Calvinus wiederum eins 
efuͤhret hat, die aber alle von der Univerfität zu 
* und den Hußiten in einer mit den Tabo⸗ 
n um dieſe Zeit.gehaltenen Unterredung als 
irrig verworffen wurden. . Doch dieſes geſchahe 
ohne Nachtheil ihres beyderſeitigen guten Ver⸗ 
ſtaͤndniſſes, welches ihnen wegen ihres gemein⸗ 
men Feindes allzundthig war; Daher, auch 
e von einem Berge bey Kůttenberg alſs genann⸗ 
ten Orebiten, fo es in den Lehr» Sägen Ber 
TEN 
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Taboriten hielten, den uͤbrigen treulich beyſtun⸗ 
den; wie ſie dann auch die ſogenannten Adami⸗ 
ten, desgleichen die Picarder, insgeſamt vers 
folgten. Diefe Einigkeit und der Eiffer, den die 
Hußiten zu ihrer Wertheidigung bewieſen, mar 
von ſolcher Wirkung, daß, ohnerachtet der Ks 
nig die beyden Schlöffer zu Prag, bey St. Reit, 
und auf dem Wifehrad in Haͤnden hatte, er Doch 
mit ſeiner geoffen Armee vor Prag nichts ausrichs 
ten konnte, ſondern, nachdem er zu St. Veit die 

boͤhmiſche Croͤnung durch den Ertz-⸗Biſchoffen, 
Conradum, verrichten laſſen, Die Belagerung Dies 
r Stadt aufheben muſte, worauf die Hußiten 
iſſehrad, welches Sigismundus- mit. groſſem 
Veriuſt vergeblich zu entſetzen bemühergemeien, 
eroberten, und alle Elöfter in der Stadt zerftörs 
ten. Es wurde zwar unter allen Diefen Feind⸗ 
fetigkeiten, infonderheit noch vor Der Eroberung 
Wiſſehrad, an dem Frieden gearbeitet; es fie 
fich aber derfelbe hauptſaͤchlich an dent bier Arti⸗ 
cuin, fo die Prager, nebft ven Taboriten von dem 
König beftäriger haben wollten, und welche dar⸗ 
rin beftunden! Daß das Abendmahl umter bey⸗ 
derley Geftalt ohne Zwang der Beicht, jedem 
Ehriften, der ſich ſelbſt zu prüfen fähig waͤre, zu 
Herftarten ſeye; daß den Geiftlichen, fich in welt⸗ 
fihe Händel zu mengen, Gerichrbarkeit auszu⸗ 
üben, und eigene Hüter zu befigen, nicht erlaubet; 
fondern diefelbe vielmehr der weltlichen Richter 
Gewalt, gleich andern Bürgern, unterworfen; 
das Predigen and). alten frommen Ehriften zu, 
Haus, und ſonſt aller Orten, zugelaffen, —** 
— aber 
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aber den Predigten in der Kirche beyſuwoh⸗ 1420 
nen gezwungen werden ſolte. Da der Künig 
dieſes einzugahen verweigerte, erneuerten Die 
Hußiten ihr Buͤndniß wider denfelben, und lief 
fen Durch eine folenne Geſandſchafft dem König 
in Pohlen, Uladistao Jagelloni, vie Crone anbie⸗ 
ten, wiewohl ſolches denen, fü dem Zisfa cpfferig 
anhiengen, nicht gar wohl gefiel. Sigismundus 
ward ſelbſt genöthiger, mir dem aröften Theil 
der Armee Böhmen wieder zu verlaſſen, nachdem 
er die zu Carlſtein in Verwahrung gelegene 
Reichs ; Infignia mit ſich weggefuͤhret hatte, wel⸗ 
che letztere ſofort nach Nuͤrnberg gebracht, und 
von der Zeit an dajelbſt beſtaͤndig aufbehalten 
worden. Die Hußiten machten hierauf unter 1421 
dem tindugigten Zisfa, der bald Darnah auh 
fein anderes Augeverlehr, und alfo gang blind 
wurde, nach Sigismun.di Abzug groſſe Progreſ⸗ 
fen, und bemächtigten fich des gröften Theils vom 
Königreich, riffen zugleich aller Orten, wö ſie hin 
famen,die@löfter ein,und wuͤteten mitunerhörtee 
BGꝛauſamkeit gegen die Ordens⸗Peꝛſonen. Nach⸗ 
dem fie auf dern Land⸗Tage zu Czaslau ſich aufs 
neue wider Sigismundum verbunden, Und den 
Litthauiſchen Pringen, Sigismundum Coribur, 
auf Einrachen des Königs in Pohlen, Uladislai 
Jagelionis, feines Vettern, zum König anzuneh⸗ 
men befchloffen hatten, ſetzten fich eine Inzerims« 
Regierung von 20. Perionen, und da auch Der 
Ertz⸗Biſchoff von Prag Conradus zu ihnen übers 
getreten war, verordneten fiezu Verwaltung der 
geiſtlichen Sache ein — ſo 3 et⸗ 
ichen 
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lichen Adminiftratoribus beſtunde. Der Pabſt 
hatte zwar eine neue Bulle zum Creutz Zug wis 
der die. Böhmen herausgegeben; es thaten auch 
unterſchiedliche teutſche Fürften Dem auf den 
Reichstag zu Nürnberggefaßten Schluß zufolge, . 
einen Einfall in- Böhmen; aber fie richteten wes 
nig aus, - Sigismundus, welcher in Ungarn zu 
= hatte, Fam auch mis, feinem Schwiegers 
ohn, Alberto, Hertzogen von Defterreich, Dem 

er Mähren fchenckte, erſt gegen Ende des Jahres 
mit feiner Armee an, und nachdem ſich Zisfa.mit 
groffer Lift und Tapferkeit;mitten durch dieſelbe 
geſchlagen, mufteder König wegen der. unbeqves 
men Jahres · Zeit nicht ohne Beruft wieder zurück 
gehen... ‚Zu Dem Feld» Zug des folgenden Jah⸗ 

Les machte Sigismundus um fo vigl eifferiger 

züftung, weil der von den. Boͤhmen beruffene 
litihauiſche Pring, Sigismundus Coribur, mit 
einigen Trouppen in Böhmenangekommenwar, 
und die Prager alle Anftaltmachten,ihn zum Koͤ⸗ 
nig zu wählen, und Darauf zu eroͤnen, deswegen fie 
dann auch die Belagerung des Schloſſes Carl⸗ 
ftein, worinn die boͤhmiſche Crone verwahret lag, 
vornahmen. Der König hielt deswegen zu Ruͤrn⸗ 
berg abermal einen Reihe: Tag, auf welchem 
zwar ein Anfchlag auf die Stände gemacht, und 
von dem päbftlichen Nuntio die Ereug-Fahne 
dem König, von diefem aber ferner dem Chur⸗ 
ürften, Friedrich von Brandenburg, als der 

Reichs ArmeeDbriften- Feld- Hauptmann, übers 
ben, jevod) von den Ständen die bewilligte 
ülffe. theild gar nicht, theils zu ſpaͤt gefchickt, 
und 
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und Daher wenig ausgerichtet wurde, und die von 
ala von Plauen, als dem von dem 
hur⸗Fuͤrſten zu Brandenburg beftelten Unter⸗ 
Feld⸗ Hauptmann, vorgenommene Belaͤgerung 
von Satz aufgehoben werden mufte. Doch konn⸗ 
ten auch die Hußiten Carlſtein, wegen der unter 
ihnen ſelbſt entſtandenen Uneinigkeiten nicht ero⸗ 
been, indem Ziska aus Eifferſucht gegen Sigis 
musdum Coribut mit der Stadt Prag in oͤffent⸗ 
lichen Krieg verfiel‘. Dieſer Zufall gab Dem Ko⸗ 
nig Sigismundo um ſo viel gröffere Hoffnung. Die 
Hußiten endlich einmal zu unterdrücken, weil Zis⸗ 
fa jelbf: mit ibm in eine Correſpondentz ſich ein⸗ 
ließ, dannenhero er von dieſem fayorahlen Zur 
ſtand deſto mehr Vortheil zu erlangen/ zur ſolhen⸗ 
den Campagne ungemeine Zuruͤſtungen mochte/ 
worbey der Pabſt ſehr behuͤlflich war.· Allein 
obgleich die Feindſeligkeiten zwiſchen der Stadt 1423 
ze Zioka vergeftalt überhand genoumnen ı< x: 
ten, daß ed etlichemal zugeld⸗Schlaͤchten kam/ 
in welchen Ziska allezeit den Sieg bebielt; ſo mur⸗ 
de doch aus Sigismundiund feiner Gehůlſſen Zug 
endlich. gar nichts, theils, weil es dem König am 
Gelde fehlte, Die Kriegs: Koften aufzubringen, 
theils;weildievormnehmften benachbarten, teutſche 
Fürften um eben:diefe Zeit wegen der Succefliom; 
des: Chur: Fuͤrſtenthums Sachfen unter ſich in; 
Streit lebten. Denn als die Linie der Churfurſten 
zu Sachſen, aſcan iſchen Geſchlechts, mit Abeno 
1, im vorigen Jahr ausgegangen war, übergab: 
Sigismondus die Chur⸗Wuͤrde nebft den Dazu. nes 
— kafsa au &hliingen nnd 
2 5 
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1423 Marckgrafen zu Meiſſen, Friedrich dem Streits 
baren, als ein erledigtes Reichs» Lehen. Es 
machte aber nicht allein Hertzog Eric von, 
Sachfen . Lauenburg, als ein Agnar, fondern 
auch Chun Fürft Friedrich von Brandenburg, 
im Namen feines Sohnes, Zohannis, der des 
verftorbenen Chur-Fürftens, Alberti III. Bru⸗ 

ders, Rudolphi Tochter, Barbaram, zur Ehe hatte, 
auf diefeSuccellion Anfprusch,und Der letztere ſetzte 
ſich in wirechtichen Beſitz der ſtreitigen Lande. Er 
ließ gar ch gegen sooo. Schock bökmis 
ſcher Groſchen feinen Anfpruch wiederum fah⸗ 
zen: Hertzog Eric) aber führte den feinigen erſt 
vor dem: König felbft, zu dem er nad) Ungarn 
yeifete, heenach vor den zu Boppart verfammles 
ten ChursFürften fort, ward aber von diefen wies 
derum an.den König vertiefen, und inzwifchen 

g 231 ohne Nachtheil feines Rechts Der Land» Graf 

1424 auf dem Convent zu Srandfurt von ihnen als 
MirsChurfürft in ihren Rach, und in die damals 
von ihnen erneuerte und wider —— em 

_  sendiere Chur» Fuͤrſten⸗Verein aufgenommien. 
Indem ſolchergeſtalt der Streit unter denenjeni⸗ 
= Reihe: Ständen, fo die befte Huͤlffe wider 

dhmen leiften konnien, beygeleget war, machte 
ſich der Koͤnig zu einer nachdruͤcklichen Huͤlffe 
derſelben Hoffnung, zu welchen Ende er: einen 
Reichs Taͤg nah Wien ausichrieb, dahin er ſich 
felbſt einfand. Er konme es aber ohngeachtet 
bieler Mühe nicht dahin bringen, daß die Chur⸗ 


dafelbft erſchienen. harte 
& ‚ Ziska die Stadt Prag nach einer Furgen Bela⸗ 
* gerung 
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gerung erobert, undda er im Begriff war, Mäh 2424 
zen gleichfalls unter fich zu bringen, und Sigis 
— * Lone A durch ihn u 
ng des greichs zu gelangen, gie 
in dem Lager vor —— mit So ab: 


Die Taboriten teennten fich hierauf felbft uns 1425 
zer fich, indem ein Theil fich die Wayſen nannte, 
und einem Procopio, Welick, oder dem Kleinern 

annt; die übrigen aber, fo den Namen der 
Zaboriten behielten, einem andern Procopio, den 
man Rafum, und. wegen feiner Thatenden Groſ⸗ 
fen nennte, anhienge. ——————— 
biten einen beſondern Hauffen aus. Gleichwie 
ſie aber alle drey in Lehr⸗Puncten ziemlich uͤber⸗ 
ein kamen, alſo hielten ſie insgeſamt wider die 
«eigentlichen Hußiten und Calirtiner zuſammen, 
und fiengen nunmehro an, dieſelben mit eben 
ſolchem Eifer als die catholifchen zu verfolgen. 
Weil nun die Prager meiftend Ealirtiner waren, 
fo ward der Eur vor Ziska Tod mit denfelben 
gemachte und nody nicht recht befeftigte Frieden 
gar bald wieder gebrochen, und erft. nach: vielen 
eind ſeligkeiten mit geoffer Mühe durch Proco- 
pium Magnum wieder hergeftellet. : Dem ohn⸗ 
geachtet ward der Krieg wider Sigismundıms 
eiffriger als noch nie fortgefeger, und die benach⸗ 
barten Lande, Defterreich, Bayern, Meilen und 
Brandenburg, desgleichen Schlefien und Laus 
fiß, ſo es mit'Sigismundo hielten ,. Durch häufige 
Einfälle ſchrecklich verheeret, auch Albertus von 
- Defterreich bey — aus dem bede oeſcu 
3 gen. 
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1425 gen So formte andy’ Sigisimundus wegen. der 
häufigen: Smeitiaßeiten „' worein. die Reichs⸗ 
ürften wegen ſchlechter Verſaſſung des Land⸗ 
Friedens, inſonderheit aber Die. Hertzoge in 
Bayern, unter einander verwickelt waren, den 
nach Bien ſchon im vorihen Jahr angefegten 
Reichs ⸗ Tag noch nicht zum Stande britigen, 
and. folalich, dem hußitiſchen Weſen nicht mit 
Nachdruck ſteuren. Es aͤuſſerten ſich zwar 

auf dem om: Sigiemaodo Coribut ausgeſchrie⸗ 
1426benen Land⸗ Tage zu Prag aufs neue groſſe 
Religions: Streitigkeiten unter den Boͤhmen, 
welcherwegen der Land⸗Tag ſich fruchtlos zer 
ſchlug; doch blieben fie insgeſamt gegen ihre 
auswaͤrtigen Feinde vereinigt, und beſchloſſen 
inſonderheit die Prager/ in Meiſſen einzufallen. 
Da aber} dir baderiſchen Hertzoge ihres 
Streitigkeiten beylegten, und ſich wider Die Boͤh⸗ 

mer in gute Verfaſſung ſetzten, auch andere teut⸗ 

ſche Fuͤrſten, inſonderheit die Sachſen, mit einer 
ſtarcken Armee auf der Seite von Meiſſen in 
Boͤhmen eindrungen, zogen ſich alle Hußiten da⸗ 

hin zuſammen, und erſochten bey Außig einen 
blutigen Sieg, der ſie wegen der dabey erwieſe⸗ 
nen groſſen Ba a und Klugheit 

in Der gangen Welt in Anfehen, Teutfchland 
aber zugleich in ungemeines Schreden ſetzte. Es 
ward demnach auf dem von Wien nach Nuͤrn⸗ 

berg angeſetzten Reichs Tage von dem Hußiten⸗ 
Krieg mit groſſem Eiſſer gerathſchlaget. Und 

weil man einen Anſchlag auf die Reichs Staͤn⸗ 

de wegen des zwiſchen den Fuͤrſten und Staͤd⸗ 

sen 


— 
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ten dabey entſtandenen Streits nichts ausihachen 1427 
konnte, fo trat endlich der Pabſt Marrinus V. in 
das Mittel, und brachte Durch feinen Legaten, 
Henricum, Cardinalen und Biſchoffen von 
Winchefter aus Engelland, einen Creutz⸗ Zug 
zum Stande, der mit drei) groffen Armeen, die 
‚aus Sachſen, Francken iind Bayern beftunden, 
zu gleicher Zeit, mit defto'gröfferer Hoffnung eis 
nes guten Fortgangs unternommen wurde; weil 
Sigismundus Coribut mit denen Pragern ſelbſt 
zerfallen, und von ihnen gefangen gefegt worden, 
‘auch mit dem päbftlihen Hofe heimlich "corre- 
fpondirere; die Taboriten auch mit den Pras 
ern abermal in einen öffentlichen Kriegausgee 
ochen maren, und ihnen etliche Städte abnah⸗ 
men. Nichts deſto weniger wurden die Sach⸗ 
fen bey Tachau auf das Haupt gefchlagen, und 
weil die Böhmen die Paͤſſe an den Gräns 
gen wohl verwahret hatten, Eonnten die übris 
gen von der Creutz⸗ Armee, theild nicht durch⸗ 
dringen, theils — auch ſchaͤndlich die Flucht, 
ehe es an ein Schlagen kam, daß alſo der gan⸗ 
Somit Zugmiedernmfruchtloswar. Die 
öhmen fehickten hierauf Sigismundum Cori- 
bur wieder nach Haufe, und thaten in Schle⸗ 
fien, Mähren und Oeſterreich häufige Einfälle. 
Der König hingegen rathichlagre nebft dem 
päbftlichen Legaten auf dem zu Franckfurt ans 
geftellten Reichs ⸗Tag von meiteren Unterneh: 
men wider die Böhmen; und weitvon den Reichs⸗ 
Ständen nicht eher nachdrückliche Huͤlffe zu hof⸗ 
- fen war, bis der Land» Friede beſſer befeftiger 
34 ſeyn 


‚860 VII. Per, Boͤbmiſthe Rayſer. 


1427 ſeyn würde, fo. ward auch von. Diefem ernſtlich 
gehandelt. Hier kam nun abermals eine Theis 
lung des Reichs in vier Enden, und die Beſtel⸗ 
lung, eines Dauptmanns in jedem Viertel, in 
Vorſchlag, man Eonnte fid) aber. hierüber noch 

nicht ie vergleihen. Wegen der Huͤlffe wis 
‚der Die Hußiten war man auch nicht aan einig, 
‚Indem die obern Stände diefelbe auf Geld, die 
- Städte aber auf Volck anfegıen. Doch ward 
zuletzt noch ein Zug nach Boͤhmen beſchloſſen, und 
die Anfuͤhrung dem paͤbſtlichen Legaten und dem 
Chur⸗Fuͤrſten von Brandenburg uͤberlaſſen. 
Weil aber die verſprochene Huͤlffe aller Orten 

. zurück blieb, fo konnte in Dem gantzen folgenden 
1428 Jahr wider die Böhmen nichts unternommen, 
. noch ihre Streiferey in Schlefien und Mähren 
ehindert werden. Sigismundus ſchickle darauf 
Geſandten an diefelbe, um fie in der Güte zu 
‚ feinem Gehorſam wieder zu bringen; es ward 
ihm aber alles Recht, und alle Hoffnung zur 
‚ Erone von ihnen abgefprochen, und da Proco- 
Pius Raſus felbft nach Defterreich zum König reis 
fete, und gang bereit zum (Frieden war, wenn er 
die Vortheile, welche dem Zisfa vormals ver: 
ſprochen worden, erhalten hätte; fo bezeigte fich 
der König fo ungeneigt darzu, daß alle Hand» 
lung zu feinem: groffen Nachtheil fich zerſchlug. 
Denn Procopius feßte hierauf die Feindſeligkei⸗ 
ten viel eifferiger fort, und nachdem die Alte und 
1429 Neue Stadt rag, fo in groſſer Uneinigkeit leb⸗ 
te, Disgleichen die Hußiten und Eatholijchen in 
dem Königreich Frieden unter ſich gemacht har 
ten, 
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| am. fu ward aufdem Land» Tag zu Prag bes 
ſchloſſen, daß Sigismundus nicht anders für einen 
Konig angenommen werden follte; ald wenn er 


1429 


den obgedachten 4, pragifchen Articuln beptreten, .. . 


wuͤrde, welches man ihm dann dur) eineGefand- 
ſchafft zu wiſſen chat... Da dieſe mit ſchlechter 
- DBerrichtung. wieder zurück Fam, ward Proco- 
pius vor allen Hußiten zum Heerführer ernennt, 
‚und ein mächtiger Zug bis gen Magdebürg vor 
genommen, in welchem die Länder, Meiſſen, 
‚Magdeburg,die Marck und Laufig, grauſam ver⸗ 
heert würden, Der König beſchrieb Darauf 
einen Reichs⸗Tag nach Wien, der aber nicht vor 
ſich gieng, Einige Chur-Fürften, Fürften und 
eilicher Staͤdte Bothſchafften kamen zu, ihin 
nach Preßburg, es ward aber auf dem bon dem 
‚König wegen eines Land Friedens gethanenen 
Vortrag wiederum nichts befchloffen, teil die 
ürften nicht anders, als auf einem in Teutſe 

and zu haltenden Reichs» Tag fich.hierüber in 
Tractaten einlaffen wollten. Diefer ward auf 
‚das folgende Jahr nach Nürnberg ausgeichrie: 
ben, aber auf demfelben fo wenig, als durch Die 
‚gen Straubingen gesehene eilbare —5 
beruffung der Staͤnde etwas fruchtbares ausge⸗ 
richtet. Inzwiſchen ſetzten die Hußiten, welche 
eine auserleſene Armee von 52. tauſend Mann zu 
Fuß, und. über 29. tauſend Mann zu Pferde hat⸗ 
ten, ihre Streiffereyen mit folder Gewalt fort, 
daß die Chur⸗Fuͤrſten zu Sachien und Braͤnden⸗ 
burg, der Biſchoff zu Bamberg, der Hertzog zu 
Bayern / die se, und Eger,und —— 
5 ere 
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4° Here Fuͤrſten und Städte in Bayern, Francken, 
Voigtland und Sachſen ſtarcke Brandſchatzun⸗ 
gen bezahlen muſten. In Schleſien und Lauſitz 
1431 machte ‘Procopius nicht weniger Progreſſen. 
/ ‚Damit man nun endlich von einen ſo beſchwehr⸗ 
lichen Kriege fich befrenen möchte, ließ der Pabft 
aufs neue Anm Creutz⸗ Zug wider die Böhmen 
verfündigen, und ſchickte den Cardinal Julianum 
deftdegen nach Teutſchland; ‚Der König aber 
stellte eine allgemeine Reichs⸗Verſammlung zu 
duͤrnberg an, auf welcher auch Der päbftliche 
Legarus‘erfchien, und von dem Hußiten: Krieg _ 
‚mit gar ſonderlichem Ernſt gerathichlaget wurde. 
Bor allen Dingen lieg man fic) angelegenfepn, 
einen Batıd-Frieden zu machen, der auch Durch eis 
'ne Deputation von 6. aus den Chur⸗ und Fürs 
ſten, und 5. aus den Städten, auf fo lange Zeit, 
als dervorhabende Zug wider die Hußiten wäh. 
ren wuͤrde, Dergeftalt verordnet wuͤrde, Daß nies 
mand dem andern widerfage, ohne redliche Sa⸗ 
chhey, er habe ihn denn vorher auch in der Guͤte dar⸗ 
uum erſucht und erfordert, und daß auch der ſo dem 
andern alfo widerſagte, ihm einen Sags⸗Brief 
zuſchicken, und in den mächften Drey Tagen dat» 
nach ihm feinen Schaden zufügen folle; tem, 
daß auch alledie, fo in dem Zug mider die Hußi⸗ 
‘ten begriffen find, fo lange der Zug waͤhret, ſicher 
ftehn, und fie, oder die Fhrigen niemand in ſolcher 
Zeit befchädigen möge. "Es ließ auch der König 
- Damals, zu noch mehrerer Befeftigung des Land» 
Friedens, eine neue Verordnung der Pfal⸗Buͤr⸗ 
ger wegen ergehen, und legte allerley u 
— keiten 
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keiten der Reichs⸗Staͤnde, inſonderheit der Her⸗ 1432 
tzoge in Bayern,unddes Marckgrafen in Baden 
mit den Benachbarten bey. Wegen des boͤhmi⸗ 
ſchen Kriegs kam ein doppelter Vorſchlag auf das 
Tapet, entweder eine beſtaͤndige Reichs⸗Armee 
von 4000. Glefen zu einem taͤglichen Krieg, ʒu bloſ⸗ 
ſer Vertheidigung der anBoͤhmen angraͤntzenden 
Reichs⸗Lande zu halten, oder vorjetzo einen ſtar⸗ 
cken und maͤchtigen Zug in Boͤhmen vorzuneh⸗ 
‚men. Das erſtere ward anfangs von dem König 
und den Staͤnden vor das rathſamſten gehalten; 
der paͤbſtliche Legatus aber hrachte es endlich da⸗ 
hin, daß das letztere beliebet und ein maͤchtiger Zug 
wider die Böhmen. befchloffen: worden. Hierzu 
wollte man anfangs den gemeinen Pfennig durch 
gantz Teutichland einfordern; meilaberdie Sas- ⸗⸗ 
che keinen Verzug litte, fo ward an ſtatt der Geld⸗ 
Steuer die Huͤlffe an Mannſchafft verwilliget, 
und deswegen ein ausfuͤhrlicher Anſchlag auf die 
Staͤnde gemacht. So groſſe Hoffnung man fich 
aber nunmehr zu gaͤntzlicher Beztwingung Der , 
Böhmen machte; fo ſchlecht lieff es mit Dem gan- 
Ben Zug ab. Denndie Teutſchen, welche gleich an ; ı 
fangs ungern daran gegangen waren, nahmen 
gleich bey der.erften Annäherung der Boͤhmen die 
Flucht, und nachdem fie in einer Schlacht über 
eilfftauſend Mann verlohren zogen fie,ohnedasge 
ringſte ausgerichtet zu haben, wieder nach Hauſe. 
5. van. Sb 
Bon diefer Zeit an ließ der König fo wohl als 
der Pabſt ale Hoffnung, die Hußiten Pr 
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2422. Gewalt der Waffen zu bezwingen, fahren, und 
7 nr bende darauf. — wie dieſelben Durdh 
guͤtliche Wege moͤchten gewonnen werden, wo⸗ 
mit es aber theils wegen des groſſen Widerwil⸗ 
lens, fo Die Böhmen gegen Sigismundum hatten, 
theils wegen des Eiffers‘, ſo ſie vor ihre Reli⸗ 
gion bezeugten, und ihrer groſſen Abweichung 
von den catholiſchen Glaubens⸗Articuln um ſo 
viel ſchwerer hergieng, weil auch das auf dem 
Coſtnitzer Concilio ausgeſetzte Reformations⸗ 
Werck bis daher noch nicht zum Stande gekom⸗ 
men war, und das Aergerniß vieler Ertz⸗ Biſchoͤſ⸗ 
fe, Biſchbffe, und anderer geiſtlichen Perſonen 
die — — laͤnger je mehr 
beſtaͤrckte · Der Pabſt Martinus V. hatte zwar 


1423 der —— n ein Concilium anfangs 


nach bavia rieben, und zugleich den 
—* Ertz ⸗Biſchoͤffen anbefohlen, daß fie 
. Provincial-Synodos deswegen anſtellen ſollten, 
——— zu Mayntz, Trier und Edlln, 
wuͤrcklich gehaltenwurden. :: Das Concilium 
* hernach der Peſt wegen von Pavia nach 
1424 Sieria verlegt; aber —— hatte es ſeinen Anfang 
‚genommen, ſo ward es wegen des erregten Strei⸗ 
tes, von der Gewalt der Concilien über den 
Pabſt, wiederaufgehoben, und ein anders, ſo 
— —— Den Bra werden 
ſoilte angeſetzet. In ſolcher Zeit kamen die Bis 
1427 ſchoͤffe in Teutſchland zu Mayntz zuſammen, und 
perfaßten ihre Aviſsmenta, des Vorhabens, ſol⸗ 
So zu Abftellung der über den päbftlichen Stuhl 
habe eig auf dem eh Ines 
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eilio zu übergeben. Es trug auch jedermann nad} : 
einem Concilio um fo viel gröfferes Verlangen, 
weil es vor das eingige Mittel gehalten wurde, 
die Hußiten mit der Kirche wieder zu verföhnen,; 
und die fernere Ausbreitung ihrer Lehren, Denen 
gar viele in Teurfchland ſchon benfielen, zu ver⸗ 
indern.. Da nun dievon Martino V. beſtimmte 
Zeit des Bagler Concilii eben damahls voꝛhanden 
war, als der obgedachte Nürnbergiiche. Reichs. 
Tag gehalten wurde, und ınan von dem Zug wi⸗ 14310 
der die Böhmen rarhfchlagte, auch zu ſolchem Ens 
de ein gemeiner Anfchlag auf die Staͤnde gemacht 
wurde, ſo ward zugleich auf dieſem Convent mit 
dem paͤbſtlichen Legaten darüber gehandelt, der 
auch zu Eröfftiung des Concilii ſogleich einen ges 
wiſſen Tag beftimmte, und den Böhmen davon 
Nachricht geben lieh. Ob nun wohldiefe anfangs: 
fowenig Luft darzu bezeugten, Daß fie vielmehr auf 
dem zu Prag deswegen angeflellten Convent ein’ 
Manifeit heraus gaben, des Inhalts: daß fie 
—— Concilio — Troſt rg er 
s keinesweges ſondern alleindieH. Schrift! 
in Glaubens⸗Sachen Richter ſeyn koͤnne; ſo wa⸗ 
ren doch viele darunter, nachdem man ihnen Hoff⸗ 
nung gemacht, daß ſie wegen des Puncts von dem 
Kelch ins Abendmahl auf dein Concilio würden 
ee werden, geneigter, auf demfelben zur er⸗ 
inen , als’ der Pabft Eugenius IV. ſelber. 
Denn Faum hatte ſich auf Veranlaſſen des päbfts: 
lichen Legaten umter Königs Sigismundi fichern 
Geleite das Coneilium zu-Bafel eröffnet; ſo ließ 
der Pabſt, unter vom Borwand, daß her Ortwe⸗ 
gen 
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1431 gan des Krieges zwiſchen Friderico, Hergogen 
von Defterreich, und Philippo boho, Hertzogen 
von Burgund, nicht ſicher feye, ein Decrer erge⸗ 
ben, wodurch er ſolches trennete und nach Bono⸗ 
nien verlegte, mir dem Vorgeben, Daß eine Ges, 
ſandtſchafft der Griechen untermeges feye, mit Det; 
man zu Bononien beqvemer von der Bereinigung: 
mit der lateiniſchen Kirche handeln koͤnnte. Der 
Koͤnig hatte kurtz nach Endigung des ungluͤckli⸗ 
„hen Feld⸗Zugs in Boͤhmen mic dem Cardinal⸗ 
Legaten und einigen Reichs⸗Staͤnden zu Nuͤrn⸗ 
berg ſich wegen eines neuen Reichs: Convents be⸗ 
redet, und ſolchen auch wuͤrcklich nach Franckfurt 
ausgeſchrieben. Es wollte aber faft gar niemand“ 
ericheinen, fondern jedermann drung Darauf, daß 
man fi) auf Dem Concilio mit den. Böhmen, wel⸗ 
he bereits von den zu Baſel verſam̃leten Patribus‘ 
eingeladen waren, guͤtlich vergleichen follte.. Der: 
Cardinal Julianns ſtellte auch dem Pabſt in gehen; 
wichtigen Gründen: die. hohe Nothwendigkeit, 
dem "Basler Concilio feinen Lauff zu faffen, vers: 
nünfftig vor; und endlich ward auch Sigismun-: 
dus bewogen, ſeinen bereits im vorigen Jahre ge⸗ 
ſchloſſenen, und noch von dem verſtorbenen Pabſt 
Martino V. erwünjchten Romer-Zug zu beſchleu⸗ 
nigen, um darbey Gelegenheit zu. haben, Euge- 
num ‚IV. auf andere Gedancken zu bringen. 
Doc .eben viefer Urfache wegen ‚chat Euge- | 
nius AV: alles mögliche, ſolche Reife zu bindern,.. 
und bediente ſich zu dem Ende der Feindfeligfeis: 
ten, worinn damals die Florentiner und Bene) 
tianer mis. Mapland und Siena lebten. —* | 
2 er 


— 
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je als. der König zu Mapland bie lombardiſche 
tone empfangen hatte, mufte er fich ‚lange u 
Siena aufhalten, indem es. bereits zum öfen ij, 1432 
hen Krieg gekommen war, und der Nah wegen, - 
der Mayländer und Senenſer feindlichen Ein⸗ 
llen in den Kirdyen: Staat, den König nach: - 

m zu laſſen, qusdruͤcklich dir daß 
diefer Die Stände in Teurfchland zu einem Con-ı 
vene nach Franckfurt zu berufen, vor nöthig. 
hielt, um auf demſelben Hülffe zu Empfahung der 
Fapferlichen Erone zu erlangen. . Die zu Bafel 

verſammlete GeiftlichEeit hatte mitilerweile ihre 
Sefliones fleißig fortgeſetzt, und gleich anfangs 
den Schluß, gemacht, daß das Concilium über, 
dem Pabſt ſeye; und hernach die Boͤhmen nicht 
qllein durch freundliche Schreiben nochmals 
eingeladen, ſondern auch eine Geſandtſchafft bis 
nad) Eger abgeſchicket, um alles noͤthige zu ihrer. 
Ankunfft, inſonderheit aber Das ſichere Geleit, 
mit ihnen richtig zu machen. Die Boͤhmen ka⸗ 
men deswegen zu Prag zuſammen, und obgleich 
die Zaboriten,. Wayſen und Orebiten groͤſten 
Theils nur zu einer ſchrifftlichen Handlung mit 
dem Concilio geneigt waren, ſo brachten es doch 
die eigentlich ſo genannte Hußiten dahin, daß ſie 
in die Abſchickung einer Geſandiſchafft nad) Bas 
fel willigten, welche denn Prosppius Raus ſelbſt 
- mit antrat; wiewohl die Kriege mit den benach⸗ 
Barten Landen Deswegen nicht aufhörten,, ſon⸗ 
dern mit ſolchem Eiſſer fortgeführer wurden, 
Daf die Länder, Meiffen. und Schlefien, nicht 
ders, als Durch ſtarcke Consriburiones, ihren, 
— | | uin 
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Ruin abwenden konten. Nachdem inzwiſchen 
die batres zu Baſel dem Pabſt mit gerichtlichen 
Proceduren, und den Cardinaͤlen mit Entie 
tzung ihrer Wuͤrde gedrohet, wenn ſie das Con⸗ 
<ilium nicht befuchen würden, auch allen, ſo nach 
Bononien ſich verfügen möchten, den Bann an⸗ 
gekuͤndiget hatten, fo ward Kugenius IV. dadurch 
beivogen; ſich mit dem König in Fractaten eins 
zulaffen, welche die Wuͤrckung hatten, daß der. 
Pabſt das Concnium beſtaͤtigte, und dem Koͤ⸗ 
1433 nig zur Kayſerlichen Croͤnung ſich unter keiner 
andern Condition erbot, als daß ſolcher nur den 
von feinen Vorfahren hergebrachten gemöhnlis 
- den End ablegen, und veriprechen fülte, ihm zu 
ſchuͤtzen, fo viel er mit GOtt vermöge, auch mit 
Feiner Armee, ſondern nur mit ſeiner Hofſtat, nach 
Rom zu kommen. Hierauf geſchahe dann die 
Kayſerliche Croͤnung mit gebuͤhrenden Ceremo⸗ 
nien, wobey der Kayſer Durch ein ſolennes Di- 
ploma alle von”Friderico il. und Carolo IV, 
zum Faveur der Kirchen» Immunität ertheilte 
Privilegia beftätigte und vermehrte. Auf der 
Ruͤckreiſe erhob er Francifcam Gonzagam, Vi- 
carium von Mantia, zur Würde eines Marcks 
\  atafen, und begab fish Darauf nach Baſel, wo⸗ 
felbft biß daher Wilhelmus, Hergog in Bayern, 
an feiner Stelle Protedur des Concilii geweſen 
war, befchrieb auch die Reichs⸗Staͤnde zu einer‘ 
Verſammlung dahin, um von des Reichs Angeles 
genbeiten zn handeln. Mir den Böhmen harte 
man ingmifchen vor allen Dingen auf'dem Con- 
silio wegen ihrer Glaubens⸗Lehren zu dilputiren 
Ta ange 
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angeſaugen, und da man fienicht befehren Föns 1433 
nen, eine Geſandtſchaft nach Prag abgefchickt, 
um daſelbſt in der deswegen angeſtellten Ver⸗ 
ſammlung aller boͤhmiſchen Staͤnde guͤtliche 
Tractaten mit ihnen einzugehen, welches denn 
unter beſtaͤndig fortwaͤhrenden Feindſeligkeiten 
in dem Felde, ſo die Taboriten theils wider die 
Catholiſchen im Königreich felbft, und inſonder⸗ 
beit wider die Stade Pilfen, theils wider Die ans 
grängende teutſche Länder vornahmen, gefchahe. 
Man verglich ſich alfo, daß den Boͤhmen in Kraft. 
des Coneilit das heilige Abendmahl unter beyder⸗ 
ley Geſtalt zu empfangen, erlaubet ſeyn; und alle 
Diejenigen, welche es alfo empfangen, und im uͤbri⸗ 
gen denen Ölaubens.Lehren der Kirchen fich ges 
maͤß bezeigen würden, vor wahre Glieder der 
Kirchen: gehalten werden ſollten. Nebft dieſem 
atte dag ‚Concilinm noch am meiften mit Dem 
abft Kugenio l V. zu thun. Dann obgleich die⸗ 
auf des Kayſers Zureden Das Concilium zu 
Baſel ſortzuſetzen erlaubet hatte, fo wollte er doch 
auſſer dem, was mit den Boͤhmen darauf vor 
gangen, keinen von deſſen bisherigen Schluͤſſen 
gelten laſſen, auch auf deſſen Citation nicht in Per⸗ 
fondarauferfcheinen, ſondern vielmehr durch vier 
Cardinaͤle als Præßdes daſſelbe regieren. Das 
Concilium aber wollte ſeine Hoheit uͤher den Pabſt 
behaupten, und ſetzte demſelben einen Termin, 
binnen welchen er alles, was Das Concilium bis⸗ 
ber beſchloſſen, billigen, und hingegen, / was er 
gegen daſſelbe ausgehen laſſen, widerruffen ſollte⸗ 
brachte es auch ne durch Den Neusog 
a an von 
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1434 von Meyland, der den Kirchen⸗Staat feindlich 
anfıel, dahin, Daß der Pabft endlich fich allem dies 
fem Begehren bequemen mufte; wiewohl et das 
durch die Verfolgung des Hergogs nicht hinder⸗ 
te, der ihn durch einen allgemeinen Aufftand Der 
zömifchen Lehn⸗ Leute und Unterthanen nach 
Florentz zu fliehen, und des Concilüi Vorbitte an⸗ 
zuflehen noͤthigte, und nicht ehe, als in dem folgen⸗ 
den Jahre, mit ihm Frieden machte. Die Boh⸗ 
men hatten unterdeſſen wegen Der mit dem Con⸗ 
cilio eingegangenen Compadtaten, einen abermah⸗ 
ligen Land Tag zu Prag gehalten, auf welchem 
vornehmlich, durch Maynhardi von Neuhaus 
Rermitrelung, die fo genannten Calirtiner den 
apoftolifchen Stuhl nad) nochmahliger Beſtaͤti⸗ 
dung des errichteten Vergleichs, den End Des 
Gehorſams ſchwuhren, und Dadurch ſich mit der 
Kirche völlig ausföhnten, wie ſie dann von ſolcher 
Zeit an unter dem Namen der Catholiſchen bes 
geifen worden. Es ward auch ein Statthalter 

in dem Königreich, bis zu gänglicher Beruhigung 
deffelben, ernennet. Die Taboriten , Wayfen . 
und Drebiten aber wollten von Diefem Vergleich 
nichts wiſſen, fondern nachdem fie die Belage⸗ 
sung von Pilfen durch die Catholiſchen aufjuhes 
ben gezwungen, ihnen auch Die Neuftadt Prag 
abgenommien worden, zogen fie unter Procopio 
Rafo wider diefelbigen zu Felde, verlohren aber 
eine blutige Schlacht, Und in Derfelben Procopi- 
; üm, worauf fie ſich nicht wieder erholen konnten, 
fondern faft in allen Adtionen unglücklich waren. 
, Der Kapfer hielte ſich damahls noch zu Bafel 


auf, 





‚ren T u ge 
auf; und war unter andern mit der Streit Sache 1434 
des Hertzog Erichs von Lauenburg, wegen der 
an den Landgrafen in Thuͤringen und Marckgra⸗ 
fen zu Meiſſen, Eriderioum den Streitbaren übers 

egebeneis, und deſſen Sohm und: Nachfolger, 

riderico Macido;, beftätigten ſaͤchſiſchen Chur⸗ 
Wuͤrde/ beſchaͤfftiget / welcherwegen auch das 
Concilium. an welches ſich der Hertzog gewendet 
harte; eine Vorbitte vor ihn ablegte. So bald 
er yon der Niederlage der: Taboriten Nachricht 
erhalten; werfügte- er fich nach Ulm/ von dar er 
Geſandten an. die böhmifhen Stände ſchickte, 
und fie zu feinen Gehorſam ermahnte. Danach 
feiner Abreiſe von Baſel das Concilium Des Herr 
og Erichs Geſandten die: Seffion , als chur⸗ 
fürftlichen: ſaͤchſiſchen Miniftris, verftastere, und 
ſich zum Richter in der Sache aufwarff, ließ der 
Kayſer von Ulm aus ein Abmahnungs⸗ und Pro⸗ 
teſtativns Schreiben vn das Concilum ergehen, 
und beſtimmte einen Reichs⸗ Tag nach Franck⸗ 
furt/ um die Sache durch eine dem Chur⸗Furſten 
u. Coͤlin aufgetragene kapſerliche Commillion 
auszumachen, Die Tractaten mit den Böhmen 
giengen indeſſen gar langſam, weil die Taboriten 
alten guten Ausgang der Land⸗ Taͤge hinderten. 
Doch ward von den Geſandten der catholiſchen 
Staͤnde, die mit etlichen Abgeordneten des Con⸗ 
eilii zu Regenſpurg wegen der: noch uͤbrigen drey 
pragiſchen Articuln rathſchlagten, dem Kayſet 
ſichere Hoffnung zu dem Beſitz des Koͤnigreichs 
gegeben / und ſolches zu bewerckſtelligen, Die Ta⸗ 
boriten aller Orten ar! groſſer — * 
u a2 e 
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3435 fen und geſchwaͤchet. Nachdem ſie mmauf einem 
. Land Dage aufs neue fichtvegen Annehmung des 
Kayſers unterredet hatten ;. boten fie durch eine 
Geſandtſchaft, fo ſie zu ihm nach Stuhl⸗Weiſſen⸗ 
burg in Ungarn abfertigten, ihm die Crone mit 
dem Beding an, daß er die 4. pragiſchen Articul 
beſtaͤtigen follte.: Dieſes verſprach der Kapfer, 
und begab ſich darauf nach Franckfurt, wohin er 
einen Reichs⸗ Tag ausgeſchrieben hätte, um we⸗ 
gen eines beſtaͤndigen Land⸗ Friedens und Eins 
theilung des Reichs: in vier Viertel; : wegen Bes 
ſetzung des kayſerlichen Hof Gerichts; wegen 
verfchiedener Streitigkeiten der Reichs Staͤnde, 
inſonderheit in dem Stifft Trier, in Juͤlich und 
Geldern, in Magdeburg; des Hergogs in Bay⸗ 
een, des Hertzogs Erichs mit dem Chur⸗Fuͤrſten 
von Sachſen, u. am. wegen Des Hertzogs von 
Burgund, und wie deſſelben Vfurpationen vers 
fchiedener Reichs⸗Laͤnder zu widerſtehen ſey; Dede 
' gleichen wegen des Conciki und anderer Angeles 
genheiten mit den Reichs⸗Staͤnden zurathſchla⸗ 
gen. Es wurden abet die wenigſten von .diefen 
— — gebracht; auf 

ſer daß der Kayſer Philippum bonum, Hertzo 
von Burgund, in die Acht erklaͤrete, und befehs 
2436 dere. Mit den Böhmen aber ward balddarauf 
zu Yglau in Mähren ein völliger Frieden geſchloſ⸗ 
fen, und.der Kayſer zu Prag mit groffen Freu⸗ 
. den als König eingenommen; auch der. wenige 
Reſt der in Waffen begriffenen Tabgritan theils 
durch die catholiſchen Boͤhmen ſelbſt nach und 
nach aufgerieben, theils nach er! die 
Eu ER ürs 
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Türen auf die Schlacht⸗Banck gelieffert. Es 1436 
bemuͤhete ſich Der Kayſer hierauf, den Land⸗Frie⸗ 
den in dem teutſchen Reſch feft zu ſtellen, und 
hielt deswegen einen Reichs⸗Tag zu Eger; Doch 1437 
ward abermal nichts fruchtbarliches auf demſel⸗ 
ben ausgerichtet... und weil der Kayſer durch‘ 
neue Unruhen in Böhmen abzureifen gendthigee 
wurde, Die Sachen auf'einen andern Reichs⸗ 
Tag nah’ Nürnberg ausgeſetzt. Denn tveil ee 
Alt und Eräncklich wat, fo hatte feine Gemahlin, 
Barbara von Eilley, nachdem fie ihn .berogen,' 
daß / er fiezur Königin in Böhmen crönen laſſen⸗ 
ſich noch vor feinem Abfterben die Succeflion des 
Königreichs zu verfichern bemühet, und etliche 
Groſſen wuͤrcklich dahin gebracht, daß fie: ihr 
‚ und Vladislao, König in Pohlen, den fiezu heyra⸗ 
then vorhatte, das Königreich, mir Ausſchlieſſung 
Des Hergogs Alberti’von Defterreich, ‘der des’ 
Kayſers eingige Tochter und Erbin, Elifabetham;; 
zur Ehe, und wegen derfelben Das befte Recht 
auf Ungarn und Böhmen, darneben auch ſchon 
wuͤrcklich den Beſitz von Mähren erlangt: hatte, 
verfprahen. So bald ver Kanfer *hieven 
Nachricht erhielt, eilte er zu feinem Schwieger⸗ 
Sohn nah Mähren), und nachdem er feine: 
Gemahlin gefangen gefegthatte, war er im Be⸗ 
griff, demſelben in Böhmen huldigen zu laſſen, 
als er vor Bemwerckftelligung ſolches Vorhabens 
mit Tode abgieng. . SL 

f N 
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0437 ul erwablet und geerduet, nachdem er unter 


2 


Idern veriprochen, Die romiſche Konigs/ und 


Baoa niemafts anzunehmen. Die 


nde in Bohmen aber waren gesheilet; und 


die Tarhol ſoen hon Dernwöfte Theil,aber derer 


fub. veracue dem vohlmſchen ringen Nhchiro⸗ 
geneiot welche letztern guch dieſen gu, Tabor 
wurceklich waͤhltenund durch eine ſaſenne Ge⸗ 
fendsfchafft einluden ·  Akbertus ſahe kein kraͤffti⸗ 


gers Mittel, Bohmen gegen ſeinen Gegner zu 


upten als Die Kapier-” Wuͤrde, deswegen er 
fich ſo wohl bey den Chur: Fürften Darum bes 
warb, als auch ben dem Concilio anſuchte, daß 
folches die Ungarn. bewegen möchte, ihm Die Clau- 
ſul. wodurch er Derfelben entfagen muͤſſen, Ju era 
laffen. Daß. Concilium lag damahls mit dem 
ER in heſtigem Streit / indem. es allerley 
chluͤſſe zu Verminderung der paͤbſtlichen Ges 
walt und Einkuͤnffte gemacht, und unter andern 
alle Annaten abgeſchaffet, dardurch gber den 
Pabſt aufs neue bewogen hatte, daß er mit Eins 
willigung etlicher batrum des Concilüi, unter Dem 
Vorwanñd einer mit der griechiſchen Kirche ans 
zuſtellenden Bereinigung, Das Concilium vor Si- 
gismundi Fode an einen Ort in Stalien, und zwar 
nach Ferrara verleger, welches dann auch würde 
lich feinen Anfang: genommen, und fogleich alle 
Ada des baslers. Concilir‘ verdammet, jedoch), 
Dasjenige, mas mit der böhmifchen Nation vors 
egangen, zu beftätigen, Hoffnung gemacht hatte. 
eil nun das basker Concilium im Gegentheil 
mit sänglicher Abſetzung des Pahfts Eugenü IY. 
* um⸗ 


I 
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gie, und groffe Trennungen in der Kirche 1437 


exaus zu beſorgen waren, ſo ſchickten die zu 
Boah megen der Mahl. eines roͤmiſchen 
Königs verfammlere Chur: Fürften eigene Ge⸗ 
fandten an das Concilium zu Bafel ab, und da 
ſolches, ihrer Bitte ungeachtet, Doch zur fulpen- 
Sion des Pabſts fehricte, vereinigten fie fich, Die 
Balken den Pabſt und dem Concilio entftandes 
nen Irrungen beyzulegen, oder to folches nicht 
möglich, ſich Doc) Desivegen von einander nicht 
zu trennen; errichteten auch einen Land⸗Frieden, 
und-verglichen fich noch den 2“ vor der würck 
lihen Wahl einer gänslichen Neutralität, daß 
fie weder dem Pabſt noch dem Concilio anhans 
gen wollten, fo lange, bis durch den Fünftigen 
König Verordnung deswegen gefchehen würde. 
Alberzus von Defterreich ward hierauf einmüs 
thiglich von den Chur» Fürften zum römifchen 
König erwaͤhlet, und bald hernach zu Aachen 
garen ‚ welches die Ungarn willig gefchehen 

ieffen, nachdem er verfprochen, daß er allema 

wenn vor den Tuͤrcken einige Gefahr wäre, fi 
in —* einfinden wollte. Als er darauf mit 
einer Armee nach Boͤhmen gieng, ward er zu 
Prag von ſeiner Parthey zum Koͤnig angenom⸗ 
men und gecroͤnet. Doch muſte er mit ſeiner 
Gegen: Parthey zum oͤftern ſich herumſchlagen, 
und that ihm unter andern boͤhmiſchen Herren 
Georg Podiebrad, inſonderheit mit denen aus 
Pohſen angekommenen Trouppen, Schaden; 
gleichwie dann auch des Koͤnigs Bemuͤhen, den 
reutſchen Orden in Preuſſen zu einem Friedens⸗ 
Ang . Bruch 
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1438 Bruch mit Bohlen zu bringen, fruchtlostvar. Ef 
verabfäumere aber dabey Des Reichs Angelegen: 
eiten keinesweges, fondern ließ ſich auf dem zu 
uͤrnberg angeſtellten erſten Reichs⸗Tag den 
Land: Frieden ſonderlich angelegen ſeyn, uͤbergab 
auch den Ständen eine Verordnung, Kraft deren 
alle Befehdungen verboten, die Streitigkeiten 
Durch Austräge guͤtlich zu entſcheiden befohlen, 
und zur Execution der gerichtlichen Ausſpruͤche 
und Handhabung diefes a Deine das 
Reich, Böhmen und Defterreich ausgenom⸗ 
men, in vier Kreife eingetheiler, und in jeden 
Kreis ein Hauptmann beftellet nsurde. Indem 
die Stände hierüber, jeder bey fich zu Haus, 
rathfchlagten, nahm der König einen neuen Zug 
nach Böhmen vor, Eonte aber, ohnerachtet ihm 
verſchiedene Reiche: Stände Hülffe lelſteten, 
nichts mider feine Gegner ausrichten. Nach 
eendigtem Feld: Zug hielt er abermahls einen 
eichs⸗Tag zu Nürnberg, und übergab darauf 
eine andere Nottel des. Land-Friedeng, die von 
Der erften infonderheit darinn unterfchieden war, 
Daß das Reich in ſechs Kreife, Srancken, Bays 
ern, Schwaben, Rheinftrohm, Wiederlandeund 
Sachſen eingerheilet, und dem Marckgrafen von 
Brandenburg in dem erften, dem Er: Bifchoff 
zu Salgburg in dem andern, dem Grafen von 
Wuͤrtemberg in dem dritten, dem Er Bifchoff 
zu Mayntz in dem vierten, dem Erb» Bifchoff 
zu Eölln in dem fünften, und dem Hertzoge zu 
Sachſen in dem fechften Befehl eriheifer wurde, 
die Stände jedes Kreifes zufammen zu — 
da 
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daß fie fich zu Handhabung des Land⸗Friedens 1438 
Einen Hauptmann: wählen ſollten. Weil aber 

Die Fürften und Staͤdte fürnehmlich beyidiefem 

erck unterfchiedener Meynung waren, und - 

jene folches am meiften. hindersen, weil fie davor 
hielten, die Städte hätten zu viel Freyheiten, wel⸗ 

che in dem Land⸗Frieden nicht könnten beſtaͤtiget 
fverden, fo Fam es damahl noch nicht zum voll 

gen Schluß, und die Staͤdte wurden genöthiget} . 

had hernach zu Erhaltung ihrer Rechte in aller⸗ 

ey Buͤndniſſe mit einanderceinzulaffen. Auf 
dieſem nuͤrnbergiſchen Reiche Tage harten fich 
auch Gefandten von dem Pabſt Eugenio V 

ſo wohl als von dem baſeler Concilio eingefun⸗ 

den, und ſich / bemuͤhet, ven: Koͤnig nebſt den 
Reichs⸗Staͤnden in: ihre Parthey zu ziehen, 

Man erklaͤrte ſich zwar damahls noch vor keinen 
Theil, ſondern es ward deswegen ein anderer 
Reichs⸗ Tag nach Franckſurt angeſetzt, der her 1439 
nach weiter nach Mayntz verleget wurde. Doch 
bezeugte man insgeniein groͤſſere Neigung vor 

das Concilium; weil ſolches gar einen beſondern 
Eiffer vor die "Kirchen: Reformation bewies, 
weswegen foldyes Albertus im feinen Schuh 
nahm, und Conradum von Weinsberg zu Deffels 

ben Proteütore'beftellte, Auf dem Reichs⸗Tag 

zu Manns ward hernach das Concilium’ öffent 

lich beftätiget, und deſſen Decrera mit; einigen 
Erklärungen durch gang Teutfchland angenoms >: + * 
men. Doch wollte man es auch nicht gern zu 
einem Schilinate kommen laffen, und bemühete 
fi bey dem ae Shane 
— as er 
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1439 der Eugeniunt1 Yıngefangenem Proteß einſtel⸗ 
ken, und in Die Translation des Coneilii an einem 
andern Orr wiligen möchte, welches letztere man 
um ſo viel mehr: wunſchte, weil der griechiſche 
Kayſer ſelbſt um dieſe Zeit auf dem von dem 
Pabſt nad-Fertara ausgeſchriebenen, und mies 
derum auf dem von dar nach Florentz verlegten 
Goncilio erſchien / und.man groſſe Hoffnung zur 
Bereinigung: der griechiſchen Kirche hatte, wor ” 
über zu Baſel nicht.fo leicht konnte tractiret wer⸗ 
den. Es ließ ſich aber Das basſer Conciliem 
von feinem Vorhaben nicht abwendig machen; 
ſondern fehriete vielmehr zur wuͤrcklichen Aber 
gung des. Pabfts Bugenn IV. und zur. Wahl 
Amadei, Hertzogs von Savoyen, Der: einige 
Jahr vorher ſich der Regierung feines Landes 

begeben, und-in ein Cloſter verfügt hatte, allwo 
er damahls ein.fehr heiliges Leben führte, und 
nunmehro "nach: feiner Mahl: den” Nahmen 


Felix V. annahm: 


Diß geſchahe um eben die Zeit, da Der König 
Alberrus, der in einem Feld-Zug wider Die Türs 
cken begriffen var, in Ungarn mit Tode abgieng, 
und die Chur⸗ Fuͤrſten auf dem zu Franckfurt 
angeftellten Wahl: Tag durch eine abermahlige 
GBerein, die ſchon vormahls beliebte Neutralicät 
erneuerten, und durch einen ferneen Vergleich 
1440 unter dem Nahmen, Avifamenta, noch anderedie 
Kirchen: Reformation fuͤrnehmlich betreffende 
incte, worzu der Fünftige König zu verbinden 
eynfollte, abfaßten; wobey ſie dann guch Ban 
joy FB r⸗ 
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beharreten, daß fie weder Eugenii IV. noch Fe- 1449. 
licis V. Gefandten auf ihrem Convent ie 
Die Böhmen hatten ſich damahls inggefgm 
vereiniget, daß ſie Die Nieneukunft der Gema 
lin des verſtorhenen Königs, Elilabechz; io a 
ſchwanger dat erwarten wollten. Weil fi 
‚nun ohne König waren, machte. man ihrem anf 
den Wahl- Tag abgeſchickten Gefandten eini 
Schwierigkeit, ihn zuzulaffen, worinn man — 
bald nachgab. Mit der Wahl eines Königg 
gieng es etwas ſchwerer zu, indem Brandens 
tg und die Böhmen Feine Neigung vor Fri- 
dericum, Hergogen von Defterreich, hatten, dem 
fonft die übrigen gewogen waren. - Doch traten 
fie endlich den andern bey, und ward alfo dieſer 
FRIDERICUS, fo unter den Kayfern der. II. 
unter den teutfchen Königen aber der IV. a 
. nennenift,einmüthiglich gewaͤhlet. Sein erft 
war, daß er zu Beylegung der in dem. Reich 
gm Orten ‚waltenden Streitigkeiten . einen 
eichs⸗Tag nad Nürnberg ausfchrieb, der aben 
wegen der Trennungen der Reiche: Stände, ſo 
das Schifina der Kirche verurfachte, nicht Fonnte 
gehalten werden. Dannenhero Diefes Schifma 
vor allen Dingen zu heben, ein anderer Reiches 1447 
Tag nad Mayntz auf das folgende Zahr anges * 
ſetzet, auch zu mehrerer Befoͤrderung ſolches 
Zwecks der Koͤnig in Franckreich darzu einge⸗ 
laden wurde. Inzwiſchen hatten die Ungarn ſo 
wohl als die Boͤhmen wegen der Succeſſion des 
nach Dem Tode feines Vaters Alberti gebohr⸗ 
nen Hertzogs von Oeſterreich, Ladislai, Li in 
5 Dass 
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1445 Partheyen getrennet, und die erſtern ſich zum 
Theil auf Anftifften Johannis Hunniadis an Vla- 
dislaum, König in Pohlen gehänget, der auch 
fogleich mit einer Armee nad) Ungarn kam, um 
Davon Beſitz zu nehmen, dannenhero die koͤnig⸗ 
liche Witwe, Elifaberha, nachdem bereits ihr 
VPrintz von einem andern gröffern Theil zum Koͤ⸗ 
nig in Ungarn angenommen und gecrönet wor⸗ 
den, fich mit demfelben zudem römifchen König, 
als des Pringen nächften Veitern und Vor⸗ 
mund, nach Defterreich flüchtete, und zugleich 
die ungarifche Erone, famt andern Infignien, 
heimlich mit dahin brachte. ° Die Böhmen hats 
ten nicht meniger anfangs, mit Webergehung 
Ladislai, den Hergogin Bayern, Albertum, zum _ 
König gemähler; weil aber diefer ihre Erone 
ausſchlug, lieſſen fie ſich durch die Vorftellung 
des römifchen Königs bewegen, von einer fernes 
ren Könige: Wahl abzuftehen, und zwey Guber- 
natores zu fegen, welche Das Königreich fo lange, 
bis Ladislaus erwachſen, verwalten follten. Nebft 
diefen Sorgen hatte der König Fridericus auch 
noch mit feinem eigenen Bruder, Alberto pro- 
digo, wegen der Theilung der väterlichen Erb⸗ 
ſchafft zu ftreiten, und zerfiel Deswegen mit dem; 
felben in öffentliche Fehde, wodurch ihm viel Vers 
druß ermecket ward. Die wichtigſte Angeles 
genheit aber mar der Kirchen» Zwiefpalt, zu 
deffen Aufhebung ſich der König fo wohl als die 
Stände auf dem Reichs: Tage zu Mayntz vers 
gebliche Mühe gaben, indern Fein Vergleich uns 
der Denen von Eugenio IV. und Felice V. — 
sohn p% 
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abgeſchickten Legatis geftifftet werden konnte; 1442 

weswegen dennder König und das Reich Die. bi 

her beobachtete Neurraliedt noch ferner zu. halten 

befchloffen. Wegen der übrigen vielen Srrungen 

und Streitigfeiten der Reihe «Stände ſchtieb 

der Kayſer einen — —— Franckſurt 1442 

aus, dahin er, nach vorher zu Aachen empfange⸗ 

ner Crone, ſelbſten kam, und, wegen des Land⸗ 

Friedens, Verbeſſerung der heimlichen Gerichte 

und Muͤntz ⸗ Gebrechen mit den Ständen rath⸗ 

ſchlagete. An ſtatt aber auf dem von dem vori⸗ 

gen Koͤnig Alberto auf die Bahn gebrachten 

Vorſchlag —— Abſchaffung der Be⸗ 

fehdungen und Eintheilung des Reiche in Kreife, 

zu beharren,. ward vor Dißmahl des. Kanfers 

Caroli IV, Berordnung, von Befehdungen, 

wieder erneuret, und ſolche fo wohl als die Pfaͤn⸗ 

- dungen, mit.geroiffen Bedingungen zugelaflen,:  ı 

im übrigen aber Die heimlichen weitphälifchen 

Gerichte, ‘welche bisher groſſen Unfug vorges 

nommen hatten, eingeſchrencket; auch einige 

menige Streitigkeiten der Stände entfchieden. 

Kurs darauf ward des Kirchen⸗ Zwieſpalts 

wegen ein anderer Reichs⸗ Tag nach Nürnberg 

gehalten, und: endlich auf demſelben beſchloſſen: 

daß weil feine Bereinigung der beyden Paͤbſte 

und ihrer Concilien zu verhoffen ſeye, man ein 

drittes unparthepifches Concilium veranlaffen 

follte, worzu denn auch die in Bafel verſammlete 

Geiſtlichkeit eingeladen murde, die aber eben fo 

wenig ;als der Pabſt -Eugenius IV; darzu Luft 

- hatten, wie. dann der letztere eben um dieſe an 
5 Ä ein 
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1442 fein Concilium don Floreng nad) Rom verlegte; 
Dir König befuchtenachgehendsden Pabſt Feli- 
 temV. zu Bafel, als er anderer Gefchäfften me 
gen auf der Nückreife aus der Schweiß durch 
dieſe Stadt paflirete; er ließ fich aber von dem 
©, uf dem legten Reiche» Tage gefaßten Schluß, 
von Anftellung eines Dritten Concili, nicht wan⸗ 
ckend machen, fondern bemühere fich bey den vors 
1443 hehniften Potensen der Ehriftenbeit, ſolches zum 
Stande zu bringen, woran aber unter andernder 
damahls entftandene Schweiger» Krieg. einige 
Hinderniß war. - Denn ale der König die von 
Friderico, Hergogen von Defterreich, zur Zeit 
Des coftniger Concihi verlohrne Güter in der 
Schweiß deſſen hinterlaffenem Sohn; Sigismun; 
do, wieder zuwege zu bringen, einen. Krieg in Ge 
ſellſchaft der Zürcher rider Die übrigen Eydges 
1444 noſſen angefangen hatte, ihm aber von den 
Reihe: Ständen die darzu verlangte Hü 
abgeſchlagen worden, ließ er ſich mit dem König 
Carolo VI. in Franckreich in einen heimlichen 
Bund ein, Krafft deſſen verfelbe ihm 5000. 
Mann zu Hülffe ſchicken follte. Die Frangofen, 
ſo man insgemein die armen Gechen nennte, 
Famen auch gar bald unter Anführung Des Dau- 
phin, Ludovici, an, aber mit einer Madıt von 
viertzigtauſend Mann , und lieffen gat bald mer; 
cken, daß fie groͤſſere Abfichten führten. Denn fie 
nahmen nicht allein unterfchiedene Orte im Elfaß, 
Breißgau und Sundgan ein, hauſeten daſelbſt 
fehr übel, und der Hertzog von Lorhringen wollte 
fo gar die Bißthuͤmer, Mes, Toul und Verdun, 
ni wor 
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worauf er Anfpruch machte, Dem; Meich entzie⸗ 1444 
ben, fondernder Dauphin, ſo von dem Pabft Eu- 
genio IV. zur Gonfaloniere der Kirchen gemacht 
worden, lagerte fich auch. vor Baſel, in milleng, 
‚ dad Concilium: Allda zu zerftören, ‚welches: ihm 
doch, ohnerachtet: des uͤber die Schweiser erhals 
tenen Sieges, nicht gelunge. Denn das gantze 
Reich ward über die im Elſaß und den angräns 
genden Landen: von den Frangefen verübete 
Feindſeligkeiten rege, und als Der. König einen 
eichs Tag deswegen zu Nürnberghielte, ward 
der Krieg wider fie darauf beſchloſſen, und Der 
Ehur-Fürft Ludwig von der Pfaltz zum Reiches 
Dberften- Hauptmann ernennet. Ob nun gleich 
die Reichs» Hülffe von den Ständen gar nicht 
erfolgte ,-fondern wie Frangofen bep den lang» 
men Reichs -Berfofjungen Die Winter Dvars  ı...: 
tierein Elſaß bis in das ſolgende Jahr, da jievon 
freyen Stücken, ohne Erſetzung einiges Scha⸗ 
dens, wieder abzogen, behaupteten, wurden ſie 
doch zu einem Frieden mit den Eydgenoſſen da⸗ 
durch genoͤthiget, und Baſel ſolchergeſtait gaͤntz⸗ 
lid) befrehet · Wegen des:Schifmatisturde auf 
dieſem Reichs: Tage eing eigene Deputacion anger 
fegt, und da Bein Vergleich der. bepden Partheyen 
zu erhalten war, fo bemuͤhete man fich,diefelben 
zur Einwilligung in ein neues Concilium, ſo durch 
den Pabſt Eugenium W. aneinen Ort in Teutſch⸗ 
land ausgeſchrieben werden folte, zu bewegen, 
und ward Aness Sylvius von dem König dieſer⸗ 
wegen an Eugenium nad) Rom heſchickt. Auf 
gedachtem nuͤrnbergiſchen Reiche» Tag, pe 
re Au 
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>): dd) eine vergebliche Berathichlagung uͤber den 


Tuͤrcken⸗Krieg, und eine dem König in Ungarn 
ju leiſtende Huͤlffe, angeſtellt. Bald darauf ver⸗ 
nahm man die unglückliche Schlacht der Chri⸗ 
ſten in Ungarn bey Varna, und den Tod des Koͤ⸗ 
nigs Vladislai, welcher unter andern auch allerley 
Unruhen nach ſich zog, worein der König Fride 
ricus verwickelt wurde. Denn die lingarn drun⸗ 


1445 gen darauf, daß ihnen nunmehr ihr König Ladis 


laus nebſt der Crone ausgeliefert werden ſollte, 
und da Fridericus ſich wegen des noch allzu zarten 
Alters Ladislai hierzu nicht verſtehen wollte / fa 
gieng Johannes Hunniades Corvinus mit zwölf 
taufend Mann in Defterreich, und belagerte 
Fridericum felbft zu Neus Stadt, mufte aber 
bald wieder Davor abziehen, und da der König 


2446 nachdem auf dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg 


an die Stände ‚gefchehenen vergeblichen Anſu⸗ 
chen um Huͤlffe ſich felbft in beftmöglichfte Ver⸗ 
faffung fegte, endlich durch Vermittelung Ulrichs 
Grafen von Cilley einen Stillſtand auf 2. Jahre 
eingehen. Die Boͤhmen hatten nicht weniger 
bin Die Auslieſſerung des jungen Königs Ladis- 
laibey Friderico angehalten, jedoch, fich Diefers 
wegen bald wieder.befriedigen: laſſen, und mies 
» den auch wohl: im Ruhe geblieben. fepn, wenn 
nicht cheils die Religions⸗Irrungen, theils des 
Keichs Gouverneurs, Georg Podiebrad von 
Cunſtadt, Herrſchſucht diefelbe geſtoͤhret hätte, 
Dann gleichwie die Erbitterung zwiſchen den un⸗ 
terſchiedenen Religions: Verwandten: in Boͤh⸗ 
men, auch ſeit der Zeit Des mit — 2* 
à. o s 
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äyteffeneni Friedens, » Eeinesiveges aufgehöret, 1444 


ſondern taͤglich zugenommen hatte, md inſon⸗ 
derheit mit den Taboriten immerzu oͤffentliche 
Kriege gefuͤhret worden, dieſe auch oftmals in 
Oeſterreich eingefallen waren; alſo erregte: die 


von dem Pabſt Eugenio IV. und dem Roͤm. Kö⸗ 144 


nig an die Böhmen abgeſchickte Geſandtſchafft 
Neuen Lermen; indem folche‘ Die: Compactara 
mit dem Baßler ‚Concilio wieder ‚aufzuheben, 
und'die Hußiten jur völligen Vereinigung mit 
der catholiichen Kirche zu bewegen; ;fich,: mies 
wol vergeblich, bermihete ; dagegen die Bahmen 
eine andere Gefanptichafft an dem Pabſt und an 
den: Röm. König abfertigten, und durch felbige 
beydes um Beſtellung Johannis 'Rochyczäna, eis 
nes Hußiten, fünf Ertz Biſchoff zu Prag, und 
Beſtaͤtigung der Compadaten, und ui den Kds 
nig Ladislaum, aber gleichfalls vergeblich, anhiel⸗ 
ten. Æneas Sylvius hatte inzwiſchen bey dem 
Pabft Eugenio W. auf fein im Mahmen des roͤ⸗ 
miſchen Koͤnigs und der Reichs⸗Staͤnde gethanes 
Anſuchen wegen eines Concilu nicht allein abs 
ſchlaͤgige Antwort · erlanget, fordern es vergieng 


ſich dieſer Pabſt endlich in einem Vertrauen auf 


des Königs Gewogenheit jo weit, daß er fo 
— beyden Chur⸗Fuͤrſten zu Coͤln und Trier, 
beſche dem Concilio zu Baſel, ergeben waren, ih⸗ 


ter Ertz⸗Biſchoͤfflichen Wuͤrde entſetzte. Hier⸗ 144 


durch aber brachte er die uͤbrigen Chur⸗Fuͤrſten 
zu ſolchem Unwillen/ daß fie, nach vorher beſtaͤti 
ter gemeiner Verein, dergleichen auch dama 
von den vornehmſten zn er 
-z1j3,* ft 
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2445 ſich befonders verbanden, den Pabſt Eugeniam 
IV. dahin zuvermögen, daß er die zu Baſel erneu⸗ 
erte Decreta des Coſtnitzer Concilii, die Gewalt 
der Concilien uͤber den Pabſt betreffend, erken⸗ 
nen; ein allgemeines Concilium nad) einem von 
"+ den Orten, Coſtnitz, Straßburg, Worms, _ 
Mayntz oder Fıier beruffen; auch durch eine Bule 
‚Je. die übrigen. Decrera Des Baſeler Concilii, in 
der Maaſſe, wie fich unter König Albrechten zu 
Mayntz angenommen worden, beftätigen folte, 
Wuͤrde er fich hierzu bequemen, fo folte er vor den 
rechtmäßigen Papſt erkannt, jedoch Das befagte 
Concilium fortgefest, und allen deſſen Schlüfjen 
nachgelebet werden; widrigenfalls wolteman das 
Baſeler Concilium erkennen, doch alfo, daß 
daſſelbe ſich auf eine Zeit, und an eine Stadt, Die 
von den Chur: Fürften benennt würde, transfe- 
xiren, und dahin ein Concilium fegen folle, um 
«welches daffelbe auch. zu erfuchenfeye, falls Euge- 
nius in das an ihn gefchehende Anfinnen willigte. 
Dafern man ſich aber zudem Concilio zu Bafel 
ſchluͤge/ oder ein anderes Concilium anflenge, fü 
: folte der Pabſt Felix fich Feines Præſidii unterzies 
ben, ſondern Das Concilium folte alle Sachen fo 
-abhandeln, als es gethan, che Pabft Felix erweh⸗ 
let worden. Im Fall nun der. Rom. König den , 
Ehurfürften zu diefem allem nicht bebülflih fepn  ) 
wolte, fo folse Doch folches Durch die Ehurfürften 
gehalten, und dem nachgegangen werden. Das 
mit auch die Churfürften ſich aufdie von dem Kös 
nig und den beyden Paͤbſten eingelauffene Refolu- 
sionen ferner in Einmuͤthigkeit ensppliefien u. die 
eutra- 


- 
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Nentralicät, ihrem Buͤndniß gemäß, auffünden 1446 
möchten, ftellten fie, einen andern Tag nach 
Stancfurt an, auf welchem ſie des Coneilüi ' 
zu Bafel Abgeſandte zu allem, was Die Churfuͤr⸗ 
ften begehrten, willig fanden, und die Chürfürs 
ften wegen der von Eugenio IV. ihrer Geſandt⸗ 
ſchafft ercheilten harten Antwort an dem waren, 
ſich wider denſelben zu erflären, und ded Baſeler 
Coneilii Parthey zu nehmen; endlich aber 
durch des koͤniglichen Secrerarii, Æneæ Sylvii, 
Vermittelung fich bewegen lieſſen nach dem von 
ihm übergebenen Vergleichs⸗ Pröjedt, Eugenium 
IV. vor den wahren Pabſt mit diefen Bedin- 
gungen zu erkennen, und ihm die Obedientz zu 
leiften, wenn er ein General: Concilium halten, 
die Gewalt Der Concilien ; und infonderheit ' 
die vom den Reiche + Ständen angenomniene 
Schluͤſſe des Baſeler Condilii beftdtigen, der 
teurfhen Nation Gravamina abthun, und Die 
beyden Ehur-Fürften zu Trier und Eölln wieder _ 
refticuiren würde. Nachdem nun der Pabſt 1447 
Eogenius IV. hierein gewilliget, und über alle 2 
diefe Puncte beſondere Bullen ertheilet hatte, 0 
ward ihm von der Reichs⸗Geſandtſchafft im Nah⸗ 
men des. Koͤnios und des Reichs, die Obedientz 
geleiſtet, auch deſſen Nachfolger Nicolao V. auf 
dem Reichs⸗Convent zu Aſchaffenburg dergeſtalt 
erneuert, Daß man von unterſchiedenen vorher 
angenommenen Schluͤſſen des Baſeler Conci- 
li abgegangen, und der romiſche König mit 
Benftimmung einiger Stände, jedod) mit Wi⸗ 
derfprechung des mehrern Theils derfelben, Die 


— 
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1448 betuffene Concordata mit dem Pabſt aufgerichs 
tethat, Krafft deren Die von dem Baſeler Conci- 
_ Iio gänglich aufgehobene päbftliche Provifiones 
und Annaren in gewoiffer Maffe zugelaffen, und 
fehs Monnte des Zahres ihm, die ſechs übris 
gen aber den Ordinariis Collatoribus zugetheilet 
worden. Nachdem nun der König hierauf dem 
Baſeler Concilio das fichere Geleit auffündigte, 
und der Stadt Bafel bey Strafe der Acht anbes 
fahl, Die Verſammlung nicht ferner zu dulten, fo 
wurden Die Patres derjelben genöthiger, fich nach 
Laufanne zu retiriren, und da der Pabft Felix V. 
dem bisher noch,unterfchiedene Reiche : Stände 
1449 anhiengen,von freyen Stücken abdanckte, ſtimm⸗ 
ten ſie insgeſamt inder Darauf angeſtellten Wahl 
auf den Pabſt Nicolaum V. womit dgg-Schifma 
völlig ein Ende nahm. ; 
EEE 
Hingegen befam der König Fridericus mit 
den Böhmen und Ungarn aufs neue Verdruͤßlich⸗ 
1448 keiten. Denn als der mit den Ungarn geſchloſſe⸗ 
ne Stillſtand zu Ende lief,hielten ſolche von neuem 
um die Crone und ihrenjungen König Ladislaum 
an; lieſſen ſich aber doch zu Verlaͤngerung dieſes 
Stillſtandes um ſo viel leichter wieder bewegen, 
weil ſie mit den Tuͤrcken in ſchwehren Krieg ver⸗ 
wickelt waren. In Boͤhmen hingegen kam es zu 
groͤſſeren Unruhen, als der von dem Pabſt Nico- 
lao V. dahin abgeſchickte Legarus Die Compacda- 
sa durchaus abgefchafft wiffen wollte, und danebſt 
Johanni Rockyczan das Erg: Bißthum Pra 
verweigerte. Denn die Hußiten wurden dadur 
ju 
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u gaͤntzlichem Aufftand gebracht, und nachdem ı 
Er Podiebrad —J rad —ã— Er 
von Neuenhaus,einen Catholiſchen, gefangen des. 
fest, und die Armee an Wi gezogen hatte, ward 
er zum eingigen Statthalter des Landes erklüs 
tet, welches alles man gefchehen laſſen mut ri 
damit nicht einigeHußiten gar zu einer neuen Rös 
nige:- Wahl fchreiten, und von Ladislao abgehen 
möchten. In dem übrigen Teutſchland war 
um diefe Zeit ebenfalls wegen des von verfchies 
denen Fürften und vornemlich von Alberto 
Achille, Marckgrafen von Brandenburg,mitden, 
Städten in Schwaben und Francken geführten. 

Öffentlichen Krieges; und in Stalien nicht weni⸗ 

„ ger wegen des Durch den Toddes lestern Hertzogs 
von Mayland, aus dem Haufe Vilconri, wiſchen 
dem römifchen König,dem Königin Atragonien, 
dem Her&og von Orleans, und Francifco Sfortia, 

" Grafen von Carignole, entftandenen Suckefli- 
‘on - Streits, alles in Unruhe; wodurch dann der 
König an dem gleich nach Endigung des Schifmia- 
eis vorgehabten Römer» Zug gehindert wurde, 
Die Reichs⸗Staͤdte wurden nach erlittener groß 
fen Niederlage endlich gar bald zu einem Fries 
Den gezwungen; FrancifcusSfortia eroberte aud) 
die Stadt Mayland, und nachdem ihn das gange 
Land als den ——— Hertzog angenom⸗ 

‚ men, hielt er bey dem König Friderico um die 

Belehnung an, die ihm aber abgeſchlagen wurde, 

Der König machteindeffen aufs neue groffe Zu⸗ 

rüftung zu feinem IH IR nachdem er 

SE ea .3 
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1450 auch Podiebrad in ‘Böhmen beivogen hatte, eins 
. juwilligen, Daß ihn der junge Konig, Ladıslaus, 
dahin begleiten follte, lie er Dem Pabſt Nicolao 
ſolches fein. Vorhaben Fund thun, und zugleich 
145 .um Ausſchreibung eined allgemeinen Concilü 
zu folge des letztern Vergleichs nochmals anhals 

ten. Nachdem der Pabſt auf das erſte ſich wil⸗ 

lig erklaͤrte, das andere aber auf mündliche Uns 
terredung. aitsgefegt, trat der König den Zug 

mit 1000. Mann, fo. die Stände darzu beytrus 

gen, an, nahm aber feinen Weg nicht auf Maps 

land, fondern, nachdem er zu Siena feine Braut, 

1452 Eleonoram, des Könige Alphofi V. von Pors 
tugall Schweiter, erwartet, und dafelbft ven 
gewöhnlichen Eyd an Die päbftlichen Gefandten 
abpgeleget hatte, reilete er gerades Weges nach 
Rom, und empfiena dafelbft von dem Pabſt 
Nicolao V. erft die Longobardifche,und nach volls . 
zogener Bermählung mit einer Braut Die Kaps 
ſer⸗Crone, und da er feine. Gemahlin gleichfalls 
crönen laffen, hielt er mit derfelben auf Einlus 

Dung Alphonfi Sapientis, Königs in Arragonien, 

zu Neapel Beplager. Auf der Rückreife machte 

er Borlum von Efte, Marcfyrafen von Modena, 

. zumSHergon. Kaum war er wieder in Defterreich 
angelangt, fo Drungen Die öfterreichifehen Stäns 

de, Des Ancheils Ladisla:, mit ſolchem Ungeftüm 

auf die Aushändinung ihres Landes⸗Herrn, daß 

als der Kayſer nicht ſo gleid) darein willigte, fie 

ihn in feiner Refiveng Neuſtadt belagerten, und 
zwangen, Ladistaum ausiulisfern, der darauf mit 
2453 grojjen Freuden nach Wien, und von dar fers 
ner 
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ner nach Ungarn gebracht, und nad) eingenomsı 
‘mener Huldigung dafelbft nach Böhmen gefühs 
ret, und allda zum Koͤnig gecrönet: wurde; wie⸗ 
wohl er wegen feiner Minderjaͤhrigkeit noch nicht 
die voͤllige Regierung viefer Lande fuͤhrte, ſondern 
Johannem Hunniadem- Corvinum in Ungarn, 
Georgium Podiebrad in Böhmen, Ulrich, Gras 
‘fen von Eilley in’ Oeſterreich, zu Statthaltern 


ernennete; im’ übrigen aber mit feinem Vetter, | 


dem Kayſer, wegen: der von Demfelben geforders 
ten Koſten der Vormundſchafft und deshalb 
vorenthaltener ungariihen Crone in groſſem 
Unwillen lebte, der vielleicht ſchon damals zus 
‚Öffentlichen Krieg’ ausgeſchlagen wäre,’ wen 
nicht die groſſe Gefahr vor den Tuͤrcken folches 
hindert hätte Dann dieſe eroberten umeben 
‘Die Zeit Conſtantinopel, und machten die gange 
‚Ehriftenheit dadurd) rege. Es fehrieb auch 


‘der Kayſer deswegen einen Reihe: Tag nach 1454 


Regenſpurg aus; aber er erfchien nicht perfüns 
"ich allda, und meil er ſowohl als die meiften- 
Reichs: Stände zu Haus in alleriey Streitigs 
feiten verwickelt waren, fo. war. zwar ein 3 
wider die Türcken befchloffen, aber, ohne daß fi 
‚jemand darzu ruͤſtete, die fernere Berathſchla⸗ 
"gung davon atıf einen andern Reichs⸗Tag nad 
Seanckfurt ausgefeget. Auf dem Reichs: Tag 
zu Rejenfpurg ward aud der zwiſchen dem 
teutiben Drden und den in Bund zufammen 
‘gerretenen preußifchen Städten feit einiger. Zeit 
—* Streit Te gen und weil der I 
‚fer bereits im vorigen Jahr dag Urtheil wider 
—— — 4 Staͤd⸗ 
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454 Städte ausgeſprochen, und dieſe dadurch veran⸗ 
ſaſſet hatte, daß fie ſich unter des Königs in Jobs 
fen. Sehorfom begaben , fo ward eine Geſandt⸗ 
ſchafft beydes an den Koͤnig Ladislaum in Boͤh⸗ 
‚men, um Huͤlffe wider die preußifchen Städte, 
und anden König in Pohlen, Cafumirum, um ihn 
von dem Schuß ſolcher Städte abzumahnen, 
geſchickt, die aber an beyden Drten nichts aus⸗ 
richtete. : Auf dem Reichs⸗Tage zu Franckfurt 
rieihen deswegen einige zum Kriege wider Poh⸗ 
den; es fand aber ſolchet WVorſchlag bey den we⸗ 
nigften Gehör,und wollten die Stände aud) ans 
Kangs wider Die Tuͤrcken ſich zu. Feiner Huͤlffe 
berſtehen. Doc ward diefe endlich beſchloſſen, 
aber wegen des Kayſers Abrogfenheit noch auf 
Aveitere Unterredung verſchoben, und dieſerwe⸗ 
gen eine Geſandtſchafft an den Kayſer abgefer⸗ 
‚Kiget, \der-dann einen fernern Reiche Tag nach 
A Neuſtadt in Defterreich ausſchrieb. Aber auch 
diefesmal war Die Veraihſchlagung fruchtlos, 
theile wegen der zwiſchen Dem Kapfer und König 
-Ladislio von Ungarn und Böhmen noch fort 
‚währenden Mißhelligkeiten theilg aber und vors 
‚nemlich wegen des in Zeutfchland Durchgehends 
darnieder · gelegenen Lands Friedens, und aller 
Orten und Enden waltenden Kriege und Be 
dungen. Danunder Kayſer hierbey allzulangs 
fam mar, die Gefahr vor den Tuͤrcken hinge 
ſich täglich mebrte, indem. diefelben Griechiſch⸗ 
Weifſfenburg belagerten, faßten die Chur⸗Fuͤr⸗ 
«ften auf dieſem Reichs⸗ Tag einen Rathſchlag 
‚ab, wie das Heilige Reich wieder aufgerichtet und 
— 2* Friede 
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Friede in teutfchen Landen gemacht werden 1455 
Fönnte, des Innhalts: Daß der Kavfer, nebſt 
den Ehur-Fürften, fich perſonlich an einen geles 
genen Ort'verfügen, und allda eine Zeitlang vers 
harren; fodann glei bald alle Feindſeligkei⸗ 
ten verbieten, und die vorfallende Streitigkeis 
ten gerichtlid) ausmachen; hernach ein beftäns 
dig kayſerlich oberjtes Gericht mit genugfumer 
Anzahl von Prälaren, Grafen, Herren, Rits 
ter und Knechten beftelltz auch Die untere Land» 
und andere Gerichte in beffere Verfaffung ges 
.bradt; und zu Handhabung der von ſothanem 
kayſerlichen Gerichte ausgefprochenen Urtheife 
eine beftändige Berfammlung des Kayfers und 
der Churfürften an einem gewiffen Ort gehalten; 
und aufden Fall einer Abweſenheit von dem Kay⸗ 
fer ein Prafident, {md von den Ehurfürften ihre 
Märhe dafelbft aelaffen; von dem ganken Reich - 
aber eine jährliche GeldSumme zum Unterhalt 
‚Diefer Verſanimlung verwilliget werden. follte, 
‚Diefen Vorſchlag verfprad) inionderheit König 
Ladislaus auch auf den Fall, wenn fih der Kaps 
ſer demfelben hicht begveimen würde, jur Execu- 
tion bringen zu helffen, und machte Dadurch den 
Chur Fuͤrſten einen Muth, daß folche einen Con- 
vent nad) Nürnberg zu fernerer Berathichlas 1456 
gung, jomohl über dieſe Sache, als die Tuͤrcken⸗ 
Huͤlffe ausfchrieben, und nicht allein die übrigen 
Stände, fondern auch den Kayſer felbft, und 
war dieſen dergeſtalt, daß cr perfönlich ericheis 
„nen möchte, dahin einluden.. „Der Kopfer aber 
nahm dieſes feinem Anjehen fo nachtheilige Une 
TS a a >) 2 terne 
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r456 ternehmen hoͤchſtens übel auf, bezeugte fein Miß⸗ 
fallen öffentlich Darüber, und ermahnte die Chur⸗ 
—55 nachdrücklich, den Convent einzuſtellen. 
ichts deſtoweniger nahm der Convent ſeinen 
Fortgang, und ward nebſt etlichen Churfuͤrſten 
von vielen Staͤnden beſucht, die insgeſamt groſſe 
Hefftigkeit wider den Kayſer blicken lieſſen; 
worzu auch dieſes nicht wenig beytrug, Daß, da 
man den Kayſer erſucht hatte, dem nach dem 
Tode Nicolai V. erwaͤhlten Pabſt Calixto IH. 
nicht die Obedientz zu leiſten, bis ſolcher der teut⸗ 
ſchen Nation in ihren Beſchwerden genugſam 
Gehoͤr gegeben, er dennoch gedachte Obedient; 
"um eben dieſe Zeit durch Æueam Sylvium able⸗ 
gen laſſen. Jedoch ward auf dieſem nürnbergi« 
ſchen Convent wegen Abweſenheit etlicher ande⸗ 
‚rer Staͤnde nichts zum völligen Schluß gebracht, 
ſondern ein anderweiter Convent auf das folgende 
Jahr nach Franckfurt beſtimmt, und inzwiſchen 
ein Verein projediret, Des Innhalts: Daß der 
Kayſer aufs neue dahin einzuladenund anzuhals 
tenfeye, daß er Frieden in dem Reich handhabe, 
‚und die Gerichte ordentlich beftelle; midrigens 
falls follte ein römifcher König, der bey deſſen 
Lebzeiten die Fanferlihe Erone nicht empfienge, 
auch wider des Kayfers Willen, gewehlt, und 
fodann wegen des Reiches Nothdurfft Vers 
fehung gethan werden. Es ward ferner verab⸗ 
ſchiedet: Daß anf dem angefegten Convent von 
„einer genauen Verbindung auf den Fall, wenn 
"wider den Kapfer etwas vorzunehmen feyn moͤch⸗ 
te, gerathfchlager, infonderheit auch der Pabſt 
rt * um 
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zum Beytritt erfucht, desuleichen die mayländi- 1456 
ſche Belehnungs Sache und der Succeflions- 
Streit wegen des erledigten Fuͤrſtenthums Cil⸗ 
ley, worüber der Kayſer mit Dem König Ladislao 
von Ungarn in Kricg verfallen war. Dajelbft abs . 
gehantelt werden ſoilten. Es nahmen guch die 
Chur Fuͤrſten auf dieſem Vonvene Die Preußi⸗ 
ſche Drögns: Sache in Berathſchlagung und 
verſprachen ven Orden Huͤlffe, doch ward der 
rechte Schluß auf den angeregten fernern Franck⸗ 
furtiſchen Convent verſchoben. Dieſer nahm 
zwar hierauf feinen Anfanı, weil aber Der. Rays 1457 
fer die Stände Davon abermal abmahnen laffen, 
und ihren Beſchwerden auf einem nad Nuͤrn⸗ 
berg beftimmten Reiche: Tag abzuhelffen ficy ers 
“ boten hatte, Darneben insbeſondere mit dem Kö⸗ 
nig Ladislao guͤtliche Tractaten pflog, fo ward 
“ nichts fonderliches Darauf vorgenonmen. Doch 
kamen einige Reichs: Fürften wegen der Bes 
ſchwerden über den römiichen Stuhl an einem 
— Ort am Rhein beſonders zuſammen, und 

rachten ihr Anliegen durch eine Geſandtſchafft 
dem Kapfer vor, der aber eben fo wenig als ver 
Pabſt denſelben abzuhelffen bedacht war. 

xXil 


Ladislai, Koͤniss in Ungarn und Böhmen, 
Tod, unterbrach endlich die von den Chur⸗Fuͤr⸗ 
ften wider den Kayſer gefaßte Anſchlaͤge; doch 
ward dieſer dadurch in neue Unruhen verwickelt. 
Denn erftlich entflunde wegen der Öfterreichi- 
ſchen Erbſchafft zwifchen ihm, feinem Bruder 
Alberto, und feinem Vetter Sigismundo ein 

| Streit, 
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1458. Streit,dver aber durch eine unter ihnen vorgenom⸗ 
mene Theilung bald wieder beygeleget wurde. 
Hernach nahm der Kayſer die von einigenUngarn 
auf ihn geſchehene Koͤnigs⸗Wahl an und ließ ſich 
von denſelben mit Der ungarifchen Crone, die er 

„ hoch bey fich harte, wuͤrcklich crönen; wodurch 

er in groffen Streit mit Matthia Corvino gerieth, 

e „der von dem groͤſten Theil des Königreichs ges 
waͤhlet worden, und.nach der von dem böhmis 
ſchen Statthalter, Georgio Podiebrad, erhaltes 
„nen Befreyung aus der a morein 

er uhter Ladislao gerathen war, den Beſitz des 
Hansen Königreichs, und zugleich die Gewogen⸗ 

* heit der Interthanen ſowohl alg der Ausländer 
erlanget. Es ward auch Podiebrad gleich) dar⸗ 

‚auf von den Ständen in Böhmen gleichfalls zum 
‚König gerählet, und ließ fich mit gedachtem Mar- 

thia Corvino in ein gar genaues Buͤndniß ein, 
wordurch dann beyde dem Kayſer zu übermächs 

"tig wurden. Nebſt diefem verurfächte Hers 

09 Ludwig von Bayern, durch Eroberung der 
Reichs: Stadt Donawerth, dem Kayfer, der 

ich gar ernſtlich darwider ſetzte, und einen 

hs Tag nad) Eßlingen Deswegen ausfchrieb, 

groffen Verdruß. Doch als die Reiches 
Stände, und infonderheit die Städte, dem 
Kayſer mit folhem Eiffer auf diefem Reichs» 
Tage beytraten, daß eine Armee von 20. taufend 
Mann zufammen Fam, die unter Anführung 
Markgraf Albrechts von Brandenburg bereit 

. war, Herkog Ludwig zu überfallen, mujte Dies 
ſer ſich dem auf einem anderweiten nürnbers 
ur BRETT. ET eisen 
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giſchen Eonvent wider ihn ergangenen Urtheil 1459 

unterwerfen, und die Stadt Donamerth wieder , 

in Freyheit fegen. Es wurden zugleich Die zwi⸗ 

ſchen gedachtem Herkog Ludwig und Marck⸗ 

gaf Albrecht, wegen Des zum Burggrafthum 

Nuͤrnberg ce Land: Gerichts entftandene 

Irrungen beygeleget. Zu allenı diefem halff am 

meiften Die Vermittelung des Pabſts Pii IL. Der 

fich einen allgemeinen Türcken Krieg fehr eifrig 

angelegen feyn ließ, und zu dem Ende einen Con; ; 

vent nah Mantua ausfchrieb,.und infonderheit 

auch die teutſchen Stände dahin einlud. E& 

fanden ſich auch viele derfelben.nebft den kayſer⸗ 

lichen und anderer Könige Öefandten darauf ein, 

und ward unter andern Matthias, König von, 

Ungarn, nicht ohne Verdruß Des Kapfers, von, 

dem Pabft agnofeirt ; Georgio in Böhmen; 

aber, teil er die Obedieng nicht öffentlich leiften 

wollte, und der Hußiten Ketzerey verdächtig var; 

von demfelben der Eöniglihe Titul, ohnerachtet 

er. ihn vorher ſowohl als fein Borfahr, Calixius 

Ut, ihm beygeleget hatte, verweigert. Mebft 

dem wurden quf dieſem Convent unterſchiedene 

geiftlihe Sachen abgehandelt, und ein Decrer _ 

gemacht, daß die Appellationes an ein kuͤnffti⸗ 

ges Concilium nicht gelten follten. Da unter 

waͤhrender folder Zeit der Ertz⸗ Biſchoff zu 

Mayntz ſtarb, wollte der Pabſt deſſen Nachfol⸗ 

gern, Dietrich von Iſenburg, nicht ehe Die gebe⸗ 

tene Confirmation ertheilen, er-hätte fi) dann: 

in Perfon nach Mantua eingefunden, und nebſt 

DBeyahlung des kallũ ſich verpflichtet, Bun 
| ohne 
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ohne päbftlichen Confens einen Chur» Tag 
oder andern Eonvent in Teutſchland auszu- 
ſchreiben. Daaberder Ehur-Fürft fich beherge 
darwider fegte, ertheilte Der Pabft nach empians 
genem Gelde vor das Pallium die Confirmation, 
doch mit dem Beding, daß er binnen Jahres 
rift bey dem Pabft fich perfönlich einfinden 
ollte.. In der Haupt⸗Sache, den Tuͤrcken 
Krieg berreffend, brachte es der Pabſt nach grofs 
fer Mühe dahin, daß die teutſchen Staͤnde fi) 
zu einer Hülffe von 420-0. Mann entichlofien, 
worauf der Kayfer von dem Pabſt zudem Fels 
Herrn des Zugs, doch mit der Freyheit, einen 
Subſtitutum an feine Stelle zu ſetzen, ernennet 


“wurde. Weil aber zu der vermillisten Huͤlffe 


1460 


eine genaue Reparticion, und zu Beförderung ' 
des Zugs die Benleaung des Streits zwiſchen 
dem Kupfer und Konig in Ungarn, wie aud) die 
Befeftigung des Land Friedens nöthig war, fo 
wurden zugleich zwey befondere Convente, einer ' 
nah Nurnberg, der an:erebey kayſerliche Majes 
ſtaͤt in Oeſterreich, angefeßer. Der erftirenahm ‘ 
fo gleich hierauf ſemen Anfuna,er war aber gang 
fruchtlos, ohnerachtet Die Zeitung einer im Uns _ 
garn von den Chriſten neu erlirtenen Niederlage 
einlieff. Denn dieteutichen Staͤnde waren in 
ſo viel Streitigkeiten mit einander verwickelt, 
daß zu keiner wurcklichen Hulffs Leiſtung wider. 
die Turcken einige Hoffnung uͤbrig bleiben konn⸗ 


te; und inſonderheit harte Hertzog Ludwig von 


Bayern, auf Anſtifften des Chur⸗Furſten Frie⸗ 
drichs von der Pfaltz, den Frieden mit — 
gar 


\ 
d 
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geaf Albrechten aufs neue gebrochen, und zus 1460 
gleich den Kapfer dabey fo verächrlich gehalten 
daß dieſer wider ihn, als einen Beleidiger der. 
Majeftät, alle Stände die Waffen zu ergreifen, 
eꝛmahnte. Es wurden zwar zu Worms, zu Wien, 
zu Neuſtadt in Defterreih, und zu Nürnberg 
unterſchiedene weitere Convente gehalten, und 
auf denſelben theils von der Tuͤrcken Hülffe, theilg 
von Beylegung der zwiſchen Bayern und Bran⸗ 
denburg, desgleichen zwiſchen Mayntz und Pfaltz 
obgeſchwebten, und endlich in offene Krioge aus⸗ 
gebrochenen Streitigkeiten gehandelt; die letz⸗ 
tere auch mit vieler Mühe beygeleget; wegen des 
Tuͤrcken⸗Kriegs aber nichts fruchtbarliches aus⸗ 
gerichtet, wiewohl der Kayſer fich Darzu willigſt 
erboten, und erfläret, daß er Das Creutz und den 
Ablaß hierzu predigen laffen, und woferne andere 
Ehriftlihe Könige, Chur-und Fürften, und ans 
dere Herren ein gleiches thum wuͤrden, ineigener 
Perfon mit zu Felde ziehen wolte. Vielmehr 
309 fi) bald ein viel ſchwereres Wetter über den: . 
Kapfer zufammen, indem der Königin Böhmen, 
Georg Podiebrad, heimlich nach dem Kayfers 
thum ftrebte; Die Ungarnihre Klagen wider den 
Kapfer, als ob folyer durch Vorenthaltung 
ihrer Erone und Anfpruch auf ihr Königreich 
nicht wenig an dem Unglück wider die Tuͤrcken 
chuld fene, erneuerten; die Defterreichifchen 
sände felbft ſich wider ihn verbanden, und in 
feines Bruders, Hergog Albrechts Schutz ber 
ben, der ſich wider ihn, nebft dem König in 
—*8 und Hertzog Ludovico von — 


’ 


— — 


doo VI, Per. Defkerreichifche ARayfer. 


1456 ir genaue Alliance einließ. Hierzu kam, daß auch 
fonft noch viele Chur und andere Fürften, und ins 
fonderheit nunmehr da Ehux-Fünft von Mayntz, 
dem Kupfer ſehr gehäßig waren, und ohne fein 
Vorwiſfen erft zu. Eger, hernach zu Nürnberg 

1451 jufammen kamen, und ihn felbft durch ein Schreis 
ben, wodurch fie ihn einer Nachläigkeit in der 
Regierung öffentlich beſchuldigten auf einem 
von ihnen angefegten Convent nah Franckfurt 
berufften. Doc) des Kayſers Glück war, Daß 
der Pabſt eben fo groſſes Intereffe. bey Der Sache, 
als ex, harte, immaſſen er mit dem Chur⸗Fuͤrſten 

zu. Mayng, wegen der von demſelben wider 

die Einforderung des zehenden Pfenni 8 zum 
Tuͤrcken⸗Krieg geſch ehenen Wireriegung, wie 
auch wegen ver verzögerten Bezahlung der An- 

"- naten, desgleichen wegen der von dem Chur⸗ 

ürften wider Den von den paͤbſtlichen Unters 
tichteren wider ihn. ausgefprochenen Dann, eins 
eivandten Appellauon an ein Concilium, "in 
-folchen Streit gerathen war, daß er nicht ohne 
Irſache befürgte, es möchten auf dein bevorſte⸗ 
benden Franckfurter Convent nicht allein wider 
den Kayfer, fondern auch wider den römifhen 
tuhl, viele unangenehme Schlüfjegemacht wers 
den. Daher mwiderfegte er fich mir nicht gerins 
gern Eifer, als der. Kayfer, diefeni Convent; und 
Damit er Die. Anfchläge der Chur⸗Fuͤrſten noch 
mehr unterbrechen möchte, erregte er dem König 
Georg in Böhmen durch feine catholiſche Uns 
terehanen fo viel Verdruß, daß verfelbe von ſich 
feloft von dem Unternehmen wider den Kapfet 
abließ, 
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abließ, und der nah Franckſurt riebene 1462 
Convent feinen Fortgang hatte. * Shurfürft ie 
zu Mayng ftellte zwar hierauf — ung 
Mayntz an, die von unterſchiedenen Ständen 
efucht wurde, und führtedaraufmider den pet 
gar hefftige Klagen, erregte aber denfelben vols 
—— dergeſtalt zum Unwillen/ daß ihn ſolcher aus 
Urlachen, weil er des von den päbftlichen Unter⸗ 
Richtern aus efprochenen Bannes ungeachtet 
fein geiftliches Amt verrichtet, nochmals in Bann 
that, feiner geiftlichen Würde völlig entfegte, und 
Adolphum, Grafen von Nafftu, an feine Stel⸗ 
le zum Ertz⸗Bliſchoff ernennete, weiches alles der 
Kapſer gut hieß, der Durch eigene Schreiben nicht 
allein die Unterthanen.des Erg-Stiffts zum Ge⸗ 
horfam gegen Adolphum, fundern auch alle 
Reichs Stände zur ülfe wider denfelben ers 
mahnte, ‚Hieraus entftund nun faftein all emeis 
‚ner Krieg in Teutſchland, und huben det Herbog 
Albrecht von Oeſterreich, der Herkog Ludwig 
von Bayern, und der RunigGeorg in Bohmen 
Zuerſt Die Feindſeligkeiten Diner. den Kapfer ſelhſt 
‚an, Der Destoegen einen Reichs «Tag hach NRuͤrſ⸗ 
‚berg ausſchrieb, um von den Ständen Hilfe iu 
‚erlangen, auch zugleich ein aligemeines Reichs⸗ 
„Aufgebot ergehen hieß, und den Marchgrafen 
‚Albrecht son Brandenburg, der noch Kur 
mit dem HerkogLudwi, ‚von Bayern Streit 
‚debre, nebſt Marckgrafen Carl zu Baden, und 
‚Graf Ulrichen von Würtemberg, zu Köches 
Hauptleuten ernennete. Ohnerachter nun auf 
dem Convent zu Prageln Stillſtand Bee 


% 








40% VIIL Per. Defkerreichifche Bayfer. 


1462 wurde / brach doch der Krieg gleich Daranf alle 


Orten aus, und hielte Der Chur; Fürft Diets 
herr Von Mayr, der. Chur: Fürft von der 
Pfaltz, der Königin Böhmen, der Herkog Lud- 
'wig pon Bayern, Die Herkoge Albrecht und 
‚Sigmund von Oeſterreich, nebſt derſchiedenen 
geiſtlichen Fürften, wider den Kayſer zuſamme 
Dieſe harten auch, ohngeachtet Des von d 
Pabſt wider fie ergangenen Bannes, anfan 
‚guteh Fortgang, indem einerſeits der Chur⸗Fuͤ 
von der Pfaltz einen groſſen Sieg erhielt, und 
„ven Marckgrafen von Baden und Grafen von 
Wuͤrtemberg felbften gefangen befam; ande 
“ter ſeits der Herkog von Bayern gleichfalls den 
‚ Marckgrafen von Brandenburg flug, und end» 
bhich auch der Kayſer felbft von den Buͤtgern zu 
Wien in der Burg belagert ker Nach⸗ 
dem aber der Chur Fuͤrſt von der P alla der 
Hertzog von Bayern noch vordiefer Belagerung 
ſich auf dem Convent zu Nürnberg ju einer 
Stillſtand begvemet, und einen guͤtlichen Ders 
“gleich ihrer Streitigfeitert beliebet hatten,. der 
. „auf einem anderweiten Convent zu Regenfpurg 
geſchloſſen werden follte; . fo ward nicht allein 
„auf. diefer Regenfpurgifchen Verſammlung dem 
Kayſer von vielen dahin gefommenen. Reiches 
. Ständen Huͤlffe verſprochen, fondern der Kds 
tig in Böhmen hielt ſelbſt bey, feinem mit dem 
Pabſt noch immer fürwährenden Streit, denen 
- Daraus zu beforgenden gefährlichen Folgen vor⸗ 
ubeugen, vor das befte Mittel, Dem Kayſer Huͤl⸗ 
fe zu leiſten, welches dann mit ſolchem Nachdruck 
* * ges 


xrudericu⸗ I DEREN 
ihehet daß der Fi hſer durch ER Aa be⸗ 1462 
ru 


pet, Und deſſen Albrecht zum F 
Ba ihm gezwimgen wurde Det König — 
ſich ſelbſt hierdurch ſo biel daß ver 
se) Pius h. dig wider ihr] yok gehabte und zu 
eßlau bereits ablicirte EXCoimmtnication, 
ee 
reich brachte er auch hier⸗ 
‚Düre) unterſchledene — Privilegie von 
art nn Kayfer und dem Rei 
über. halff er Air’ inem aligemeinen Frieden. 
Denn obgleich der Ertz⸗Biſchoff Adolph -über 
en — — Dietherr um dieſe Zeit einigen 
—5— exhielte, und die Stadt Mann übers 
welchẽe bey diefer Gelegenheit um ihre 
——— kaut der Hergog Albrecht von 
‚Defietreich auch den ‚mit dem Kayſer gefihloffes 
—* Frieden’ witdet brach; ſo nah vo dee _ 
il en beyden Brüdern , theils i 
eichs⸗ Se zu. Keynkung 1463 
kim dem Kay, ofder feinen Gegrier gefchehene 
de PH Mg endlich Br 2 —* 
ernach e nn des Hertzog Albrecht 
ein Ende. Der Streit des Kayſers mit dem Rd« \:.ı 
nig Marehia in Ungarn, ward ebenfalls zu Veu⸗ 
Au ‚auf diefe Conditionen behgelegt: Daß- 
Kapfer den — die Erone gegen Bezah⸗ 
ing einer gewiſſen Geld- Summe ausliefern; 
das Königreich Matthia ruhig laſſen; jedoch den 
Sa nebft dein Suceeflionds Recht auf den 
all, wenn Matchias‘ohne niännliche Erben vers 
Fe, behalten ſollte ne folgte zu Prag * 
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2463 der Vergleich des · Hertzogs Ludwigs von Bayern 
en dem Rayier und dem are deren Abrrche 

von Brandenburg, und. Diefes legtern mit de 
Königin Böhmen. Die von dem Ehur-Sürfen 
von Pfalg,gefangene Sürften löferen ſich unter 
fehr harten Conditionen Durch, bejondere Ver⸗ 
Ar Und endlich ward auf einem Konvent zu 
Sranckfure die Chür⸗ Maynbiſche Streit⸗ Sache 
Dergeftallt beygeleget, daß Adalphus von Naſſau 
die chur⸗ und; ergbifchöffliche Wuͤrde und Lande, 
Ditherus aber nur etliche, mier u feinem Ur 
serhalt bekam. 


‚Sr . XI 

Nunmehro hätte man —* — a den 

Land⸗ Frieden in Teutſchland, ia böchfte 
— jedermann vor Augen ſahe, zu 

befeftigen,. und ſodann der Türcken groffen Ye 

grefien fich zu oiderfegen; | menn. nicht der Tod 

1464088 Pabſts Eat u. die Ruhe aufs neue unterbros 

‚ hen hätte. Denn fo bald Paulus IL demfelben 

in der ie Ale folgte, ließ. er fein et» 

‚ftesfeyn, den Proceß wider den Königin Boͤh⸗ 

men, ohnerachtet ſich derſelbe ihm zu.a lem Se 

1465. horfam anbot, zu erneuern, und 1. durch ſei⸗ 

nen Legaren Rudolphum, Birch fchoff von Lavant, 

‚alle deſſen Unserthanen von dem Gehorſam ges 

gen ihn, als einen Ketzer und Relapſum, der die 

Compadtara. hartnäckig vertheidigte, und zur 

Boehgfei für nothwendig hielte, los. Ohner⸗ 

ter num. faft alle teutiche Fürften, und auss 

wärtige Könige, ja Die eigenen —— Un⸗ 

1466terthanen des Könige, vor ihn bep Dem ur 
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—5 uhd deſſen Unſchlid bezeugen 1466 
alffen; on en 
/ En ara Die, ſo es mit dem König Geor- 
n hielte Sau; citirte ihn ſelbſt zu 
Ei: ober il algeſtellten Reßer: Procels nach 
Dan, and meh fein Erbieten, ON einem 
Ira nicht ent 
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bezeugten dieſe Ri a t. been, ab 
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eine — herheit der Rays 
—— — en Bat ag man —— 
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[3 } dungen u e 
auf ſo ei cht verboten Hi 
wurden Aus dem Krieg aber —*— 
der. ‚Michtei Der ſoͤlcher wurde tiber dem 
oͤhmiſchen a ‚gang “dergeffen, und diel⸗ 
mehr der Rönig Maechias, unter dem Berfpt 










en 
2468 des Konreichs Böhmen, wider feinen eigenen 


wie⸗ ger Vater, König Georgium von Boͤh⸗ 
men; sum Krieg ei, unter welchet 5 eit der 


— Kayſer 
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Layſer nicht weniger auf die bößmifche Erond 146% 
Kin Abſehen richtere, zw dern Ende eine: Wall \ > 
fährt nach Rom anftellte, mit dem Pabſt dar⸗ 
über ſich zu bereden; aber: Deswegen in Unwillen 
mit Matchia gerieth, Der die von dem König 
Böhmen bereits erregte innerliche Unru 
Oeſterreich ferner unterhielte. Hierdur * 
ward den Tuͤrcken Gelegenheit gegeben, in Cro⸗ 
atien und endlich gar-in Crain zu fallen, wor⸗ 1469 
durch fie gang Teutſchland und Italien in Schres 
een festen, und den Kayſer zu einem Reiches 
Tag NAH Nurnberg, und Bald darauf zu einem 1470 
andern nach Wien veranlagten, auf welchen 
aber wegen der in’ der boͤhmlſchen Sache durch 
den Kayſer fo wohl ald vie Könige von Ungarn 
und Pohler vergröfferten Schroierigkeiten und 
Verwirrungen nichts geſchloſſen, ſondern ein 
anderweiter Reichs⸗ Tag deswegen nach Re⸗1471 
genſpurg angeſtellet wurde. Es brachte es aber 
König Georg in Böhmen; nach unterſchiedenen 
cklichen Progreffen wider feine Feinde; a 
daß nicht allein die Ungarn aus Unwillen uͤ 
den verabſaͤumten Tuͤrcken⸗Krieg allerley An⸗ 
ſchlaͤge von der Abſetzung ihres Koͤnigs Matthie 
führren,;;fondern auch viele nn. 
felbft dergleichen mit dem no. ——— 
würde der regenſpurgiſche Reichs⸗ Tag, allem 
Anſehen nach dem Kayſer hoͤchſtg or Kr ar ° 
fen fen, wenn niche eben zu ſolch er 
mnig Georg. von Boͤhmen mir Tod — — 
wäre; worauf dann der pohlniſche Printz / Ular 
— wit er Ho Königs age 
. ie"; 1 
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1471 Kayfers, und anderer Competenten,. durch 
die Wahl der böhmiihen Stände demfelben 
\ nachfelgte,. und die Unruhen mit Böhmen fich 
gaͤntzlich endigten, wiewohl der Kayfer Uladislao 
Die Belehnung noch lange Zeitvgrenthielte. Auf 
dem Reichs» Tag zu Megenfpurg wollten: die 
Stände anfangs vor Befeftigung des Land⸗ 
o Friedens fich en aa Tuͤrcken⸗ 36 verſtehen, 
doch verwilligten ſie endlich 10000. Mann, die 
— beſorglichen Einfall auf die Gräns 
Ken. gelegt werden follten, und verfprarhen, auf 
einer andern Berfammlung. von einem mächtis 
gen Türcken-Zug zu handeln, Es ward aud) 

Der band⸗Friede noch auf vier Jahr verlaͤngert 
Weil aber die Reichs⸗Staͤdte fich fo. wohl * 
bey, als bey dem Anſchlag zum Tuͤrcken⸗Krieg 
1" . rbefähtweret fanden, fo blieben nicht allein die vers 
willigten zehen taufend Dann zuruͤck, ſondern es 
ward auch der Land: en ſchlecht beobachtet, 
Sonſt waren auf dieſem Negenfpurgifchen und 
hernach auf Nürnberg verlegten Reichs: Tage 
der Schweitzeriſchen Eyd⸗Genoſſen Geſandte zus 
gegen, und wurden mit zum Tuͤrcken⸗Krieg ans 
geſchlagen, Tonnten aber, weil fie Darein ohne 
nähern Befehl ihrer Obern nicht willigen woll⸗ 
ten, die Corifirmasion ihter Privilegien nn erhal 
1472ten. » Als man auf den nachfolgenden Reiches. 
1473 gm ap Meuftadt und Augfpurg abermal von 
Tuͤrcken⸗Krieg, und infonderbeit von den 
Ba —— zehen tauſend —* vergeb⸗ 
Berathſchlagung anſtellete, fo wurden 

arte Eyd⸗Genoſſen nebft den Hanſee⸗Staͤd 


ten 
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ten dennoch auch wiederum in Anfchlag genoms - " 
men — 
en $ — 
Auf gedachtem Augſpurgiſchen Reichs⸗Tag 1473 
hatte der Kayſer vor, den unruhigen Chun Fürs 
ſten, Friedrich von der Pfaltz, in Die Acht zu erkla⸗ 
ren; welches nicht allein die Gerechtigkeit, forte 
dern auch die Wohlfahrt des Reichs zu erfor⸗ 
dern ſchiene, indem unter der Regierung Fride- 
rici II. niemand in Teutſchland die allgemeine 
Ruhe und den Land⸗Frieden fo ſehr, als derſelbe 

drete, und dem Eayferlichen Anfehen und R& 
ed zuwider handelte; wie er Dann. inſonder⸗ 
heit. feinem Bruder, Rupertg, Eriy Biſchoffn 
Cölln, um eben dieſe Zeit zu Unterdrückung d 
Sand-Stände rieth und behuͤlflich war. Do 
an ſtatt daß der Kayſer den zu Behauptung ſein 
gang verfallenen Du 18 Jo ndthigen Schluß 
wider dieſen Churfürften —— 
er ſich die Gefahr. ſolches Unternehmens , wegen 
des von vielen Fuͤrſten mit demſeihen habenden 
imlichen; Verſtaͤndniſſes, endlich davon abs 
teten; zumalen, da er eben daͤmals etwa 
tDichtiges mit dem Her&og Carolo von Yurgunt 
— 32* dem zu Gefallen er einen Conven 

Trier ausſchrieb, und ſich nebſt feiner 

Printzen, Maximiliano, perſoͤnlich daſelbſt eins 
nd. Allda eben gedachter Hertzog mit 
ungemeinem Pracht, und machte ſich au 
nebft der Belehnung von Geldern auch Die. Ko⸗ 
nigliche Würde, rogezu ihm Der, Ränfer, Diefettk 
aber des Chu Sürten von der Pfaltz Ungehons 
5 am 






J 
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1473 ſam Anlas, gegeben hatte, van dem Kayſer zu ers 
fangen; der hinwlederuin eine Heyrath zwiſchen 
ſeinem Sohn, Maxiwilian, und gedachten Her⸗ 

eintziger Tochter und Erbin; Maria, F ‚ir 
to gem ae in welcher Abficht Dann Der gan 
Reichs: Tag, angefetzet war, ob man gleich d 

—— rſchuͤtzte/ von welchem auch 
einige vergebliche —— gefuͤhret 
Wurden. Die Belehnung uͤber das De m Haufe 
—* — ewalt ſamer Reife entriſſene Hero 

erh, empfieng der Hi von B 

Hit er feichter Mühe; er gab feine Eins 

wiligung in die en feiner Tochter mit 

Be ingen; aber der wuͤrckliche 

{uß derfelber,, und die Ereheilung” der koͤnig⸗ 

ichen Würde, wotzu der Hertzog ſchon alle nothi⸗ 

ge Zurüftungen hatte machen la en, unterblieb 

aus allerfey Urfachen, und ſchieden alfa der. Kap 

ſer und, der ra) mit groſſem Unwillen von 

einander. der — erhub — 

ver bmg \ Graffchafft um Het 

Gogthut, und incorporirte derſ Mi Diiman 

ven, uNtürnberg erkannte er imter den beyden 


bisher noch immer ſtreitigen nten: des 
—— eg 
Vladislaum, vor den techten Kinig, und ſch 
zugleich ein Buͤndniß mit ihn — den — 
ſchen Se archiam, Doch verſchob er noch die 
würcliche Belehnung. Auf dem hierauf gehal⸗ 
tenen Reichs Tag zu Augſpurg drung der Rays 
£ dor allen Dingen auf die Erlängerung des 
eht EN 2. 


239 


ui nennen — 
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‚dingegen auf beſſere Handhabung deſſelben. 147 
er Kayſer aber ließ ſich durch, Sri s 
den um fo vielmeniger abhalten, weil er bereits 
vor etlichen Fahrer das Sammer: Bericht in 
beffere Verfaſſung gebracht harte, und machte 
einen Land Frieden auf ſechs Jahrelang Fund, |.’ ' 
verlangte aber darneben ven den Reihs-Städs 
ten ſelbſt weitere Borfihläge zu Handhabung 
des Land⸗Friedens, und damit er zugleich fein 
Anfehen einmat mit Nachdruck —— erklaͤrte 
er den Ehurfürften von der Pfaltz in die Acht, und 
drung mie groſſem Ernſt darauf, daß die Städte 
Pe wegen des ——* — * 
ag des gemeinen Pfennigs annehmen ſo 
ten. Doch konnte er zu der Bekehrung des 
ertzogs von Mayland, worzu er ſich damals 
r geneigt befand, der Chur⸗Fuͤrſten Einwilli⸗ 
gung nicht erhalten. Weil indeſſen der Hertzog 
bon —————— 
gen Ausloͤſüng der an ihn verpfändeten Rande, 
On Sundganu, Breißgaui, ꝛc groffe Feindfes 
geeiten ausgebet, auch ſich in die coͤllniſche 
Unruhen in Faveur des Chur» Fuͤrſten Rupert 
gemiſchet, und die Stadt Neuß belagert hatte, bot - 
er Kayſer das ganke Reich wider Denfelben-auf, 
und befchlöß dem Zug in eigener Perſon beyzu⸗ 
mohnen. Er ſchickte auch eine Geſandtſchafft nach 
anckreich, mir dein Könige Ladovico Al. ein 
uͤndniß wider den Hertzog aufzurichten, und 
nachdem et auf dem Convene zu Wurtzburg Der © 
Reichs: Stände Hülffe fich erfichert Hatte, veis 
fer nach Srandfun, und Da er Dr Stände 


— 2 
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Beyfall daſelbſt der franbdſiſchen Alliance er⸗ 
halten, ward ſolche darauf richtig gemacht. Auf 
dem Convent zu Andernach wurde Das Übrige 
wegen der Kriegs: Operationen befhloffen,. und 
1475 der, ya darauf wit Eroberung unterſchiedli⸗ 
cher. cö ‚Städte, wuͤrcklich angefangen, 
auch * angelangter voliger Reichs⸗Armee, 
die von einigen auf achtzig tauſend Mann gere 
et wird und von dem Hertzog Albrec oe 
5 — wurde, Die Stadt Neuß würgflich 
Ehe man ſichs aber verfahe, kam es 
an es päbftlihen Legaten Verinittelung 
zum Frieden zwiſchen dem Kayſer und ·Hertzog, 
Krafft deſſen der letzte ſich der Parthey der bey⸗ 
den Chur⸗Fuͤrſten und ai zu. Pfaltz und 
Coͤlln gängk a N De nn von Hefien 
An ruhigem Befig des vo — mit 
feiner .gangen Armee zurück ziehen, und welches 
der vornehm ae — war, die —35 
ctaten ſeiner Tochter mit dem kayſerlichen Prin⸗ 
tzen zum rechten Schluß bringen und tigen 
—5* Die Schweitzer und der Herbog don 
ngen, fo wider den Hertzog von Burgund 
Pi Huͤlffe geleifter hatten, — in Dies 
em rl egriffen, und Daher der Krieg 
u en ihnen. und dem Hertzog von. Burgund 
— 1 j :über alles: Vermuthen mit 
ſolchem Erfolg, daß der — og in der Schlacht 
ur feinen, gröften Reichthum, in der 


asht ben. Murten Beu.Kern feines Volcks, und 
1477 in der Schlacht bey Nancy fein Leben einbüßte, 
Wel nun nach deifen Tode feine Hua 
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Tochter ımd Erbin Maria vor Franckreih inıa 
roſſer Noch war, befchleunigte Der 3 a 
- ring, Ert⸗Hertog Maximilian, Die Heyts 
——— rg die anfehnfiche un 
teiche burgundifche. Länder mit dem Haufe O 
ſterreich verknuͤpffet wutden. nn 
; ee % & | F. XV. 3 (ART . 
Zu gleicher Zeit aber fiel der Kayſer wegen der 
Uladislao,Dem Koͤnige in Yöhmen,gereichten Be⸗ 
lehnung, mit dem König Marchia in Ungarn, der 
noch immer feinen Anſpruch anf Yöhmen fort: 
führte, in einen Krieg, niit ſolchew unglücklichen 
Erfolg, daß erin kurtzem gang Defterreich verloh⸗ 
. re, und wegen ausbleibender Hülffeder Reichs⸗ 
Stände und des Königsirt Böhmen, einen Frie⸗ 
den eingehen’ mufte, wordurch er auf fein ehe⸗ 
mals erlangtes Succeflions-Reht in Ungarn 
Werzicht that, Matthiæ Die nung von 


⸗ 


Js 


Böhmen, und wegen der Kriegs: Koften 150. 
taufend Gulden zu bezahlen pe forach , undfp- 
sid en Befik be Lande wieder erhielt. 
ie häufigen Einfälle det Fürcken in die offer; e 
reichifche und bayeriſche Lande, machren deit ' 
Kanfer hierauf neuf Sorgen „und da auf vi 
zu Nürnberg deswegen gehaltenen Reichs Tag, 1479 
wegen Abweſenheit vieler Reichs⸗ Staͤnde/ 
nichts befchlöffen wurde, die Tuͤrcken aber i i⸗ 
nen abermahligen Einfall in die oͤſterreichi⸗ 1480 
sche Länder tharen, ſo ftellse ex girien ander 
Meichs- Tag. wiederum yu Nürttberg an, auf 
welgem zwar „von Churs, und, Surfen e) 


* 
LI 
v 
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1480 Hülffe von funffjehentaufend Mann verwilliget, 
aber nicht geleiftet wurde, Denn die Rei 
Städte wollen in Den deswegen gemachten Ans 
Kölag, und infonderheit zu dem gemeinen SPfi 
hing, nicht willigen... Der Krieg, velcher zu glei 
her Zeit zwifchen ven Kayſer und König in Uns 
garn , wegen der yon dem legtern Frieden her 
noch von jenem zu bezahlen reftirenden hundert 
tauſend Gulden, aufs neue angegangen 
gab aud) den Ständen Vorwand, ihre Hülffe, 
meil fie wider die Tuͤrcken, und keinesweges 
wider König. Matthiam verwilliget worde 
gaͤntzlich zu verweigern. Alſo ward nicht alle 
der Tuͤrcken⸗Gefahr nicht geſteuret, ſondern au 
1481. jugelaffen, ‚Daß der Kayſer von Matthĩa zu eig 
Frieden gezwungen wurde, Erafft deffen er funff 
‚siotaufend Gulden an Marchiam bezahlen, und 
‚den Erg: Biſchoff von Gran, der wider feinen Koͤ⸗ 
nig rebellixet hatte, verlaſſen ſollte. Als der 
Kapſer deſſen ohngeachtet den Erg: Biſchoff bald 
Darauf wieder in ſeinen Schutz nahm, gieng Der 
Krieg aufs neue an, und weil der Kupfer auf 
1483 dem Rei s⸗Tag, den. er ‚abermal nach Nürns 
„berg ausſe ride bon den menigften Ständen 
Hulffe erlangen fonnte, fo ward er endlich von 
1485 Mätchia gat aus Defterreich nach Tyrol zu is 
‚Dem Rettet Sigismundo verjagt, und. weil er 
3, Aller, feiniet Lande verluftig war, und über diß 
noch die Tuͤrcken ſolche dur häufige Einfälle 
Wverheerten, muſſte er bier und dar in den Reiche: 
Stadten und Eldſtern in Francken und Schwa⸗ 
= ‚ben heruimteifen, und feinen Unterhalt mit er 
” ſer 


ET 2 7 A 


ſer FR — Dieſer Zuſtand war vor den 1483 
Kapfernmfoviel betruͤbter / weil auch fein Sohn, 
Ertz⸗ Hechoo Marimilldh, nachdem er fern Ge 
mablin, Märiam’von, — durch den Tod 


—— * tindfcha afft ſeinſer mit 
eugten beyden Philippi UndMars 
«,’ mit den’ nl erländifcpen Staͤnden 


6755 groffen Unruhen her welche der. König‘ in 
Franckreich auf alle Weiſe ——— 

anfer ſchrieb hierauf einen Reichs: Tag 3 1486 
Franckfurt aus; wicht Allein von den Shinven 
‚eine Hülffe wider den König Maria und 
die Tuͤrcken, fondern auch vornehmlich von den 
‚Chur: Fürften die Wahl feines Sohnes Maxi⸗ 
milians zum Römifhen König zu erlanigeh, > 
‚war N in beyden Stücken glücklich. ' 
‚der Erb „Dergog DI en ward ſoglei Ei 
Einftimmung aller Chur; Fürften, auſſet dem 
Koͤnig in Boͤhmen, der * ur Wahl — 
*8 aber hernach ſeinnes Wahl⸗ 
‚genuofam verſichert worden, zum Roͤmi 
"König gewaͤhlet. Man verwilligte auch dem 
Kayſer zur Do rider Marla 2.4 tauſend 
‚Mann, und —— 5 Mann zu einer 
eilenden Eleinen Hulffe ben ward ein 
Land⸗Frieden auf eher ——— und von 
Verbeſſerung des —— Geckbid' und’der- 
Waͤntze ernftlich gerathſchlaget auch von den 
Chur⸗ und Fuͤrſten ein einer Cammer⸗ 
Gerichts Drohung gemacht, ——— der 
Kayſer well er fie in vielen Stuͤcken dein Reichs⸗ 
Verkommen nicht gemaͤß, und ſeinen * 
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cht 
ee —8* bie ——— 


m vorgegangen tar, hielt ver Kayſer 
De einen — zu — auf —** 
Te —ã gehan⸗ 
twurde. — 
gder, Chur⸗ und Ki vergleichen 
— — part ben loch — 
wider Ma die Ei igung zur 
Etmiehung ſchafften Ziegenhayn, Nid⸗ 
da, Catzenelnbogen, jo er. Dem Reich heimgefallen 
zu ſehn vorgab, verweigert. Die Reichs⸗Staͤd⸗ 
anden fich nicht weniger uͤber den auf dem 
ranckfurtiſchen ag auf ſie gemachten 
chlag zur Reihs-Hülffe ſehr beſchweret, und 
der Kayſer ſie auf Demi Convent zu Speyer 
—3 zur Einwilligung bewegen Fonnte, ward 
148740. heuer Reichs⸗Tag zu Nürnberg deswegen 
angeſtellt. Nun hielt es auf denſelben abermahl 
mit einer Huͤlffe vor den Kayſer ſehr hart, nach⸗ 
Aessiäfonberheit der Kapfer ſich dem neuen Aufs 
der. Cammergerichts Ordnung, fo die Chur⸗ 
und. Shufen gemacht harten, nicht conformiren 
wollte, Weil aber ‚der Hergog Albrecht zu 
Sohlen die von dem Kayfer ihm aufgetragene 
Feld» a ninchmen fich bes 
Bit eß und mit, einigen Reiche: Voͤlckern, 
A — hatten, in das Oe⸗ 
und in etlichen Adiorgn 

bequemte fich der ‚Rönig.M 

* Son — en zu einem Vergleich, ‚Fra 
deſſen ihm. der Biſitz der, von. ihm eroberten 
* Staͤbd⸗ 
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Staͤdte in Oeſterreich, bis zur Bezahlung der 
Kriegs Koſten, ven Kayſer aber die übrigen 
Oerter in Defterreich, und nach Matthiz Tod die 
völlige Wieder Einraͤumung feiner Erb Lande, 
ohne Entgeld/ und zũgleich das Recht auf Uns 
garn, vermoge der vorigen Vertraͤge, verwilliget 
wurde: Di geichaheunter waͤhrendem Reichs⸗ 
Tag in Nürnberg, auf welchem unter andern 
Angelegenheiten wider die von dem paͤbſtlichen 
Stuhl auf die Stifte und andere Kirchen⸗Guͤ⸗ 
ter gelegte Zehenden Beſchwehrung geführt, 
und um Abſtellung derſelben an den Pabſt ge⸗ 
ſchrieben wurde. Es führte auch der. Kayſer 
alida wider die Hertzoge George und Albrecht 
don Bayern groffe Klagen, und weil jener wider 
erliche Schwäbische Reichs⸗Staͤdte viele Feind» 
feligfeiten ausübte, Diefer aber noch im vorigen 
Jahr erſt die Stadt Regenſpurg uriterdrücket 
hatte, fo veranlagte er den zu Eplingen errichtes 


‚ten fo genannten Schwaͤbiſchen Bund, worein 14 


erſt nur>die Gefellichafft und Bereinigung Des 
S; Georgen: Schilös in Schwaben, fo aus weni⸗ 
gen Schwaͤbiſchen Reichs: Prälaten, Grafen 
-und Herren beſtund nebit etlichen Schwaͤbi⸗ 
—9 Reichs⸗Staͤnden, hernach aber viel andere 

eichs⸗Staͤnde traten, die ſich insgeſammt ver⸗ 
anigien, den zu Franckfurt gegebenen zehenjaͤh⸗ 
tigen Land» Frieden mit gemeinſam zuſammen 
geſetzten Krüfften zu handhaben; wordurch 
dann zugleich der Kayſer und dus Haus Des 
ſterreich auch wider Das Haus Bayern und Die 


Schweiger eine Stuͤtze bekam. Diß geichahe 
> : Dd in 


88 
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in waͤhrendem Feld + Zug; den der Kayſer nach 


1489 


einem an Die Reichs⸗Stande ergangenen alige⸗ 
meinem Aufgebot und dadurch zuſammen ge⸗ 
rachter Armee von ustaufend Dann’ in Pets 
on: nach Den Niederlanden: vornahm, een 
Sohn den roͤmiſchen König. aus der Gefangene 
ſchaſt, womit ihn die rebelliſchen Städte, Gent 
und Brügge, beleget hatten, zu befreyen. Dies 
fer Zug. ward auch nach Beſreyung des roͤmi⸗ 
fchen Königs fortgefeßt,, um Die wider gedachte 
Städte zu Coiln ergangene Achts⸗Erklaͤrung zů 
bewerelſtelligen, und den Vergleich, worzu der 
König geʒzwungen worden, umuſtoſſen; zu wel⸗ 
chem Ende der Kayſer, nachdem er wiederum 
nach Hauſe reiſete, den Hertzog Albrecht zu 
Sachſen, als Stathalter der Niederlande und 
Reichs⸗Feld⸗Hauptmann zuruͤck ließ. Daaber 
der Hertzog Philipp zu Eleve der rebelliſchen Nie⸗ 
derländer fid) annahm, vornemlich aber Franck 


reich fich Darein mifchte, und die Sachealio ſehr 


weitlaͤuftig wurde, zu gleicher Zeit auch der Rays 
fer wiederum mit dem König Matthia in Ungarn 
zerfallen war; fo hielt der Kayſer einen Reiches 
Tag zu Franckfurt, dem der römifche König 
perſoͤnlich beymohnte, nachdem derfelbe fih aus 
den Niederlanden zu feinem Retter Sigismando 
erft nad) Inſpruck erhoben, und allda durch, 
freyröillige Abtretung Sigismundi den Befiß von 
Tyrol erlangt, fo dann auf der fernern Reife zu 
Dünckelfpühl, einen Vergleich zwifchen dem 
Herkog Georg von Bayern, und dem ſchwaͤbi⸗ 


ſchen Bund geſtiſtet hatte. Auf diefem Babes 
ER ng 
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Sag ward die von dem Kayſer und römifchen 
König auf;gotaufend Mann begehrte Reichs⸗ 
Hülfe, wider beyderfeitige Feinde, auf 6000, 
Mann verwilliget, anbey auch einige Erinnerung 
wegen Beitellung des Sammer: Gerichts und 
beiterer Handhabung des Land: Frieden gehan. 
Doch bedurfteesder wuͤrcklichen Hilfs Leiſtung 
nicht. Denn der Pabſt Innocentius VIll. dee _ 
bey deren an dem iuͤrckiſchen Hof geftandenen 
Unruhen zwiſchen den bepden Brüdern Baja- 
zech,. und, Zızimo, welcher legtere ar Ihm 
nad Rom retiriret hatte, ſich groſſe Hofnung 
zu guten Progreffen wider die Tuͤrcken machte, 
gab fich Damals groffe Mühe, einen mächtigen 
Treutz⸗Zug mider diefelbe zum Stande zu. brins 
gen; deswegen er nicht allein überall, und vors 
nemlich auch in Teutihland, Durch feinen Le- 
garen Raymundum Pegerandi Ablaß predigen 
und verfauffen ließ, jondern auch alle Konige 
und Fürften zu einem Krieg wider Die Unyläubis 
ge: ermahnte. Solchen zu befordern vermits 
telte er zu Franckſurt einen Frieden zwiſchen 
Franckreich und dem roͤmiſchen König, dem ſich 
darauf alſobald Die Flanceriſchen Städte unters 
warfen. Der König Matthias bequemte ſich 1490 
auch zu einem Frieden, und da er noch vor dem 
Schluß derielben mir Tode abgieng, eroberte Der 
romiſche König nicht ailein gang Oeſterreich ohne 
Mühe, ſondern machte auch vermoge des zwiſchen 
dem Kayſer und dem Koͤnig Matthia ehemals er⸗ 
richteten und von den Ungariſchen Staͤnden be⸗ 
ſtaͤtigten Vertrages, u, auf DieSucceflion 
2 in 
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in Ungarn, worinn er aber den König in Boͤh⸗ 
men Vladislaum, der von den Ungarn zum Koͤ⸗ 
ni erwaͤhlet und gecrönet worden, zum Feinde 
bekam. : Doch hatte er wider denfelben anfangs 
—— — ; und damit er von dem teutſchen 

eich ſo wohl hierzu, als wider Carolum VIII, 


in Franckreich, wegen des von denifelben 


Kön 

Angefochtmen Hertzogthums Bretagne, Huͤlffe 
—2— rieb der Kayſer einen Reichs⸗Tag 
nach Nuͤrnberg aus, auf welchem zwar die dahin 
erforderte Stände eine freywillige Huͤlffe vers 
ſprachen; weil aber diejenigen Staͤnde, ſo nicht 
> den Reichs⸗Tag beruffen waren, folche ver» 


weigerten, fo ward der König genöthiget, mit 


Vladislao einen Frieden re wordurch 
er demſelben den Beſitz des Koͤnigreichs Ungarn 
nebſt dem Titul ließ, ſich aber auch den Titul, 
nebſt der Anwartſchafft nach Vladislai Tode vor⸗ 
behielt, und vor die Krieges⸗Koſten hundert tau⸗ 


ſend Guͤlden empfieng. Sonſt ward auf die⸗ 


ſem Reichs⸗Tag noch von Beſtellung des Cam⸗ 
mer⸗Gerichts und Handhabung ded — 
dens gehandelt. Unter waͤhrendem Reihe: Tag 
ward die Heyrath des roͤmiſchen Koͤnigs mit der 
Erbin von Bretagne, Anna, Durch Gevollmaͤch⸗ 
tigte zum Stande. gebracht; aber bald hernach 
erhielt man Nachricht, Daß diefe Prinzeßin von 
Carolo VI. König in Franckreich gezwungen 
worden, die Ehe mit demfelben zu vollziehen, 
und ihr Herkogehum mit Franckreich zu vers 
einigen. Weil nun der römifche König hiers 
durch Doppelt beleidiget war, indem —** 

— nig 





‚Fridericus UL ; >; Pr 


König Carolus VIIL fi) bereits mi feiner a. 1492 
tzeßin — lobet hatte, Die auch wuͤr 
lic) als defjen Braut an dem —— Bor 
erzogen ward; fo rüftete er fich zu einem groſ⸗ 
fen Krieg wider denfelben, und der Kapfer 
befchrieb deswegen einen Reichs⸗ Tag nach Meg, 
konnte aber Die Stände daſelbſt zu Feiner Hü 
en. . Und obgleich der römische König zu 
* chwaͤbiſchen Bund hierinn ein beſonderes 
Vertrauen trug, und einen Frieden ʒwiſchen dem⸗ 
—— und Hertzog Albrecht von Bayern zu 
gwurg ſtifftete, wordurch dieſer die Stadt Res 
genfpurg wieder in ihre Reichs⸗Freyheit ſetzte, und 
zugleich mit dem Kanfer nach langem Widerwil⸗ 
len al ausföhnte; fo war Doch bey demfelben die 
Mühefo wohl, alsdie, fo fich der römifche König 
auf dem Eonvent zu ne bey den Eydgenofs 
fen, und auf dem Reichs» Fa ” zu Eob a 7 
den Reichs⸗Staͤnden nochmals gab, vergeblich 
Denn obgleich nach vielem Bitten die legteen 
endlich in eine Huͤlfe willigten, fo erfolgte Doch Die 
wuͤrckliche Leiſtung derfelben nicht, und weil ung 
= die Zeit der König Heinrich VIL. in Engels 
— der mit dem roͤmiſchen Koͤnig 
gi offenen Alliang, die aufeinem nad) Franck⸗ 
t angelegten Reichs⸗Tage follte beftäti 
den, mit Franckreich einen befondern —* 
loß, fo ſahe fich der roͤmiſche König gen eh 
eichfalls einen Frieden zu Senlis mit Franckreich 1493 
einzugehen, wordurch er feine eingehin Mar- 
garecham nebft den Gra m Burgund, 
Artois und Charolis, wieder zurück befam. 
. Dd3z . XVI. 
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Kurtz darauf kam der roͤmiſche König MA- 
XZ1IMILIANUS durch den Fod ſeines Pas 
ters zur wuͤrcklichen Regierung Des Reiche, und 
weil er wohl erkannt, daß die ſchlechte Ders 
faffung, mworinn das Reich bisher in Anfehung 
Der auswärtigen Feinde geftanden,' gröften 
Theil von der übeln Beobachtung des Lands 
Friedens, und Diefes von dem Mangel eines 
rechten Gerichtes herfam, fo ließ er Me 
anfangs feine gröfte Sorge auf die Verbeffes 
rung diefes Zuftandes gehen. Der legte zu 
Franckfurt errichtete Land» Friede, und der zu 

deſſelben Handhabung gefchloffene ſchwaͤbiſche 
Bund, lief zwar erſt nach etlichen Jahren zu 

de. Gleichwie aber bereits Fridericas III. 
vor feinem Abfterben den fchwäbifchen Bund 
aus einer loͤblichen Vorforge noch auf 3. Fahre 
weiter hinaus erſtrecket harte; alfo erlängerte 
Maximiliauus den franckfurtiſchen Land»Frieden 
gleichfalls bis dahin, und beftärigte Die von feis 
nem Vater gefchehene Verlängerung des’Buns 
Des, in dem Vorhaben, den Land: Frieden ing 
Fünftige noch befjer zu befeftigen. Unter waͤh⸗ 
render ſolcher Zeit nahm er erft einen Zug wider 
Carln von Egmond vor, der das Hergogehum 
Geldern, fo deffen Vater von Carolo Audace 
von Burgund enseifen, und feit dem von Ma- 
ximiliano beieffen worden, bey Gelegenheit des 
re und frangöfilchen Kriegs wieder in 

ſpruch und Beſitz genommen harte, und da 
er. gedachtes Hergogthum wieder in feine F 
J— wa 
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walt gebracht, ſchtieb er ſeinen erſten Reichs /⸗ 
Tag nach Worms aus, der dann ſo wohl von 1495 
ihm ſelbſt / ſo bald er feinem Pringen phiſippo 
die Regierung der Niederlande übergeben harte, 
und von den meiſten Ständen in Perſon, als 
auch von Geſandtſchaften fremder Potenhen bei 
ſucht wurde. Auf deinſelben handelte mun erſt⸗ 
lich von einer Huͤlfe wider die Tuͤrcken, welche 
im Ceoatien haufige Einfälle haren wiewoi der 
König auf dieſen Punct nicht ſonderlich drung, 
als dem mehr umeine Hülfe wider Catolum VIII. 
von Franckreich zu thun mar, der zu.diefer Zeit 
Die Conquete des Königreichs Neapel mit’ groſ⸗ 
ſem Glück vollführte, und in Stalien den Meis 
fter fpielte, anbey auch durch Bemaͤchtigung der 
Stadt Florentz und Pifa des Reihe Rechten 
Eintrag that... Gleichwie nun faft alle Potens _ 
ben * die frantzoͤſiſche Progreſſen, zumal, da 
auch der Hertzog von Orleans ſeinen Anſpruch 
auf Meyland zugleich rege machte, eifferſuͤchtig 
waren, und inſonderheit der roͤmiſche König, 
N die Könige in Spanien Und Neapel, 
die Republic Venedig, und Der Her&ög Ludo- 
vicus Sfortia Morus von: Mapland; der von 
— 7 ac Tag ei 

ung wegen feines Hertzogthums auf Les 
bens⸗ Zeit empfieng, fidy in eine Alliantz wider 

onckteich eingelaſſen hatten; alſo lieſſen fie 
ich auch insgeſammt um ſo viel eifferi 
angelegen feyn, die Reiche Stände zur Huͤl 
zu bewegen, und that infonderheit-der roͤmi 
König den Vorſchlag, Daß, gleichwie er zotau⸗ 
vr Dd 4 ſend 
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fend Gulden durch ein Anlehen aufbringen woll · 
8%, alſo Die Stände hundert taufend Gulden auf 
leiche Art aufbringen möchten, um mit ſolchem 
eld Volck zu werben, und das Hertzogthum 
Mayland Damit zu retten; welches Anlehn hers 
nach durch den Anfihlag Des gemeinen ‘fen. 
ninas wieder follte bezabler werden. Die Stäns 
de erwieſen ſich zwar zu Diefem Anſchlag willig, 
e beſchwerten ſich aber, Daß allewege auf Reiches 
ugen vor. allen Dingen von den Ständen 
Huͤlffe begehrer, Die wichtige Reichs⸗Haͤndel 
aber dabey verabfäumet, und auf Wiederbrin⸗ 
gungvicler eximirten Reichs Lande nicht gedacht 
‚würde; daß auch der Hergog von Mayland 
ſelbſt den Konig in Franckreich zu dem italiänis 
ſchen Zug-angeftiffter hätte; und-mollten Die 
verwilligte Hülffe nicht anders Igiften, es ſeye 
- zu gleicher Zeit Friede, Recht und Ordnun 
ih errichtet. Hierbey beharreten fie au 
mir jol sem Nachdruck, daß fie an der würcklis 
chen Huͤlffs Leiftung nicht ehe den Anfang mach⸗ 
ten, bis der Konig fich mit ihren verſchiedenen 
Aufiägen-von dem Lund: Frieden und andern 
sc gehörigen Drdnungen vereiniget hätte; da 
mittelft die übrigen mit dem romiſchen König 
alliirten Potentzen eine Armee eilend zuſammen 
racht/ und Carolum Vlil. Dadurch zur Flucht 
aus Neapel nach Franckreich gezwungen; wie⸗ 
wohl au. der roͤmiſche König durch die mit Eins 
foilligung der Stände in dem Reich auf eigene 
„ Koften vorgenommene Werbung 3000. Mann 
zuſammen gebracht, und nach Ztalien erde 
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bat, welche dann dem unglücklichen Treffen bey 
dem Flug Taro beygewohnet haben. Als ſich 
endlich der König der Stände Begehren gänge 
lich bequemet hatte, verwilligten ſolche eine Gelds 
ülffe von 1 5otauiend Gulden. Nach io vielen 
chrvieriafeiten Fam es alio auf dem Reiches 
Tage endlich dahin, daß ein,beftändiger und 
allgemeiner Land: Friede dergeftalt aufgerichtet 
und publiciret murde, daß — hinfuͤhro den 
andern befehden, bekriegen, berauben, oder deſſen 
Städte, Schlöffer, Doͤrffer, ꝛc mir gewaltiser 
That freventlich einnehmen . oder beſchaͤdigen; 
oder dergleiiben Thaͤtern Rath, Hülffe, oder 
Vorſchub thun; auch fienicht beherbergen, oder 
Dulden;. fondern jeder feinen Anipruch an den 
andern vor gehörigen Gerichten anbringen follte; 
dag infonderheit alle Öffentliche Fehde und Der» 
marnung aufgehoben, und derjenige, fo hierwi⸗ 
der handeln würde, indie Reiche: Acht verfallen, 
aller feiner Rechte und Frepheiten verluftia, und 
fein Leib und Gut jedermann erlaubt feyn ſolle, 
alfo, Daß niemand daran freveln oder verhandeln 
möge. Darneben ward auch ein Königlid) 
Sammer: Gericht aufgerichtet, und verordnet, 
daß folches befegt werden follte mir einem Richter, 
der ein geiftlicher oder welilicher Fürft, Graf oder 
eyherr fey, und mit ſechzehn Urtheilern, die der 
Önig mit der Stände Rath und Willen erwähr 
len, und die halb aus Gelehrten, halb aus der 
Ritterſchafft beftehen follen.. Dieſes Gerichte 
ſollte in der erften Inftang über niemand, als 
über unmittelbare Reihs-Stände richten, und 
a Dd alſo 


‘ 
» 





— — — — — — —— — — 


J 


dao VIII. Per. Oeſtetreichiſche Kayſer. 
aſſo den Reichs Staͤnden uͤber hte Unterthanen 
die Gerichtbarkeit ungekraͤncket bleiben, und die 
Appellätionen, Derfelben-nicht anders ‚ale wenn 
diefelben gradatim gefchehen, von dem Cammer⸗ 
Gerichte angenortimen werden. So ſollte auch 
allen —— Auen und Fürftenmäßigen, 
Heiftlichen und weltlichen, ihre Streit: Sache 
dor Dan Austrägen in der erften Inftank auszu⸗ 
machen, zugelaſſen feyn. Das Gerichte follte 
in einer füglichen Stadt im Reich gehalten wer⸗ 
den, worzu dann gleich damals Standfurt am 
Mayn ermähler wurde. Zum Unterhalt diefes 
Gerichts ſowol, als zur. Vertheidigung des 
Reichs roider die Tuͤrcken, wurde der gemeine 
Pfenning auf vier Jahr lang dergeftalt verwilli⸗ 
get, daß alle Unterthanen im h. roͤnſiſchen Reich 
von 500. rheiniſchen Gulden ihtes Vermögens 
einen halben Gulden, die aber nicht ſo viel vermoͤ⸗ 
gen, und 15 Jahr git find, den 24. Theil eines 
Gulden, Fuͤrſten, Praͤlaten, Herren und Com⸗ 
munen aber etwas mehr bezahlen ſollten. Es 
wurde ferner noch eine abfonderliche Handha⸗ 
bung Friedens und Rechtens aufgerichtet, des 
nnhalts: Daß aufs naͤchſte eine Verſamm⸗ 
"fung des Königs und der Stände zu Franckfurt 
angeftellt, und darauf gerathfchlaget werden ſoll⸗ 
te: Auf was Wege und Weiſe gegen Die Frieds 
brecher, fo den Land» Frieden nicht annehmen 
würden, mit Nachdruck zu verfahren, und den 
ee ** Be 
eye; Daß auch zu Handhabung des Lands trier 
dens Vergleichen Verſammlung alle Jahr Be 
— 5 en, 
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hen, und’'wenigftens einen Monat währen folkez 
Das Cammer⸗Gericht folle in einer Stade ind 
heil; vom Reich beſtaͤndia zu bleisen verörünet,: 
und von dar nicht anders / als mit Rath der jaͤhrli⸗ 
chen Verſammlung weagenommen, auch ein Ar⸗ 
chiv zualeich dabey angeleget werden. Es ſollte 
auch weder der roͤmiſche Koͤnig / noch fein Sohn⸗ 
Ertz⸗Hertzog Philipp, noch Chur⸗ Furften und: 
Staͤnde ohne Vorwiſſen und Willen der jaͤhrli⸗ 
chen Verſammlung keinen Krieg anfangen, noch 
einiges Bundniß mit fremden Gewalten machen, 
die dem Reich zum Nachtheil gereichen mochten; 
Was von Land und Leuten Durch Die. gemeine 
Hilfe und Pfennia erobert würde, folltedem ges 
meinen Reichfürbehalten feyn und bleiben. Da» 
erne auch Angelegenheiten vorfielen, die keinen 
erzug bis zur jährlichen Verſammlung litten, 
fo folltedem Cammer⸗Richter zugelaſſen ſeyn, die. 
Staͤnde ohne Erwartung des zur jaͤhrlichen Ver⸗ 
ſammlung angeſetzten Tags auſſerordentlich zu⸗ 
ſammen zu. heruffen. Es ward annebſt der Land». 
Friede nochmal in dieſer Verordnung unter bey⸗ 
gefügter. Straffe von zwey tauſend Marck Gols 
Des, halb in die Pönigliche Sammer, und: halb: 
dem befchädigten zu bezahlen, geboten. Wider 
die Gottes» Läfterer ward eine eigene Verord⸗ 
nung; desgleichen auch eine Reformation der 
weſtphaͤliſchen heimlichen Gerichte publiciret. 
an man nun ſolchergeſtalt Das Zuftig: We⸗ 
und ‘den gemeinen Frieden ſehr wohl befe⸗ 
ſtigte, war man auch auf eine Ordnung bedacht, 
wordurch man in beſtaͤndiger guter in 
Zn geg 
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——— Feinde Anfaͤlle waͤre, und 
deswegen unterſchiedene Vorſchlaͤge 

eines Reichs⸗Regiments an Dag, welches aus 
unterſchiedenen Alſeſſoribus beſtehen ſollte, deren 
einer von dem König; ſechſe von den Chur⸗Fuͤr⸗ 
ſten, viere aus den Provintzen, Saltzburg, 
deburg, Bremen und Biſantz, und viere aus 
den: Landen, Bayern, Schwaben, Francken, 
und den Niederlanden, und wie einige wollten, 
noch einer aus; den freyen, und einer aus den 
Reichs: Städten, zu nehmen ſey. Es Fam 
aber Damit nicht zum völligen Schluß 
' erklärte fic) der König Darauf, Daß er mit Rath 
der Chur: Fürften und Fürften. erliche redliche 
und verſtaͤndige Leute :an feinem Hof, als Hof⸗ 
Raͤthe, halten, und als vegierender römi 
König mit ihnen: Die obgemeldte Ordnung nach 
allen Articuln, fo St: Königl. Majeftät an ihre 
Dorigkeit unabbrüchlich feyn, handeln, und 
mann er aufferhalb des Reichs ſey, Diefelben 
Raͤthe an ein gelegen Ende im Reich verordnen, 
und ihnen einen Obern zugeben wollte, der. ftatt 


2 feiner mit ihnen des Reichs Sachen, was Noch 


feyn will, handele. - Nebft viefem allem gieng 
auf dieſem wormſiſchen Reichs⸗Tag noch Die 
Erhöhung des Grafen von Wü zur 
ber&oglihen Würde vor; es ward auch die 
Geldriſche Sache, desgleichen Die V 

der in Frießland entſtandenen innerlichen Uns 
ruhen, und verfchiedene andere Dinge darauf 
abgehandelt. Der Schwäbifche Bund brachte 
auch einige Beſchwerden vor, und ließ «6 ER 
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faſt zu einer Zennung deſſelben an; lebe 1456 


cher: zu Fefthaltung des Land: Friedens: 
dienlich war⸗ brachte es der König dahin, daß er 
von den Bunds⸗Verwandten, dem an fie bereits 
vorher er An ſinnen zu folge, auf Deep 
De Fromme —— 
Dung des ; 
Reiche » Tag hingegen nahin keinen Fortgang, 
ward noch eiter hinaus, und zwar nach 
ae 
Denn der König nahm theils dem Hertzon 


von Mayland zu gefallen, theils fich des Königs 


mungen in Italien zu widerſetzen, eine Reiſe n 
Italien vor, und erbot die Stände, ihm Huͤl 
dahin zu fchicken, ließ aud) ven gemeinen Pfen⸗ 
ning überall darzu einfordern. Zur Zeit feiner 
Abrefenheic führten die beyden orventli 
Reiche Vicarii, Chur⸗Pfaltz und Chur» Sa 
fen, die Regierung in Teurfchland, e8 ward auch 
der Reiche Tag zu Lindau gehalten, und darauf 
wwar eine Hülffe- wider Franckreich vermilliget, 
aber die fernere Einrichtung derfelben, gleichwie 
viel andere dafelbft angebrachte Sachen, auf 
einen andern Eonvent verfchoben. Doch machs 
te man ein. und. andere Policey- Ordnungen; «6 
ward auc) der Land» Friede beftätiget, und Die 
Declaration, foman auf dem letztern Reichs⸗Tag 
wider die, fo den Land⸗Frieden nicht annehmen, 
oder. brechen würden, gemacht, allhier wiederho⸗ 
kt, und bis. zur naͤchſten Reichs: Berfammlung 


in Franckreich beforglichen weitern na 


erſtre⸗ 


— 
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ei nee von der Zah derjenigen, 
welche ſich weder Dem Land » Frieden. noch Dem 
—— Eammen- Gericht u noch 
—————— ſon⸗ 
von; da ihnen vou dem Koͤnig ſolches mit harten 
—— zugemuthet ron france, fie fi 8 
genauer mit der Crone eich, um ſi 

wider dieſe Anforderungen, jo fie ihren Freyhei⸗ 

ten und Buͤndniſſen zuwider hiekten; a1 
Der König in Franckreich hatte übrigens den 
Zug nad) Italien, worauf er im Anfange des 
Dahrs grofie er gemacht, unterlaffen, 
‚und dadurch Neapel gänglich nieder verlohren. 
Doc bielien es in Italien noch unterſchiedene 
Städte, und infonderheit Kloreng, mit ihm; das 
ber Marimilian mit dem Hergog von Mayland 
und Venedig, fo mit ihm in Dem Bund ftunden, 
alleriey Rathſchlaͤge, Die Frantzoſen aus gang 
talien zu treiben, und Durch Belegung det 
‘Alpen ihnen den fernern Einzug zu veriperren, 
hrte, Die er aber aus: ermangelnder Reiches 
Huͤlfe fo wenig, als in andern Stücken jein 
njehen zu "behaupten, im Stande war; wie 
ihn dann die Fraliäner durch gehends verachtes 
ten, und infonderhrit der Hergog von Savopen, 
der Marckgraf von Möntferrae, und der Her⸗ 
809 von Ferrara, auf feine an fie ergangene 
Erforderung, als Vaſallen zu erſcheinen, fich 
eigerten. Die Florentiner erzeigten.fich gleich⸗ 
falls widerfpenftig, und als er den von ihnen 
befegten Hafen Livorno, auf Anftıften der Bes 
netia⸗ 
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aeima. ſo hhmbund se 
ſprachen, belagerte, wegen ausblibeng 
der ſolcher Huͤſſe mit Sch dadoij 
— — er fi ik groſſem RAN 
auf die Ihr hie —5 
aa. Ani ik rl —— 1497 
Bag zu. Worms und. that. —* neb 
ae iten zu, Mayng den Ständen. 
gen ihrer Langſamkeit in Erfüllung der Reicht 
Schluͤſſe Ann AH daß 
endlich allgemach an der Bezahlung, der au 
den gemeinen Pfenning bewilligien Geld⸗⸗ ͤlfe 
der. 1 sotaufend Gulden, ſo wol wider die 
sofen und Tuͤrcken, als zum Unterhalt I 
Cammer⸗Gerichts, welches bis daher hedn 
zecht in Gang kommen Fönnen, und anigo von 
8— 1 Worms verleget worden, den 
Infang machten, und den König auf fein inſtaͤn⸗ 
diges Bitten 4000. Gulden von dem — 
denen Gelde, mit dem Beding, daß er 
aung darüber thun follte, heben lieſſen. 4 
Declaration der vorigen Reiche; Abfchiede, wider 
Diejenigen, fo den Land: Frieden nicht annehmen 
wuͤrden, ward abermal hier beſtaͤtiget, und im 
uͤbrigen der Schluß der meiſten Sachen auf 


reyburg gehalten wurde. Auf dieſem that der 1498 


—— fernern Reichs⸗Tag verſchoben, der zu 
d 


nig um den Reft der verwilligten ı soraufend 
Bulden abermal um fo viet inftändiger Anſu⸗ 
Kung, weil er nebft feinem Sohn, Erk-Hergog 
Philippp . mit dem König in Franckreich Ludo- 
vico XL, ‚wegen, der burgundifchen Lande ß fo 
F | er⸗ 
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derfelbe, dem Frieden zu Senlis'eritgegen, noch 
nicht zuruͤck gegeben hatte, in Krieg verfallen war, 
der ihnen durch Carln von Egmond in Geldern 
groffe Unruhen verüitfachte.. Nachdem er num 
unter waͤhrendem Reichs⸗Tag 15050. Gulden 
eingenommen hatte, ward ihm der Reſt zu bejahs 
len auch verfprochen , und inzwiſchen durch den 
Chur⸗Fuͤrſten zu Sachſen und Hergog in Los 
thringen ein Stillſtand mit Franckreich vermits 
telt. Der Krieg in Geldern mit Carln von Ey 
mond ward jedoch immer fortgeſetzet, und weil zu 
leicher Zeit der Koͤnig mit den Graubimdtern in 
xrung gerathen ward, der König in Franckreich 
auch feinen Anfpruch auf Mayland Fund mach⸗ 
te, weswegen auch Marimiliander Reichs Pers 
fammlung die Gefahr vorftellte, fo Eonnte man 
noch: feinen ruhigen Zuftand hoffen. Darzu 
Fam noch die Gefahr: vor den Tuͤrcken, melche 
ſich durch die graufamen Einfälle derfelben in 
Ungarn und Pohlen täglich mehrte, Dargegen 
man zwar einen allgemeinen Zug der Ebriftens 
beit vor nöthig hielte, und deswegen eine Ge 
ndtfchafft an den Pabſt Alexandrum VI. ents 
loß, die ur Anwendung der Annaten und In- 
dulgentien hiezu anhalten, und zugleid) der Con⸗ 
cordaten/ und anderer Beſchwehrden halber 
Vorſtellung thun follte; aber esverblieb, gleiche 
wie auch mit den übrigen Scylüffen, bey ver 
leeren Zufage. Der Land » Friede ward hinges 
gen aufdiefem Reichs: Tage weiter erläutert, und 
noch mehr befeftiger, und da der Schwaͤbiſche 
Bund, der eine groſſe Stüge dexfelben war, a 
m 
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mal zut Trennung ſich anließ befahl der König 
den. Bunde Verwandten bep Straffe der Acht, 
— —— und perantaßte 
— —— Fund⸗ 
vi. Es ward auch eine Erlaͤuterung Der lets 
gen. Cammer⸗Geri is Ordnung. pablicitet, 
und anf Veranlaſſen dieſes Gerichts eine Refor- 
mation yad Ordnung, wie in. dem Reich in Cri- 
mipahbus. procediret werden ſollte, vorzumeh: 
en beihlehen, Da aud) fih wegen der Jährlb 
on Berfammlung allerled —_ hroierigkeit fand, 
9 ward Dig auf dem wormſiſchen Reichs: 3a 
arvon berfaßte Drdriung in etwas seanert 
und.dem, Cammier Richter Macht gegelim, 
nöthigen. Fällen den König, die 6. Chut⸗Fuͤrſten 
und einige get zujammen zu, beruffen ‘Uns 
{6 andern Geicpäfiten, ‚jo. noch, fernet, auf. 


1493 


Die, 
em Reichs⸗ Tag vorgekommen find, ließ 


der Herbogdriedrich zu Sachfen,aufdas don den 
tänden ihn gerhangne Verſorechen Ärter Hilfs 
e,beivegen, die von den, Creug- Herrn, mit tat} 
eding, daher den Krieg river Pohlen anfangen 
follte, auf ihn gefchehene Wahl eines teutſ⸗ 
Drdens » Meifters. in Preuſſen anzunchmen. 


Deffen Vager, Der Hergog Albxecht zu Sach⸗ 


fen, ward auf eben dieſem Reihs+ Tag. zum 
Erb. + Statthalter von Friepland ‚grnentiet. 


Dan raihſchlagte auch von befierer Befoͤrde⸗ 
rung; der, Bezahlung des gemeinen ‘Pfenniss, 
es ward aber der. Schluß dieſet Sache auf einen 
nachıten Reichs: Tag. hach Worms verſcheben, 
der herxuach wegen bornd gpen ‚gekommenen 
nd TEE TREE 





434 VII. Per, Oeſterreichiſche Kayſer. 
1499 Kriege Eeinen Fortgang hatte. Denn eg war 
der Streit, welchen der König mit den Grau⸗ 
bündtern hatte, zu folcher Weiterung gekom⸗ 
men, * dieſe Fein ander Mittel ſich zu ſchůtzen 
fahen, als daß fie in den Schweitzer⸗Bund tras 
ten, Hierdurch aber gerieth der König mit den 
Schweltzern, mit denen er ohnedem foegen des 
vermeigerten Beytritts zum ſchwaͤbiſchen Bund 
und der, mit Francfreich geſchloſſenen Allianz 
übel ftund, in Krieg, und 509, nachdem er den 
ſchwaͤbiſchen Bund auf dem Eonvent zu Coſtnitz 
zür Erklaͤrung wider die Schweitzer — 
auch) darauf mit Carln von Egmond in Geldern 
Frieden geſchloſſen hatte, in Perſon wider ſie 
‚zu $elde, und wuͤrde fie, ohngeachtet der don den 
übrigen Reichs⸗Staͤnden ſchlecht geleifteren 
Hülffe, zuletzt in groffe Noth gebracht haben, 
wenn nicht der von dem König Ludovico KIT 
um eben felbige Zeit vorgenommene Zug in das 
mapländifche, und die Dafelbft gemachte groffe 
ER ihn zu einem baldigen Frieden gends 

i 


iget hätten. 


Nachdem der Koͤnig von den ſchwaͤbiſchen 
Bunds: Verwandten erhalten, daß fie ihren 
1500 Bund zu Eßlingen auf zwoͤ N erlängert, 
ließ er fich den italiänikhen Zuftand um fo vie 
mer angelegen ſeyn, weil Ludovicus XIL Das 
gangeHergogthum Mayland, nebft vem Hertzog 
Ludov. Sfortia in feine Gewalt brachte, und dar⸗ 

auf gach Neapel zu PEN as 

. 
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ſolcher Abſicht noch unterſchiedener anderer Or⸗ 1500 
rein Dem obern Thell von Italien ſich bemaͤch⸗ 
tigt/ und mit den König Ferdinando Catholico 
in Spanien in ein geheimes Buͤndniß eingelaſ⸗ 
8 haͤtte. Er ſchrieb dannenhero einen Reichs⸗ 

ag nach Augſpurg aus, konnte aber von den 
Ständen feine Huͤlffe wider Franckreich erhal⸗ 
ten, weil ſolche meht Neigungzum Frieden, wor⸗ 
zu ſich Ludovicas KM. nebſt dem Lehens⸗ Nexu 
erbote und zu Verbeſſerung des innerlichen Zu 
ftandes im Reich, bezeugten. Die Beſchwerden, 
ſo man wider den päbftlihen Stuhl führte, mas 
ren nicht die geringfte Materie der Berathſchla⸗ 
gungen, und ward.eine Geſandtſchafft an den 

abſt übzufertigen befchloffen, welche denſelben 
niche allein Die Annaten, Indulgentien, und ans 
dere von der teutſchen Nation ziehende Einkuͤnff⸗ 
te, zur Tuͤrcken⸗Huͤlffe anzuwenden, erſüchen, 
ſondern auch der Concordaren und anderer Bes 
ſchwerden halben mit ihm Handehr ſollte· Vor⸗ 
nehmlich erwieſen ſich Die Reichs: Stände:auf 
dieſem Reichs⸗Tag zu Handhabung des Land⸗ 
Friedens eifferig, und nachdem ſolcher, wie auch 
das: Cammer⸗ Gericht durch eine neue Erklaͤ⸗ 
rung und Ordnung befeſtiget worden brachten 
fie es dahin, Daß an ſtatt Der vorher: beliebten 
jährlichen Verſammlung, ein Reichs⸗ Regr 
ment aufgerichtet tuurde, mit der Berordnung, 
daß zu Nuͤrnberg ein ordentlicher ReichsRath 
16 alle Jahr viermal verſammlen, und zu der 

niglichen Majeftät, oder in Dero Abweſen⸗ 
Yeit zu Dero Otatthalt 


altern, 20. Perſonen aus 
Er a dem 


EZ 
— — — — — a u a er — 


456 vm. Per. Oeſtetreichtſche Bayfer. 


a soo dem «Heil: Rom. Reich dabin dergeſtalt zugege 
benmerden ſollten / daß jeder. der ſechs Chur Faͤr⸗ 
ſten einen, ſechs Geiſtliche und; ſechs weliiche 
Fürften giſammen zmep, Die oſterreichiſche und 
burgundiſche Lande zwey, vier Praͤlaten einen 
acht Reichs / Staͤdte zwey, und von den ſechs 
zen zu. Franden; Schwaben, Bayern, 

Rheinſtrohm, Weſtphalen und Sachien, jeder 
einen von ſolchen Raͤthen ernennen, und von den 
Chur⸗ Fuͤrſten und ernannten ʒwolff Fuͤrſten ei⸗ 
ner um den andern Wechſelsweiſe ein 834 
Jahr um das andere dem Rath perfönlid beyr 
mohnen:ollte. Diefer Rath follte Macht haben, 
alle und jede Reichs⸗Sachen, Recht, Fried. und 
ihrer beyden Bollziehung und Handhabu 

-  Miderftand gegen die Angläubige und ande⸗ 

re Anfechter der Ehriftenheit und des Reichs 
betreffend, zu —— und endlich zu be⸗ 
ſchlieſſen; in wichtigen Sachen auch koͤnigliche 
Majeftär, die 6. EChur⸗ und 12; andere Furſten 
juſammen zu beruffen; die Anla 7* zum Tuͤr⸗ 
cken⸗Krieg, worzu man ſich Damals ſehr ruͤſtete, 
in Empfang zu nehmen, und Rechnung davon zu 
thunrc: und ſollte dieſe Verfaſſung 6. Jahr lang 
währen) und ein halb Jahr vor derſelben Ver ⸗ 
flieſſung betrachtet / werden, mas ferner fuͤrzu⸗ 
nehmen ſeye. Dieſes alſo aufgerichtete Reichs⸗ 
Regiment machte mit den wuͤrcklichen —— 
noch in demſelben Jahre den Anfang, und wur 
von demſelben zu ſolge des letzteren Reichs⸗ 
ſchieds die / vſtruction vor die nach R 
ſene Geſandtſchafft abgefaßt, dahin gehend, de 
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der en das von Aanaten und: —E 1500 


aus Teutſchland erhobene Geld zum Türen 
Krieg anjuwenden; imd die Erhoͤhung derer an 
naten', Roſecvataꝭ penſicues und anderes ſo den 
. Coneordarden mvidde vorgenommen worden, abs 
zuſtellen erſuchet werden ſollte; wiewohl die Ge⸗ 
fa t nicht vor fi) —5 weil ſich eben 
damals ein paͤbſmicher Legacus , Koynundas 
Cardinal und: Zifthoff 3a"Gnrf; teinfanb; mit 
dem man Über dieſe Bingelegenh.iten Banpeire 
Vornemlich * ward Bey dem. Regi⸗ 
ment der durch den Pabſt Alckändruim.Vasund 
deſſen natürlichen Sohn, Celatend Borg: hie 
auch durch Franckreich verwitrte Juſtanden 
Italien — allda vorgettagen, und die Zuſam⸗ 
men⸗Beruffung der 15 und Bürften fo 
wohl als eine nachdruͤckiiche Reichs: Hutffe vor 
noͤthig gehalten, jedoch vother noch von dem Koͤ⸗ 
nig ein Vorſchlag zu * guͤtlichen arms 
mit Franckreich dem » Regiment 
Sea nt —* Dies ci —— * 

ranckreich abferti am es gar bald 
ben und Lori. * zu einem — 

Bas: den zwar der r oͤnig anfangs 
Feinesiveges ratifieiven molke; —* aber / als 
Ludovicus XIL. mit deſſen Sohn Er» Herten 
Philippo, einen Zraktat ——— deſſen 
er feine Tochter/ Cläudiäin, deg Ertz⸗Hertzogs 
Sohne Carolo zur Ehe, und verſchiedene Laͤnder 
zum Heyrath· Guch nahm ergwur 
ſolchen an, wollte aber‘; —— 
und zu ri a ———— 
uͤber 





“- 
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438 VIII Per. Deflerteichifihe Rayfer. 


a501 über Mayland nicht einmilligen, und war mit 
dem Reichs ⸗Regiment ſelber dieſerwegen ni 

einig· Er ſand ſich war bay dem von dem Reg⸗ 
mient ausgeſchriebenen Convent oder Regiments⸗ 
9 ‚ei, eeifeteraben, als er ſabe⸗ Daß 
mar ſich an der ſrantzoſiſchen Sache nicht mit ihm 
vergleichen wollte, gleich bald in U isher 
— ab. Daher Dann üben die in Berathſchlagung 

gebrasben Puuttet von Befeſtigung dan Regis 
ments» Ordnung; «bon. der maylaͤndiſchen Be 
Ich@ngikasdoviei XIL und · der von dem roͤmi⸗ 
fiber. König wider denſeben und Die Türken ger 
uhren Keihs-Hülfe; von des Hochmeiſters in 
Preuſen wider die Pohlen geſuchten Beyſtand; 
von der Stadt Baſel Abtritt zu dem Schwei⸗ 
ger: Bund; von beſſerer Handhabung Des Lands 
Friedens; und uͤber anderemehr, nichts zum voͤl⸗ 
ligen Schluß gebracht werden Eonnte, fondern 
alles auf einen fernern Convent nach Sranckfurt 

verſchoben, und an dieſen Ort zugleich das Reiche 
Regimentverleger wurde. Mit dem päbitlichen 
Legaten nahm man wegen der Beſchwerden 
wider: den paͤbſtlichen Stuhl zwar Handlung 
—— ſolcher darzu nicht — > 
pur Desiwegen angekommen war, er 

ein Jubilenm und Ablaß in Zeurfchland publici- 
rent, und von der Geiſtlichkeit Decimas einfors 
dern follte,.fo Fonnte man nichts fruchtbarliches 
ausrichten; man verwarff aber hinwiederum 
die vorhabende Decimation/ als etmas hoͤchſt⸗ 
beſchwerlich und unleidliches und ließ die Publi · 
catian des Jubilai und Ablaſſes nicht anders hr. 

"Jh \ Pa }\ Aa 


Lv, 
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als unter. allerley Claufuln:umd der an 1508 
er 
auf naͤchſter Re 
der. Befchmerden über. den —A— Suhl 
—* — * ei 
tandfurt. obged maſſen ausgeläriebene 
— allein feinen 
Forigang, fondern weil der König, Maximilian, 
wit. dem, Reichs⸗Regiment ae 67 
Hhoͤrte ſolches gar auf, und weil 
dungen der Cammer⸗Gerichts⸗ bien ir 
recht 55 — „ſo reiſeten dieſe zugleich mit den 
— Raͤthen von Nürnberg ab, fo, daß 
allgemeinem Nugen des Reichs mit fo 
fe Mühe —5* dem wormſiſchen und augſpur⸗ 
Reichs» Tag gemachte a 
hs “ einmal wiener:zu zerfallen ſchiene. 


$& xıX. 


- Maximilian wollte hierauf die kayſerliche —* 
malt und Autoritaͤt, fo er durch ſothane Verfaß 
fung und abfonderlich durch das Reiche » Regis 
ment beleidigt fand, wieder empor bringen, und 
ſchloß erft mit dem Königin Franckreich zu Tris 
dent einen. Frieden, Krafft deffen er Demfelben 
die Belehnung von Mayland,, und jener ihm 
nochmals die Heyrath feiner irre Claudia 
mit dem. Erg» Hergoglichen ‘ringen, Carolo, 
—— allerley vortheilhafften Conditionen vers 
ach, und unter ihnen ſowohl als mit dem 
bſt und andern Potentzen ein Tuͤrcken⸗ 
ieg verabredet — Hierauf verlangte ah 1502 _ 
Ee 4 


——— — — — — 


440 VIIL. Per. Oeſterreichiſche Rayfer. 
Tso2turd einige Schreiben ind ‘Mandara an Die 
Chut/ Fuͤrſten eine ſtattliche Tuͤrcken Hunffe. 
Diefe aber kamen zu. Gelnhauſen yufanıen, 
urid nachdem fie ihre allgerheine Verein etneuert, 
ur eine Antwort auf des Koͤnigs Schreiben 
abgehen laſſen, woritn fie ſich zur Tuͤrcken⸗ 
Huͤhfe ʒwar erboten, “aber die Beruffung eines 
eilhs Tages hierin begehrten; fo derbanden 
je ſich ferner, daß, falls feine Majeſtaͤt ihnen 
hetinn nicht willfahren würde, fie ſelbſt die ubri⸗ 
seht Stände zuſammen beruffen, und ſodann von 
dem Turcken⸗Kriege; von Aufrihe und Erhal⸗ 
tung Rechtens und Friedens, nach abgeganges 
nen Keihs-Reyiment und Sammer: Gerichts 
vompäbftlichen Ablaß; don Verhuͤtung der Uns 
terthanen Emmpörurigen wider ihre Obrigkeiten; 
von Vollſtreckung des Land: Friedens, und. ans 
dern Dingen, handeln-mwollten. Der römiiche 
König hatte kaum von Diefem Ehur:Fage Nach⸗ 
richt erhalten / fo ſchickte er einen Bothſchaffter 
dahin, der aber erſt nach — Convent 
ankam, und ſich uͤber der Chur Fuͤrſten Unter⸗ 
nehmen beſchwerte, auch nochmalige Vorſtel⸗ 
lung wegen des Tuͤrcken⸗Krieges that, und ſo 
viel wuͤrckte, daß die wenigſten von den Reichs⸗ 
Staͤnden ſich auf dem von den Chur⸗-Fuͤrſten 
erft nad) Selnhaufen, dann nad Wuͤrtzburg, 
und endlih nach, Worms angefesten Convent 
einfanden, und folcher alfo Eeinen Fortgang hats _ 
te. Die Chur: Fürften fegten nichts deſtowe⸗ 
niger ihre Verfammlung fort, und weil der 
König in einer Strei-Sache des Chur⸗Fuͤrſten 
von 


ST 2 Mwiniflinüs 21 17 a 
von Ch Mir der Stadt Chun, eine Citäricn 2502 
und Mandatispider ihn hatte ergehen laffen, da⸗ 
durch ſich dicher beſchwert fand nahmen fie ſich 
insgeſamt deſſelben an und da auch der König 
das von ihm ohne Einwiligung der Stanbe 
ernenerte und nach Megenipurg verlegte Cams 

wuahg anderer Maaffe;als in den 
wormlſchen un“ augſpurgiſchen ib ſchieden ders 
den worden. war, haltenilletz indem ſoiches 
Ger icht umter andern auch in enter miaog rob 
der die Unterthanen der Statide verſuhr; dar⸗ 
neben; aber einen Reichs⸗Tag nach Colln oder 
‚Aachen aus uſchreiben ſich jwar erbot aber u⸗ 
gleich begehrte; daß ſeln Som, der Erh Herhoo, 
darauf oceauren/ und dir Chur Fut ſten na 
Erb» Hergog son Oeſtereeich in Ihren * 
aufnehmen möchten; ſo kamen die Ehurfurſt⸗ 
aufs neue zw Franckfurt um Mahn zuſanmen, 1503 
und nachdem ſie wegen ihrer gemeinſamen ers 
ein ſich eines und Des andern nochmais veruli- 
hen, fertigten ſie eine Geſandtſchafft an den 
König ab,roeldye nebſt einer Entſchudigung ihrer: 
gehaltenen Convente denſelben erfuchte, auf dem 
vorhabenden Reiche: Tage ſelbſt in Perſon zu 
erſcheinen, anbey die Einnehmung des Era. Het · 
6098 in das Chur⸗ Collegium verweigerte, und 
bey der damal nach dem Abfterben Alexandri VI. 
und Pit III. vorſeyenden paͤbſtlichen Wahl die 
Beobachtung des Reiche Ehre und Gerechtigkeit: ' 
recommandirtt, und bat, die dem neuen Pabft 
zu leitende Obedieng bis auf den Fün gen 
OL ER RNRNEN — 

e5 e⸗ 


TE — — — — — — —— — 
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1503 Beſchwerden wider das Comer Berid Eiabaus 
helffen · Der Konighielte ſich dazumal in Aug 
fpurg auf / woſelbſt er die von einigen Fuͤrſten 
and Herren wider Die; Tuͤrcken exrichtete St 

1504 Georgen⸗Geſeliſchafft beſtaͤtigre und beſtund in 
feiner Antwort auf das rhurfurſtliche Anuchen 
vornemlich auf der reibung eines Reichs⸗ 
Tages nach Edles; als einem dem Ertz· Hertzoz 
Philip» welcher in die Geldriſche Fehde damals 
wiederum verwichelt war, nahe gelegenen Ort, 
in den übrigen Puncten aber ‚gab er den Chur⸗ 

Giurſten gaͤntzlichnach/ und dieſe lieſſen ſich auch 
endlich, Ren: cölnifchen Reichs⸗ Tag gefallen. 
‚Ehe aber dieſer ned) vor ſich gieng/ entftund 
wiſchen dei Hertzog Alberto IV, von Bayern, 

> münchijcher Linie, und ven Chur Fürften ‚Phi- 
dippo won der Pfaltz/ wagen Der Succellion Her⸗ 

- 21 8096 Georgi voun Bayern⸗ Landshut, ein Streit, 
und'nach der von dem König wider den. Chur⸗ 
Fuͤrſten ergangenen Achts⸗Erklaͤrung ein groſſer 
‚Krieg, den der König inſonderheit mit Huͤlffe des 
fchwäbifhen Bundes wider Chur Pfalg führte. 
Damit er nun das gange; Reich wider dieſes 
eye aufbringen. moͤchte, ſo ſchrieb er einen . 

KRKeichs⸗Tag nach Franckfurtsaus, konnte aber 
die gehuchte Reiche „Dülffenichterlangen, Dans 
nenhero er ſich endlich zu einem Vergleich geneigt 

“fand, der aber erſt nad) einem andern wegen Des 


Sr 


1505 riedens mit Franckreich zu Hagenau gehaltenen 


Reichs⸗Tagq, Darauf Ludovico XII. die Beleh⸗ 

nung von Mayland vor ihn und ſeine maͤnnliche 

Erben, und in deren Ermangelung vor deſſen = 
i te 


— — —— — Fe 
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ufe Tochter, md, e⸗ 
— — nn De 2505 


ei 
—— eichs⸗Tag zu Colln 
un en — 







König ſelbſt zur er eg Burke 
Reichs⸗ 

‚weil-er, — —— Ord mc 

nen Grüdennpir 58 — 


hielt, verd ba A ie 
willigen er — 
* Der. Land» Friede nah, als das; Can 


mer · Gericht/ auf Maaſe wie fie zu Norm: 
— und zu —5 — 5 hät up Herbert 
worden tparen, aufs neue: et; Der.genie) 
Pfennig aber abgefchafft. Megan d » 
cten⸗Kriegs erklärten ſich die BR daß mar 
vorher wit. dem. Pabft. und andern Potengen 
Darüber ferner. handeln ſollte, ehe man einen Qup 
vornähme.-: Dingegen.verwmilligteman.dem 
nig, zu Behauptung feines, Suecellions - Rechts 
auf Ungarn,, weiches damals von den Ungarn 
werden. mollte, eine Düe von * 
taufend Mann A ein Jahr lang die auch nach 
Erachten des Rönige zu Dem ER den 
er Damals im Sinn hatte, gebraucht werben 


koͤnnte. Mitdiefen und einigen andern Voͤlckern 
machte der König wider die Ungarn guse Pros 1506 
greifen; -ald aber mitten unter. dem Krieg dem 
ungariſchen König, Ulsdislao, ein Pring, Ludor 
vicus, mitdem.Zunahmen Ohne Haut, gebohs 
zen dans Fam es. zum Vergleich/ Krafft def 
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444, VIIL Per. Oeſterreichiſche Kayſer. 
1506 die vorigen Verträge, md das eventvale Suc- 
ceflious Recht des Hauſes Oeſterreich auf Uns 
a gt vurden Hierauf hätte der 
König ſogleich den vorgehabten Rönier Zug b& 
werckſtelliget, wenn nicht der Königin Franck⸗ 
tech durch Caffirüing. der verabr deten Heyrath 
ſeiner Printzeßin Claudiæe mit dem Ertz Hertzog 
Carolg den zu en errichteten Frieden ge⸗ 
broigen, — aldern aufs neue erreget, 
uns zu Verhinderung des Rönter; Zugs mit 
———————— Staaten und dem 
Mäbit-Julio H. ſelbſt allerley Machinatlones uns 
fernommen hätte, wie er dann auch in gleicher 
Abſicht mit dem Koͤnig in Arragonien, Ferdinan- 
do Gathölico; ſich heimlich verband, als welcher 
mit dem römifchen Köhig wegen der vormunds 
lichen· Regierung in Eaftilien, nach dem 
zu dieſer Zeit unvermuthet erfolgten Abſterben 
des Konigs in Caſtilien, Philippi, in Streit 
gerathen' war. Hierdurch ward nun Maximi- 
Iran bewogen, bey VerReihs-Stäriden Rath und 
Huͤlffe zu ſuchen weswegen er zu Coftnig einen 
eichs Tag anftelte:  Dafelbft brachte er die 
Staͤnde anfangs zu groſſem Eiffer wider Franck⸗ 
reich, indem Ludövidus XII.durch die Wider Die 
rebellirende Stade Genua nady Italien gebrach⸗ 
... te Armee, viele glauben machte, als vb’ er die 
Kayſer Wuͤrde mit Gewalt an ſich zu bringen 
ſuchte; es lieſſen ſich auch die Schweitzer da⸗ 
durch aufbringen. daß ſie auf dem Reichs·Tage 
ſich erklärten, auf den Fall, wenn der König 
n Franckreich dergleichen ‚unternehmen er 
nicht 


nicht gr ve Pia Dimmßen 1507 
ftünden, zurück zn fordern, fondern auch dem rös 
miſchen König mit 6000, Mann wider denſelben 
bepzuftehen ;. wodurch ‚fie dann den wegen .täge 
liher Erwei —F ihres Bundes wider ſie vor⸗ 
gehabten harten ——— zugleich abs 
wenderen. Nachdem aber Uadoyicus XII. nach 
Beʒwingung Genug feine Armee wieder gus Ita⸗ 
lien zog, erkaltete der Eiffer wider ihn ziemlich >E 
verwilligte man zu den Romer-Zug auf ein hal⸗ 
bes Zahr, guſſer der Hülffe aus. den oͤſterreichi⸗ 
ſchen Erb⸗ Laͤndern, 12000. Mann, und trug dar⸗ 
bey auf eine Geſandiſchafft nach Franckreich an, 
welche vorher die Guͤte verſuchen, und an den Kos 
Big Ludovicum Xitz begehren ſollte; zu Dem Roͤ⸗ 
merZug die benoihigten Paſſe eitzuraͤumen; Det 
zum Deich gehörigen: italaͤniſchen Staaten 6 
nicht ferner anzumaflen; das ftreitige Hertzo 
tum Maylandpilleits des Po Fluſſes dem Re 
fequeftses weifezulaffen ; Den Ueberzeft aber nebſt 
Genua biszum, rechtlichen Austrag der Sachen 
zu behalten. Miden Venetianern handelte nian 
leichfals wegen des Durchzugs durch ihr Ge⸗ 
iete; da aber dieſelbe ſolchen nicht anders, als 
wenn der roͤmiſche Koͤnig ohnbewaffnet kom⸗ 
men wuͤrde, verſtatten wolten, und auf den Fall, 
wenn a * 3 hen 8 
weigerten, fo mufte ihre auf dem Reiche: Tag 
abgefertigte Bothſchafft unverzüglich -Den: N» 
en 
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fch * räumen. Nebſt dieſem Yuner des 
Roͤmer Zugs ward auf dem Reichs⸗Tag auch 
von Wiederauftichtung des Sammer» Gerichts oo, 


— D 





446 VII. Per. Veſterreichiſche Kayſer. 


ww 504 gerathſchlaget/ und verordnet, daß ſolches auf 


\ . 


1508 dent auf. Es haiten fi) aber nicht ur die 


6: Falyk lang, und zwar erſt zu Regen ſpurg / bin⸗ 
nen einem Jahre aber zu Worms oder an einem 
andern Orte gehälten, und mit einem Richter 
mid 16. Beyſitzern/ nach Anleitung der worm⸗ 
fiſchen Ordmurig, wieder befegt, derer Unterhalt 
von den fiſcaliſchen oder Cantzeley⸗Gefaͤllen ge 
fiottamen, und wo ſolche nicht t zulangten / durch eine 
Anlage auf das Reich eingebracht, das Gericht 
ärch alle Fahr: vihiriter, und die Urtheile durch 
Acht: und Bann ⸗ Erklaͤrungen und Imploration 
der koͤniglichen Huͤlffe zur Bewerckſtelligung 
gebracht werden folten. Auſſer dieſen And einigen 
andern Verordnüngen ward ferner auf dieſem 
Reichs⸗Tag die —52 — und baheriſche Irrung 
BER völligen —— gebracht," —— 
eſſeñ Chur⸗Pfaltz rtzog Georgens Er 
ſchafft, das Herkogt —* Neuburg, oder * 
annte junge fait, auch der roͤmiſche König‘ 
"übrige in dem Krieg altz be⸗ 
riffen geweſene Stände, theild aus den pfälßi 
chen, theils ans bayeriſchen Landen/ al 
Suter davon — Da: 
x ne XX. dry 
"Se Ri trat' alſobald * heendictem 
Keice- Tag feinen Römer-Zug at / und nach⸗ 
dem erden Chur⸗ Füitften, Friderieh zu Sachfen, 
zum Reiche» Vicario in Zeit feiner Abweſenheit 
beſtellet hatte, brach er mit den Voͤlckern, ſo ſich 
bey ihm eingefunden, von Inſpruck nach Tri⸗ 


ene⸗ 


— Musa an zu a’ 


— nl. 7 


EEE geſetzt 1508 


in willens, den Durchzug mit Gewalt zu bins 
dern, den ſie auf des Könige Anſuchen nochmals 
rund abgeſchlagen; ſondern Franckreich und 

der Pabſt felbft hatten ſich heimlich verbunden, 
des Koͤnigs bewaffneten Roͤmer⸗Zug auf alle 
Weiſe zu hindern. Ohnerachtet nun die im 
letztern —S verwilligte Reichs⸗Huͤlf⸗ 
ſe ſehr ſchlecht geleiſtet wurde und der König ſol⸗ 
chen Widerſtand vor ſich ſahe, dem er mit ſeinen 
wenigen Wölckern nicht; gewachſen war, indem 
er wegen ausbleibender Geld Huͤlffe der Staͤn⸗ 
de die ſchweitzeriſche Truppen nicht in Dienſte 
nehmen e; ſo nahm er ſich un vor, den 
Zug mit Gewalt fortzufegen, beſchloß aber zu⸗ 
gleich, in Betrachtung; dag fein Unternehmen: 
ung —* fern, and ee die kayferliche Erönung 
— langen moͤchte/ den kayferlichen Tirul vor 
ſich ſelbſt anz ehmen / und ließ an alle Reichs⸗ 
Stände diefen —**— bekannt machen/ mit 
dem Befchl ihm in eiben den Titul: Er⸗ 
waͤhlter roͤmiſcher Kayſer; im Anreden aber! 
Roͤmiſcher Kayſer u geben welches dann auch 
— in ſelbſt die —— ver⸗ 
mu vorhero abgeredet geweſen ne 
len ließ ae Haar 
nn —*— = == 
ayſer auf Der —* ’ — de 
Dr hatte aber das Un 

deminiſche Thal in * —— * Be: 

eo wollte, von den franköfifiyen und: vene⸗ 
EEE die ihm an re 


i 
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rʒog uͤberlegen waren ;” zuruͤckgeſchlagen zu merden; 
und faſt gantz /Friaul und iſtrien ‚zu verlieren. 
Weil nun auch zu gleicher Zeit auf framoſiſches 
Anſtifften der Krieg in Geldern zwiſchen dem 
Ertz Hertzog Carl und dem Grafen von Egmond 
angegangen war, ſchloß der Kayſer mit Beni 
einen Stillftand auf drey Fahre: aber gleich ete 
liche Monate hernach au Cainpray-einen Frieden 
mit dem Grafen von Egmond, wegen Geldern; 
und zugleich mit dem Pabſt Julio ll. und den Koͤ⸗ 
nigen in Franckreich und Arragonien, ein 
Buͤndniß wider Venedig, des Innhalts: daß 
ſie insgeſamt einander beyſtehen wollten, die 
von dieſer Repubſique uſurpirte Landſchafften 
und Städte wieder zu erobern, da dann imonder⸗ 
heit dem Kayſer Verona, Trevigo, hadua, Vi- 
cenza; Roveredo, Frianl: und Mr. their 
let wurde. - Der Pabſt follce zuerſt = 
wider Die Republic ausjprechen, und ſigals ‚Exe- 
cutores deſſelben die Waffen ergreiffen; und in⸗ 
ſonderheit der Kapſer als Advocaz der Kirchen 
hiezn von dem Pabſt angeruffen, und des Eydes 
und der Pflicht wegen des mit den Venetianern 
getroffenen — erlafen werven; -: Ans 
bey verſprach der Kapfer, den König in Brand 

gegen Bezahlung 100000. Gplögülden mit 

Maylan. und denen von Venedig Krafft des 
Buͤndniſſes zu erlangenden H * 
neue zu belehnen: Dieſen Tractat macht der Kaps 

1509 fer den Staͤnden auf dem deswegen an 
* — Worms kund/ und verſan 

deu vorhabenden Kriege eine ——— 
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die ihm aber gaͤntzlich verweigert wurde. Nichts 1509 
deſto weniger gieng er mit den Voͤlckern, ſo er 
aus ſeinen eigenen Erb⸗Landen zuſammen brach⸗ 
te, nach Trident, und weil feine uͤbrige Bunds⸗ 
genoſſen ſo gluͤcklichen Fortgang inzwiſchen ge⸗ 
habt, daß die Venetianer alle Plaͤtze auf dem 
ſeſten Lande verlieſſen, ſo hatte er wenig Muͤhe, 
ſich der in dem Buͤndniſſe ihm zugetheilten Orte, 
auſſer Trevigo, ſo ſich allein widerſetzte, zu 
bemaͤchtigen. Die Republic erbot ſich hierauf 
in einer durch ihren Geſandten Juſtiniani gehal⸗ 
tenen merckwuͤrdigen Rede, auf eine gar ſabmiſſe 
Art, nicht allein zu voͤlliger Abtretung aller auf 
feſtem Lande bisher beſeſſenen Herrſchafften, ſon⸗ 
dern auch zujährlicher Bezahlung eines Tributs 
von funffsigtaufend Gold» Gülden, und zum 
beftändigen Gehorfam gegen das Reich, wenn 
er nur einen befonderen Frieden mit ihr eingehen 
mollte. Er verwarff aber ſolches Anerbieten, 
und hielt bey dem aufgerichteten Bund feft, zu 
deſſen Vollftrecfung er auch dem Könige in 
Franckreich zu Trident die Belehnung über 
Mayland,/ vor ihn und feine männliche und weib⸗ 
liche. Defcendenten, mie auch vor den Hertzog 
von Angoulefme, und nachmaligen König Eran- - 
eifcum, reicyete, Weil er aber aus Mangel 
genugfamer Trouppen die Pläge, fo ihm gehub 
Diget hatten, nicht befegen Eonnte, fanden Die . 
Venetianer leichtlich Gelegenheit, Padua nebft 
einigen: andern Ortenzu überrumpeln, und nach⸗ 
dem ſie den Pabft wieder auf ihre Seite gebracht, 
änderte fich der Butann — Sachen — 1510 
er 
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1510 Der Kayſer erhielte war auf dem Reiche: Tag 
zu Augfpurg von den Ständen die Rerwilligung 
einer Neichs-Hülfe wider dieRepublic Benevig; 
Die er audy dafelbft in die Acht erklärte; er kam 
auch mit einigen Volck bep Verona an, und 
Conjungirte fich dafelbft mit der frangöfiichen: 
Armee; es mangelte ihm aber bald an 
Morauf die meiften von feinen Soldaten 
fen, und da zualeicher Zeit der Pabft mit Franck⸗ 
reich wegen des Hertzogs von Ferrara in oͤffent⸗ 
lichen Krieg verfiel, und wider denfelben die 

chweitzer und den König in Engelland aufs 

brachte, bekamen die Venetianer dadurch 
ftalt Luft, daß fig in kuthem alles verlohrnermies 
der friegten. Der Kapfer und der König in 
Franckreich lieffen fid) zwar aufsneue in ein vief 
genaueres Bündniß ein, und nachdem fiebereits 
etliche Cardinaͤle zum Abfall wider —— 
bewogen hatten, beſchloſſen fie durch dieſelde ein 
Concilium zum Stande zu bringen, auf welchen 
unter dem Vorwand, einer anzuftellenden Rirs 

chen Reformation der Pabſt Julius H. a 
werden follte, an deſſen Stelle fo gar der Kapfer 
felbit zu kommen die Gedancken faßte. Der 
TS Ur Kapfer verſuchte jedoch vorher noch die Güte, 
und ſchickte den Biſchoff von Guref nad) Mans 
tua, den Pabft zu bewegen, daß er es bey dem in 
dem Bündnig zu Cambray genommenen Schluß 
laffen möchte. Da er aber nichts. erhalten 
Eonnte, indem der Pabft nur auf einen befondern 
Vergleich mit dem Kayſer, und auf die Verrreis 
bung der Frangofen aus Stalien bedacht 4 
.. i D 
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fo ſchrieben beyde Potengen, der Kayfer und 
Ludovicus Xll. mit Einftimmung von neun Cars 
Dinälen ein Concilium nach Pifaaus. Es ward 
aber ſolches nicht allein wegen des darwider 
ergangenen paͤbſtlichen Verbots, und nach Rom 
angeſetzten anderwaͤrtigen Concilii von wenig 
Geiſtlichen beſuchet, und als der Kayſer die Bis 
ſchoͤffe in Teutſchland auf einem Konvent zu 


Augfpurg deswegen zu Rath 30g, bezeugten fie 


insgefammt einen Widermillen Davor; fondern 
der Pabſt brachte auch die fo genannte heilige 
Ligamit Ferdinando Catholico undden Venetias 
nern zum Stand, und nachdem das pifanifche 
Concilium kaum etliche Sefliones gehalten hatte, 
muſte es ſich der Unſicherheit wegen nach May⸗ 
land, und von da bald nach Lyon retiriren, und 
zuletzt gar aus einander gehen. Denn der Kay⸗ 
ſer gab endlich den oͤftern Vorſtellungen des 
Pabſts und des Koͤnigs von Arragonien Ferdi- 
nandi Catholicı Gehör, und nachdem er das frans 
söfiihe Bündniß verlaffen, ſchloß er einen Still⸗ 
ftand mit Venedig auf neun Monate. Ob nun 
gleich der frangöfiiche General, Gafton de Foix, 
einen herrlichen Sieg wider dieligirte Srouppen 
bey Ravenna erhielt, lieffen Doc) der Frantzoſen 
Sachen gleich darauf fo ungluͤcklich, daß als die 
Schweiger in Mayland einbrachen, fievon den⸗ 
felben aus dem gangen Hersogehum in kurtzem 
‚vertrieben, und foldyes des gefangenen Herbogs 
Ludoviei Sfortie Sohn Maximiliano überlaffen 
mußten; worauf der Pabft den Meifter in Ita⸗ 


lien fpielete, und unter. andern vieler Reichs Lehen 
| . Sta ich 


— 
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1512 fich bemächtigte. Um eben diefe Zeit hielte der 
Kayſer zu Trier einen Reichs⸗Tag, der hernach 
nad Coͤlln verleger wurde. Auf demielben 
ward befchloffen, den Pabft wider alles beforgs 
liche Schifma zu vertheidigen; den Kayſer gleich⸗ 
falls wider diejenige, fo ihn und das heilige römis 
ſche Reich an feinen Ehren, Freyheiten und Rech» 

ten vergemaltigen, oder Theilung im heiligen 
Reich machen, oder etwas demfelben entziehen 
wollten, beyzuſtehen; zu welchem Ende eine Ans 
lage auf alle des Reichs Unterthanen gemacht 
fourde. Der LandsFriede ward zugleich nebft 
deffen Handhabung aufs neue beftätiget, zu den 
6. Kreifen noch 4.andere, nemlic) der Defterreis 
chiſche, Burgundifche, Ehur:Rheinifche und 
Dber-Sächfiiche hinzugethan, den Hauptleuten 
jedes Kreifes die Execution der Cammer Urs 
theile anbefohlen, und zu mehrerer Handhabung 
diefer Ordnungen, fo auf fechs Jahr gemacht 
worden, alle Zahr eine Reihe: Verfammlung 
zu Franckfurt oder Worms anzuftellen vor gut 
befunden, darneben noch ein Reichs-Rath von 
acht Raͤthen, deren vier von den Chur: Fürften, 
die übrigen vier von den Fürften gegeben, und 
nach dem -Eanferlihen Hof, dem Kanfer zu 
rathen, abgefchickt werden follten, aufgerichtet, 
mit der ihnen zugetheilten Gewalt: die Stände 
von allem Abfall von dem Reich, und die Uns 
terthanen derfelben von dem Ungehorfam gegen 
fie, in Entrichtung des angeſchlagenen Pfen⸗ 
nings, abzuhalten, der Stände Streitigkeiten 
auf gütliche Arc beygulegen, und zu den vorfallens 
—* den 
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den Vergleichen und Tractaten mit Franckreich 1512 
oder dem Pabft zu rathen. Nicht lange nach 
diefem ward auch der ſchwaͤbiſche Bund noch 
‚ferner auf zehen Jahre erlängert. Unter waͤh⸗ 
renden Reichs⸗Tag ſchickte der Kayfer ven. 
Eärdinal und Biſchoff von Gurck auf_den zu 
Beruhigung des Zuftandes von Italien anges 
ſtellten Congrels ju Mantua, und von dar nad 
Rom, und nachdem er fich mit dem Pabſt vers 
glichen, daß folcher fi der Venetianer, mit 
Denen er wegen des Friedens nicht überein kom⸗ 
men Eonnte, nicht. annehmen, und die Städte 
Parına, Piäcenza und Reggio, jedoch ohne Nach⸗ 
theil der Nechte des heil. roͤmiſchen Reichs, in. 
Beſitz behalten follte; fo trat er in die heil. Ligam 
wider Franckreich, nahm das päbftliche Conci- 
lium, (0 indem Lateran zu Rom gehalten wurde, _ 
an, und belehnte Maximilianum Sfortia mit Dem 
an re Mapland. Der Pabft Julius I. 
arbbald hernach, undfolgte ihm Leo X. worauf 1513 
Die Frantzoſen und Venetianer einen Bund 
machten, und zugleich mit einander. Mayland 
anfielen. : Nachdem aber die Schweitzer beyde 
mit groffer Tapfferkeit heraus gejagt hatten, giens 
gen die. in dem h. Bund begriffene Potengen mit 
gefammter Hand auf Sranckreich los, und würde 
ſolches in übeln Zuftand gerathen fen, wenn 
nicht einer ſeits Die Schweiger, mit Denen wi 
viele teutſche Voͤlcker vereinigt hatten, Dur 
einen liſtigen Tractat des Her&ogs von Tri- 
monille zu Aufhebung der Belagerung der Stadt 
Dijon 'bewogen worden wären, anderer ſeits 
3, ‚aber 
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1513aber der Kayſer und der König in Engelland 
ſich vor Terouenne nicht zu lang aufgehalten, 
und endlich Ludovicus Xit. ſich mit dem Pabſt 
ausgeföhner hätte. Denn hierauf erfolgte ends 
lid) durch Ferdinandi Catholic Bermittelung 
1514ein Stillftand auf ein Jahr zwischen dem Kay⸗ 
fer und Franckreich, und bald darauf ein voͤlll⸗ 
ger Friede zwischen Engelland und Frankreich, 
welches die Schweißer abhielte, etwas wider 
diefe leßtgedachte Erone vorzunehmen. Der 
1515 König in Franckreich Ludovicus XII. ſtarb bald 
darauf, und fein Nachfolger Francifens 1. ero⸗ 
berte nady einer glücklichen Schlacht mit den 
Schweitzern bey Marignano Das gange Hertzog⸗ 
thum Mayland. Der Kapfer hielt ſich um ſol⸗ 
che Zeit zu Wien auf, allda ſich auch die Koͤnige 
in Pohlen und Ungarn Sigismundus und Vladis- 
laus nebft des legtern Sohn Ludovico perſohn⸗ 
li) bey ihm einfanden, und eine gar genaue 
Freundſchafft unter einander ftifteren, die durch 
eine Doppelte Heyrath, und überdiß noch durch 
eine andere gar fonderbare Handlung befeftiget 
wurde. Denn. es ward nicht allein Vladislai 
Tochter Anna sinem von ded Kayſers Enckeln, 
Carln oder Ferdinand, jur. Ehe verfprochen, und 
hinmwiederum Vladistai Sohn Ludovicus mit dee 
Eapferlichen Printzeßin Maria verlobet; fendern 
der Kayſer adoptirte auch gedachten Ludovicum 
dergeſtalt, daß ſolcher auf Lebens⸗Zeit des heis 
ligen römifchen Reichs‘ General - Vicarius fepn, 
und ihm auch nad) feinem Tode durch der Ehurs 
Fürften Wahl in der Eayferlichen Würde ſuc · 
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eediren follte. Nach Endigung diefes Congref- 15175 
fes kam der Kayſer mir einigen Voͤlckern zu 
Ende der Campagne in Italien an, Fonnte aber 
nichts anders ausrichten, als daß er Die beyden 
Beftungen Verona: und Brefcia, ſo allein in 
dem venetianifchen Gebiete noch in feinen Haͤn⸗ 
den waren, und davon Die legtere von den Bes 
netianern und Fransofen vergeblich belagert 
worden, mit. allen Nothwendigkeiten verſahe. 
Der Pabft und Francifcus 1. verglichen ſich 
endlich völlig durch einen Tractat, Erafft deffen 
unter- andern Parma und Piacenza als ein Zuges 
hör von Maäyland in frantzoͤſiſchen Händen 
biieb,; und Modena und Reggio an den Hergog 
von Ferrara gegeben werden follte, welches leßs 

tere Doch nicht zur Erfülung kam. Sie bemißs  * 1 
- beten ſich hierauf, ven Kayfer gleichfalls zu einem 

Vergleich mit Franckreich und Venedig zu 

bewegen. Dieſer aber Fam über alles Ver⸗ 1516 
muthen mit einer Armee von zotauſend Mann 
nach Italien, und in kurtzem bis vor die Stadt 
Mayland, welche ſich auf feine Bedrohung: ihm 
ergeben, und. den Perluft des gantzen Herkogs 
thums-vor die Frantzoſen dardurch verurfachet 
hätte, wenn nicht Diefen zu vechter Zeit ein Cor- 
von zehentaufend Schweißern zu Hülffe ge 

mmenwäre Denn weil die Schweißer, die 

infeinen Dienftenwaren, fich einer Berrätherey 
wider feine Perfon verdächtig machten, eilte er 
alfobald wieder zurück nach Teutſchland, und Da 
die Venetianer auch Bretcia einnahmen, und. er 
Feine Hoffnung mehr hatte, insfünfftige etwas 
Sf4 wei⸗ 
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1516 fbeiter auszurichten, ließ er ſich endlich bewegen 
den Tractat anzunehmen, den indeffen nach. dem 
ode Ferdinandi Catholici fein Enkel Carplus 
König in Spanien, mit Francifco 1: zu Noyen 
geſchloſſen hatte. Darinn ward unter andern 
verſehen, daß der Kayſer die Stadt Verona 
gegen eine Summe von 100000, Gold⸗Guͤlden 
an Franckreich, und Diefes foldye weiter an Bes 
nedig abtreten; Franckreich dem Kayferdie von 
Ludovico XIl. vorgeftrecfte und noch fehuldige 
Geld; Summen erlaſſen: Der Kapfer aber , 
einen Stillftand auf 18. Monate mit Benedig 
ſchlieſſen, und in folcher Zeit Gradifca, Riva und 
Roveredo inBefiß behalten follte; wiewol es 
noch vor gänglicher Verflieſſung des Stillftans 

2517de8 zu einem völligen Frieden kam. Nachdem 
der Kapfer folchergeftalt zuc Ruhe gefonımen 
mar, richtete er feine Gedancken auf dierömis 
ſche Königs ⸗Wahl feines Enckels Caroli, Koͤ⸗ 
nigs in Spanien, und beſchrieb deswegen einen 
Reichs⸗Tag nach Augſpurg, fand aber wegen 
der Gegen⸗Bemuͤhung des Koͤnigs in Franck⸗ 
reich und der Widerſetzung einiger Ehur - Fürs 
fen, fo viel Schwuͤrigkeiten darinn, Daß er vor 
gut hielte, Den Reichs⸗Tag zu endigen, ohne daß 
von denen in Berathſchlagung gekommenen 
wichtigen Sachen, auffer einer Tuͤrcken⸗Huͤlffe, 
etwas befchloffen, fondern. alesaufeinen andern 
Reichs: Tag, der in dem folgenden Jahr zu 
ABorms gehalten werden follte, verfihoben wur⸗ 
de, auf welchen er feinen Zweck eher zu erlangen 
verhoffte. Auf diefem augſpurgiſchen gr 

. 209 
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Sag hatte ſich auch ein päbftlicher Legat, Car⸗ 1518 
dinal Cajetanus, eingefunden, theils zu Dem vor 
gegebenen Tuͤrcken Krieg die Stände zu ermah⸗ 
nen, und zu Einforderung; der Zehenden zu 
. difponiren; theils auch des Wittenbergifchen 
Profefloris D. Luthers Unternehmen zu fleuren, 
welcher durch feine im vorigen Jahr mider. die 
Mißbraͤuche des Ablaffes gehaltene. Difpuracio 
and hernach noch. ferner ‚ausgegebene Shrifr 
sen und befondere. Lehren gan Zeutfrbland in 
ſolche Bewegung geſetzet hatte, Daß man nicht 
ohne Urfachegefährliche Folgen daraus beſorgte, 
welche dann auch gar zeitlich. erſchienen; wi 
wohl der Kayſer ſolche nicht.erlebte, als w 
cher bald nach Endigung des Reichs⸗Tages, 
ohne die Wahlfache zum Stande zu bringen, 1519 
mit Tode abgieng. BE are 
Er 6. # XXL ni — 
Seiner wird unter alleñ Kayſern ſeit Carolo 
IV. faſt noch ‚allein von den Scribenten mit 
einigem Ruhm gedacht; indem man die eferfde 
Verfaſſung, mwerinn Das sentfhe: Reich in fols 
her Zeit geftanden, irriger Weiſe den Regenten 
ſchuld giebt, Die Doch allein der damaligen * 
rungsform im heil. roͤmiſchen Reich zuzuſchrei⸗ 
ben iſt. Denn nachdem die meiſten Rache 
Stände zu ſolcher Hoheit gelanget, DaB fie an 
Macht den meiften Kayfern ſelbſt theils gleich, 
theils überlegen waren, und derielben Gericht⸗ 
— —— —— in den 
Streitigkeiten unter ſich ſelbſt mit groſſer Muͤhe 
uulieſſen, anbey er ruhen —— 
5 nad) 
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3221 yadheheitig hielten ; von Befehdungen abyuftes 
Br hen, fo bonnte nichtd anders als lauter Verwir⸗ 
rung Daraus erfolgen, Der nicht eher zu rathen 
War, als nachdem endlich beyde Theile, Der Rays 
fer fo wohl als die Stände, vonihren Anprüchen 
gegen einander unter der Regierung Maximilram 
etmmas nachliefferi, undden Land⸗Frieden und das 
Canmnmer · Gericht ifteren. Dabeyh lag jedoch 
noch das Anfehendes Reichs unvie gute Kriege 
Werfaſſung gegen: auswärtige Feinde gaͤntzlich 
Darnieder, bis unter Maximiliano das Haus 
Defterreich endlich zw einer Macht und Hoheit 
‚gelangete, worduůrch der kayſerliche Reſpect fd 
el inn⸗ als auſſer dem Reich noch erhalten wer 
den Eonnite. 25 > 


Yigg ** ***** er u... 
Der IX. Periodus. 
Von Carolo V. bis auf den Weſt 


phaͤliſchen Frieden. 
re Innhalt: 2 
1. Caroli V. Wahl. Anno 15222. $ v. Daß 
H 11. und Capitulation. Reichs Neniment wird fu- 
11. Exfter Reis Tags fpenditt. Keichs ⸗ Tag. zu 
‚Worms, Anno ‚ıyar,., auf Roͤrnderg Ao.1s24. Darauf 
welchem das Meichs Real dit Execution tider die Lu⸗ 
ment aufgerichtet nnd 1. theraner gemildert worden. 
x. Bather in die Acht erfläret $.VI.Bauten-Kritg. Preuſ⸗ 
gird. . W. Dis Kayſers Ten komme vnter Pohlen. 
mit - Grandreih, Reichs Tag u Augſpurg 
und Äbreiſe nach Spanien. und zu. Speyer Anno 1526. 
NReiper Züge zu Menberg worauf die Execution - 


l 


*n* 
8. 
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der die Lutheraner bis auf 
ein Coneilium aufgeſcho⸗ 
Kavfr {de den Bash 
Kayſer en ju 
«Mom belagern. Packiſche 
—— —— 
«Speyer Anno i529 barau 
Das Edict en 
aefchärffet wird." Prorefta- 
tion einiger Stände darwl⸗ 
«der, daher der Proteſtanten 
‚Rahmen konımt. G. VII. 
Des Kayſers Friede zu Bar; 
cellona mit dem Pabſt, und 
zu Cambray mit. Franck⸗ 
reich. Eroͤnung zu Bono: 
wien. Andere Itallaͤniſche 
Haͤndel. Reiche : Tag zu 
Auafpurg Av; 1530. Darauf 
die Proteflanten ihre Con- 
‚feflioh übergeben, aberifeis 
ne günftige Schlüffe erhal⸗ 
ten. Ende des Reichs Re 
‚gimente. $: IX. Schmals 
taldifher Bund. Roͤmi⸗ 
ſchen Koͤnigs Wahl Ferdi- 
nandil. Erfier Religions, 
ede zu Rürnberg A. i532. 
X. Trennung des Schwaͤ⸗ 
iſchen Bunde. Wiederein⸗ 


a des Her von 
ne: Gehenifher 
Vertrag Ao. 1534. Wieder: 
—— — 
Unterſchiedene vergebliche 
ee 

nern ‚Schmalca 
Bien Bunde. auf sehen 
ahre Ao, 1536. Dehier 
ga der. Earholifchen. 


t 
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anckfurtiſcher Netiatond 
Stillſtand Ao.1539. $.XIk 


VIV. Der Reichs Tag zu Regenſpurg 


‚Ao. 1542: vor die Proteſian⸗ 
ten: favorable. $, XIII 
Reichs Tag zu Speyer. Ad. 
3542 KConcilium zu Tri⸗ 


Krieg. F. XIV. Frangößs 
(der Krieg in den Nieder: 

uden. Juͤlichiſch und 
Geldriſche Handel. Friede 
mit Franckreich zu Eresppa 
Ao. 1544: $.XV. Schmab 
‚taldifcher Krieg. $. XVI. 
Reichs » Tage zu Angfvurg. 
A0.1548: und 1550, Interim. 
Magdeburaiihe Belage⸗ 
rumg..$. XVII. Krieg Chur⸗ 
Fuͤrſt titzens mit dem 
Kayſer. Paſſauiſcher Ber, 
trag Ao 1552. vergebliche 
deze * — 

c ; ! / 
‚Ao. ı555. ——— 
ſtaͤndiger Religiong: Friede 
errichtet wfed. $. XVIIE 
Abdandung CaroliV. und 
Regierung: Ferdinandi i 
$. XIX. Regierung Maxis 


XL milianiIL ** 


Händel und Achts / Er 
rung des Hertzogs von Go⸗ 
Aha. .xxx. Regierung Rur 
dolphill. Formula Con» 
cordiz.” Niederländifche, 
item Aachiſche Unruhen 
Streit 


nn — 
- - — — — 
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Streit wegen des Gregoria⸗ 
Fehr Salenders. $. XXI. 
Coͤllniſche Unruhe wegen der 
—— —— des 
en von Coͤlln, 
Gebhardt. $. EXKXIL. Strei⸗ 
tige Biſchoffs ⸗Wahl zu 
Straßburg. Ausſpruch des 
Kayſers wider die Stadt 
Aachen. Wuͤrtembergiſches 
Auſuchen an Oeſterreich. 
Badiſche Streitigkeiten. $. 
XXIII. Die Stadt Aachen 
unterwirft ſich; Wuͤrtem⸗ 
berg wird der Oeſterreich⸗ XXXI 
Achen Lehnbarkeit los; Be 
unruhigung der Reiches 
Graͤntzen durch den Nieder, 
laͤndiſchen Krieg. $. XXIV. 
Vergleich wegender Straß: 
burgifchen Biſchoffs⸗Wahl. 
Anion der Proteftauten. 
Donawertifhe-Händel. -$- 
KXV. Der Kayfer wird von 
feinem. Bruder Matthia " 
Abtretungvon Ungarn, 
ſterreich und Maͤhren * 
zwungen, und giebt deu 
Boͤhmen den Maj 
Brief. . XXVI. Jilchi 
ſcher Succeflions · Streit. 
Genauere Union der Prote⸗ 


reg Zement —* 


und abermalige era 
Unruhen. Rudolphusmuf 
feinem : Bruder Matthie 
auch Böhmen abtreten,und 
irbt Ao. 1612. $.XXVIIL. 
hl Matthie. Achts · Er · 


klaͤrung wider die Stadt Aa⸗ 
3* Krie —— 
ertzog Fer- 

heuer mird —— in Uns 
sam, und Böhmen. Inner⸗ 
iche —— in Böhmen 
Tod Matthie 


* rn $. XXX. und 
XXXL Wahl Ferdinandi 
II. Böhntifher und Pfälgs 
cher Krieg. Bayern bekoͤm⸗ 
met die de Chur⸗ 
Würde.” $:XXXIL Krieg 
in on Sadien. $. 
I. Editum Reftı- 
en Guftav.Adolph. 
‚König in Schweden kommt 
in ‚Teutfchland an. s 
XXXIV. Sem 
bie auf Vie Schlacht ben Ki 
darinn es —— 
—*8* bey Noͤrdl 
Pragiſcher Friede — * 
dem Kayſer und 
XXXV. Tod Berta 
1. Wahl ’Ferdinandi Hl. 
Allerley Friedens: Tractas 
ten, Infonderheit zu Coͤlln 
nud zu Hamburg. $. 
XXXVL. Sriedeng ; Preli- 
—— werden zu 


—* richtig gemacht. $. 
XXXVIL. Brandt 
Deputationg » Tag. 

fang der et Einen 


brh u eo 
$: RAR VILL Ed» 


des 
—— AR 
XXXIX. ii 
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XL. Execution deſſelben. In welhenZuflandLentfä, 


eichs⸗ Tag zu Regenſpurg. land durch den Weſtphaͤli⸗ 


Wahl und Tod Ferdinan- en Frieden gefeget wor ' 
en. — 


di IV. Tod Ferdinandi 
III. Anno 1657. $. XLI. 


I 


Kaum hatte Maximilianus I. die Augen ge⸗1519 


ſchloſſen, fo verfiel Ulricus, Hertzog von Würs 
temberg, mit dem ſchwaͤbiſchen Bund, wegen 
Unterdrückung der Stadt Reutlingen, in. einen 
ſchweren Krieg, und ward von Land und Leuten 
vertrieben. Dieweil man nun zu beforgen hats 
te, es möchten ſich Franckreich und die Schwei⸗ 
Ber feiner annehmen, da. zumal wegen bevorſte⸗ 
hender Wahl von den beyven Gegnern, dem 
König Carolo von Spanien, und dem. König 
Francifco von Franckreich, eiferige Bemühungen 


geſchahen, fo kamen die vier rheiniſche Chur: Fürs 
ften zu Ober⸗Weſel zuſammen, und:errichteten 


eine Berein, um fich wieder alle Gewalt zu ver⸗ 
fihern und einander beyjuftehen. Es fand fi) 
dabey auch ein paͤbſtlicher Geſandter ein, welcher 
unter andern zu erfennen gab: daß man bey der 
anzuftellenden Wahl wegen eines alten Verglei⸗ 
ches, Erafft deffen Fein Koͤnig von Neapel Kayſer 
feyn dörffte, auf den König in Spanien nicht 
würde ſtimmen koͤnnen. Er ward aber mit dies 
fer Sache aufden Wahl: Tag verwieſen, und 
ihm zugleid) geantwortet: daß man ſich in einer 
freyen Wahl nichts würde hindern laffen. Indem 
man wegen dieſer Wahl befchäfftiger war, brach 


in Nieder «Sachen zwiſchen Dem —— 
Hs. 


2 
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1519 Hildesheim und den Herkogen zu Braunſchweig 
ein anderes Krieges: Feuer aus, welches derges 
ſtalt überhand mahnz,, daß eine blutige Schlacht 
bey Soltom gehalten, und.in derſelben die Hers 
&oge Ericus und Wilhelmus von dem Bifchoff 
gefangen wurden. - Diefe Schlacht gefchabe, 

eben den Tag, da die Kayſer⸗Wahl nach vielen 
Bemühungen endlich geendiger wurde, womit 
es folgendermaffen zugegangen war: Es hats 
sen ſich um die Kayfers Würde vornehmlich 
zwey Competenten, Carolus V. König in Spas 
nien.und Ertz⸗ Hertzog zu Defterreich, des vers 
ſtorbenen Kayſers Maximiliani I. Enckel, und 
Francifcus I. König in Francfreich, angegeben, 
amd es weder an fcheinbaren Vorſtellungen 
noch an Gelde ermangeln laffen, ſich ven Ehurs - 
Fürften angenehm zu machen, die ſich dann 
endlich dergeftalt unter einander theilten, Daß 
Trier, Pfalg und Brandenburg die frangöfis 
ſche, Mayne, Coͤlln und Sachen aber die (pas 
niſche Partey hielten. Von Böhmen harten 
fi) zweyerley Gefandtfchafften eingefunden, 
Deren eine von den Ständen des Königreichs, 
die andere von dem Bormund des jungen Kös 
nigs Ludovici, Sigismundo, König in Pohlen, 
abgefertiget war, und jede vor der andern ein 
Recht zu haben vermeinte; es ward aber end» 
lid) die Gefandtichafft der Stände allein zuges 
laſſen. Der Pabft brachte anfangs die Schwüs 
xigfeiten, ‘fo Carolo von Spanien wegen des 
Königreichs Neapel im Wege ftunden, abermal 
vor, und beförderte Dadurch. Franciſei ade 
ei 
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Weil aber die meiften Stände gegen Francifcum 1519 

menig Neigung fpüren lieffen, indem man ihn 
vor allzu gefährlich hielt, wie Dann die Schwei⸗ 
Ker. deswegen gar angelegentlih an die Churs 
ürften fchrieben; fo lieſſen ſich envlich alle 
r⸗Fuͤrſten theild durch der fransöfifchen 
Partey Anftifften, theils aus Furcht vor Caroli 
acht, bewegen, auf einen Fürften von mittels 
mäßigen Vermögen und teutfehen Stamme zu 
dencken, und boten die Kapfer- Würde Fride+ 
rico, dem ChursFürften zu. Sachſen an. Doch 
dieſer war dem Pabft, wegen des Schuges, den 
er Luthero big Daher erwieſen, aufs höchfte zur 
wider, daher er. alles mögliche that, feine Wahl 
zu hintertreiben; und machte fic) Damals Hen- 
ricus VIll. König in Engelland, der fonft Dies 
fem Chur⸗Fuͤrſten nah Möglichkeit behälflich 
war, einige Hoffnung zu der Kayſer⸗Wuͤrde. 
Nachdem aber der Pabft fich erfläret, daß die 
neapolitanifche Sache des Königs in Spanien 
Mahl nicht ferner hindern follte; der Ehur« 
gu von Sachſen auch die ihm angebotene 
ürde anzunehmen großmüthig geweigert, und 

vielmehr Carolum angerühmet hatte, fo ſtimm⸗ 
ten endlich bey der den 28. Juni angeftillten 
Wahl, die in allen Stücken nad). der güldes 

‚nen Bulle verrichtet wurde, alle einmüthiglih 
auf den König Carolum von Spanien zuſani⸗ 
Doch hielte man für noͤthig, ihm eine Capi- 
tulation vorzulegen, wordurch er fich — 
muſte, 


NE 
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515 muſte, den paͤbſtlichen Stuhl und die Kirche als 
derſelben Advocar zu beſchuͤtzen; die guͤldene 
Bulle, den Land» Frieden und andere Reichs 
Geſetze zu beſtaͤtigen; ein Reichs⸗Regiment, 
dergleichen vormals geweſen, nebſt etlichen Chur⸗ 
— und Fuͤrſten wieder aufzurichten; alle 
Stände bey ihren hergebrachten Hoheiten und 
Rechten zulaffen und zu handhaben; den Chur⸗ 

Fuͤrſten zu vetftatten, daß fie vermöge der guͤl⸗ 
en Bulle Zufammenfünfften anftellen mös 
gen; umd hirigegen alle Bünpniffe des Adels 
und: der Unterthanen gegen die EhursFürften 
und Fürften zu verbieten; vor ſich felbft aber 
als römifcher König Fein Bündnig mit Fremden 
oderfonft im Reich ohne Einwilligung der Ehurs 
Fürften zu machen; die dem heil. roͤmiſchen Rei 
ungebührlich entriffene Güter nach Möglichkeit 
wieder herzubringen, und ohne. der Chur: Fürs. 
fen Confens nichts davon zu veraͤuſſern, ja, ſo 
er felbft etwas befäffe, fo dem Reich zuftänvig, 
daſſelbe auf der Ehur-Fürften Gefinnen wieder 
zu 5*— zu ſtellen; ohne Churfuͤrſtliche Bey⸗ 
ſtimmung feinen Krieg weder inn- noch auſſer 
dem Reich von deſſelben wegen anzufangen, 
noch fremd Kriegs⸗Volck ins Reich einzuführen, 
jedoch daß er fich aller Hülffe gebrauchen möge, 
falls er von Reichs wegen angegriffen würde; 
die Reichs » Stände mit Reis: Tägen, Aufla⸗ 
gen ꝛc. ec. unnothduͤrfftig nicht zu beladen, noch 
in zugelaſſenen nothduͤrfftigen Faͤllen die Steu⸗ 
ren und Reichs» Taͤge ohne Willen der Chur⸗ 
Fuͤrſten anzufegen; und ſonderlich Beinen ne 
ag 
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Tag aufferhalb des Reichs teutſcher Nation aus- ı 
zuichreiben ;die Reiche: und Hof-Aemter mit kei⸗ 
ner andetn Nation als gebohrnen Teutſchen zu 
verfehen; : in Schriften und Handlungen des 
Reichs Feine andere Sprache gebrauchen. zu lafs 
fen, als die Teutſche und Lateiniſche; Die Stände 
vor kein Gericht auſſer dem Reich zu fordern; was 
der roͤmiſche Hofwider die Concordata vorgenom⸗ 
men /abzuſchaffen, und daran zu ſeyn, daß Die Con- 
cordata gehalten werden; Feine neu: Zölle ohne 
Willen der Chur⸗Fuͤrſten zu geben, noch alte zu 
erhöhen; ‚denen Streitigfeiten der Stände uns 
ter ſich über ihre Regalien und Freyheiten ihren 
ordentlichen Lauff Rechtens zu laſſen; auch: wo er 
ſelbſt einige Forderungen / an dieſelbe haͤtte, ſolche 
durch den Weg Rechtens zu ſuchen; keinen derſel⸗ 
ben ohnverhört in die Acht zu thun, ſondern ordent⸗ 
lichen und den Reichs⸗Satzungen gemaͤſſen Pros 
ceß darinn zu halten; die dem Reich heimfallende 
Lehen, fo etwas merckliches betragen, niernand - 
f zu verleihen, fondern zu Unterhaltung des 
Reichs md der folgenden Kapfer einzuziehen; 
was er mit Rath und Hülffe der Stände gewin⸗ 
nen würde, dem Reich zuzuwenden und auch bey 
denen Stuͤcken, ſo er vor ſich eroberte, und die 
dem Reich zuftünden, dergleichen zu thun; mag 
die Vicarii in waͤhrender Zeit Der Reichs⸗Vacanth 
vermoͤge der ReihsGetege vorgenommen; ge 
nehm zu halten; fidyEeiner Succeflion oder Erbs 
ſchafft De ER- Reichs anzumaſſen, noch darnach zu 
trachten, ſondern die Churfuͤrſten bey ihrer freyen 
aha; ⏑———— 
ae 9* na 
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15 19 nach Teutſchland zu verfügen; die roͤmiſche koͤnig⸗ 
liche, und hernach in gelegener Zeit die kayſerliche 
Erone zuempfangen, und ſo viel möglich in dem: 
Heil: Rom. Reich teutſcher Nation zu refditen ;. 
den Reichs Geſetzen zumider nichts ausgehen zu’ 
- und mo * ee ale 

‚ &ularion entgegen gehandelt würde; follte 
Erafftlos und ungültig fepn. > dt: vu 
ts 8ll. 


Carolus V. war eben damals in Spanien. 
Nachdem nun feine Gevollmaͤchtigte Die. Capi- 
tulation angenommen, ward ‚der —5 
bey Rhein, Fridericus ; des Chur⸗Fuͤrſten ; 
der, nach Spanien abgeſchickt, um Carolo das 
Reich anzubieten, welches er denn gar millig ans 
enommen. Weiler. aber nicht ſo oleich in 
eutfchland feyn konnte, ſtiffteten inzwiſchen die 
EhurFürften zwiſchen dem Biſchoff zu Hildes ⸗ 
heim und den Hertzogen von Braunſchweig einen 
1520 Provifional-ergleich und Stillſtand, worwi⸗ 
der jedoch Die kayſerliche Commiflarien, als über. 
einen Eingriff in das kayſerliche Richter» Anıt, 
klagten. Es ließ auch der Kayſer in ſolcher Zeit 
noch von Spanien aus an den Hertzog in Preuß 

fen, Albertum, der mit dem Königin Pohlen in 

gar ſchweren Krieg verfallen: war,. Schreiben 
ergehen, darinn ev ihn zur Lehens Pflicht gegen 
So ermahnte. Als endlich Der Kupfer aus 
panien über Engelland in den Niederlanden 
angelanget tar, empfieng er zu Aachen. die Croͤ⸗ 
nung, und trat zugleich daſelbſt die teutiche 
oͤſterreichiſche Lande, benebft dem von dem —* 

Au ar iſchen 
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biſchen Bund, erhandelten Hertzogthum Wuͤr⸗ 1520 
temberq ſeinem Bruder Ferdinando ab. Er ließ 
handen Biſchoff zu Hildesheim gar ſcharff⸗ 
efehle ergehen, melche Dem von den Chur Für« 
Ken porher vermittelten Vergleich zuwider liefr 
fen, -Daher endlich die Sache auf den ‚nächften 
Reichs: Tag. verwielen wurde, den der Kapfer ſo 

eich hierauf nach ABorms ausichrieb. Aufdies 1521 
em Reiche + Tag wurde der Capitulation zu 
e das ſogenannte kayſerliche Regiment im 
Rerich aufgerichtet, welches beſtehen ſollte aus ei⸗ 
nem Statthalter oder Praͤſidenten, deſſen Ans 
hehmung kayſerlicher Majeſtaͤt allein überlaf 
ſen wurde, und aus 22. Beyſitzern, darumer der 
Kayſer viere, jeder Chur Furſt einen, und die 
ſechs alte Kreiſe zwoͤlffe, dergeſtalt zu ſetzen, daß 
alle Viertel⸗Jahr ein Chur⸗Fuͤrſt, zwey Fürften, 
vier Praͤlaten und ein Graf perſonlich ſich Dabep 
einfinden follten: . Diefem Regiment wurdedie 
Macht ertheiler, die Regierung anftatt Des Kaps 
gt: jonderlich in deſſen Abwefenheit, in allen 
eihs- Sachen, Recht und Friede und deſſen 
Handhabung, auch ven Widerſtand vor feindlis 
hen Anfällen berreffend, dergeftalt zu führen, daß 
in gar wichtigen Fällen auf vorhergegangene 
Notification an den Kayfer, auch ein Reichs⸗ 
Tag ausgefchrieben werden möge,die Vergebung 
der groſſen Lehen aber, und die endliche und gängs 
liche Entfcheidung der groffen Lehens : Streitigs 
Eeiten Fayferlicher Majeftät vorbehalten, und ins 
übrigen der Ort die erften anderthalben Zahre 
Nürnberg fepn, hernach aber von dem Regiment 
| 92 ſelbſt 


* 
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2521 felbft: nach Wefihden anders wohin verlegt wer⸗ 


den ſollte Nebft dem ward auch auf dieſem 
Reichs⸗Tage der: Land Friede —* unter 
harten Straffen wider die Friedensbrecher er⸗ 
neuert. Desgleichen ward die Verfaſſung der 
jehen Kreiſe daraufbeſtaͤtiget, und eine deutlichere 
Ordnung deswegen verfaſſet; Das Cammer⸗Ge⸗ 
richt auch beſſer eingerichtet, und verordnet, daß 
auffer dem Cammer-Richter und den vorigen 16, 
Beyſitzern, der Kayſer noch zwey andere fegen ; 
die Execution. aber von den Cammer⸗Gericht 
erfannt,und von dem Reichs⸗Regiment durch die 
Kreiſe befördert werden ſollte. Auch wurde eine 
er a. ⸗ — — welche zwar in 

vielen Stuͤcken noch unrichtig war, und abſe 
lich von den Reichs⸗Staͤnden —— 
den nachſolgenden Zeiten aber allezeit zum Grund 
der Reichs⸗Anſchlaͤge und derſelben Moderatio⸗ 
nen geleget worden. Weil indeſſen Lucherus; 
ohnerachtet des wider denſelben von dem Pabſt 
ergangenen Bannes, mit ſeinen Lehren von dem 
Ablaß, von guten Wercken, von der Gewalt des 
** x. durchgehends in gang Teutſch and 
all erhielt, und alſo wegen eines allgemenden 
Verfalls in Ketzerey Gefahr war, fo ward dh er 
Lehrer von dem Kayſer, jedoch unter einem fiche, n 
Geleite, auf den Reichs⸗Tag citiret, und da ee 
feine Meynungen nicht anders ‚als wenn man 
— heiliger Schrifft eines Irrthums uͤber⸗ 
iſen wuͤrde, zu widerruffen ſich erklaͤrete, ward 
ihm zwar das ſichere Geleit gehalten, er aber in 
die Acht erklaͤret, feine Bücher zu leſen — 

* un 
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j Ey 9 
‚und. allen Obrigfeiten ohlen, ihn und ſeine 192 

rifften zu —— lie ihn aber Der j 
Churfuͤrſt Friedrich zu Sachſen heimlich auf das 
Shlo WBartburg bey Eifena bringen,und da⸗ 
selbft verwahren und die eifferigfte catholiſche 
Fuͤrſten nahinen Dabep Öelegenheit auf ein Con. 
Silium zu Deingen, auf welchem eine allgemeine 
‚Reformation angeftellet, und vornehmlich dem 
Aergerniß ber Eli und ihres. böfen — ge⸗ 

8 a 


ie ſechs Ehurfürften unter mährenden Reiches 
Tag eine Perein, Kraft deren fieihre alte Verei⸗ 
‚den erneuerten, und unter andern mit dieſem 
Zuſatz beſtaͤtigten daß fie insgeſamt vor die Be⸗ 
obachtung der Fapferlichen Wahl» Capitulation 
forgenmwollten, @&g Ward auch wegen der hildeg, 
heim⸗ und braunſchweigiſchen Sache verordnet, 
daß eine kapferli e Commillion Diefelpg innerhalb 
vier Monaten entfcheiden,. indefjen. aber jeder 


berte wieder. hevaus.geben, jenige aber, fo ſich 
widerſetzen wuͤrde, in die uk erklaͤret werden 
‚follte: Da nun.der Bifhoffnebkt dem Hertzog 
bon Lüneburg, ſo e8 mit Demjelben-Hielee, dieſem 
Schluß nit nachlebten, wurden ſie nachmals 
von Dem Kapfer, der ohnedem ‚gegen. fie einge . . 
nommen war, in.die Acht erkläter, und Darauf 
gi den Hertzogen zu Draunfpiyeig fap um alle 
‚and und Fan giradı. eng, 
27 —— h, nn ; 1 a + rr Hr: * 14 
On waͤhrender Zeit Als der Rapfen deir Reichs⸗ 
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. 7521 von Roberto von der March, Hergog von Bouil- 
kon, welcher auf Anſtifften des Koͤnigs in Franck⸗ 
reich, Francifei T., in Das Luxenburgiſche einftel, 

“und fich darbey auf die Huͤlffe dieſes Königs vers 
ließ, der nicht allein mit einer Armee in den Nie 
Derlanden in der Nähe ftund, ſondern auch der 
in Spanien inzwiſchen vorgefallenen innerlichen 
Unruhe fich bediente, Navarra wegzunehmen, andy 
mit dem Pabſt Leone X. Tractaren pflog, um 
Neapel anzugreiffen. Allein der Kayfer unterbrach 
dieſe Tractaren gar bald, und machte mit dem 
Pabſt ein ander Buͤndniß, Erafft deſſen er die 
‘Inveftieur von Neapel, die ihm wegen erlangter 
KRayfer: Würde bisher ſchwer gemacht worden, 
d esgleichen die Erlaubniß, ſich ermählten roͤmi⸗ 
ſchen Kay er zu ſchreiben, erhielt, und den Pabſt 
‘Parma und Piacenza verſprach, wenn ſolcher 
Mayland den Frantzoſen abzunehmen, und Fran- 
ciſco Sfortiæ zu gewinnen behuͤlfflich ſeyn würde. 
Der Kayſer war auch ſo gluͤcklich, daß er in den 
Niederlanden den Frantzoſen etliche Plaͤtze weg⸗ 
‘nahm, und durch feine Generals Navarram mies 
der eroberte, Mayland aber mit Huͤlffe des Pabſts 
einbekam. Und ob gleich Leo X. noch in ſelbigem 
er mit Tode-abgieng, fo ward Doch aleich im 

- "Anfang des’ folgenden Hadrianus Vi. des Kayſers 

ehemaliger præceptor, der eben zu der Zeit das 
Gouvernemenr in Spanien Rahme, gewaͤhlet, 
der Das Buͤndniß mit Carolo ſogleich ernenerte; 
worauf dann auch bald Die Frantzoſen nach vers 
lohrner Schlatht beh Bicoque aus gang May: 
land veririeben, und Francifcus’ dfortia darinn 
ur nt ein 
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eingeſetzt wurde. Alle dieſe Händel noͤthigten den 1322 
Kayſer, Teutſchland zu verlaſſen, und erſt nach 
den Niederlanden, hernach gar nach Spanien zu 
gehen. Er hatte aber vorhero noch einige Ver⸗ 
ordnung gemacht, und unter andern den ſchwaͤ⸗ 
bifchen Bund auf eilf Jahr verlängert, vornem⸗ 
lich aber das Regiment zu Nürnberg aufgerichs 
tet, und feinen Bruder, den Ertz⸗Hertzog Ferdi- 
nandum, nebft dem Ehur:Fürften von der Pfaltz, 
Friderico, zu Statthaltern deſſelben beftellet, wel⸗ 
che dann noch vor des Kayſers völliger Abreife, 
verschiedene Verordnungen, unter andern den 
Land» Frieden und deſſen Execution und Hands 
habung betreffend, ergeben lieffen, und du her⸗ 
nach die Gefahr vor den Tuͤrcken, welche Belgrad 
eingenommen hätten, groß wurde, einen Reiches 
Tag nah Nürnberg ausfchrieben. Auf demſel⸗ 
ben ward eine Fürcken- Steuer vermilliget, darzu 
nicht allein alle Reichs⸗Staͤnde, ſondern auch alle 
Stiffte-Perfonen, und fo gar der Bettel-Orden, 
Kauf-Leure, Handwercks Leute, Bauern und 
den nad) ihrem Bermögen tariret wurden. 
Damit aber die Hülffe wider den Tuͤrcken defto 
fehleuniger gefchehen müchte,fo wurdẽ die 24000. 
Marin, welche die Stände zu Dem Römer-Zug 
gemöhnlichermaflen zu ftellen verbunden find, 
gegen diefen Feind aufgeboten. Es wurde zwar 
auch in Vorfchlag gebracht, daß man Die Anna- 
ten, fo dem Pabſt geliefert wurden, zu dem Fürs 
cken Krieg antvenden fol**: und. der Kayſer er· 
ſuchte den Pabft ſeibſt -" vier Jahr fang hier: 
ein zu willigen; es w dit aber abgefchlagen. 
* ga Beil 
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1522 Weil im übrigen feit einiger Zeit Lutherus wies 
derum in Wittenberg oͤffentlich lehrete, und 
Schrifften an Tag gab, auch Geiſtliche ſowohl 
als Lahen an vielen Orten Teutſchlandes ſeinen 
Lehren beyfielen, ſo ward auf ven Reichs⸗Tage 
beydes wider ihn als wider den Chur⸗Fuͤrſten 
zu Sachſen, der es alles dultete, nach dem 
wormſiſchen Edict und der Achts⸗Erklaͤrung zu 
verfahren angetragen, aber wegen ſchleuniger 
Abreiſe des Ertz Hertzogs, Ferdinandi, und des 
—5 zu Sachſen, Georgens, nichts verfüger. 
Da auch fonft wegen Abweſenheit vieler Staͤn⸗ 
de auf diefem Reichs: Tag nichts nachdruͤckli⸗ 
ches vorgenommen werden Fonnte, fo wurde von 
dem Regiment ein anderweiter Reichs Tag, 
der noch in eben dem Jahr wiederum zu Nuͤrn⸗ 
berg. gehalten wurde, beliebet, und. die Stände 
bey hoher Pön zu erfcheinen ermahne. Mit 
lerweile ward nicht allein in dem hildesheimis 
ſchen der Krieg von den Hergogen von Braun 
ſchweig immer fortgeführer, Abe es brach 
auch der Freyherr von Sickingen wider den 
Chuͤr⸗Fuͤrſten zu Trier, nicht ohne Genehmhal⸗ 
tung des kayſerlichen Hofes, der ſich an dem 
Chur Fürften wegen deſſen Neigung vor Franck⸗ 
reich rächen wollte, in difentliche Fehde aus, belas 
gerte die Stadt Trier, mufte aber unverrichtes 
ter Dinge abziehen. Als hernach der Reichs⸗ 
Tag zu Nürnberg angieng, fand jich ein päbits 
licher Gefandter, Francilcus Cheregarus, dar⸗ 
aufein, Deffen Vortraͤge gar merckwuͤrdigwaren, 
indem der Pabſt in der ihm ertheilten Inftru- 
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Mon, welche auf dem Reichs: Tag oͤffentlich 1522 


verlefen wurde, gantz von igden PVerfallder 
Kirchen fomohl an z ften ale der übrigen Eles 
rifey bekannte, anbey aber die innerliche Unru⸗ 
‚ben in Teutſchland Luchero Schuld gab, und 

egehrte, Daß man das wormfifche Edit wider 
ihn exequiren follte. Man nahm aber Das Bes 
Einntniß des Pabfts mit Danck an, und bediente 
ſich deffelben zur Entſchuldigung; warum man 
‚die verlangte Execution wider Lucherum nicht 
verfügen önnte, weil es fonft das Anſehen hätte, 
als wollte man durch Tyranney die evanges 
lifche Wahrheit unterdrücken, und unchriſt⸗ 
liche beſchwerliche Mißbraͤuche handhaben; 
uͤbergab auch zugleich 100. Gravamina wider 
den roͤmiſchen Siuhl, den Ablaß, die Stationes, 
Schmaͤhlerungen der Freyheiten der Dom⸗ 
Capitul, Annaten, Bann und andere Mißbraͤu⸗ 
he betreffend, und drung auf ein ſreyes Conci- 


lium, als das eingige Mittel, dieſe Beſchwerden 


fo wohl als alle Gefahr für Kegerey zu heben. 
Doc ließ man wider die Predigten und Schriff 
ten Lucheri und feiner Anhänger ein ſcharffes 
Edi& ergehen, darmwider aber Chur: Sachien 
proteftirte. Auf eben dieſem Reichs⸗Tag ward 
auch eine Sammer» Gerichtd-Drdnung, publi- 


eitet, und der Frepherr von Sickingen indie Acht - 


erEläret, der auch Eurg Darauf an einer. empfans 
enen Wunde ftarb, wodurch feine Händel ein 
nde hatten, Der hildesheimiſche Krieg ward 
durch DBermittelung des Ehurs Fürften von 
er 95 Maynt 
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1523 Maynt und Hertzoos Georgens zu Sachſe 
gleichfalls zu Dvedlinburg beygelegt ö m 


Wegen des Reichs⸗ Regiments’ entſtunden 
hierauf unterſchiedene Schwierigkeiten, indem 
der Kayſer zwar noch im vorigen Jahr eine De- 
"elaration wegen deſſelben hatte ergehen laffen, 
DarinndemStatthalter eine Subfticution zu thun 
verſtattet, auch erlauber wurde, daß in Abweſen⸗ 
heit einiger Bepfiger Dennoch fortgefahren, und 
wenigſtens von zehen Derfelben , jo beyfammen 
blieben; gültig procediret werden follte; es waren 
“aber viele Fürften wegen einiger von dem Regi⸗ 
ment gegen Die Lutheraner riviefenen Gelindigs 
keit unmillig, und man meynte, es fey der Ertz⸗ 
Hertzog Ferdinand fowol Deswegen, als weil er 
es dadurch defto ehe zu einer römifchen Königss 
Wahlzu bringen gedachte, das Regiment durch 
den ſchwaͤbiſchen Bund zu zerftöhren willens ges 
weſen; gleichwie auch der Ehur-Fürft zu Pfaltz 
fein Statthalter-Amt bey dem Regiment wuͤrck⸗ 
lich refignirte. ° So Eonnte auch der von gedach⸗ 
tem Regiment nad) Nürnberg bey angefegter 
Poͤn von zwantzig Marck lörhigen Goldes auss 
gefchriebene Reichs⸗Tag wegen Auffenbleibens 
des Fayferlichen Commiſſarii, der demfelben 
beyzuwohnen aus Spanien abgefchickt wurde, 

152 4nicht ehe als im folgenden Jahr feinen Anfang 
nehmen. - Auf demſelben drungen die eifferigen 
catholiſchen Stände vor allen Dingen auf eine 
Anderung des Reichs⸗Regiments, und erhiels 

ten 
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ter auch, daß noch vor Antretung einiger Haupt: 1524 
Handlungen Die Regiments -Perfonen insgeſamt 
„dimiteiret, jedoch Das Regiment an ſich noch ges 
laffen, aber nach) Eflingen, als an einen von dem 
Lutherthum noch nicht fo angefülleten Ort, wie 
Nürnberg damals mar, transferiret wurde; mies 
mohl hun Pia ſchon damals unter Vor⸗ 
wand eines Eintrags in feine Vicariars-Gercchs 
tigkeit auf die gaͤntzliche Abſchaffung des Regi⸗ 
‚ments,jedoch vergebens, angetragen. Es gieng 
auch fonft nicht allzu einträchtig auf dieſem 
Reichs⸗Tag zu,und alsder von dem Pabft Cle- 
mente VII. dahin abgeſchickte Cardinal, Cam- . 
pegius, aufeine Türen: Hülffe und Execution 
wider D. Luthern drang, wollten fich die Stände 
u der a verftehen, und den andern 
unct willigten fie mit dem Zuſatz ein, daß der 
Pabſt hinwiederum ihreGravamina in Betrach⸗ 
tung ziehen möchte, und ward endlich verabfchies 
Det, daß man dem wormfifchen Edidt wegen der 
Religion, fo viel möglich, nachleben; wegen eines 
Concilii auf einem zu Speyer naͤchſtens anzu⸗ 
fteilenden Reichs⸗Tag handeln; jeder Stand 
inzwiſchen vor fich in feinem Lande die Bücher - 
der neuen Lehre, um das Gute von dem Boͤſen zu 
unterſcheiden, examiniren laffen, und damit Das 
Evangelium rein und lauter geprediget wuͤrde, 
Sorge tragen; wegen der Tuͤrcken⸗Huͤlffe aber 
fih mit feinen Unterthanen berarhfchtagen foltte, 
So bald aber der Kayfer von diefem Reichs⸗Ab⸗ 
ſchied Nachricht empfieng, gab er feinen groffen 
Unmillen darwider zu erkennen, und befahl, dem 
x Worms 
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2524 Wormier Edif wider Lutherum auf das ſchaͤtf⸗ 
fe nachzuleben. Es ließ ſich auch der Ertz⸗Her⸗ 
609, Ferdinand, nebft einigen andern eifferigen 
catholiſchen Fuͤrſten, der Religion wegen, auf 
Anftifften des päbftlichen Gefandten zu Regen 
fpurg in ein genaues Buͤndniß ein, und publ- 
eirte ein. Deerer: Daß man das wormſiſche 

. Edidt auf das genauefte bewerckſtelligen, in Kits 
hen: Sachen nichts ändern, Feine Lutheraner 
dulten, und dafern ein Bunde: Verwandter. Dies 
ſes Bundes halben Noth litte, ihm die übrige 
zu Hülffe kommen follten ; welches alles dann zu 
nichts anders dienete, als die unter den Stäns 

- den wegen der Religion entftandene Mißhelli 
keiten zu vermehren. e 


.VI. 

Es kam auch noch in dieſem Jahre in dem 
bambergiſchen, und hin und wieder in Schwa⸗ 
ben zu einem oͤffentlichen Aufſtand der Bauern 
wider die Biſchoͤffe und Aebte, welchen Tho⸗ 
mas Muͤntzer, ein fanatiſcher Lehrer, fo aus 
Sachſen verjagt worden, duch feine Predigten 
dergeftalt beförderte, daß faft alle Bauern in 
gang Schwaben aufrührifch wurden, und von 
ihren Obrigkeiten begehrten: Daß man die 
Macht, Prediger zu beftellen, den Gemeinden 
überlaffen; fie von der Leibeigenfchafft und von 
dem Eleinen Zehenden freyfprechen; und ihnen 
den freyen Gebrauch und Nutzung des Bildes 
‚und der Fifcherepen, Desgleichen des Holkes und 
der Gemeind⸗Wieſen und Wecker verftatten; 
ihnen die Frohn⸗Dienſte erlaſſen und die de 

uflas 
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Auflagen erleichreen fünte. Dieſe Buuern⸗Rot⸗ 1525 
ten nahmen auch In Francken und Dhuͤringen ſo 
ſehr zu, Daß man mit gantzen Armeen auf fie los⸗ 
gehen muſte, da es Dann nach einigen blutigen 
Schlachten, und nachdem ſonderlich der Raͤdels⸗ 
führer, Münger, bey Franckenhauſen gefangen 
und hernach enthauptet worden, gar bald mit 
ihnen ein Endenahrm. - Weil nun Nother Fein⸗ 
de ſeinen Lehren viele Schuld von dieſen Unru⸗ 
hen: zugeſchrieben, ſo warder genbthiget, den 
Unfug derſelben in Öffentlichen Schrifften vor⸗ 
zuſtellen. Zu eben der Zeit gieng der Chur⸗ 
zu Sachſen, Friderieus, mit Tode ab, und folgte 
ihm ſein Bruder/ Johannes der die Reforma⸗ 
tion noch viel eifferiger trieb, indem er die Lehre 
Eutheri’ publica: aucoritate einfühtte, und viele 
Theile des Juris circa facra ausübte, worinn 
frın verſchiedene andere Reichs⸗ Staͤnde nach⸗ 
ſolgten. Der Ordens⸗Meiſter in Preuſſen, 
Albertus, aus dem Haufe Brandenburg; gieng 
noch weiter; indem er den Theil von Preuffen, 
ſo bis dahin noch dem teuefchen Orden gehörte, 
als ein weltliches Hertzogthum von dem Konig 
in Pohlen, wider den ihn niemand mehr ſchuͤtzte 
zu Lehen nahm, und ſich darauf verheyrathete; 
dergleichen auch der Ehur -Fürft zu Mayntz da⸗ 
mals zu thun nicht ungeneigt geweſen ſeyn folle, 
wenn er zur ’Secularifstion Lines von ſeinen 
Stifftern ſich hätte Hoffnung machen Fönnen: 
-Diefen gefährlichen Zuftand etwog der Pabſt 
Clemens VII. gar wohl, und war auf gewalt⸗ 
ſame Gegenmittel bedacht, deswegen er „= 
Un, * a na 
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r55 nach der ben Pair vorgefallenen Schlacht und 
Gefangen Koͤnigs in Franckreich, mit 


den Kayfer und bald darauf mit Franckreich 
geſchloſſenen Buͤndniß die Ausrottung der lu⸗ 
cheriſchen Secte vor allen Dingen ſich verſpre⸗ 
chen ließ Es hielten auch, die Churfürften zu 
Maynh und Brandenburg nebſt den Hertzogen 
Enrico. und Hanrigp, non Braunſchweig eine Zus 
ſammenkunſft zu Deilauz Dergleichen auch vom 
andern Fürften angeſtellet wurden, Die insge⸗ 
fan die Religions⸗Sache betraffen, und denen, 
fo Lucherigehre beppflichteren, bedencklich ſchie⸗ 
ven, daher denn Ehur-Sachfen, Heſſen, und eis 
nige andere fich. hinwieder unterredeten, und be⸗ 
feblofien , den Lauſ Des Evangelii nach Vermoͤ⸗ 
gen zu foͤrdern. Mittlerweile wurde bon ‚Dem 
Kayſer aus, Spanien an Das. Reichs⸗Regiment 
zu Eßlingen ein Ausſchreiben zu einem neuen 
Ruchs⸗ Tage uͤberſchickt, und, diefer auch hier⸗ 
guf nach Augipurg angeſetzet. Alldieweilen 
aber. in dem kayſerlichen Ausſchreiben mit. groſ⸗ 
ſer Hefftigkeit die Ausrottung der lutheriſchen 
Ketzereh und Vollziehung des wormſiſchen 
dics anbeſohlen wurde, fo trugen nicht allein 
die. der lutheriſchen Lehre beygethane Fürs 
fien, darunter der, Churfürft. don Sachen und 
der Landgraf von Heſſen die vornehmſten wa⸗ 
ren, Bedencken, zu erfcheinen, fondern fie berede⸗ 


ten ſich auch mit andern gegen fie wohlgefinnes 


ten Ständen, dahin, daß man Dem Ertz⸗Hertzog 
Ferdinand „ welcher ohnedem ſchon ſich geneigt 
bezeuget hasse, von: einem Neigungen zu 
de : hans 
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handeln, Die Unmoͤglichkeit, das wormſiſche Edit 1525. 
ohne einen neuen Bauern »Aufftand und noch 
geöffere Empörung, zu exequiren, vorftellen foll« 
te. Dieweil audy auf vem-Reichs : Tag’ nicht 
die Helffte der. Stände erichienen, ſo ward fol 
her prorogiret, und nach Speyer verlent, und; 
dermalen; nur von der Religion und dem Baus: 
ern Krieg fo viel verabſchiedet: Daß geift- und 526 
weltliche Staͤnde ein ernſtliches Einſehen haben 
follen, daß in ihren Landen mittlerzeit das Wort 
GoOdttes nach wahren Verſtand und Auslegung: 
der von gemeiner chriſtlichen Kirche angenom⸗ 
menen Lehrern ohne Aufruhr und Aergerniß ge⸗ 
prediget werde; ein jeder Fuͤrſt ſich gegen alle 
beforgliche Empoͤrungen der Unterthanen bereit 
und inallem dem Land» Frieden gemäß halten; 
im übrigen Die. im vorigen: Aufitand begriffene 
und von Herrſchafften wiederum zu Gnaden aufs 
—— nicht vor infam geachtet werden ſol⸗ 

n. Es ward jugleich zu einem naͤchſt von kay⸗ 
ſerlicher Majeſtaͤt auszuſchreibenden Concilio 
Hoffnung gemachet. Doch die bald darauf 
aus Spanien angelangte kayſerliche Schreiben 
verurſachten fo.groffe Bervegungen ‚unter . den 
Ständen, daß alles fichvielehe zu einem öffentlis 
chen Krieg als Bergleich und guten Fortgang: 
des prorogirten Reichs: Tages anließ. Denn 
es hatte der Kayſer verfchiedene Fürften, ſo bey 
der alten carholifchen Lehre enfferig beharreten, 
ermahnet, noch ferner ftandhafft dabey zu blei⸗ 
ben, und den Lutheriſchen tapffern Widerſtand 
zu thun, mit der Yerficherung,. Daß er —— 
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1526 aus Spanien über Rom nach Teutſchland fü 


verfügen, und gehörige Mittel wider dieſe bo 
lutheriſche Sache vorkehren werde. In dem 
Ausſchreiben zu dein Reichs · Tag, ſo das Reichs⸗ 
Regiment zu Eßlingen publicirte, wurde eben 
dieſes angefuͤhret, und die Staͤnde erinnert, 
nichts wider den alten Glauben noch die bisheri⸗ 
ge Ceremonien vorzunehmen, inmaſſen der Kay⸗ 
ſer das nuͤrnbergiſche Decret, und die darinn 
beſohlne Unterſuchung der lutheriſchen Lehre 
auſgehoben. Da nun die lutheriſche Fuͤrſten 
die Gefahr, worinn ſie ſtunden, daraus zur Ge⸗ 
nůge erkannten/ ſchioſſen anfangs der Churfürft 
zu Sachſen und der Land⸗Graf zu Heſſen ein 
Buͤndniß zu Torgau; welchem hernach zu Mag⸗ 
deburg noch die Hertzoge von Luͤneburg und 
Mecklenburg, der Fuͤrſt von Anhalt, die Grafen 
von Mannsfeld, und die Sadt Magdeburg bey⸗ 
traten, die ſich insgeſamt erklärten: Daß, weil 
ſie erfahren, daß ihre Feinde Bündniffe mach⸗ 
ten, und groß Geld darſtrecketen, die alte Miß⸗ 
braͤuche zu erhalten, und die, ſo das heilige Wort 
GOttes in ihren Landen zu predigen verſtatten, 
mit. Krieg zu überziehen; fie ihre Unterehanen 
für unbilligem Krieg zu fhügen, niemand zum 
Werdruß noch zumider,fich mit einander verbuns 
den, im Fall der Religion und dero anhängigen 
Sachen Öffentlich, oder unter anderm Schein, 
Angriff geſchehe, einander mit beftem Vermoͤ⸗⸗ 
gen bepzuftehen. Als nun der Reichs Tag zur 
Speyer feinen-Anfang nahm, beſtunde erſt der 
Erg, Haag gar eifferig auf Der — 
loſtru · 
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Jaßrhäion; es war aber Feine Möglichkeit der⸗ 13416 

felben nachzuleben, indem es auf dem Punct 
ſtunde, daß der Reichs⸗Tag fruchtlos aus ein⸗ 
ander gehen, und ein innerlicher Krieg entſtehen 
ſollte; wie dann auf den Ruff eines zu Mayntz 
‚pi Chur⸗Sachſen und Hefjen ‚geichloffenen 
uͤndniſſes dieſe beyde Fuͤrſten mit andern 
Staͤnden, ſo ſie geneigt fanden, bereits von einem 
n⸗Bund handelten; dannenhero man 
endlich der Lutheriſchen Begehren zu folge bes 
loß: Daß ein freyes General- oder wenig⸗ 
ens National-Concilium binnen Jahres: oder 
anderthalben Jahres⸗Friſt in Teutſchland gehal⸗ 
ten, und kayſerliche Majeſtaͤt erſuchet werden 
Ute nach Teutſchland zu kommen, damit ſolches 
Concilium vorgenommen werden moͤchte. Im⸗ 

mittelſt aber bis auf forhanes Concilium folte 
‚ein jeder wit feinen Unterthanen in Sachen, ſo 
das wormſiſche Edit belange, für fich alfo leben, 
regieren und halter, wie er folches gegen GOtt 
und Fapferliher Majeftät hoffe zu verantwor⸗ 
er - Wegen der Bauren-Empdrung wurde 
jenige, was zu Augfpurg verordnet worden, 
in Diefem Reichs: Abfchiede wiederholer, mit dem 
Zufaß, daß jede Obrigkeit gegen ihre Unterthas 
‚nen mehr. Gnade und Gütigkeit als Schärfe 
bezeugen, auch aeift-und weltliche für. Gewalt 
ügen, und im Fall eines fernern Auſſtandes 


‚Die. benachbarten Stände eilende Hülffe-leiiten 
follten. Wegen der damaligen Türcfen: Gefahr 
‚wurde befchloffen, dem König in Ungarn beyzu⸗ 


‚ftehen, und zu einge a" Huͤlffe zwey Viertel 


von 
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1526 von den zwantzig taufend zu Fuß, fo Die Stände 


u dem Roͤmer⸗Zug, und nach dem nürnbergifchen 
eichs⸗Abſchied, zu der Tuͤrcken⸗Huͤlffe ſchuldig 
ſeyn, auf ſechs Monat dergeſtalt zu lieffern, daß 
nachdem auch ſothane zwey Vierthel zu Geld 
angeſchlagen worden, jeder das, ſo ihn betrage, in 
gewiſſen benannten Reichs⸗Staͤdten an die dar⸗ 
zu verordnete Einnehmer bezahlen moͤge. So 
ward auch wegen Beſetzung des Reichs⸗Regi⸗ 
ments und Cammer⸗Gerichts, wie auch deſſen 
Reformation und Viſitation, eines und das an⸗ 
dere verordnet. Die indeſſen nach der ungluͤck⸗ 
lichen Schlacht bey Mohatz, worinn der letzte 
Koͤnig in Ungarn, Ludovicus, ſelbſt geblieben, 
taͤglich zunehmende Tuͤrcken⸗Gefahr verurſache⸗ 
te, daß das Neichs⸗Regiment zu Eßlingen noch 
in demfelbigen Fahr einen Regiments⸗Tag afıs 


ſetzte, auf welchen nicht allein von einer eilenden, 


fondern auch von einer beharrlichen Huͤlffe, Ans 
regung gefchahe, jedoch wegen ver letztern ein 
Reihe: Fag nach Regenfpurg angeordnet, we⸗ 
gen der erften aber befchloffen wurde, daß die 
jüngft verwilligte zwey Viertel des Römer: Ans 
ſchlags ohne Verzug erlegt, zu Feinem andern Ges 
brauch;als zu der Tuͤrcken Widerſtand, angewen⸗ 
det, und den an Ungarn angrängenden Ehurs 
Fürften und Fürften, die zugleich benennet wurs 
den, darzu abgefolget werden follten. Weil im 
übrigen die auf dem: vorigen Reiche» Tag zu 
Speyer befchloffene Gefandtfchafft an Fanferliche 
Majeſtaͤt wegen des verftrichenen Termins des 
von Franckreich vermilligeen: Geleites ihre a. 
kna 
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nad Spanien nicht fortfegen koͤnnen, fo ward 15236 
allhier wiederum vor gut befunden, Fapferliche 
Maeſtaͤt ſchrifftlich um baldige Ankunft in dag ' 
teutſche Reich zu erſuchen. Der vor angeführte 
nad) Regenfpurg ausgefchriebene Reihe: Tag 
nahnı nun zwar feinen Anfanıy es ward aber 
weder von der bebarrlichen Tuͤrcken Huͤlffe noch 
von anderen Dingen etwas fehlügliches gehan⸗ 
delt, und nur dieſes nochmals beichloffen, Daß 
kayſerlichen Majeſtaͤt Ankunft in das Reich auf 
das nachprüclichfte zu urgiren feve.. J 


§. vu. 


Der Kayſer war damals mehr als jemals in 
Kriege verwickelt. Denn es wurde nicht allein 
der. mit Franciſeo, König in Franckreich, zu An⸗ 
fang des vorigen Jahres zu Madrit geſchioſſene 
* von dieſem alſobald wieder gebrochen, 
ondern es hatte ſich auch der Pabſt Clemens 
vu. ſelbſt, nebſt den Venetianern, den Floren⸗ 
tinern und Francifco Stortia, der von dem Has 
tzogthum Mayland bis daher verdrungen wor⸗ 
den war, wider den Kayfer in Buͤndniß einge 

laſſen. Sie richteten aber insgeſamt wenig 
aus, und der Rayfer rächete fich infonderheit an 
dem Pabft jo nachdrücklich, Daß er ihn erft von 
den Eolomnefern, hernach von Der gangen kay⸗ 
ſerlichen · Armee, welche der Hergog von.Bour- 
bon, und Georg von Frundsberg, ein Luthera⸗ 
ner, commandirten, in Rom ſelbſt angreiffen 
ließ, da denn nicht allein dieſe Stadt von 

den ſpaniſchen und teutſchen Trouppen voͤllig 
9. Hha auꝛs ⸗ 
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“2537 ausgeplündert und verheeret, fondern auch der 
Pabſt mad) einer harten Belagerung in der 
Engelsburg zu einem beſchwerlichen Accord ges 
gwungen, und noch ſechs Monate gefangen ges 
halten wurde,da immittelft ver Kayſer gleichſam 
zum Spott vor. die Befreyung deffelben m 

“ liche Gebete in Spanieh anftellen laſſen. 
eben Diefe Zeit war dem Erg-Herbog, Serben; 
durch den obgedachten Todes - Fall Ledovic, 
ve Haut, deſſen Schmwefter und einige Er⸗ 

in, Annam, er zur Ehe hatte, Die Succeflion der 
beyden Königreiche Böhmen und Ungarn heims 
gefallen; und nahm er ziwar von jenem ohne 
Schwauͤrigkein Befi i8; in dem letztern Reich aber 
bekam er an dem Woywoden von Sicbenbürs 
gen, Johanne von Zapolia, den einige Stände 
zum König in Ungarn gewaͤhlet hatten , einen 
ſtarcken und um fo viel gefährlichern Gegner, 
weil fich derfelbe mit den Türcken vereinigte, Die 
dann Ferdinando feine gantze Lebens Zeit Unru⸗ 
he genug machten: Bey dieſen Umſtaͤnden war 
nun Teutſchland gleichſam ohne Haupt, und 
ſorgte bey denen taͤglich uͤberhand nehmenden 
Reũgioos⸗Irrungen jeder vor ſich, ſo gut er konn⸗ 
te, ohne ſich um die allgemeine Ruhe und Wohl⸗ 
fart zu bekuͤmmern. Chur⸗Sachſen, Heſſen, 
und andere der Lutheriſchen Lehre beygethane 
Reichs⸗Staͤnde fuhren im Vertrauen auf die 
in dem fpeyeriichen Neihs- Tag enthaltene 
Elauful in der angefangenen Reformation und 
Vifitazion der. Kirchen und Elöfter ihrer Lande, 
wiewohl ohne geringfte Zwangs⸗ Mittel, F 

— — tro 
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troft fort; erweckten aber Dadurch bey den eiffe⸗ 2527 

tig Catholiſchen, welche vermepnten, Daß gedach⸗ 

tes in dem fpeyerifchen Reichs⸗Abſchied zuger 

laffene  Interims- Mittel allzuweit extendiret 

und gemißbraucher würde, grofjen Unmillen; det 

endlich Durch einen unvermuchet darzu gekom⸗ 

menen Zufall ‚leicht in :einen ſchweren Krieg 

hätte ausbrechenfönnen. Denn es:hatteOm 1528 

von Pack, des Hertzogs zu Sachſen, Georgeng, 

eines abgefagten Feindes Lutheri, "Nach, dem 

Landgrafen: zu Heffen, der gedachten Hertzogs 

Schwieger⸗Sohn, und ein eifferiger Verthei⸗ 

diger von Lutheri Lehre war, von einem Buͤnd⸗ 

niß, ſo der König Ferdinandus, die Chur⸗Fuͤrſten 

von Mayntz und Brandenburg,einige Bifchöffe, 

und der Hertzog Georg zu Sachſen, nebſt den 
ertzogen von Bayern, zu Breßlau wider den 
hur⸗Fuͤrſten zu Sachſen, den Landgrafen zu 

Heſſen, und die Marckgrafen von Brandenburg, 

geſchloſſen haben follten, in groffem Vertrauen 

Nachricht gegeben, und dardurch gedachten 

Landarafen, nebft vem Ehur-Fürften zu Sach⸗ 

fen, in folches Schrecken gefeßt, daß fie eilends 

ein Buͤndniß mit einander errichtet, und eine 

Armee von 26.taufend Mann angeworben, das 

von der Landgraf, der die Sache viel higiger 

trieb, in Furgem feinen Antheil aufbrachte, und 

wuͤrcklich ein Lager aufichlug. Nachdem aber 

die obgemeldten catholifchen Stände insgefamt 

ihre Unfchuld angezeigt, und den vorgegebenen 

Bund vor eine bloffe Erdichtung erfläret hatten, 

ward der Angeber, Pack, in Arreft genommen, 

Zt Hh 3 wuſte 
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#528 mwufte ſich aber dergeftalt zu verantmorten, daß 
der Landgraf fomol als viele anderg Leute ihn 
nicht gang vor ſchuldig halten wollten; daher er 
auch ohngeftrafft losgelafien, ‚und erft nad) der 
Zeit; da er in.der Irre bier und: dar gelebet, in 
den Niederlanden: hingerichtet worden: : Die 
Unruhgnahm zwar bieranf wiederum ein Ende, 
nachdem die Biſchoͤffe inſonderheit dem Land⸗ 
grafen wegen der aufgewandten Krieges⸗Koſten 
Erſtattung gethan; aber die Gemuͤther wurden 
zu beyden Theilen dennoch immer mehr und mehr 
gegen einander erbittert, und dieſe Verbitte⸗ 
rung vermehrte ein aus Spanien angelangtes 
kayſerlich Ausſchreiben zu einem Reichs⸗Tag, 
als in welchem der Kayſer ſeinen Unwillen uͤber 
die unterlaſſene Vollziehung des wormſiſchen 
Edict⸗ gar mit hefftigen Worten/ zu erkennen 
gab, und: die in dem ſpeyeriſchen Reichs⸗Abſchied 
zugelaffene Clauful gänglic) verwarff.. Als nun 
1529 auf dem hierauf angeftellten Reichs + Tage zu 
Speyer von dem Türcfen: Krieg und der Reli- 
ion gehandelt werden ſollte, ward der letztere 
unct zuerft vorgenommen, und Durch eine De- 
pucation tratiret, Deren Schluß Dahin ausfiele: 
daß Ihre kayſerliche Majeſtaͤt zu erfüchen feyen, 
Daß fie als der oberfte Voigt und Haupt der 
Ehriftenheit daran feyn wollten, Damit ohnge⸗ 
fehr in einem Jahr ein freyes General-oder we⸗ 
nioft National- Concilium auf teutfchen Boden 
gehalten werde, bey welchem fie, als das Haupt, 
gegenwärtig prefidiren möchten. Weil auch 
‚ der in Dem fpeperifchen. Abſchied von sm 
: ‘ “ 152 . 
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1526. enthaltene Articul bey vielen in: groſſen 152 
Mißverſtand, und zu Entſchuldigung aller neuen 
Lehren und Secten ſeither gezogen und ausgele⸗ 
get werden wollen, ſo ſollten diejenige, ſo bey dem 
wormſiſchen Edict de Anno 1521. bis anher 
verblieben, auch bey demſelben bis zu dem kuͤnff⸗ 
tigen Concilio verharren; die übrigen Stände 
aber , bey welchen die andere Lehre entftanden, 
und ohne: Aufruhr, Beſchwerde und Gefahr 
nicht. abgervandt werde möge, fich hinfüro aller 
Neuerung fo viel menſchlich und möglich, ins 
fonderheit aber der Lehre, Die wider das heilige 
Sacrament des Leibes und Blutes Chriſti ſtrei⸗ 
te, wie auch der Abſchaffung der Meffe enthals 
ten, und auch an Denen Orten, wo Die neue Lehre 
überhand genommen, niemand Meſſe zu halten, 
oder zu hören, verboten feyn. So follte auch wis 
der die Wiedertaͤuffer, welche zu neuer Aufruhr 
Urfache geben möchten, ein neues Fanferliches 
Mandat publiciret werden. Ob nun wohl die 
lutheriſchen Stände aleih anfangs wider-majora 
in Religions Sachen proreftirten, auch fonft : 
wider dieſen Schlug gar wichtige Vorftellungen 
thaten ſo halff Doch alles nichts, fondern es ward 
ermeldeter Schluß dem Reichs: Abfchied einvers - 
leibet/ dagegen aber der Ehur-Fürft zu Sachfen, 
der Marckgraf Georg von Brandenburg, der 
Landgraf von Hefien, die Hertzoge von Lünes 
burg, der Fürft von Anhalt, und 14. Reiches 
Städte eine fchrifftliche Proteftarion eingaben, 
- . ‚des Innhalts: Daß fie in alle Handlung und : 
vermeynte Abfchied, fo.in Religions Sachen 
a: Dh 4 wider 
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129 —— und den ſpeyeriſchen Reichs⸗ 


ſchied de Anno 1526. beſchloſſen worden, 
nicht geheelen noch willigen koͤnnten, ſondern 
ſolchen vor nichtig und unguͤltig hielten, auch ihre 
Nothdurfft oͤffentlich ausgehen laſſen, und kay⸗ 
ſerlicher Majeſtaͤt davon gruͤndlichen Bericht 
thun, anbey aber ſich nach vorgedachtem ſpeyeri⸗ 
ſchen Abſchied verhalten wollten. Und von die⸗ 
fer Proteftation hat der noch waͤhrende Name! 
der Proteftanten feinen: Urfprung. Es lieffen: 
aud) .die.Proteftanten noch. ferner ihre Raͤthe 
vor Norarien und Zeugen erfcheinen, und ein 
Appellasions - Inftrumene verfertigen, Dadurch 
fie von.einem jeden Gravamine, dag ihnen begegs 
net, oder noch bis an ein Concilium begegnen 
mwürde,. an kayſerliche Majeftät, das inſtehende 
freye Concilium, oder auch jeden diefer Sachen 
bequemen unpartheyifchen Richter appellirren, 
und jich, ihre Land und Leute, Leib und But, auch ' 
alle Diefer ihrer Appellation jegige oder kuͤnfftige 
Anhänger ver kayſerl. Majeſtaͤt und eines chrifts 
lichen Coneilii Schuß und Schirm unterwars 
fen. - Zu dem Jürgen: Krieg ward auch auf 
dieſem Reichs : Tage die fo genannte eilende 
Du dergeftalt vermilliget, Daß zu Denen zwey 
ierteln. des Römer: Zuge, welche vermöge 
der vorigen Reichs⸗Abſchiede bereits erleget 
worden, noch Die zwey uͤbrigen Viertel an Fußs 
Volck nebft den 2000. Reutern, zu Gelde ange: 
lagen, ſollten bezahlet werden. Wegen Der 
rrlichen Huͤlffe aber ward _die-fernere Be 
rathſchlagung auf den naͤchſten — * 
IE oben. . 
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ſchoben. Es ward auch dem Reichs⸗Abſchied 15250 
ein ſcharffes Mandat wider die Wiedertaͤuffer 
angehaͤngt. FR en 
Die Proteftanten: kamen nach geendigtem 
Reichs⸗ Tage ʒu Nuͤrnberg zufammen,und wur⸗ 
den daſelbſt ſchluͤßig, eine Geſandtſchafft an kah⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt nach Spanien abzufertigen, 
welche auch zugleich dahin abreiſete, und iaſtrui. 
vet war, ihr Verhalten auf dem letztern Reichs⸗ 
Tag, und wie fie daſelbſt genoͤthiget worden zu‘ 
proteftiren, dem Kayſer auf das beſcheidenſte 
vorzuftellen, ‚und zugleich Die Appellation an“ 
benfelben zu übergeben. ESs harte aber dieſe 
Abſchickung einen widrigen'Effed, indem der! 
Kapfer nicht allein bey Dem ergangerien Reichs⸗ 
Schluß beharrere, fondern als die Geſandien 
die fpeyerifche Appellation infinuirten, fie auch 
mit Arreſt belegen ließ; welches dann die Pros’ 
teftanten Dergeftalt erregte, Daß fie wegen eines’ 
Bündniffes verfchiedene Zufammenkünffte ans 
ftelleten, die aber fruchtlog waren, weil fich bereits 
unter ihnen groffer Zwiefpalt in der Lehre von 
dem heiligen Abendmahl äufferte, und der Lands 
graf durch) das marpurgiſche Colloquium feine 
Bereinigung der Lurheraner und Zmwinglianer 
treffen, auch auf dem zu Schmalkalden anges 
ftellten Eonvent es zu einem Buͤndniß brins 
gen konnte, ohnerachtet ſolches den Proteftanten 
damals höchftnöthig ſchien. Denn nachdem 
der Pabſt das groſſe Wachsthum des Luther⸗ 
thums, und darneben die taͤglich uͤberhand neh⸗ 
en Dh 5 miende 
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1528 mende Macht der Türcken, welche. beynahe gan? 
Ungarn erobert hatten, und in Teutſchland einzus» 
brechen, fich rüfteten, dem Kayſer beweglich vor⸗ 
ftellete, fo ließ fich derſelbe nicht allein mit dem 
Pabſt, ſondern auch mit dem Koͤnig in Franck 

- reich zum Frieden lencken, in der Abſicht, mit gan⸗ 
tzer Gewalt ſodann auf die Proteſtanten bos zu 
gie, Der Friede mit dem Pabſt ward zu: 

arcellona gefchloffen,. und erithielte unter ans 
dern, daß Alexander de Medicis, ein päbftlicherr 
Nepote, den die Republic Florentz megen feiner ’ 

Herrſchſucht verjagt, wieder in feinevorige Wuͤr⸗ 
den reſtituiret, und ihm des Kapfers natürliche 
Tochter zue Gemahlin gegeben werden follte; 
ve der Kayſer dem Pabft zum, Befig der vom 

ivchen:Staat abgerifjenen Orte, infonderheit.. 
von -Cervia, Ravenna, Modena und Rheggio, 
fo theils die Venetianer, theild der Herkog von 
Ferrara inne hatten, verhelfen wollte; daß an * 
ftatt Des fonft gemühnlichen Zinfes wegen der 
Belehnung von Neapel, dem römifchen Stuhl 
binfüro nur ein gewiſſes ‘Pferd geliefert werden; - 
die Sache Francifci Sfortiz, wegen Mayland, 
auf Schieds Richter ausgefeger feyn folle, und 
endlich, Daß der Kayſer zu Empfahung der Rays: 
fer: &tone und einer fernern Unterredung mit 
den Pabft fich nach Italien begeben, und alle 
Mittel anwenden wolle, die Kegereyen in 
Teutſchland auch mir Gewalt der Waffen in 

1529 Gefellihafft des Königs Ferdivandi auszurot⸗ 
ten. Der Friede mit Francfreich ward zu. 
Cambray richtig, auf die Bedingung: daß re 

.. i cılcus 
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cifeus auf Mayland, Neapel, Artois und Slan: 1529 
dern nochmals rehunciren, vor die Ranzion ſei⸗ 
ner. Söhne eine gewiſſe Geld-Summa bezahlen, 
Buraund aber, alſo, Daß Carolo V. frey ſtuͤnde, 
fein Recht Darauf durch gütliche Wege auszus 
führen, ‚behalten ſollte. Wenige Tage hers 
nach, als diefer Friede Fund gemacht worden, 
‚langte der Kayſer aus Spanien zu Genuaanı 
Db nun wohl die Türcken eben damals ſolchen 
Fortgang hatten, daß jie auch Wien felbft belas 
gerten, fo blieb ex Doch beftändig in Italien, und 
es bezeugten auch fonft alle andere Fürften da⸗ 
mals gegen die Türcken folche Laulichkeit, Daß 
man es allein der Tapferkeit des Pfaltzarafen, 
Philippi, zuzufchreiben:hat, daß dieſe Feinde vor 
Wien wiederum unverrichterer Dinge abziehen - 
muͤhen, und Zeutfchland dadurch von groljer 
&: Gefahr befreyer worden. Denn obyleic) von 
* Dem Regiment, wegen des Türcken: Einfalles, 
ein Regiments: Tag ausgeichrieben, und darauf 
forwol von der eilenden: als. beharrlichen Hülfe 
gerathichlage worden, fo-fruchtete foldyes Doch 
gar wenig, und ward infonderheit der legtere 
unct auf einen allgemeinen Reichs: Tag vers - 
hoben und gefchloffen: Daß kayſerliche Majes 
ftät zu erfuchen fey, felbigen nächitens auszu⸗ 
fhreiben, und Darauf perfünlich fich einzufinden. 
Der Kayſer aber ward noch Durch allerley itäli« 
änifche Gefchäfften abgehalten, fo gleich nach 
Seutichland zu -Eommen, und hatte infonderheit 
mie der Stadt Floreng zu hun, welche ıhre Frey⸗ 
beit zu erhalten, Das Aufferfte wagte, |. 
Arte 
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2529 harte Belagerung ausffund. Zu Bononien 
geſchahe die Zuſammenkunfft des Kayſers und des 
Pabſts, und ward Anfangs eine Berathſchla⸗ 
gung wegen der Religions:Sachen in. Teutſch⸗ 
land angeftellet, worbey ver Kayſer ftarck auf 
ein Concilium drung, zuleßt aber Davon wieder 
abließ, und dem Pabſt verſprach, mit der duffer: 
ften Schärffe gegen die Ketzer zu verfahren. 
Und in diefer Abfiche ward auch der Friede in 
Italien befchleuniat, und unter andern Fran- 
cifcus Sfortia in Das Herkogthum Mayland wies 
der eingefeßt, Die Venetianer aber dahin ges 
bracht, daß fie dem Pabft Ravenna und Cervia 
zurück gaben. Bald darauf ließ der Kayſer 
nad) Teutſchland ein Ausfchreiben zu einem 
1530 Reichs⸗Tag, der zu Augſpurg den 8. April follte 
gehalten merden, ergehen, darinn er über Ver⸗ 
muthen mit gar gnädigen Worten meldete, Daß 
er gefonnen ſey, perfönlich dabey zu erfcheinen, 
um allen Fleiß anzufehren, Damit die in Glau⸗ 
bens⸗Sachen entftandene Zwietracht beygeleger 
erden möge, unddeshalben eines jeglichen Gut⸗ 
düncfen in Liebe und GütlichEeit zuhören, und 
die unterfchiedenen Meynungen zu einer einigen 
ehriftlichen Wahrheit zu bringen, und zu vergleis 
chen. Hierdurch wurden die Proteftanten, wel⸗ 
che bereits in den vorher gehaltenen Conventen 
gezweiffelt, ob es erlaubet feye, dem Kayfer im 
Fall einer Verfolgung fich zu widerfegen? bes 
wogen, daß fie. an einem Glaubens⸗Bekaͤnntniß 
durch Melanchthonem, nebft Zuziehung Lutheri 
und einiger anderer Lehrer,arbeiten — 
i 
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fich aber wegen der Zwingliſchen Lehre allerley 1539 


Zwieſpalt hervor that. . Carölus V. empfing ins " 
zwifchen unter gewöhnlicher Leiftung des Eydes 
wegen Beſchuͤtzung des apoftolifhen Stuhls aus 
des Pabſts Clemenkis VII. Händen zu Bononien 
erft die longobardifche, hernach die Eayferliche 
Erone; er machte den Marcfgrafen von Mar 
tua zum Hertzog; er nahm als Schieds⸗Richter 
zwiſchen dem Pabft und dem Hergog von Fer- 
‚ rara das ftreitige Hertzogthum Modena in Beſitz, 
und hielt den Streit fo lange auf, bis er endlich 
es gar als ein Reichs⸗Lehen einzog, und dem Hers 
tzog gab; er ließ auch Floreng mit Gewalt ans 
greiffen, welches endlich erobert und gezwungen 
ward, Alexandrum von Medicis wieder einzu⸗ 
nehmen, der alfobald anfieng die Regierungs⸗ 
Form der Stadt nach feinem Gefallen zu veräns 
dern, und darauf gar in folgendem Jahr zum 
Hertzog von Floreng erhoben wurde. Die Eros 
berung der Stadt geſchahe zu der Zeit, da der 
Kapfer bereits zu Augipurg fich eingefunden hats 
te, und dem Reichs: Tag beymohnte, auf mwels 
chem eigentlidy uͤber zwey Puncten, den Fürs 
cken⸗Krieg und die Religion, gehandelt wurde. 
Die Proteſtanten, namentlich Chur-⸗Fuͤrſt Jo- 
hannes zu Sachſen, der Marckgraf Georg zu 
Brandenburg, der Hergog Ernft zu Lüneburg, 
der Land:Öraf Philipp zu Heffen, Fürft Wolfl- 
ng zu Anhalt, und die Städte, Nürnberg und 
eutlingen, lieffen erftlich das von ihren Theo- 
logis verfaßte Glaubens; Befänntnig vor dem 
Kapjer in deffen Capell⸗Stube verlefen, und ihm 
er z ſchrifft⸗ 
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I 530 — zuftellen, mit dem Beyfuͤgen, daß fie 
ſolches zu folge des Fapferlihen Ausfchreibens 
thären, und wenn andere Stände gleichfalls ihre. 
Meynung übergeben, und fich gedachtem Auss 
ſchreiben zu folge in bequeme Handlung in Liebe 
und Gürfgkeit einlaffen wollten, wären fie erbie⸗ 
tig, fich alfo zu halten, daß an ihrer feinem etwas, 

ſo zu chriſtlicher Einigkeit dienlich ſeyn Fönne, 
erwinden ſollte. Es ward aber dieſes Bekaͤnnt⸗ 
niß ſo gleich von — Catholiſchen widerle⸗ 
get, und dieſe Widerlegung an eben dem Orte 
verleſen, und den Proteſtanten ſchrifftlich zuge⸗ 
ſtellet, jedoch mit dieſem Anfuͤgen: Daß kayſer⸗ 
liche Majeſtaͤt mit ihnen ſich in keine weitere 
Schrifft einlaſſen wolle, ſondern begehre, daß 
ſich dieſelben genau darnach verhalten ſollten. 
Doc) ward endlich eine guͤtliche Handlung zwi⸗ 
fehen den Proteftanten und einigen catholifchen 
Fürften jugelaffen, aber dardurch eben fo wenig, 
als durch die von Seiten der Proteftanten vers 
faßte Apologie ihrer Confeflion, welche bey Endis 
gung des Reichs⸗Tages zwar überreicht, aber 
nicht angenommen wurde, ausgerichtet; fondern 
vielmehr durch allerley Zufälle beyder Partheyen 
Gemürher dergeftalt gegen einander verbirtert, 
daß der Kayfer den Chur: Fürften auch die 
Belehnung, und dem Marcgrafen Georg von 
Brandenburg die Vormundſchafft über feinen 
Vettern, Albrecht, verweigerte, wenn fie nicht 
von Lucheri Lehre abftehen würden; ja e8 ward 
fo gar zulegt dem Chur⸗Fuͤrſten gedrohet, woferne 
er die angenommene neue Lehre nicht wuͤrde fah⸗ 
ren 
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ven laffen, werde der Kayſer ihn mit gewaffnetet 1530 
Hand überfallen; und der Char: Fürft zu Bran⸗ 
denburg ließ fich gegen Chur⸗Sachſen verneh⸗ 
men, er wuͤrde, nebft andern Ständen, Leib, Gut 
und Blut bey kayſerl. Majeft. auffegen, damit fie 
dieſem Handel ein Endemachten. Solchemnach 
fielen die Schlüffe auf diefem Reichs⸗Tag vor die 
Proteſtanten gar widrig aus, und lieffen erftlich 
apferl. Majehär der Religions⸗Sachen wegen 
kin Edi& ergeben, des Innhalts: Daß nach⸗ 
dem die Proteſtanten ihr Glaubens: Befänntniß 
übergeben, folches catholiſcher Seits widerleget, 
und nach gepflogener Handlung einige ftreitige 
Puncte verglichen worden, einige aber noch uns 
verglichen geblieben feyn; wegen diefer le&tern 
verftatteten Se. Kayſerl. Majeft. den Proteſtan⸗ 
ten bis auf den 15. April Fünfftigen Jahres Ber 
denck:Zeit, ob fie fich darinn dem, was die gantze 
chriftliche Welt glaube, bis auf ein Concilium 
‚conformiren wollten, oder nicht; mit dem Des 
fehl: binnen folcher Zeit in ihren Landen nicht$ 
need anfangen, noch drucken zur laffen, die Or⸗ 
dens⸗Perſonen ander Meffe, Beicht hören, Sa⸗ 
erament reichen, nicht zu hindern, und fich mit 
Rapferl.Majeft. und andern Ständen wider die 
Sacramentirer und Wiedertaͤuffer zu verein 
gen; unter dem DVerfprechen; daß binnen ſechs 
Monaten ein Concilium. ausgefchrieben, und 
längftens ein Fahr hernach gehalten werden 
le. Diefe Verordnung murdenachmals dem 
Reichs⸗Abſchied mit meitläufftiger Vorſtellung 
und Berwerffung der neuen Lehre mit Dem — 
in — A 
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1530ſatz, Daß die ſpolirte Clöfter und andere Geiſtli⸗ 
hen förderlichft wieder reftiruiret werden follten, 
einverleibt; das Bekaͤnntniß der Zwingliſchen 
Lehre, ſo von den Reichs⸗Staͤdten, Straßburg, 
Coftnig, Memmingen und Lindau übergeben 
- worden, verworffen; und befdyloffen, Daß 
dem altın langhergebrachten Glauben, auch De 
Jen löblichen Ceremonien und Gebräuchen feſtig⸗ 
lich zu bleiben und zu halten, and) darinn. vor 
Entfcheidung nechft Fünfftigen General-Concilüi 
£eine Aenderung thun zu laffen ſey; der Wieder, 
täuffer und aufrührigen Unterthanen halber 
follte es bey den vorher ausgegangenen Contti- 
tutionen und Reichs: Abfchieden bleiben; und 
gene den andern mit Gewalt oder That dem 
Land Frieden zuwider überziehen, oder widrigen⸗ 
falls das Cammer: Gericht mit.der Acht Dages 
gen verfahren. Nebſt diefen Religions: Gas 
chen wurden auch noch andere wichtige Dinge 
‚berathichlager und verabfchiedet: daß das Cami⸗ 
mer⸗Gerichte noch ferner Drey Jahre, halb auf 
Des Kayſers, und halb auf der Stände Koften, 
unterhalten werden, zu Speyer fine beftänd 
gen Sig haben, und zu den 18. eyſitzern no 
6, welcye von den 6. Kreifen zu preientiten, 
beſtellet werden follten. Wegen Fortfegung des 
Reichs⸗Regiments ward nichts gedacht, inmaß 
er der Kapfer ſchon damals vorhatte, den König 
Ferdinand zum römijchen König zu. machen, und 
gedachtes Nigiment eingehen zu laſſen, welches 
auch von folcher Zeit nicht. weiter geblieben. 
Wegen der Policey mard eine gigene — 
au 
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auf dieſem Reichs Tag publiciret, und wegen 1530 

der Tuͤrcken beichloffen, daß von der beharrlis x 
den Huͤlffe auf nächftent Reiche: Züge gehans 
delt, und bis man mit Derfelben zum Stande 
fomme, die eilende Hülffe der bewilligeen Roͤ⸗ 
mer⸗Monate an Boldt und nicht an Gelde geleis 
ſtet werden ſolle. Sonſt gieng auch in währens 
dem dieſem Reichs⸗Tag die Belehnung des Ko⸗ 
nigs Ferdinandi mit den oͤſterreichiſchen Landen 
und zugleich mit dern — Wurtem⸗ 
berg, desgleichen die Belehnung des teutſchen 
Ordens⸗Meiſters in Preuſſen, ſo dem Hertzog 
Albetto entgegen geſetzet wurde, wie auch die 
Belehnung der Hertzoge * Pommern vor. 


Gleichwie nun die Proteſtanten in den 
Reichs Abſchied keinesweges gewilliget, ſondern 
ihren Widerſpruch mit vielen Gruͤnden oͤffentlich 
zu erkennen gegeben hatten, deſſen auch in dem 
Reichs⸗Abſchied ſelbſt gedacht wird; alſo kunten 
ſie aus den gegen ſie gehaltenen Bezeugungen, 
und dem uͤberall entſtandenen Ruff einer wider 
ſie vorhabenden Alliantz, davon auch ſo gar in 
dem Reichs-Abſchied nicht undeutlich gedacht 
worden, nichts anders, als die aͤuſſerſte Gefahr 
ſich vorſtellen, daher fie fowohl ieſerwegen, als 
von der Damals vorgeweſenen roͤmiſchen Konigs⸗ 
Wahl Ferdinandi zu rathſchlagen, zu Schmal⸗ 
salden zuſammen kamen, und ein Buͤndniß auf 
$. Jahre machten, mwordurd fie bejchloflen: 
Kapierl. Majeftär fchrifftlich zu erfuchen, daß fie 
dem Fifcal nicht — ad wider fie * 
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13gogen der Religion zuverfahren, dieſelbe ferner um, 
Sefhkeunigung eines Concilii zu bitten; wann. 
der Neichs s Fifcal, ſchwaͤbiſche Bund, und fonft 
jemand fie des Ölaubens wegen antaften wollte, 
ſich einander mit Rath und That beyzufteben ; 
„und ein Öffentliches Ausfchreiben von den Hands 
lungen des Reichs: Tages zu Yugfpurg denen Koͤ⸗ 
nigen von Franckreich und Engelland, deren Abs 
gefandten Damals zu Cambray zufammen kamen, 
nebſt der Appellation von dem «“.gfpurgifchen 
Reichs⸗Abſchied, die man abfafen wollte, zuzus 

ſchicken. Um eben diefe Zeit hatte ver Pabft 
durch feinen Nuncium, Humbertum Gambaram, 
dem Kapfer zwar ein Concilium qauszufchreiben 
verfprechen laffen ; mweilaber folches nicht zur Uns 
terfuchung, fondern zur Verdammung der neuen 
Lehre, und zwar in Stalien, und nad) der alten 
üblichen Gewohnheit, Frafft deren niemand, als 
dem es vermöge der alten Canonum zuftehet, eine 
Ä Stimme gebühret, angeftellet werden follte, fo 

» war ed nicht fo befchaffen, daß die Proteftanten | 
fic) viel gutes Davon verſprechen, und damit zus 
frieden feyn Eonnten. er Kayſer hatte mitts 
lerweile unter Anfühtung des gefährlichen Zus 
andes in dem Reich und feiner nothwendigen 
fftern Abweſenheit einen Churfuͤrſten· Convent 
zu der Wahl ſeines Brudern Koͤnigs Ferdinandi 
auf den 19. Decembr. nach Coͤlln angeſetzt, und 
darzu unter andern auch den Chur⸗Fuͤrſten zu 
Sachſen «rfordert, der aber nicht in Perlon er⸗ 
ſchienen ift, ſondern feinen Chur⸗Printzen ſtatt 
feiner dahin abgefertiget hat. Dieſer proteſtirte 
wider 
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wider fothane vorhabende Wahl, als eine der 1531 
güldenen Bulle und Fapferlichen Capitulation zus , 
wider laufende Sache, Eonnte aber nichthindern; 
daß die übrigen 6. Chur: Fürften nach feiner 
Abreife die Wahl wuͤrcklich anftellten, und ihre 
Stimme einmüthig Ferdinando gaben, der auch 
wenige Tage hernach zu Aachen von dem Ehurs 
ri zu Coͤlln gecrönet wurde. Die Protes 
anten aber geriethen dardurch nur noch mehrin 
Sorgen, und verlängerten aufeinem nochmalzu 
Schmalcalden angeftellten Eonvent ihr Bünds 
niß auf 6. Jahr, mit dem Berfprechen, einander 
auf dem Fall eines Angriffs wegen ver Religion 
treulich beyzuſtehen. Doch ward die Arzahldes 
Bois und Geldes, womit die Hülffe gefchehen 
follte, nicht ausgedruckt, auch der Bund wegen 
der noch fortwährenden Uneinigfeit mit den 
Zwinglianern nichtunterfehrieben. Der Lands 
Graf von Heffen war zwar fehr bemüher, eine 
Bereinigung der Lurheraner und Zwinglianer zu. 
treffen, die um fo vielnöthiger mar, weil die Zuͤr⸗ 
cher eben damal wegen der Zwingliſchen Lehrevon 
den Eatholifchen angegriffen wurden und eine 
Niederlage erlitten. Er Eonnte es abernicht das 
hin bringen, und ale die Proteftanten zu Franck⸗ 
furt abermalzufammen famen, wollte der Chur⸗ 
Fuͤrſt zu Sachfen in das von dem Land-Grafen 
mit den Schweigern angerathene Bündniß mes 
gen Diefes Unterſchieds der Lehre durchaus nicht 
pilligen. Die öfftere Zufammenfünffteder Pros - 
teftanten machten dem Kayſer inzwifchen Sorge, 
und weildie Türcken aufs neue fich zu einem Eins 
; Ha, bruch 
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bruch in Defterreich mächtig rüfteten, fo ließ er 
die Ehurs Fürften von Mayntz und Pfaltz an 
einem Bergleich mit den Proteftanten handeln, 
und obgleic) folcher auf dem zu Schmalcalven 
- Deswegen angefteileten Convent nicht erlangt 
wurde, Die Proteftanten auch noch nicht recht 
trauen wollten, und auf den Eonventen zu Nord» 
haufen und Sranckfurt fich beredeten, aufden von 
dem Kayſer nach Speyer ausgefchriebenen und 
bernach nach Regenfpurg verlegten Reichs: Tag 
nicht perfönlich zu fommen, fo brachte es der Rays 
fer zu feinem under Catholiſchen guten Vortheil 
durch Die zu Schweinfurt und Nürnberg aufs 
neue angeftellte Unterredung zu einem Frieden, 
auf die Bedingungen: daß Chur⸗Sachſen, und 
die ihm anhängen, (darunter die ſchmalcaldiſche 
Bundes: Verwandten zu verftehen,) über die 
zu Augfpurg übergebene Confeflion feine wei⸗ 
tere Neuerung bis auf ein Fünftig Concilium vors 
nehmen; denen Zwingliſchen nicht anhängen; 
der andern Partey Unterthanen in Glaubens, 
Sachen nicht ſchuͤtzen; Desgleichen, daß die Ju- 
risdiction der Praͤlaten und die geiftlichen Guͤ⸗ 
ter in dem jegigen Stand bis aufein Concilium 
bleiben; die evangelifchen Räche bey dem Cams 
mer» Gericht und auf Kreiss Tagen nicht aus⸗ 
geſchloſſen; die Proceſſe und Urtheile des Coms 
mers&erichtd auch bis auf ein Concilium wider 
die Proteſtanten aufgehoben ſeyn ſollten. Dies 
fer Religions» Friede erregte bey vielen Prote⸗ 
1532 ſtanten Uneinigfeit, wie dann, fonderlich Der 
and⸗Graf von Heffen mit Ehurs Sachien 

. Des» 
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deswegen zerfiel, auch ſolchen zwar annahm, 1532 
aber nicht unterſchreiben wollte. Der Kayſer 
hingegen, welcher eben Damals zu Regenfpurg 
dem Reichs⸗Tag perfönlich beywohnte, beftäs 
tigte diefen Frieden durch zwey Edida, worinn 
er befahl, daß bis auf ein Concilium oder 
anderweitigen Vergleich kein Stand den an⸗ 
dern des Glaubens und der Religion halben 
bekriegen oder beunruhigen ſollte. Sn dem 
Reichs⸗Abſchied war dieſes nuͤrnbergiſchen Re⸗ 
ligions⸗ Friedens gar nicht gedacht, jedoch auf 
gar inſtaͤndiges Anhalten der catholiſchen Staͤn⸗ 
de, welche ihre Gravamina wider den roͤmiſchen 
Stuhl wiederum vorbrachten, von dem Kaya | 
fer darinn verfprochen, daß er ven Pabft zw 
Ausſchreibung eines Concilii binnen 6. Monas 
ten bewegen, oder mwidrigenfalls einen Reiches 
Tag halten wolle, auf welchem man ein Mittel 
nah Wichtigkeit der Dinge ausfinden koͤnnte. 
Darneben murde noch verfchiedenes von dem 
Eammer-Gericht, von dem Policey: und Müngs 
Weſen in dem Reichs⸗Abſchied verordnet, auch 
eine peinliche Hals: Gerichts : Ordnung abge⸗ 
faffet.. Die Tuͤrcken machten inzwifchen folche 
Progreffen in Ungarn, daß fie um eben die Zeit, 
da der Kahſer fid) zu Regenſpurg aufhielt, wie⸗ 
derum. an den Öfterreichifchen Grengen ſtun⸗ 
den.: Doch zu allem Glück hielten fie fich mit 

‚ ber Belagerung des Städtgens Gung fo lange 
auf, bis der. Kayſer eine fehr mächtige Armee 
geſammlet hatte, worauf fiemit groſſem Verluſt, 
doch ohne — —— lee 
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jaget wurden. Wenn der Kanfer fie verfolget 
und den Krieg in Ungarn fortgefeget hätte, fo 
würde die Türcfen: Gefahr auf lange Fahre 
von Teutfchland abgemandt worden feyn. Er 
dorffte aber dem Könige in Franckreich nicht 
trauen, welcher in Italien unterfchievliche Uns 
ruhen erregte, deswegen der Kapfer ſich bald 
dahin verfügte, und mit dem Pabft zu Bononien 
eine Zufammenkunfft hielte, bey welcher ein 
1533 Bündniß zwiſchen ihm, dem Pabft, dem Hers 
koge von Mayland, dem Her&og von Ferrara, 
und den Republigven, Siena und Genua, zu Er⸗ 
haltung der Ruhe von Italien aufgerichter, und 
zugleich wegen eines Concilii Abrede genommen 
wurde. Diemeil fi) nun der Pabft zu Aus. 
fhreibung eines Concilũ willig bezeugte, fo mach: 
te. nicht allein der Kayfer durch ein Ausfchreis 
ben den Ständen folches wiffend, fondern der 
abft :that dergleichen. felbft, und fchickte in 
ſellſchafft eines kayſerlichen Commilſarii einen 
‚ Nuncium nad) Teutſchland, der inſonderheit den 
Proteftanten ein Concilium auf diefe Conditio- 
nen anbot, Daß ed nach Form der vorigen Con- 
eiliorum gehalten werden, und man den Schlüß 
fen defjelben Gehorfam zu leiften verbunden 
fepn ; inzwifchen aber in den ftreitigen Puncten 
bis. zu Ende des Concilüi Feine Neuerung für 
nommen werden follte; und fchlug Darneben Die 
drey Städte Mantua, Piacenza und Bologna Dark 
zu vor. Es murden aber von den Proteftan« 
ten, Die fich zu Schmalcalven deswegen verfamms 
leten, Diefe Bedingungen. —** > * 
w ? r 
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durch Das Vorhaben des Concilii hinterteieben, 1533 
womit Der Pabſt eben nicht übel zufrieden twar, 
als der auf der Zufammenfunfft, welche Caro- 
lus V. zu Marfeille mit Francifco 1. hielt, fich fehr 
angelegen feyn ließ; Daß beyde Potentaten von 
einem Concilio abftehen möchten. = 


8 
Der Kapfer feste hierauf feine Reife ferner 
nady Spanien fort, und ließ Teutfchland unter 
der Regierung des römifchen Königs Ferdinandi 
feines Brudern, in einem Zuftand, Der ohnerach⸗ 
tet des letzt⸗ errichteten Religions · Friedens nicht 
allzu ruhig war. Denn es bekamen die Prote⸗ 
ſtanten erſtlich mit dem Cammers Gericht einen 
Streit wegen dem rechten Verſtand des beſagten 
Friedens, indem zwar ausdrücklich in demſaben 
enthalten war, daß wider die Proteſtanten in 
Glaubens: Sachen nicht verfahren, noch Pros 
ceffe oder Executiones vorgenommen werden ſoil⸗ 
ten; das Eammer- Gericht aber die Caufas pof- 
feflorias und folglich die Reftitutiones der einges 
zogenen Klöfter und andrer Kirchen⸗Guͤter das 
von ausgefchloffen zu feyn behauptete. Nebſt 
dem hatte fich der ſchwaͤbiſche Bund den Protes 
ftanten durch viele Dinge verhaßt gemacht, und 
infonderheit hatte der Land⸗Graf von Heffen,der 
feit langer Zeit auf eine Reftirution Des vertriebes 
nen Hergogs von Wuͤrtemberg bedacht gewefen, 
nunmehro, Da eben die Zeit der eilff Fahre, auf 
welche der Bund letzthin erlängert worden, vers 
floffen war, alterley Mittel gebraucht, Die fers 
nere Forefegung une zu hindern, weswegen 
| i4 er 
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3533er nicht allein mit den rheinifchen EhursFürften 
und etlichen Reiche» Städten, fondern fo gar 
mit dem König in Franckreich, zu dem er eine 
eigene Reiſe gethan, Abredegenommen, und end» 
lich auch zumege gebracht hat, daß diefer Bund. 
wuͤrcklich getrennet worden, welches ihm dann, 
Gelegenheit gab, Die Wiedereinfeßung des Hers 
bogs von Wuͤrtemberg zu beiverckftelligen, nach» 
dem er Dig römifihen Königs Ferdinandi , als 
damaligen Befigers des Hertzogthums, Trup⸗ 
en geſchlagen und verzaget hatte. Hierdurch 
tte nun leicht ein allgemeiner Krieg entſtehen 
fönnen, wenn nicht der noch anhaltende Tür: 
efen.Sirieg, Der ſonderlich Zralien dieſes Fahr in 
Gefahr feßte, und die Furcht vor Franckreich, 
welches ſich in Feiner andern Abſicht, als Ca- 
rolo.V„ neue Händel zu machen, Darein gemengt 
batte, dem Kapfer und römifchen König vielmehr 
friedſame Mittel angerathen haͤtten. Weil nun 
eben Damals Durch den Chur⸗Fuͤrſten zu Mayntz 
und Herkog zu Sachſen an einem Dergleich Des 
Ehyr- Fürften zu Sachſen mit dem roͤmiſchen 
Könige, ‚den folcher bis Daher noch nicht erken⸗ 
nen mollen, gearbeitet wurde, fo bemühete man 
fich auf den zu Annaberg und hernach zu Cadan 
in Böhmen. angeftellten Zufammenfünfften, 
auch diefe und einige.andere Irrungen beyzules 
gen, und ward endlich an dem legternDrte fols 
gendes beſchloſſen: Daß der legtere nürnbergis - 
Ihe Religions; Friede in allen Stücken gehalten, 
und mit, den Procefjen am Cammer⸗Gericht wis 
der. Die, fo in dem Frieden benannt find, ftill * 
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ftanden; auch alle bisher ER DE 11 
ceffe abgefchafft werden, Fein Theil den andern 
der Religion wegen bey Verluſt feiner Regalien 
vergewaltigen; der Ehur-Fürftzu Sachfen Fer- 
dinandum für einen roͤmiſchen König erkennen, 7 
und von der Difpuration der Wahl: Sachen 
abftehen folle; doch daß künftig, wenn ein roͤmi⸗ 
ſcher König bey Leben eines Kapfers zu wählen, 
alle Ehur-Fürften zuvor darüber mit einander: . 
rathfchlagen, und fodann erft zur Mahl fchreis 
“ ten, und ſolche in allen Stücken nad) der güldes 
nen ‘Bulle vornehmen follen; ſo follen auch dem 
EhurFürften zu Sachfen feine Lehen und Rega- 
lien verliehen, auch deſſen Hepraths : Tractat 
und Bertrag mit dem Hergog von Fülich und 
Eleve Durch Kapferl. Majeftär beftätiget werden. 
Den Streit wegen des Hergogrhums Würs 
temberg belangend, foll Kayſerl Majeftät den 
Tirul: Hergog von Würtemberg, behalten, 
und hinführo bemeldres Hertzogthum des Hau 
ſes Deiterreich Affter:Lehen feyn, doch dem heil, 
römifchen Reid) feine Obrigkeit und Gerechtig⸗ 
keit, auch dem Hertzog von Würtemberg fein 
Stand und Stimme im Reich, wie er ſolches 
zuvor gehabt hat, vorbehalten, und daß ein jeder 
inn» und aufferhalb des Fürftenthums bep feinem 
Glauben und Religion bleibe; desgleichen der 
Hergog und Land Graf Zhrer Kapferl. Majeft. 
bey Dero Wiederkunfft in das Reich einen un« 
terthänigen Fußſall in eigener Perfon hun, und. 
das vorgegangene abbitten follen. Die Wier 
dertäuffer wurden Tore in diefem Sie 
2 i 5 en 





506 IX. Per. Oeſterreichiſche Kayſer. 


1534 den ausgefchloffen, und hingegen ausgemacht, 
daß fiedurdy Kayſerl. Majeftär und alle Stände, 
eintraͤchtiglich verfolger werden ſollten. Diefe 
Schwaͤrmer hatten feit einigen Jahren fich hin 
und wieder vermehret, und fonderlich in der 
Stade Münfter in Weftphalen dergeftalt zuges 
nommen, daß, da man fie vertreiben wollte, fie 
nicht allein fich zur Wehre festen, fondern auch, 
unter Anführung Johannis Matthei Backer, der 
sangen Stadt fich bemächtigten, einen eigenen 
Rath, darinn Bernhardus Knipperdolling einer 
der vornehmften war, aufrichteten, und da ims 
mittelft die Stade von dem Bifchoff zu Münfter 
und andern auch proteftantifhen Ehur- und 
Fuͤrſten, die zu folge eines zu Worms Deswegen 
errichteren Abfchieds insgefamt eilende Hülffe 
feifteten, belägert und gedachter Backar in einem 
Ausfall erfchlagen wurde, ſich einen Schneider, 
Johannem Bockolt, insgemein Johann von Ley⸗ 
den genannt, zum Könige machten, und Müns 
fter vergeftalt befeftioten, daß es nicht ehe als 
1535 nach 16. Monaten durch Lift Fonnte erobert 
werden, da dann die Aufrührer ihren verdienten 
Lohn bekamen. ; 


—— 

Der Kayſer war eben zu derſelben Zeit in 
einem Zug nach Africa wider den berühmten 
See: Räuber Haradin Barbaroffa begriffen; es 
nahm auch gleich Darauf der Krieg zwiſchen dem 
König in Franckreich und dem Hergogvon Sa⸗ 
voyen feinen Anfang, und weil Francifcus Sfortia 
bald hernach mit Tod abgieng, mithin Das Ders 
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tzogthum Mayland erlediget wurde, ſo ſahe jeder⸗ 1535 
mann einen neuen Krieg zwiſchen dem Kayſer 
und dem Koͤnig in Franckreich vor Augen. Da⸗ 
mit ſich nun Francifcus I. wider Carolum V. in 
diefem Krieg deſto beffer verwahren möchte, hiele 
er nicht allein gute Freundfchafft mit Henrico ’ 
vn. in Engelland, der fich Durch die Ehefcheis 
dung von feiner Gemahlin, die des Kayfers 
Vaters Schwefter war, mit dieſem veruneinis 
. get hatte, fondern er ſchickte auch an die ſchmal⸗ 
caldiiche Bundes: Verwandte, welche Damals 
aufs neue fich zu Schmalcalden verfammler hats 
ten, eine Gefandefchafft, die zu einem Buͤndniß 
antrug, Erafft deſſen der König den Proteftans 
ten alle Huͤlffe verſprach, aber von ihnen ein 
gleiches wider alle feine Feinde, Denen fie nicht 
: mit dem End der Treue oder Durch älteres Buͤnd⸗ 
niß verbunden wären, begehrte. Zu gleicher 
Zeit hatte der Königin Engelland Henricus Vill. 
auch eineaniehnliche Geſandtſchafft andie Bun⸗ 
des+Genoffen abgefchicket, und auf eine Vers 
gleihung in der Religion und Alliantz zu bey⸗ 
derfeitiged Beſchuͤtzung wider. den Pabft ange 
tagen. Es wollten fi aber die Proteftanten 
aus Refpe& vor den Kayſer mit den Königen in 
Engelland und Franckreich nicht fo bloß hin in 
die vorgefchlagene Bünpniffe einlaſſen, ſondern 
begehrten von dem legtern, Daß in den vorhaben: 
den Bund der Kapfer und das Reich ausdruͤck⸗ 
lich ausgenommen würde, von dem erften aber, 
daß er die augfpurgifche Confeflion annehmen, 
und. in.einem freyen Concilio vertheidigen — 


* 
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1535 Weil auch ein päbftlicher Nuncius ſich in Sache 
fen eingefunden hatte, der des Pabfts Pauli ILL: 
vorhabende Ausfchreibung eines Concilii nad) 
Mantua vorttug, und die Proteftanten darzu eins 
fud, fo gaben fie ihm zu erkennen, daß fie in Fein 
anderes Concilium, als fo fern es den legtern 
Keichs - Abfchieden gemäß, angeftellet würde, 
willigen Eonuten. Unter ſich befgploffen die Pros 
teftanten, daß ing Fünfftige alle, die GOtt und 
fein heilig Evangelium. rein, frey und Öffentlich 
bekennen, den Frieden lieben, und als ehrlichen 
Leuten gevühret, leben, in ven Bund follten aufs 

enommen; zu gemeinfamer Beſchuͤtzung eine 
rmeevon 12000. Mann auf den Beinen gehal⸗ 
ten; und denen Bundsgenoſſen, wenn man Die 
Cainmer⸗Gerichts⸗Urtheile gegen fie exequirte, 
Huͤlffe geleiſtet werden follte. Gleich darauf lief 
von dem Kayſer, welcher nad) der Eroberungvon 
Tunis in Africa ſich in Neapel verfuͤget hatte, ein 
fehr hartes Schreiben an die Proteſtanten ein, 
darinndenfelbendie Handlungen ſeit dem legtern 
Religions: Frieden fehr übel ausgelegt und vors 
geworffen wurde, daß fie Die geiftlichen Güter 
geraubet, und den Befehlen des Cammer + Ges 
richte, welches fich Der beraubten angenommen, 
mit ungültiger Vorſchuͤtzung des nürnbergifchen 
Friedens nicht gehorchet hätten. Dieſes ers 
weckte bey den ‘Proteftanten eine Sorge, es 
möchte der Kayſer nach fo glücklich geendigtem 
‚afeicanifchen Krieg: nach Teutſchland zurück 
kommen, und mit Gewalt gegen fie verfahren, 

1336 daher. fie. zu Franckſurt einen Convent anſtel⸗ 

wi ten 
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ten, und auf demfelben um fo eifferiger wegen 1536 
ihrer Sicherheit rathſchlagten, weil fie von des 
Kayſers geheimen Unterredungen mit dem Pabſt 
zu Rom Nachricht erhielten. Es traten ſolchem⸗ 
nach unterſchiedene Proteſtanten dem ſchmal⸗ 
caldiſchen Bund von neuen bey, und ward ſol⸗ 
cher auf einer anderweitigen Verſammlung zu 
Smalcalden noch weiter erlaͤutert, auf zehen 
Jahr erlaͤngert, und der Chur⸗Fuͤrſt zu Sachſen 
und Land⸗Graf von Heſſen zu Haͤuptern deſſel⸗ 
ben ernennet; doch wollte man ſich weder mit 
Engelland noch mit Franckreich in eine Allianz 
einlaſſen. Dieſe ſtandhafte und zugleich patrio- 
eifche Gegen⸗Verfaſſungen, und die inzwiſchen 
entftandene .QBeiterungen des Kanfers mit 
Sranckreich, fo endlich in einen öffentlichen Krieg 
ausbrachen, lenckten den Kayſer auf gelindere 
Gedancken, daß er in einem andern Schreiben 
die Proteftanten des Friedens, und Daß. Die Res 
ligions:Sache allein in der Güte, nicht aber mit _ 
Gewalt abgehandelt werden follte, verficherte. 
Hierüber bezeugen die Proteftanten ihre Freude _ 
durch eine eigene Gefandrfchafft an den Kayſer 
nach Ztalien, die zugleich wider das Cammer⸗Ge⸗ 
richt allerley Gravamina übergab, und wegen des 
vorhabenden mantuanifchen Concilii bat, daß 
zu folge der Reiche: Abſchiede und des nürnbers 
giſchen Religions- Friedens, das Concilium nicht 
in talien, fondern in Teutfchland gehalten wers 
den möchte. Weil nun ver. Kapfer hierauf feis 
nen Vice-Eangler. D. Helden, nad) Teutſchland 
abfertigte, und ein pabftlicher Nuncius “> 
R | alis 
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1536 falls auf Dem Wege dahin mar, um wegen Des 
bereits nach Mantua auf das folgende Jahr aus⸗ 
efchriebenen Coneilii. mit den SProteftanten zu 
ndeln, fo lieffen diefe ihre Theologos Bedens 
1537cken und Lehrs Articul deswegen verfaffen, und 
£amen aufs neue zu Sch den zufammen, 
allwo gedachte Lehr» Puncte, fo hernach insges 
mein die fehmalcaldifchen Articul genennet wor, 
den, und bey einem rechtmäßigen Concitio, alg 
ein Glaubens - Bekänntniß der Proteftanten, 
dienen follten, übergeben wurden. Nach unters 
ſchiedenen Rathſchlagungen verwarffen endlich 
die Proteſtanten das mantuaniſche Concilium, 
theils wegen der ungelegenen Mahlſtadt, theils 
weil der Pabſt darinn Richter ſeyn wollte, den 
ſie doch anklagten. Es nahmen auch die andere 
Handlungen mit dem kayſerlichen Vice- Cangs 
ler. Fein erwünfchtes Ende, indem Diefer die 
Kammer: Proceffe hefftig vertheidigte, und Die 
Annehmung mehrerer Bunde : Verwandten 
als eine dem nürnbergifchen Frieden zumider 
lauffende Sache auslegte, die Proteftanten aber 
zu der begehrten Hülffe wider Franckreich nicht 
anders geneigt fand, als wenn zuvor der innerlis 
che Friede feft gefteller, und wegen der Cammer⸗ 
Procefk und Annehmung mehrerer Bundes 
genofjen, ihre Forderungen eingewilliger wuͤr⸗ 
den. Solchergeftalt zerfchlug ſich die Hoffnung 
eines fihern Religions Friedens aufeinmal, und 
Die Proteſtanten fiengen an, fich in gute Krieges 
Ruͤſtung zu fegen,. und Oberften zu ernennen, 
nahmen auch täglich mehrere Pure 
- Au 
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auf. Dahingegen der kayſerliche Vice-Cantz⸗ 1537 
ler unterſchiedene catholiſche Staͤnde gleichfalls 
zu einem Buͤndniß brachte, welches der heilige 
Bund genennet, und zu Nürnberg auf eiff1538 
Sabre dahin gefchloffen wurde, daß, weil einige 
PYroteſtirende ohnerachtet des leßtern nuͤrnber⸗ 
giſchen Religions⸗Friedens zu Schmalcalden 
ein Buͤndniß gemacht haͤtten, und ſolche Dinge 
vorgiengen, daraus Unruhe zu befahren ſeye, ſie 
zu Erhaltung beſagten Friedens und der Reichs⸗ 
Abſchiede, und Damit fie bey ihrer Religion, Ges 
bräuchen und Eeremonien famt den geiftlichen 
Gütern bis auf ein Concilium ruhig bleiben md» 
gen, fich einander wider ale Anfälle bepzuftehen; 
jedoch Die Proteſtirende keinesweges feindlich, 
oder dem Religions: Frieden zumider, anfallen 
wollten. Der Kayſer ſchloß auch bald darauf 
mit dem König in Francfreich zu Nizza einen 
Stillſtand, und weil der Pabft der Unterhänds 
ler defjelben war, fo machten ſich die Proteftans 
ten groffe Sorge deswegen, zumal, Da Das Con- 
cilium Durch eine päbftliche Bulle aufeine beqver ' 
mere Zeit verfchoben wurde. Daher als fie 
auf dem Convent zu Braunſchweig denen Cams 
mer: Gerichts» Urtheilen fich zu widerfeßen vers 
abredet hatten, befchloffen fie auf einem andern 
Convent zu Zerbft, an den König in Franckreich 
Geſandten zu fhicken, um von ihm zu vernehe 
men, weffen fie fich zu ihm zu verfehen hätten, 
welches dann eben zu der Zeit, Da er mit dem Kay⸗ 
fer zu Aigues mortes zuſammen Fam, geſchahe. 
Stancfreich berficherte Die Geſandten aller Di 
e; 
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1538fe; der Kayfer Eonnte auch Damals noch nichtin 
Zeutichland kommen, fondern gieng wiederum 

nad Spanien; darneben nahm die Tuͤrcken⸗ 
Gefahr wiederum überhand, deswegen dann, 
nachdem man fich zu beyden Theilen ſchon in 

ftarcfe Kriegs: Verfaffungen gefegt hatte, neue 
Vorſchlaͤge zum Vergleich gefhahen, der auch 

1539 auf dem Convent zu Franckfurt auf Diefe Bedins 
gung erfolgte, daß ein Stiliftand auf 15. Mo; 
nate feyn, und in ſolcher Zeit der nürnbergifche 
Friede aufrecht erhalten werden, die Cammer⸗ 
Proceſſe aufhören, und Fein Theil mehrere 
Bunds⸗Verwandten annehmen, auch ein Re 
ligiong» Gefpräch zu Nürnberg angeftellet, von 
ſolchem aber alle päbftlichen Gefandten ausges 
ſchloſſen werden follten. Und bey allen dieſen 
Handlungen verweigerte Chur: Sachien Ferdi- 
nando den Titul eines römifchen Königes, meil 
er fich beklante, daß derfelbe den cadanifchen 
Vertrag nicht gehalten. Es nahm aber das 
verabredete Religions: Gefpräch nicht allein kei⸗ 
nen Fortgang, fondern der Kayſer ratificirte nicht 
einmal den Stillftand; er ließ an das Eapitef 
zu Bremen einen Befehl gehen, dem nürnbergis 
ſchen Bund beyzutreten; das Cammer: Gericht 
fuhr in feinen Proceffen infonderheit wider die 
Stade Minden fort; es giengen auch noch ans 
dere Dinge, fonderlicd) bey der nach Abfterben 
des Hergogs Georg zu Sachfen, von deſſen 
Nachfolger Henrico vorgenommenen Refor- 
mation in Meiffen, desgleichen bey ver Ehurs 
Brandenburgifchen Reformation vor, — die 
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Benderfeitige Gemuͤther erbitterten.' tg 1540 

teftanten fchickten zwar eine Geſandtſchafft an 
den Kayſer, der fich eben damals in den Nieder⸗ 
Janden befand, die Unruhen der Stadr Gent zu 
ftillen, und liefen demfelben ihre Sorgen vortra⸗ 
‘gen, bekamen aber nur generale Verſicherungen; 
und ob man gleich auf kayſerlichen Befehl zu 
Hagenau ein. need Religions: Geſpraͤch vor⸗ 
nahm, fo ward doch auf demfelben jo wenig al 
auf dem, fo hernad) zu Worms angeftellet wur⸗ 
de, etwas fruchtbares gehandelt, und Fonnten Die 
Proteſtanten die Sufpenfion Der Eammer- Pros 
teffe-Feinesweges erhalten, Daher ſolche mit groß 
fer Schaͤrffe forigeſetzt, und verſchiedene Staͤd⸗ 
ie, abſonderlich Goßlar, in die Acht erklaͤret 
wurden. 24 


. XI. A 

Die einsige — eines guͤtlichen Ver⸗ TI4E 
gleiche beruhete noch auf dem Reichs⸗Tag, der 
nach dieſem zu Regenſpurg gehalten wurde, und 
dieſe Hoffnung war um fo viel geöffer, weil Der 
Kayhſer feloft groſſe Neigung darzu bezeugre, und 
aufder Meife, Die er aus den Niederlanden über 
Mes, Speyer und: Nürnberg nad) Regenſpurg 
anſtellte, ein Edi ausgehen ließ, darinn er alle 
Proceife, fo vor dem Cammer- Gericht in Sa⸗ 
chen Des Glaubens und was dem anhaͤngig, ges 
führee worden, wie auch die Achts Erklärungen 
der Städte Minden und Goßlar fufpendirte, 
and befahl, daß dem Frieden nichts nachtheiliges 
öder neuerliches inzwifchen vorgenommen mwers 
den follte, auch allen —— und ihren —* 
We u 
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1541 und Theologis ſicheres Geleite verſprach. Gleich 
mit dem Anfang des Reichs⸗Tages ward etli⸗ 
chen Theologis von beyden Theilen ein Buch 
von dem Kayſer uͤbergeben, mit Befehl, daß ſie 
die darinn verzeichnete Glaubens Lehren unter⸗ 
ſuchen, und ſich daruͤber vergleichen ſollten. Es 
wurden auch dieſe Theologi über verſchiedene 
Articul einig, und Bucerus, ein proteſtantiſcher 
Tbeologus, befannte felbft, Daß die. noch unver⸗ 

lichenen Articul von Feiner Wichtigkeit feyen. 
eil aber Ehur-Sachfen auf Lucheri Einra- 
then in die verglichenen- Articul nicht willigen 
wollte; die Staͤnde auch, da ihnen’der Kayſer 
das von den Darzu verordneten Theologis Durch» 
gefehene und verbeflerte Buch zu fernerem Beden⸗ 
cken übergeben, folches nebft Fapferlicher Majes 
ſtaͤt auch dem päbftlichen Legaten, Contareno, zu 
überreichen vor gut. angeſehen; dieſe aber alles 
ir ein Fünfftig Concitium, oder in Ermangelung 
deſſen auf einen Reichs⸗Tag vermielen; fo war 
die auf dieſes Religions Gefpräch gemandte 
Mühe meift vergebens. In dem Reichs: Abs 
ſchied ward endlich ſowohl diefer Religions⸗Sa⸗ 
che, als der Tuͤrcken⸗Huͤlffe wegen, befchloffen; 
Kapferliche Majeſtaͤt wolie dem Begehren der 
Srtaͤnde zu folge in ihrem nächften vorhabenden 
Durchzug ih Italien bey dem Pabſt handeln, 
. daß forderlichft auf teutſchem Boden ein Gene- 
xal- oder wenisftens National-Concilium aus⸗ 
geihrieben werde. , Zn deſſen Ermangelung 
moliten fie in ı8. Monaten einen Reichs» Tag 
ausſchreiben, um Die ftreitige NEE 
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darauf zu endlicher Vergleichung zu bringen. 1541 
Es ſollte aber zu gedachter endlicher Vergleichung 
durch die Proteſtirenden über und wider die Ars 
ticul, deren fich ihre Theologi auf dieſem Keick, 
Tage verglichen, nicht gefihritten werden. Alle 
geiftliche Nrälaren follten indeffen eine Refor- 
mation fürnchmen, Die zu guter Adminift ation 
der Kirche förderlid) fy. Der nürnbergifi 
Religions-SSriede joll bis auf ein Concilium ode 
in deffen Ermangelung, bis auf den ndchften 
‚Reihe: Tag in allen Puncten unverbrüchli 
ehalten; und folglich alle Thärlichfeiten und 
Entfegungen der geiftlichen Perfonen von ihren 
Gütern,bey Straffe des Land⸗Friedens⸗Bruchs 
verboten; Die Cammer⸗ Gerichts⸗Proceſſe in 
Religions- und dahin gehörigen Sachen fulpen- 
diret, in allen andern Articuln aber dem au 
ſpurgiſchen Reichs: Abıchied nichts benommen 
ſeyn. 8 behält fich aber kayſerliche Majeſtaͤt 
bevor, über den Religions⸗Frieden, Desgleichen, 
welche Handlungen, Religion- oder Profan⸗Sa⸗ 
chen jeyen, Declaration zu thun. Von dem Cam⸗ 
mer⸗Gericht ward verordnet, daß, nachdem 
kayſerliche Majeſtat daſſelbe etliche Szahre her 
unterhalten, die Staͤnde ſolches die naͤchſten drey 
—* unterhalten ſollten. Zu dem Fürden - 
tieg ward Die eilende Hülffe, nemlich der halbe. 
Anſchlag des Römer: Zugs, auf 3. oder 4. Mor 
Hate verwilliget; auch wegen einer behartlichen 
m einige Hrdnungen gemacht. Nebſt die⸗ 


4 


gab ver Kayſer über etliche Articul dieſes 
ichs⸗ Abſchiedes, Die Keligioas · Sachen be⸗ 
Kka*5 treffend, 
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treffend, eine Erklärung an Tag, des Inhalte: 
Daß der augpurgifchen Confeßion verwandte 
Stände die in dem Religions: Gefpräch verglis 
chene Articul und deren Declarätion nicht übers 
ſchreiten ſollten; in den übrigen unverglichenen 
Articuln ſey ihnen Eeine Maffe gegeben; daß die 
Entfegung von geiftlichen Gütern und Einkuͤnff⸗ 
ten beyden Theilen gleichmäßig unterfaat ſeye; 
daß den Unterthanen frey jtehe, vor fich felbft au 
eigenen Betrieb fich zu einer Religion zu begeben, 

ie fie wollen; bey dem Cammer⸗Gericht follen. 
Feine‘Benfißer, die Der augfpurgifchen Eonfeßion 
bepgerhan, vermeigert werden; und der Articul, 
fo von dem augfpuraifchen Reichs Abſchied mel 
de, ſeye von andern Sachen, aufferhalb der Relis 
gion zu verftehen. Ka, 


$. Kl. 


v. Der Rayfer begab fich fo fort nach geendigtem - 
Reichs⸗Tage nad) Italien, und von dar nad) 
Spanien, den vorgmommenen Zug nad) Algier, 
ohngeachtet der unbegvemen Sjahres:Zeit, noch 
zu bewercfjtelligen. Auf feine Vorftellungen 
derfprach der Pabft durch feinen Sefandten, auf 
dem nächften Reihe: Tag mit den Ständen 
wegen eineg Concilü ſich zu bereden, und ſchickte 
darauf Moronam nach Zeutichland, welcher 
dem von dem römi hen Könige nad Speyer 
qusgeichriebenen Reichs⸗ Tag beymohnte, und 
darauf einige Städre in Stalien, Cambray in 


den Niederlanden, und, Trident in Teutſchland 


zum 
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zum Ort des Concilũ vorſchlug, davon ſich Die 1542 
catholiſchen Stände Trident gefallen lieſſen. 
Die Proteſtanten wollten aber in kein ander 
Concilium, als das der Kayſer ausſchriebe, wil⸗ 
ligen, und verwarffen alfo das angebotene Con- 
Glium , welches der Pabft nichts deftomeniger 
nach Trident wuͤrcklich ausfchrieb. Das wich⸗ 
tigfte auf dieſem Reichs-Tag betraf die Sufpen- 
fion der Sammer: Procefje wider die Proteftans 
ten, und die Vifiration des Cammer: Gerichts; 
desgleichen die Tuͤrcken⸗Huͤlffe, welche dem roͤmi⸗ 
ſchen König, wegen des im vorigen Jahr erlittes 
nen Verluſts bey Dfen, höchft nöthig war. Es 
ward demnach in dem Reichs⸗Abſchied ſowol die 
eilende als beharrliche Hülffe noider den Tuͤrcken 
befchloffen, und deshalb weitläufftige Verord⸗ 
nung gemacht; fo dann ferner wegen des Con- 
cilü gemeldet: Daß catholifhe Stände ſich 
gefallen lieffen, Daß es nächftens nach Trident 
ausgeichrieben werde; die augfpurgifchen Con⸗ 
ſeßions⸗Verwandten aber hätten Dagegen pro- 
teitiret; Der auf jüngftem regenfpurgifchen 
Reichs: Abfchied gemachte Fried Stand in Res 
ligions Sachen, famt der Sufpenfion der Cam⸗ 
mer» Procejien in Religions» Sachen, folt auf, 
fünff Jahre lang, nad) Ausgang der jegt vors 
feyenden Expedition wider den Tuͤrcken anzu⸗ 
technen, erlängert und prorogiret feyn; Die 
Vifitation des Sammer» Gerichts foll auch naͤch⸗ 
ftens angefteller werden. Nebſt dem gab ver 
tömifche König zum Faveur der Proteftanten, 
eine Declaration von fi), des Innhalts: Daß 
— — Kk 3 drurch 
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1542 durch Diefen Reichs: Abſchied der vorige renehs 


Le 


ſpurqiſche Fried⸗Stand und die darauf gefolgte 


Fanferliche Declaration nicht aufgehoben feyn, 
fondern jo lange als der jegige zu Speyer aufge⸗ 
richtete Fried⸗Stand währet, auch mähren toll, 
Die Eammer : Gerichts: Vifitarion ſoll gleich: 
falls vermoͤge des regenſpurgiſchen Abfchiedes 
vorgenommen werden, oder 100 Daß nicht gefches 
he, hätten ſich gedachte Stände vorbehalten, Das 
Eammer » Gericht nicht allein in Religions- fons 
dern auch allen andern Sachen zu recufiren. 
Inſonderheit fol die wider die Stadt Goßlar 
ergangene, und zur Execution an den Hertzog 
Henrich von Braunfchweia aufgetragene Acht 
aufgehoben feyn, und die Sache vor Fanferlicher 
und Rom Königl.Majeftär binnen Jahres⸗Friſt 
fummarie ausgemacht werden. Es fchiene fol- 
dem nach menigftens auf erliche Fahr lang der 
g. ziemlich befeftiger zu ſeyn, und Durch gang 

eutſchland war man nunmehro nur mit der 
Zurüftung auf den. Tuͤrcken⸗Krieg befchäfftinet, 
worinn fich auch Die Proteftanten fehreifferig ers 
wieſen. Es fielen aber gar bald theils unter den 
Proteſtanten felbft, theils unter dieſen und den 
Eatholiichen, ſolche Irrungen vor, die zu einem 
meit gefährlichern innerlichen Krieg allgemach 
den Weg bahneten. Denn x mar erftlich wer 
gen der Wahl eines Bifhoffs zu Naumburg ein 

efftiger Streit zwifchen dem Chur: Fürften zu 
Sachſen und dem Dom Capitul, indem dieſes 
bereits im vorigen Jahr Julium Pflug, einer? 
Catholiſchen, wählte, der Chur⸗Fuͤrſt aber Ni- 


colaum 


— — — a 


he 
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eolaum Amsdorffen, einen Lutheraner, in dies 154 
fem Zahr alles Widerſpruchs des Dom⸗Capi⸗ 
tuls ungeachtet, einfeßte, und die erftere Wahl 
unter andern darum vor ungültig ausgab, weil _ 
f denen alten Verträgen und churfürftlichert 
echten zumider, ohne churfürftliche Einſtim⸗ 
mung gefchehen, und Julius Pflug der augfpurs 
giſchen Confeffion nicht beygerhan feye. Nun 
blieb zwar der vom Ehur-Fürften eingefegte Bis 
ſchoff Amsdorff im Beſitz und Pflug mufte zn: , 
rück fliehen; es erregte aber dieſe Sache bey den 
Earholifchen groffen Unwillen. Bald darauf 
ir auch der Ehur-Fürft mit dem Hertzog 
origen zu Sachfen, wegen der von der Stadt 
Wurgen einzufordernden Tuͤrcken⸗Steuer, und 
hatten beyde bereits ihre Volcker gegen einander 
zu Felde gebracht; es ward aber. dieſer Streit, 
den man den Fladen:Krieg hernach nannte, güts 
lich bepgelegt. Die gröfte Unruhe. erregte jich; 
als von dem Kayſer ein Befehl anlangte, Daß die 
Vifiration des Sammer» Gerichts bis. auf feine 
- Wiederfunfft nach Teutfchland ausgefeger hlei⸗ 
ben follte. Denn die Proteftanten hi elten ſol⸗ 
es vor eine Sache, die den heyden letztern 
Reichs » Abfchteden ſchnurſtracks zuwider feye, 
und weil das Cammer⸗Gericht mit feinen Ber 
felgungen wider die Proteftanten nicht aufhörte, 
nfonderheit aber Herkog Henricus von Braun 
ſchweig die von der Cammer ihm aufgetragene 
. Execution der Acht wider Goßlar immer fort; 
feste, ſammleten die fehmalcaldifchen Bunde 
Genoſſen eineArmeevon zwantzig tauſend Mann, 
Kk4 nah⸗ 
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1542 nahmen Wolffenbuͤttel ein, verjagten den Her⸗ 


tzog von Land und Leuten, und reformirten dar⸗ 
auf das gantze Hertzogthum, welches doch meiſt 
ſchon vorher der Lutheriſchen Lehre beygethan 
far. - Ferdinandus war Damals in den Tuͤrcken⸗ 
Krieg ftarck verwickelt, und, weil Durch mehrere 
Weiterungen nicht allein die veriprochene Türs 
cken Huͤlffe, die bisher ſehr treulich, obwohl ohne 
ſonderliche Wuͤrckungen, geleiſtet worden, ins⸗ 


kuͤnfftige unterblieben, ſondern auch groͤſſeres Uns 


uͤck entſtanden waͤre; ſo ertheilte er auf dem 
ichs Tag zu Nürnberg, welcher eben zu ſolcher 
gel feinen Anfang nahm, den fchmalcaldifchen 
unds: Verwandten wegen des molffenbüttes 
lichen Krieges alle Sicherheit, daß fie Deswegen 
urlich follten gehöret werden. . In den Reiches 
bſchied aber wurde, auffer einigen Verordnun⸗ 
Ben, eine beſſere Einrichtung der Türchen-Hülffe 
etreffend, nichts bejchloffen, fondern Das übrige 
Dbliegen auf einen andern Reichs-Tag, der 
naͤchſt in Nürnberg wiederum gehalten werden 
follte, verſchoben. Da nun das Cammer-Ge 


richt hit feinen Proceſſen fortfuhr, und dem 


r⸗Fuͤrſten zu Sachſen mit Bedrobung der 
Acht anbefaht, das Hertzogthum Wolffen buͤt⸗ 
tel wieder zu reſtituiren, pereinigten ſich Die 
ſchmalcaldiſche Bundes: Verwandten Desives 
gen aufs neue zu Schmeinfurt, und lieffen dem 
Eammer Gericht eine ſormliche Recufationg; 
Schrifft infinniren. Doc) erboten fie ſich, das 
Hertzogthum Wolſſenbuͤttel Hergog Gene 
= ine 
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Kindern gegen Bezahlung einer Million Gulden 1542 
wieder einzurdumen. 
Ä $. XIV. | 
Mittlerweile hatte der Krieg zmwifchen dem 
Kayſer und Frankreich den Anfang genommen, 
und murde, fonderlic) in den Niederlanden, heffe 
tig geführet, tvofelbft Der Hertzog von Jülich, der 
zugleich Geldern feit einigen Fahren befaß, aber; 
mit Carolo V. deswegen im Streit war, fich mit 
ee vereiniger hatte, und in Braband 
eindlich eingefallen war, aber zulegt hinwieder 
von den Fayferlichen Trouppen vieler wichtigen 
kige in Juͤlich und Eleveberauber wurde. Dies 
es erweckte bey den Proteftanten,denen der Hers 
tzog beygerhan mar, allerley Bedencken, und als 
der legt: verabredete Reihe: Tag zu Nürnberg 1543 
gehalten wurde, Fam dieſe Sache mit in Berath⸗ 
ſchlagung, und ward von einigen als ein Mittel 
zum gütlichen Vergleich vorgefchlagen: daß der 
Kaper Geldern als ein Neiche- Lehen haben, 
und dem Hertzog von Yülich als ein Affter Lehen 
überlaffen follte; e8 ward aber folches von dem 
Eapferlichen Commiffario, Granvella, vertorfen, 
und vielmehr alle Zurüftung gemacht, Geldern 
dem Hertzog mit Gewalt zu entreiffen. Die 
Sache des Herkogs von Braunſchweig ward 
. gleichfalls auf diefem Reichs Tage vorgetragen, 
und mit groffer Hefftigkeit und Erbitterung der 
Gemürher auf beyder Religions: Verwandter. , 
Theilen trastivet, ohne darinn einen andern 
Schluß zu faffen, als Daß die Sache auf kayſer⸗ 
licher Majeſtaͤt Ankunfft in Dem teusichen Reiche, 
Kk 5 aus⸗ 
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1543 ausgefegt bleiben, jedoch in fehs Monaten auss 
gemacht werden ſolte. Sonft wart in dem 
Reichs Abfchied hauprfächkch eine fernere Vers 
ordnung, wegen der Tuͤrcken Hülffe, gemacht, 
mit dieſem neuen Zuſatze: Daß die Stände, fo an 
ſolcher Hülffe ſich ſaumſelig erweiſen mürden, 
alsbald mit der That in die Reichs⸗Acht verfal⸗ 
len feyn follten. Nächft dem ward der Religions: 

Friede in fo fern beftätiget, daß Fein Theil dem 
andern der Religion wegen Gewalt thun, oder 
midrigenfalld in die Straffe Des gebrochenen 
Land: Friedens verfallen feyn follte. Die Vih- 
ration des Kammer; Gerichts ward gleichfalls 
befchloffen, und hierzu ein gewiſſer Tag beſtim⸗ 
met; auch verordnet, daß mit den Ständen 
augfpurgifcher Eonfegion, fo ihr Angebühr zu 
Unterhaltung des Cammer:Gerichts noch nicht 
erlegt, diefer Zeit Gedult getragen, und die ihrents 
halben vorgenommene Proceffe bis zu Ende der 
Vifitation eingeftellet werden follten. Es prote- 
flirten aber die augfpurgifche Confeflions- vers 
wandte Stände mider diefen Reichs⸗Abſchied, 
md verweigerten folglich alle Tuͤrcken⸗Huͤlffe; 
und da der Kayſer, welcher immittelft aus Spas 
rien zu Genua angefommen, und im Beariff 
wur, nad Teutſchland zu gehen, feinen Unwil⸗ 
fen darüber durch ein Schreiben zu erfennen 
gegeben, fo beiihloffen fie auf dem Konvent zu 
Schmalcalden, Durch eine eigene Geſandtſchafft 
an kayſerliche Majeſtaͤt fich zu verantivorten. 
Dieſe traff den Kupfer gleich nach ſeiner Ankunfft 
in Teutſchland zu Speyer an, der ihre Proteita- 


ton « 
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ron und verweigerte Tuͤrcken⸗ Huͤlffe zwar miß ⸗ 1543 
billigte, ſich aber Doch gar glimpfiich gegen fie 
bejeügte, eine Reformation des Cammer: Ge 
richts verfprach, und das übrige aufeinen nächft 
zu haltenden Reichs⸗Tag verkhob. Der Kay —* 
ſer verfuͤgte ſich aber hierauf alſobald nach den 
Niederlanden, und nachdem er den Hertzog von 4 
Juͤlich gegmungen, auf das Hertzogthum Gel , 
dern Verzicht zu thun, und ihm foldyes abzutre⸗ 
ten, brad) er mit einer ſtarcken Armee in Gefelk B: - 
fihafft des Königs von Engelland nad Franck ri 
reich auf, und machte groffe Progreſſen. Eẽ· · 
unterblieb alfo der vorgehabte Reichs: Tag; 
hingegen wurde die fo lang aufgefchobene Vih- er 
tation des Cammer: Gerichts angefteller, aber \ 
unter fo vielfältigem Streit und Widerſpruch der 3 
catholifchen. und proteftantifhen Vificarorum, 
daß Die gange Handlung, nachdem fie über ein . 
Viertel Jahr gewaͤhret, fidy fruchtlos zerſchla⸗ ‚ 

en. Als endlich im folgenden Zahr ein Reiches 1544 2 
3 zu Speyer gehalten wurde, erwies der Kay⸗ 
ſer, welcher ſelbſt in Perſon zugegen war, gegen 
die Proteſtanten gar beſondere Freundlichkeit; 
es war auch der Reichs-Abfchied, dem Auffers 
lichen Schein nach, denfelbefiundihrer Religion _ | ‘ 
gar günftig; indem darinn verordnet wird, daß 
der hiebevor auıfgerichtete Friede unverbrüchlid, 
gehalten, und Feiner den andern der Reliaion me 
gen vergewaltigen, auch aller Zwieſpalt der Reli⸗ 

gion anders nicht als durch ein Goneilain dep 

eichs⸗ Tag vermöge vorigen MReichs-Nininiede 

und Friedens: Handlung hingelegt; auf dem 


achſien F 
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1544 nähften Reichs: Tag wegen einer anzuſtellen⸗ 
denReformation gehandelt: Die Kirchen-Güter 
und Einfünffte ven Stifftern und Elöftern, zu 
folge des regenſpurgiſchen Meichs- Abfchieds, 
gelaffen, und nicht ferner entriffen werden; der 
augfpurgifche Reichs⸗Abſchied, und andere, dies 
fem Frieden: Stand zuwider -lauffend, auch die - 
Cammer⸗ Gerichts: Proceffe in Religiong-Sas 
chen gegen die Stände augfpurgifcher Confeſ⸗ 
fion ſuſpendirt feyn follten. Doch wurden hin 
und wieder folche Worte und Nedens: Arten mit 

- eingerückt, wodurch ‚gar leicht, alle, Diefe ers 
vrdnungen Fonnten verdrehet werden.: Don 
ı ven Cammer⸗Gerichts⸗ Benfisern, auf deren 
gängliche Abfchaffung die Proteftanten fo eifferig 
drungen, ward: gefeget, Daß fie noch drey Jahr 
bleiben follten, und die fernere Berathfchlagung 
von der. Vifitaion Diefes Gerichts auf den nächs 
ften Reiche: Tag verwiefen. Das übrige in 
dem Reichs-Abfchied betrifft meift ven Tuͤrcken⸗ 
Krieg, zu welchem die bisher verwilligte eilende 
Hülffe noch ferner bey Straffe ver Acht anbefoh ⸗ 
len;und zur beharrlichen die Anlage eines. gemei⸗ 
nen Pfennigs angefeget, ımd im übrigen vers 
ordnet wird, Daß, weil der König in Franckreich 
fi mit den Tuͤrcken in Buͤndniß eingelaffen, er 
nicht weniger als der Tuͤrcke für einen gemeinen 
Feind der Ehriftenheit zu halten, und kayſerlichen 
Majeſt. Hülffe wider ihn zu leiſten ſeye. Sonft 
ward auch der Streit, welchen Chur⸗Sachſen 
dem römilchen König bisher noch immer wegen 
feiner Wahl erreget harte, auf dieſem Ride 
ag 
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& gaͤntzlich beygelegt; die — — 1544 
Sache aber mit groſſem Zanck, jedoch ohne 

Effect, tractiret, und von dem Kayſer, der es gern 

zu einer Sequeſtration der Lande bringen wollte, 

auf weitere Handlungen ausgeſetzt, die dann auch 

durch Geſandten unter waͤhrendem Feld⸗Zug 

a Kanfers wider Franckreich angeftellet wur⸗ 

Der Hertzog von Braunſchweig machte , 
—— allerley Bemequrigen, undrüftete jich, J 
ſein Land mit Gewalt wiederum zu erobern, wo⸗ we 
mit er die ſchmalcaldiſche Bundes Verwandten, I, 
welche unser fich felbft-nicht. vecht wegen Diefer 

Sache einig waren, fo lange in Furcht hielt, bie 
der Friede des Kayſers mit Franckreich zu Crespy 
en Valois, wider alles Vermuthen, und nichtohne 
Widerwillen vieler Stände, die dabey zu concur« 
aiten ſich berechtiget hielten, erfolgte. 

8. XV. r 
Der Ruff von einer vorhabenden Auscottung Y 
der Ketzerey war nad) dieſem Friedens : Sch 5 
fö groß, dag, da der Pabft gleich darauf das feit nA 
etlichen Jahren unterbrochene Concilium aufs 
neue nach Trident, und der Kayſer zugleich einen h 
Reichs Tag nad Worms ausjchrieb, die Pros | 4 
teftanten insgefamt beforgten, daß, weil fie fol | 
ches Concilium Feinesiweges zu befuchen rathſam 
oder ſich verbunden hielten, man von ſothaner 
Verweigerung Urſache nehmen möchte, den Relis 
gions⸗ Frieden nänglich Über einen Hauffen zu 
ftoffen.. So bald nun der Reiche: Tag feinen Ans 1545. 
fang genommen haste; ſtellten fie vor, mas — 
.-. 14 


— — a * — 


— En — 
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2545 fie jedesmal wider ein-von dem I ſt ausge 
fhriebenes Concilium , und: insbefondere wider 
das zu Trident, proteſtiret, Daher ſolches den 
Frieden in Teutſchland nicht aufheben £önng, 
und baten alfo, daß in dem Reichs Abfchied aus 
druͤcklich gefegt werden möchte, Daß der Friede 
ohne Abfiht auf ein Concilium bis auf einen vök 
ligen Vergleich der, Religion währen follte: fie 
konnten aber diß nicht erhalten, , Damit jedoch 
der Kanfer die Proteſtanten mit der Hoffnung 
eines Friedens folange, bie er die ſchmalcaldiſchen 
Bunds⸗Verwandten völlig getrennet, und ſich 
genugſam zum Krieg geruͤſtet hatte ‚aufhalten, 
und inzmwifchen nichts enticheiden, fondern eine 
anftändige Materie. zu einem Streit erhalten 
möchte, fo wurden, Die wichtigfte Sachen auf 
einen zu Regenſpurg in dem. folgenden Jahr zu 
haltenden Reichs⸗ Tag verfchoben, und ein Relis 
gions Geſpraͤch nach Regenypurg angefegt, mit 
der Verordnung: Daß von demielb.n hernach 
auf dem Reichs: Tag. Relation abgelegt, und 
wegen eines Vergleichs ferner ‚gehandelt vers 
den follte. Indeſſen follte der Religions- Friede, 
nach Innhalt der vorigen Reiche-Abfchiede und 
übrigen kayſerlichen Verordnungen, beftätiger 
ſeyn. Dieſem Reihe: Abichied wurden zwey 
Proteſtationen angehaͤngt, daß die Catholiſchen 
in Das Religions-Gefpräch nicht wiligten, und 
die Proteftanten fich von dem Jegten fpeyeris 
ſhen Abſchied nichts begäben. Bonver brauns 

ſchweigiſchen Sache ward im übrigen suf dies 
ſem Reichs / Tag ernſtlich trocurt Re Der 
J— uͤtung 
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huͤtung gröfferer Ungelegenheiten, von Chur⸗ 1545 
Sachſen und Heſſen in die Eapferliche Seque- 
ftration gewilliget; aber Hergog Henrich vers 
warff folche, ohmerachtet der von dem Kayſer 
wider ihn ergangenen Bedrohung der Acht, und 
erhielt dadurch eine beftändige Gelegenbeit zu 

. einem Ausbruch der innerlichen Unruhen. Nebft 
Diem machten die coͤllniſche Streitigkeiten groß 
ſes Aufiehen, indem der Chur» Fürft daſelbſt, 
‚Hermannus, nicht nur. der lutheriſchen Lehre 
Öffentlich beygetreten war, fondern auch eine 
Reformation in jeinen Landen mit groſſem Eiffer 
vornahm, aber deswegen mit dem Dom: Eapis 
tul in hefftigen Streit gerieth, welches an den 
Kayſer appellirte, der auch folches unter anges 
droheter Straffe wider alle, die dafjelbe in der 
Religion und Gütern ftören würden, in feinem 
Schuß nahm, und den Er» Bifchoff vor fich 
eitirte, der jedoch nicht perfönlich erfchien, fein 
Unternehmen aber mit dem vegenfpurgifchen- 
Abfchied von Anno 1541. vertheidigte, und von 
dem Pabft, der. gleichfalls eine Citation an ihn 
ergehen lafjen, an ein Conciliumappellirte, Die 
naumburgiiihe Sache nahm der Kapfer nicht 
weniger hoch auf, und ward mit genauer No)  ” 
zurück gehalten, dem entiegten Biſchoff Julio 
Pflug die Belehnung über diefes Bißthum zu reis 
en.“ Weil nun-aus dieien und andern Uns 
Händen die Proteftanten ihre Gefahr genugſam 
merckten, fo tractirten fie auf dem Reichs Tag 
unter jich von einer genauern Alliang; es that 
fish aber unter ihnen täglich mehr Zwiefpalt her⸗ 
* vor, 
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1545 vor, und Eonnte der Landgraf von dem Ehurfüts 
ften nicht erhalten, daß folcher zu einem Bund 
mit den Schweigern, oder mit Engelland und 

ranckreich, oder auch) zu der geheimen Tripek 
Alians mit Herkog Morigen ſich entfchloffen 
hätte; doch ward eine Geſandtſchafft an Engels 
land und Srancfreich, aber ohne Effed, abge 
ſchickt. Nach geendigtem Reihs-Tag begab 
fich der Kayſer nach den Niederlanden, und 
ciorte aufs neue den Ehurfürften von Eölln vor 
fich nad) Brüffel, welcher zwar nebft den Protes 
ftanten foiches der Reichs⸗Freyheit und kayſer⸗ 
lichen Capitularion zumider hielte, doch ſchickte 
der Ehurfürft feinen Procuracorem dahin, um 
fich zu verantworten. Hertzog Heinrid von 
Braunſchweig that hierauf mit 10000. Mann 
einen Berfuch fein Rand wieder zu erobern; da 
ihm aber der Ehurfürft und Hertzog Moritz zu 
Sachſen, nebſt dem Landgrafen mit 25000. 
Mann entaeden zogen, warder in der bey Kale⸗ 
felo ohnmweit Northeim gehaltenen Schlacht ges 
fangen, und von dem Landgrafen in Verwah⸗ 
tung genommen. Dieſes vermehrte nun die 
unter beyden Religions-Perwandten waltende 
Verbitterung; der Kayfer wurde täglich von 
den eifferigen Catholiſchen anuehegt, und weil 
unterfchiedene feiner Volcker in Defterreich geles 
get worden, die übrige Mache aber in Lorhrins 
gen und in den Niederlanden ftund, fo daß man 
taͤglich beſorgte, daß die cöllnijche oder braun« 
ſchweigiſche Sache Gelegenbeit zur Ruptur ges 
ben mochte, wie denn auch der Ruff von des >. 
er 


/ 
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fers feindlichen Vorhaben ſich täglich mehrte, 1545 
nachdem fonderlich auch ein Stillſtand von Dem 


Kapfer mir den Tuͤrcken geichloffen morden;, 
ſahe man proteſtantiſcher Seits Die Nothwen⸗ 
digkeit ſich in Verſaſſung zu ſetzen, und hielten ſie 


zu Franckfurt einen Convent, worzu 1546 


—** 
ſonderlich die von Chur⸗Pfaltz vorgenommene 
Reſormation Gelegenheit gab. Es konnten aber 
die Proteſtanten ſich allda wegen einer Verlaͤn⸗ 
* und Verſtaͤrckung des ſchmalcaldiſchen 
unds, der mit dieſem Jahr zum Ende gieng, 
nicht vereinigen, ſondern ſetzten deswegen einen 
andern Convent nach Worms an. Doch be 
ſchloſſen fie insgefamt, ſich Des Churfürften von 
Eolin, der inzwifchen durch ein zu Maſtricht von 
dem päbftlichen Nuncio wider ihn publicitteg 
Urtheil feinee Wuͤrde entfeget worden, anzuneh⸗ 
men, fchickten auch zu dem Ende eine Geſandt⸗ 
ſchafft an ven Kayſer, der ſich endlich erbitten 
ließ, die Sache bis auf den naͤchſten Reichs⸗ 
Tag zu verſchieben. s wurde auch von den 
er zu folge eines auf dieſem franck⸗ 
rrifchen Eonvent gemachten Schluffes eine 
Recufations - Schrift wider das tridentiniſche 
Concilium herausgegeben. Das im legten 
Reichs⸗Abſchied verordnere Religions: Gefpräch 
hatte mittlerweile unter. der Diredion eines 
Eanferlichen Commiſſarii und etlicher Prefiden- 
ten feinen Anfang zu Regenfpurg genommen; 
aber fo. wenig guten Fortgang gehabt, daß, da 
fonderlich Julius Pflug, der entſetzte Biſchoff von 
Naumburg, auf uhr Frag Befehl mit darzu 
’ gezo⸗ 
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2546 gejogen "runde, die Chur⸗ Saͤchſiſchen Colle- 


‘quenten , und darauf auch die übrigen von den 

oteftanten mit einigen Unwillen abreiſeten, 
und dadurch das Geſpraͤch fruchtlos abgebrochen 
wurde: Der Kayſer empfund ſolches dergeſialt 


Rs a es ſcheinet, er habe'von folcher Zeit mit 


der Unterdrüdtung des Ehurfürften von Sach⸗ 
fen den Anfang zu machen befchloffen, und vors 
erft feine Bunds⸗Genoſſen von ihm abzuziehen 
geſucht. Denn als’ er aufder Reifenah Re _ 
genfpurg begriffen war, ließ er Den Yandgrafen 
von Helfen nad) Speyer zu ſich kommen, und 
tractirte ihn aufdasallerfreundlichfte, konnte ihn. 
aber nicht bewegen, daß ihm ſolcher verſprochen 
haͤtte, auf dem Reichs⸗Tag zu Regenſpurg pers 
fönlich zu erſcheinen. Inʒwiſchen erfuhr er von 
ihm ſo viel, daß auf dem Convent zu Franckfurt 
nichts ſonderliches unter den Proteſtanten aus⸗ 
gerichtet worden, und ſetzte darauf ſeine Reiſe 
nad) Regenſpurg fort, woſelbſt der Reichs⸗Tag 
gleich darauf angieng. Die Proteſtanten hiel⸗ 
ten um eben ſolche Zeit noch einen Convent zu 
Worms, und wurde auf demſelben von der Er⸗ 
neuerung des Bundes, und von Aufnahm der 
Ehurfürften von Eölln und Pfals, wie auch des 
Biſchoffs von Münfter und anderer gerathfchlas 
get, aber nichts befchloffen, weil die meiften noch 
den Erfolg des Reichs. Tags abwarten wollten, 
Dieſer aber ließ fi) gar bald zu einem öffentlis 
chen Krieg an. Der Kayſer begeugte auf dem⸗ 
felben groffen Unmillen, wegen des abgebroches 
nen Religions: Gefprächs, und warff deffen - 
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aller bisherigen Unruhen Urſache auf etliche un: 1546 
gehorfame Fürften, mit dem Beyfügen: Daß er 
mit denfelben lange Zeit Gedult getragen, weil 
aber ſolches nichts geholfen, indem fie fich viels 
‚mehr aller Gerichtbarkeit loszumachen gefüchet, 
anderer Fürften und Bifchöffe Güter gemaltfas 
mer Weiſe zu fich geriffen, feine treue Intention 
verldumdet, und andern Unfug getrieben, fo feye 
es Zeit, daß diefelben zum Gehorſam gebracht 
würden. Doc) ließ er an die fuͤrnehmſten pros 
teftantifche Reichs⸗Staͤnde Schreiben ergehen, 
worinn er fie verficherte, Daß er wider ihre Res 
ligion nichts Böfes vorhätte, er tractirte auch 
die wenigen proteftantifchen Fürften, ſo ſich auf 
dem Reichs: Tage eingefunden hatten, fehr gnds 
dig, und hielte ſonderlich mit Hertzog Morigen 
zu Sachfen viel geheime Eonferengen , deren 
gefähelie Abfichten ſich bald hernach aͤuſſerten. 
nbey fammlete er von allen Orten Kriege - 
Voͤlcker fchickte auch an den Pabft, und machte 
das Bündniß mit demfelben richtig, vermöge .- 
deſſen der Kayſer fich verpflichtete, Die Proteftans 
ten, weil fie fich Dem Concilio nicht unterrwerfien 
wollten, mit Gewalt zu dem alten Glauben zu 
bringen, worzu der Pabft 200. taufend Eronen 
an baarem &elde, 12000. Mann an italiänis 
gm Trouppen, den halben Theil aller Kirchen⸗ 
infünffte von einem Jahr in Spanien, und die 
Veraͤuſſerung geiftlicher Güter daſelbſt bis auf 
eine Sunime von 500. tauſend Eronen verwils 
ligte. Die Berathfchlagungen auf dem Reichs 
Tage wurden folglich o — und in scale 
2 er⸗ 
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1546 Verwirrung angeftellt, indem fich die Chur, 


Fuͤrſten von Edlin, Pfaltz, Sachen und Bran⸗ 
denburg wegen der Religion trenneten, ders 
leihen auch in dem fürftlichen Collegio ge 
he, worauf endlich gar die proteftantifche 
Gevolimaͤchtigte nady und nach heimlich abreis 
feten. - Doc) ward ein Abfchied gemacht, und 
indemfelben die Sadyen auf einen andern nächft 
anzuftellenden Reichs Tag verfchoben, anbep 
wegen des Cammer- Gerichts verordnet, daß 


' foldyes noch länger bleiben follte. Die Krieges 


Ruͤſtungen wurden hierauf von dem Kayfer fo 
wohl als einigen ſchmalcaldiſchen Bundes. Vers 
wandten, infonderheit dem Hertzog von ABürs 
temberg, und den ſchwaͤbiſchen Städten, wie 
auch von dem Ehur»Fürften zu Sachfen und 
Landgrafen von Heffen eifferig fortgefeget ; da 
immittelft der Kayfer an Chur⸗Coͤlln Befehl er: 
gehen ließ, feinen Unterthanen alle andere Krie⸗ 
ges⸗Dienſte, als des Kapfers, zu verbieten, wor⸗ 
inn ſolcher auch Gehorfam leiftere. _ Ohnerach⸗ 


‚ tee nun der Kayfer alle Gedancken darauf ge 


richtet hatte, Daß er die Proteftanten, ehe fie ſich 
gerüftet härten, überfallen möchte, waren Diefe 
doch viel ehe fertig, und gefchahe der erfte Aus⸗ 
bruch von den fhmwäbifchen Fuͤrſten und Städs 
ten, welche bey Vernehmung des Anmarfches 
der. päbftlihen Voͤlcker aus Italien nad) 
Teutſchland Die Ehrenberger Elaufe, Dillingen 
und Donaumerth, eroberten. Der Ehurfürft 


‚zu Sachſen und Landgraf zu Hefien hatten ſich 
ı nicht weniger in Bereitſchafft gefeger, jedoch v 
mwür 


or 
ck⸗ 
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wuͤrcklicher Ruptur an den Kayfer ihe Entſchul⸗ 1546 


digungs · Schreiben ergehen laſſen. Aber anftatt 
der Antwort ergieng die Achts⸗Erklaͤrung wider 
fie, und zugleich ein Befehl an den Hertzog zu 
Sachſen, Mauritium, der ſich inzwiſchen mit dem 
roͤmiſchen König Ferdinando zu Prag unterre⸗ 
det haite, daß er wider die Geaͤchtete losbrechen, 
und derſelben Lande, darauf er wegen der Ver⸗ 
wandtſchafft und Vertraͤge berechtiget ſeye, ſich 


bemaͤchtigen, oder widrigenfalls nicht allein ſei⸗ 


ner Rechte · dabey verluſtig ſeyn, und ſolche eis 
nem andern zugeſprochen, ſondern er auch ſelbſt 
deswegen beftrafft werden follte.. Die zwey ges 
aͤchtete Fürften waren. indeffen: mit einer Armee 
son mehr als go. taufend Dann durch Francken 
bis an die Donau ggdrungen,. dahingegen der 
Kayſer bey Regenfpurg noch nicht viel uͤber acht- 
tauſend Mann beyſammen hatte: Doch da 

wegen entſtandener Uneinigkeit in Berathſchla⸗ 


gungen die beſten Gelegenheiten, den Kayſer bey 


Regenſpurg, Ingolſtadt, Nördlingen, und ans 
dern Orten anzugreiffen,. aus Händen gehen. 
Hieffen, verſtaͤrckte fich folcher nicht allein mit des 
nen aus Italien und den Niederlanden anges 
kommenen Voͤlckern, fondern es brad) auch der 
Hertzog zu Sachſen, Moritz, in die Churſaͤchſi⸗ 
ſche Laͤnder ein, wordurch der Churfuͤrſt dahin 
zurück zu gehen, der Landgraf aber wegen ns 
thiger Bedeckung feiner eigenen Lande, fich von. 
demfelben zu trennen gezwungen, die Bunds⸗ 
Verwandien aber in Schwaben gang verlaffen 


wurden. Die Stadt Ulm ergab fich hierauf _ 
MO 213 der. 
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534 IX. Per. Oeſterreichiſche Kayſer. 
1546 Dee kayſerlichen Gnade, die fie mit einer Geld⸗ 
Summa erkauffte. Darmſtadt mard mir Ges 
malt, und Franckfurt am Mayn nach freymillis 
ser — von den kayſerlichen eingenom⸗ 
men. er Hertzog von Wuͤrtemberg erhielt 
1547 durch eine groſſe Geld-Summe unter verſchie⸗ 
denen harten Conditionen Gnade, Die auch Den‘ 
übrigen ſchwaͤbiſchen Reichs + Städten, nach». 
dem fie alle. dem fchmalraldifchen Bunde. re-: 
niunciiret, und ihre Geld -Straffen verleger hats 
sen, ertheilet wurde: Der Ehurfürft zu Coͤlln, 
Hermannus, mufte hingegen einen von dem. 
Pabſt wider ihn ergangenen und zur Execution 
x dem Kayſer aufgerragenen Urtheil zu folge fer 
ne Wuͤrde und Länder Adolpho, der. bereits zu 
feinem_Coadjutore errvählet war, überlaffen. 
Der Ehurfürft zu Sachen hatte zwar indeljen 
nicht nur feine, fondern auch des Hertzogs Mau- 
zitii Lande gröften Theils wieder erobert,auch den 
Marckgrafen Albrecht von Bayreuth, der dem 
Hertzog von dem Kayfer zugeſchickt worden, bep 
Rochlitz gefangen befommen. Der Kayſer aber 
Fam nebft dem roͤmiſchen König dem Hergog 
Durch Böhmen zu Hilf, und hatte das Gluͤck, 
in. der bey Mühlberg an der Elbe vorgefallenen 
- Schlacht den Ehurfürften  felbft gefangen zu 
bekommen, worauf derjelbe durch den bey Wit⸗ 
senberg, gemachten‘ Accord Das. wider ihn aus 
geiprochene Todes Urtheil unter andern mit dies 
fen Condirionen abmandte: Daß er auf die 
Chur⸗ Wuͤrde vor ſich und feine Kinder Verzicht 
that; Die noch inne habende Plaͤtze dem an 
1 — uͤber⸗ 
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übergab;. den: Marckgrafen Abreör frey ließ; 1547 
alles Anfpruchs gegen. Hergog Deintichen von 
Braunfhweig und- veflen Lande ſich begab ;i 
alten: Bündniffen wider den Kapfer und den 
König Ferdinand abfagte; alle feineLänvder Dies 
—— und dem Hertzog Mauritio, mit Vor⸗ 
$0000. Gulden jährlicher Einfünffte vor: 
feine Kinder, worzu gewiffe Aemter ausgeſetzet 
— uͤberließ; und im uͤbrigen bis auf wei⸗ 
kayſerliche Verordnung in der Gefangen⸗ 
hat blieb. Die Chur-Länder nebft der Chur⸗ 
; — uͤbergab der Kayſer hierauf dem Her⸗ 
og Morigen, der ſogleich Davon Beſitz nahm; 
= ſchrieb einen Reichs Tag nad) Ulm aus, 
darauf er Durch feine Commiflarien- ven Stäns 
den vorftellen. ließ, was mafjen er die rebellifche: 
Fuͤrſten zum. Gehorſam zu: bringen um des 
am einen Meiches und derſelben benachbarten 
tänden Wohlfahrt willen, fich angelegen ſeyn 
laffen, und nun nichts mehr wuͤnſche, als daß 
man — — — ar —— den 
Frieden zu gen ſuchen m onnte 
aber ·wegen eingeriſſener Peſt der Reichs ⸗ Tag 
nicht weiter fortgeſetzet werden, ſondern ward 
nach Augſpurg verleget. Da nun der Kayſer 
hierauf alle Zuruͤſtung machte, den Landgrafen 
zu Heſſen zu unterdruͤcken, brachte es der Chur⸗ 
uͤrſt von Brandenburg, und der neue Chur⸗ 
Fuͤrſt zu Sachſen, Moritz, zu einem Vergleich, 
Krafft deſſen der Landgraf ſich und fein ganges. 
Land den Kupfer aufi Gnade und Ungnade ers; 
oeben, und in eigener * fußfaͤllig — 
gebung 
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2547 gebung bitten , dem ſchmaltaldiſchen Bund ab⸗ 


fügen; und hinfuͤhro ſich in keinen Bund,. ohne 
den Kayſer und roͤmiſchen Koͤnig einzuſchlieſſen, 
einlaſſen, vor die Kriegs; Koften: u = zu 
Gulden bezahlen ; alle Veſtungen 


mer Ziegenhan oder: ah PO. (lei in un und eine 


—— ohne Kayſerl. Einwilli 

alles Geſchuͤtz und Krieges: Röfungen, bis: ; 
fowiel, als er zu der ihn vermilligten Veſtung 
noͤthig haben "würde; ausliefern, Hertzog Hen⸗ 
richen von Braunſchweig freplaffen, Hal⸗ 
tung aller dieſer Puncten Chur⸗Brandenburg, 


Sachſen und der Pfaltzgraf Wolfgang ſich vers 


binden ſollten: daß, wenn: der Landgraf, das 


von abgienge, fie ihn mit Gewalt darzu zwingen 


mollten: Der Landgraf kam hierauf in dem 
OBertrauen auf die von: den Ehurfürften zu 
Sachſen und Brandenburg gerhane Verſiche⸗ 

rung, daß der Kayſer ein mehrers von ihm nicht 
fordern, viehweniger ihn mir Geſangenſchafft bes 
legen würde, und mit einen Eapferlihen Ger 
leits: Brief, worinnen ihm der freye Zugang 
und Rückkehr verfprochen wurde, nach Halle, 
dahin fich der Kayfer mit feiner Armee von Wit⸗ 
teriberg gewendet hatte, und da ward ihm erſtlich 


der angefuͤhrte Vergleich zur Unterſchrifft vor⸗ 


geleet, jedoch. mit dieſem neuen Zufag: daß 

der Kayſer fich vorbehalten haben molle, die dar⸗ 
ion enthaltene Articul zu erklären , und dag der 
Landgraf fich ven Tridensinifchen Coneilio uns. 
terwerffen folle. : Es ſetzte aher ver Landgraf 


| bep De Une gen Dis Zu * 
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culs hinzu: daß er einem freyen Concilio, wor⸗ 1547 
inn die gange Kirche an Haupt und Gliedern re, 
formirt würde, ſich unterwerfen wollte. Und 
hierauf thater dem Kayſer den Fußfall, und ließ 
durch feinen Eangler um Pardon und Aufhe⸗ 
bung der wider ihn ergangenen Achte: Erklärung 
bitten, worauf der Kayſer durch den Vice-Eangs 
ler antwortete, daß er aus Eapferlicher Mildig⸗ 
Eeit und auf die Vorbitte der beyden Churfuͤr⸗ 
ften ihm mit der Durch fein Crimen læſæ Majefta- 
tis verdienten Todes: Straffe oder emigen Ger 
fängniß nicht belegen, auch ihm wegen feiner Lan⸗ 
de feine härtere Conditionen, als die verglichen: 
mworden, aumuthen wollte, woferne er nur dem 
Bertrag felbft Genuͤge thaͤte. Nichts deſtowe⸗ 
niger ließ der Kayſer ihn noch felbigen Abend in 
Verwahrung nehmen, und da er fich. nicht ent« 
feplieffen wollte, feinem Hof zu folgen, der von 
den beyden Ehurfüriten eingelegten Vorbitte 
ungeachtet, durch den Duc d’ Alba gefangen nach 
Donawerth bringen. Nachdem auch inzwis 
ſchen der roͤmiſche König die Böhmen, welche 
fich mit in. die fächfifche Unruhen gemenget, zum _ 
Gehorfam gebracht, und in Teurfchland alle 
im ſchmalealdiſchen Krieg. verwickelte Prote⸗ 
ftanten, biß auf die Stadt Magdeburg, fo ſich 
noch) nicht untertwerffen wollte,Die auch deswegen 
gleich in die Ache erfläret wurde, von dem Kay⸗ 
fer begnadiget worden, fo nahm der Krieg ein: 
Ende, bey welchem der Kayſer allein an baa⸗ 
tem Gelde über 16. Tonnen Goldes gewon⸗ 
nen, der groſſen Mage Gerätes zu schämen, 

{ 5 ge 
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538 IX. Per. Oeſterreichiſche Rayſer. 
1547 gen, ſo er nach Italien und den Niederlanden 
heſchicket hat. 


g. XxvVi. 

Der nach Augſpurg ausgeſchriebene Reichs⸗ 
Tag ward noch unter den Waffen von dem 
Kayſer gehalten, und erſchienen auf demſelben, 
nebſt dem roͤmiſchen König, alle Ehurfürften, 
nfonderheit die beyden neuen von Eölln und 
Sachſen, nebft vielen Fürften und Bifchöffen 
perfönlich ;: e8 ward auch der gefangene Ehurs 
fürft von Sachfen dahin gebracht, der Landgraf 
hingegen zu Donawerth gelaffen, und darauf 
nah Nördlingen geführet. Auf dieſem Reichs⸗ 
Tag ward vor allen Dingen von dem Conci- 
ho, welches inzwiſchen wegen der Krieges: Ges 
fahr von Teident nad) Bononien verleget wor⸗ 
den war, eifferig gerathfchlaget, und nach vielem 
Widerſpruch, infonderheit der proteftantifchen 
Städte, beichloffen, daß man ſich demfelben 
unterwerffen, und den Pabft bitten follte, fols 
bes wieder nach Trident zu bringen. Es ward 
auch der Pabſt um folche Translation Durch eine 
Geſandtſchafft erſuchet. Du er aber darein nicht 
1548 willigen wollte, fo mard dem Kayſer die Sorge 
Aberlaffen, eine Erklärung, wie es inzmifchen, bib 
zu Austrag des Concilis Der Religion halber in 
dem teuefchen Reich gehalten werden follte, an 
Tag zu geben, Der dann die vornehmften Glau⸗ 
bens⸗ und. Lehr: Punicte durch Julium Pflug, Bis 
ſchoffen zu Naumburg, Michaelem Sidonium, 
und Johannem lslebium Agricolam, in teutſch⸗ 
und lateiniſcher Sprache in einen kurtzen Bar 
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geiff verfaffen ließ, fo man hernach das Interim 1548 
nannte. In dieſer Schrift wurden den Pros 
teftanten nur die zwey Articul von Dem heiligen 
Abendmahl unter beyderley Seftalt;und von der 
Priefter» Ehe bis zu Endigung des Concilii zus 
gelaffen, alle.andere aber. ver augfpurgifchen 
Confeflion verworffen; und in dem Reichs⸗ 
Abſchied hierauf feft zu’ halten, und nichts dar⸗ 
wider zu lehren, anbefohlen. . Den geiſtlichen 
Fürften ward zu gleicher Zeit auch ein Begriff 
einer Reformation, nad) welcher fie fich in ihren 
EStifftern, bis zu Erörterung eines allgemeinen: 
Concilit, verhalten follten, vorgefchrieben. _E& 
ward auch eine Erneuerung des Land: Friedens, 
eine Policep- wie auch Cammer Gerichte: und 
einige andere Verordnungen fund gemacht, und 
in dem Reich: Abfehied von befferer Einrichtung 
des Sammer: Gerichts,von Ergänsung der Kreis. 
ft, von Moderation der Marricul, von dem Muͤntz⸗ 
wefen, von ver Tuͤrcken⸗ Huͤlffe, und einigen ana 
dern Dingen difponirt: Die Niederlande vers 
knuͤpffte der Kapfer insgefamt unter dem Nas 
men des burgundifchen Kreiſes dergeſtalt mit 
dem teutfchen Reich „ daß. folche einen gedoppel⸗ 
ten Churfuͤr ſten Anſchlag contribuiren, und uns 
ter dem Schuß des teurfchen Reichs; jedoch nicht 
unter Den Reichs⸗Gerichten, ftehen,auch er we: 
derſelben Sig und Stimme auf den Reichs⸗Taͤ⸗ 
gen haben ſollte. Dieſes gefchahe meiftens, um 
dem Fapferlichen Pringen, Philippo, dem die 
Niederlande einmal zufallen follten, eine gröfs 
fere Gemeinſchafft mit dem teutfchen Meich zus 
wege zu bringen, und den Weg zur ae 2 
e 


— —— — 
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540 IX. Per. Oeſterreichiſche Kayſer. 


Würde zu bahnen, in welcher Abficht auch der 
Kayſer ſich groſſe Mühegab, feinen Bruder Fer- 
dieandum zu Ablegung der römifchen Koͤnigs⸗ 
Würde in faveur Philippi zu bewegen, fo aber 
vergeblich war: Der König Sigismundus von 
Pohlen hielt gleichfalls vergeblich um Aufhebung 
der wider .den Hertzog Albrecht von Preuſſen 
von dem Cammer⸗ Gericht ergangenen Achte: 
Erklaͤrung, und Beylegung des wegen dieſer 
Sache zwiſchen ihm und dem Reich waltenden 
Streits an. Im uͤbrigen gieng unter waͤhren⸗ 
dem Reichs⸗Tag die Belehnung des neuen Chur⸗ 
Fuͤrſten zu Sachſen Mauritii mit groſſer Solen- 
nirdt vor; deſſen Vorbitte aber vor den Lands 
grafen zu Heſſen war von Feiner Würckung, ins 
dem der Kayfer: in feine Loslaffung noch nicht 
willigen mollte, fondern da er nach geendigtem 
Reichs⸗Tag indie Niederlande gieng, ihn ſowohl 
als den geweſenen Ehurfürften zu Sachfen ges 
fangen mit dahin führte, auch den Streit we 
gen der Grafſchafft Casenelnbogen, ver feit lan⸗ 


gor Zeit her zwifchen ven Landgrafen und dem 


Grafen von Naffau germährt hatte, zum Faveur 
des letzten entſchiede, umd Dadurch: den Lands 
grafen aufs nette Eränckte. Ja es fing auch 
der. Hertzog Hentieus von Braunſchweig wi⸗ 
der denſelben und die uͤbrigen ſchmalcaldiſchen 
Bunds ⸗Genoſſen einen Proceß vor dem Cams 


‚ mer-&ericht an, und forderte wegen des ihm in 


feinem Landen zugefügten Schadens Erfegung, 


ohnerachtet er bey feiner Befreyung fich Diefes 
Anſpruchs begeben hatte... Das Interim * 
PL 22 % 
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übrigens überallmir groffer Schärfe eingeführt, 1548 
und unter andern die Stadt Coſtnitz, weil fie 
demfelben fich widerſetzte, in die, Acht erklärt, 

und von dem Rom Koͤnig als Erk-Herkogenzu 
Defterreich, unter Das Joch gebracht; auch Die 
wider Magdeburg bald nad Der Mühlbergr _ 
Schlacht ergangene Achts · Erklaͤrung wegen dep 1549 
verworffenen-Interims wiederholet, und allen 
Benachbarten feindlich gegen diefelbe zu Agiren, 
‚anbefohlen. Nachdem ingwifchen der. Eapferli 
che Pring, Philippus, aus Spanien über Italien 
und Zeutfchland in den Niederlanden angekom⸗ 
men war, und Dafelbft die Eventual Huldiaung 
empfangen hatte, befchrieb der Kayfer.abermal 
einen Reichs: Tag nach Angfpurg, und nahm 1550 
gedachten Pringen mit dahin, um: ihn den teut⸗ 

ſchen Ständen bekannter zumachen, auch feinen 
Bruder, Ferdinandum, vielleicht eher, als vorher, 

zu Abfretung der römifchen Könige: ABürde an 
Denfelben zu bereden, welche Mühe aber wieder⸗ 

um vergeblich war. Auf dem Reichs: Tag 
ward die Erdterung der ftreitigen Religion, 

dem vorigen Reichs: Abichied zu folge, nochmal 
einem freyen Concilio heimgeftellet, und verord⸗ 

net, daß jedermann demielben fich unterwerfen 
Be Der Ehurfürft Morig zu Sachfen 

ieß. zwar durch feine Gefandten Dagegen vors 
fielen, daß er in Das Concilium nicht anders 
poilligen Fönne, es fen dann, daß der Pabft ſelbſt 
demfelben. ſich unterwerffe, und nicht Rich⸗ 

ter» Stelle dahey vertrere, die proteftantiichen : > ı 
Theologi auch gleiche Macht zu decidiven, wie 
W ande⸗ 
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548. IX. Per. Oeſterreichiſche Rayſer. 


1550 Andere Bifchöffe haben, und alle Handlung wie 
der von pornen angefangen werde; es ward 
aber Diefe Proteftauion nicht” angenommen. 
Mebft andern. Verordnungen, ſo auf diefem 
Reichs⸗Tag, infonderheit das Muͤntzweſen bes 
treffend, gemacht worden, giengen die vornehms 

ſten Berathſchlagungen auf die Belagerung der 
Stadt Magdeburg / welche von dem Ertz⸗Biſchoff 
und Capitul aufs neue angeklaget/ auch vondem 
Hertzogen von Mecklenburg bereits feindlich an⸗ 
gegriffen worden. Das Commando dieſer Be⸗ 
lagerung ward dern Churfuͤrſten Moritz anver⸗ 
trauet, ihm auch zu den Koſten, ſo dieſelbe erfor⸗ 
derte, von Reichs wegen eine ſtarcke Summe 
Geldes verwilliget, woraufer ſolche unverzüglich 
noch unter waͤhrendem Reichs⸗Tag in Gefells 
ſchafft des Churfürften von Brandenburg, Hers 
609 Heinrichs von Braunſchweig und anderer 
Are vornahm, aber den Ernft nicht Dabey 
ührte, als er Aufferlich fich- ftellte. Denn es 
verdroß ihm das harte Tradament, welches 
den Randgrafen von Heffen, feinem Schwieger⸗ 
Bater, ohnerachtet der oͤfftern Inſtantzen we⸗ 
gen ſeiner Befreyung, in der Gefangenſchafft zu 
Oudenarde und Mecheln in den Niederlanden 
wiederfuhr; und. weil er nicht gefonnen war, 
Durch den Ruin der Stadt Magdeburg die Ges 
fahr, worinn die proteftantifche Religion Das 
mals ſchwebte, zu vermehren, fo verzögerte er, 
ohnerachtet der von der Reichs⸗Deputation zu 

1551 Nürnberg ihm aufs neue zu Befchleunigung. 
der Eroberung verwilligten ne ” 

elas 
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Belagerung fo lange / bis er fich durch Bündniffe 1551 
und andere Mittel in genugfame Berfaffung ges 
feger hatte, um mit dem Kapfer einen Gang zu 
wagen. Weit immirtelft der Papft Das Conei- 
lium wieder nad) Trident zu verlegen befchloffen, 
und der Känfer alle Proteftanten darzu einger 
laden hatte, fo ließ Churfürft Morig durch Me+ 
lanchthonem eine Schrift von den proteftantis 
fehen Lehr; Sägen verfafien, und der Her&og 
Ehriftoph von Würtemberg He - dergleichen 
durch Brentium thun, um folche dem Concilio zu 
übergeben. Nachdem ihnen einigeSicherheit von - 
den Parribus zugefaget worden, fo fande fich erft 
ein Churfürftlicher Brandenburgifher Gefand» - 
ter dafelbft ein, und verfprach, ſich den Schlüffen 
des Concilii zu unterwerffen. Darauf erſchie⸗ 
nen auch wuͤrtembergiſche Gefandten, und Jo. 
Sleidanus in Nahmen erlicher Reichs: Städte, 
welche insgefamt zu. baldiger Ankunfft protes 
ftahrifcher Theologorum Hoffnung machten, und 
um mehrere Sicherheit vor Diefelbe anbielten, 
Es verfügte ſich auch der Kayſer von Augſpurg 
nad) Inſpruck, um dem Concilio vermöge feines 
Beriprecheng nahe zu feyn, und des römischen 
Königs Ferdinandi Ältefter Pring kam gar nach) 
Srivent, weil man nunmehr endlich zu dem 
völligen Vergleich der Religion zu gelangen 
gewiß vermepnte, 
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Aber diefe Hoffnung ward gar bald zu Waß 
fer. Der. EChurfürft Morig ſchloß vor 
gefan« 
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1547 en Landgrafen zu Hefferi Sohn, Wilbel- 


em Hertzog Johanne Alberto von Meckiens 
— und den Marckgrafen von Brandenburg, 


. Georg Friedrich, unter waͤhrender Belagerung 


der Stade Magdeburg, zu Locha mit dem König 


“  Henrico Il. von Franckreich, der Damals bey 


* 


Gelegenheit des zwiſchen dem Hertzogen von 
Parma und dem Kayſer entſtandenen Streits 
mit dieſem zerfallen war, ein Buͤndniß auf Diefe 
Bedingung: Daß der König ihm zu Unterhal 
tung einer ftarcken Armee das erfte Viertel Fahr 
alle Mondt 80000, und hernach alle Monate 
60000, Thaler bezahlen, und fidy der Staͤdte 
Cambray, Toul, Mes und Verdun bemächtis 
gen, und folche, ders Rechten des Reihe unbes 
ſchaͤdiget, als Reichs; Vicarids behalten follte, 
Der Ehurfürft nahm hierauf mit Genehmhal⸗ 
tung der Söhne des gefangenen Landgrafen vie 
Eventual-Huldigung in Heſſen, Krafft der Erbs 
Verbruͤderung, ein, und nachdem er der Stadt 
Magdeburg feinen guten Willen zu erkennen ger 
geben, brachte er es dahin, Daß fich foldye auf 
dieſe Conditionen un daß fie fi dem Kanfer 
unterwerffen, dem Schluß des augfpur 5 — 
Reichs⸗Tags Gehorſam leiſten, ihre 
gungs⸗Wercke, nach des Kayſers ih nie 
derreiffen, und 50000. Gulden nebft 12. Stuͤ⸗ 
cken Geſchuͤtzes zu Erfegung der Krieges⸗Koſten 
bezahlen follte. Hierauf befegte der Ehurfürft 
die Stadt, und ließ ſolche dem Kayſer und fich 
Bet ie Weil nun die damalige Winter 
t alle ee ——— 
Kayſer 


tere 


Kapfer ‚aber gar viele Dinge bereits an dem ugz3 
Chur» Fürften verdächtig vprgefommen maren, 
fo mufte dieſer gllerley Kuͤnſte gebrauchen, fein. 
Rorhaben bis auf das Fünfftige Fruͤh⸗ Jahr 
verdeckt zu halten, und doch zu Ausführung, 
deffelben ſich genugfam zu ruͤſten. „Er ließ dem⸗ 
nach feine Armee, unter dem Vorwand, als 
wenn er ihnen den reftirenden Sold nicht bezah⸗ 
fet, und fie folglich noch nicht abdancken Fönnte, 
in Thüringen die Winter⸗Ovartiere nehmen; 
that neue Inſtantz bey dem Kayſer um des Lands. 
grafen Befreyung, und erhielt auch von den 
meiften proteftantifchen Fürften, auch ſo gar 
von. dem römischen König, Vorbitten vor dens 
felben. ; Der Kayſer fchien auch fo ungeneigt 
nicht hierzu; weil aber der Chur⸗Fuͤrſt ihm Hoff 
nung gemacht hatte, perfönlich zu ihm nach Ins 
fpruck zu Eommen, verfchob er die Sache des 
Landgrafens bis zu folcher Ankunft, und da der 
Chur⸗ Fürft überdiß feine Geſandten an das 1552 
Conciliam fchickte, weldye verficherten, Daß pros 
teftantiiche Theologi nad) erhaltenem zuverläßis 
genfichern Geleit fich einfinden würden, ſo ward, 
der Rayfer dadurch dergeſtalt ficher gemacht, daß 
er fo gar die wider den Ehur-Fürften von vielen 
Orten her ihm beygebrachte ABarnungen, als 
Berläumdungen und Kunftgriffe feiner Feinde, 
anſahe. Die fächfiihen Theologi, ſo aufs 
Conciligm gehen follten, langten zu Nürnberg, 
und bald hernach die Wuͤrtembergiſchen gar zu 
Trident an; zu Inſpruck aber fand ſich Die 
fahfiice Sefaapsfgattt an, welche Das Qvar⸗ 
ee, m - 
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i gyzatier vor den EhursFürften beſtellte, der auch 


— 


ſelbſt die Reiſe zum in antrat, aber unter 
vorgeſchuͤtzter Unpaͤßlichkeit wieder zurück gieng, 
und auf ſolche Art den Kayſer ſo lange aufhielt, 
bis er ſowohl als der Koͤnig in Franckreich in 
völligen Krieg ausbrach. Darauf ließ er eine 
Schrifft an Tag gehen, darinn er die or 
figfeiten der Earholifchen wider Die Proteftanten, 
die Gefangenfchafft des Landgrafen, und die Un⸗ 
terdrückung der teutſchen Freyheit zu Urfachen 
anführte, warum er die Waffen ergriffen. Der 
Marckgraf Albrecht von Bareuth gab auch ein 
Mantfeft von gleichem Anhalt heraus; der 
—2 Landgraf Wilhelm, ſtellte das 
unbillige Verfahren gegen feinen Vater, mit der 
Erklärung, daß er an die mit. dem Kapfer ges 
ſchloſſene Capitulation nicht mehr gebunden fepe, 
vor; und zu gleicher Zeit brach der Ehur: Fürft 
mit feiner Armee in Thüringen auf, vereinigte 


ſich mit den hefifchen und bareuthifchen Voͤl⸗ 


een, und gieng auf die Stadt Augipurg log, 


- Deren fehnelle Eroberung die Parres des tridentis 


nifchen Concilũ zur Flucht nach Ztalien, den 
Kapfer, der von allenı Volck entblöffer mar, in- - 
den dufferften Schrecken, und den roͤmiſchen 
König zu Friedens⸗Vorſchlaͤgen trieb, die zwar 


der Chur. Fürft zu Ling anhörte, aber von dem 


Berfolgdes Kriegs fihnicht abhalten ließ. Weil 
nun mitlerweile der König in Franckreich Mes, 
Toul und Verdun eingenommen hatte, und an 
dem war, bey Straßburg über den Rhein zu 


gehen, und in Teutſchland mit den — 
rd i 


„5: Catolss: GV. 21 9972 


ſich zu vereinigen ; Der Chur⸗Fuͤrſt auch kurtz 1553 
darauf das fefteund wichtige Schloß Ehrenberg, 
in Tyrol erobert, und den Kayfer aus Inſpruck 
verjager hatte; auch Der gewefene Ehur-Fürft zu 
Sachen, Zohann Friedrich, Den der Kayſer bis, 
dahin. gefangen mit fich herum geſuͤhret, aber bey 
feiner Flucht, in der Abficht, dem Chur Fuͤrſten 
Moris einen Feind auf den Hals zu hetzen, losge⸗ 
laſſen hatte, nichts feindliches gegen dieſen vorzu⸗ 
nehmen willen war ; und der Chur⸗Fuͤrſt noch 
ferner die Stadt Frankfurt, worinn: eineftarche 
Eapierliche Befagung lag, belagerte, und dadurch 
eifen vor einen Einfall verwahrte, und den 
anferlihen Voͤlckern aus den Niederlanden 
einen Paß verfperrete, da immittelft der Marck⸗ 
geaf Albrecht von Bareuth die Bifchöffe von 
amberg und Würgburg, nebft der Stadt 
Nürnberg, die jich nicht gleich anfangs: wit ihm 
wider den Kayſer vereinigen wollen, greulich 
brandfchagte; fo mar Fein ander Mittel übrig, 
als daß auf der von Ling nach Paffau verlegten 
riedens-Handlung der Kayſer Durch den roͤmi⸗ 
en König in einen ſolchen Vergleich willigte: 
Daß der Landgraf unverzüglich in Freyheit geſe⸗ 
Get; der Proceß deffelben mit dem Grafen von 
Naffau reaſſumiret; innerhalb eines halben 
Jahrs ein Reichs⸗Tag gehalten, und darauf — 
mal von den Vereinigungs⸗Mitteln in der Reli⸗ 
gion gehandelt, inzmifchen aber fein Stand, fo 
der augfpurgifchen Confeßion verwandt feye, der 
Religion halber beleidiger, fondern bey derfelben 
ruhig gelaſſen; Das Cammer⸗Gericht auch mit: 
Mm a aug⸗ 
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1553 augfpürgifchen Confeflion-Perwandten Affeflo- 
sibus befeßt; die wegen Des ſchmalcaldiſchen 
Kriegs Gedchtete wieder begnadigt, und wegen 
des gegenwaͤrtigen Kriegs niemand. beumruhis 

‚ger, noch zu Erfeßung des Schadens in Ans 
ferudy genommen werden ſolle. In einem Ne⸗ 
Ber Vergleich ward verabredet, daß falls auf 
bevorſtehenden Reichs⸗ Tag keine völlige Ders 
einigung der Religion erfolgte, dennoch der Re⸗ 

ions⸗Friede bis zu anderwaͤrtiger endlicher 
Vergleichung gehalten werden ſollte; wi?wohl 
der Kayſer nicht ausdruͤcklich hierein willigte, 
mie der Entſchuldigung, Daß es ein Punct ſey, 
der auf dem Reihe: Tag ausgemacht werden 
müfte, Albrecht, Marckgraf von Bareuth, 
wollte unter allen Ständen allein von dieſem 
en "nichts wiſſen, und nachdem er bey 
Nayntz über den Rhein gegangen, und überall 
der tarholifchen Güter verheerer, ſchlug er ſich zu 
den Sransofen, unterhielt aber bald hernach, um 
des Kayſers Gnade wieder zurerlangen, ein heims 
liches Verftändniß mit demfelben, und gab ihm 
dadurch Anlaß, die Belagerung von’ Mes, ohns 
geachtet der fpäten Jahres⸗Zeit, noch zu unters 
nehmen. Doch weil die Frangofen dem Marck⸗ 
SM nicht mehr traueten, und die Kälte des 
inters die Arbeit der Beldgerer hinterte, ward 
der Kayſer genöthiget, unverrichterer Sache vor 
1553der Stadt abzuziehen, und nach den Niederlans 
den zugehen, von dar er auch feir Dem nicht weiter‘ 
nad) Teutfchland gekommen ift, indem er gleich 
damals mit den Gedancken umgieng, der un 
j ’ ‚ 2 [+7 
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Regierung fich zu begeben. . Nachdem inzwi⸗ 1553 
ſchen der Ehur-Fürft Morig ſich mit dem gewe⸗ 
fenen Chur⸗Fuͤrſten Zohann Friedrich ausgeſoh⸗ 
net hatte,fo war in Teutſchland niemand, als der- 
Marckgraf Albrecht, fo noch Unruhe verurfachte. 
Der Kapfer hatte anfangs die Verträge, wo⸗⸗ 
durch der Marckgraf ven-Bifchöffenivon Bam⸗ | 
berg und Wuͤrtzburg, und der Stadt Nürnberg, 
groffe Geld⸗Summen, Aemter und Städte abs 
gedrungen, vor ungültig erkläre, hernad) vor 
Met wieder beftätiger, und- endlich. das Verfah⸗ 
ren des Cammer- Gerichts, welches ven Auss . # 
fpruch vor die Bifhöffe chat, und den Benach⸗ j 
barten die Execution wider den Marckgrafen 
anbefahl, aller Borftellungen des Marcfgrafen , J 
ohngeachtet, wiederum recht geſprochen, i 
eine Commiſſion verordnet, die Sache guͤtli 
beyzulegen. Da aber der Marckgraf ſich mit 
den von den Bifchöffen angebotenen Condkio- 
nen nicht vergnügte, fondern fie von neuen uͤber⸗ 
fiel, nahm fafbgang Teutſchland, und unter an⸗ 
dern auch Chur⸗Fuͤrſt Moritz zu Sachſen, Theil 
daran, wodurch endlich von dem Marckgrafen 
ein Krieg in Nieder⸗Sachſen geſpielet wurde, 
der ſowol dem Chur⸗Fuͤrſten als dem Marck⸗ 
grafen farsl war. Denn jener ward in der 
bey Sivershaufen vorgefallenen Schlacht toͤdt⸗ 
lich verwundet, undgieng drey Tage hernach mit — 
Tode ab, worauf ihm fein Bruder Auguſtus, » 
des von dem Hergog Johann Friedrich gefchehes 
‚nen Einfpruchs ohngeachtet, in der Chur⸗Wuͤr⸗ 
de folgte; der Marckaraf aber ward duch ge 
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2553 dachte Schlacht, und-bald hernach durch eine 
andere bey Braunfchweig, fo er beyde verlohren, 
‚dergeftalt geſchwaͤchet, Daß da er hernach von der 
1554 Cammer, und bald auch von dem Kapfer in. Die 
Acht erklährer worden, et nicht,allein um Land 

und Leute kam, ſondern auch in das Exilium nach 
Franckreich gehen mufte: :._ Mad) dieſem ward 
‚endlich Der Deichs: Ing, melcher zu folgendes Paß 
fauifchen Bertragserftlich nach Ulm ausgefchries 

ben, hernach wegen itztgedachter Unruhen, 
theils wegen Des Kayſers Unpaͤßlichkeit, und 
anderer Berhinderungen, fo der in den Nieder 
landen und in Stalien noch fortwährende Krieg 
rischen ihm und Franckreich verurfacdhte, von 

25 55 Hneräeit jur andern-ausgefeget, und nad) Aug: 
g verleget worden war, von dem römifchen 

dnig Ferdinando ernftlich fortgetrieben, und 
‚glei, im Anfang deffelben der Religions - Punct 
vor die Hand genommen. Der Ehurs Fürft 
Auguftus ließ ſich vornemlich angelegen ſeyn, 
‚den 6 nicht gaͤntzlich feftaeftellten paffauifchen 
‚Neben Bergleich zur Richtigkeit zu bringen, und 
nachdem er erft vor ſich deswegen an den römis 
schen. König gefchrieben, wiederholte er nebft den 
‚übrigen fächfifhen Fürften, dem Ehur : Fürften 
von Brandenburg und dem Landgrafen von 
en, die fich wegen. ver Beſtaͤtigung der Erb» 
erbrüderung zu Naumburg verfammlet hats 
ten, diefe Bitte, welche ihnen auch bald von 
dem römifchen König fo wohl als von den übris 
gen Reichs⸗Staͤnden, der Proreftation des Cars 
dinals und — Ottonis von ge 
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ohngeachtet, verwilliget wurde, indem fie nur 1555 
überhaupt auf einen beſtaͤndigen Frieden gieng, 
der ohne Erregung neuer Unruhen und Krie 
Empoͤrungen, derer man endlich allerſeits muͤde 
war, nicht konnte verweigert werden. 
Vergleich der ſtreitigen Religions⸗Puncte ward 
auf eine andere Zeit ausgeſetzet. ie uͤbrigen 
Verordnungen in Religions: Sachen fanden 
in. denen darüber angeftellen Berathſchlagun⸗ 
gen groſſe Schwürigkeiten. Die Proteftanten 
drungen auf einegängliche uneingeſchraͤnckte Res 
ligions⸗Freyheit, krafft deren jedermann fich zur 
augfpurgifchen Confeflion zu befennen erlaubt, 
und die Tolerang vergönner, folglich alfo der 
Religions » Friede auch auf geiftliche Perfonen, 
desgleichen auf die Unterthanen der Stände, 
extendirt feyn follte. Die Eatholifchen vermweis 
gerten beydes, und nachdem die Proteftanten 
den Punct wegen der Geiftlichen, fo zur augfpurs 
gifchen Confeſſion übertreten würden, welches 
die Eatholifchen den Geiftlihen Vorbehalt, die 
—— aber die Freyſtellung nannten, dem 
usſpruch des roͤmiſchen Koͤnigs uͤberlaſſen hat⸗ 
ten, that er ſolchen zum Faveur der Catholiſchen, 
worbey es Dann auch ohne fernere Proteſtation 
verblieben, ob gleich die proteftantifchen Stände 
noch vorher einige Vorftellungen Deswegen’ ges 
than. Es. ward alfo der Religion + Friede 
auf nachfolgende Conditiones verabfapiedet: 
1.) Daß. die Eanferliche Majeſtaͤt, der römis 
Ihe König, auch Churs Fürften, Fürften und 
Stände. des Reichs, feinen Stand des Reihe 
; Mmg4 von 
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bald-ohne einige Wiederung und Verzug, iedoch 1555 

. feinen Ehren ohnnachtheilig, verlaſſen, auch den 
‚Eapituln, und denen es fonft zugebört, eine Pers - 
fon der alten Religion zugewandt, zu wählen 
zugelaffen ſeyn, welche auch ſamt den Capituln 
bey der Stifter Faudationen, Gerechtigkeiten und 
Gütern friedlich gelaffen werden follten. 5) Dies 
weil verfchiedene Stände etliche Stiffte, Elöfter, 
und andere geiftliche Güter eingezogen, und. dies 
felbe zu Kirchen, Schulen,milden und andern Sa⸗ 
chen angemender, fo jollen auch ſolche eingezogene 

Guͤter, welche unmittelbaren Reichs: Ständen 

“ nicht zugehörig, und deren Pofleflion die Geifts 
lichen zur Zeit des Paffauifchen Vertrags, oder 
feithero nicht gehabt, in diefem Friedftand mit bes 
griffen , und diefelben Stände derenthalb weder 
inn: noch aufferhalb Rechtens nicht befprochen, 
noch angefochten werden. 6) Dieneiftliche Juris- 
didion foll, iedoch den geiftlihen Ständen, Colle- 
gien, Elöftern umd Ordens⸗Leuten an ihren Ren⸗ 
sen: und Zinfen, wie oben fleht, unvorgegriffen, 
wider Der augfpurgifchen: Confeflion , Religion, 
Beftellung der Minifterien, Drdnungen und Ce⸗ 
temonien. fo fie aufgerichter, odernoch aufrichteh , 
möchten, bis zu endlicher Vergleichung der Reli⸗ 
gion nicht exerciret, fondern derfelbigen Religion, 
Drödnungen, Eeremonien x. ihr Gang gelaffen 
werden, und feine Hinderniß gefchehen, und alſo 
hierauf, wie obgemeldt, bis zu endlicher Chriſt⸗ 
licher Vergleichung der Religion die geifhliche 
Jurisdiction ruhen, eingeftellt, und fufpendiret 
feyn und bleiben: aber. in andern Sachen und 
Ä Mm 5 Faͤl. 
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iss; Fällen der augſpurgiſchen Confeſſion, Religion, 
‘Glauben, Eeremonien, Kirchen⸗ Gebräuche, 
Ordnungen und Beftellung der Minifterien nicht 
anlangend, mag die geiftliche Jurisdiction, tie 
‚deren Exercitium an jedem Orte hergebracht, 
hinfuͤhro, wie bisher, exercirt: werden. 7.) Es 
ſoll kein Stand den andern, noch deſſelben Un⸗ 
terthanen zu feiner Religion dringen, abprocti 
‚eiren oder wider ihre Obrigkeit in Schuß und 
Schirm nehmen. %.) PBo aber einige Unters 
sthanen von beyderſeitiger Religion aus der 
Stände Landen an andere Drte ziehen, und fich 
niederthun wollten, denen foll folcher Ab: und 
Zuzug, auch Berkauffung ihrer Haab und Guͤ⸗ 
ter, gegen billigen Abtrag der Leibeigenfchafft und 
Machfteuer zugelafien feyn. 9.) Diefer Fried 
‚Stand ift bis zu endlicher Bergleichung der Res 
ligion, und damit man defto ehe zu Derfelben kom⸗ 
‚men möchte, bewilllget worden; wo aber folche 
Bergleihung durch die Wege der Concilien 
Colloquien und Reihe- Handlungen nicht erfok 
gen würde, foll alsdann nichts deftoweniger dies 
ser Fried Stand in allen oberzehlten Puncten 
‚bey Kräften bis zu endlicher Vergleichung der 
. Religion ftehen und bleiben; und folt alfo hiers 
‚mit obberührter Seftalt und fonft in alle andere 
Wege ein beftändiger,-beharrlicher, unbedinge 
ter, für und für ewig mährender Friede nufges 
richtet und befchlofien feyn und bleiben. 10.) 
3“ ſolchem Frieden fol die freye unmittelbare 
‚ "Reis Ritterfchafft auch begriffen fepn. x.) 
Die Reichs > Städte, in welchen beyde Religios 
’ — nen 
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nen bisher im Gang geweſen, ſollen hinfuͤhro 1555 
auch alſo bleiben. ı2.) Das Cammer⸗Gericht 
ſoll ſich dieſem Friedens⸗Stand gemäß halten, 
auch den anruffenden Parteyen darauf, unge⸗ 
achiet welcher von beyden Religionen ſie ſeyn, 
uͤhrliche Huͤlffe Rechtens mittheilen, und wi⸗ 
der ſolches alles keinen Proceß noch Mandat 
decerniren. 13.) Bon den Mitteln und We⸗ 
zu einer Religions⸗Vergleichung wieder zu 
mmen, foll auf dem naͤchſt zu Regenſpurg 
anzuſtellenden Reichs⸗Tag gehandelt werden. 
Nebſt dieſem Religions⸗Frieden ward auch eine 
neue Cammer⸗Gerichts⸗, desgleichen eine Exe- 
cutions- Ordnung, und ein Edi wider die her⸗ 
umftreiffende Herren lofe Kriegs⸗Leute auf dies 
fem Reiche: Tag publicirt, und in dem Reichs⸗ 
Abſchied alle diefe Verordnungen wiederholet 
und beftätiget, auch von Der Moderation der Ma- | 
ericular- Anfchlägen darinn gehandelt. An . 
mährender Zeit diefes Reichs: Tages erlaubte, 
der römifche König feinen Unterthanen die Com- 
munion fub urraque, deſſen Erempel hernach 
auch fein Schwieger» Sohn, der Herkog von 
Bayern, folgte. 
. XVII. | 
Nachdem der Kayſer im vorhergehenden Jahr 
feinem Sohn Philippo das Herkogthum Maps 
land eingeräumet, und ihm die Heyrath mit der 
Königin Maria von Engelland, wordurch der⸗ 
felbe König in diefen Reich worden, zuwege ges 
bracht haste, trat er ihm auch die Niederlande, 
und endlich die ganke Regierung der 83* 
os en 
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"fen Monarchie ab, in dem Vorhaben, ven Reſt 
feines Lebens in Spanien in der Stille zuzubrins 
gen; und Damit er feinem Sohn einen ruhigen 
Anfang feines Regiments verfchaffte, ſchloß er 
mit dem König in Franckreich, Henrico IL. zu Vau- 

1556celles en Cambrefis einen Stillftand auf fünff 
Fahre. "Da er bey feinem Bruder nochmals 
um die Ceflion der römifchen Königs» NBürde, 
desgleichen um das Reichs⸗ Vicariar in Italien 
und den Niederlanden zum Faveur Königs Phi- 
lippi vergeblich angehalten hatte, machte er fich 
jur Abreiie nad) Spanien fertig, und that folches 
den Reichs⸗Staͤnden etliche Tage vor der wuͤrck⸗ 
lichen Abfeegelung aus dem Haafen Sudburg in 
Seeland mit dem Benfügen Eund, daß, weilihn 
fein Alter und fürmährende Leibes - Schwach? 
heit nicht zulieffen, der Megierung fich hinführo 
felbft anzunehmen, der roͤmiſche König aber fein 
unftreitiger Nachfolger feye, und zum offtern an 
Bar Statt die Reichs » Angelegenheiten ruͤhm⸗ 
ich beforget habe, fo wollte er demfelben völlige 
Macht und Gewalt, als roͤmiſcher König alles 
das, was ihm als Kayfer zuftehe, vorzunehmen, 

‘übergeben, und allen und ieden anbefohlen has 
ben, ihm gebührenden Gehorfam zuleiften. Fer- 
dinandus hielte hierauf dem legtern Reichs⸗Ab⸗ 
ſchied zu folge, einen Reichs⸗Tag zu Regen⸗ 
fpurg, auf welchem die Puncte der Religion 
und der Fürcken » Hülffe vornehmlich in Bes 
tathfchlagung kamen. Die Proteftanten thas 
ten nochmals ihre Borftellungen wider den geifts 
lichen Borbehalt, und übergaben — eine 
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Proteftation, es wollte aber-der römische König 1556 
darinn ; als in einer bereits verglichenen und 
ohne TBiverrede in den Reichs-Abſchied aes 
brachten Sache, feine Aenderung zulaffen. Zu 
Rergleichung der ftreitigen Religion ward vor 
den beqvemften Weg ein freundliches Collo- 
quium gehalten, und in dem Reichs: Abfchied 1557 
verordnet, Daß folches unter Dem Prafidio eines 
Föniglichen Commiflarii zu Worms dergeftalt 
anzuftellen feye, daß alle Handlungen darinn 
unverbindlich feyn, und Darüber ferner zwi⸗ 
fehen ‘dem römifhen König und den Staͤn⸗ 
den vertraulich Rath gepflogen werde; auch) 
nebft: dem Prefidenten noch vier Afleffores aus 
den Ehursund Fürften von beyderley Religion; 
fodann von jedem Theil der ftreitigen Religion 
ſechs Colloquenten, und eben fo viel Adjundti, 
Adjurores und Notarũ dieſem Gefpräch bey⸗ 
wohnen follten. Zur Tuͤrcken⸗Huͤlffe murden 
acht doppelte Römer: Monate vermilliget, und . 
im übrigen die im vorigen Reichs - Abfchied ent» 
haltene -Executions- Ordnung beftätiget,. eine 
Vifitarions- Deputation wegen Des Cammer⸗ 


Gerichts, nah Speyer angeſetztauch von d en 


Muͤntzweſen eines und das anbere verordnet. 
Das Religions⸗Geſpraͤch ward hierauf zu 
Worms zwar angeſtellet, aber wegen der unter 
den Proteſtanten ſelbſt vorgeſallenen Streitig⸗ 
keiten fruchtlos geendiget; indem die von den 
Hertzogen zu Sachſen dahin geſchickte Collo- 
quenten die Chur⸗Saͤchſiſche und andere, dar⸗ 
unter auch Philippus Melanchuhon — 
u 
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1557 ſchuldigten, daß fie der reinen ungeänderten augs 
fpurgifchen Confeffion. nicht zugethan fepen, 
auch von der Verſammlung fich abfonderten, 
und nad) Haufe giengen, worauf die cathos 
lifchen Colloquenten mit den zurück gebliebes 
nen Proteftantifchen nicht weiter handeln woll⸗ 
ten, obnerachtet der römifche König, der fehr 
zur Bereinigung Der Religion geneigt war, Das. 
vor hielte, Daß nachdem die auf dem Colloquio 
gebliebene fich der augfpurgifchen : Confeflion 
anhaͤngig zu fepn erklärer, die Lehren, fo ders 
felben zuwider feyn, dammirt, und fi) bey 
jeden Artieuln zu erklären erboten hätten, die 
Theologi der alten Religion fich an ſolchem Er⸗ 
bieten wohl begnügen laffen, und das Geſpraͤch 
fortfegen Eönnten. Die Streit» Sache bins 
gegen, welche zwifchen dem Landgrafen zu Hefs 
fen und dem Grafen von Naffau fihon ſeit 
fanger"”Zeit getrieben tworven, . ward endlich 
durch Vermittelung einiger Reichs: Stände, 
“glücklich geendiget. Nachdem inzwiichen die 
zur Ceflion der kayſerlichen Wuͤrde an FER- 
DINANDUM von Carolo V. an die Ehur« 
1558 Fürften abgeordnete Gefandtfchafft angelanget, 
ward deswegen ein Ehurfürften- Tag zu‘ 
Franckfurt am Mayn gehalten, auf welchem 
die kayſerliche Gefandten Die Urfachen, warum 
Se. Kayſerl. Majeftät das Reich abzudancken 
bewogen worden, nemlicy Dero hohes und mes 
gm beftändiger Unpäglichkeit beichwerliches 
tet, und zugleich, Daß dieſelbe fothane Refigna- 
tion und Übertragung an Dero Deren nn 
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den bereits erwaͤhlten roͤmiſchen Koͤnig, nicht 1558 
ohne Vorwiſſen der Chur⸗Fuͤrſten thun wollen, 
anzeigten, worauf Dann die Chur⸗Fuͤrſten Fer! 
dinando eine: Capitulation vorlegten, in welcher. 
derfelbe über: die in voriger. Capirulatiun enthal⸗ 
sene Puncte, noch infonderheit den legt errichten: 
ten Religions s Frieden zu beftdtigen verbunden; 
worden, nad) deren Annehmung und Beſchwoͤ⸗ 
rung und darauferfolgten Erönung, fie ihm als: 
Kayfern mit groffer Solennirät auf öffentlichen 
Marche die Huldigung ablegeen. Auf diefem 
Convene nahmen auch die drey Ehur: Fürften 
vonder Pfals,Sachfen und Brandenburg,nebft 
dem Pfalggrafen von Veldentz, dem Hertzog 
von Wuͤrtemberg, dem Landgrafen zu Heſſen 
und dem Marckgrafenvon Baden, Gelegenheit, 
wegen Des unter den Proteftanten eingeriffenen: , 
Zwiefpalts, und mie demfelben zu begegnen ſeyn 
möchte, zu rathſchlagen, lieffen auch eine Schrift 
verfaffen, worinnen fie zu mehrerer. Widerle⸗ 
gung der gegen fie ausgebrachten Beſchuldigung, 
als wenn fie der augfpurgifchen Confeflion nicht 
aufrichtig zugethan wären, fich nochmal zu ders: 
felben befannten, und wegen der vier vornehms 
ften Arcticul, Die Rechtfertigung, die guten QBers 
de, das Abendmahl und Die Mitteldinge bes 
treffend, fich fo erfläreten, wie fie es der aug⸗ 
fpurgifchen Confeflion am gemäfjeften hielten. 
Unter währendem Franckfurter Convent, trug 
ſich der Mord des Biſchoffs zu Wuͤrtzburg, 
Melchior Zobels zu, deſſen Wilhelm von Grum⸗ 
bach, ein Fraͤnckiſcher von Adel, fogleich rn 
8 
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1558tig wurde, indem er der vornehmfte-Anftiffter 
des Krieges geweien, den der Marckaraf Als. 
brecht von Bareuth vormals gegen die Bifchöffe , 
von Bambergund Würgburg: und Die Stadt, 
Nuͤrnberg gefuͤhret hat. Diefer Zufall beſchleu⸗ 
nigte den Vergleich des Streits, den die Erben 
dieſes Marckgrafen mit gedachten Biſchoͤffen 
und der Stadt Nuͤrnberg wegen der von dieſen 
in den Bareuthiſchen verübten Verheerungen 
führten; welchen dann der Kapfer gleich nach 
geendigtem Chur⸗ Tag durch feinen Ausfpruch 
zu Wien vergeftalt fchlichtete, Daß ermeldte 
Erben gegen Bezahlung 1775000. Qulden aller 
Anfprüche fich begaben. Als inzwifchen Fer-, 
dinandus dem päbftlichen Hof feine angetretene 
kayſerliche Regierung mit Erbietung der ge 
mwöhnlichen Obedieng fund machte, bezeugte 
derſelbe grojfen Unmillen darüber, indem er 
behauptete, daß Die Reſignation Caroli V. in 
päbftlibe Hände hätte gefchehen follen, und 
weil er noch überdiß Ferdinando verüblere Daß 
er feinen Sohn Maximilianum,  Könia in 
Böhmen, ſich ven -Kegereyen und Secten 
anhängig zu machen verftarte, daß er Das 
Colloquium zu Worms angeftellet, den Stäns 
den der neuen Religion die Enrwendung der 
geiftlichen Güter zugelaffen, auch verſchiedene 
andere der carholiichen Religion nachtheilige 
Dinge vorgenommen; fomollte er haben, der 
Kayſer folke wegen aller diefer beſchuldigten 
Verbrechen fid dem Pabft zur Buſſe unters 
merfjen, Der an ihn heſchehenen Refignation. 
vers 
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verzeihen, und dem Pabſt anheimftellen, mas er 1558 
der Fanferlichen Wuͤrde halber veroronen würde, 
auch denfelben bitten, daß er aus Gnaden ihm 
folche angedeyen laffen möchte. Ob nun gleich 
der König Philippus I: von Spanien vor Fer- 
dinandum nachdruͤcklich intercedirte; ob gleich 
auch Carolus V. darauf mit Tode abgieng, und 
alſo Ferdinando die Succeflion auf Feinerley Art 
mehr konnte beftritten werden, fo beharrete doch 
der Pabft auf feinen Forderungen. Der Rays 
— ließ die Unbilligfeit derſelben durch feis 
en Vice-Eangler, D. Seldten, in einer ausführs 
lichen Schrifft vorftellen, auch die Sachen an 
die Ehurfürften bringen, und unterbrach alles 
Commercium mit dem päbftlichen Hof, wels 
ches auch bey Lebzeiten Pabſts Pauli ıv. nicht 
wieder hergefteller wurde. An währender fols 
her Zeit ward ein Reichs: Tag zu Augpurg 
gehalten, und, nebſt allerley heilfamen Rerords 
nungen, den Reichs-Hof⸗Rath, die Reichs Hof 
Cantzley, das Müng-ABefen,auch das Cammerz 
Gericht betreffend, der Yand- Sriede und deſſen 
Execution, infonderheit wider Naubereyen und 
Mord, auf Veranlaſſen des an dem Biſchoff von 
Wuͤrtzburg geſchehenen Verbrechens geſchaͤrf⸗ 
fet, und dann vornemlich auch der Religions⸗ 
an aufs neue beftätiger; in einem Mebens 
bfchied aber unter andern eine Geſandtſchafft 
“an den König in Franckreich, Henricum 11. die 
Reftiturion der Städte Meb, Foul und Vers 
dun zu begehren, und eine Geld Huͤlffe vor die 
Siefländer von hundert taufend Gulven, um den 
ee n Moſco⸗ 
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1559 Moſcowitern zu widerſtehen beſchloſſen wurde; 
wiewohl dieſe deyden Schluͤſſe wenig Wuͤrckung 
hatten, indem ſonderlich Liefland von dieſer Zeit 
an in fremde Hände gerathen. Die Proteſtan⸗ 
ten wiederholten im übrigen auf dieſem Reiches 
Tag ihte Vorftelüngen wider den geiftlichen 
Vorbehalt, und da ſolche nichts halfen, gaben 
fie ihre Proteftation ein, daß fiein denfelben nicht 
milligten, und wann ſich auch ein Fall begeben 
follte, Daß von wegen der angenommenen augs 
ſpurgiſchen Confeflion ein geiftlicher Stand feiner 
Beneficien follte entſetzet werden, Daß fie denfelben 
inn- oder aufferhalb Rechtens nicht verdammen, 
hoc) mit der That oder in andere Wege verfols 

— gen helffen wollten. Als der Pabſt Paulus IV, 

nicht lange hierauf mit Tode abgieng, erkannte 
deffen Nachfolger, Pius IV., Ferdinandum alſo⸗ 

1560 bald von freyen Stücken vor einen Kayſer, und. 

Nachdem er mit aroffer Mühe erlanger hatte, daß 
der Kayſer ihm die Obedienß geleifter, da er nur 
blos zu einer Reverence fich hatte verftehen wol⸗ 
len, fo silligte er hinmwiederum in das Begehren 
Des Kayſers, daß das Concilium, welches feit einis 
ger Zeit gan vergeffen worden war, wieder ans 
gefangen, und zwar in Teutſchland gehalten wer⸗ 
den follte. Dieſes Vorhaben veranlaßtedie Pros 
teftanten zu einem allgemeinen Convent, fo fie zu 
Naumburg anftellten, auf welchem fie erftlich 
von einer Vereinigung unter fic), hernach auch 
wegen Annehmung des. Concilii rathfcylagten, 
Weil nun bey dem erften Punct das Haupt⸗ 
werck darauf ankam, ein Distel zu finden, wie Die 
vr. wey⸗ 
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aweyerley: Editionen "der: Augſpurgiſchen Con⸗ 1561 
feflion, Davon die legtere.in ver That in Wors 
ten fowohl als in der Sachervon der erften uns 
terichieden war, bergeftalt veralichen werden 
koͤnnten, daß man beydes unter fic) verträglicher, 
as auch Die, ſo es mit der geänderten Confeflion ° 
hielten, deren damahls die groͤſte Anzahl war, in 
Anfehen des Religions + Friedens, der allein 
den augfpurgifchen Confefions-Bermandten zu 
gut Fam, ficher leben möchten; fo hielten Die meis 
ften vor gut, Daß zwar die augfpurgiiche Con- 
feflion. in der erften Form, wie fie Anno 1530. 
dem Kapfer übergeben worden, unterichricben, 
aber eine Borrede vorangefeger, und in derjelben 
bezeuget werden follte, Daß die andere Edition in 
dem Grunde von derfelben nicht ımterfchieden - 
ſey. Es wollte aber Johann Friedrich, Hertzog 
von Gotha, hierein nicht willigen, feine Theo- 
logi erwieſen auch noch gröffere Bitterkeit gegen 
die, fo es mit der ungeÄnderten augfpurgifchen 
Confeflion aufs genauefte hielten, als die cas 
tholifchen felbft; alfo wurde die Uneinigkeit nach 
diefem Convent unter den Proteftanten nur‘ 
groͤſſer. Wegen des Concilũ hatten ſich auch 
paͤbſtliche und kayſerliche Geſandten daſelbſt 
eingefunden, die erſteren aber wurden gar nicht 
angehöret, und gegen die legtern erflärte man : 
ſich, daß man.in Fein anderers Concilium willjs 
geh koͤnnte, als da die H.Schrifft allein zur — 
genommen, Die Biſchoͤffe ihres an den paͤbſtlichen 
Stuhl geleifteten Epves. erlaffen, und den Pro⸗ 
teſtirenden Theologis freye Stimmen verſtattet 
werten Nu 2 wuͤrden, 
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1561 würde , und weil das vorhabende Concilium . 
nicht io beichaffen fey, fo zweiffelten fie, .ob von 
Demfelben gute Würcfung zu hoffen,doch wollten 
fie naͤchſt ihre Meynung davon umſtaͤndlicher 
eröffnen. Der Pabſt ließ ſich aber hierdurchan 
der Ausſchreibung des Concilii nicht hindern, 

1562 und nachdemfolches zu Trident feinen Anfang ges 
nommen hatte, ward den Teutſchen infonderheit 
alſobald ein ficheres Geleit verſprochen. Um eben 
dieſe Zeit ward der kayſerliche — Maximi- 
lianus, Koͤnig in Boͤhmen, zu Franckfurt zum 
roͤmiſchen Koͤnig erwaͤhlet, und auch daſelbſt 
gecroͤnet, nachdem er eine Capitulation beſchwo⸗ 
ren, die von den vorigen darinn unterſchieden iſt: 
Daß die weitliche Churfuͤrſten, welche damahls 

alle, auſſer Boͤhmen, Proteſtanten waren, ihn von 
der Advocarie des roͤmiſchen Stuhls losſpra⸗ 
chen: ferner daß er verſprechen muͤſſen, (Art. IX.) 
in Wiederherbringung der vom Heil. Reich ab⸗ 
gekommenen Herrſchafften der Staͤnde Rath 
einzuziehen; (Art. XIX.) keinem Stand, der 
um neue Zoll: Begnadiaung anhielt, Vertroͤ⸗ 
ftung oder vorbittliche Schreiben an die Chur⸗ 
fürften zu geben; (Arc. XX.) und falls ein 
Stand vor ſich de fadto neue Zölle anftellen woll⸗ 
te, folches Durch Mandata fine claufula und im 
alle andere Wege zu bindern; (Art. XXVIL) 
Wenn hinfüro einige Herrfchafft, fo des Heil. 
Reichs Jurisdidion untermürffig, ihm durch 

Erbſchafft heimfallen, und entweder von ihm be⸗ 

halten, oder wieder vergeben wuͤrde, fo ſoll da⸗ 

von dem Heil. Reich ſein Recht, Anlagen, und 
— andere 
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andere ſchuldige Pflicht geleiſtet werden. (Art. 156% 
KA): Er folle hinfürs ohne Vorwiſſen der 
—— niemand mit Muͤntz Freyheit beqa⸗ 
(att. Xxxil.Die roͤmiſche kongliche 
— empfahen; (Art. XxXIII) und ſich kei⸗ 
ner Regierung noch Adminiftracion im Reich 
weiter oder anders unterziehen, Dann ſo viel ihm 
von Fanferlicher Majeft:vergönmer würde. Auf 
dieſein Wahl⸗Tage kam die Sache wegen des 
Coociht wiederum auf das Tapet, und ob gleich 
der Printz von Conde ſich elfferig bemuͤhete, die 
Proteſtauten in Teutſchland mit den: Hugenot ⸗ 
sen-in Franckreich zu vereinigen, um dadurch ein 
frepes Coneilium zu erlangen, welches Die bishe⸗ 
rigen Ada des tridentinifchen Conciſii vernich⸗ 
ten, und jur Reformation: geneigter ſeyn wuͤrde, 
fo wollten doch dieſe nicht mir einftimimen,.noch 
von einigem Concilio etwas wiſſen, es fey dann, 
daß ſolches von dem Kayſer ausgefchrieben, und 
in Teutſchland gehalten werde, der Pabſt dar⸗ 
auf nicht preſidire, ſondern ſich den Deciſio- 
nen, welche von den proteſtantiſchen Theölo- 
gis ſo wohl, als von den catholiſchen Biſchoͤffen 
nach entlaflenem Eyde ven fie dem Pabft ge⸗ 
ſchworen, abgeſaßt werden follteni,fich Ende 
fe, und die gange Handlung nicht eig * 
der Stimmen, ſondern bio nach der Gle 
migfeit minder H. Schrift, die allein — 
anzunehmen, gepflogen, auch ihnen Werſiche⸗ 
rung gegeben werde, daß, falls auf einem ... 
Conciliv die Religion nicht. verglichen wü 
der pafjauifche —— und Religions: ‚Star 
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4362 dennoch in feiner Krafft bleiben, und feſt gehalten 
werden ſollte. Der Kayſer verſprach zwar ſein 
Beſtes zu thun, um dergleichen Concilium zit 

1563 erlangen, gieng and) ſelbſt nach Inſpruck, mit 
dem Gebieten, ſo gar nach Trident zu kommen, 
um das Concilium zu erwuͤnſchtem Ende zu brin⸗ 
gen, und ließ ein Schreiben an den Pabſt erge⸗ 
hen, darinn er ibm die Nothwendigkeit einer 
Beforpacion der Kirche, und den fchlechten Eiffer, 
fo man bisher: darinn erwieſen, nebft der vers 
kehrten Art des Verfahrens und unnüsen Vers 
zoͤgerung des Conciſn, welches der Pabſt aber 
mal zu ſoſpendiren gedachte, vortrůg. Aber 
er richtete dadurch wenig aus, und ward bald in 
einen, neuen Streit mit dem Pabſt verwickelt, 
als der xoͤmiſche König bey der Notificätion feis 
ner Wahl und Croͤnung dem Pabft durchaus 
nichts anders als ein Revereng, und keines ⸗ 
weges die bisher gewoͤhnliche Obedieng leiſten, 
noch ihn um die Confirmation ſeiner Wahl bit⸗ 
ten wollte. Dieſer Streit waͤhrte uͤber andert⸗ 
halb Fahr, binnen welcher Zeit noch verſchie⸗ 
dene andere Streit Puncte hinzu Banten.. Denn 
der Kayſer beſchwerte fich fehr, Daß ver vorige 
Pabſt Paulus IV. einige. Reichs « Abfchiede in 
den Indicem librorum-prohibitorum fegen taffen, 
und begehrte, Daß bey der nächften Edition Dies 

ſes Indicis ſolches unterlaffen werden, umd die 
Patres des Concilii fich um die politifchen Sas 

eben in Teutſchland unbekuͤmmert laſſen folkten. 

Er ‚mwiderfegte ſich auch dem Vorhaben des 
Pabſts, unter dem Namen einer Reformation 
72 der 
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der Kirchen, die Gewalt der Geiſtlichkeit in welt: 1563 
lichen Dingen zu erweitern, und hintertrieb auch 
folches durch feine Standhafftigkeit. - Endlich, 

da er willens war, einen Reiche: Tag auszufchreis 
ben,drunger,und noch mehrfein Sohn, der roͤmi⸗ 
ſche König; auf das Ende des Concilü, umd- weil 
der Pabft ſolches ebenfalls wuͤnſchte, fo ward 
folches gefchloffen, ohne Daß die Vereinigung 1564 
der Proteftanten, fo der Haupt⸗Zweck deſſelben 
war, erfolgte, noch auch alle Catholiſchen damit 
zufrieden waren, Bald darauf ward auch der 
Streit mit dem römifchen König dergeftalt beys 
gelegt, daß deffen Abgefandter dem Pabſt ein 
bloſſes Eompliment von einer Ehrerbietung 
machte, und diefer in der Antwort die Wahl 
confirwirte, und die Obedieng annahm, ohner⸗ 
achtet jenes nicht begehret, und dieſe nicht gelei» 
ſtet worden. Es willigte auch der Pabft in die 
Verſtattung der Eommunion fub urräque, vor 
die Öfterreichifche und- bayerifche Unterthanen; 
die Priefters Ehe aber, welche der Kayſer und. 
der Herkog gleichfalls von ihm gebeten. harten, 
wollte er nicht erlauben. ‘ Indem nun folchers 
geſtalt Die Streitigkeiten zwiſchen dem kayſerli⸗ 
en und päbftlihen Hof, mie quch unter den 

teutſchen Ständen gröftentheils beygeleget wa⸗ 
ren fo hattehingegen der obgedachte Wilhelmvon, _ 
Grumbach durch neue Excefle Das ganke Rei 
in Unruhe geſetzt indern er in dem vorigen Jahr 
die· Stadt Wuͤrtzburg mit gemaffneter Hand, 
mit Huͤlffe einiger andern von Adel, überfallen, 
und die Doms Herren zu einem Vergleich ge: 
— Nn 4 zwun⸗ 
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\ ei Krafft deſſen ihm die Güter; ſo er in 
rieg des Mardgrafen Albrechts verloh⸗ 
ven, wieder heraus gegeben, und feinen Helffers⸗ 
Helffern groſſe Geld Summen ‚beyahler werden 
ſollten. Der Kupfer. that zwar. alfobald die 
— Brecher in Die, Acht; weil aher ſolche 
ey dem Hertzog Johann | Friedrich vor. Gotha 

ſichern „Aufenthalt. fanden, und inſonderheit 
Grumbad), —88 — in. deſſen Gunſt ſich —5 
hatte, ‚daß er alles bey ihin, vermochte, der Her⸗ 
409. auch allerley Merckmahlen von fich gab, 
‚woraus man gröffere Unruhen beforgfe, ſo ward 
«in Reichs + Depurationg «Tag. zu Worms des⸗ 
‚wegen gehalten, und unter. andern Verordnun⸗ 
‚gen, den. Fand» Frieden, und deſſen Fxerutipn 
‚und: andhabung betreffend, beſchloſſe en, daß der 
ayſer ein Corpo von 100 geruftster Reuter 
auf, der Stände: Unkoſten Tach alle Be 

: Deie Faͤlle bereit halten Its - 


‚Fr ‘$ IR ! ai) er) e 
Nachdem Ferdinandus f, kuth dorauf mie 
Tod abgegangen war, machten Diefe Cru ni 
chiſchen * nebft den Türcken: Krieg 
6 Q A ‚den. 7 — Kae, ie 
rund, bi fonft in zienalich ver Wh 
de, allein Beier ich Ehen beten Dies 
2566er ‚Angelegenheiten einen. Reichs ⸗ 
Qlugfburgz und erhielt Darauf eine fo 34 
Tuͤrcke e als noch keinem Kayſer vorhet 
verwilliget worden, Die Proteſtanien ſo wohl 
. aphlaet, Stände lieſſen ſich a 
; yo 


\ Aaxiwiljanus uI. 369 
inden;. jene, weil der Kapſer groſſe Neigung 1566 
* ihre Religion hatte, und fie hofften, deſto be — 
von ihm die Abſchaffung des geiſt lichen Vor⸗ 
behalts, und die frehe Religions Ubung aller 
Mediat- Stände und, Unterehanen zu echnbeie 
Diefe ‚abet ,, um Den Kapfer, Davon abzuhalten, 
und auf ihre Seite zu bringen, in. weicher Ab⸗ I. 
dicht der pähftliche Legarus, Cardinal Co \ 
miendon, ſich auch — — | } 
Jung-aufhieite,. und der Pabſt felbft eege a 
d: Summe zum Tuͤrcken⸗Krieg hericboß, ker 
weil er ſo gat beſorgte, es möchte Maximilian 4 
ſich oͤffentlich auf dieſem Reichs: Tage zu det { 
augſpurgiſchen Confehion Befennen. Es erhieh 
auch der paͤbſtliche Geſandte, daß den Prote⸗ 
ſtanten ihr Begehren wegen der beyden Articul 
abgeſchlagen wurde; doch konnte er mitaller ſeiß 
ner Muͤhe nicht hindern, daß der Churfuͤrſt vo 
der Pfaltz, der oͤffentlich der reformirten Dee ‘ 
ge bepgethun war, Sig und Stinme auf d e os 
eichs⸗ Tag hehauptete, wiewohl Die Damafd 
noch immer. fuͤrwaͤhrende Streitigkeiten, De RR — * 
roteſtanten wegen der geaͤnderten und um * 
aͤnderten augſpurgiſchen Confehloͤn, und di 
Exbitterung, welche zwiſchen den Lutheriſchen 
Und Refornulrten mar, am meiſten verurfachet 
Daß der Rallgions: Frieden auf Anhalten dieſe 
Ehurfürften nicht auf Die legtern Eonnte exte — 
airet werden fondern vielmehr. in dem Abſchied F 
nochmals alle andere Religionen, auſſer der aug⸗ | 
ſpurgiſchen Confeßion von dieſem Frieden u > 
heſchloſſen warden, , NEpfb ankyrn Verordnun⸗ 
TERN gem 
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370 IX. Per. Geſterreichiſche KRayſer. 
1556 gen, von dem Cammer⸗ Gericht, Ergängung der 
Kreife, ‘Moderation Der Anfchläge,. und dem 
Muͤntz⸗Weſen, ward der Grumbachiſchen Uns 
zuhe am meiften vorgebeuget, und Der Raͤdels⸗ 
hrer nebft feinen Helfern nicht allein in Die 
ht erläret, fohdern_allen, die ihn ſchuͤtzen 
Ieiche Strajfe angedrohet, und den 
Be ieder· Saͤchſiſchen, Ftaͤnckiſchen und 
Weſtphaͤliſchen Kreiſen Die Exccution aufgetra⸗ 
gen, und uͤberdiß hoch r200. Mann zu Pferde auf 
— lang deswegen zu unterhalten heſchloſſen. 
So groffe Gefahr, als nun der Hertzog Johann 
riedrich zu Gotha, der die Aechrer bey fih hegte, 
vor fich fahe, ſo wenig ließ er fih zu Gutem 
athen, fondern vielmehr von feinem Canslat 
Bruͤck und Grumbachen, melde alles bey ihn 
exmochten, Durch alerley chimzrifhe Anſchlaͤ⸗ 
daß fie durch, ven Adel ihm nicht allein zu der 
Bin feinem Vater verlohrnen Chur MWürdg, 
onder ſo gar zum Kayſerthum verhelfen. mo 
ten, dergeſtalt einnehmen, daß er fih zu einem 
Meitausfehenden Krieg rüftete, Gotha aufs duf- 
ſerſte befeftigte, auch mit gllerley Zeindfeligkeis 
Ki wider. Schi Auguftum fchon mürckli 
den Anfang tiachke,. Hierauf konnte nun nicht 
anders ‚folgen, ‚als daß Gotha nach vor dem 
Ende des Jahts von dem Churfürft zu belagern 
1567 angefangen, und da es Nach einem Viertel 
ahr fi) ergeben, die Aufrührer zu. gebühtender 
Straffe gezogen, der Sein aber nach Wien 
abgefuͤhret, auch bis an ſeinen Tod gefangen 
gehalten worden. ‚Auf dem Reichs Tag, - 
> . v0 en 
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Maximilianus Il. 571 
en der Kayſer kurtz darauf zu Regenſpurg der 1567 
uͤrcken⸗Huͤlffe wegen hielte, ward auch von 

dieſer Sache gehandelt, und beſchloſſen, daß alle 

Befeſtigung zu Gotha und Grimmenſtein nie⸗ 

dergeriſſen, und dem Churfuͤrſten die bey der 

Belagerung aufgewandte Koſten erſetzet, wegen 

ſolcher Erſetzung aber zu Fr eine Verſamm⸗ 

lung aller Reichs⸗Kreiſe gehalten werden follte, 

welche Dann auch ihren Fortgang hatte. Der 

Duͤrcken⸗Krieg, fo den jestgemelöten Reichs⸗ 

Tag veranlaffer hatte, brachte bald Darauf den 1568 

Proteftanten in Defterreich die freye Religions⸗ 

Übung zumegen, welche ihnen der Kanfer wegen 

der zu Diefem Krieg verwilligten aufferordentlis 

hen Hülffezuließ, aber den Pabſt dadurch der; 
geftalt erzürnte, daß es auf dem Puner. einer 
gänlichen Ruprur zwiſchen beyden Höfen fund, 
> welche endlich den Kayfer gar zu öffentlichen 
Bekaͤnntniß der proteftantifchen Religion hätte 
bewegen Fünnen, wenn nicht der. Cardinal 

" Commendon, melchen der Pabſt dieſerwegen 

nah Wien gefhicfer, durch feine Klugheit 8 
verhindert haͤtte. Es waren beyde Theile auch , 
Thon damahls bey Gelegenheit des Precedeng- 
Streits, der zwifchen den Hergogen von Flo⸗ 
eng und Modena geführet wurde, mit einander 
zerfallen , indem ein jeder darinne Richter ſeyn 
wollte; doch brach die Uneinigkeit dieſerwegen 

erſt in einem Jahre recht aus, als der Pabſt dem 

Hertzog von Florentz den Titul eines Groß⸗ 1569 

Hertzogs ertheilte, worwider, als wider einen 

Eingriff in die kayſerliche Rechte, der Sr 

nd tig 
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572 IX. Per. Defterreichifche Rayſer. 


2569.hefftig proteſtirte. Weil inzwiſchen wider den 
Land Frieden hier und da in Teutſchland, ſon⸗ 
derlich am Rheinſtrohm, ſeit einigen Zahren ab 
lerley Gewaltthaͤtigkeit vorgegangen war, indem 
der Churfuͤrſt zu Trier voriges Jahr die Stadt 
rier, mit welcher er lange Zeit wegen ihrer 
reyheit geſtritten, belagert; und die von einigen 
roteſtanten den Hugenotten in Franckreich zu⸗ 
geſchickte Huͤlfſe fo wohl felbft mit. ihren Durch⸗ 
zügen-vielen Schaden gethan, als auch den fran⸗ 
oͤſiſchen Voͤlckern zum Einfall in das eiſahiſche 
‚Gelegenheit gegeben hatte; dergleichen auch bey 
den Damals in den Niederlanden.entfkandenen 
Unruhen, da der Printz von Opanien wider den 
Hertzog von Alba eine Armee von teurfchen Wok 
ckern zʒuſammen gebraht, ‚aber von demfelben 
ologen worden, ſich ereignete; ſo ließ der 
Kayſer auf Erſuchen etlicher zu Cölln verſamm⸗ 
leten Crayſe den Churfuͤrſten zu Maynp: einen 
Deputations· Tag zu Franckfurt halsen, auf 
welchem von den Mitteln, wie dergleichen Be⸗ 
ſchwerlichkeiten vorzubeugen feye, gerathſchlaget, 
und zugleich noch von den Executiong- Koſten des 
gothaiſchen Kriegs, Die dem Churfuͤrſten von 
Sachſen noch nicht völlig beyahle waren, gehan- 
delt worden. Er felbftfchrieb einen Reichs · Tag 
2579na Speyer aus, auf welchen. von Diefen Ans 
‚gelegenheiten weitere Verordnung gerhan, und 
unter andern. die Freyheit, auswärtigen Potens 
„un ., Kerr Kriegs; Dienfte zu leiften, eingefchräncket, 
‚Wegen des Müng: Weſens, und Ergängungund 
Richtigmachung der Matricul ein eigenge u 

- tation 
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©ohnsRudelphi, der bereits ungariſcher König 


DEE Maximipeniss | Me 2 


estions-Zag nach Franckfurt angefebt, auch im 15770 


folgenden Jahr gehalten wurde. Die Stäns 
de Reformurter Religion erfuchten auf dieſem 
ReichsTag wiederum um ihre Einfchlieffung in 
den Religions-Frieden, konnten aber folche um fo’ 
viel weniger erlangen, weil die Lutheriſche Stäns 
de felbft ihnen zumider waren, und fehon von 


diefer Zeit an der hernach zum Vorſchein ge⸗ 


kommenen Formula Concordiz arbeiten lieffen, 
und dadurch ven Neformirten allen Vorwand, 
als ob fie es mit der augfpurgifchen Confeflion ’ 
hielten, benahmen. Doch bezeugte der Kayſer 
groffe Gelindigkeit in Religions:Sacyen, theils 
aus einer Neigung vor die Proteftanten, theils 
aus angebohrner Langſamkeit und Liebe zur 
Ruhe, worzunoc die Leibes Schwachheit kam, 
mit der er von dieſer Zeit bis an fein Ende faſt 
beftändig beſchwehret war; melches alles verur⸗ 
fachte, daß nicht allein in dem Reich die Eiffer⸗ 
ſucht und ——— — unter den verſchiedenen 
Religions⸗Verwandten taͤglich zunahm, ſon⸗ 


dern der Kayſer ſelbſt die Vortheile ſeiner eige⸗ 


nen Familie verſaͤumete. Denn wenn er hur⸗ 
tiger geweſen waͤre, haͤtte er nach dem Tode des 


oͤnigs in Polen, Sigismundi —* die pol⸗ 1572 


nifche Erone, fo dem frangöfifchen Printzen Hen- 
rico zu Theil wurde, vor feinen Pringen Erne- 
ftam erlangen Fönnen.. Als nach der Zeit Hen- 


er fich aufs neue um diefe Erone; und ließ fich zu⸗ 
gleich die roͤmiſche Königs: Wahl feines älreften 


war, 


rieus den polnifchen Thron verlaffen, bemühete 1574 


% 
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574 1X. Per. Oeſterreichiſche Kayſer. 


1574 war, angelegen ſeyn. Dieſe kam nach vorher ge⸗ 
ſchehener Croͤnung zum Königin Böhmen aufm 

1575 Chur⸗Tage zu Regenſpurg gar balde zu Stande, 

wie dann auch feine Capicularion wenig Schwuͤ⸗ 

rigkeiten machte,indem ſie des Kayſers feiner gang 

gelaſſen wurde. Auf dieſem Chuꝛ Tag nahm 

auch zugleich der Streit mit dem Pabſt wegen des 

an Florentz ertheilten Groß⸗Hertzoglichen Tituls 

- ein&nde; indem der. Kayſer ſolchen Titul beſtaͤtig⸗ 

te. Die polniſche Crone ward ihm zwar auch hier⸗ 

auf durch eine ſolenne Geſandtſchafft aufgetra⸗ 

gen, u. zwar von dem groͤſten Theil der polniſchen 

Senatoren. Indem er aber mit den polniſchen Ma- 

gnaren wegen einer Heyrath feines Sohns Erne- 

ſti mit der polnifchen Princefin Anna, wordurch 

derſelbe Koͤnig werden Eonte, allzulangfam tradirs 

- te, Eam ihm Stephanus Barhori, Fürft von Sies 

benbütgen, dem auch ein Theil der Magnaten ans 

hieng, zuvor,und ward nach vollzogener Heyrath 

mit gedachter Princefin, König. Der Kapfer 

' wollte zwar fein Recht nicht fahren laffen, um fo 

weniger, weil Die Vereinigung feiner Erb⸗Koͤnig⸗ 

reiche und Lande mir Polen ihm zum grofien Bors 

theil wider die Tuͤrcken diente. Er griff aber die 

Sache ſchlaͤffrig an; und weil aud) der Stils 

ſtand mit Den Tuͤrcken um dieſe Zeit zu Ende giens 

98, befam er neue Berhindertingen, und hielt des⸗ 

- megen einen Reichs + Tag zu Regenfpurg, auf 

welchem ihm eine Huͤlſſe verſprochen, anbey von 

der Handhabung des Land⸗Friedens, von Dem 

Eanımer s Gericht, von der Marricul, von dem 
Muͤntz · und Policy Welen, allerley verordnet 
a: | wor⸗ 


„.„Maximilianus, I.771 


worden. Die Neformirten fuchten die Erweis 1576 
terung Des Religions⸗Friedens auf ſich abermal ' - - 
fehr eifferig auf diefern Reichs⸗Tage; und viele 
lutherifchen Stände bemüberen fi) auch, nebſt 
denfelben die Religions s Srepheit vor alle Me- 
diar-Stände und Unterthanen zu erlangen, ins 
maſſen an verfchiedenen Orten die proteftantis 
ſche Unterthanen von catholifchen Landes⸗Her⸗ 
ren nicht geduldet wurden, und deshalb allerley 
Beſchwerden entſtunden. Es wollte aber der 
Kayſer in feine Aenderung des Religions⸗Frie⸗ 
dens willigen, und, was das meiſte war, ſo ſon⸗ 
derte ſich Chur⸗Sachſen auch dißmahl von den 
uͤbrigen Proteſtanten, und ſonderlich von den 
Reſormirten ab, daß alfo dieſer Reichs· Tag in 
groſſer Bewegung der Gemuͤther, und in fo viel 
gröfferer Beftürsung fich endigte, weil an eben 
dem Tag, da der Abfchied verfaffer murde, det 
ayfer. mit Tode abgieng; wormit zugleich die 
Abfichten des Haufes Oeſterreich auf Pohlen 
jerfielen. HERR, 
BIN x 


Unter feinen Sohn und. Nachfolger RU, 

DOLPHO ‚nahmen vie Religions: Streitige. 

Feiten aller Orten dermaſſen überhand, Daß jes ‚ 
dermann den Erfolg eines allgemeinen blutigen, _ _ 
Krieges. daraus zuvor ſehen konnte. Die Pr⸗ 
teſtanten waren unter ſich ſelbſt meht als jemah⸗ 

len uneinig, und der jo genannte Crypto- Calvi- 

nifmus brachte fie gegen. einander. dergeftalt auf, 

daß auch die in dem Cloſter Bergen von einigen, 
Theelogis verfertigte Formula Concordiz Fein, 

* ie: eg 
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56 w. Per, Oeſterteichiſche Kayſer. 


1577 Weg zur Eintracht war, indem ſolche zwar Die 
Ehurfürftenvon der Pfals, Sachſen und Bran⸗ 
denburg, nebftvielen Fürften, Grafen und Staͤd⸗ 

ten bey fich in ihrer Land einführren, viele aber 
diefelbe verivarffen, und zu beyden Theilen, mit 

fo viel gröfferer Hefftiafeit Deswegen, geitrirten 
wurde, weildie Frage: Ob die Reformirten unter 

em Religions: Frieden begriffen ſeyen? aroffen 

heils damit verfnüpffet war. In den Nieder⸗ 

landen war es um diefe Zeit ſchon ſo weit gekom̃en, 

daß die Stände dem von Den König Philippo II, 
ihnen vorge-eßten Gouverneur, Johanni ab Au- 

ftria, den Krieg öffenelich anzufündigen, befchlofs 

fen, und zu ihrem General-Capitäin, Marthiam, 
Ertz⸗Hertzog von Defterreich des Kanfers Brus 
der,annahınen,der ſich heimlich, und gleichfam oh⸗ 

ae Borwiffen des Kayſers Dahin verfügte. Da 

nun die bedrängten niederländifhen Stände das 
mals überall, infonderheit bey Sranckreich und 
Engelland, Hülffe ſuchten, fo ſchickte auch Matthĩas 
2578 dieſerwegen an das teutſche Reich,und der Kayſer 
übernahm mit gutem Willen des Konigs in Spas 

nien und der Stände die Mediation zwiſchen beys 

den Teilen, und veranlafire a — 

greß zu Edlln, der fich aber fruchtloß zerſchlug, 
1579 worauf ich dann die kurtz vorher zu Utrecht in ein 
Bundniß getretne Provinzen, Holland, Seeland 
Utrecht, Geldern tınd Frießland, zu offenbarer 
Gewalt rüfteren. Es gab im übrigen Diele nies 
derländifche Unruhe Gelegenheit zu einer andern, 
worein die Stadt Aachen verwickelt wurde. 
Denn es flüchteren fich wegen der Verfolgung 
won des 
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des Hertzogs von Alba, viele Proteftanten,theils 1580 
Lutheraner, theils Reformirte, dahin, und nah⸗ 
men: endlich dergeſtalt uͤberhand, daß fie nicht 
allein ihre Religion Öfferitlich ausübten, fondern 
auch nebſt den Tarholifchen an dem Rath Theil 
haben wollten, und durch den vonder Eayferlichen 
Commilfion wider fieergangenen Ausfpruch, fich 
fo wenig zuruͤck halten dieffen, Daß fie vielmehr die 
gantze Herrſchafft der Siadt an fich zogen, und - 
ein groſſer Theil des alten Rache, nebft Den Cano- 1581 
nicıs. die Stadt verlaffen muften. Die kapfers 
liche Commiſſion brachte zwar eine Armee zufams 
men, mit welcher fie Die Stadt belagerte; Doch 
ward ein Interims ·Vergleich gemacht, und Die 
—— dem Kayſer zur Entſcheidung 
berlaſſen. Weil immittelſt die Tuͤrcken den 
mic dem vorigen Kapfer eingegangenen Stils 
ſtand zu brechen Luft zu haben ſchienen; und 
Die in dem utrechtiſchen Bund. begriffene, nieder⸗ 
laͤndiſche Provingen dem König. Philippo den 
Gehorfam gaͤntzlich aufgefündet und. Francifco 
von Alencon, des Königs in Franckreich Brus 


der, die Souverainer€ uᷣ und 
Mätchiam hingegen der bisherigen Statha 
ſchafft entlaffen hatten; desgleichen weil auch 

. der Pabſt Gregorius XIII. eine geoffe Wera ' 
derung: mit dem alten Julianiſchen Calender 
durch feine Mächematicos vorgenommen; und 1582 
alle ieutſche Stände feinen verbefferten Salendeer - 
anzmehmen, ermahnet, die Proteftanten ‚aber 
ſich deffen geweigert hatten, und allerley Unruhen 
ſich deswegen hervor — ſo hielte der “Tr 
ae o 
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2582 fer zu Augſpurg einen Reiche: Tag, auf welchem 
eine Tuͤrcken⸗Huͤlffe in — —— —— 
5 ſtand gebrochen würde, verwilliget; wegen der 
‘tl. ‚ niederländifchen Unruhen aber nichts: befchloß 
2 . fen, ſondern nur zu noͤthiger Berbätung en 
er il an die Miederlande grängenden 
h Beroednungengenracht; au) bie feemben Ber 
bungen im denn Reich durch etliche Geſetze ein» 
— geſchraͤnckt; und im uͤbrigen wegen der Ergaͤn⸗ 
#4 tzung und Moderation Det Matricul einiges vers 
Gr i fehen, der Juſtitz Punct aber auf einen naͤchſtan⸗ 
zuſtellenden Deputations · Tag verwieſen wur⸗ 
A de. Wegen des Calender⸗Weſens konnte man, 
zu feinem allgemeinen Schhuffe fommen, indem 
Die Proreftanten ven Gregorianiſchen Ealenver, 
Fi ohnerachtet ſolcher —* als Der alte war, = 
6: gegen anzunehmen weigerten, weil fie vermepns 
® ten, der Pabſt Kuche fein A Ofnfehen i in Teusfeland 
7 zum Nachtheil der Eapferlichen Rechte, und ins 
5 — ———— erheben. Der Kapſer ließ 
W ar nach Endigung des Reiche Tags durch ein 
26 1585 Edi an alle Stände Fund thun, Daß er ent 
* ſchloſſen ſey/ gedachten Calender vor ſich als Kay⸗ 
ae Zr * und in ſeinen Erb⸗ Landen anzunehmen, mit 
der Erinnerung, daß ſie ſich insgeſamt dieſer 
feiner Refolurion accommodiren, . und gemäß 
; halten möchten. Es ward ihm aber nur von 
> — den Catholiſchen nachgelebet, von den Prote⸗ 
x ſtanten bin —— der alte Calender behalten, mit⸗ 


hin groſſe Verwirrung eingefuͤhrt, auch hier und 
‚me -. nn erregt. 
3* de — .xxi. 
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Unter waͤhrendem augfpurgifchen Reichs⸗1583 
Tag nahmen die Unruhen in Coͤlin ihren Ans 
ang, indem der Erb Bifhoff Gebhard, aus 
em Haufe der Truchfeß von Waldburg, ſich 
ft heimlich mit einer gräflichen — von 
Nansfeld verheyrathet, und den Proteſtanten 
ſeinem Lande, mit Einwilligung einiger Ca⸗ 
tularen, die freye Religions: Ubung erlaubte, 
rnach fich Öffentlich zur augſpurgiſchen Con- 
Tion- bekannte, jedoch ſich dabey erklärte, daß 
in dem Stift Feine Aenderung vornehmen, 
Imeniger des Dom: Eapituls Wahl: Recht 
ntrag thun, fondern nur beyderlep Religiongs 
erwandten, dem Religions: Friede zu folge, 
ihmäßigen Schutz geben wolle. Das Doms 
pitul aber, und injonderheit Fridericus. von 
ıchfen: Lauenburg, widerfeßte ſich auf allerley 
eife, und weil inztifchen der Erg: Wifchoff 
er dem Schein, wegen des niederländifchen 
egs, fich dem (egtern Reichs: Abfchiede ges 
un gute Verfaſſung zu feßen, Voick anges 
ben und Bonn beſetzet hatte, fo beruffte 
ter. Fridericus von Sachen: Lauenburg, 
Dom:Eapitul nebft den übrigen Ständen 
Ertz⸗Stifftes zufammen, und kuͤndigten dies 1583 
n Erg-Bifpoff, weil er wider der Stände, 
legia gehandelt, und vermöge des geiftlichen 
behalts des Ertz⸗Bißthums ſich verluftig 
ht habe, allen Gehorſam auf, brachten 
eine Armee auf die Beine, welche mit Hülffe 
yanifchen Generals in den Niederlanven, 
Oo 2 Her⸗ 
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1593 Hertzogs von Parma, ſich unterfchiedener feften 
läße in dem Stifft beniächtigte, Da immittelft 
der Erb» Bifchoff das Beylager mit feiner Ge⸗ 
mahlin öffentlich begieng, und von den protes 
antifchen Städten, welche ſeinetwegen zu Heil: 
tonn zufammen gekommen waren, desgleichen 
von den proteftantifchen Fürften auf dem zu 
OBorms gehaltenen Convent der Huͤlffe zwar 
verfichert, aber ihm folche gar Khlecht geleiftet 
wurde Der Ehur-Fürft zu Sachſen infons 
derheit hatte eben zu Der Zeit wegen Der durch 
Adfterben des legten Gefürfteten Grafen von 
‚ Henneberg an ihn heimgefallenen Succeflion 
allerley Verhinderungen. Der Pfalg + Graf 
bey Rhein, Johann Cafimir, ein reformirter 
und Bruder des Chur: Fürften von der Pfaltz, 
> Ludovici, leiftere dem Ertz⸗Biſchoff allein Bev⸗ 
ftand, es vermochte aber folches menig. 
nun hierauf der Pabft den Erg. Biſchoff feiner 
Würden entfegte, und von dem Doms; Eapitul 
Erneftus, ein bayerifcher Prins, an defien ftatt 
zum Ertz⸗Biſchoff gewaͤhlet wurde, Gebhardus 
auch in die auf dem franckfurtiſchen Convent 
don Stier, Sachfen und Brandenburg gerhane 
Worſchlaͤge, daß er Die Chur und Das Erf 
Bißthum laffen, und feinen jährlichen Unters 
halt empfangen follte, nicht milligte, der Ray 
fer auch die päbftliche Abiegung genehm hielt, 
und dem Pfals: Grafen und feinen Gehuͤlffen 
beſeſahl, die Waffen niederzulegen, tiefer auch) 
1584 gleich Darauf wegen Abfterben feines Brudern 
‚neue Sorgen, Die vormundfepafftliche Adımint- 
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ſtration der Chur-Pfalg betreffend, bekam; ſo 1584 
geriethen die Sachen dahin, daß der Erk: Bi⸗ 
ſchoff Gebhardus, nad einigen unglücklichen 
Scharmügeln mit feinem Gegner, alle Erg Bis 
ſdoͤfliche Lande verlaffen, und nebft feiner Ges 
mahlin in den Niederlanden bey dem Pringen 
von Dranien eineZeit lang das Gnaden⸗ Brodt 
- mufte. Es murde zwar hernach zu Ro⸗ 
thenburg an der Tauber ein Convent angeſtellt, 
ſowol ſeinetwegen als wegen Des Gregorianifchen 
Calenders einen Vergleich zu treffen, es ward 
aber nichts ausgerichtet. Weil im übrigen für 
mol bey Gelegenheit diefer Troublen als auch 
des niederländifchen Krieges der weitphäliiche 
und niederrheinifche Crayß Durch die (panifche 
und niederländifche Trouppen groffe Beſchwer⸗ 
fichfeit gelitten, ohne daß weder des Kayſers 
an den Hergog von Parma gefhehene Abmahs 
nungen, noch in dem legten Reiche» Abfchied 
gemachte Verfaffungen etwas halfen; fo ward 
auf dem zu folge gedachten Reichs + Abfchiedg 
argeftellten Deputations- Tag zu Worms der 1586 
wegen der cöllnifchen Unruhen vergdgert wor⸗ 
den, nebft dem Punct der Zuftig, der Modera- 
tion der Matricul und des Ming Mefens, auch 
diefe Sache in Berathfchlagung genommen und 
befchloffen, daß neben den ordinairen Crapß⸗ 
Hülffen die zu Augfpurg verabfchiedere zwey 
monatliche Contributions- Gelder auf den eins 
facyen rel zu den Gegen» Anftalten 
wider die fernere Beunrubigungen angervendet 
werden follten.- Es — aber auch — 
o 3 er 
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rsggder Sache nicht geholfen ; indem die Spas 
niee ſo wohl als die Niederländer an den 
Grängen in dem Coͤllniſchen, Elevifhen und 
Weſtphaͤliſchen groffen Muthwillen verübten, 
1590 ohne daß die von dafigen Crayß⸗Staͤnden 
an den Hertzog von Parma ımd an die Nies 
derlaͤnder abgefchickte Geſandtſchafften und beys 
gefügte Drohungen einigen Schrecken aus⸗ 
mürckten. 


$. xxn. 
‚2592 _ Die cöllnifchen Unruhen’ hatten kaum ein 
Ende, fo gab es wegen der Religion und des 
eiftlihen Vorbehalts bey Gelegenheit ver 
ahleines Bifchoffs zu Straßburg neue Streis 
tigfeiten. . Der gröfte Theilves Dom⸗Capituls 
dafelbft war der augfpurgifchen Confeflion bey 
gethan, und wählte an dem gewöhnlichen Orte, 
und mit den gewöhnlichen Eeremonien, den 
brandenburgifchen Pringen, Johann Georgen, 
einen Proteftanten, zum Bilchoff. Es hatten 
fich aber vor der würcklichen Wahl die catholis 
ſchen Capitulares bereits von ihnen getrennet, 
und dieſe ftellten zu Zabern, einer bifchöflichen 
Stadt, eine andere Wahlun,dieaufden lothrin⸗ 
ge Pringen und Eardinal Carolum ausfiel. 
iefer war alſobald mit einer Armee bereit, und 
feste ſich mit Gewalt in dem Befis von dem groͤ⸗ 
ften Theildes Bißthums; da hingegen der Rath) 
zu Straßburg feinem Gegner Feine fo Eräfftige 
Safe leiften konnte. - Nach vielemvergeblichen 
2593 Bemühen brachte es endlich der Kayſer fo roeit, 
\ Daß ſich die ftreitige Parteyen dem m. 
, erlicher 
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ellicher Furſten, die deswegen zu Spever zuſam⸗ 1595 

men Bamer, untertvarfjen, der dahin gieng, Daß 

beyde Theile bis zur endiichen Entſcheidung durch 

kahſerliche Majeſtaͤt in dem Beſih der von ihnen 

eingenommenen Plaͤtze bleiben ſolten· In eben 

diefem Jahr ergieng auch da kayſer iche Urtheil 

in der aachiſchen Religions ⸗Sache, krafft deſſen 

den Hroteſtanten bey Straffe der Acht anbefoh⸗ 

fen ward; fich. weder einiges Rechts an ‘den Ma- 

giftrar dev Stadt, noch aud) einiger Religions⸗ 

Uebung anzumaſſen, ſondern alles in dem alten 

Stand, wie die Stadt Anno 15 60. geweſen, zu 

laſſen. Doch auch dieſes Urtheil kam zu keiner 

Execution. Dann weil eben damals der Tuͤr⸗ 

cken⸗Krieg wieder angieng, fo mufte der Kayſer 

die Vorbiue der proteſtirenden Staͤnde, deren 

Huͤlffe er darzu benoͤthiget war, etwas gelten 

laſſen, fo, Daß alles in bisherigem Zuſtande 

biieb. ‚Wegen dieſer Türchens Hälfe ward 

gieich darauf ein Reiche: Tag zu Regenſpurg 1594. 

gehalten, und ſolche dem Kayſer verrailliget,. Datı j 

neben das niederländifche Kriegs⸗ Weſen, und 

die den benachbarten Crayſen Dadurch verurfachs 

ge Befchtwerlichkeiten zu Rathe gezogen, aber aufs 

fer Denen bereits vorher verabjchiedeten, aber 

nicht bezahlsen zwey Römer- Monaten, und dei 

ordinari Erapg-Hülffe nichts darwider beichlofs 

fen, fondern nur auf eine Geſandtſchafft an 

den damaligen  fpanifchen Statthalter , Ertz⸗ 
erthog Ernſt von Oeſterreich, Des Kapſers 
yuder, desgleichen an die vereinigte Nieders 

lande, angettagen, und im.übrigen wegen der 

Dv4 frem⸗ 
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1394 ſeender Werbunen bog en der Juſtitz, Ergaͤn⸗ 
tzung Der Marricol und Bring: Mat alleriey 
verordnet, vieles aber davon auf einen zu Speyer 
nechſtkuͤnfftiges Jabr zu haltenden Deputations⸗ 
Tag verſchoben. Der Hertzog von Wuͤrtem⸗ 
berg, Fridericus, ließ ſich auf dieſem ehe 
fehr angeiggen | ſeyn, den oͤſterreichiſchen Lehns⸗ 
Nexum feiner Lande aufzuheben, er konnte es 
aber damals noch nicht dahin bringen, ohnerach⸗ 
tet er erwies, Daß der mit Vlrico getroffene Bers 

eich: nur deſſen Deſcendentz, Die. im vorigen 
ahr.erlofchen war, Ag aber ihn, als einen 
gnaten, bindenmöge. Zu eben der Zeit fien 
die Streitigkeiten zwifchen denen Marckgrafen 
von Baden, Ernefto Friderico und Eduardo 
Fortunaroan, indem gen die Lande des leßtern, 
Die der Kayſer bereits, der geoffen Schulden hab 
dem Herkog von Bapern und Lorhringen 
ueſtration übergeben hatte, und die von 
Diefen erner in die Hände der Fugger von u 
Burg, und folgende von dem gangen Haufe 
abzufommen, Gefahr litten, den alten Verträgen 
gemäß, in Befis nahm. Eduardus, der fich auf 
Den Benftand Des Erb: 6098 Ernefti, Goy- 
verneurs der fpanifchen Niederlande, verließ, an 
an Hof er fich —— und der ihm auch 
einiges Volck gab, wollte ſich mit Gewalt dar⸗ 
wider ſetzen. Der Kayſer aber legte ſich dar⸗ 
zwifchen, und befahl beyden die. Waffen nieder 
zulegen, und dem. Marcfgrafen Ernefto Das 
occupirte wieder herauszugeben. Es geſchahe 
aber das letztere * und kamen 6 
mehr 
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ehr Urſachen hinzu, welche ven Streit noch 1594 
wehrer machten. Be 


Der Kayſer war zu Diefer Zeit in den Türs 
en⸗Krieg in Ungarn dergeftalt verwickelt, Daß 
iele wichtige Geichäffte in Teutſchland daruͤber 
indan gefegetrwurden. Doch unterließ er nicht, 
ie im vorigen Reichs. + Abſchied befchloffene Ges 
indtſchafft nach den Niederlanden abgehen zu 1597 
iſſen, wiewol nichts dadurch ausgerichtet wurde, 
yeil Die vereinigten Provingen bereits von Feis 
em Vergleich mit Spanien, wordurch fie noch 
n einiger Verbindlichkeit mit dieſer Erone blies 
ven, wiffen wollten. Weil inzwiſchen die Tür» 
fen nad) Eroberung Raab und Ariga, Wien 
elbft in Gefahr festen, fo fehrieb der Kayſer 
inen abermaligen Reichs Tag nach Regenipurg 1598 
zus, darauf ihm dann wiederum eine anſehnliche 
Huͤlffe verwilliget, annebſt die Reaſſumtion des 
u folge des vorigen Reichs⸗Abſchieds zwar 
ingefangenen aber nicht fortgefegten fpeyeriichen 
Deputationds Tags, der Juſtitz, Müns und 
ınderer Sachen wegen, befchloffen, und im 
ibrigen die vormals verabſchiedete Hülffe derer 
an die Niederlande angrängenden Erayfe, ſo 
nicht geleifter worden war, abermals anbefohs 
en wurde. Kurs nach geendigtem Reichs⸗ 
Zage- erfolgte endlich die wuͤrckliche Achts⸗Er⸗ 
Elärung der Proteftanten in Aachen, Deren 
Execution Denen Chur s Fürften zu Eölln und 
Trier, and dem Hergog von Juͤlich mit Dem 
Beyfuͤgen aufgetragen wurde, daß, wenn fie 

805 ſelbſt 
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1598 felbft nicht mächtig. genug wären, die Stadt 
zum Gehorfam zu bringen, fie den Ertz⸗Hertzog 
Albertum, als damaligen Statthalter. der fpas 
niſchen Niederlande, zum Bepftand nehmen folls 
ten. Doch fobald die Bürger den Ernſt fahen, 
ergabenfie ſich in der Güre, und wurde Darauf 
in ReligionssSachen- alles wieder in den alten 

* Stand gefeget, den Ungehorfamen eine ftarcfe 
Geld-Straffe auferlegt, und bis zur Bezahlung 
derfelben die Aufhebung der Acht verfcheben. 

2599 Gleich mit dem Anfang des folgenden Zahres, 
erhielte der Hertzog von Würternberg, vermit⸗ 
telft einer Geld-Summe, daß er und feine Nach⸗ 
folger ihre Lande nicht mehr von Defterreich, ſon⸗ 
dern unmittelbar von dem Kayſer und Reich zu 
Lehen nehmen dürfften, worbey fich jedoch: das 
Haus Defterreih, Carolinifch und Ferdinandis 
cher Linie, den Rückfall bey Abgang aller männs 
ichen Deſcendentz der Hertzogen vorbehielt: 

eil die Spanier und Niederländer immittelſt 
in dem niederrheinifhen und weſtphaͤliſchen 
Erapfe abermat vielen Muthroillen ausgeüber, 
unter andern aber jene zu Weſel die catholifche 
Meligion wieder eingeführet hatten, fo wurden 
erft von gedachten zwey Crayßen zu Eölln, her⸗ 
nad, Daderfelben Abgeordnete an den fpanifchen 
Admiranten nichts ausrichten Eönnen, von den 
fünff Erayfen, dem Fränckifchen, Ober⸗ und 
Nieder⸗Rheiniſchen, Weltphälifchen und Nies 
der⸗Saͤchſiſchen zu Cobleng Eonvente angeſtel⸗ 
ket, und den bedrängten Crayßen neun Römers 
Monate zu Hülffe verfprochen, jedoch * — 
— — urcht, 
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weht) theils aus Neigung für Spanien, die 1000 
schrancfen einer bloffen Defenfion, auf den ‚ 
all einer weitern Beleidigung, nebft der guͤtli⸗ 
en Handlung beliebet, die auch mit den Holläns 
en infonderheit wegen der auf clevifchen Bo⸗ 

m gebauten Schencken⸗Schantz, vorgenoms 
en, durch alle diefe Mittel aber nichts ausge⸗ 
chtet wurde. Die Streitigkeiten, welche die 

;rafen von Oſt⸗Frießland mit den Land⸗Staͤn⸗ 

m, und ſonderlich mit der Stadt Emden, hat 
n, gaben noch mehr Gelegenheit, Daß die teuts 
hen Provingen den niederlaͤndiſchen Krieg 
npfunden, indemdie Spanier der Grafen, und 
ie Holländer der Stände und der Stadt fich 
nnabmen, welches um fo viel eifferiger zu dieſer 
eit gefchahe, weil nach dem Tode des alten Gra⸗ 

n Edzardi , deffen Sohn Enno den Streit mit 

röfferer Hefftigkeit anfieng. Der Kayfer ließ 
ch Deswegen den Frieden mit Spanien undden 
Tiederländern aufs neue angelegen ſeyn, mit 
efto gröfferer Hoffnung, weil man glaubte; 
achdem PhilippusH. die Niederlande dem Er» 

Jergog Alberto, ımd deſſen Gemahlin, der In⸗ 
ıntin Iabella, geſchenckt hatte, es wuͤrden Die 
dollaͤnder Fein Bedenken mehr tragen,fichihnen 
uunterwerfien. Es mar aber der Fapferlichen 
Heſandtſchafft Mühe fo wohl, als der Spanier 

Zoffnumg / bey diefer Sache vergeblich, und ceſſir⸗ 

en die Beunruhigungen der teutſchen Graͤntzen 

on Seiten der Spanier und Hollaͤnder ſo — 

ls vorher, wie dann inſonderheit bald darnad 

on dem Printzen Moritz yon Oranien die Occu- 1601 

oo. * pation . 
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1601 pation der von der legten Gräfin Walpurgis ihm 


1602 


1603 


vermachten Grafſchafft Moers geſchahe wes⸗ 
wegen doch der Printz den Proceß mit dem 
Hertzogen von Juͤlich an das Cammer⸗Gericht 
gelangen ließ. 

5. KKIV. 

Die niederlaͤndiſche Beſchwerungen der 
Reichs⸗ Lande ruͤhrten meiſtentheils von Reli⸗ 
gions⸗Streitigkeiten her, darein die Spanier 
und Hollaͤnder ſich auf Begehren der Parteyen 
ſelbſt einmengeten. Weil nun durch das gantze 
Reich die Erbitterung der unterſchiedenen Reli⸗ 
gions⸗Verwandten uͤberhand nahm, fo lieſſen 
ſich die Staͤnde zu Anſtellung einiger Religions⸗ 
Geſpraͤche bewegen, und ward inſonderheit zu 
Regenſpurg auf Veranlaſſung der Hertzoge von 
Bayern und Pfaltz⸗Neuburg zwiſchen einigen 
lutheriſchen und catholiſchen Geiſtlichen derglei⸗ 
chen vorgenommen: man Eonnte ſich aber gleich 
über die erſte Frage: Ob die heil. Schrift die 
eingige Richtſchnur in Glaubens: Sachen fey? 
nicht vergleichen. Alfo war alle Mühe vergebens, 
und häufften fich vielmehr die Irrungen täglich. 
Denn es kam in dem Bißthum zu Straßburg, 
zwiſchen den beyden Gegnern, Johann Georg 
von Braridenburg, und dem Cardinal Carolo 
von Lothringen, aufs neue zur Ruptar, die mit 
genauer Noch zu einem Stillftand gebracht 
wurde. In Of: Srießland verfuhr der Graf 
mit den Städten Norden und Emden ebenfalls 
mit offenbarer Gewalt, und würckte gegen die 
legtere die kayſerliche Acht aus. Die ER 

amen 
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amen zwar der Stadt zu Hülffe, und nöthigten 1605 
en Grafen zu einem Vergleich, der indem Haag 
eſchloſſen wurde, und die Fayferlichen Mandara 
xecutoria annullirte. Da aber der Graf bald 
arnach von diefem Vergleich wieder abgieng, 
dem die Eayferlichen Commiſſarii darwider pro- 
sttirten, fo wurden die Streitigkeiten immer 
yetgefeget, und den proteftirenden Land⸗Staͤn⸗ 
en viel Gewalt angethan. Der Kayier ließ . 
ierauf Durch den Erß-Her&og Marchiam, feinen 
zruder, zu Negenfpurg einen Reichs⸗Tag hab 
n, auf welchem nebſt der Tuͤrcken Hülrfe, von 
ner an den Ertz⸗Hertzog Albertum in den Nies 
erlariden, und an die vereinigten Provintzen 
er noch immerwährenden Beichwerungen des 
yeftphäliichen Crayſes wegen, abzuſchickenden 
efandefchafft, mie auch von dem Juſtitz⸗ 
Nüng-und Matricular- IBefen gehandelt, und 
on diefer emdifchen Unruhe ins befondere vers 
bfchieder wurde: daß der Kayfer nach. Befins 
en die Achts⸗Erklaͤrung wider Emden ergeben 
nd publiciren laffen, und darauf mit wuͤrck⸗ 
chen Executions-Mitteln verfahrenmöge. Auf 
iefem Reichs⸗ Tag Aufferte ſich übrigens zwi⸗ 
ben den beyderley Religions verwandten 
Ständen, auch fo gar bey Verwilligung der 
uͤrcken⸗Huͤlffe, groffer Zwiefpalt, und wurden 
ey Gelegenheit der emdiſchen Sache, Desgleis 
yen der Buadifchen und andern Streitig⸗ 
eiten, wider den Reiche» Hof- Rath und deſſen 
Berfahren von den Proteftanten.grofle Klar 
en geführet. Da nun vdiefen Fein a 
geſcha⸗ 
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1604geſchahe, hielten fie ungerfchiedene Eonvente,und 
richteten endlich zu Heidelbergeinen Bund auf, , 
Krafft deſſen fie beichloffen, ein- Gericht unter 

fich zu beftellen, deſſen Diredion bey Ehurs 
Pfalz ſeyn, und die Befeßung mit Benfigern 

von dem Pfaltz Grafen von Zweybruͤcken, Jo- 
hanne, dem Marcfgrafen Chriftian und Joachim 
Ernefto von Brandenburg: Bayreuth und An⸗ 
fpach,dem Landgrafen Mauritio von Heſſen⸗ Caß 
ſel, dem Marckgrafen Friedrich von Baaden,dem 
von Anhalt, den wetterauifchen Srafen, 

den proteftantifchen Reichs⸗Staͤdten, den Hols 
ländern, welche man um defto nachdrücklicherer 
Hülffe willen mit darzu ziehen wollen, und ans 
dern Bunds⸗Verwandten, welche noch beptres 

ten würden, geichehen follte. In diefen Bund 
wurden alle Proteftanten ohne Untericheid ger 
laſſen, und war es Damit auf die gemeine Relis 
iond » Verfiherung , bauptfächlich aber zur 
Vertheidigung wider des Reichs⸗Hofraths Aus⸗ 
ſpruͤche angeſehen, catholiſcher Seits aber vor 

ein Unternehmen gehalten, wordurch die Prote⸗ 
nten ſich gar von allem Gehorſam gegen Dis 

eichs ——*— und der Gerichtbarkeit los zu 
machen ſuchten. Es blieb aber dieſer Bund noch 
zur Zeit in den bloſſen Schrancken einer Corre- 
dpondeng, und muſten die Proteftanten vielmehr 
geſchehen laffen, daß von den beyden Compe- 
renten Des ms Straßburg, der Cardinal 
Carolus durch einen Vergleich zu Hagenau Das 
Bißthum behielt, und ver brandenburgijche 
Pring mit einem Stuͤcke Geldes abgewieſen 
wur⸗ 
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inde. Sie muften ferner mit Schmergen 1604 

ven, daß der Biſchoff zu Paderborn die Stadt 

eſes Namens unterdrückte, und an den pro⸗ 

tanrischen Rath, Herren und Bürgern, denen 

gleich. alles Religions-Exercitium genommen 

urde, mit groſſer Schärfe verfuhr. . Dev ⸗ 

eichen Comodie verfuchte auch Der Hertzog 160 

n Braunſchweig, Henricus Julius, mit der 

Stade gleiches Namens, die er nach mißlun⸗ 

nem Anfchlag einer unverfehenen Uberrumpe⸗ 

ng, aller Eayferlihen Abmahnumaen ungeachs 

t, förmlich belagerte; worbey fih dann Die 

‚woteftanten felbft veruneinigten, Die zu glei⸗ 

er Zeit durch den matpurgiſchen Succel- 

ins - Streit zwiſchen den beyden heßifchen 

aͤuſern, Caſſel und Darmftadı, und die Das 

y von jenefn unternommene Reformation 

ych viel hefftiger unter fich getvennet wurden; 

ı ihnen doch bey denen täglich zunehmenden 

tißhelligkeiten mir denen Catholiſchen die Einige 

it mehr als jemals, und um fo viel nöthiger 

ar, meil die drey geiftliche Ehurfürften wegen. 

1ergenauen Bereinigung zu Fulda ſich berath⸗ 

Jlagten. Ob nun glei) der Hertzog Henri- ı 

s Julius die Belägerung der Stadt Brauns 

weig wieder aufhob, und nachdem der Kay 

» durch, Poenal = Mandata alle Feindfeligkeis 

1 unterbrochen, diefe Sache vor den Reiches 

erichten anhängig gemacht wurde ; obgleich 

ıch die Emdiſchen Hänvel,. die mir der Relie 

In gar genau verwandt waren, bald Darauf 

m ‚Favgur der proreftipenden le 
dur 





ng 
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1606 durch einen neuen Vergleich in dem Haag bey: 


* 


geleget wurden; ſo brachen doch anderwaͤrts 
neue Unruhen aus, und erhob ſich inſonderheit 


zwiſchen dem Biſchoff von Wuͤrtzburg und dem 


Grafen von Loͤwenſtein⸗Wertheim ein Streit, 
in welchem der Graf der Proteftanten Hülffe 
anruffte, und obgleich foldye dem Verſprechen 
gemäß nichterfolgte, ſich Doch unter vielen blutis 

en Scharmuͤtzeln ritterlich wehrte. Das gröfte 

uffehen aber verurfachten die Unruhen in der 
ſchwaͤbiſchen Reiches Stadt Donamerth, wel⸗ 
che wegen einer von dem Abt des Klofters zum 
IH. Creutz allda vorgenommenen Proceßion, 
und der den Eapferlichen Mandaren zuwider von 
dem Pöbel dargegen ausgeübten Gewaltſam⸗ 
feiten und Exceen entftanden, wordurch gar 
leichte die benachbarten Erayfe in öffentlichen 
Krieg hätten verfallen Eönnen. Denn da der 
Kapfer wider die Stadt die Acht ergehen ließ, 
und die Execution Dem Hergog von Bayern 
aufteng, fo hielte ſich der ſchwaͤbiſche Crayß 


dardurch am feinen Rechten, Frafft deren die 


Execution den Reichs: Gefegen gemäß an Die 
ausſchreibende Fürften des ſchwaͤbiſchen Erays 
fes hätte erkannt werden follen, gar empfindlich 
beleidiget, und proseftirte auf dem Deswegen 


- angeftellten Convent gar fehr wider das Dabey 


an Tag gegebene Principrum Des Reichs + Hofs 
Raths/ als ob der Kayſer in Executions- Sa⸗ 
chen freye Hände habe. Es halff aber dieſes 
der Stadt wenig, weil der Hergog von Days 
een ſolche inzwifchen einnahm, und fein ni 

eyn 
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pn ließ, Die vornehmften Kirchen den Jeſui⸗ 1606 
n einzuräumen. Dieſes brachte nun die . 
woteftanten insgefamt um fo vielmehr in Uns 

illen und Sorgen, weil um eben Diefe Zeiten 

e Gültigkeit des Religions» Friedens von den 
tholifihen Lehrern mit groſſem Eifer ange 

ren wurde. Dannenhero fie ihren Ges 
ndten, welche auf den von dem Kupfer nach 
egenfpurg der Tuͤrcken⸗Huͤlffe wegen ausges 
riebenen Reichs: Tag abgefhicht worden, 1608 
‚fehle gaben, nichts einzumilligen, bis erſt⸗ 

) Donamerth in. vorigen Stand gefest, den 
'erreichifchen Unrerthanen Das gehemmte Mes 

ions⸗ Exercitiam nad) Innhalt der darüber 
fgerichteten Verträge geftattet, ver Neligions 

d Profan- Frieden von neuem befeftiget, und 

8 gute Nernehmen unter den Ständen im. 

zich wieder hergeftellet fen; worüber fich Dann 
gantze Reichs: Berfammlung fruchtlog zer» 
lagen. j 


. XXV, 
Bon diefer Zeit an nahm das Mifverftänds 
; beyver Religions: Verwandten dermaffen 
daß jeder Theil fich wider den andern in 
eos « Verfaffung feste, und die correlpon- 
ende proteftantiiche Fürften infonderheit auf 
em zu Achhaufen angeftellten Convene Dies 
megen ſich aufs neue unter der Diredtion des 
ur Füriten von der Pfalg unirten, und den 
ıften Chriftian von Anhalt zum Feld: Ober 
ı beftellten. Um diefe Zeit. entſtunden auch 
dem Haufe — und der Enpferlihen  * 
p 


Fami- 
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594. IX. Per. Oeſterreichiſche Bayfer. 


1608 Familie felbft heftige Streitigkeiten. Der Kay 
fer hatte eine Zeit her über die Gold⸗Macherey, 
Mahler⸗Kunſt und mathematifchen Studien Die 
‚Regierung feiner Erb-Lande ſowol als des römis 
ſchen Reiche dergeftalt hindangeſetzet, und da er 
felbft unvermählet war, einen fo ſchlechten Eiffer, 
die kayſerliche Würde feinen Brüdern oder Vet⸗ 
tern zu verfichern, blicken laffen, daß viefe bey 
> Denen in dem Reich täglich zunehmenden Relis 
gions⸗Irrungen, deren fich der Kayfer nicht mit 
einem fonderlihen Eifer annahm, beforgten, 
es möchte endlich das Haus Oeſterreich durch 
ſothane Nachläßigkeit um der gröften Theil feis 
nes Anfehens kommen. Dieſemnach verban- 
1606 den fid) anfangs des Kayſers ‘Brüder, Matthias 
und Maximilianus, und feine Vettern, Ferdinan- 

dus und Maximilian Erneftus, daß fie feſt zuſam⸗ 
men halten, Matthiz als dem Haupt ihres Haus 
ſes benftehen, Die Correfpondeng mit dem Kös 
nig in Spanien wieder herftellen, und fich mit 
dem Er&-Hergog Alberto in den Niederlanden 
vereinigen, und daran feyn wollten, daß Mat- 
thias Die Kapfer- Würde erhalten möge. Nach⸗ 
dem es hierauf Matthias, den der Kayſer zum 
Gouverneur in Ungarn gefeget hatte, auf einem 
1608 zu Prefburg gehaltenen Land⸗Tag, unter dem 
WVorwand einer beffern Perfaffung wider die 
Tuͤrcken, zu einem Bündniß zwiſchen den ungas 
rifchen und öfterreichifchen Ständen gebracht, 
und unter dem Vorwand, diein Ungarn herums 
ſchweiffende Heyducken zum Gehorfam zu brins 
gen, eine Armee von 2otaufend Mann zujams 
. men 
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ıen rücken laffen, gieng er gerades: Weges 1608 
amit duch Mähren, mofelbft er einen groffen 
nhang hatte, auf den Kayfer nad) Prag lo: 
diefer fuchte in der gröften: Beftürgung, ſowol 
ey den. teurfchen Reiche-Ständen als bey dere . 
zoͤhmen Hülffe; jene aber waren langfam, und. 
eifen es bey gütlihen Vorſtellungen an Mat- 
niam bewenden; dieſe waren. der Religion . 
egenuneing, und die Proteftanten, jo die ſtaͤrck⸗ 
en in dem Lande waren, wollten vorher.ihre 
teligion beffer verfichert haben. Dannenhero 
yard der Kayſer genöthigt, auf — 
es paͤbſtlichen und Ertz⸗;Hertzoglichen oͤſterre 
yifchen Miniſters, einen gleich mit feinem 
Bruder einzugehen, Erafft deſſen er demſelben 
Ingaen, Defterreich und Mähren abtreten, und . 
erfprechen mufte, ihm auch) Die Succeflion. in 
Böhmen bey den Land» Ständen zumegen zu 
ringen, und deswegen den Titul eines defignite 
en Königs in Böhmen zu verftatten: Mat- 
hias ward hierauf in Dejterreid anfangs mit 
Sreuden angenommen, da er aber den proteftis 
enden Unterthanen ihre Religions: Uebung vers 
‚ot, vermeigerten ihm Diele die Huldigung und 
wiffen zu ven Waffen. Da auc) die Ungarn 
Aatthiam nicht anders als nad) neuer Verſiche⸗ 
ung der proteftantifchen Religion annahmen, 
ınd nebft den Mähren fehr nachdrücklid) vor 
ie Defterreicher intercedirten, erhielten dieſe 
ach einigen vorhergegangenen Scharmüselm 1609 
ie alte Religions: Frephei. Den Böhs 
nen ward zwar ſolche anfangs fehr ſchwer ges 
Pr 2 macht; 


» 
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1609 macht; als fie aber mit gewaffneter Hand auf 


das Schloß zu Prag famen, und fich alles zu 
einem:innerlichen Krieg anließ, fahe ſich Rudol- 
phus gendthiget, durch einen Mayeftäts: Brief 
den Proteftanten durch gang Böhmen das freye 
Religions» Exercitium einzumilligen, dergeftalt, 
Daß fie die catholiiche Geiftlichfeit auf feine 
Weiſe daran hindern follte, und fie auch.neue 
Kirchen, wo fie wollten, erbauen Eönnten. 
Eben dergleichen Brief ward auch deu Schles 


fieen gegeben. 


* .xXXvVI. 
Hierzu muſte ſich der Kayſer nebſt feinem 


cathofifchen Miniſterio um fo vielmehr entſchlieſ⸗ 
fen, weil eben zu der Zeit durch den Todesfall 
des legten Hergogs von Juͤlich, Eleve und - 


Bergen, und den darauf ehtftandenen Succefli- 


ons: Streit gang Teurfchland in Unruhe gefegt, 


‚und infonderheit Das Mißverftändniß der beys 


den Religions: Berwandten aufs neuedergeftalt 
dergröffert worden‘, daß faft alles zwifchen den⸗ 
felben zu einem Krieg bereit war. Denn nad» 
dem die gantze groſſe Erbfchafft den beyden Haͤu⸗ 
Ken, Brandenburg und Pfalg: Neuburg, alfo 
folglich -proteftansifchen Fürften heimzufallen 


ſchien, als welche gleich anfangs Beſitz davon 


ergriffen: fo ſchmertzte folches die Catholiſchen, 
und weil Ehur-Sachfen, Pfaltz⸗Zweybruͤck, 
Burgau, Manderjheid und andere mehr, auf 


"die Suceeflion ſich gleichfalls berechtiger hielten, 


fo nahm der Kayfer, auf Eintachen der Eatholis 
ſchen, Daher Gelegenheit; alle Pretendeneen * 
* Bi ; 
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ch zu fordern, und DieSequeftration dieſes dan⸗ 1609 
es big zu Austrag der Sache zu begehren, und 
a die beyden Poflidentes, Chur» Brandenburg 
nd Pfaltz Neuburg, fich auf Heffen-Eaffeliche 
;ermittelung zu Dortmund. zu einer gemein 
hafftlichen Regierung der. Lande guͤtlich vers 
ichen, und in gefammten Nahmen die Huldi ⸗ 
ung von den Unterthanen eingenonimen hatten; 
‚flirte der Kayſer diß alles, und fchickte den Ertz⸗ 
erßog, Leopold, damaligen Biſchoff zu Straß⸗ 
urg und Paffau, dahin, von dem Lande als kay⸗ 
rlicher Sequefter, Pofleflion zunehmen, vor den 
ch auch fogleich der Gouvernear von Juͤlich er⸗ 
ärte, und der Er&-Hergog Albert in den Mier 
erlanden zu fernerer Hülffe erbot. Dieſes er⸗ 
egte nun alle Proteftanten in Teutfchland, und 
ornemlich die in Religions⸗Sachen cofr 
‚rende Fürften, welche mitden Poflidentibus Der 
‚lichifchen Erbfehafft  fich. genau vereinigten; 
uch nebft venfelben bey, Frankreich und: Hol⸗ 
nd Hülffefucbten, und thaten ſowol deswegen⸗ 
is auch nochmal wegen Reftirution der Stadt 
Donamerth, die dem Herkog von Bayern 
is zu Abtrag Der: Executions-Unkoften zuer⸗ 
annıt worden, und wegen der unfdemlichen 
Jroceffen- der höhern Reiche» Gerichte, e 
achdruͤckliche Vorſtellungen an den Kapfer; 
eflagten fich auch. umer. andern heftig, daß 
nit deſſen Approbation allerley Schrifften, wors 
urch man den Religions » Frieden beftritte, ges. 
ruckt würden. . Sie richteten auch mit dem 
röften Theil der übrigen Proteſtanten, von De 
F Pp 3 men 
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1609 nen ſich jedoch Chur⸗Sachſen wegen der jülichis 
ſchen, und Heffen» Darmftadt wegen der mar⸗ 
purgiſchen Succefhion, "Henricus Julius aber, 
Hertzog von Braunſchweig, wegen der mir der 

tadt Braunſchweig habenden, und bey dem 
Reichs⸗Hof⸗Rath anhängigen Streit: Sache, 

1610 trennten,-auf dem zu Halle in Schwaben anges 
ftellten Convent, ein engere Verein auf, ſchloſ⸗ 
fen auch mit Franckreich und Holland zür Pers 

cherung der pofledirenden Fürften der jülichis 
n Erbfchafft ein Buͤndniß, und. lieffen zu 
Ihren Bertheidigling, und zugleich, wegen Refti- 
tutiõn ‚der. Stadt Donamerth, Manifefte und 
neue Schreiben an ven Kayſer ergehen. Dies 
fer aber mißbilligte ihre Union: nicht allein aufs 
hoͤchſte, fondern es ftiffteren auch ‚Die catholi⸗ 
ſchen Staͤnde zu Würsburg einen Gegenr 
Bind; ven fie Liga nannten, und übergaben 
das Commando ihrer in den Bund verwilligten 
Trduppen -Maximiliano, Hergogen in Bayern. 
Inwiſchen mar es in dem Sülichiichen zum 
Öffentlichen Krieg gekommen, und hatte ſich 
infonverheit der König in Franckreich, Henri- 
eus IV. in groffe Rüftung Deswegen gefeßt. Ob 
nun wohl durch feinen unvermurheten Tod die 
Proteſtanten viel verlohren, fo ſchickte Die vers 
wittibte Königin ihnen Doch Hülffe zu, und was 
ren ihre Waffen ſo gluͤcklich, daß nachdem der 
Printz von Oranien Juͤlich erobert, der Ertz⸗ 
Hertzog die geringern Plaͤtze, Deren er ſich bemaͤch⸗ 
tiget hatte, raͤumen, und das gantze Land den 
poſſedirenden Fuͤrſten zum geruhigen * 
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erlaffen mufte. Er fiengjiar hieraufin dem 1610 
faß nene Unvuhen an, und mochte wol auf 
n Marckgrafen von Baden» Durlach, und 
ige proteftantifche Fürften nicht viel gutes im 
iinn haben.’ Seine Trouppen aber litten 
rch öfftere Scharmüßel fo viel Schaden, daß 

fich zur Ruhe ju begeben gezwungen fahe. 
yer Kayſer hatte immittelft wegen der roͤmi⸗ 
‚on Könige: Wahl Matehie einen Convent zu 
rag angeftellt, welchem die Chur-Fürften von 
tapıig, Coͤlln und Sachſen, nebſt den Ertz⸗ 
ertzogen von Oeſterreich, dem Hertzog Henrico 
lio von Braunſchweig, und dem Landgrafen 
‚n Darmſtadt beywohneten. Auf demſelben 
ard eine völlige Verſohnung mit feinem Bru⸗ 
r Mattliia geftifftet, Doch wegen deſſelben römis 
yer Königs: Wahl nichts zum Stande ges 
acht; im übrigen aber Die Reftitution von 
Sonawerth befchloffen, anbey aber auch Chur⸗ 
Zachſen die Belehnung von den jülichifchen 
anden, wiewol unter einigen Conditionen, er⸗ 
yeilet. Als aber zu folge der. auf dieſem pragis 
hen Convent gemachten Schlüffe von der kay⸗ 
rlichen Commiflion hierauf ein Vergleich mit 
en uniieten Fuͤrſten zu Coͤlln verſucht wurde,. 
onnte man über die von Chur⸗Sachſen geſuch⸗ 
e Compofleflion. nicht einig werden. Doch 
vard zroifchen dev Union-und Liga Frieden ges 
hloffen, mithin dadurch Das teutſche Reich vor 
inem allgemeinen Krieg, und zugleich Die Pofli- 
jentes in dem ruhigen Beſit der jülichifchen 
ande: verſichert. 3 

— Pp 4 §. xXXxVIl. 
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1610 Die Ruhe von Teutſchland aber ward hiers 
durch noch keines weges wieder hergeftellt. Denn 
erftlich hatte ſich um eben diefe Zeit. im Coͤlln ein 
neuer Streit erhoben, als der Rath dieſer Stadt 
ben proteftantifchen Bürgern wehrte, Das Reli⸗ 
gions⸗ Exercitium nicht allein in der Stadt, fons 
dern auch zu Mühlheim und andern nahgeleges 
‚nen Orten zu treiben. Hernach hatte der Her: 
‘og Henricus Julias von Braunſchweig⸗ Luͤne⸗ 
‚burg von dem Reichs⸗Hof Rarh die Achts⸗ Er⸗ 
klaͤrung wider die Stadt Braunſchweig ausge 
3611 wuͤrckt, Die jedoch erft im folgenden Jahr publi- 
cirt, und auch da noch nicht zur Execution ge 
bracht wurde. Es waren auch Diebeyden pfäl- 
tziſchen Häufer,; Neuburg und Zweybruͤcken, die 
bereits wegen der jülichiichen Succeflion mit eins 
ander ſtritten, bey Gelegenheit der Chur Pfaͤltzi⸗ 
ſchen Tutel aufs neue mit einander zerfallen, ins 
dem jenes auf die Agnation und aüldene Bulle, 
dieſes aufdas Teftament des verftorbenen Ehurs 
Fuͤrſten ſich bezog, Das letztere auch den kayſer⸗ 
lichen Ausfpruch vor fich erhielt, vargegen aber 
Meuburg fehr proteſtirte. Donawerth blieb 
auch noch immer-in bayerifchen Händen; und 
in Aachen Fam es wegen der allzufcharffen Eins 
treibung der. Geld: Straffe. an den gedchteten 
Proteftanten, zu einem neuen Aufſtand, darinn 
Diefe der Stadt ſich wieder völlig Meifter mach» 
ten, die Jeſuiten Daraus verjagten, und fich mit 
der catholiſchen Bürgerfchafft: dahin verglichen, 
daß beyde Theile gleiche Religions» Freyheit eich 
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eichen Antheil an dem Stadt⸗Rath haben 1611 
IIten, wogegen aber der Rath proreftirte, Den 
uöfpruch der kayſerlichen Commiflion erwar⸗ 
nd, den hingegen die proteftantifche Bürger 
cht annehmen wollten. Wegen den jülichis 
hen Succeflions- Streit ward zu Juͤterbock 
sermal ein Convent aehalten, auf welchem 
zrandenburg in die fächfiiche Compoſleſſion 
it einmwilligte, worauf auch ſchon ein Vergleich 
gefaſſet wurde; weil aber Neuburg fich dar⸗ 
gen erklärte, fo war die gange Mübe verges 
ns. Endlich fo entſtund auch in der kayſerli⸗ 
en Familie ein.neuer Kriea, indem die Steyer⸗ 
ärdifce Linie über des Königs Marthie Ge 
wigkeit gegen die Proteftanten feiner Erblande 
willig war, auch ſich einen Weg zur Kanfers 
Bürde mit Ausfchlieffung Machiz bahnen 
ollte, und Deswegen mit dem Kanfer neue Abs: 
de nahm, morauf der Ertz Hergog Leopold, 
ziſchoff zu Straßburg und Paffau, mit derien in 
m legtgenannten Stiffte, unter dem Vorwand 
nes auf das Fülichifche Sequeftium noch ab» 
‚enden Defleins fiegende Trouippen in ı 2000, 
dann ſtarck, jufammen 509, und erſt in Defter» 
ich Matchie allerhand Schaden jufügte, hers 
ich in Böhmen gieng, um demfelben mir Zus 
un Des Kayfers Die Succelion dieſes Reichs 
18 den Händen zu fpielen. Es hatte aber dies. 
3 Unternehmen einen gar widrigen Auscang. 
atthias kam ihm mit 19000. Mann fo eilends 
af den Hals, daß er tinverrichteter Dinge die 
lucht aus Boͤhmen nehmen mufte; und der 
PP s Kaps 
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1611 Kayfer ward gezwungen, auch Böhmen Mat- 
thiz abzutreten, ohne daß ihm etwas mehr als: 
die Refideng in Prag und ein jährlicher Uns 
techalt gelaffen wurde, Die Reihs- Stände 
führten zu — Zeit hefftige Beſchwerungen 
wider den Kayſer, und Die unirte Fuͤrſten ſtell⸗ 
ten auf dem zu Rotenburg an der Tauber ges 
haltenen Convent dem Fapferlichen Gefandten 
die Donamerthifche, jülichifche, ‚cöllnifche, elſaßi⸗ 
ſche und paffauifche Händel mir folcher Frey⸗ 
heit vor, daß fie fich erklärten, wenn Der Kay⸗ 
fer ihren Beſchwerden nicht abhülffe, fich ſelbſt 
Mecht zu fchaffen. . Ein gleicyes geihahe auf 
dem Collegial- Tage zu Nürnberg, allwo auch 
von einer römifchen Könige: Wahl, wiewol 
vergeblich; tractirt, und der Kayfer zu Auss 

ſchreibung eines Reichs: Tags erinnert wurde. 

1612Doch ver Tod. befreyere endlich den Kapfer 
von dem weitern Schimpff und Unglück, fo 
ähm vielleicht noch hätte hierauf begegnen koͤn⸗ 
nen. ee 
| .. KRVIIE. 

Das darauf erfolgte Interregnum mar voller 
Unruhen. Denn es ward der Streit wegen der 
Ehur- Pfälgifhen Tutel, und der daran hängen» 
den Vicariae- Gerechtigkeit zwiſchen Pfalg:- News 
burg und Zweybruͤcken hefftig geführt, und ließ 
jeder Theil Vicariars- Patente anfchlagen , wies 
wol Zweybruͤcken, fo Die Tutel wuͤrcklich führte, 
und von dem Kayfer darinn beftätiser norden 

"war, von den meiften Ständen Beyfall erhielt. 
Die Stadt Aachen ward in folder Seit = 
x ur⸗ 
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Shur-Mfalg als Reiches Vicario bey dem mit der 62 | 
Bürgerfhafft ‚errichteten Vergleich dergeftalt u 
eſchuͤtzet, Daß die Proteftanten krafft eines 

jeuen Keceſſes auf Vermittelung des frantzoͤſi⸗ 

“hen Miniftri; und dee Poflidenten von Juͤlich 

10c) mehrere Verficherung ihrer Religion und . 

inderer Rechte erlangten. Chur » Sachfen 

machte hingegen folche Anftalten , die Compof- 

effion der jülichiichen Lande mit Gewalt zu nehs Ä 

nen, daß man ſich eines Öffentlichen Krieges ; 

eforgte. Weil auch die Poflidenten den Pros 

eftanten zu Col zu gefallen das Dorf Muͤhl⸗ 

‚eim zu einer Stadt machen wollten, und allen 

rey Religions; Verwandten die freye Religionds 
lebung daſelbſt vergoͤnneten, erhub ſich dadurch Br 
in groſſer Streit mir der Stadt Cölln, ‚welche 

hre alten kayſerlichen Privilegien darwider a 

uͤhrte. Nebſt dieſem allen giengen allerhand 

atriguen wegen der bevorſtehenden kayſerlichen 
Wahl.vor, indem zwar des letzt verſtorbenen Ir 
Kayſers Bruder, Matthiasin'groffe Conhdern+ i — Pa 9 


ne 


ion kam, viele catholiſchen Fürften aber, ſo we⸗ 34 


en feines wenigen Religions ⸗Eifſers nicht wohl Ev } 
nit ihm zufrieden waren, fich vor das Haus Bay⸗ Se; 
vn bernüheren. Es hielren auch einige Fürften 


— X 


u Heppenheim einen Convent, und berathſchlag⸗ 

en über ihre Befugniſſe wegen Berfaflung der 

Wahl: Capitulation, weil fie vermeinten, DAB 
ie Ehur:Fürften, da fie dieſes Werck allein vers — 
ichteten, ihre Wahl: Rechte zu weit extendir⸗ rg 


en. Endlich nahm doch die Wahl des Königs 
IATTHIZ feinen Fortgang zu Frankfurt 
—— 








— 
—E 
— —— —— — — — — — 


⸗ 


604 IX. Per. Oeſterreichiſche Auyfer. 


1612 am Mayn, allwo er auch von Chur⸗Mayntz nebft 
feiner Gemahlin gecrönet wurde, und die Capi- 
tulation ward von den Ehur : Fürften abgefaßt, 
ohne daß von Fuͤrſtlicher Seiten einige Gegens 
DBorftellungen ‚gefchahen. Das: pornehmfte, 
mas in derſelben von neuem einngerücht worden, 
beftehet in folgendem: - (Art. 1V.) Daß der Rs 
nig der Chur » Fürften gemeine und fonderbare 
rheiniſche Verein approbire. und  confirmite, 
(Art. 1X.) Diemweil vorfommen „daß etliche ans 
fehniliche dem Reich angehörige Hetrfchafften und 
Lehen in Italien und fonften veraͤuſſert ſeyn ſol⸗ 
len, fo follte verenmmegen, und wie ed: mit folcher 
Alienation bewand; eigentliche Nachforſchung ges 
fehehen. (Are.XH,) Die von dem Reich eingewil⸗ 
ligte Steuer und Hülffe ſolle zu feinem andern 
Ende, als worzu ſie bewilliget worden, angervens 
det werden. (Art. XVI) Nachdem die Chur Fuͤr⸗ 
ſten vor andern Staͤnden, von allen fremden, zu⸗ 
foͤrderſt aber dem rotweiliſchen Gericht, ſowol 
fuͤr ſich als ihre Unterthanen gefreyet ſind, nichts 
deſtoweniger aber durch dieſes Hof: Gerichts 
Proceß jezumeilen ihre Unterthanen beſchweret 
werden wollen,.daß ſolches bey gedachtem Hof⸗ 
Gericht abgeſtellet, dergleichen Proceß nicht an⸗ 
genommen, ſondern diejenige, ſo uͤber Verwar⸗ 
nung der Infinuation ſolcher Proceſſe nicht müßi 
gehen wollen, von den Chur⸗ Fürften mit Stab 
fen angefehen.werden mögen. (Art. XX.) QBeil 
der Rheinftrohm wegen vieler hohen an verfchies 
denen Orten des Unter-Rheins bey vorgeweſenen 
niederländifchen Kriegs⸗Empoͤrungen angeftells 

" ten 
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m Licenten beſchweret; auch bey Furger Zeit 1672 

nterfchiedene Ausläger und Kriegs. Schiffe aus Een 

en Niederlanden geführt; und dadurch der Hans \ 
els⸗Mann nd Schiffer mit noch mweitern Exa- 

tionen beſchweret worden; fo follder König mit 

Rath ver fehs.Chur: Fürften trachten, mie ſolche 

luslaͤger von des Meichs ‘Boden, und die Licen- 

en abgefchafft werden mögen. (Art. XXIN.) 

Bann in Fällen neuer Zölle, wodurch der Chur⸗ 4 
uͤrſten Zolle geſchmaͤhlert werden möchten, die 
hursFürften zu rechtlichen Ausſpruch adıve 
der paflive geriethen, fo foll des Streits Entfcheis 
ungvorniemandanders, als dem König, ausges 
uͤhret und erlediget werden, und fein Chur-Fürft 
huldig ſeyn, ſich derenthalben vor dem Reichs⸗ 
Fammer: Gericht, oder andern Gerichten, mit _ 
rdinariis Adionibus anftrengen zu laffen. (Art. 
RX.) An alle Wege foll fihderrömifche König 
gelegen ſeyn laffen, alle dem Reich angehörige 
eben, inn⸗ oder aufferhalb deffelben gelegen, aufs 
echtzuerhalten, und zu verfügen, daß fie gebührs 
ich empfangen und recognofeirtwerden; Da ee X 

uch eines oder mehrere ihmanhangend, befinde, 24 
olle er ſolche empfangen laſſen, oder den Chur⸗ Fe, ER 
Sürften zur Sicherheit des Reichs, Revers zuftels — 

en. (Art. xxxilli) In dem Muͤntz Weſen ſoll 

r diejenigen Mittel, jo 2.1603. und auf vorigen K el 
Reichs: Tagen bedacht worden, in gute Obacht — 
ehmin, und was ferners zu Abwendung der Uns — 
-ichtigkeis; hierinne dienlich, nicht unterlaſſen; 

Art. XXXIV.) auch wo er befaͤnde, daß ein Müngs rg 
Stand fein Regale dem Müngs Edit .. | 

8 m 
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1612 mißbrauche, ihm daffelbige, vermögeder Darüber 
verfaßten Reichs: Conftitutionen,, fulpendiren; 
diejenige aber, welche daffelbe Regale nicht mit der 
EhurFürften Bewilligung erhalten, deffen gang 

. priviren, und ohne Vorwiſſen der ſechs Chur⸗ 
Fürften darzu nicht refticuiren , und vornemlich 
bey den Mediar-Ständen caflıren, und hinführo 
nicht ertheilen; auch fonften den geringen Stäns 
den mir dergleichen oder andern hohen Privile- 
gien, ohne Mit Einwilligung der Chur: Fürften, 

nicht willfahren. (Arc. XXXV.) Die Chur-Fürs 
ften mögen die Wahleinesrömifchen Königs, fo 
offt fie eseinem Kayfer zu Behülff oder fonft dem 

H. Roͤm. Reich nothwendig oder nuͤtzlich befins 

den, auch bey Lebzeiten eines Kapſers, mit, oder 

wann derſelbige auf angelegte Bitte der Chur⸗ 

Fuͤrſten, ohne erhebliche Urſache verweigert wer⸗ 

den ſollte, ohne eines regierenden Kayſers Con- 

ſens, vornehmen. (Art.XXXVIl.) Was durch die 
zwey Reichs⸗Vicarios mittler Zeit des Vicariats, 
laut der güldenen Bulle, nach Vermoͤge der 

Reichs Ordnung gehandelt worden, foll der römis 

ſche Königgenehm halten. (Arc. XL.) Er ſoll auch 

allen Reichs: Ständen, und ihren Borhichafften 
und Abgefandten ſchleunige Audieng und Expe- 
dition ertheilen, venfelben ihre Lehen und Lehen⸗ 

Brieff nach dem vorigen Tenor widerfahren laß 

- fen; in wichtigen Sachen, fo das Reich berreffen, 

bald anfangs der Ehur:Fürften Raths und Bes 
denckens jich gebrauchen ;. infonderheit aber feis 
nen Geheimen und Reihe: Hof-Narh mit Fürs 
ften, Grafen, Herren, und von Adel, — 
ehr⸗ 


L 
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rlichen Leuten, fo im Reich teutſcher Nation er: 1612 
gen und gebohren, darinn begütert, Der Reichs⸗ ER 
sachen wohl erfahren, alfo beftellen, Damit maͤn⸗ . 
glich ſchleunige und unparthepifche Juſtitz ad- 

iniftriret werde. (Art. XL1.) Dem Reichs-Hof ⸗ 

ath foll er auch eine neriffe Ordnung und In . 

udion verfaffen, die alten revidiren, und bey - 

cher Berfammlung der Ehur-Fürften zu ie x 

m Gutachten übergeben ; denfelben auch jaͤhr⸗ J 
h, oder in zwey Jahren einmal, mit Zuziehung 
8 Chur: Fürften zu Mayntz, als Ertz Cantzlers, 
ſiciren; und ſonderlich das juͤngſt zu Nürnberg 
rfaßte Bedencken, zu Foͤrderung der Juſtitz, in 
ſondere Obacht nehmen. So bald Matthias 
ayſer worden, ließ er an die Stadt Aachen einen 
nftlichen Beſehl ergehen, aller unter ſich gemach⸗ 

n und in waͤhrender Vicariats-Regierung beſtaͤ⸗ 
ten Vergleiche ungeachtet, ſo wol den alten cas 
oliſchen Rath als die Sefuiten völlig zu reſtitui⸗ 

n, und in Religions: Sachen alles, den vorigen 


wſerlichen Decretis gemäß, in alten Stand zu 2 j i 
sen. Er verbot gleichfallsdenmühlheimer Bau 97— 
irch Poenal- Mandata, und handelte dabey mit er 


Icher Schärfe, daß, meil der fpanifche General —— EEE } 
yinola furg Darauf eine Reife nach Prag that; Pr 
e Poflideneen in groffen Sorgen ftunden, daß, ; 
enn der von dem Kayſer nach Erfurt der jülichis : ’ { 
yen Succeflions-Sache wegen aufs neue ange . 3 
ste Convent ſich fruchtlos zerfchlüge, fie in einen Ä 
rieg gezogen merden möchten. Diefer Convent 1613 
ahm auch würflic) Beinen guten Ausgang,indern 543 
hur⸗Brandenburg darbey gar nicht erſchien, 

F und 
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und Neuburg in -die fächfifche Compofiefs nicht 
willigen wollte. Nun harte zwar der Kanfer 
einen Reichs⸗ Tag nad) Regenſpurg ausgeichrier 
ben, und neue Hoffnung zu Beylegung der vielen 
Streitigkeiten in dem teurfchen Reiche gegeben. 
Es war aber folche bey den unürten Fürften ſo ge⸗ 
ring, daß, nachdem ie Ligiften einen Bunds Tag 
in Franckfurt hielten, fie gleichfalls in dem Haag 


1613 mit den Holländern eine Defenfiv-Alliance aufs 


zurichten vor nöthigfanden. Sie brachten auch 
auf dem Reichs⸗ Tag viele Befchwerden wider 
den Reichs⸗Hof Rath, Violirung des Religionge 
Friedens, Majora in Religions und Steuer: Sa⸗ 
chen vor; und die Catholifchen beklagten fich hin⸗ 
wieder, daß ſo viele Secten unter dem Schein der 
augfpurgiichen Confeflion einfhlichen, und Daß 
man proteftantifcher Seits vielfältig dem Reli⸗ 
gionss Frieden zumider gehandelthabe. Da nun 


die Proteftanten vor Erörterung ihrer Gravami- 


num ſich in Eeine Deliberationeseinlaffen wollten, 
auch proteftando würcklich Davongiengen, ward 
Reichs⸗Abſchied von Catholiſchen allein, Des 

en Chur⸗Sachſen und Darmſtadt beygetreten, 


| verfaßt, und der Religions» Frieden zwar darin⸗ 


nen aufs neue beftätiget, aber, auffer der Tuͤrcken⸗ 
Hülfe, nichts darinn verordnet, fondern Die wich⸗ 
tigften Dinge auf einen nächitens aufs neue ans 
zuftellenden Reichs Tag zu Regenſpurg verwies 
fen, der aber Eeinen Forıgang hatıe. Von diefee 
Zeit an nahm das Mıpverftändniß unter den 
Ständen täglich zu, und vermehrte fich inſonder⸗ 
beis Durch Die unter Den Poflidenten der a 

en 
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hen Lande entſtandene Uneinigkeit, welche end- 1614 

ch zu einer oͤffentlichen Ruptur ausſchlug, deren —J— 

usgang dieſer war: Daß der Hertzog von Neu⸗ 

urg ſich mit einer bayeriſchen Printzeßin vers 

aͤhlte, die catholiſche Religion annahm, und mit 

m Kayſer, Chur⸗Coͤlln und Bayern, und dem 

ergog Albrecht in den Niederlanden, ſich in ein 

naues Bündnißeinließ ; dergleichen im Gegen’ 

eil Ehur- Brandenburg, nachdem es auch die 1 

deligion verändert, und fich zur Reformirten bes 

innt, mie den Holländern ſchloſſe. Die Aachis 

ye und Muͤhlheimiſche Sachen dienten ends 

h zum Ausbruch, indem der Kayſer die Achts⸗ 

rklaͤrung wider beyde Drte ergehen lich, und 

e Execution Dem Ertz⸗Hertzog aufırug, Der 

urch den General Spinola fofort Aachen weg⸗ 

ahm, alle Proteftanten ver Religions: Frepheit _ ne 

aſelbſt beraubte, mit Mühlheim- eben jo ver - ; — 

hr, und endlich auch in die juͤlichiſche Lande F 

eng, und ſolche vor Pfaltz⸗ Neuburg in Beſitz zu’ 24 

ehmen anfieng. Dieſes machte die Hollaͤnder — 5* 

ge, daß fie ſich des Churfuͤrſten von Bran⸗ FE 

nburg gleihmäßig annahmen, worauf denn — A A 

eyde Partheyen, ohne den vor etlichen Jahren. KR — —4 

viſchen Spanien und Holland errichteten zwoͤlff⸗ Mae ; 

hrigen Stillftand zu brechen, fich aller ftreitigen f Wu 

ande bemächtigten. Es gereichte aber ſolches J 

m Poſſidenten zu ſchlechtem Vortheil. Denn 

gleich darauf zu Santen ein Interims Vergleich d 

macht wurde, Krafft deſſen die Hulſſs⸗Voͤlcker — 

ieder abziehen follten, fo machten doc) Die Spas ⸗ : ! 

ier fowohl als die Holländer fo viel Schwuͤ⸗ | 
— Qq rigkei⸗ 


P 
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1615 rigkeiten, daß fie in denen von ihnen occupirten 
= lägen blieben, ohne ſolche den Poffidenten eins 
Riraͤumen; wiewohl doch der Friede Dabep noch 
gehalten wurde Die braunſchweigiſchen Händel 
waren inzwifchen, ohnerachtet Der TodesFal 
Her&ogs Henrici Julii eine Hoffnung zum Vers 
'gleicy gegeben, doc) zu ſolchen Exeremitäten ges 
ormen, daß der HertogFriedrich Ulrich die Stade 
aufs. neue belagerte; es kam aber endlich durch 
OBermittelung der holländifchen und hanfeeftäds 
tiichen Geſandten zu Steternburg auch diefe Sas - 
che zum vdiligen Frieden. Nachdem auch der Kaps 
fer, den häufigen Klagen wider den Reihe Hof⸗ 
Rath abzunelffen, eine neue Drdnung diefes Ges 
richts abfaffen kaffen, fo (chiene fich alles wieder 
zur Ruhe zu bequemen, und der Kayſer bemühere 
fi, die Buͤndniſſe der beyden Religions: Pers 
1616 wandten aufzuheben, weswegen eran die Union 
-  Xorftellung that. Es wollte aber diefezu Trens 
nung ihres Bundes nicht eher ſchreiten, bis Die 
Religiond:Sicherheit zuverläffiger befeftiget waͤ⸗ 
‚re, und diß um fo viel weniger, weil fi hin und 
wieder in Teutſchland, vornehmlich aber in Des 
— Böhmen undSchlefien, ſo viel neue Re⸗ 
igions⸗Beſchwehrden ereigneten, daß man noch 
kein Mittel ſahe, die gegen einander eingenommene 
Gemücher zur Einigkeit zu bringen. 
$. XXI. 


Das Haus Defterreich war dabey nicht weni⸗ 
ger um die Erhaltung der Fapferl. Wuͤrde, als 
auch um Das Intereſſe der carholifchen Religion 
beforgt, dafern die roͤmiſche Könige: QBahl nach 

at- 





* 
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Jatthiæ Tod verſpahret, und alsdann Durch dep 1616 
n Bruders Maximiliani Wahl zu einer baldie 
en neuen Vacanz, mithin zu neuer Gelegenheit, 
ie Rayfer- Würde auf eine andere Familie zu 
ringen,der Weg gebahner würde. Spanien war 
uch Darauf bedacht, Das feit Ferdinandi I. Zeis 
en mit dem oefterreichifchen Haufe in Teutfche 
and unterbrochene gute Verſtaͤndniß wieder auf 
urichten, und einen Kayſer aus diefem Haufe zu ' 
yaben,der mit feinen weit ausſehenden Anſchlaͤgen : 
inftimmte. Solchergeftalt warff man die Augen 
{uf Ferdinandum von Gräß, der nicht allein mit 
Frben genugfamiverfehen war, fondern auch einen 
ingemeinen Eiffer vor die Religion, und nichtges 
ingere Luftund Berftand zu regieren zeigte. Dies 
veil man aber die Succeflion der vefterreichis 
chen Königreiche und Länder gleichfam vor ein 
icheres Unterpfand der Fanferl. Wuͤrde hielte, fo 
mufte folche vor allenDingen dieſem Fünftenvofvr 
hert werden, welches dann anfangs etwas fchrver } | 
ugieng. Doch nachdem der Königin Spanien I ta 
Philippus 11. ein genaues Bündnig mit Ferdi- nn 
nando gefchloffen, u. feine Pretenfion auf Böhr on > 
men und Ungarn, fo er wegen feiner Mutter Anna, »1 
Kayſers Maximiliani Ir. Tochter, machen konnte, 1* 
fahren laſſen, fo brachte man erſtlich die Ertz Her⸗ — 
tzoge, Maximilianum don Inſpruck, und Alber- u 
tum in den Niederlanden, dahin, daß fie auf die —15 
Succesſion ihres Bruders, des Kayſers, Verzich — 
thaten, und eꝛlangte endlich auch, der Gegen-Vor ⸗ 27 
ſtellung des CardinalCleſels ohngeachtet, von den we 
Kapfer, daß derfelbe Ferdinandum an Kindes 1617 

Qq 2 Statt F 


—— 


A 
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1617 Statt annahm, und die StändevonBöhmen bes 


09, Daß fie ihn zum Succeflore defignirten, und 
wuͤrcklich crönten, Doch fo, Daß Ferdinand fich bey 
Lebzeiten des Kayſers Eriner Regierung unterzies 
hen jollte. Hierauf arbeitere man auch an der roͤ⸗ 
miſchen Königs: JBahl vor Ferdinandum, und 
brachte zwar Chur⸗Sachſen auf deſſen Seite, 
fand aber fonft noch in vem Teutſchen Reichevon 
Seiten der Union große Widerſetzlichkeit, als 
welche wegen diefer gantzen Sache, und der dabey 
geführten Manifchen Rathſchlaͤge, Die ziemlich 
an Tag gekommen waren, groffe Sorge trug, und 
fich deswegen zu Heilbronn aufs neue feft zufams 


‚1618 men thät. Ferdinandus erhielt bald darauf auch 


die ungarifche Erone, mit gleichem Beding als 
die boͤhmiſche; aber Die römische Konigs⸗Wahl 
machte ihm Chur⸗Pfaltz, indem ſolcher den Her 
&0g von Bayern ihm entgegen feßte, fo ſchwehr, 
Daß, da noch in Böhmen groffe Unruhen darzu 
famen, Ferdinand beh Lebzeiten Matthiæ nichts 
ausrichten Ponte. Den nachdem man den Prote⸗ 
ftanten in Böhmen den Kirchenbau zu Braunau 
und Elofter-Grab difpurirlich gemacht, und noch 
einigeandere Dinge gegen fie vorgenommen hatte, 
wordurch fie vermeynten, Daß ihremvon Rudol⸗ 
pho II. erhaltenen Majeſtaͤts Brief zuwider ges 
handelt worden wäre, fo verfammleten fie fich erft 
wider des Kayſers ausdruͤckliches Verbot, heꝛnach 
uͤbergaben ſie bey der Regierung, die der Kayſer 


nach der Verlegung feiner Reſidentz nach Wien, 


imn Prag hinterlaſſen hatte, ihre Klagen, und da fie 
kein gütiges Gehör fanden, warffen fie 
' Ü 8 


Bene 
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dhmiſchen Gebrauch und den Land⸗Tags⸗ 1618 
Schlüffen zu folge, den Hof-Richter Wilhelm 
on Slavara, den Hof Marfchall Jarostaum von 
Nartinitz, und Den Notarium Philippum Fabri- 
um Platterum, zum Fenfter des Schloffes bins 
b, Die jedoch feinen Schaden nahmen. Hier⸗ 
ey verblieb es nicht, fondern fie fegten fogleich 
ne eigene Regierung, jagten alle Jeſuiten aus 
m Reich, festen fich überall in Kriegs: Verfak 
ng, und fuchten in Schlefien, Laufig und Mähs 
nHülffe. Diefes fegte den gangen kayſerlichen 
of in Beftürgung, deren fich der Cardinal Cle⸗ 
| bediente, um den Kayſer zu glimpflichen Mits 
In gegen! Die Böhmen zu bewegen, und ihm den 
önig Ferdinand verdächtig zu machen,der jedoch 
len deſſen Anfchlägen zuvor kam, den Cardinal 
Arreſt feßte, und den Kapfer fo wohl als den 
abſt deswegen begütigte. Die Unruhe aberin 
zoͤhmen zu ftillen, ſchiene weder Ferdinand noch 
dere Benachbarte,und am wenigſten die Unir⸗ 
n Luſt zu haben, daher beydes die Boͤhmen, un⸗ 
r dem Commando des Grafen von Thurn, des 
ʒrafen Ernft von Mangfeld,und des Marckgra⸗ 
n von Brandenburg: ägerndorff, der die ſchle⸗ 
che Huͤlffs Voͤlcker herzuführte; der Kayſer 
ngegen unter. dem General Dampierre, und dem 
in dem Ertz⸗;Hertzogen Albrecht aus den Nies 
landen mit fechs taufend Mann zu Hülffe ge 
ickten Grafen von Buquoy,eine Armee ins Feld. 
achten, mit Diefem Erfolg, Daß die Fapferlichen, 
fer Budweiß, Eeinen wichtigen Plag in Boͤh⸗ 
en behielten, und der Srafvon Thurn auf dem 
Da3 eg 
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161 9 Wege war, in Mähren, und fodann vor Wien 
zu gehen. 


E . XXX. \ 

In diefem gefährlichen Zuftand der Sachen 
ftarb Matthias, und ob gleich Ferdinand alle Mittel 
anmandte,dieBöhmen zu gewinnen, und DieCon- 
firmation ihrer Privilegien, und infonderheit des 

WMajeſtaͤts⸗Briefs, ihnen zufchickte,molten fie doch 

2 von ihm durchaus nichts wiſſen. Ihnen fielen 
| auch nicht allein die Stände von Schlefien und . 

Mähren bey; fondern gang Defterreich fieng an 

zu wancken, und ließ ſich infonderheit Das Land ob 

der Ens mit den Böhmen in ein Bündnif ein. 

Die Union, und vornemlich derfelben Haupt, der 

Churfuͤrſt von der Pfals, gab fich auch fo eiffrige 

DBemühung, die Kayſer⸗Wuͤrde von dem Haufe 

Defterreich abzubringen, daß wenn der Graf 

Thurn dieBelagerung von Wien etwas zeitlicher 

vorgenommen,undSranckreich fein Intereſſe bef 

fer verftanden hätte, Ferdinand vermuthlich um 

den gröften Theil feiner öfterreichiihen Herr 

ſchafften und zugleich um das Kayſerthum wuͤrde 

- gebracht worden feyn. Nachdem aber der Graf 

von Thurn von der Belagerung Wien abzuftes 

en, Durch Dampierre und einen unglücklichen 

armüßel des Grafen von Manngfeld mit 

Buquoy gezwungen worden, fo erhielt Ferdinand 

Nieder Defterreich dardurch in feinem Gehorſam. 

Und da Chur: Mayng de Kayſer⸗Wahl dem 

Begehren des Ehurfürften von der Pfaltz zu folge 

nicht big zur Beylegung der böhmischen Unruhe 

verſchieben wollte, noch der böhmifchen en 

eſand⸗ 
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Befandten,twelche Ferdinand vor feinen Königin 1619 


Böhmen gelten laffen, und ihn folglich von dem 
Wahl⸗Geſchaͤffte ausgefchloffen wiſſen wollten, 
iniges Gehör gab; Franckreich aud) fich öffent 
ich bey diefer Wahl für das Haus Defterreich 


rklaͤrte; und der Hergog in Bayern,Maximilian, 


ich wider ‘Ferdinand nicht einlaffen mollte; fo 
rug diefer endlich Durdy Die mehrere Stimmen 
ie Kapfer- Würde davon, und ward auch füs 
yleich nad) befchworner-Eapicalation und vollens 
yeter Wahl gecrönet. In der Capitulation ward 
r noch über die vorher ſchon eingeführte Articul 
jerner verbunden: (Art. VII.) wegen der in Ita⸗ 
ien und fonft veräufferten Reichs⸗Lehen eigents 
liche Nachforſchung anzuftellen,. und die 2 
holte Berichte zur Chur⸗Mayntziſchen Cantzley 
einzufchicken. (Arc. XVIIl.) Diejenigen, w 
chen neue Zölle mit der Churfürften Contens ers 
theilet werden, anzuhalten, daß fie durch einen 
Revers ſich gegen die Ehurfürften verpflichten, 
fie und ihre Unterthanen Zoll⸗ frey zu laffen, (Art. 
Xxxvil.) Die Reichs⸗Steuren der Städte, und 
andere Gefälle, fo in fonderer Perfonen Hand 
—— und verſchrieben, wiederum zum 
eich zu ziehen; es ſey dann, daß ſie mit Ein⸗ 
willigung der Churfuͤrſten veraͤuſſert worden. 
(Art. XXVIIL) Auf die dem Reich kuͤnfftig heim⸗ 
fallende Lehen, ſo etwas merckliches ertragen, 
niemand einige Expedanz oder Anwartſchafft 
zu geben. (Are. XXXV.) Nicht zuzugeben, daß 
Die Vicariaren und deren Jura,famt allem, was Dens 
felben anhängig, won jemand beftritteh werden. 
— 244 (Art, 
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3619 (Are. XXX.) Den Reichs⸗ Hof: Raph nicht 
allein mit Öfterreichifchen Unterfaffen und Bas 
fallen zu beiegen. (Art. XLi.) Den Er und 
Erb-Aemtern durch die kayſerlichen Hof. Aemter 
feinen Eingriff thun zu laffen: (Are XLU.) Die 
Capitulation den Geheimden und Hof Rärhen 
‚bey Leiftung ihree Dienft- Pflicht ernftlich eins 
zubinden, damit fie ſolche, jo viel fie einen jeden 
‚berühret, vpr Augen haben. Die Böhmen aber 
‚proteftirten. nicht allein wider alles, mas auf 
diefem Wahl-Tag mit Ferdinando vorgegans 
‚gen war, fondern erklärten fich nebft den incor- 
porirten Landen aufs neue wider dDenfelben, und 
‚wählten den Churfürften von der Pfaltz, Fride- 
ricum V. in dern Bertrauen auf die Hülffe des 
‚Königs in Engelland, Jacobi I. feines Schwie 
ger⸗Vaters, und der proteftantiichen Union, 
Deren Haupt er war, zu ihrem König, worzu 
‚fie fich befugt hielten, weil ihrer Meynung nad) 
‚Böhmen ein bloffes Wahl Reich fep, und ſich 
„Ferdinand alles Rechts, fo er durch die Erönung 
zu Maethiz Zeiten erlangen mögen, auf vielers 
ley Weiſe verluftig gemacht habe. Hierauf 
ließ fich nun alles zu einern fehr blutigen Kriegan, 
‚worein gan Zeutfchland verwickelt zu werden 
ſchien, weil die Unirten vor den Ehurfürften 
von der Pfaltz, und die Ligiften vor das Haug 
Oeſterreich bisher fo groffe Bewegungen ge⸗ 
macht hatten, die nun nod) mit groͤſſerm Eiffer 

fortgeſetzet wurden. Der Nieder: Sächjiche 
.Erapß fegte ſich zuerft in Verſaſſung, und be 
ſtellte den braunſchweigiſchen Pringen, * 
ian, 
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art, Adminiftraterem des Bißthums Halber: 1619 

idt, zum Erapf-Oberften. Die Union und 

ga bielte darauf zu gleicher Zeit, jene zu Nuͤrn⸗ 

vg, und dieſe zu Würgbuvg, ihre Cönvents, 

it Diefem Unterfcheid, daß jene zwar dem kay⸗ 

‚lichen Geſandten mit groffer Freyheit zu er» 
nnen gab, daß vor Abhelffung ihrer Grava- 
num und voͤllig hergeftellter Sicherheit ſie 

h nicht trennen, auch des Königs in Boͤhmen 

d annehmen würde, doch wollte fie ſich zu nichts 
ders, als einer Vertheidigung der Chur⸗Pfaͤl⸗ 
ſchen Lande verſtehen, ohne fich direde in die 
ohmiſche Händel zu mengen · Da hingegen 

h Die Ligiften: durch päbftliche, fpanifche und 
thringifche Hülffe verftärekten, und zu Erhal⸗ 

ing der catholiſchen Religion nöthig hielten, 

em Haufe Defterreich in der böhmifchen Sa⸗ 

e beyzuftehen. Ya, esverfprach fo gar Franck⸗ | 
ich dem Kayſer Hülffe, und der König Jaco- ı. 
us in Engelland verließ feinen eigenen Schwie 
Sohn, Bethlem Gabor, Fürft von Siebens 
ürgen, der durch Hilffe einer ftarcken Fadtion = 
ı Ungarn ſuchte König zu erden, ſchickte zwar 
en Böhmen Huͤlffe zu, und conjungirte- fich, 
hnerachtet der von Buquoy eripfangenen. 
Schlappe, mit dem Grafen von Thurn. Da 
ber der König in Polen, Sigismund, ein Schwa⸗ 
er des Kayſers, dem aus Ober⸗Ungarn vers 
igten kayſerlichen General Humanai zehen tau. 
nd Mann Huͤlffs⸗Voͤlcker gab, war Diefer ſo 
ucli), daß Gabor aus: Böhmen zurück ges . 
en mufte, Und mit, Ferdinando einen Stilk 

Qgs fand 
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1620 ſtand ſchloß, der dardurch Ungarn und Boͤhmen 
ſich verſicherte Denn es konte nunmehro alle ſeine 
Macht gegen Boͤhmen anwenden, worzu der Koͤ⸗ 
nig in Spanien mit 23000. Mann,umd der Pabſt 
mit groſſen Geld⸗ Summen behuͤlfflich waren, 
und in Teutſchland ſelbſt alles fataler Weiſe 
concurrirte. Die drey geiſtlichen Churfuͤrſten 
erklärten fich nebft Chur⸗Sachſen, Bayern und 
Helfen: Darimftade auf dem zu Mühlhaufen ans 
geftellten Eonvent öffentlich zur Hülffe vor den 
Kapfer in der böhmifchen Sache; viele Kri 
Bevienten lieffen fich Durch Die Fayferlichen Avo- 
catoria, und viele Reichs: Stände Durch Des Kay⸗ 
ſers Bedrohungen von Friderici Parthey abs 
wendig machen; und diefer-führte fich in Boͤh⸗ 
men auch felbft nicht allzu Flüglicy auf, indem er 
Durch Ernennung des Fürften Ehriftian von Ans 
halt zu feinem&eneral,die®rafen vonThurn und 
Mangfeld, und durch die Abfchaffung ver Bil 
der aus den Kirchen und anderer catholifchen 
Kirchen-Eeremonien, das gemeine Volck, und 
Durch Die Declaration feines Pringen zum Erons 
Nachfolger, viele Stände vor den Kopff ftieß; 
auch mehr mit Luftbarkeiten und Solennitäten 
Die Zeit vertrieb, als auf gute Kriegs: Berfaß 
fung bedacht war, da immittelft die Eapferlichen 
einen Vortheil nach den anvern erhielten. Den 

öften Stoß gab feinen Sachen der Friede zwi⸗ 

a der Union und Liga, welcher durch vie | 
frantzoͤſiſche —— dem Convent zu 
Ulm geſtifftet wurde. n da beyde Theile 
bereits zu Felde gegangen waren, und die F 

en 
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ften unter dem Her&og von Bayern bey Dona⸗ 1620 
werth, die Uniirten unter dem Marckarafen von 
Anſpach bey Ulm, umd nebft diefen der Marckgraf 
von Durlach indem Breißgau Das Lager aufges 
fchlagen hatten,fo ward auf einmalder Vergleich 
wiſchen ihnen getroffen, Daß fie unter einander 
alle Feindfchafft ablegen, und Friede halten, dar⸗ 
bey denen Unürten, ſich der Ehur-Pfälsifchen 
Erb-Fänder, denen Ligiften aber des Kayſers in 
Böhmen fich anzunehmen frey ftehen follte. Da’ 
nun zu gleicher Zeit Nieder » Defterreich auf ein 
blofjes Verſprechen der Sicherheit der Religion 
und Privilegien fi) dem Kayfer gutmillig uns 
termworffen, Das Land ob der Ensaber durch den 
Hertzog von Bayern bezwungen worden,fo ward 
der Ehurfürft von der Pfalg alfobald an dreyen 
Orten auf einmal angegriffen. Denn der fpas 
niſche General, Spinola, rückte mit den fogenanns 
ten burgundiichen Ereyß-Trrouppen, die fich auf 
24. taufend Mann belieffen, in die Unter: Pfalß, 
und ob gleich der Marckgraf von Anfpach mit 
der. Armee Der Union, die wohl 26. taufend 
Mann ſtarck mar, desgleichen der Printz Morig 
von Dranien mit dreyzehen taufend Dann ſich 
gleichfalls dahin begeben hatten, hinderten fie - 
Doch nicht, Daß Spinola einen Platz dafelbft nach 
dern andern wegnahm. Der an zu 
Sachſen bernichtigte ſich in noch viel kuͤrtzerer 
Zeit Der Marckgrafſchafft Lauſitz, ohne daß der 
Marckgraf von JZaͤgerndorff im Stand war, . 
zu mehren. _ Indem nun derfelbe noch weiter 
in Schleſien gieng, mar der Hertzog in — 
nebſt 
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a620 nebft Baquoy mit einer Armee, die zufammen 


über :o.taufend Mann ausmachte, in das Herg 


‘von Böhmen eingedrungen, und der Churfuͤrſt 


von.der Pfaltz, der ihm nebft dem Fürft von 
Anhalt, den: Örafen von Thurn und Mangfeld 


- entgegen gieng, war ihm an Macht ungleich, ins 


dem er auffer 9: taufend Hufaren, die ihm Beth- 
dem Gabor zu Huͤlffe gefickt, nur 30. taufend 
Mann hatte, und- nachdem er bey Rackonitz eins 
gebüffer, kam es. bey Prag zu einer decifiven 
Schlacht, in welcher die bayerifchen und Eays 
ſerlichen den völligen Sieg befochten. Frideri- 
cus V. muſte noch denfelben Abend mit feiner 
Gemahlin und Hofftatt. die Flucht nach Breß⸗ 


lau nehmen, und auch gar bald. Diefen Det, mits 


bin alles, verlaffen, und ſich nach Berlin retiri- 
‚ren, weil ſich gleich nach. der Prager Schlacht 
gang Böhmen, Mähren und Schlefien anfchick 


te, fich den Kayſer zu, unterwerffen. 


q. XXAt. 


1621 De Kayſer erklaͤrte ſogleich darauf den 


Churfuͤrſten von der Pfaltz, nebſt deſſen Gene⸗ 
len, dem Fuͤrſten Chriſtian von Anhalt, dem 
arckgrafen von Jaͤgerndorff, und dem Grafen 


von Hohenlohe in die Acht, und trug die Exe- 


cution wider den erſten dem Hertzog von Bay⸗ 
ern, und dem Ertz ⸗Hertzog Albrecht, wider den 


‚andern und dritten dem Ehurfürften zu Sach⸗ 
‚fen, und wider den legtern den Biſchoffen zu 
Bamberg und Wuͤrtzburg auf. Go zmeifels 
‚‚bafft die Gerechtigkeit Diefes Verfahrens vielen 


vor⸗ 
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orkam, fo groffen Schrecken verurfachte ſolches 1621 
inter allen, diedem Haufe Defterreich abgeneigt 
varen. Der Landgraf von Heffen- Eaffel vers 
ieß Die Union am erften, und feßtefich dardurch 
‚or Spinola in Sicherheit. - Deffen Erempel 
olgten Die Reichs⸗Staͤnde, ſo in der Union bes 
wiffen waren, und endlich ließ ſich auch der 
Marcfgraf von Anfpach, und der Herkog zu 
Würtemberg, auf dem zu Mayntz angeftellten 
Fonvent, zur gänslichen Trennung der Union’ 
vereden, fo, daß fie Spinola freye Hände lieffen, 
ie An nn vollend wegzunehmen, der je⸗ 
‚och einen Stillſtand auf etliche Monate eins 
eng. Der Ehtrfürft von der Pfaltz war 
ıun an feinem’ Drr in Teutfehland mehr ficher, . 
ınd begab fich daher von Berlin. nach den Nies 
verlanden. Unterwegens ſprach er zu Sege⸗ 
‚erg den König in Daͤnnemarck, der groffe Luft 
vezeugte, fich feiner nachdrücklich anzunehmen,’ 
vie dann auch ſchwediſche Geſandten fich Dies 
erwegen allda eingefunden- hatten; weil aber- 
er König Jacobas in Engelland alle vigoreufe‘ 
Infchläge wiederrieth, ließ er ſich endlich auch 
ardurch abſchrecken, und muſte der Churfürſt 
lſo ſich zu dem Exilio in dem Haag entſchlieſſen. 
Böhmen ward inzmifchen aller Wahl⸗ und ans 
rer Rechte und Freyheiten; die Proteftanten 
ber daſelbſt aler Religions⸗ Ubung berauber, 
ınd einfcharffes Blur Gericht über die vornehms 
ten Anhänger Friderici V. ausgeüber. Maͤh⸗ 
en brachte Buquoy völlig zum Gehorfam, und 
er Ehurfürft von Sachſen half ven * 
grafen 
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2621 grafen von Jaͤgerndorff in Schlefien in die Enge 
treiben, in Hoffnung, daß feine Vorbitte für die 
Proteſtanten Dafelbft, etwas gelten wuͤrde, wo⸗ 
rinn er aber verfehlte. Der Graf von Mans 

feld, welcher die yerftreuten Trouppen nach der 
Fra Schlacht gefammlet, hatte ziwar noch 
ilfen, Eger, Zabor und andere läge in Haͤn⸗ 
Den; als er aber dem yon dem Pfalsgrafen von 
Zweybtuͤcken nad Heilbronn ausgefchriebenen 
Convent der noch übrigen wenigen Unürten beys 
zumohnen abgereifet war, nahm Tilly und die 
kayſerlichen in feiner Abwefenbeit allenoch übris 
ge Pläge in Böhmenein, und da er ſich mit dem 
fb feiner Zrouppen in die Dber-Pfalg 309, 
veranlafte erden Hergogvon Bayern, Die ſchon 
vorhin befchloffene Irruption dahin zu beſchleu⸗ 
nigen. Denn diefes Land war ihm von dem 
Kayſer zur ———— vor ſeine Huͤlffe und Er⸗ 
ſetzung der Kriegs Unkoſten zugedacht, ob ſchon 
Pfaltz⸗Neuburg wegen der Verwandtſchafft 
ein naͤheres Recht darauf zu haben vermeynte. 
Nachdem nun der Hertzog mit 25. tauſend Mann 
in die Dber-Pfalg gedrungen war, muſte der 
Graf von Mansfeld/ der nicht mehr als ı8. taufend- 
hatte, gar bald weichen, und retirirte ſich nad) eis 
nem liftig angefangenen Tractat alsbald in Die 
Unter: alt, allwo der fpanifche General Gon- 
falez de Cordoua an ftatt des nach dem Nies 
derlanden zurück gegangenen Spinola comman- 
dirte, und nad) verfloffenen Stillftand den 
Krieg wieder angefangen hatte. Horatius Veere 
befand ſich mic etlichen saufend Dann — 
Et roup⸗ 
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drouppen und einigen unirten Voͤlckern da 1621 
bſt; mit dieſem vereinigte ſich der Graf von 
Nansfeld, that auch den Spaniern fo tapffern 
Widerſtand, daß als der Adminiſtrator von 
dalberſtadt mit einem Corpo durch Heſſen dar⸗ 
uftoffen wollte, es ſich zu Wiederherſtellung der 
faͤltziſchen Sache anließ, zumal da der Marck⸗ 
raf von Jaͤgerndorff in Schleſien noch herum 
reiffte, und inzwiſchen der Krieg zwiſchen Spas 
iien und Holland wieder angegangen war, wes⸗ 
pegen Spinola zurück gehen müffen, Der wuͤrck⸗ 
ich damahls in dem jülichifchen agirte. Doch 
in fpanifches und bayerifches Eorpo trieb den 
\dminiftrator von KHalberftadt im meftphälis 
hen herum, der Kanfer brachte Bethlem Gabor, 
Sürften von Siebenbürgen, durch vortheilhaffs 
€ Conditionen zum Frieden, und bald her, 1622 
ach Böhmen und Schlefien durch Verjagung a 
es Marckgrafen von Jaͤgerndorff zum völligen * 
hehorſam. Darauf war nur die Unter: Pfalg 
ıoch übrig, allmo Fridericus V. felbft angefoms 
nen war, und der. Graf von Mangfeld den 
ayeriſchen General Tilly bey Mingelsheim 
ind Wieſeloch zwar fehlug, aber der Marckgraf 
on Durlach; von gedachten Tilly bey Wins 
‚fen in einem viel wichtigern Treffen gefchlagen, 
ind von: dem kayſerlichen Hof hernach conde- 
nnirt wurde, die feit Rudolphi 11, Zeiten ſtrei⸗ 
ige Ober⸗Badiſche Lande den Kindern Eduardi 
'ortunati mit Erfeßung alles Schadens und 
Frftattung aller Nugungen abzutreten. Der 
\dminiftraor von Halberſtadt vereinigte * 
na 
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1622 nad) einer bey Höchft von Tilly und Cordoua em⸗ 
pfangenen Sclappe feine noch übrige Troups 
pen mir dem Grafen von Mansfeld. Da aber 
Fridericus V.ſich durch den Koͤnig in Engelland, 
in der Hoffnung, deſto eher des Kayſers Gnade 
zu erhalten, bereden lien, alle feine Voͤlcker abs 
zudancken, und ſich nad) Sedan zu reticiren, 
waren feine Sachen gängfich verlohren, und 
die Unter» Pfals Fam vollends in des Kayſers 
Hände  Diefer Kunde nun nicht länger an, 
auch der Chur⸗Wuͤrde ſeinen Gegner zu beraus 
ben, und den Hersog von Bayern, Maximilia- 
num, damit zu belehnen, welches auf dem Churs 

1623 und Fürften:Zage zu Regenſpurg aller Prote⸗ 
ftationender Churfürften zuSachſen und Bran⸗ 

denburg, wie auc) des Pfalggrafen von Neu⸗ 
burg ohnerachtet, vorgieng. Doch verſprach 
der Kayſer dabey, Daß wegen der Befugniß, fo 
des geächteren. Ehurfürften Kinder und Agna- 
ten haben möchten, nächft eine eigene Zuſam⸗ 
menkunfft argefteller, und was ihnen alsdann 
zuerkannt würde, ihnen auf den Fall, warın 
Der Hersog Maximilian von Bayern nicht mehr 
bey Leben, verliehen werden ſollte. Der Lands 
- graf zu Heſſen⸗Darmſtadt ward aud) Damals 
in den Bei der marpurgiichen Erbſchafft ans 
gewieſen; Chur⸗Sachſen hingegen durch wuͤrck⸗ 
liche Einraͤumung der zum Unterpfande vor die 
zum Kriege aufgewandte 70. Tonnen Goldes 
ſchon im vorigen Jahr verſprochenen Lauſitz 
befriediget, und zur Einwilligung in die bayeri⸗ 
ſche Chur⸗Wuͤrde bewogen; auch Chur⸗Mayntz 
wegen 
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jegen des in der. bayerifchen Chur⸗ Sache er; 1623 


yierenen Eiffers mit der Berg-Straffe belohnet 
yurde. 
S. XXXII. 

Doch diefes vor den Kayſer und alle feine 
lllürten, vornemlich“ aber die Catholiſchen, fo 
ücklich und triumphirende Ende des pfälgifchs 
öhmiichen Krieges war der Anfang neuer 
nruhen , worein nach der Zeit gan Teutſch⸗ 
ind vermickelt worden. Denn da in Ober⸗ 
deutſchland niemand mehr mar, der des protes 
antifchen und Ehur-Pfälsiichen Interefle, wel⸗ 


3ed beyderfeits unzertrennlich fchiene, mit einis 


en Nachoruck fic) annehmen konnte, da auch 
chur-Sachſen völligzauf, Eapferlicher Seite 
ar; fo blieb noch allein der Ni der⸗Saͤchſiſche 


reis übrig, der Luft und Vermoͤgen hatte, 


em unterdruckten Ebur: Fürften aufzubelffen, 
'ranefreich und Engelland fiengen auch an ihre 
isherigen Staats⸗Fehler zu erfennen, und was 
m nebft Holland, Dännemare£ und Berhlem 
abor in Siebenbürgen, darauf bedacht, wie 
ie groffe Macht und Gewalt des Haufes Defters 
eich, die ſonderlich auf dem legten Chur⸗ und 
ürftens Tag Neid und Mipgunft erwecket 
atte, möchte gefchroächer werden... Die beyden 
\vanturiers, Der Adminiftraror von Halberftade: 
nd der Graf von Mansfeld, die noch immer: 
1 Eapnferlicher Acht waren, muften hierzu den: 
Infang machen. Der legtere hatte fich ſchon 
ı Ende des vorigen Jahres mit einem Grpo 


on 5000, Mann aus denen Niederlanden in; 
Ar W 


fe 
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1623 Weltphalen eingefunden, und fid) in der Graf⸗ 
fhafft Oß⸗Frießland fefte geiegt, auch in Müns 
fter und andern Orten fo viel Muthwillen vers 
über, Daß bereits auf dem oberwehnten Collegial-' 

Tag zu Regenfpurg bejchloffen wurde, ihn von 
des Reichs Boden durch Eayierlihe Voͤlcker 
wegʒuſchaffen, wie ihm dann auch die ſpaniſche 
Generale, Don Gonfalez de Cordoua, der Graf 
von Berghen und der Graf von Anholt in Weſt⸗ 
phalen nachgiengen. Der Adminiftraror hielte 
fi) in feinem Stiffte und in dem Eichsfeld auf, 
und warb nicht allein vor fich mit fremden 
Gelde Trouppen, fondern nachdem Die nieders 
ſaͤchſiſchen Kreis-Stände inzroifchen zu Brauns 
ſchweig zu ihrer Beſchuͤtzung vor den nahe hers 
umftreiffenden fpanifchen Trouppen eine Armee 
auf die Beine zu bringen befchloffen, und das 
Commando darüber dem Adminiftratori aufges 
tragen hatten, fo verftärckte fich Diefer dergeſtalt, 
daß er in furgem eine Armee von 20000, Mann 
zufammen befam, mit der er ABillens war, in 
Böhmen einzubrechen. Da nun alles fo ges 
fährlich vor den Kayfer ausfahe, wurde auf das 
fchleunigfte der bayerifche General Tilly, fo in 
der Werterau ftunde, nach Weſtphalen und 
Nieder⸗Sachſen abgefchickt, und Diefer war auch 
fo glücklich, Daß er die Stände des niederfächfts 
ſchen Kreifes, fo noch nicht in rechter Verfaſſung 
ftunden, zwunge, den Adminiftrator von fich zu 
fchaffen,, ver darauf in Weſtphalen gieng, um 
fidy mit dem Grafen von Mansfeld zu vereinis 
gen, aber von Tilly bey Stadeloon in dem re 

- eri⸗ 
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terifchen gefchlagen wurde, und nad) Holland 1623 
yie. Flucht nahm, ‚worauf auch bald der. Graf 
on Mangfeld dahin zu folgen ſich genoͤthiget 
ahe. Hierdurch fiel zwar aufeinmal die. Hoffe 
ung des abgeiegten Chur: Fürften. und feiner 
Freunde nieder, aber die Jaloufie, und Det Vor⸗ 
a8, der zunehmenden Macht des Kayſers fich zu 
piderfeßen,, vermehrte fich täglich. Denn die 
Zpanier⸗ bedienten ſich der Gelegenheit der 
veftphälifchen Troublen, und eroberten das _ 
neifte von der Grafichafft Ravensberg, und 
em Hergogthum Bergen; welches zwar im 
Namen des Hergoas von Neuburg gefhahe, 
ber ohne, daß viefer zum Befiß gelangen Eonnte, 
deswegen derfelbe mie Brandenburg zu Düfe 
eldorff wegen der ftreitigen jülichifchen Erbs | 
chafft einen Vergleich errichtete. Gabor, Der 
nit Hülffe der Türcken in Ungarn eingebrochen | 
var, brachte der Kayſer durch einen vortheilhaffs 1624 
en Frieden auch aufs meue zur Ruhe. Chur⸗ 
Zachſen milligte auf dem zu Schleufingen ge 
‚altenen Collegial- Zay folenniter in die allda 
‚orgegangene Introdudtion des Chur⸗Fuͤrſten 
on Bayern, dargegen der. Kayſer Die Hergoge 
on Sachſen⸗-Weimar und Altenburg, jo in 
em Treffen: bey Stadtloon gefangen befoms 
nen worden, frey ließ und, begnadigte. Die 
xecution des in der marpurgiſchen Succeflions- 
Sache in Faveur des Landgrafen von Darm⸗ 
kadt, wie auch in der baadiſchen Sache wis 
er den Marckgrafen von Durlach, erganges 
en Fapferlichen Ausfpruchs, ward mit groſſer 
u Nr 2 Schärfe. 


\ 
/ 
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1624 Schärffe vorgenommen, und anbey aller Drten 
mit der Reformation auf carholifcher Seiten, 
vornemlich in den Eapferlichen Erb⸗ Landen eiffes 
rig fortgefahren,, auch an den niederfächjifchen 

‘Kreis, wegen der von den Proteftanten feit 

dem Religiond - Frieden dem geiftlichen Vorbe⸗ 

halt zumider eingezogenen Stifter und Abfchaf- 

fung aller andern Neuerungen in Religions 

Saden, Befehle von dem Kayſer abgelaffen. 

Diß alles nebft der von Spanien feit einiger 

Zeit beſchehenen Occupation Des zur Communi- 

eation zwifchen Stalien und den Öfterreichifchen 

Landen .— Ländgens Valtelin in Graus 

buͤndten, bewog viele Potengen von Europa, 

infonderheit Engelland, Franckreich, Dännes 

mard, Savoyen, Venedig, die Schweiger und 

unter- den teutſchen Ständen ven niederfäch» 

ſiſchen Kreis und Heffen- Eaffel zu neuen Tras 

‚ staten, um die überhand nehmende fpaniich» 

Öfterreichifche Mache zu ſchwaͤchen. Es erhielt 

Franckreich einiger maffen feinen Zweck in 

Valtelin; aber die Trouppen, welche Chriftian 

von Halberftadt in Franckreich geworben hatte, 

litten ohnweit Calais Schiffbruch, und der Graf 

von Mangfeld konnte auch mit feinen englifchen 

Voͤlckern feinen Weg nach der Pfaltz finden, 

woran niemand als der Koͤnig Jacobus ſelbſt 

Schuld war. Defien Tod gab zwar im fols 

1625genden Fahr feinem Schwieger» Sohn, dem 

Ehur:Fürften von der Pfaltz um fo viel. gröffere 
Hoffnung zu einer Veranderung, weil H 

7 land, Franchreich, Sanneinarc Ohmrien. 
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Bethlem Gabor, und einige teutſche Fuͤrſten wegen 1625 


feiner Reſtitution an einem Buͤndniß in dem 
Haag arbeiteten. Es Bam aber foldyes nur zwi⸗ 
chen Engelland, Holland und Dännemarck zum 
Stande, und war von feiner fonderlichen Würs 
fung. Denn meil Carolus I. König in Engel« 
and, mit feinem Parlament uneinig war, fo 
onnte er nichts anders thun, als Daß er eine 
nächtige Flotte auf die ſpaniſche Eüfte ſchickte, 
ie aber weder vor Eadir, noch gegen die weſt⸗ 
ndifche fpanifche Flotte etwas ausrichtere. Die 
erfprochene Armee zu Lande folgte nicht, ſondern 
er Graf von Mansfeld und Hergog Chriftian 
on Halberftadt befamen von Holland und aus 
Schettland nureinigervenige Voͤlcker, mitdenen - 
ie ſich fertig nlachten, zu dem König in Dännes 
zarck zu ftoffen, der immittelft von dem niedets 
ichſiſchen Kreis auf dem Convent zu Lüneburg, 
n ftatt des Hertzogs Chriftian von Lüneburg, 
iewohl mit groffem Widerfpruch.des Kayſers, 
er ſolches den Meichs » Gefegen zumider hielte, 
ım Kreis⸗Oberſten erwähler worden mar, und 
hr eifferige Werbungen anſtellte. Weil nun 
le dieſe Anfchläge dem Kapfer und der Liga 
icht verbörgen waren, und die Holländer, ‘ 
m dem Adminiftratori von Halberftadt und 
jrafen von Mansfeld die Communication 
it dem niederfächfiihen Kreis zu öffnen, den 
Spaniern die zur jülihirchen Erbſchafft geb, 
drige Graffchafft Ravensberg abzunehmen, 
en Anfang gemacht hatten, fo eılte Der Ligi- 
ifche General Tilly dahin, ‚und befeßte Die 

Rr 3 vor⸗ 
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1625 vornehmften Plage dafiger Gegenden ohne 
Mühe, fchickte auc) den Grafen von Anholt mit 
einem Eorpo gegen Weſel und Rheinbergen, um 
dem Grafen von Mansfeld und Adminiftrarori 
von Halberftadt die Paflage über den Rhein zu 
vermehren, Da er nun nod) weiter gieng, und 
an gewaltfamer Refticution der, dem geiftlichen 
Vorbehalt zuwider, von den Proteftanten eins 
‚gezogenen Kirchen: Güter in dem Oßnabruͤcki⸗ 

ſchen Stiffte, auch hin und wieder in Dem Nies 
. der: Sächfiichen Kreife, den Anfang machte, und 
man wegen beyderſeits verlangter Abführung 
der Voͤlcker einander nicht nachgeben wollte, fo 
‚brach der Königin Dännemarcf endlid) völlig 
los, und ſchlug bey Hörter auf der rechten Seite 
der Weſer fein Lager auf. Tilly gieng ihm 
ſtracks bis uͤber die Weſer entgegen, und noͤthig⸗ 
te ihn, fich nach Hameln zurück zu ziehen, von 
dar fich die Fönigliche Armee wegen des Königs 
unglücklihen Fall mit dem Pferde noch weiter 
bis nach Vehrden zurückziehen mufte, und Tilly 
freye Haͤnde ließ, das gange Stifft Minden und 
viele Derter im Nieder Sächlifchen einzuneh⸗ 
men, da zu gleicher Zeit Wallenſtein mit einet 
ftarcken Armee Eayferliher Völcker dem Tilly 
zu Hülffe kam, und ſich bey Der Deffauer Brücke 
an der Elbe feft ſetzte, nachdem er die Stifter 
- Magdeburg ud Halberftadt, gröften Theils in 
feine Gewalt gebracht harte. Nachdem die 
Ehurfürften zu Sachfen und Brandenburg ſich 
wegen eines Friedens vergeblid bemüher hats 
ten, indem Die Nieder⸗Saͤchſiſche — 
ns 
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Stände in die Abdanckung ihrer Trouppen vor 1625 
Dem Alyug.der Ligittifchen und Kapferlichen fo 
wenig als in die Reftirurion der Kirchen » Güter 
willigen wollten; fo gieng dev Krieg = viel 1626 
eifferiger aufsneue an. Der Königin Dännes 
marck war durch die Hülffe, fo Engelland und 
Holland durch den Adminiftrator von Halbers 
ſtadt und dem Grafen von Mansfeld noch zu 
Ende ver vorigen Campagne zugeſchickt hatten, 
bis auf Sotaujend Mann verftärcket worden, 
die ihm zwar groffen Much machten, aber zum 
Theil ungeübtes Volck waren, und weil weder 
der Graf von Mangfeld, noch der Adminiftra- 
tor von Halberftadt des Königs Ordre recht ges 
horfamten, und ſich von ihm trennten, Tillyaud) 
dem Landgrafen von Hefjen-Eaffel, der fich mit 
dem König vereinigen wollte, allzu zeitlich auf 
den Hals Fam, fo ward nichts fonderliches auss 
— Der Landgraf ward gezwungen, die 
egierung ſeinem Sohn abzutreten, und dieſer 
muſte aller Gemeinſchafft mit den Feinden des 
Kayſers abſagen, und hingegen der kayſerlichen 
Armee den Durchzug und andern Vorſchub ver⸗ 
ſprechen. Der Graf von Mansfeld hatte ſich 
vorgenommen, in die kayſerlichen Erb⸗Lande 
einzubrecyen, um die.unterdrückten Proteftans 
ten zum Aufftand zu bringen, dergleichen wuͤrck⸗ 
lich Damals in Ober: Deiterreich gemacht wurde. 
Doch als er in dem Anhaltiſchen etliche Drte 
meggenommen, ward er beyden Deſſauer Bruͤ⸗ 
ce von Wallenftein auf das Haupt geichlagen, 
und in Das nn verjagt,. allwo er 
die 
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1626die zerftreuete Wölcker wieder aufjuraffen, be 


“= 


müher war. Da immittelft der König in 
Dännemared das Stifft Hildesheim und Oßna⸗ 
brück, wofelbft Tilly allzuſchwache Beſatzung 
hinterlaffen hatte, einnahm, und in dem legtern . 
feinen Bringen, an ftatt des bayerifchen Gra⸗ 

fen von Wartenberg, zum Bifchoff einfegte, und 
Münfter: brandfchagte; bemächtigte ſich der 
Adminiftracor von Halberftadt der Lande feines 


“ eigenen Bruders, Des Herkogs von Wolffens 


bürtel, weil derfelbe die Waffen nicht zugleich 
wider den Kayſer ergreiffen wollte, und agirte 
noch mit gröfferer Feindſeligkeit in des Hertzogs 
Chriftian von Lüneburg Gebiete, der es öffent 
lich mit dem Kayſer hielt. Doch er gieng 
mitten unter diefen Adtionen unverſehens mit 
Tode ab; und als der König in Dännemardk, 
nachdem er durch den Grafen von Anholt: aus 
dem Oßnabruͤckiſchen vertrieben worden, gleich⸗ 
falls in das Braunfchmeigifche gieng, kam ihm 
Tilly auf den Hals, da immittelit QBallenftein 
dem Grafen von Mangfeld, der in dem Bran⸗ 
denburgiichen eine Armee von ıstaufend Mann 
wieder zufammen gebracht hatte, bis in Schlefien 
verfolgte, und von dar, nach Ungarn verjagte, 
all mo Bethlem Gabor aufs neue mit dem Kapfer 
zu brechen Luft bezeigte. Weil aber um eben 
Dieje Zeit Tilly einen aroffen Sieg bey Lutter 
über den König in Dännemarck erhielt, und 
venjelben bis in Bremen ſich zurück zu ziehen 
‚nöthigte, fo bequemte fich auch Gabor zum Sries 
den; der. Graf von Mansfelo ftarb. ” = 

elle, 
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Reife, die er nach Teutſchland Über Ztalien an⸗ 1626 
tellen wollte, zu Warcowiz in Bosnien; Der 
ertzog Johann Ernft von Weimar, fo von dem 
önig in Dännemarck dem Grafen von Manss 
eld mit zehentaufend Mann in Schlefien nady 
efchicft worden, und unterfchiedliche Vortheile 
rhalten hatte, gieng ebenfalls mit Tode ab; Der 
Yufftand in Defterreich ward aedämpffet; des 
Narckgrafen von Durlach neue Unternehmuns 
en im Elfaß murden von dem Erg: Hergog Leo- \ 
‚old Wilhelm nicht einmal zum rechten Aus 
ruch gelaffen; die Hergoge von Braunſchweig 
ind Lüneburg wurden von Tilly zu gleichmaͤßi⸗ 
en Tractaten, wie der Landgraf von Hellens . 
Faffel, gezwungen ; und nachdem Wallenftein 
ie Trouppen, fo nad) Des Herkogs von Weis 1627 
nar Tod von dem Adminiftratore von Magde⸗ 
urg und dem Grafen von Thurn commandirt 
vurden, aus Mähren und Schlefien vollend 
‚ertrieben, und fich Darauf bey Tiliy in Nieders 
Sacyfen wieder eingefunden hatte, fo kam nicht 
‚llein der gange niederfächfifche Kreis mir allen 
Stifftern in des Kayſers und der Liga Gewalt, 
nd der König in Dännemard ward bis in Juͤt⸗ 
and vertrieben, fondern Tilly bemächtigte fich 
uch der alten Marek, und nöthigte den Chur⸗ 
Sürften von Brandenburg, die bisher verzogene 
"inmilligung in die bayerische Chur⸗Wuͤrde zu 
eben; hernach wurden noch andere Pläge in 
er Marc Brandenburg und fo gar des Chur⸗ 
Fürften Refideng, desgleichen gang Medien» 
urg und Pommern, etliche wenige Orte auss 
Res genoms 
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1627 genommen, mit kayſerlichen und ligiftifchen 
Trouppen beſetzet. 
xxxuii. 


$. 

. ans Europa war über diefe groffe Macht 
des Hauſes Defterreich eifferfüchtig, aber wenige 
— waren im Stande, ſich derſelben mit 

achdruck zu widerſetzen. Guſtavus Adolphus, 
Konig in Schweden, gab zwar durch ſeine groſſe 
Tapfferkeit einige Hoffnung hierzu, die aber doch 
wegen ſeiner geringen Macht, in Anſehung des 
Kayſers, bey den meiſten noch garfchlecht war, 
und durch des Kayfers Gegen: Perfaffung end» 
lidy gar zerfiele Denn da diefer König an dem 
war, den bisher mitSigismundo, König in Poh⸗ 
fen, geführten Krieg zu endigen, fandder Kayfer 
Mittel, die Friedens» Tractaien zu unterbrechen, 
indem er Sigismundo, der auf Schweden felbft 
einen Anfpruch harte, verſprach, Durch der Spas 
nier und Hanſee⸗Staͤdte Hülffe eine Flotte in die 
Oſt⸗See zu bringen, auf welcher Wallenſtein 
zwolfftaufend Mann nad Schweden überjegen 
follte, um den Siß des Krieges dahin zu pflangen, 
Hierzu wurden auch kayſerlicher Seits gar ernits 
liche Anftalten gemacht, immittelſt aber die 
teutſchen Stände nebit Franckreich durch einige 
Friedens⸗Tractaten amufiret. Denn die catho⸗ 
liſchen Stände und Freunde des Kanfers felbft 
hatten theils über die groffe Macht des Hauſes 
Oeſterreich Beyſorge gefaffer, theils auf einem 
zu Wuaͤrtzburg angeftellten Convent über Die 
reffuren der kayſerlichen Wölcfer, Die ohne Ans 
ehen auf Freunde oder Feinde Divartier nah⸗ 
i men 
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ıen, Klagen an den Kayſer gebracht, und auch 1627 
Berathfchlagungen wegen eines Friedens anges 
ragen. Zu Colmar gefchahe hierauf wegen der 
Yusföhnung des Ehurfürften von der Pfalg die 
vftere Confereng zwifchen dem Hergogen von 
'othringen und ABürtemberg; weil aber der 
Rapfer hart darauf beftund, daß der Ehurfürft 
n die beftändige Uberlaffung der Chur an Bay: 
rn milligen, und die Kriegs: Koften, vor welche 
ie Laufig und Ober: Sefterreich verpfändet wor⸗ 
ven, erfegen follte; fo zerichlug ſich alles fruchts 
08. Eben fo gieng e8 auch mit dem zu Mühls 
yaufen, "wegen Herftellung des Friedens in 
Feurfehland -angefesten churfürftlichen Colle- 
zial-Tag. Die catholifchen Stände begehrten 
Yafelbft an den Kayſer, daß er die Proteftans 
en dahin vermögen follte, die feit dem Nelis 
yions-Srieden, und demfelben zuwider eingezos 
yenegeittliche Guͤter wieder heraus zu geben; und 
die meiften Stimmen des churfürftlichen Colle- 
zii billigten Diefes Begehren, und gaben. dars 
durch dem Kapfer ein Recht, die Reftirurion der 
Kirchen Güter zu begvemer Zeit zu befehlen, mits 
hin Gelegenheit, feinem andern Sohn, Leopold 
Wilhelm, der bereits Bifchoff von Straßburg 
und Paffau war, mit den beften Erg: und ans 
dern Stifftern in Nieder-Sachfen, fo bisher 
in proteftantifchen Händen gemefen, zu verfes 
ben. , Wegen des Ehurfürften von der Pfalg 
gab der Kayfer in dem Puncet, wegen Erfegung 
der Kriegs⸗Unkoſten, etwas nad), weiler aber auf 
dem andern, wegen der Ehur-ABürde noch im ⸗ 
\ mer 
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1677 mer feſt beharrete, fo Eonnte es zu Feinem Vers 
gleich gebracht werden ; doch befchloffen die mehs 
rere Chur: Fürften, daß fie dem Kayſer wider 
alles Unternehmen des Pfaltz⸗Grafen beyftehen 
wollten. Sie wiederholten aber anbey ihre 
Klagen über Die Exceffen der Eayferlihen Voͤl⸗ 
cker, Die IBallenftein überall auf Diferetion leben 
ließ, und erhielten auch fo viel, daß der Kayſer 

1628 deswegen eine Commflion hin und wieder im 
Reich herum reifen ließ, Die unterfchiedliche Ofk- 
ciers caſſrte. Weil nun der Kayſer an dem 
Ehnir:Fürften von Bayern am meiften Jaloufie 
vermerckte, fo hielt er vor rathfam, ihm wegen der 
aufgewandten Kriegs: Koften, die auf ı 3. Millios 

nn Gulden geredynet wurden, die Ober⸗Pfaltz 
nebſt vier Aemtern der Unter: Pfal& erblich zu 
geben, auch die Ehur- Würde auf die gange 
Wlhelminiſche Linie zu extendiren, dagegen aber 

Oeſterreich ob der Eng, fo vor die 13. Millionen 
verpfänder war, auszulöfen, welches alles er zu 
folge des mühlhaufifchen Schluffes zu thun fich 
befuat hielt. Das in gedachtem’ mühlhäufis 
fehen Convent verlangte Edit wegen Der Reſti- 
turn Der Kirchen: Güter hielte der Kayfer noch 
zurück, ließ aber doch in verfchiedenen Reiches 
Staͤdten mit der würcklichen Execution den An⸗ 
fang machen, und die Biſchoͤffe bin und wieder 
dergleichen in ihren Landen chun, ſetzte auch in feis 
nen Erb:?anden, gleichwie ChurBayern inder 
Ober Pfalg, die Reformation eifferig fort, und 
nachdem er feinen andern Sohn Leopold Wil- 

helm zum Admaniitratore des Bißthums H er 
adt 
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adt und der Abtey Hirfchfeld ernennen faffen, 1628 
hielt er auch von dem Pabſt, daß ihn derfelbe 
ı das Erg Bißchum Magdeburg einfeste, wor⸗ 
ey ihn auch der Kapfer, ohnerachtet der von dem 
Japitul, nach der Berjagung des Adminiftrato- 
s ausdem brandenburgifihen Haufe, Chriftiani 
Vilhelmi, vorgenommenen Poitulation Des chur⸗ 
Ichfifchen Pringen Augufti, ſchuͤtzte. Das 
ornehmfte Abfehen des Kayſers war im uͤbri⸗ 
en noch. wider Schweden. gerichtet; Dannens 
ero Wallenſtein wegen der duf Dem wuͤrtzbur⸗ 
ifchen und mühlhäufifchen Convent wider ihn 
orgebrachten- Klagen fo wenig zur Rede geſetzt 
yurde, Daß der Kapfer ihn vielmehr zum Reiches 
fürften machte, ihm das Hertzogthum Sagan- 
ı Schlejien fchenckte, und das Herkouthum 
Necklenburg theild wegen der von ihn aufyes 
yandten Kriegs: Koften und Verdienſte, theilg 
ı mehrerer Verficherung des Landes, unters 
faͤndlich einrdumte, die rechtmäßigen Hertzoge 
ber in die Acht erklärte, und damit er deſto 
fferiger das Unternehmen auf Schweven zum, 
aveur des Königs in Pohlen ausführen mochte, - 
nannte er ihn-zum Admiral auf der Oſt⸗See, 
orauf derjelbe dic Hanſee⸗Staͤdte theils mir Ges 
alt, theils mir Güte zur Hülrfe in feinem Vor⸗ 
aben zu bewegen, ſich angelegen ſeyn lieh, au 
VLißmar und: zulegt Roftock in’ feine Gewalt 
rachte, aber bey den übrigen nichts ausrichtete. 
)enn fie fchlugen ihm fein Begehren insgeſamt 
b, und da er Stralfund mit Gewalt erobern 
ollte, ſchickte Schweden der Stade zu der Bei, 
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1628 da ſie ſchon capitulirte, Huͤlffe zu, und verurſach⸗ 
te dadurch, daß er die Belagerung derſelben auf⸗ 
heben muſte. So waren auch des Kayſers 
Propoficionen an den Chur⸗Fuͤrſten von Bran⸗ 
denburg, wegen Vertauſchung des Hertzogthums 
Preuſſen und die an den Hertzog von Pommern, 
wegen ge er feines Landes an den Kapfer, 
vergeblich. och Fonnte auch der König in 
Schweden wegen des polnifchen Kriege noch 
nichts weiter thun, als daß er Stralſund in feis 

nen Schug nahm. Der Kanfer feste fich aber 
in Teutſchland je länger je fefter, und hielt eine 
Armee von ı gtaufend Mann unter dem Gras 
fen Wolffgang von Mangfeld bey Ulm ‚ theils 
die von Seiten des Marckgrafen von Durlach 
beforgre neue Unternehmungen zu hintertreiben, 
theils Die Refticurion der Kicchen-Hüter, Davon 
das Edit damals mwürcklid im Wercke war, 
zu befördern, theils der mantuanifchen Succes- 
fion wegen, die gang Italien damals. beunru⸗ 
higte. Denn obgleich nach Vincentii I. Tode 
Carolus I. Hergog zu Nevers, als nächfter Agnat, 
Das befte Recht zu diefer Erbfchafft hatte, auch 
wuͤrcklich im Beſitz derfelben war, jo machte doch 
der Herkog von Savoyen allerley Anfprüche, 
dem auch die Spanier beyftunden, welche dag 
Monferrarifche mit ihm zu theilen verabredet 
hatten. Beil nun der Hergog von Nevers jich 
an Franckreich hieng, und dadurch einen Krieg 
in Italien veranlafte, wollte der Kupfer als 
Dber: Lehns⸗ Herr das Land fequeftriren, und 
ſchickte zu dem Ende einen Commiflarium — 
* an⸗ 
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Mantua, der zmar mit allem Refpe&t tradiiret, 1628 

aber nicht zum Befisgelaffen wurde. Die beys ' 

den Eronen, Spanien und Srancfreich, ergrif⸗ 

fen endlidy die Waffen über dieſem Streit, der 

etliche Jahr vaurete; der Kayſer aber ließ fich 

noch nicht recht mit ein, fondern richtete noch 

mehr aufden Zuftandvon Teutſchland feine Ges 

dancken, und gleichwie er den obern Theil Durch . 

Das gedachte mangfeldifche Corpo in feinem Ges j 

horfam erhielt, alfo ließ er Colalto mit einer gleis 

chen Anzahl Zrouppen in Öber-Sachfen ftehen, 

pon denen jedoch 30. Cömpagnien wegen Der 

über — vonChur ·Bayern und Sach⸗ 

fen geführten Beſchwerden, abgedancket wurden. 

Tilly brachte den niederfächfifhen Kreis vollend 

unterdas Joch, und NBallenftein zwang endlich 

den König in Daͤnnemarck, daß folder den 

Frieden fuchte, den ihm auch der Kayfer wegen 

der über. ihn überall waltenden Eifferfuchtgerne 

vermilligte. Denn audy die Liga felbit, und 

deren Haupt, der Herkog in Bayern, ſtunde mit | 

dem Kayſer in folder Berfaffung, daß diefer job A 

che gerne gang getrennet wünfchte, Damit nie⸗ 

mandin Teutfchland feine Macht einzuſchrencken 

fähig wäre, worauf vornemlih ABallenftein 

eifferig Drunge. Dahingegen jene auf alle. Weiſe 

des Kayfers Macht Durch Befeftigung der ihris 

gen zu mäßigen bedacht war, weswegen fie zu 

Heydelberg einen Convent anftellte, und beydes 1629 

von den Mitteln, wie ihre Armee fernerhin we⸗ 

nigftens auf 27taufend Mann ſtarck beybehal⸗ 

ten, und mit der kayſerlichen, der Qvartiere 
3 ; und 
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1628 und anderer Dinge wegen ſich vergleichen moͤch⸗ 
"te, Rarhfihläge führte, als auch den Kayſer ins 
ftändig zum Frieden in dem Reich ermahnte. 
Diefe Borftellungen nebft den verſchiedenen 
Negotiationen des fransöfiichen Gefandten 
Charnaſſe an dem baperifchen Hof und zu Eops 
penhagen, beförderten Den Frieden des Kapfers 
mit Dännemarck, der zu Lüberk aufdiefe Bedins 
gungen aefchloffen wurde, daß dem König alle 
feine Lande wieder gegeben werden, und ihmeinen 
neuen Zoll auf der Elbe — erlaubt ſeyn, 
auch feinem Pringen das Ertz ⸗ Bißthum Bre⸗ 
men werden; der. König aber hinfuͤhro Der teut⸗ 
ſchen Reichs⸗Sachen ſich nicht anders, als nur in 
Anſehung des Hertzogthums Holftein, annehmen 
follte. Die Hertzoge von Mecklenburg wurden 
in dieſein Frieden fo wenig eingefchloffen, Daß der 
Kapfer vielmehr um eben dieſe Zeit Wallenſtei⸗ 
nen und deſſen Agnaten mit dem Hertzogthum 
unter der Clauſul, frey Davon zu difponiren, ber 
lehnte, und ven Hergogen alle Hoffnung zu einer 
Reftitution dardurch benahm. Die fchwedifche 
Geſandten, welche wegen Strahundeinige Vor⸗ 
. träge zu thun hatten, wurden gar nicht mit auf 
dem Congrefs zugelaffen, und vielmehr 7000. 
Hann unter dem General Arnheim dem König 
Sigismundo nach Pohlen wider Guftavum Adol- 
phum zu Hülffe geſchickt, damit der Kriegdafelbft 
noch fo lange fortgefeger werden möchte, bis der 
KRanfer in Teutſchland feinen Zweck völlig erlans 
erhätte. Dieſer war aufdie Erniedrigung Der 
Aroteftanten gerichtet, zu Dem Ende Der — 

n 
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noch etliche Monate vor ‚Dem luͤheckiſchen Frie- 1629 
dens⸗ Schluß, das ſo lange zurück gehaltene Edict 
wegen Keſtitution der Kirchen Guͤter heraus gab, 
Krafft deſſen er befähl; daß alte Mediar - Stiff⸗ 
ter, -Klofter und andere Kırden-Gürer, fo nach 
der. Zeit. des paſſauiſchen Vertrags von den 
Proteſtanten eingezogen worden, ven Catholi⸗ 
ſchen wieder eingeraͤumet; die uͤbrigen Stiffte, 
zu ſfolge des geiſtlichen Vorbehalts, keinen andern 
als catholiſchen Biſchoͤffen gelaſſen; die ca⸗ 
tholiſchen Stände in dem Jure Reformationis 
in ihren Landen nicht gehindert; und in dem Re⸗ 
ligions Frieden keine, als Der ungeaͤnderten aug⸗ 
ſpurgiſchen Confeßion Verwandte begriffen, 
alle widrige Lehren und Secten aber Davon aus» 
geſchloſſen jeyn follten. Hierauf wurden fogleich 
durch alle Reichs-Kreiſe kayſerliche Commilla- 
xien ausgefchickt, und Das Edıdt uͤberall, Churs 
Sachen ausgenommen, mit groſſer Schärfe, \ 
auch mit Zuziehung der Fapferlichen und Ligiſti⸗ 
fchen Trouppen exequiret, und unter andern der 
Fayferliche Pring, ‘Leopold Wilhelm, in. den 
Beſitz des Ertz-Stiffts Magdeburg eingeiekt, 
wiewohl die Stadt dieſes Namens auch durch 
die von Wallenſtein vorgenommene bloquade 
nicht konnte zum Geyhorſam gebracht werden. 
Beil im uͤbrigen Teutſchland zwar faſt durch⸗ 
gehends mißvergnügt, aber doch niemand dar⸗ 
inn im Stand war, auch feine fremde Potentz 
zu dieſer Zeit fähig ſchien, dem Kayfer einige Un⸗ 
luſt zu erregen, ſo ließ fich derfelbe den mantuanis 
ſchen Succeflions- Streit, eifferiger... angelegen 
ee Ss ſeyn, 
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1625 feyn, und ſchickte umter Colako, Gallas und Al 


tringer eine Armee von 30. taufend Mann in Ita⸗ 
dien, des Vorhabens, den Hertzog von Nevers 
wegen der feinen Lehns⸗Pflichten zuwider bey 
Franckreich geſuchten Huͤlffe und dadurch began» 
gener Felonie ſeines Landes zu berauben; wes⸗ 
wegen dann die Belagerung von Mantua von 
den Frag und Die * = von den 
ſpaniſchen Trouppen -zu 'g Zeit. unters 
nommen tourde, ‚Allein die Geftalt der Sachen 
änderte * gar bald. Franckreich rüftere fich 
mit groffer Mache zu einem Zug nach Ttalien, 
dem Hertzog von Mantua zur Hülffe; der frans 
tzoͤſiſche Geſandte Charnafle brachte es zwiſchen 
Schweden und Pohlen zu einem fechsjähriaen 
Stillſtand; der Königin Schweden Guftav 
Adolph ward auch von den Proteftanten in 
Teutſchland zu Hülffe geruffen, und nachdem 
er den Krieg auf dem zu Stockholm gehaltenen 


-Reich8:Tag befchloffen, nab er feinen Unmillen 
“über Die zur Zeit des lübeckifchen Eongrefies feis 


nen Öefandten gefchehene Unbilligkeit, nebft der 


‚Gerechtigkeit des Schuges, Den er der Stadt 
"Stvalfand ertheilet, in einem Schreiben an Die 
 Ehurfürften zu erkennen.‘ Es wurden auch die 
-Proteftanten durch die Hoffnung feiner Hülffe 
dergeſtalt aufgemuntert, Daß fie von dem Kadſer 


die Abſchaffung des Edids. Von Reftiruirimg der 


geiſtlichen Güter, mitgroffer Freyheit begehrten, 


und Diefer auch genothigei wurde, einen Chur⸗ 
fürften: Sag nach Regenſpurg ausʒuſchreiben, 
um ſolchen Klagen abzuheiffen. Der — 
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nahm zu gleicher Zeit feinen Anfang, als der Kö- 1630 
nig in Schweden, der von den Daͤnen mit dem 
Kayſer zu Dantzig angeftellten Friedens» Tras 
etaten ungeachtet, feinen Zug antrat, und der in 
Stralſund commandirende ſchwediſche Obri⸗ 
ſte, Alexander Lesle, der Inſul Ruͤgen ſich be⸗ 
maͤchtigte. Weil nun der König bald Darauf 
ſelbſt anlangte,und in kurtzem Stettin und andere 
Orte in Pommern einnahm, auch die. Kanfers 
lichen aus diefem Lande, und aus Mecklenburg 
und Brandenburg vertrieb, fodann in die Stadt 
Magdeburg durch den geächteten Adminiftrato- 
rem, Chriſtian Wilhelm, eine Befagung fpielte, 
fo waren viele carholische Fürften, und der Chur⸗ 
Fuͤrſt von Bayern, ju der Kayſer anfangs ſelbſt 
geneigt, Das Reftiturions - Ediet auf 40. Fahr 
zu fulpendiren, wordurd man die Proteftanten 
befriediget, und jich zu den Schweden zu ſchla⸗ 
gen abgehalten haben würde. Doc) die gegen 
feitige Rathſchlaͤge behielten den Plag, und nach⸗ 
- dem der. Kapjer den Klagen der catholiſchen 
Stände über die Excetle feiner Armee fo weit 
nachgegeben, Daß er einen Theil derielben abges 
danckt, aud) fo. gar Wallenftein das Commando 
abgenommen, u. ſolches dem ligiftifchen General 
- Tilly übergeben, fo vermeynte er, er würde mit 
70000. Mann, die feine und der. Liga Armeen zus 
ſam̃en ausmachten, den König in Schweden, der 
Damals aufs höchfte 20000. Mari ſtarck war, aus 
Teutſchland zu vertreiben mächtig genung jepn. 
Er hielt aber zugleich ver rachfam, auf dieſem rer 
genfpurgifcpen Eonyent, dabey ſich ein frangds 
— Ss 2 ſiſcher 
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1630 ſiſcher Minifter eingefunden hatte, einen Frieden 
mit Francfreich, der Mantuanifchen Succeflion 
‘wegen, einzugehen, wodurch Carl von Nevers Die 
Belehnung des Hersogthums erhielt, der Rays 
fer aber feine Armee aus Stalien wieder ziehen 
Eonnte. Nachdem die Erönungder Kayferin zu 
Regenſpurg vollzogen worden, nahm der Convent 
ein Ende, ohnedaß der Kayfer von der römifchen 

" Königs: Wahl feines Sohnes, Ferdinandi, der 
auf dem Convene mit gegenwärtig war, eine 
Propofition öffentlich that, wie er anfangs wil⸗ 
lens gerefen ; und wurde ein andermeitiger Con- 

vent nach Franckfurt befchloffen, um die Sache 
des Reftitutions- Edidts daſelbſt auszumachen, 
weil der Kayſer die Proteftanten Durch gängliche 
Verweigerung nicht vor den Kopfftoffen wollte. 
Sonft ward noch indem Abfchied des Collegial- 
Tages der Krieg wider Schweden, jedoch derges 
ftalt, befchloffen, daß nicht mehr Kriegs: Volch, 
ald man zu demfelben unentbehrlich bedörffen 
würde, bepbehalten, auch Eein neuer Krieg ans 
derſt, als mit dem Rath des H. Reichs Ehurfürs 
ften, vorgenommen; Ddesgleichen, Daß gute Difci- 
plin gehalten; die Mittel zum Unterhalt der Ars 
meen-Durch Particular Erfuchung der Kreife ers 
handelt, und fo dann niemand mit Contributio- 

x nen befchweret werden follte. Wegen des gedchs 
teten Ehurfürften von der Pfaltz erklärte fich der 
Kanfer, auf.die von Engelland gefchehene Vor⸗ 
ftelungen, daß, wenn er Denen auf dem mühls 
häufifcyen Convent ihm vorgehaltenen Condi- 
sionen Genüge leiften würde, ihm nebft Ran 
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bung der Acht Gnade twiederfahren, und aus 1630 


Denen von der Infantin innhabenden pfälsifchen 
Länder Fürftliche Alimenta verfchafft werden 
ſollten. 

S. XXXIV. 

Des Königs in Schweden Ankunfft in Teutſch⸗ 
land zog indeſſen weit groͤſſere Veraͤnderungen 
nach ſich, als man im Anfang vermuthen konnte. 
zu fchloß fogleich auf6. Fahre lang eine 163 1 

lians mit demfelben, wodurch ed zu vier hundert 
taufend Thaler jährlicher Subfidien, und Schwes 
den zu einer Armee von 36000. Mantı fich vers 
bande. Ob nun wol der König weder von dem 
Ehurfürften von Brandenburg und Sachſen ins 

beſondere, nody von den Proteftanten insgemein, 
welche Chur-Sachfen nad) Leipzig beruffen hats 
te, um ſich zu folge des leßtern vegenfpurgifchen 
Schluſſes auf dem nächft bevorftehenden franck⸗ 
rter Convent zu bereiten, einigen Beytritt er⸗ 
langen konnte; ſo waren ihm doch die Schluͤſſe 
dieſes leipziger Convents gar vortheilhafftig. 
Dann an ſtatt daß der Kayſer verhoffte, esfollten 
die Proteſtanten dem regenſpurgiſchen Abſchied 
gemäß ſich wider Schweden in Verfaſſung ſetzen, 
ſo ward des Schwediſchen Einfalls mit keinem 
Worte von denſelben gedacht, ſondern vielmehr 
wider diellnterdruͤckungen, womit ſie ſowol durch 
uͤble Diſciplin der kayſerlichen Voͤlcker, als durch 
die vorgenommene Execution Des Reſtitutions- 
EdiAs, fich beſchwert fanden, hefftige Klagen ges 
führet, und befchloffen, fich denſelben, weil fieder 
Fapferlihen Wahl⸗ Capitulation ſchnurſtracks 
— Ss 3 zu⸗ 


x 





— en 





-646 IX. Per. Oeſterreichiſche Rayfer. 


1631 zuwider lieffen, mit Gewalt zu miderfegen, und . 


zu dem Ende eine Armee von viersig taufend 
Mann anzumerben; jedoch mit den catholifchen 
Ständen Tradacen wegen eines Vergleichs vors 
zunehmen, und den Kayſer zu erfuchen, Daß er das 
Reftiturions - Edit fulpenciren, die Gewaltthaͤ⸗ 
tigfeiten der Milig abftellen, und die Fürften und 
Stände bey ihren Freyheiten ungekraͤnckt laffen 
möchte. Der. Kapfer mißbilligte zwar dieſe 
Entſchlieſſungen im höchften Grad, und zwang 
Die Proteftanten in Ober: Teutſchland, durch die 
aus Italien angelangte Trouppen unter dem 
Grafen von Fürftenberg,; dent leipziger Bund 
wieder abzuſagen; es eroberte auch Tilly Mags 
deburg, und gieng darauf in Thüringen und 
Helfen, um die Proteftanten dafelbft gleichfalls 
von dem leipziger Bund zu trennen. Allein 
nachdem der König in Schweden inzmwilchen den 
Ehurfürften zu Brandenburg gezwungen, in 


. feinen feſten Plägen ſchwediſche Beſatzungen 


einzunehmen, und den Hergogen zu Mecklenburg 
wieder zum Befis des gröftentheils ihrer Lande 
geholfen; Tilly hingegen, nadydem er vor dem 
ſchwediſchen Lager bey Werben nichts ausrichs 
ten fönnen, dem Churfürften zu Sachfen auf 
dem Hals gegangen, und ihn auf das Aufferfte 
etrieben; fo ward endlich die bisher verzogene 
lliantz zwiſchen Schweden und Ehur-Sachfen 
Stande, gebracht, und nachdem Die Con- 
unchon der ſchwediſchen Armee, fo aus 22. 
tauſend Mann beftunde, mit der fächfifchen, Die 
funffzehn taufend Mann ausmachte, bey RE 
| geſche⸗ 
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ehen, fo giengen beyde auf Tilly bey Beipyig 1631 
los, und erfochten einen vollkommenen Sieg 
uͤber denſelben. Es hatte zwar kurtz vorher der 

auf dem letztern regenſpurgiſchen Convent ans 
geſetzte franckfurtifche , Compoſitions · Tag den 
Anfang genommen; weil aber die Proteſtanten 
nunmehr wieder einen Muth bekommen hatten, 
und auf die völlige Abſchaffung des Reſtitutions⸗ 
Edids drungen, jedoch Dagegen. den geiſtlichen 
Vorbehalt in das kuͤnfftige gelten laſſen wollten, 
die Catholiſchen aber nur aufs hoͤchſte zu einer 
Suſpenſion der Execution gedachten Edids Hoff⸗ 
nung uͤbrig lieſſen, ſo zerſchlug ſich aller Vergleich, 
und der Krieg ward mit groͤſſerer Erbitterung 
beyder Religionss Verwandten, als bishero, 
ſortgeſetzt. Schweden und Sachſen theilten 
ſich nach der leipziger Schlacht, ſo, daß der Koͤ⸗ 
nig in dem Vorhaben, den zertrennten Bund 
der Proteſtanten wieder außurichten, und das 
Haupt derſelben zu werden, durch Thüringen 
und Francken einbrach, von dar fich gegen den 
Rhein wandte, und von Speyer bis Eobleng 
alles unter feine Gewalt brachte, da immittelſt 
der fhmwedifche General. Horn, Sranden und 
einen Theil von Schwaben, der Land» Graf 
Wilhelm von Heffen:Eaffel, die Wetterau von 
den kayſerlichen befregte, der Nieder⸗Saͤchſiſche 
Kreis fich gleichfalls unter ſchwediſche Prote- 
&ion begab, der Churfürft zu Sachſen aber in 
Böhmen gieng, und Prag felbft einnahm. Tilly 
hatte mit den viergigtaufend Mann, die er nach 
feiner. Bereinigung mit Altringer zufammen bes 
J Ss — kom⸗ 
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ne re ja thun daß er die bayeriſchen 
Lande bedockre zudem Ende er ſich ben Nord⸗ 
lingen ſetzte, und ver Chur fſuͤrſt wor Bayern 
fande ſich genoͤthigen Den Worſchlag einkt-Neu- 
traitaͤt der Bien nie ſich Franckreich gar eifferig 
anelegenfepn ie; Gehor gu geben; welches doch 
3632 bloß zum Schein; unn den Einbruch des Königs 
in Schwiden in eine Laude aufhalten, ge⸗ 
ſchahe / weil des Ehprfürften und Des Kayſers 
interetſe alhzugenau verftüpffer war, daß fie 
durch ſothane Neutrahrätioline beyderſeitigen Un⸗ 
tergang ſich nicht rennen konnten; worzu noch 

kam / daß der entegteChürfüeftvon der Pfais ſi 

in Perſon zu dom König son Schweden begeben 
hatte, deſſen Unterhandlung wegen feiner Retti- 
tution Chut⸗Bayern groſſe Beyforge verurſach⸗ 
te, wiewohl der Koͤnig ſchon damals den Vor⸗ 
fehlen einer achten Chur⸗Wuͤrde, als ein Mittel 

zum Vergleich, auf die Bahn brachte. Der 
Churfuͤrſt zu Trier mard, jedoch aus Schrecken 

vor. einen ſchwediſchen Überfall, bewogen, ſich 

iin frantzoͤſiſchen Schutz! zu begeben, und die 
VNeutralitaͤt zu ergreiffen Weil aber der Chur⸗ 

fürft von Bayern ſolche ausgeſchlagen, gieng 

der Koͤnig auf denſelben los, und nachdem er den 
Lech, ohngeachtet des an — aufgeſchla⸗ 
genen feindlichen. Lagers, paſſirt, Tilly auch in 

der dabey vorgefallenen don toͤdtlich verwun⸗ 

der worden, und hernach zu Ingolſtadt geſtor⸗ 

ben, bemaͤchtigte er fidy eines'groffen Theils von 

den Bayerlande; ward aber gar bald wieder: 
genöchiye ſolches zu verlaſſen. Denn es — 
3282 der 
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der Kayſer mittlerweile MWallenfteinen, der ſeit 1632 
feiner: letztern Abdancfung ein Privat⸗Leben im! 
Böhmen geführet, wieder hervorgezogen; und: 
diefer harten kurtzer Zeiteine Armee von vierhig: 
taufend Mann in den kayſerlichen Erb⸗ Landen: ;; "x 
angeworben, auch Die. Sachfen aus gantz Böhr 
men vertrieben, Da zu gleichen Zeit Pappenheim/ 
der General der Liga, in IBeftphalen und: Nie⸗ 
der: Sachfen nicht weniger. glücklichen Fortgungs 
hatte. Da nun Bayern in ſo groſſer Noth wur;} 
vereinigte ſich Wallenſtein mit demſelben, und 
weil er eine Armee von ſechzigtauſend Mann hats‘ 
te, nöthigte er den König, deſſen Armee auf zwan⸗ 
Big tauſend zuſammen geſchmoltzen war, daß wei 
ſich bis gen Nuͤrnberg zuruͤck ziehen muſte, allwo 
er zwar in kurtzem dergeſtalt verſtaͤrcket wurde, 
daß feine Armee auf 75. tauſend Mann ficyıben: 
lief, und er Wallenfteinen weit überlegen war.’ 
Nachdem er aber das MWalienfteinifche Lager! 
mit groffem Verluſt vergeblich beftürmier hatte, 
und fich darauf nochmals nach Bayern wandte,; 
gieng Wallenſtein mit der durch Pappenheim 
verftärckten Armee nach Sachfen, welches eben 
zu folcher Zeit durch einen in Schlefien gethanen 
Einfall eneblöffer war, und noͤthigte den König 
ihm dahin zu folgen, Da es darin bey Lügen zu‘ 
einer bluriger Schlacht Fam, in welcher der 
topffere König: Guftavus Adolphus ſelbſt blieb: 
Walleinſtein aber geſchlagen und. nad) Böhmen: 
verjagt murde, worauf Der Hertzog Bernhard: 
von Weimar, ſo das Commando der ſchwedi⸗ 
ſchen Armee nach Des Königs Tod uͤbernom⸗ 
Dia ©$ 5 men 
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2632 men, Sachſen von den kayſerlichen gaͤntzlich 
befreyere. Man hätte hierauf allem Anſehen 
nad) einen Srieden erlangen Eönnen, von dem 
auch wuͤrcklich unter .dänifcher Mediation zu 

1633 Leurmerig gehandelt wurde, wenn nur Die 
Schweden ihre. Macht mit den Sachfen hätten 
vereinigen, und- in Die kayſerliche Erb: Lande 
Dringen wollen. :Aber fo groſſe Beftürgung auch 
der Tod ihres Königs, und die Minderjährigkeit 
feiner: eingig hinterlaffenen Peingeßin, Chriftina, 
unter ihnen verurfachte, blieben fie doch feft auf 
dem von dem König gefaßten Vorhaben, Con- 
gaeften in Teutſchland zu machen; beftehen, und 
der ſchwediſche Reichs⸗Cantzler, Benedict Oxen⸗ 
ſtirn, dem von dem Senat in Schweden das 
Directorium des teutſchen Kriegs völlig anver⸗ 
traut worden, brachte die vier Kreiſe in Ober⸗ 
Teutſchland dahin, Daß fie auf dem zu Heil⸗ 
bron angeftellten Eonvent einen Bund wider 
den Kapfer und die Liga, zu Wiederherſtellung 

Der alten Reichs⸗ und Religions: Freyheit , unter 
einander errichteten, und ihm, als der Eron 
Schweden. Gewollmädhtigten, das Diredo- 
rium auftrugen; jedoch daß fie ihm einen gewiß 
fen Rath an.die Seite ſetzten. Ehurs Brans 
denburg hielte es gleichfalls mit den Schweden ; 
es erneuerte auch Franckreich Die Aliang mit 
demſelben; und. nachdem fiedurch Einrdumung 
Der Unter-Pfalgian Die Kinder des verftorbenen 
Ehurfürften Friderici V. alle: derfelben. Freuns 
de fich aufs neue verbündlich gemacht, und Die 
Armeen fo getheiler hatten, daß Hertzog — 
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hard von Weimar und Guſtav Horn in Sean 1633 
den, Hergog Georg von Lüneburg in Weſtpha⸗ 
len und Nieder» Sachen, allwo die Liga gar 
mächtig war, und der Grafivon Thurn im 
Schleſien agiren follte, fo gieng der Krieg wieder 
aufs neue an, ward aber anfangs mit ſchlech⸗ 
tem Gluͤcke vor die Schweden und ihre Bundes 
Genoffen geführe. Denn Chur⸗Sachſen war 
tvegen des entriffenen Diredorii der Proteftans 
ten dergeftalt auf Schweden eifferfüchtig, daß 
es von folcher Zeit an auf Eapferliche Seite fidy 
völlig neigte; es entftund auch unter einen 
Theil der ſchwediſchen Armee Unruhe, und weil 
der fpanifche General, Hertzog von Feria, mit 
einer Armee von dreyßig tauſend Mann aus Ita⸗ 
lien anfam,fo hatten die Schweden mit ihrer eiges 
nen Pertheidigung genug zu hun, und Eonnten 
Feine fonderliche Progrefien machen, aufier daß 
— Georg von Lüneburg einen Sieg bey 
meln erhielt, und der Hertzog Bernhard von 
Weimar Negenfpurg einnahm. Jedoch richte⸗ 
ten auch die kayſerlichen wegen der Treulofigkeit 
des General Wallenſteins, der fich zum König in 
Böhmen zu machen fuchte, und mit Dem frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Gefandten, Feuquieres, in Teutſchland, 
mit dem ſchwediſchen Eantler Orenftirn, und 
mie den fächfifchen und brandenburgifchen Höfen 
handelte, nichts anders aus, als daß fie Schlez 
fien völlig von den Sachfen fauberten. Die 
Schweden brachten es hernach auf dem zu Hal 
berftadt gehaltenen Convent dahin, Daß der 1634 
Nieder⸗Saͤchſiſche Kreiß fein Bündnig mie "- 
dens 
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3634 denfelben erneuerte, eine anfehnliche Armee uns 
ter dem Commando des Hergogs Georgen von 
Lüneburg, und Johann Banners zu behalten 
beſchloß, und AM Ober⸗Saͤchſiſchen und Weſt⸗ 
phaͤliſchen Kreiß zum Beytritt und zur Vereini⸗ 
suna mit den · vier Dber:Kreifen und der Eros 
we Schweden einlud. Dieſerwegen ward ein 
fernerer Convent / aller Proteftanten zu Franck⸗ 
ſurt angeſtellt, auf welchen zwar Oxenſtirn und- 
der frantzoͤſiſche Geſandte, Feuquieres, ſich we⸗ 
gen gedachter Vereinigung groſſe Muͤhe gaben, 
aber anfangs wenig ausrichteten. Denn Chur⸗ 
Sachſen ſtellte beyder auswaͤrtigen Eronen 
Abſichten auf teutſche Conqueten verhaßt vor, 
und weil Franckfurt bereits die Chur⸗ Trieriſche 
Lande, nebſt Lothringen, und einen Theil vom 
Elſaß im Beſitz hatte, und Philippsburg oͤffent⸗ 
lich belagerte, wiewol es ſolches nach dem Frie⸗ 
den wieder abzutreten verſprach; die Schweden 
auch Durch ihren Cantzler Drenftienen deutlich 

zu verſtehen gaben, daß fie weder mit einer Geld⸗ 
Summe, noch mit einigen Stücken Bandes von 
dem, was man der Lignunddem Haufe Oeſter⸗ 
reich abgenommen, ſich begnuͤgen koͤnnten, ſon⸗ 
dern Pommern begehrten, und an Chur⸗Bran⸗ 
denburg, fo-darauf nad) dem Tode des Damals 
noch lebenden: letztern Hertzogs bugislai XIV. 
eingang ungezweiffeltes Recht hatte, einige 

Blißthuͤmer zum Mquivalent anboten, fo waren 
die meiſten auf Dem Gonvent,gemeigter, Die frem⸗ 

3.» .den Gäfte aus Teutſchland zu vertreiben, als 

- Ahnen zu den vorhabenden Conqueren ein 
a6 i 
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ch zu ſeyn; und blieb ſonderlich Chur⸗Sachſen 1634 
n diefem Vorhaben feit beftehen.. Nachdem 
ber inzmwifchen Wallenſtein des bishero fo vers 
ätherifch geführten Commando entſetzt und um⸗ 
‚bracht worden, machte der kayſerliche Printz, 
'erdinandus, König in Ungarn und Böhrnen,der 
as Commando hierauf antrat, groffe Progreſ⸗ 
en, und nachdem er Regenſpurg erobert, und fich 
aſelbſt mit dem Ehurfürften von Bayern, und 
ald darauf mit zwoͤlff taufend Mann fpanijcher 
Frouppen, welche der Cardinal Infant, Ferdi- 
andus, aus Italien zufühtte, vereinigt hatte, 
eſochte er bey Nördlingen uͤber die Schweden, 
ie von dem Hertzog Bernhard von Weimar 
ind dem General Horn commandirt wurden; 
inen völligen Sieg. Weil nun die ſchwedi⸗ . 
he und» proteſtantiſche Sachen. Dadurch in die 
hufferfte Gefahr gerathen. waren, ſo fchloffen 
ndlich die auf den franckfurtiſchen Convente 
erſammlete Stände eine Alltlang mit der Eros 
1e Franckreich, der fie vorher Philippsburg bis : . 
uf den Frieden zu behalten, vermilliget hattenz 
ind bald darauf brachten fie zu Paris einen ans 
‚een Fractat zumegen, Krafft deifen Franckreich 
erſprach, ſich öffentlich wider Das Haus Des 
terveich zu erklären, und nicht allein felbft eine 
Armee an den Rhein⸗Strohm agiren zu laffen, 
ondern and) von teutfchen Voͤlckern 12. taufend 
Mann anf feine Koften zu erhalten, dargegen 
nan demfelben Elfaß einräumte, mit dem 
inge, daß ſolches nach dem Frieden wieder ohne 
Entgeld zurück gegeben werden follte. Rue \ 
) . j “ ra⸗ 


654 R. Per. Defterreichifche Kayſer. 


4634 Tractat ward: auf dem von Franckſurt nad) 
Worms verlegten Convent, wiewohl mit einigem 
Widerwillen der Schweden, beftäriger; aber 
er hindertenicht, daß die kayſerlichen Die Früchte 
Des Sieges bey Nördlingen ſammleten, und fi) 
von ganz Ober⸗ Teutſchland Meifter machten. 
Chur⸗Sachſen, welches nach der Eroberung von 

Zittau bis vor Prag gefommen war, und durch 
feine nenaue- Bereinigung mit Schweden und 
den Dbern Kreifen den Fapferlichen noch groß 
fen Verdruß haͤttelſerwecken koͤnnen, hielte einen 
Frieden mit dem Kayſer vor rathſamer, und ſtell⸗ 
te deswegen zu Pirna wuͤrckliche Tractaten an, 
Die nur Deswegen ſich verzögerten, weil Sachien 
auf eine gängliche Amneftie vor die in Krieg wis 
der den Kayſer verivickelte Proteftanten, und 
auf einer Abfchaffung des Reftiturions- Edids 
beftunde. Diejem obngeachtet, und ob gleich 
die kayſerlichen täglich neue Progreſſen an dem 
Rhein. Strohmmachten, und unter andern auch 

1635 Philippsburg, foden Frangofen Eur& vorher eins 
geräumet torden, überrumpelien, fo bezeugten 

» doch die nah Worms aufs neue zuſam̃en gefoms 
mene Proteſtanten der Obern Kreiſe nur viel 
groͤſſern Eifer zur Fortſetzung des Krieges; 
Schweden und Franckreich erneuerten ihre Als 
liang; Franckreich ſchloß auch mit Holland eine 
Off-und Defenfiv- Alliantz wider Spanien; 
und da die Spanier hierauf den Ehur: Fürften 
von Trier, der bisher in frantzoͤſiſcher Prote- 
&ion geitanden, unverſehens aus der Stadt 
Trier gefangen nach den Niederlanden wegfuͤhr⸗ 
y ten, 
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ten, fo erfolgte endlich die wuoͤrclliche Kriegs⸗Er⸗ 16356; 
klaͤrung der Erone Franckreich gegen Spanien. 
Diß geſchahe zu eben der Zeit, da der zu Pirna 
serabredere Friede zwifchen dem. Kayſer und 
Chur⸗Sachſen endlich zu Drag gefchloffen wurs 
de; und zwar mit diefen Bedingungen; Daß 
die geiftlichen Güter, welche nach dem Relis 
gen Frieden in der Proteftanten Gewalt ges 
Fommen, ihnen noch bis aufgo. Jahr lang ih 
dem Stand, ‚wie fie ſolche Anno 1627. befeffen, 
ruhig gelaffen werden ; das Er& Stift Magdes 
burg dem fächfiihen Pringen Augufto, und 
Die 4. Aemter, Qverfurt, Jüterbod, Damm und 
Borgk, dem Ehurfürften; das Stift Halbers 
ſtadt aber dem Erg» Herkog Leopold Wilhelm 
verbleiben; wegen Gleichheit der Religion uns 
ter den Affefforibus an dem Cammer - Gericht 
und am Reichs⸗Hoff Rath nächftens meiter ges | 
handelt; Ehur + Pfalg an das mühlhaufifche 
Decret angeriefen; die Herkoge von Mecklens 
burg, wenn fie Diefen Frieden annehmen, bey ih⸗ 
ten Landen gelaffen; dem Kayfer und allen Af- 
filteneen die feit dem fehmedifchen Einfall ent 
riſſene Länder und Güter reftiruret, und die aus⸗ 

ärtige Potentzen, Frankreich und Schweden, 
auch Diejenigen Reihe: Stände, fo fich zu dieſem 
Frieden nicht bequemen würden, zu folcher Retti- 
cution mit gefammter Hand gezwungen mess 
ven, hingegen auch den Proteftanten und ihren 
Kriegs: verwandten Ständen alles feit 1630, 
abgenommene, und der Nieder » Säcfiiche 
Kreis, desgleihen Brandenburg in den Stand 

vor⸗ 





4» 
— nennen te Me Be —— — 4 


656 IX. Per. Oeſterreichiſche Kayſer. 


1635 vor den daſelbſt angegangenen Unruhen, refti» 
tuiret; Brandenburg inſonderheit bey Der Ans 
‚wartung auf Pommern geſchuͤtzet; allen Stäns 
den, fo fich zu Diefem Frieden beqvemen mürden, 
“etliche wenige, als die Herkoge von Wuͤrtem⸗ 
berg, die Mardgrafen von Baden-Durlach ic. 
ausgenommen; vollkommene Amnettie erthei⸗ 
let; und darauf alle Trouppen der Stände mit 
«der Fayierlichen Armee vereinigt werden follten, 
‚damit Se. Fanferliche Majeftät diefen Friedens 
Schluß zum Stande bringen mögen. Durd) 
einen beſondern Neben⸗ Vergleich ward die gange 
Marckgraffſchafft Laufig dem Chur-Fürften zu 
Sachſen eigenthuͤmlich abgetreten, auch wegen 
‚der Religion in Schleſien eines und das andere 
verordnet. 
6. XXXV. 

Durch den pragiſchen Frieden veraͤnderte ſich 
die gantze Geſtalt des Krieges. Chur⸗Bran⸗ 
denburg, welches kein ander Mittel ſahe, Pom⸗ 

* mern zu erhalten, nahm dieſen Frieden am er⸗ 
ſten an, und feinem Exempel folgten nach und 
nach die übrigen Proteitanten,. fo, daß in kur⸗ 
tzem aufjer Denen.von Der Amneftie ausgeſchloſ⸗ 
‚fenen, io aber alle von ihren Landen vertries 
ben waren, und der Sache fein Gewicht geben 
Eonnten, der Fandgrafvon Heffen-Caffel es allein 
mir Schweden hielt, und faſt gantz Teutſch⸗ 
land fich vereinigte, Franckreich und Schweden 
‚aus feinen Grängen zu vertreiben... Man both 
erſt den Schweden dritthalb Millionen Meiß- 
nische Gülden an, wenn fie RORBS Tusche 
Kr and 
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land ziehen wollten; und ſie ſchienen anfangs 1635 


in.dem zu Schönberf in dem fächfifchen Lager 
angeftellten Tractaten, fich damit zu begnügen, 


weil ihre gange Macht, fo unter dem General - 


Baner bey Magdeburg verfammlet war, aus 
20. taufend Mann beftund, darunter aufshöchfte 
dreptaufend fchmedifche National⸗Voͤlcker, der 
Meft aber lauter gebohrne Teutſche waren, wel⸗ 


che, theits wegen ausbleibender Bezahlung, theils 


wegen der Fanferlichen Avocatorien bereitö ans 
fiengen zu tumultuiren, fo, Daß der. Cantzler 
Drenftirn genöthiget ward, fih nach Wißmar zu 
vetiriven, von dannen er im Sinn hatte, wieder 
nach Schweden zu gehen, allwo man geneigter 
war, die von Guftav Adolph in Pohlen gemach⸗ 
te Conqueren,zu erhalten, als in Teutſchland 
welche zu fuchen. Nachdem aber Franckreich 


ducch neue Rerfprechungen Schweden ermun⸗ 


tert, und einen Stillftand mit Ladislao König in 
Pohlen auf 26. Zahrvermittelt hatte, worauf ein 
Corpo von 12000. Schweden aus Pohlen nach 
Teutſchland marchiren konnte, fo entſchloſſen 
ſich die Schweden um fo viel eifferiger zur Forts 
ſetzung des Krieges, weil fie dadurch. an Con- 
queten in Teutſchland diejenigen, ſo fie ln 
fen gehabt, und durch den Stillftand mit Pohlen 
zurück gegeben, . veichlicher zu erſetzen verhoffs 


ten. Solcher Geftalt Fam es alfo einer Seits , 
zwifchen den übrigen. Proteftanten, die den 


Frieden angenommen hatten, und den Schwer 
den zur Öffentlichen Ruptur, gleichtwie anderer 
Seits der Kayſer gegen Franckreich agirte, ohn⸗ 

ER erach⸗ 
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‘1635 erachtet zwifchen beyden Feine Kricgs-Erfldrung 
vorgegangen war. Die Eapferlihen waren 
unter dem General Gallas fo glücklich, daß fie 
die Fransofen und den Herkog Bernhard von 
Weimar, fo fic) in derfelben Dienfte begeben, 
über den Rhein zurück trieben, und durch ihre 
vortheilhaffte Poftirung zu Sranckfurt ihre Ver: 
einigung mit dem Landarafen von Heffen:Eaffel 
hinderten. Aber ver Sächfifchen Armee Ab: 

en dahin niengen, den Schweden den 
Paß nach der Oſt⸗ See abzufchneiden, und zu 
‚dem Ende die Elbe zu befißen, wurden zunichte, 
“indem ihnen ver ſchwediſche General Baner 
zuvor Fam, und fieunter ihrem General Baudis 
bey Doͤmitz aus dem Feldefchlug. Es gefchahen 
hierauf den Eriegenden Partheyen von allerley 
Orten her Friedens + Vorfchläge; indem der 
‚Hersog Adolph Friedrich von Mecklenburg ſich 
einen Bergleich zmifchen den Schweden und 
Sachſen angelegen feyn ließ, und bey den letz⸗ 
tern fonderlich anhielt, Die Proteftanten zu einem 
Convent nad) Lüneburg einzuladen, um dafelbit 
: von der Satisfadion vor die Erone Schweden 


und von der Wieder⸗Einſetzung der von ihren ı 


Landen vertriebenen proteftirenden Stände zu 
‚handeln. Weil aber die Schweden darauf bes 
‚ftunden, daß man ihnen emige Länder zu ihrer 


1636 Sarisfaßtion abtreten follte, fozerfchlug ſich alle 


Handlung, nachdem fie bey einem Jahr langge: 
‚wahrer hatte. Nicht anders gieng es mit der 
Bemuͤhung, welche ſich der Königin Daͤñemarck 


gab, unter ſeiner Mediation einen Frieden zwi⸗ 


ſchen 
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ſchen dem Kayfer und der Crone Schweden zu 1€*6 
ftifften. Er hatte zwar zu Dem Endeeinen Eons 
greß nach Lübeck angefegt, und der Ehurfürft 
zu Sachen war bevollmächtigt, in des Kayſers 
Nahmen dafelbft zu eradiren, und zwar derge⸗ 
ftallt, Daß der Vergleich der wider den Kayſer in 
Krieg begriffenen ‘Proteftanten ihnen felbft und 
ihren Intercedenten, die fi) bereits zu Wien 
gemeldet, überlajlen, und nur von der Ausräus 
mung der von Schweden in Beſitz genommenen 
Plaͤtze in Teurfchland, gehandeltwerden, und zu 
deren Beforderung den Schweden eine Summa 
Geldes, von denenjenigen, fo diefelbe zu Hülffe ges 
rufen, bezahlet werden follte.. Die Schweden 
aber hatten um eben diefe Zeit zu Wißmar eine 
viel genauere Alliang, deren Racification aber 
von ihnen noch aufgehalten wurde, mit Franck? 
reich gefchloffen, krafft deren beyde Theile ven 
roteftanten, fo bey dem Heilbronner Bund. 
eft beharren würden, und insgefammt allen 
Teutſchen Ständen, zu Wiederberftellung ihrer 
vor dem böhmifchen Krieg gehabten Rechte und ’ 
Freyheiten, fic) ſelbſt aber zu einer rechtmäßigen 
Satisfadtion. vor ihre dabey aufgeiwandte und 
noch aufzumendende Koften alle treuliche Hülfe. 
fe, und Franckreich infonderheit an Schweden 
jährlich eine Million Livres Geld, verfprachen. 
Es mwolten aud) die Schweden nicht einmilligen, 
Daß die Proteftanten, jo ihnen anhiengen, von 
dem Friedens » Tractat follten ausgefchloffen 
ſeyn, und weil fie immittelſt geoffe Vortheile im 
Felde erhalten hatten, y ward Die gantze Ve 
t 2 e 
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I 
1636 {che Friedens⸗ Handlung darnad) auf einmahl 
abgebrochen. Denn als die Sachſen ſich mit 
einem Corpo Fapferliher Voͤlcker vereiniget 
und Magdeburg erobert hatten, marchirteir jie 
mit einer gröffern Macht als im vorigen Fahr 
- nad Pommern und Mecklenburg; es Fam aber 
bey Wittſtock abermahl zu einem blutigen Tref⸗ 
- fen, in welchem Baner den Sieg befochte, und 
die ſchwediſche Waffen und verfelben Glück 
dardurch um fo, vielmehr wieder in die Höhe 
brachte, weil auch in diefem Feld: Zug die kay⸗ 
ferlichen unter Gallas in Burgund und Lothrin⸗ 
gen wenig ausrichteten,die jedoch unter Goͤtzen die 
Heffen, welche gank Weſtphalen vorher erobert 
hatten, darausgröften Theils wieder vertrieben. _ 
Der Pabft hatte ſich immirtelft ebenfalls um 
Wiederherftellung des Friedens zwiſchen Franck⸗ 
reich und dem Haus Oeſterreich ſehr bemuͤ⸗ 
het, und ſo viel erhalten, daß ein Congreß zu 
Coͤlln wuͤrcklich angeſetzt, auch ſolcher von dem 
Pabſt und der Republic Venedig, als Mediato- 
ribus, wie auch von dem Kayſer, Spanien und 
Franckreich zu beſchicken beſchloſſen wurde. Die⸗ 
weil aber die Schweden an dem Ort, wo die 
päbftlichen Legati als Mediatores zugegen waͤ⸗ 
ren, wegen verſchiedener Urſachen nicht erſchei⸗ 
nen wollten, es auch Franckreich heimlich Fein 
rechter Ernft,, fo gieng e8 mit der Handlung 
fehr langfam. Der Kapfer ‚hatte eben zu der 
eit einen churfürftliden Collegial- Tag nad) 
Regenſpurg ausgefchrieben, um fo wol von dem 
Friedens⸗Werck, als auch. vornehmlich on 
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Wahl feines Sohnes, Ferdinandi, Königs in 1636 
Ingarn und Böhmen, zum römifchen König, 
yarauf zu handeln. Allda botmanden Schwe⸗ 
en an, wann fie einen Sefandten an den fay- 
erlichen Hof abſchicken würden, mit ihnen ins 
eſondere zu tradtiren, fo Daß aus Dem churs 
ürftlichen Collegio, Mayntz und Brandens 
urg, oder auch die übrigen, wenn fie wollten, 
arzu gezogen werden follten, und wurde dem 
Narckgrafen Siegmund von Brandenburg aufs 
jertagen, die Schweden darüber zu vernehmen. 
Die gröfte Schwürigfeit bey den auf dieſem 
chur⸗Tag angeftellten Friedens⸗ Rathſchlaͤgen 
var der Punct Der generalen Amneſtie aller 
Proteftanten, Die es bisher wider den Kayfer ges 
alten, auf welchem die Churfürften von Sachs 
en und Brandenburg anfangs fo hart beftunden, 
yaß fie vor deffen Einwilligung nicht zur Wahl 
‚ed Eapferlichen Pringens ftimmen mollten, da 
iingegen der Kayfer gleichfalls die Achts⸗Erklaͤ⸗ 
ung des Landgrafen von Heffen-Eaffel, deren - s 
xecution der dDarmftädtifchen Linie zugedacht 
var, bey fich befchloffen hatte. Doch Die ſaͤch⸗ 
ifche Niederlage bey Wittſtock änderte beyder⸗ 
ey Schlüffe, fo daß der Kayfer dem Hersogen 
‚on Würtemberg Amneftie ertheilte, und die 
enden proteftantifchen Ehurfürften in die römis 
be Königs: YBahl Ferdinandi Ill. willigten, 
yie hierauf ohne Schwürigfeit vor ſich gieng, 
ndem der Ehurfürft zu Trier, fo derfelben noch 
illein hätte zumider feyn Eönnen, gefangen ges 
alten, und wegen befchuldigter Untreu gar feis 

Tt 3 ner 
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1636. ner Stimme unmürdig geachtet wırde. Doch 
ward der römilche König durch Die Capitula- 
tion mehr als feine Vorfahren eingefchränckt, ins 
dem er verfprechen mufte: (Art. IV.) An feinem _ 
Hofe den churfürftlichen Geſandten unmittelbar 
nach den koͤniglichen die Precedeng zu laffen. 
(Art. VI). Den churfürftlichen Confens zu 
Buͤndniſſen nicht durch abfonderliche Erfläruns 

en, fondern auf einer Collegial - Zufammen 
unfft zu erlangen ; es waͤre dann, daß publica 
falus und utilitas eine mehrere Befchleunigung 
erforderte; wie denn aud) Der Modus, fo aus 
gewiffen erheblichen ilrjachen bey Tradation 
des pragiſchen Friedens gehalten worden, inds 
Fünfftige zu feinem Prajudiz angezogen werden 
follte. (Art. XII.) Dasjenige Krieges: Volck, 
fo zu des Reichs Defenfion allpereit auf die 
Beine gebracht, oder insfünfftige geworben 
werden möchte, ohne der Reichs⸗Staͤnde, oder 
zum wwenigften der Ehurfürften, Vorwiſſen 
und Bemilliaung, aufferhalb des Reichs nicht zu 
führen, fondern zur Defenfion deffelben zu ges 
brauchen; auch da von ihm oder andern einig 
Volck zu ausländifcher Potengen Hülffe gewor⸗ 
ben, die Verfügung zu thun, daß die Stände 
des Meiches bey deſſen Berfammlung und 
Durchführung, mit feiner Eingvartirung, 
Mufterplägen, Durchzütgen, oder fonft in andere 
Wege den Reichs⸗Conſlitutionen zuwider nicht 
beſchweret, wie nicht weniger nach dem Frieden 
das Volck, ohne maͤnnigliches Belaͤſtigung, ab⸗ 
gedancket werden ſolle. (Art. XiN.) Die ee 
: aͤge 
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Zäge nicht auszufchreiben, ehe und zuvor der 1636, 
Ehurfürften Confens durch fonderbare Schr 
ung darzu eingeholet worden. (Art. XIV.), 
So oit auch die Nothdurfft erfordert, einiger. 
Steuer halben etwas an die Stände Des Reichs 
gelangen zu laffen, ſich datzu der odentlichen 
Mittel, als Kreis: und Reiche-Täge, oder da es 
je die Aufferfte Nothdurfft erforderte, mit Rath- 
und Gutachten der Ehurfürften zu verfahren: 
und weil in Zeit diefes noch, fuͤrwaͤhrenden 
Kriegs in Anfeßung und Einbringung gemeld» 
ter Steuer Die Reiche: &efege und das löbliche 
alte Herkommen vielfältig überfchritten wor⸗ 
den, foll ſolches insfünfftige zu Feiner Confe- 
quenz gejogen werden. (Art. XV.) Mebft 
andern des Reichs Aemtern feinen Krieges 
Rath und hohe Kriegs: Officia mit Esiner andern. 
Nation, dann gebohrnen Teutfchen, zu befegen. 
(Art. XX.) Auch die alten Zölle nicht zu erhoͤ⸗ 
ben noch zu prorogiren, ohne befondern und 
War Collegial- Rath der Ehurfuͤrſten; geftals 
ten auch alle und jede ohne des churfürftlichen 
Collegii Einwilligung ausgebrachte Zoll: und 
Niederlag oder Stapel-Concefliones null und 
nichtig ſeyn, auch jedem Churfürften, welcher 
ſich Damit beſchweret findet, frey und bevor ftehen - 
folle,fich folder Beſchwerung, fo gut er Ean, felbft- 
zu entheben. (Art. XXVlt.) Die Ehurfürften - 
und Stände des Reichs mit ihren angehörigen 
Lehen, wann derfelben Bafallen oder Unterthas 
nen folche ex crimine læſæ Majeſtatis oder fonft. 
verrürckt, nach ihrem Willen ſchalten und wal⸗ 
; Tt 4 tem 
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1636 ten zu laſſen, Feinesmeges aber diefelben zum 
Fayferlichen Fifco einzuziehen, noch ihnen vorige 
oder andere Vaſallen aufjudringen; gleicher 
geftalt die Allodial- Gürer, fo auf aleiche Art 
verwuͤrckt, und in derjenigen Stände Landen 
gelegen, welche mit den Juribus filci belehnt, oder 
Diefelbigen fonft beftändig hergebracht, nicht eins 
zuziehen, fondern die Landes: Obrigfeiten mit 
derer Confifcirungen ohne Hinderung gewähren 
zu laſſen. (Are. XXIX.). Die Reichs⸗Staͤn⸗ 
de auch felbft nicht mir Durchzügen oder Eins 
Abartirungen, ohnehöchfteunumgängliche Noth, 
und auch alsdann nicht, als mit Vorbewuſt 
der Kreis: Dberften, und deren Nach: und 
Zugeordneten, tie auch der Kreis: Stände, 
die darmit betroffen werden, zu befchmeren. 
(Art. XXX.» Keinen Stand ohne Vorwiſſen, 
Rarh und Rermilligung der Ehurfürften in 
die Acht zu erklären, auch in Fällen, da die That 
gantz notoriſch, und der Friedebrecher in feinem 
Verbrechen gang beharrlich und thätlich fort⸗ 
führe. (Art. XL.) Nebft andern Reihe: Ges 
fegen auch die Anno 1555. aufgerichtere Cam⸗ 
mer » Gerichtssund Neiche + Executions- Drds 
nung zu beobachten, und derfelben zumider nichts 

—uu verfügen. (Art, XLIV.) Was einmal in 
dem Reichs⸗Hof⸗ Rath in contradidorio 

‚- 7 }Judicio, cum\debira cauſſæ cognitione, ordent⸗ 
licher Weile gehandelt und gefchioffen worden, 

es dabey verbleiben, und defjen Execution nicht 
hindern zu laffen. (Art. XLV.) Und was mit 

Rath der Chur-Fürften wegen Aufrichtung der 

ei Reichs: 


; 
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Reichs Hof Raths⸗ Ordnung oder Abfchaffung 1636 
der eingeriffenen Mißbräuche von ihm gefchloffen 
werde, unverbrüchlich halten zu laffen. (Art. 
XLV1.) Die Expeditiones in Gnaden Sachen, 
infonderheit aber Diplomara über Standes 
Erhebungen, Privilegia &c. Die er als roͤmiſcher 
Kayfer ertheilen werde, bey Feiner andern als 
der Reichs⸗Cantzeley gefchehen, noch die gülb - 
dene Bulle an einig ander Diploma, als welches 
bey gedachter Reichs» Carigley ausgefertiget 
worden, hengen zu laffen, noch auch Das Reiches 
Hof: Sangleys Zar » Amt mit Nachlaffung Der. 
gewöhnlichen Tars Gelder oder anderer Auf 
lagen, ohne des Ehurfürften zu Mayntz Porz 
. wiffen und Bewilligung zu beſchwehren. (Art. 
XLVII.) Die fürftlichen und gräflichen Digni- 
taͤten alleine denen zu ertheilen, Die es vor ans 
dern wohl meritirt, im Reich gefeffen und Mittel 
haben, den affedirten Stand pro dignitate aus⸗ 
zuführen. (Ar. L.) Nachdem auch vor dißmal 
aus erheblihen Urſachen ver Ehur: Fürft zu 
Trier der Eöniglihen Wahl weder für ſich noch 
durch Gefandten beywohnen Fönnen, foll ſolches 
in Eünfftigen Fällen zu Feiner Confequenz gereis 
chen. Wegen diefer zulegt ermehnten Exchu- 
fion, und weil auch Chur⸗Pfaltz bey der Wahl 
übergangen war, wollte Franckreich eine Zeitlang 
FERDINANDUAM Ill. nicht vor einen rechts 
mäßig ermählten römifchen König erkennen. 
Doch diefer wurde von allen Ständen davor 
angenommen, und gelangte aud) nach dem Furg 
Darauf erfolgten Tod feines Vaters zur wuͤrck⸗ 
Tits lichen 
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: 1637lichen Regierung. ° Der Krieg ward‘ hierauf 
überall mit groffem Eiffer und nicht geringern 
Glücke von ihm fortgeführer. Denn er jagte 
mit Hülffe vieler teurfchen Stände die Schwe⸗ 
den bis-in Pommern, nahm auch durch Gallas 
dem fehwedifchen General ABrangel Vor⸗Pom⸗ 
mern ab, fo daß Baner noch allein mit wenigen 
Trouppen Hinter-Pommern erhielt, mit defto 
zweifelhaffterer Hoffnung, folches zu behaupten, 
weil der legte Hergog Bogislaus XIV. ftarb, und 
/ Chur⸗ Brandenburg fich nun eiffriger als big; 
her angelegen feyn ließ, die ihm gebührende Erbs 
ſchafft ven Schweden zu-entreiflen, mit denen er 
auch Darüber in groffen Streit verfil. Es 
verlohren auch fonft noch die Schweden unter 
ſchiedliche Pläge, fo fie hin und her in Teutſch⸗ 
land befeffen hatten. Der Landgraf von He 
‚fen: Eaffel gieng mit Tode ab, und hinterließ 
unter der Vormundſchafft feiner Witwe, Ama- 
lia, einen minderjährigen Nachfolger, ver durch 
die kayſerlichen, welche den Landgrafen von 
Darmftadt die Adminiftration des Pandes zu⸗ 
ſpielen wollten, in groſſe Noth geſetzet, und allein 
durch die zum Schein angeftellte Tractaten, die 
man lange verzögerte, Daraus gerettet wurde. 
Da auch der Hergog Bernhard von Weimar 
über den Rhein gegangen war, fchlugen ihn die 
Fapferlichen zurück, und machten fich von allen 
feften Plägen am Ober: Rhein» Strohm Meis 
fir. Man unterließ zwar nicht mitten unter 
diefen Kriegs» Adionen auf allerley Wege von 
dem Frieden zu handeln, ver Teutſchland wegen 
Des 
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des groffen Elendes, fo durch die üble Difeiplin 1637 
der Kriegs: Völcer an allen Orten entftans 
den, hoͤchſt nöthig war. Der Marckgraf Sig- ' 
mund von Brandenburg fieng, dem letztern 
regenfpurgifchen Schluß zu folge, gleich in dem 
Anfang des Jahrs eine Handlung im Namen 
des churfürftlichen Collegii mit den Schweden 
an, die zur Vorbereitung des rechten Friedens 
Dienen follte. Nachdem aber aufden Eongref 
zu Vierraden, und hernach weiter Durch Briefe 
über die Titul und. andere Worte der Rolls 
machten Das gange Jahr geftritten worden, 
nahm die gange Handlung ein fruchtlofes Ende, 
So war aud) die Bemuͤhung, welche fich die 
Deräoge von Braunfchmweig, Lauenburg und 
ecklenburg, wie auch der König in Dänne 
marck, wegen eines Friedens gaben, umfonft. Zu 
Edlin.war zwar der päbftliyeNuncius angefoms 
men; weil aber Srancfreich den Kayſer Ferdi- 
nandum Il. nicht agnofciren, und die Schweden 
auf diefen Congreß zu erfcheinen fich nicht ents 
fchlieffen, Franckreich aber ohne fie fich nicht 
in Tractaten einlaffen wollte, fo fanden fich Feine 
Geſandten von den Friegenden Potengen ein. 
Und obgleich hernach der Vorfchlag, daß mit 
den Schweden an einem befondern Drte, als zu 
Luͤbeck oder Hamburg, gehandelt werden follte; 
Gehör fand, und der Kapfer die nöthige Paͤſſe 
und Sicherheit zu Führung der Correfpondeng 
zwiſchen bepden Drten Der Sriedeng«Handlung 
verwilligte und Franckreich von feinem Wir 1638 
derfpruch der kayſerlichen Würde — 
na 


x. 
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1638 nachließ, fo ſtieß es ſich doch wiederum daran, 
daß der Kayſer die teutſchen Staͤnde nicht zu den 
Tractaten mit zulaſſen, und ihnen aufs hoͤchſte 
weiter nichts verwiiiigen wollte, als daß fie ihr 
Anliegen Durch Frankreich vorbringen möchten. 
Mit allen diefen Streit⸗Puncten wurden zwey 
gange Fahre zugebracht, ohne daß man ſich recht 
Darüber vergleichen konnte, oder auch der von dem 
Pabſt in Borfchlag gebrachte zehenjährige Still 
fand angenommen wurde. Vielmehr brachten die 
° Schweden die vor zwey Jahren zu Wißmar mit 
Franckreich gefchloffene Altiang zur Michtigfeit, 
ob gleich der Kayſer alle Muͤhe anwandte, ſolches 
zu hindern, und Durch Die. Hergoge von Sachſen⸗ 
Lauenburg den Schweden einen vortheilhafften 
Frieden anbieten ließ, indem man ihnen Hoff 
nung gab, daß durch ein öffentliches Edit Amne- 
ftie ertheilet, dem pfälsifchen Haufe Durch Eins 
führung einer Alternation der Ehur« Würde 
— der Wilhelminiſch⸗ und Rudolphiſchen 
inie, gerathen, und den Schweden Pommern 
entweder mit Gelde abgekaufft, Sa 

mern eigenthümlich gelaffen werden follte. 
weil der Kayſer nicht anders ald mit Ausſchlieſ⸗ 
fung Franckreichs dieſerwegen mit Schweden 
‚ handeln wollte, diefe aber einen befondern Frie⸗ 
"den iveder vor ficher, noch aud) wegen bereits 
racificirter Alliantz mit Franckreich vor erlaubt 
hielten, fo blieb es dabey, Daß zu gleicher Zeit Der 
Friede mit Franckreich zu Colln, und mit Schwe⸗ 
den zu Luͤbeck, und zwar dieſer unter daͤniſcher 
Mediation tracurt werden ſollte. Es fand I 

au 
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uch ein dänifcher Mediator wuͤrcklich zu Luͤ⸗ 1638 
eck, und von Eanferlidier Seiten der Graf 
durtz, zu Hamburg bey dem ſchwediſchen Ges 
‚ollmächtigten Saluio ein, und ließ es geſchehen, 
aß der frangöfifche Gefandte Avaux zu Ham⸗ 
urg den wegen der Preliminarien angeftellten 
Berathfchlagungen beywohnte. Es ward. aber 
uch hier über der Form der Geleits⸗Brieffe und 
Zulaffung der Reichsſtaͤnde das gantze Jahr hin⸗ 
urch geſtritten, ohne Daß man recht einig werden 
onnte, und mittlerweile von den friegenden Par⸗ 
heyen nichts. an eifferiger Fortfeßungdes Krieges 
tiparet. Da denn einerfeits der ſchwediſche 
Beneral Baner, nachdem er mit friſchem Volcke 
us Schweden verſtaͤrcket worden, fo glücklich, 
var, dag er Sallaffen aus Pommernund Meck⸗ 
enburgvertrieb, wiewohl die kayſerlichen inmits 
elſt, nachdem fieden Ehurfürftenvon der Pfaltz, 
Carl Ludwig nebft feinem ‘Bruder Ruperto aug 
dem Felde gefchlagen, in ABeftphalen den Meis 
ter fpielten. Anderer feits brachte fich Hertzog 
Bernhard von Weimar an. dem Rhein-Strohm 
Durch einigetapffere Aianes und Eroberung der 
4. Waldſtaͤdte, Freyburg und Breiſach, dergeſtalt 
in die Hoͤhe, daß er auch ohne frantzoͤſiſche De- 
pendentz vor ſich zu agiren im Sinn hatte, und in 
dieſer Abſicht auf eine Heyrath der verwittibten 
Landgraͤfin von Heſſen, die ſich inzwiſchen noch 
immer mit gar ſonderbahrer Klugheit durch Ver⸗ 
zoͤgerung der Tractaten mit dem Kayſer zu erhal⸗ 
ten wuſte, bedacht war, wordurch er groſſe Dinge 
zu unternehmen im Stande geweſen ſeyn nl 
J* 
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1638 So groffen Vortheil als die Schweden hieraus 
hoffeten, ſo bedencklich Fam ihnen das Verhal⸗ 
ten des Koͤnigs in Daͤnnemarck vor, der ſich heim⸗ 
lich mit den kayſerlichen Hof verſtunde, und 
den Nieder⸗Saͤchſiſchen Kreiß dahin brachte, 
daß foldyer unter dem Vorgeben, jib wider 
die verfchieden? Kriegs: Völder und derſelben 
eigenmächtige Einquartirungen zu ſchuͤtzen, eis 
ne Armee aufzurichten, und ihm Das Comman- 
do aufzutragen beſchloß. Der Kayfer verhoff 
te durch Diefes Mittel den Nieder: Sächfifchen 
Kreiß auf folche Art, wie er es bey dem Ober⸗ 
Sädfifhen erhalten hatte, zur Öffentlichen Ru- 
prur mit Schweden zu.bringen, welche endlich 
Auch einen Krieg zwiſchen Schweden und Daͤn⸗ 
nemarck nad) ſich ziehen würde. Es wandte fich 
aber das Blatt gar bald, indem der Kreiß die 
Neurralicät und. eigene Belhüsung wider die 
Beſchwerungen der Eanferlichen ſowohl als der 
ſchwediſchen Voͤlcker vor nöthig hielt, auch 
durch die Vorftellung des Eapferlichen Gefands 
ten, der felbft, von Hamburg nach Lüneburg zu 
. der Berfanimlung der Kreiß-Stände abgereifet 
star, ſich nicht davon abhalten ließ, worbey fich 
der Hergog Georg von Lüneburg den Kapfer 
ſonderlich verhaßt machte, der die Schweden, als _ 
fie Die Campagne eröffneten, die Elbe frey paßis 
ten lieffe, auch ihnen mit Proviant an Hand 
gieng, deswegen dann der Eanferliche Hof her: 
nad) in der hildesheimiichen Streis Sache ein 
Decrer ergehen ließ, wordurch dem Hertzog bes 
fohlen ward, Das Stifft Hildesheim an Cölln 
le heraus 
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heraus zugeben, welches den Hertzog vollends 1639 
erbitterte, und auf die Gegenfeite neigte. Die 
Schweden hatten immittelft mit dem Hertzog 
Bernhard von Weimar verabredet, daß fie 
durch Sachſen, er aber durch Bayern indie kay⸗ 
ferlihen Erb» Lande einbrechen wolten: fie bes 
werckftelligten ſolches auch auf ihrer Seite unter 
Anführung des General’ Baners fo glücklich, 
daß fie nach verfchiedenen Adionen mit den 
Kapferlihen und Sachſen, darinn fie allemahl 
den Sieg behielten, bis nad) Prag eindrungen, 
auch in Schlefien fi) ausbreiteten. Aber zu 
eben der Zeit, da der. Hergog von Weimar im 
Begriff war nach Bayern zu gehen, und fich mit 
den Schweden zu vereinigen, gieng derfelbe mit 
Tode ab, und Franckreich,melches dievon ihm ers 
oberte Feftungen fo wohl als feine Armee, die aus 
den beften Trouppen beftunde, an fich zog, übte 
nicht allein an dem Ehurfürften von ver Pfaltz, 
der im Handel mit diefer Armee ftund, Gewalt 
aus, indem es‘denfelben unter dem Vorwand, 
Daß er ohne Vorwiſſen des Königs durch das 
Band gereifer, in Gefangenfchafft nahm, und bis 
in das folgende Jahr darinn behielte, fondern. . ‚ 
verfiel auch mit den Schweden in einen Streit 
deswegen, wordurch die fehöne Armee von dem 
Zug nach Bayern zurück gehalten, und’ den kay⸗ 
erlichen Zeit gelaffen fvard, unter dem Dbers 
Commando des Ertz⸗Hertzogs Leopold Wil- 
helm ihre gange Macht nach Böhmen zufammen 
‚u ziehen, und Damit aufdie Schweden log zuge⸗ 
yen. Es hieß ſich auch Baner mit allerley Fries 

dens⸗ 


+ 





e a de» 1— 
— DE u —— — 44 


672 IX. Per. Oeſterreichiſche Rayfer. 


1639 dens⸗Vorſchlaͤgen aufhalten, wormit er fich fo 
gar auch bey vielen Schweden verdächtig, und 
inſonderheit bey dem ſchwediſchen Gevollmäch- 
tigten Saluio verhaßt machte, der eigentlicy zum 

' Sriedens-Gefchäffte inftruiret war, und ſolches 

‚zu Hamburg noc immer fo wohl öffentlich unter 
Dänifcher Mediation, als insgeheim mit dem 
kayſerlichen Gefandten, Graf Kursen, und da 
foicher nah Wien zurück gereifet war, mit dem 
Herbogen von Lauenburg, wiewohl vergeblich, 


‚trieb; indem man theils über die Formalien des - 


ſichern Geleits vor die Reichs» Stände, denen 
der Kayſer nicht durchgehends das Rechtvor fich 
felbft bey der Handlung zu erfcheinen, verftatten 
wollte, theilsüber den Bejis von Pommern, wels 
ches Schweden zu eigen, als ein Reiche » Lehen 
haben, der Kayfer aber nur als ein Unterpfand 
bis zur Bezahlung einer Summe Geldes vers 
willigen wollte,nicht einig werden konnte. Nach 
dem inzwifchen der Ertz Hertzog Leopold mit ei⸗ 
‚ner mächtigen Armee, die Piccolomini unter ihm 
‚commandirete, in Böhmen angefonımen war, 
trieb er Banern bald daraus, und nöthigte ihn, 
nah Meiffen und Thüringen zu gehen, allwo 
1640 aber die Frangofen unter dem Hertzog von Lon- 
‚gueville mit der weimariichen Armee, desgleis 
‚hen die Trouppen.der Landgräfin zu Heſſen 
und des. Herkogs von Lüneburg, fo ſich beyde vor 
tancfreich und Schmeden erklärten, zu ihm 
ieffen, fo, Daß die confoederitte Armee bey 32. 
‚taufend Mann ausmachte, und der. Eapferlichen 
überlegen. war. Nichts Ddeftoweniger pol 
i 
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ſich Piccolomini allemal fo vortheilhafftig, Daß 1640 
fie nichts mider ihn ausrichteten, ‚und weder in 
Francken und Bayern, noch in’die Fayierliche 

vb» ande eindringen Fonnten, fondern den 
gangen Feldzug hindurd) in Thüringen, Heffen 
und Weftphalen herumzogen. 


$. XRXVE 


‚Einem fo langwierigen und Land: verderblis 
chen Kriege ein Ende zu machen, hatte der Kanfer 
bald mit dem Anfang des Zahrs einen Churfürs 
fien-Convent nach Nürnberg veranlaffet, und 
darauf zu berathſchlagen vorgeftellet, mie der 
Brie wieder hergeftellet, oder widrigenfalls der 

ieg Dergeftalt mit Nachdruck geführet werden 
möchte, daß Teutichland einmal von den Joh 

. ber Fremden befreyer würde.  Nachden nun 
perfchiedene Beſchwerden don einigen Reiches 
Sürften, die ſich gleichfalls in guter. Anzahl auf 
diefem Ehur-Tag eingefunden hatten, uͤberge⸗ 
‚ben, und die Nothwendigkeit, daß allen Reichs⸗ 
Ständen ohne Unterſcheid zu den Friedens Tra⸗ 
ctaten zu concurriten zugelaſſen würde, erſt von 
ihnen, hernach von dem daͤniſchen Mediatore, 
‚und endlich von den Churfuͤrſten ſelbſt erwieſen, 
und ſolches vor Das einhige Mittel zu Wiederher⸗ 
ftellung, des Friedens erfannt worden, ſo ließ jt 
der Rapfer. bewegen , einen Reichs» Tag na 
Regenſpurg .auszufchreiben ,, welches feit ſieben 
‚und zmwanpig Jahren nichtgefchehen war... Dies, 
fer Reichs⸗ Tag mährte über ein gantzes Fahr, 

und weil unter waͤhrender Zeit Die Aliang zwi⸗ 
Fr Un © ſchen 
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12640 ſchen Franckreich und Schweden zu Ende lieff, 


ſo wurden auſſer denen auf demſelben mit den 
Reichs⸗Staͤnden angeſtellten Berathſchlagun⸗ 
gen des Friedens noch beſondere Tractaten 
Durch den ‚Reichs: Hof:Rath Luͤtzow, und zwar 
erft insgeheim mit dem fchmedifchen - Gevolk 
mächtigen, Salvio, vorgenommen, um die Er: 
neuerung gedachter Alliang, Darum Der frantzoͤ⸗ 
fifche Geſandte, Graf von Avaux, ſich ſonderlich 
bearbeitete, zu hintertreiben, und deſto ehe einen 
beſondern Frieden mit Schweden zu erlangen. 
Die Reichs⸗Staͤnde hielten groͤſten Theils ders 
gleichen beſondern Frieden vor ſich nicht zutraͤg⸗ 
lich, und vermeynten es dahin zu bringen, daß 
mit Schweden und Franckreich entweder zu 
Regenſpurg, oder wenigſtens in der Nähe zu 
Nürnberg tractiret werden follte. Es beharrete 
aber der Kayſer dabey, Daß es bey den bisherigen 
Orten, Edln und Lübeck, zu laffen, und dort mit 


—— hier mit Schweden zu handeln ſey. 
1641 


och da hernach Schweden und Franckreich 
ihre Alliantz erneuerten, und dabey verabredeten, 
daß der Friede zu Muͤnſter und Oßnabruͤck ab⸗ 
gehandelt werden ſollte, ließ ſich der Kayſer auch 
ſolches gefallen. Der bisher ſo lang beſtrittene 
unct wegen der Formalien der ſichern Ges 
eits⸗Brieffe, ward auch bald zu Anfang des 
Reichs⸗Tages dergeftaltverglichen, daß der Kay⸗ 
ſer einwilligte, nicht allein die mit ihm noch nicht 
ausgeſohnte Reichs⸗Staͤnde, ſondern uͤberhaupt 


alle, fo Franckreich und Schweden anhiengen, 


zur Sriedens«Dandlung zu laſſen. Wegen eis 
u: \ ner 
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ner Generals Amneftie ward lange gerathſchla⸗ 1648 | 
get, und endlich von dem Kapfer eine beſondere 
Verordnung deswegen publiciret, Erafft deren 
die in dem pragijchen Frieden gefchehene Auss 
ſchlieſſung einiger Stände von. der Amneltie 
aufgehoben, und allen Reicys: Ständen ohne 
Ausnahm Fanferliche Gnade und Reftiturion 
in alle weltliche Güter, ſo fie vor Ankunfft des 
Königs in Schweden auf teutfchen Boden ges 
habt, und in alle geiftliche, Die fie den, 12. Nov. 
1627. befefien, verfprochen wurde, jedoch mit der 
angehaͤngtem Elauful, fo bald fie nur fich mit 
den Kayſer, als ihrem Dber-Haupte, wider Des 
Reiche und defjelben allgemeine Feinde zuſam⸗ 
men fegen würden. - Die pfälgifche Sache aber 
ward hierinn ausgefchloffen, und mit gutem Wil⸗ 
len des Chur⸗Fuͤrſten Carl Ludwigs auf befondere 
Tractaten verwiefen, Die hernach zu Wien anges 
ftelet wurden. Die beyden Häufer ‚Lüneburg 
und Eaffel waren jedoch mit der ertheilten Amne- 
ftie, weil fie dadurch zu Aufhebung des Bünds ’ 
niffes mit Franckreich und Schweden verbunden 
rurden, nicht zufrieden, und Deswegen multen 
ihre Gefandten von der Reichs: Berfammlung 
weichen. Zuletzt ward aud) von der Art und 
Weiſe, wie die Friedens; Handlung von Rechts⸗ 
wegen mit den auslaͤndiſchen Potentzen anzu⸗ 
ſtellen, gerathſchlaget, und nachdem das fuͤrſt⸗ 
liche Gollegium inſonderheit vor noͤthig befun⸗ 
den, bey der von dem Churfuͤrſtlichen in Vor⸗ 
ſchlag gebrachten Deputation ſeine Rechte Ders 
eſtalt zu beobachten, bei es ‚eben fo wenig 4 
* ua — A 
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das Churfürftliche davon ausgefchloffen wer⸗ 
den möchte; jo ward endlich verabfcheider: Daß 
die Ehurfürften entweder insgemein, oder abſon⸗ 
derlich, wie fie es rathſam finden, die ihrigen zu 
den bevorftehenden Friedens: Handlungen ein 
und: andern Orts aboronen mögen; wie dann 
auch allen-und jeden Reiche : Fürften zugelaffen 
fennfolle, die ihrige dahin eben ſowohl, umd zwar 
zu dem Ende abzufchichen, Damit fie mit den Fays 
oe Commifläriis des Heiligen Roͤmiſchen 
eichs und ihter Prineipalen Nothdurfft: im Zeis 
ten comminiciren mögen.‘ -- Zu Unterſuchung 
der Religions» Gravaminum ward auch eine bes 
ondere Depuration ausgefeget , und befchloffen, 
aß auf dem nächften erdinari Depurationg- Tag 
foeiter dadon geredet werden ſollte. Nebſt dies 
fen Friedens⸗Puntt ward auch von der Fort⸗ 
Bars: des Kriegs auf Diefem Reiche: Tag ges 
andelt, und inter andern von den Ständen 
120. Römer: Monate zur Confervirung Der 
allbereits aufden Beinen ftehenden Mannfchafft 
berwilliget. : Endlich geſchahe auch in der kay⸗ 
rlichen Propofition auf den Reichs⸗ Tag der 
erbefferung des Juſtitz. Weſens Meldung; es 
ward aber hierzu ein eigerier Deputationg: Tag 
angefeßt, der zu Speyer. oder. Frankfurt im 
lgenden Zahr gehalten werden follte  Mits 
erreile ‚hatte der Fanferliche Geſandte Luͤtzow, 
mit dern ſchwediſchen und frangöfifchen Mini- 
ftro-Salvio und Avaux, zu Hamburg Öffentliche 
Tractaten wegen det Präliminarien des Fries 
dens angefangen, womit es auch gegen 
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des Jahrs zum Schluß kam, krafft deſſen die 1642 
Staͤdte Münfter und Oßnabruͤck, an ſtatt Coͤlln 
und Luͤbeck, nochmal zum Congreſs beſtimmet 
wurden, ſo daß an dem erſten Orte mit Franck⸗ \ 
rei, an dem andern mit Schweden rradtiret, 
beyderfeitiger Congrefs aber vor einen, und kein 
Friedens «Schluß vor Errichtung des andern 
vor vollkommen gehalten, im übrigen beyden 
Staͤdten von den friegenden Parteyen eine Neu- 
tralitaͤt und alle Sicherheit verſtattet, die noͤhie 
gen Geleits⸗Brieſe binnen zwey Monaten aus⸗ 
gewechſelt, und gleich einen Monat darnach an 
der wuͤrcklichen Friedens⸗ Handlung der Anfang 
gemacht werden ſollte In dem Felde waren 
dieſe Zeit uͤber die Schweden und Frantzoſen 
ungluͤcklich. Denn der Anſchlag, welchen Ba⸗ 
ner und Guebriant in waͤhrender Winter⸗Zeit 
auf Regenſpurg hatten, ward durch das unver⸗ 
muthet entſtandene Thau⸗ Wetter zernichtet, 
und da ſich die Schweden und Frantzoſen hier⸗ 
auf trennten, ward Baner von ſeinem vorha⸗ 
benden Zug nad) Böhmen durch den Ertz⸗Her⸗ 
609 Leopold Wilhelm, und den unter ihm com«: 
mandirenden General Piccolomini abgehalten, 
und ohmerachtet der mit Guebriant wieder. ers. 
folgten: Rereinigung bis nah Halberftadt 
zurück getrieben, allwo er mit Tod abgieng. 
Weil nun feine Armee mißvergnügt, und kurtz 
zuvor der Her&og Georg von Lüneburg, der in: 
der Alliang mit Schweden nebit Heffen : Eaffet: 
beſtaͤndig beharret, und eben Damals Wolffen⸗ 
buͤͤttel belagert hatte, geftorben war, ſuchten die: 
| ‚1 Uu 3 Kay⸗ 
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1641 Kanferlichen diefe Stade zu entfegen, und zus 
‚gleich die verwittibre Hergogin von dem ſchwe⸗ 
diſchen Buͤndniß abzuziehen, welches fie dann 
auch, ohnerachtet der bey Wolffenbuͤttel von 
Guebriane und der fehmedifchen Armee erlittes 
‚nen Niederlage, bewerckſtelligten. Nachdem 
hierauf ‘der neue ſchwediſche General Tor⸗ 
ftenfohn bey feiner Armee angekommen war, 
fonderte ſich Guebriant mit der Frangöfifchen 
von demfelben ab, und nachdem fich die heßi⸗ 
fen Trouppen mit ihm vereinigt, paſſirte er 


- 2642den Rhein, und erhielt einen Sieg über den 


Eapferlihen General’Lamboi, welcher feiner 
Armee gute Qvartiere in dem Zülichifchen und 
Coͤll niſchen, und ihmfelbft dem Marfihall-Stab 
zuwege brachte, auch zum beften der gemeinen 
Sache unterſchiedene gute Würckungen hatte. 
Denn’ es erfolate bald darauf die Rarificarion 
der zu Hamburg regulirten Friedens⸗Praͤlimi⸗ 
narien, womit es fonft vielleicht noch länger 
mürde angeftanden haben, immaflen es mit 
dem Friedens⸗Geſchaͤffte allerſeits gang ları 

-  gieng, und über der Racificarion gedachter Praͤ⸗ 
kiminarien, und verfelben Ausmwechfelung das 
gange Jahr zugebracht wurde. Gleichwie 
dann auch die in der-pfälsifchen Sache ange 
ftellte Eonferengen fruchtlos waren, indem der 
Kapfer zwar Die Reftirurion der Unter-‘Pfalg mit | 
gewiſſer Bedingung verwilligte, die Ober: Pfalg 
aber nicht anders als gegen Bezahlung 13. Mil⸗ 
Hionen, und die Chur⸗Wuͤrde erft nach Abgang 
der männlichen Erben des Chur Fürften.Maxi- 
’ milani 


l 
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miliani von Bayern; und zwar fo, Daß alsdenn 1641 
die wilhelmifche und rudolphinifhe Linie dar⸗ 
inn alterniren follten, wiedergeben wollte, womit 
der Pfalggeaf nicht zufrieden war; Eserfolgte 
endlich auch um diefe Zeit der Schluß der goß⸗ 
lariihen Tractaten des Kapfers mit dem Haufe 
Braunſchweig und Lüneburg, welchen die Neu- 
eralität vergönnet wurde. Torftenfohn war 
indeffen nicht weniger glücklidy als Guebriant. 
Denn nachdem erden Hergogvon Sachſen⸗Lau⸗ 
enburg,geichlagen, machte er fich faſt von gang 
Schleſien Meifter, eroberte fo gar Olmüs in 
Mihren, und fegte den Kayfer zu Wien in 
Schrecken. Da er faft mit eben der Geſchwin⸗ 
digkeit von dem Er » Herkog Leopold Wil- 
helm und dem General Piccolomini aus Maͤh⸗ 
ren, Schlefien und der Laufig wieder vertrieben 
worden, befochte er. bey Leipzig einen Sieg, der 
ihm doch nicht vielinugte, und noch in gröffere 
Gefahr würde gefegt haben, wenn nicht Gue- 
briane mit der franzöfifhen Armee zu ihm ges 
ftoffen wäre. Sie trennten fich aber bald wies, 
der, und ob gleich Torftenfohn die Belagerung 
von Frepberg in Meiffen aufzuheben gezwun⸗ 
gen wurde, drung er Doch hernach wiederum: 
durch Schlefien bis in Mähren, ohne daß es der 
kayferliche General Callas verhindern konnte. Die 
fernere Progreflen- aber unterbrach die Ruptur 
mit der. Erone Daͤnnemarck worzu fih Schwer 
den um dieſe Zeit entfchloß, theils weil fich Däns 
nemarck in verfeiedenen Dingen feit einiger 
Zeit abgeneigt und trogig gegen Die Schweden 
 Mug4 erwies 
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1643 erwieſen hatte, theils damit diefe der Dänifchen 
Mediation bey dem Friedens NBercke, die ihnen 
fehr beſchwerlich war, dardurd am erften los 
kommen möchten; wiewohl das Vorhaben 

. hoch fo‘ lang geheim gehalten wurde, bis die 
ſchwediſche Armee mit dem Ausgang des Jah⸗ 
tes an der Gränge von Holftein ftunde. Doc) 
hinderte die zu gleicher Zeit entftandene Ruptur 
des fiebenbürgifchen Fürften Ragoczy mit dem 
Ranfer, dag diefer ſich ſolcher Diverfion nicht 
recht zu feinem Vortheil bedienen, noch Gallas 
nach Torſtenſohns Abzug aus den Erb⸗Landen 
nad) Holftein die Pläse in Mähren und Schles 
fien wieder erobern Fonnte. Ueber die Frantzo⸗ 

aber behielten die Kayferlichen die Ober⸗ 
and: Denn nachdem fi) Guebriant von 
orftenföhn entfernet hatte, ward er gar bald 
über den- Rhein getrieben‘, und als er mit fris 
ſchen Voͤlckern wieder fa, und Rothweil belaͤ⸗ 
gerte, ſtarb er an einer empfangenen Wunde, 
und feine Armee ward darauf bey Dutlingen 
— geſchlagen, und der Reſt wiederum 
ber den Rhein zuruͤck gejaget. 
TS XXXVII. 
Der nach Franckfurt dem letztern Reichs 
Abſchied gemaͤß ausgeſchriebene Deputations- 
Tag nahm endlich nach langer Verzögerung 
unter waͤhrenden dieſen Kriegs⸗Actionen feinen 
Anfang; es ward aber gleich anfangs das Ju⸗ 
ſtitz Weſen / weswegen ſolcher angefegt worden, 
auf einen andern Sonvent verwieſen, und viels 
mehr von dem Friedens⸗Geſchaͤffte, rn 
3 bs i 
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eh aber von dem Punct, ob und wie die Reichs⸗ 1643 


Stände bey der Meichs Handlung concurri- 


en follten, gehandelt. Einige wollten das Chur⸗ 


‚ollegium allein, andere Die hoͤhern Gollegiai 
ie Ausihheffung der Städte darzu laſſen; 


liche wollten Die Depurirte aus den Neicher 


‚ollegien, etliche aus den ‚Kreifen genommen 
yiffen; es war auch die Frage: Ob Diefe De» 


ueirte zu Franckfurt bleiben, oder an dem Ort 


er Friedens Handlung felbft, zu. Muͤnſter und 
Rnabruͤck ſich einfinden? desgleichen ob ſie bey 
llen und jeden Articuln des Friedens, oder nur: 
ey etlichen nebft den kayſerlichen Geſandten mit 
-adtiren ihelffen follten. Uber dieſen Puncten 
purde bis in das dritte Jahr: geftristen, "und Die 
Reichs « Stände von Schweden und Frandks 
eich eifferig ermahnt, fich Durch den Kayſer von: 
sen Friedens: Tractaten ‚nicht ausſchlieſſen zu: 
affen. Nachdem inzwifchen die Schwuͤrigkei⸗ 
en wegen Der Ratificarion der hamburgiſchen 
reliminarien gaͤntzlich gehoben, und folche aus⸗ 
ervechfelt, auch den beyden Städten Münfter: 
md Oßnabruͤck die Neutralitaͤt und alle Sicher⸗ 
eit eriheilet worden, fo fanden ſich Die kayſer⸗ 
iche, paͤbſtliche, venetianiſche, daͤniſche, frautzo⸗ 
iſche und ſchwediſche Miniftri nach und nad): 
afſelbſt ein, und wurden auch die Reichs⸗ Staͤn⸗ 
e von Franckreich und Schweden durch vers 
hiedene Briefe dahin eingeladen. Es verurs 


achte aber’ gleich anfangs der daͤniſche Krieg’ 
ın dem Fortgang der Tractaten einige Hinder⸗ 
iß. Denn initien indem Winter fiel Torftens. 

Uus fohn 
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fohn gang unverfehens in Holftein, ‚und Horn 
in Schonen, und machten beyde fo fchleunige 
zogreffen, daß fonderlich in Holftein und Juͤt⸗ 
den Dänen wenig fefte Pläge. übrig blies 

ben; und Torftenfohn im Stande war, der kay⸗ 


ferlichen Armee, die unter Gallas ihm bisher in 


Holftein nachgegangen war, um ihn in Juͤtland 
einzufchlieffen, nicht allein genugfam zu wider⸗ 
ſtehen, ſondern auch dieſelbe bis nach Magdeburg 
zurück trieb, und auf dem Marſch dergeſtalt rui⸗ 
Hirte, daß gegen Ende des Jahrs nicht mehr als 
etwann 1000. Mann Davon übrig waren, Die 
nady Böhmen entfamen. Und ob gleich Die meis 
ften Städte in Schleſien, die die Schweden im 
Ber vorigen Campagne erobert hatten, inzwifchen 
verlohren giengen, fo wehrten fi) doch einige, 
und darunter Olmoͤtz in Mähren, fehr tapfer;, 
Die Frantzoſen erfochten auch unter dem Her⸗ 
hog von Enghien; und Turenne einen blutigen 


Seeg über die Bayern bey Freyburg, und nah⸗ 


men verfchiedene Pläge an dem Dber -Rhein 
weg; und Ragocyy machte. den: Eapferlichen in 
Ungarn vielzu ſchaffen, fo, Daß vor diefelben dies 
fer gange Feldzug übel ablieff. ‚Ob nun wohl 
gleich zu Anfang: der Ruptur zwiſchen Schwer 
den und Dännemarck die Dänifcyen Mediaro- 
res von. dem Friedens > Congreß von freyen Stuͤ⸗ 
cken abgereifet, und nur einen Geſandten, ihr ln⸗ 
tereile darbey zu beobachten, hinterlaſſen, fo 
wolite doch der Kayſer anfänglich nicht ohne Daͤ⸗ 


Remarck tradiren; es ſetzten ſich aber die Schwe⸗ 


den mit ſolchem Nachdruck dagegen, daß er von 
SE d ſeinem 


e 
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einem Begehren abftehen muſte. Mit Franc: 164% 
‘eich ward alſo zu Münfter unter päbitlicher 
ind venetianifcher Mediation, mit Schweden 
bee ohne Mediarores zu Dfnabrück trackrt, 
and. nach unterfüchten alterfeitigen Creditiven 
and. Bollmachten zu den Friedens: Propofi- 
onen gefchritten, Da dann der Kapfer Die Anno ı 
1635. zwiſchen Schweden und Chur⸗Sacſen 
‚u Schoͤnbeck gepflogene Teactaren zum Fun⸗ 
dament der Handlung mit Schmeden und den 
Anno 1630. zu Regenſpurg mit Franckreich 
zefchloffenen Frieden zum Fundament der Hands 
lung mir Franckreich zu legen ‚begehrte, worein 
aber. dieſe beyde Potentzen nicht willigen woll⸗ 
ten, fondern vor dem würcflichen Anfang ver: 
——— die Zuziehung der Reichs⸗ 
taͤnde, welche ſich abermal zu dem Congreß 
einluden, die Frantzoſen aber inſonderheit die 
Loslaſſung des gefangenen Ehur » Fürften von 
Trier eiffrig erforverten. . Obhnerachtet nun der, 
Kayſer lieber gefehen hätte, Daß zwar Diejenige 
bon den proteftirenden Ständen, welche ihre- 
eigene Anfprüche vor ſich hätten, fich bey dem. 
Friedens Eongreß einfinden, und vermittelft 
der beyden Eronen ihr Anliegen vorbringen, er - 
aber die allgemeine Reiche: Sachen allein, mit 
Zuziehung etlicher Ehur-Fürften als Räthe, mit 
Den auswärtigen Potengen abhandeln, und das 
befchloffene aufs höchfte nur mit der zu Franck⸗ 
furt verſammleten ordinari Reichs: Depuration 
communiciren möchte; fo milligte er Doch end» 
lich, nachdem verſchiedene von ſolchen Depurir- 
- i ten 


694. IX. Per. Geſterreichiſche Bayfer. 


1645 ten ſich würcflidy nad) Oßnabruͤck begeben hats 
ton, ein, Daß die Reichs⸗Deputation von Franc 
furt nach dem Friedens: Congreß :wranslociret;' 
und' zu den Tractaten mit gezogen werden ſoll⸗ 
te. Diß gefehahe nun zwar durch die Abreife: 
aller Deputirten nach Münfter und Oßnabruͤck, 
und hatte folchergeftalt der Franckfurtifhe De-: 
putatios⸗Tag ein Ende; weil aber Schweden 
— noch nicht begnuͤgte, ſondern auch die 

igen Neih&Stände, welche in der Zahl dies: 

ſer ordinari Deputirten nicht begriffen waren, 
zugelaſſen wiſſen wollte, :fo’ gab auch der. Kayſer 
hierinnen nad) © es. ward aber aufs neue über: 
Die Art und Welle, mie von den Reichs⸗Staͤn⸗ 
den hier verfahren werden follte noch etliche Mo⸗ 
nate geſtritten. Denn der Kayſer und unter⸗ 
ſchiedene Staͤnde waren der Meinung, daß die 
Reichs⸗Deputation als: ein Corps beyſammen 
und in ihrem Efe bleiben, die übrigen Stände 
aber ihre Meinungen durch befondere Vora ers 
öffnen ſollten; andere hatten nod) andere Ges. 
dancken Darbey. Endlich vergliche man fich uns 
ter Eayferlicher Genehmhaltung, daß die Reichs⸗ 
Deputation zu diſſolviren, und alle und iede 
Staͤnde ohne Ausnahm cum pleno jure ſuffra- 
gii zu.der Handlung zuzulaſſen, und ihnen frey 
ftehen follte, fich zu Münfter oder zu Opmabrück 
aufzuhalten; Die Berathfchlagungen aber folls- 
ten nach. der Form; wie auf dem Reichs⸗Tag ges: 
braͤuchlich, nehmlich durch die drey Cöllegia und 
gewoͤhnliche Re- und Correlationes und Uber⸗ 
gebungen der Reichs⸗Gutachten an vie ser! 
1a ers 


- — — — — — 
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Teeliche Commiſſarios, jedoch fo, daß von jedem 1645 
Collegio einige zu Münfter, einige zu Dfnabrüd 
ſich aufhalten, und alfo die drey Collegia an 
Diefen beyven Orten vertheilet feyn follten, ange 
ftellet werden. . Der Ehurfürft zu Trier ward 
immittelſt auch feiner Gefangenfchafft befreyet, 
nachdem er verfprochen, ſich an den pragifchen 
Frieden gänglich zu halten, und alles, mas bey 
der Wahl und Erdnung des Kayfers vorgegans 
gen, vor gültig zu erkennen. Hierauf hinderte 
nun nichts mehr Den Fortgang: der würcklichen 
Tractaten, und gefchahen von Schweden fok 
nde Friedens »Propofitiones: . Daß die ſchoͤn⸗ 
ifche Tractaten zwar wiederum zur Hand 
genommen, aber nad) den gegenwärtigen veräns 
Derten Umftänden accommodirt; allen und je 
den Reichs⸗Staͤnden ohne Ausnahm, infonder- 
heit dem Königreich Böhmen, und den Häufern 
Pfaltz, Würtemberg und Baden, eine allge 
meine uneingefchrencfte Amneftie von dem Kay⸗ 
fer ertheiler, und ſolche in alle Güter und Wuͤr⸗ 
den, die fie Anno 1618. gehabt, aller bisher ers / 
gangenen Urtheile , oder befondern Vergleiche 
ungeachtet, reftituiret; die Reformirten mit ' 
in den Religions⸗Frieden eingefchloffen ; ein roͤ⸗ 
miſcher König hinführo nicht eher als nach erel⸗ 
gnender Vacanz des kayſerlichen Throns erweh⸗ 
ler ; von Reichs: wegen Feine. Geſetze gegeben, 
Krieg geführer, Frieden gefehloffen, Schagungen 
aufgelegt; ‚oder ein Stand des Reichs ſeiner Guͤ⸗ 
ier und Würden beraubet, oderfonft etwas der⸗ 
gleichen anders als nach vorhergegangenem all⸗ 
Er Zu gemeis 
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1645 gemeinen Reichs⸗Schluſſe vorgenommen; und 
ſonderlich den Staͤnden Buͤndniſſe unter ſich, 
und mit auswaͤrtigen Potentzen zu ihrer Erhal⸗ 

. tung und Sicherheit zu errichten erlauber: die 
Religions: Streitigkeiten, auch politifche Be 
ſchwerden, fo beyderley Religions: Verwandten 
über den Berftand und Verordnung des Relis 
giong : Friedens gefuͤhret, auf dieſem Tractat 
zugleish mit beygeleget; den beyden Eronen ges 
buͤhrende Sacisfaction gegeben, und ihren zugehoͤ⸗ 
rigen Armeen ihre Anforderungen bezahlet, und 
infonderheit die Landgräfin von Heffen, und der 
Fürft von Siebenbürgen, und ihre Armeen ebes 
hier maffen vergnüget, und nach Erfüllung alles 
dieſes Die Kriegs Meere beyderfeits abgeführet 
werden follen. Die Srangofen eröffneten an 
eben dem Tage zu Münfter gleichfalls ihre Pro- 
pofitiones, welche zwar der Abrede gemän mit 
ven Schwedifchen-übereinftimmen follten, aber 
doch in verfchiedenen Dingen anders lauteten, 
indem bey Ermehnung der Amneftie weder Des 
Haufes Pfaltz, noch eines andern durch den 
pragiſchen Frieden ausgeſchloſſenen mit Namen 
gedacht, und bey derſelben Reſtitution die Clau⸗ 
ſul hinzu geſetzt worden, es ſeye denn, daß in 
dieſem Tractat etwas anders verordnet wuͤrde. 
Von Beylegung der Religions⸗Streitigkeiten 
thaten ſie gar keine Meldung. Der Kayſer 
erklaͤrte ſich hingegen auf die ſchwediſche Pro- 
poſitiones: daß eine allgemeine und unum⸗ 
ſchraͤnckte Amneſtie gleich derjenigen, welche auf 
dem Reichs⸗ Tag zu Regenſpurg Anno. de 

publi- 
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ubliciret worden, aufs neue: ertheilet werden 16 
pllte, doch mit Weglaffung der Elauful: wor⸗ 
dur) die ABürfung der Amneftie fufpendiret 
worden; wegen der Reformirten wollten kay⸗ 
ferliche Mojeftät nicht zumiver feyn, daß folche 
auc dem Religions; Frieden eingefchloffen wer⸗ 
den; die Anforderungen, fo die Berfaffung des 
teutſchen Reiche betreffen,gehörtenzwar nicht auf 
dieſen Friedens⸗Congreß, doch trügen Kapferliche 
Majeſtaͤt gar fein Bedencken, einzuwilligen, Daß 
in Sachen die Reichs⸗Geſetze, Krieg, Frieden, 
Buͤndniſſe und Schatzungen angehend, mit Zu⸗ 
ziehung aller Reiche» Stände auf Reichs⸗Ta⸗ 
‚gen gehandelt werde; doch mit Borbehalt: der 
DBorzüge und Rechte des Kayſers und der Chur⸗ 
ürften, und daß allesnach dem alten in dem hei⸗ 
igen römifchen Reich üblichen Herfommen ge 
ſchehe; Der Punct aber von der roͤmiſchen Kös 
nigs⸗Wahl ſeyhe den Reichs: Grund: Gefegen und 
Steyheiten ver Char: Fürften zumider, und wenn 
ein Stand feiner. Güter und Wuͤrde beraubet 
‚werden follte, müfte folches nach ven Reihe: Ges 
ſetzen und kayſerlichen Wahl » Capitulationen 
‚geichehen; Bündnifjefoll den Ständen zu ers 
richten gleichfalls unverwehrer fepn, wenn nur 
folche nicht wider den Kapfer und das Meich, 
‚noch deſſen Land » Frieden, oder widerden Eyd, 
“ womit ieder dem Kapfer und Reid) verbunden, 
fhloffen würden; den Eronen feye kayſer⸗ 
iche Majeftät. Feine Setisfadion ſchuldig, fon 
dern habe ſolche vielmehr am dieſelbe zu fordern; 
doch wollten ſieendlich Ka nl > 
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1645 den Reiche-Ständen nefiele, den ſchoͤnbeckiſchen 
Tractat disfalls gelten zu laffen; mit-der Lande 
geäfin von Heſſen ſeye bereits vor etlichen Fahr 
ren ein Tractat richtig gemacht worden, den 
wollten kayſerliche Majeftät ratificiten; der 
aa von Siebenbürgen aber gehöre nicht hies 

x. Bald darauf erfolgte die zu Anfang 
Diefer Antwort verfprochene: Amneftie, und da 
Die Schweden wiederum eine Gegen: Aritivort, 
und die Proteftanten die Beſchwerden, ſo ſie 
uͤber den geiſtlichen Vorbehalt, geiſtliche Me- 
diar - Stiffter, Religions⸗Freyheit ver Unter⸗ 
thanen, geiſtlichen Einfünfften, geiſtlichen Ju- 
risdiction, und die wider den Religions⸗Frie⸗ 
den herausgegebene Schriften, Desgleichen über 
Die Pluralicät dee Stimmen auf Reichs: Eon» 
venten, über Die Ungleichheit bey Reiche:Depy- 
ationen ‚über Die Donamerthifche Sache, und 
über die Einrichtung und den Proceß der Reiches 
Gerichte, führten; heraus. gegeben. hatten,. fo 
"ward von allen.diefen Puncten zu. handeln anges 
fangen, ‚aber wegen. der vielen Streitigkeiten, 
fo fich dabey gefunden, noch drey ganger Fahre 
szugebracht, und würde es fich wohl länger das 
mit verzogen haben, wenn nicht. der Schweden " 
gluͤckliche Progreſſen in Dem Felde, ſo fie dieſes 
Amd die folgende Jahre Bar die — 
Handium —5 haͤtten. 


Rxxvii. — 


em 260 eis zu Broͤmſebroo — 
| a  Ec Frieden, und * 
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dem bey Jancowitz über Die Rapferlichen erfoch: 1645 
tenen Sieg. und Darauf erfolgten Einbruch in 
Mähren und Defterreich, auch daſelbſt gefches 
hene Eonjundion mit Ragoczi, einen Stiliftand 
mit Chur⸗ Sachſen, wordurch fie den Rücken 
voͤllig frey hatten, nachdem fchon ſeit erlihen 

hren Brandenburg die Neutralicät ergriffen. 
es ſchiene nach der Vereinigung mit Ragoczy, 
da zu gleicher Zeit auch Die Frantzoſen unter Tu- 
tenne bis: in Francken eingedrungen waren, zu 
einem gänglichen Ruin der Kayſerlichen auszu⸗ 
fchlagen; aber der Erfolg war gantz anders. 
Die Frangofen erlitten zu Herbfihaufen bey 
Mergentheim:eine Niederlage; Ragochy harte 
ſchlechte Trouppen, und fehloß einen befondern 
tieden mit dem Kayſer; darauf mufte Tore 
fohn die Belagerung vor Brinn aufheben, 

. und nachdem er Königsmarcken mit einer flies ; 
genden Armee in Schleſien und Mäbren gelaffen, 
fi an die Eger-in Böhmen zurück ziehen; da 
immittelſt die Srangofen abermal unter dem Her⸗ 

609 von Enghien und Turenne zu Allerheim bey 
Nördlingen geichlagen, und uͤber den Rhein zur 
ruͤck gejaget wurden; Carl Guftav ABrungel, 
der nach Diesem das Commando der: ſchwedi⸗ 1646 
ſchen Armee führte, ward von dem Erd: Hertzog 
kLeopold Wilhelm, zudem der bayeriſche General 
Gleen geftoffen war, gar bald aus Bohmen nach 
Meiſſen und Thüringen getrieben, und die von 
den Schweden. in Deiferreic) beießte Orte, nebſt 
einigen andern in Schlefien und Mähren; wieder 
erobert. Da ſich Wrangel bey Gieſſen · miß 
Rz &r Turen- 


L — u — — — 
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Turenne vereiniget hatte, giengen beyde zuſam⸗ 
men auf Bayern los; weil aber der frantzoſi⸗ 
ſche Hof, der feit langer Zeit mit dem Ehur-Fürs 
ften von Bayern im Verſtaͤndniß gelebet, tvegen 
der Neutralität befondere Tractaten mit demfels 


ben anfieng, und heimlich auf ver ſchwediſchen 
. Waffen Seruang eifferfüchtig war, Turenne 


alſo den Schweden nicht recht in Bayern fols 
gen wollte, giengen beyde wieder zurück, und 
nahmen in Schwaben, Turenne an der Donau, 
Wrangel aber in der Gegend von dem Bodens’ 
See, die Winter-Quartiere. Die Tractaten 
wegen der Neutralität wurden Darauf noch fers 
ner fortgefeßt, worzu die Streitigkeiten, welche 
bey der Friedens, Handlung um diefe Zeit in der 
pfälsifchen Sache gftien wurden, und Die das 
bey ſich geäufferte Sifferfucht des Kayfers gegen 
Bayern, desgleichen der Frangofen und Schwe⸗ 
den, Anlaß gaben. Es mährte auch nicht lang, 
fo ward der Tractatmit Einfchlieffung des Chur- 
Fuͤrſten zu Eölln und der Landgräfin zu Eaffel, 
zu groffem Verdruß des Kayſers, auf Die Condi- 
tionen gefchloffen: daß alle — zwi⸗ 
ſchen Bayern und Coͤlln auf einer, und Schwe⸗ 
den, ein und Heflen-Eaffel auf der aris 
dern Seite bis zum Friedens: Schluß aufhören, 
und Bayern feine Voͤlcker von der kayſerlichen 
Armee abziehen follte. Nachdem aber der Kay 
fer den Chur-Fürften Durch nochmalige Werft 
cherung der Ehur- Würde und Ober⸗Pfaltz wies 
derum begütiget hatte, fo ward gleich etliche Mor 
Hate darnach der gange Tractat den Schwer 
den 
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den und Der Landgräfin wieder aufgefünder, mit ı 
— aber noch fortgehalten. Da ſich 
ierauf Die Bayeriſchen wieder mit den Kayſer⸗ 
lichen vereinigten, ſo wurden die Schweden, wel⸗ 
che inzwiſchen Eger erobert hatten, aus Boͤhmen 
bis in Weſtphalen zuruͤck getrieben, allwo dieſel⸗ 
bigen, gleichwie die Kayſerlichen in Thuͤringen 
und die Bayeriſchen in Francken, die Winters 
Quartiere bezogen, nachdem fonderlich Das Cap 
felifche hart mitgenommen worden. Zu diefem 
allem trug nicht wenig bey, daß die Srangofen 
die gange Campagne fich Des Krieges in Teutſch⸗ 
land nicht angenommen, und wegen des Ueber⸗ 
gangs des weimariſchen Corpo zu den Schmes 
den, mit diefen, gleichwie diefe hinmwiederum mes 
en des in der bayerifchen Neutralitäts: Sache 
ewieſenen Betrugs mit den Frantzoſen in hefs 
tigen Streit verfallen waren. Sie vereinigten 
fi) aber gleich) im Anfang des folgenden Sabr 
wieder, und giengen mit gefamter Hand nad) 
Bayern, da zu gleicher Zeit Königemarck von 
Wrangeln mit einem Detachement nach Boͤh⸗ 
men abgefchieft wurde. Nachdem gang Bay⸗ 
ern verheert, und der Churfürft nad) Salgburg 
zu flüchten genöthiget roorden, fand fich Piccolo- 
mini mit einem ftarcfen Succurs ausden Nieders 
landen ein, und trieb die Feinde in Schwaben. 
Königsmarck hatte inzwifchen die Eleine Seite 
von Prag überrumpelt, und da zu gleicher Zeit 
der Pfalsgraf,. Carl Guſtav, als ſchwediſcher 


_ 
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Generaliffimus , nebft frifher Mannfchafft, aus 


Schweden in Teutſchland angelanget , und fich 
72 erſt 


l 
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‘1648 erft mit Koͤnigsmarcken bey Prag conjungiret, 
worauf Wrangel gleichfalls zu ihm zu ftoffen 
Willens war, fo würde allem Anfehen nad) 
Böhmen in die Aufferfte Gefahr gerathen jepn, 
wenn nicht eben zu folcher Zeit der fo lang ge⸗ 
wünfchte Schluß des wertphälifchen Friedens, 
nad) fo groſſen Schwierigkeiten, die jich fonders 
dich über ven Religions: Streitigkeiten der teuts 
ſchen Stände, über die pfälsifche Sache, und 
über die ſchwediſche Satisfadtion hervorgerhan, 
denen feit dreißig Fahren her. gewährten Unrus 
hen ein erfreuliches Ende gemacht hätte. 


$. XXXIK. 


Der Innhalt diefes heilfamen Friedens, und 
zivar erftlich des zu Oßnabrück verfaßten Initru- 
menti gehet dahin: 

Art, 1.. Es foll ein chriftlicher, allgemeiner 

und beftändiger Friede und wahre Freundſchafft 

zwiſchen Sr. Kayſerlichen Majeftät, dem Hause 

Defterreich, und allen vefien alliirten Fürften 

und Ständen auf der einen, und dem König in 

Schweden und Defien Bundsgenoffen auf der 
‚andern Seite feyn. . 

Art. U. Deßoleichen follen alle ver und in 
waͤhrendem Krieg gegen einander vorgeroms _ 
mene Feindfeligkeiten in gaͤntzlicher und beftäns 
Diger Amneftie und Vergeſſenheit bleiben. 

Arr. Il. Diefem zu folge foll auch jeder 
Stand des Reichs nebſt defien Vaſallen und Uns 
terthanen in alle Güter und Wuͤrden wieder eins 
geſetzet werden, Die ihm bey Gelegenheit des bishe⸗ 

ie rigen 


— —— — 
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rigen Krieges genommen worden, ohne daßeinis 1648 
ge Darbep:vorgegangene Veränderungen darge⸗ 
gen angezogen werden mögen. Doch unbefchas 
det der Rechteund Befügniffen, welche ein andes 
rer Stand auf ſothane Guͤter und Wuͤrden haben 
mag, die iedoch Die Reftirucion nicht hindern; (ons 
dernnach derfelben Erfolg Durch den Weg Rech⸗ 
tend ausgeführet fverden follen. . 
Are. IV. Anfonderheit, was die pfälßifche 
Sache betrifft. fo foll die pfälsifche Chur Bürs 
de, und alles, was derſelben anhängig, nebſt der 
Dber-Pfals und der Srafihafft Cham bey dem 
Herkog zu Bayern, Maximiliano, und deſſen 
Nachkommen, auch der gansen wilhelminifchen 
Linie, fo lange männliche Erben davon vorhans 
den feynd, bleiben ; gedachter Ehurfürft Maximi- 
lian hingegen auf die Schuld der 13. Millionen 
und auf allen Anfpruch dieſerwegen auf Ober⸗ 
Oeſterreich renunciren. VWor das pfaͤltziſche 
Haus aber und die gantze rudolphiniſche Linie 
ſoll die achte Chur» Würde aufgerichtet ſeyn; 
daſſelbe auch in die Unter⸗Pfaltz vollkommen re- 
fituirer werden, nur daß die von dem Ertz⸗Stifft 
Mayntz an Pfaltz ehemahls verpfändere Aemter 
in der Bergſtraſſe wieder eingelöfet werden moͤ⸗ 
gen. Sollte die wilhelminifche Linie ausfter- 
. ben, da die pfälgifchenoch übrig wäre, fo ſoll als» 
denn die Ober: Pfalg nebft der alten pfälgifchen 
an Bayern vergebenen Ehur- Würde wiederan 
das pfälgifche Haus fallen, und die achte Chur 
gan aufhören. Der Streit der Bifchöffe von 
ambergund Würsburgmitden Marckgrafen 
A3 von 
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von Brandenburg wegen Kitzingen ſoll binnen 
zwey Jahren entweder guͤtlich oder vor Gericht 
ausgemacht werden, oder der verzoͤgernde Theil 
widrigenfalls ſeines Rechts verluſtig ſeyn. Das 
Haus Wuͤrtemberg foll auch in alle geiſtliche und 
weltliche Güter, die es vor dem Krieg beieffen, 
wieder eingeſetzet werden. Und eben dergleichen 
ſoll dem Marckgrafen Friderico von Baden, in 
Anfehung der Marckgrafihafft Durlach und 
Hochberg, und der Herrfhafften Röteln, Bas 
denimeiler und Saufenberg, auch der Aemter 
Stein und Rechingen migderfahren, und der 
gange Proceß wegen der Fruduum percepto- 
rum und percipiendorum mit der Linie von Ba⸗ 
den » Baden, nebft der bisher am dieſe bezahlten 
Penfion fol cafliret feyn, hinführo auch zwiſchen 
beyden Linien inSiß und Stimmen auf Reiches 
und Kreis:Tägen alterniret werden. Die Un 
terthanen der Öfterreichifchen Erb» Königreiche 
und. Lande follen in der Amneftie nicht anders 
als nur in Anfehen ihrer Perfonen und guten Nas 


miens, und derjenigen Güter, fo fie durch Geles 


genheit des ſchwediſchen und frangöfifchen Kries 
ges werlohren, begriffen ſeyn. Die jülichifche 
Streit: Sache foll nad) dem Frieden entweder 
durch ordentlichen Rechts: Proceß oder vor Kay⸗ 
ferliche Majeſtaͤt gürlich ausgemacht werden. 
Are. V. Der paffauifche Vertrag und dars 
auf gefolgte Religions» Friede, fol nebft denen 


- im. gegenmdrtigen Friedens: Schluß darüber 


gemachten Erflärungen, ohngeachtet aller ins 
oder auffer dem Reich gefchehenen, oder rn 
gefches 
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nichtig zu halten, heilig und unverbruͤchlich 
— und im uͤbrigen zwiſchen den bey⸗ 
ns ⸗Verwandten, ſo viel die Reichs⸗ 
—2* lien, ‚eine genaue Gleichheit feyn, 
dergeftalt, Daß, was einem Theil Recht ift, dem 
andern auch Recht feyn; und-alle und —— 
lichkeit unter beyden aufhören folle Der erſte 
Tag des Januar. Anno 1624: ſoll der Termin 
ſeyn, auf welchem die Reſtitution aller in geiftlis 
hen Sachen vorgenommenen Veränderungen 
— ſolle; inſonderheit ſollen die Staͤdte, 
rg, Duͤnckelſpiel, Bieberach und Ras 
vensburg alle Guͤter, Rechte und Religions⸗ 
Ubung, fo fie zu gleicher Zeit gehabt, —— in 
den Rathe- und andern Collegiis derſelben 
eine Gleichheit der Religions: Verwandten * 
achtet werden, und die Mehrheit der Stimmen 
in Sachen, welche die Religion diredte oder in- 
direde angehen, Dosen. Bon Donawerth 
ſoll auf dem nächften Reichs: Tag gehandelt 
werden. : Mit den unmittelbaren geiftlichen 
Gütern und derfelben Einkünfften, ſoll es gleich 
wie mit andern fo gehalten werden, Daß, welche 
Religions » Conforren den 1. Januar. 1624. in 
wuͤrcklichem Beſitz derſelben geweſen, dieſelbe 
ſerner daͤrinn bleiben; und een —* 
einen catholiſchen oder proteſtantiſchen 
ten gehabt, hinfuͤhro auch 5 en Ba 
behalten follen, daß, falls ein — 
Religion aͤnderte, er ſo gleich Rechte zu dem 


Bißthum oder beneßcien verluſtig ſeyn ſolle 
Xx 4 Die 
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1648 Die Wählen mdisPoftnläriones ſollen nach  - 
altem Herkommen in allen Stifftern dergeftaft 
gelaſſen werden, daß nichts dabey eingefuͤhret 
erde, fü Dem Gewiſſen eines Religions⸗Ver⸗ 
wandten; ‚oder den Rechten ver Capituln over 
Lollatorom zuwider fepn möchte. Wo die Rays 
ſerliche Majeſtaͤt das Jus primariarum precum 
exereiret, mag dieſelbe es ferner exerciren/ nur 
daß in Stifftern augſpurgiſcher Confeſſion, oder 
mo Die Religion gemiſcht iſt/ Das vacante Bene- 
ficium einem Preciften, der der Religion, die 
daſelbſt· ublich beyaerhan feye, gegeben werde; 
An unmittelbaren gevtlihen Gütern augſpur⸗ 
giſcher Confeflton follen Feine Annaten, Jura Pallii; 
Menfes Papates und andere dergleichen Rechte 
ültig feyn; wo aber in Capiruln Die Canonick 
—* obgemeldten Termin; aus heyderley Reli⸗ 
gionen beſtehen, da ſollen fie. bey Erſetzung der 
abgehenden catholiichen Ganonicorum ferner 
bleiten, Die Praͤlaten auaſpurgiſcher Con- 
feſſion ſollen auch nach ihrer Wahl oder Poftu- 
lation yon Kayſerlicher Majeftät ohne Hindes 
rung wegen ihrer Leben und Regalieg: belehnt, 
und fie ſowohl als ihre. Capirula ſede vacante 
auf Reichs: und Kreis-Tägen, gleich andern 
Reichs· Ständen, zugelaffen werden; fie follen 
aber fih Des Eiruis erıräbiter ooer pdjlulicret 
gebrauchen. und auf Reichs + Verfammlungen 
auf einer Querbanck zwiſchen der geiftlichen 
und weldichen Fuͤrſten Banck figen: So viel 
Capitularen bey einem Stifft den ı. Januar. 
« 1624. catholiſch oder proteftantijch gemefen, 8 
543% a ; pie 
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viel ſollen auch ferner bleiben, und allezeit an der 1648 
abgehenden Stelle eben dergleichen Religions⸗ 
Conſorten angenommen werden. Alle Kloͤſter 
und andere heiſtliche mittelbare Guͤter, in deren 
Beſitz die augſpurgiſche Confeſſionsverwandte 
Stände den 1. Januar, 1624. geweſen, follen 
ihnen ferner verbleiben. Desgleichen ſollen die 
Earholliben in allen Kloͤſtern umd andern migtels 
baren geiftlichen Gütern, worinn fie den ı. ſanusn 
1624. gemeien, ob gleich folche in den Landen der 
augipuraifchen Confeffions- verwandten Stäns 
den liegen, bleiben. Eben fo fol es auch an Or⸗ 
ten, wo benverley Religionen vermifcht geweſen, 
bey dem Zuftand Des ı. Januar. 1624. gelaffen 
werden. Und in welchen mittelbaren Stifftern 
Kayierliche Majeftär den 1. Januar. 1624. Die 
preces primarias exercirgt, Da foll dieſelbe folche 
ferner exerciren, auf Art, wie von den unmitteb 
baren geiftlichen Gütern verordnet worden, nach 
welcher es auch eben fo meaen Der menfium papa · 
lium zu halten. Wo auch die augfpurgiichen 
Confeflions- Berwandten in offt angeführtem 
Jahre in: mittelbaren geiftlichen Gütern die 
Jura prefentandi, vifitandi &c. gehabt, follen fie 
diefelben ferner behalten, auch die Wahlen, fo 
nicht rechtmäßig gefchehen, ex jure devoluro, 
jedoch ohne Prejudig der catholiſchen Religion, 
an fie fallen. Mit den Fapferlichen Berpfän- 
dungen ſoll es gelaffen werden, wie die Wahl⸗ 
Capiculation erforder. Was aber Die Stände 
unter fi) über Menſchen Gedencken einander 
verpfaͤndet, das ſoll nicht anders als nach genug⸗ 
ur 3 famer 
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1648 ſamer Unterfuchung der Sache eingeldfet werden 
fönnen, wo aber dergleichen Güter in währen» 
dem legtern Krieg entweder ohne Rechts⸗Er⸗ 
Fänntniß, oder. Abtragung des Pfand : Schil 
lings occupirt worden, follen folche ohne Verzug 

den vorigen Befigern wieder gegeben werden, 
und denſelben zwar. ihr. Religiong / Exercitium 
publice:darin einzuführen,. keinesweges aber die 
Unterthanen zu ihrer Religion zu zwingen , frey 
ſtehen. Die freye Reichs: Ritterfchafft, des⸗ 
gleichen die Reichs⸗Staͤdte, ſollen in allen Stüs 
den, ‘und.infonderheit in Anſehen des auf den 
ı- Januar. 1624. gefegten Termins, Die Rechte 
geniefjen, wie dDieübrigen Reichs-Staͤnde. Ob 
auch: gleich den Reichs⸗Staͤnden Erafit des Juris 
territorialis auch das Jus reformandi zuftehet, fo 
follen Doch die Landfaffen und Gemeinven, fo 
den unmittelbaren Reiche: Ständen krafft des 
Juris: territorialis &- fuperioritatis unterworfen, 
und Einer andern Religion, als der Landes⸗Herr, 
beygerhan find, bey der Religions» Übung, dar ⸗ 
inn fie 1624. geweſen, gänglich und ungekraͤnckt 
verbleiben; auch follen die zwiſchen Lands 
u Herrn und Lands-⸗-Staͤnden errichtete Pacta 
wegen der Religion der Unterthanen, in fo weit 
ſie gegenwaͤrtiger Verordnung nicht zuwider 
ſeynd, gültig feyn. Diejenige Landſaſſen und 
Unterthanen aber, fo 1624. kein Religions⸗ 
Exercitium gehabt, oder Die nach dieſem Frie⸗ 
den eine andere Religion, als der der Lands⸗ 
Herr beygethan iſt, ergreiffen, ſollen ruhig tole⸗ 
rirt, und wenn ſie emigriren wollen, oder von 
dem 
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dem Landes⸗Herrn ihnen folches befohlen wird, 1648 


ihnen wenigftens eine Zeit vondrey Jahren dar⸗ 
zu verſtattet, keine ungewoͤhnliche Abzugs⸗Gel⸗ 
der — oder Geburts⸗Briefe und 
andere Zeugniſſe verweigert, oder verboten feyn, 
ihre Güter in dem Landezu behalten, und abroez 
fend Durch Bediente zu verwalien. Die fchlefir 
ſche Fuͤrſten, fo der augfpurgifchen Confeflion 
verwandt find, nebft der Stadt Breßlau, follen 
bey ihren vor dem Krieg erlangten Rechten und 
Frepheiten, und der aus Eapferlicher Gnade 
ihnen vergönneten augfpurgifchen Confeflions- 
Uebung gelaffen werden. en übrigen Gras 
fen, Herren und ihren Unterthanen aber, fo. uns 
mittelbar unter der Eöniglihen Sammer ftehen, 
verwilligt der Kayfer auf Interceflion Der Kids 
nigin in Schweden und der augfpurgifchen Con-, 
feflions- verwandten Ständen, daß fie wegen 
ihrer Religion aus dem Lande zu ziehen niche 
— noch in benachbarten Orten ihre 
eligion zu üben ihnen verboten: werden folle; 
überdiß verſpricht Se. Kayſerl. Majeftät in obges 
dachten Hertzogthuͤmern vor die proteftantifche 
Unterthanen bey den Staͤdten Schmeinig, 
—* und Glogau, noch drey Kirchen auf ihre 
often erbauen zu laſſen; es behalten fich auch 
Königl.Majeft. in Schweden,und proteſtantiſche 
Reichs⸗Staͤnde bevor, wegen Erlangung noch 
mehrerer Religions⸗Freyheit bey Sr. Kayferl, 
Majeftät Anſuchung zu thun und gürlich zu hans 
deln. Das Jus reformandi folk weder von Dee 
qualitate feudali, noch: der, Criminal - Jurisdi- 
ed ction 
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1648 don Oder jure patronatus dependiren, Das 
Jüs ' Dieetefanum’ und Die gantze Jurisdidtio 
Ecclefiaftica foll in Anfehen. der augfpurgifchen 
Cönfeflions-verwandeen Stände bis auf Ders 
mahleinige -gängliche Religions: Vereinigung 
fufpendiret feyn, und fich nicht auffer den Gräns 
tzen des Terricorii deffen, der daſſelbe hat, eriives 
cken, ausgenommen was die Kirchen: Eins 
Eünffte betrifft, die ein Theil in des andern Lan⸗ 
den Anno 1624: beſeſſen. Desgleihen‘follen 
der catholiſchen Stände Unterthanen augfpurs 
giſcher Confeflion, Die Anno 1624. Die Juris- 
didionem Ecclefiafticam erfannt. foldye noch 
fernerhin in denenjenigen Stücken, fo der auge 
fpurgiichen Confeflion und ihren Gewiſſen nicht 
zuwider, zu erfennen; und hinwiederum der 
auafpurgifchen Confeflions- verwandten catho: 
liſche Unterthanen gleiches zu beobachten, gehals 

sen feyn. Es foll durchgehends fcharff verbos 
gen werden, wider den Religions; Frieden und 
gegenwärtigen Vergleich nicht zu lehren, noch 
zu ſchreiben, und mas darwider geſchicht, foll 
hichtig ſeyn; wenn aud Streit und Zweiffel 
vorfielen in Sachen, die von dem Religions» 
oder gegenwärtigen Frieden herrühren, follen 
ſolche auf Reichs: oder andern Conventen güt» 
lich verglichen werden. In ordinaren Reiches 
Deputationen foll eine gleiche Zahl beyder Reli⸗ 
gions⸗ Verwandten gehalten, und in auſſeror⸗ 
dentlichen, wenn die Sachen einen Theil der 
Religions» Verwandten allein angehen, folche 
allein; wo fie aber beyde zugleich berühren, * 
ey⸗ 
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beyden eine gleiche Anzahldepurirettverden. In 1648 
eligions: und allen andern Sadyen, we die 
Stände nicht als ein Corpus angefehen werden 
Fönnen, Desgleichen wenn die. catholifche und 
augipurgifche Confeflions-. verwandte Stände 
fih in zwey Theile abfondern, foll der Streit 
allein durch guͤtlichen Vergleich beygelegt, und 
keme Vielheit der Stimmen beobachtet werden. 
Wegen Vielheit der Stimmen in Collectens 
Sacıen, wie auch von Translocation und beffer 
ter Einrichtung des Sammer» Gerichts foll auf 
nächftfommenden Reichs» Tag gehandelt wer⸗ 
den. Inzwiſchen foll aufferdem Cainmer ⸗ Rich⸗ 
ter, und vier Praͤſidenten, unter welchen zwey 
der augfpurgifchen Confeflion beygerhan: feyn 
follen, die Zahl der Affefforum auf so. vermehr 
ter feyn, Dergeftalt, dag mir Einfchlüfjung der 
vom Kapier allein zu prefentirenden zweh Ak 
feforen, die. Catholiſchen 26, die augfpurgifchen 
Confeflivns» Verwandten aber 24. fegen, und 
in den Kreifen vermifchter Religion zwey A. C. 
Verwandte genommen twerden mögen und fol 
len. In vorfallenden Religions-Streitigfeiteg 
folen aus beyderley Religions : Verwandten 
Afleflores in gleicher Anzahl richten. Und eben 
‚fo ſoll es auch in dem Reichs: Hof: Rath ges 
halten, und zu dem Ende bey demfelben auch 
A. C. verwandte Raͤthe in ſolcher Anzahl ange⸗ 
nommen werden, daß in gedachten Faͤllen eine 
Gleichheit der Religions: verwandten Afleflo- 
ven beobachtet werden koͤnne. Die Cammers 
Gerichts⸗Ordnung fol auch bey dem Re 
u: . Os 
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. 1648 Hofrach in dem Proceß durchgehende beobach⸗ 
tet, und dem gravitten Theil Das Remedium ſup- 
plicationis verftattet werden. Die Vifitarion 
des Reichs⸗Hofraths foll von Chur⸗Mayntz ge 
fchehen, fo oft e8 nöthig feyn wird. Don Abs 
ſchaffung des rothweiliſchen Hofs und anderer 
Lands Gerichte fol auf nächitem Reiche: Tag 
Verordnung gefchehen. 

Art, VI. Die Stadt Bafel und übrige 
Schweiger » Eantons follen in pofleflione vel 
quafi einer völligen Frepheit und Exemtion von 
dem Reid) bleiben, und deſſen Gerichten Feines» 
weges unterworfen feyn. 

Art. Vi. Was Durch den Religions: und ge 
genwaͤrtigen Frieden, auch alle andere Reichs⸗ 
Geſetze den catholifchen und augfpurgifchen Con- 
feſſions⸗ Verwandten zugefchrieben wird, fol 
auch den fogenannten Reformirten zu gut Eon» 
men. Unter diefen und andern Proteſtanten 
aber foll es wegen Des Juris reformandı fo gehak 
ten werden, daß der Landes: Herr zwar- feine 
Hof: Prediger halten, aber den Unterthanen, fo 
der andern Religion bengethan, in ihrem Relis 
giong-Exercitio feinen Eintrag thun,. oder ihre 
’  Kitchen-Drönungen ändern möge. Neben des 
nen obgenennten Religionen aber foll fonft Eeine 
andere in dem Heil. Nom. Reich angenommen 

Noch gedulter werden. 
= Arc. VI. Die Reichs⸗Staͤnde follen bey als 
len von Alters hergebrachten Rechten und Frey⸗ 
heiten, Regalien und Landen ungekräncket bleis 
den, und ein Jus fuffragüi über alle Berathſchla⸗ 
gungen 
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gungen in Reiche: Sadyen haben, abfondetlic) 1648 
wann Geſetze gegeben oder erkläret, Kriege ans 
gefünder, Auflagen ausgefihrieben, Werbung 
nd. Einquartirung angeftellt, ‚neue Feftungen 
in der Stände Landen nomine publico erbauet, 
oder alte mit Beſatzung verſehen, Frieden oder 
Bündniffe gefchloffen, oder andere dergleichen 
Sachen ausgemacht werden füllen. In allen 
diefen und dergleichen Fällen foll nichts ohne Co- 
mitial - Berathfchlagung aller und jeder Stände 
geichehen ; infonderheit aber den Stänven frey 
fteben, unter fich und mit auswärtigen, zu ihrer 
Erhaltung und Sicherheit, Buͤndniſſe aufzurichs 
ten, Doch Daß folche nicht wider den Kayfer und 
das Reich, deſſen Land: Frieden und gegentwärs 
tigen Dertrag, fondern dem Eyd, womit jeder 
dem Kapfer. und Reich verpflichtet ift, gemäß 
ſeyen. Innerhalb 6. Monaten. abet von dato 
diefes Friedens an foll ein Reichs: Tag gehals 
ten,, und. auf demfelben der vorigen Reichs⸗Taͤ⸗ 
ge Maͤngel verbeffert, auch von der römifchen 
Königs: Wahl, der beftändigen-ABahl; Capi- 
tulation, der Artund Weiſe, einen Reichs⸗Stand 
in die Acht zu thun, von Ergänsung der Kreis 
fe, Erneuerung der Matricul, Wiederherbrin⸗ 
gung der eximirten Stände, Moderation der 
Reiche: Anlagen, Reformation der Policey und 
Suftig, von der Tare der Sporteln an dem 
Cammer; Gericht, von rechter Einrichtung ors 
dentlicher Reich$-Deputationen, von dem Amte 
der Diretorum in den Reich: Collegiis, auch 
andern Sachen, vie vorjego nicht haben — 
macht 
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1648 macht werden Fönnien, gehandelt werden. Ubris 
eng foll den Reiche: Ständen auf allgemeinen 
eichs⸗ Tage fo wohl als befondern Conventen 
ein votum decifivum gebühren, und ihre Rega- 
lien, Sreyheiten und völlige Jurisdidion innets 
halb ihrer Mauren und inihrem Territorioruhig 
verbleiben. Es foll auch Kayſerliche Majeftät 
durch Reihe: pol Rare und Sammer « Ge⸗ 
richts⸗ Vora, ſo ch auf dem Reichs⸗Tag zu 
Geſetzen abzufaflen, einen billigen ABeg unters 
fuchen laffen, um die Klagen wider die durch den 
Krieg und übermäßige Zinfen ruinirte Schulds 
ner zu endigen; inzwiſchen aber. foll niemand 
mit übereilter Execution befchtveret werden. 
- Art. IX, Alle neuerlich und ohne der Ehurs 
rften Einwilligung angelegte Zölle, der bras 
bantiſchen Bulle Mißbräuche, und andere Zeit 
legten Kriegs eingeführte Beſchwerden, follen 
abgefchafft, und die völlige Handlungs» Freys 
heit durch gang Teutfihland wieder hergeftelle 


n. 
— X. An die Cron Schweden ſoll gang 
Bor. Pommern,nebftder Inſul Ruͤgen, und vor 
Deren nod) Stettin, Gars, Damm, 

olnau und die Inſul Wollin, nebft der darzwi⸗ 
ſchen flejjenden Over und dem frifchen Haaf, 
mit-allen Regalien und Rechten, derer Die voris 
gen Hersoge in Pommern genofjen, als ein 
erbliches Lehn abgetreten werden. Diefelbe fol 
aud) in dem Eapirul zu Cammin die Rechte dee 
vorigen Hergöne von Vor: Pommern haben, _ 
und Die, Canonicate ihres Antheils — 
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koͤnnen; auch den Titul und Wappen nebſt 1646 
Brandenburg von gantz Pommern fuͤhren, und 
nad maͤnnlichem Abgang des brandenburgi⸗ 
ſchen Hauſes auch in Hinter⸗Pommern fucce- 
diren.' So ſoll auch an Schweden abgetreten 
ſeyn, die Stadt Wißmar, doch mit Vorbehalt 
der Privilegien derſelben; desgleichen das Erg: 
Bißthum Bremen und Bißthum Verden, mit 
dem Amt Wilshuſen und allem Recht, ſo den 
letztern Erg Biſchoͤffen über das Capitul und die 
Dioeces von Hamburg zugeſtanden, und diß 
alles zu einem immerwährenden Neiche-Fehen, 
doch mit dem Titul eines Hersogthums, fo, daß 
die Capitul Feine Wahl Gerechtigkeit oder Ad- 
miniftration hinfüro mehr haben mögen. Doch 
foll die Stade Bremen in gegenwärtigem Stan. 
de und bey ihren Freyheiten gelaffen, und die 
mit derfelben etwan vorfallenden Streitigkeiten 
gütlich abgehandeltwerden. Im Anjehen aller 
obgemeldten Lehen wird die Königin und das 
Königreih Schweden zu einem unmittelbaren 
Stand Des Reichs, fo, daß foldye aufven Reichs» 
Tägen, gleich andern Reiche: Ständen, mit dem 
Titul eines Hergogs von Bremen, Behrden 
und Pommern, Fürft zu Rügen unp Herrn 
von Wißmar beruffen werden, und ihr regen 
Bremen der fünffte Sis auf der weltlichen 
Band im Fürften- Rath, und wegen Vehrden 
und Pommern die fonft gewöhnliche Ordnung 
zuftehen fol. In dem Dber- Sächfifchen Kreis 
follen fie gleid) vor den Hertzogen von Hinters 
Pommern figen; in dem Weſtphaͤliſchen und 

9) Nieder⸗ 
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1648 Nieder⸗Saͤchſiſchen aber nach. bisher gemöhnlis 
cher Art, fo, Daß Das Direftorium des legtern zwi⸗ 
fhen Bremen und Magveburg alternire, und 
dem Haufe Lüneburg ſein Con-Direftorium in 
falvo bleibe. Desgleihen wird ihnen in allen 
dieſen abgetretenen Ländern dag Privilegium de 
non appellando ertheilet, Doch daß fie an einem 
bequemen Drt in Zeutfchland ein Ober-Appel- 
- lationgs Gericht anlegen; und wenn fie felbft 
als Herkoge von Bremen, Vehrden und Poms 
mern wegen einer Sache belanget werden, die 
befagte Länder angehet, foll ihnen frey ftehen, ſich 
vor dem Rihs-HofMarh oder dem Cammers 
Gericht einzulaffen. 
Art. X. Zum Æquivalent vor die Abtres 
tung von Vor⸗Vommern foll dem Churfuͤr⸗ 
ften von Brandenburg, und veffen männlichen 
Defcendenten und Agnaten das Bißthum Hals 
berftadt, nebft Sig und Stimme auf Reichs⸗ 
und Kreis: Tagen abgetreten, und folglich in 
Beſitz gegeben werden ; Doc) Daß es mitder Re⸗ 
ligion und den geiftlichen Gütern in dem Stand 
bleibe, wie e8 der zwifchen dem Erg-Hergog Leo⸗ 
pold Wilhelm und dem Capitul errichtete Vers 
gleich mit fich bringe. Es wird aber diefes Biß⸗ 
thum ihm als erblich dergeftalt überlaffen, daß - 
das Eapitul fein Recht zu wehlen oder. zu admi- 
niftriren mehr haben, . jondern der Ehurfürft 
eben die Gewalt als andere Reichs» Fürften in 
ihren Landen, darinnen haben, ihm auch frey ftes 
en foll, den vierten Theil der Canonicate, die 
sobftey ausgenommen, einzuziehen. Die Graf⸗ 
| ſchafft 
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\ 
(haft Hohenftein, fo fern fie ein Halberftädtis 1648; 
ſches Lehn ift, foll gleichfalls bey diefem Bißthum, 
und folglich bey dem Ehurfürften und deſſen 
Nachſolgern bleiben; fo foH auch der Ehurfürft 
den Grafen von Tettenbach in dem Befig der 
Grafſchafft Rheinftein laffen. Nicht weniger 
fol dem Ehurfürftenu. obgedachten feinen Nach⸗ 
folgern das Bißthum Minden, doc) mit Vorbe⸗ 
halt der Sreyheitder Stadt Minden, auf eben die 
Art wie Halberftadt; mie auch das Bißthum 
Camin, und zwar fo, daß dem Ehurs iten all» 
bier frey ftehen fol, alle Canonicate euizuziehen, 
und dag gange Bißthum dem Hertzogthum Hins 
‚ ter: Pommern zu incorporiren, überlaffen feyn. 
Endlich wird gedachtem Churfuͤrſten die Anwart⸗ 
ſchafft aufdas Erz Bißthum Magdeburg ertheilt, 
ſo, daß ſolches alſobald nach dem Tode des Admi- 
niſtratoris Auguſti ihm und ſeinen maͤnnlichen 
Deſcendenten und Agnaten, auf die Art und 
Weiſe wie Halberſtadt, zugehoͤren, und die Un⸗ 
terthanen ihm fo gleich Die Eventual- Huldigung 
leiften follen; Der Stadt Magdeburg aber fo 
len ihre Sreyheiten vorbehalten feyn, und die vier 
Aemter, Querfurt, Züterbof, Damm und 
Borgk, bey Chur: Sachfen bleiben, dargegen 
aber dem Ehurfürften das Amt Eglen eingerdus 
met werden, "und frey ftehen, nad) erhaltenem 
Beſitz des Erg: Stiffts den vierten Theil der » 
Eanonicate einzuziehen. Im übrigen follen in 
allen vorgedachten Erb: und Bißthuͤmern den 
Ständen und Unterthanen ihre Rechte, und vor» 
nehmlich die Ubung der augfpurgifchen Confes- 
Yya fion 
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1648 föon'gelaffen tverden, und das Haus Brandens 
burg wegen derfelben den Titul, Hergoge zu 
- Magdeburg, Fürften zu Halberftadt und Min 
den führen. ' 
> Are. XII. Vor den Abgang der Stadt Wiß⸗ 
mar follen dem Hergog Adolph Friedrich von 
Mecklenburg. Schwerin und feinen männlichen 
‚Erben, die Bißthuͤmer Schwerin und Ratzen⸗ 
’ burg, Doch mir Vorbehalt des Rechts des Haus 
fes Sachfen : Lauenburg, mit der Gewalt alle 
Eanonicr; darinn einzuziehen, und der Seflio- 
nen und Stimmen auf Reihsund Kreis; 
Taͤgen mit doppelten Titul eines Fürften; und. 
dann die Commenden des Johanniter⸗Ordens, 
Mirow und Nemerom, jenes der ſchweriniſchen, 
dieſes der güftromifchen Linie, doch mit Vor⸗ 
behalt der Rechte, fo. dem Ehurfürften von 
Brandenburg, als Patrono, zuftehen, gelaffen 
werden. 

Art. XII. Die in dem Stiffte Oßnabrück 
bedungene alternirende Succeflion des Haufes 
Lüneburg mit den catholifhen Bifchöffen ſoll 
dergeftalt feft beftehen, daß nach vem Tod des 
gegenwärtigen Biſchoffs, Francifci Wilhelmi, 
der Herkog Ernft Auguft von. Braunſchweig⸗ 
Luͤneburg, oder mo folcher mit Tod abgegangen 
wäre, ein anderer von Hertzogs Georgen Wache 
kommen fuccediren, hernach aber wiederumvon 
dem Capitul ein catholifcher Biſchoff geweh⸗ 
let, und alfo eine beftändige alternirende Succef- 

_ fion-der Defcendeneen Hertzogs Georgen, und 
nach deren Abgang Hergogs Augufti, mit = 
catho⸗ 
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catholiſchen Biſchoͤffen beobachtet werden folle; 1648 
in der Religion aber ſoll alles in dem Stiffte 
bleiben, wie es den 1. Jan. 1624. geweſen, und die 
obige Berordnungen mit fich bringen. Das Elos 
ſter Walkenried foll ven Hergonen von Brauns ⸗æ 
ſchweig⸗Luͤneburg als ein — Lehen gelaſ⸗ 
ſen, und das Cloſter Gruͤningen gleichfalls ihnen 
reſtituiret; die Belehnung des Grafen von Tet⸗ 
tenbach auch, nebſt dem deswegen errichteten 
Vergleich, aufrecht erhalten werden. Er 

Art. MV. Der Marckgraf Ehriftian Wil⸗ 
beim foll vor die ihm aus dem Erg: Bißthum 
Magdeburg jährlich zu bezahlende 12000. Thlr. 
das Elofter unp die Aemter Zinna und Loburg 
auf Febengzeir haben und geniefjen, und übers 
diß noch aus dem Ertz⸗Bißthum 3000. Thaler 
empfangen; feine Defcendenten und Erben ' 
auch nach feinem Tod gedachte Aemter noch 
fünff Jahr bejigen, nach welcher Zeit ſolche wie⸗ 
der mit dem Ertz⸗ Bißthum vereiniger werden. 


follen. 

Art, XV. Das Haus Heffen: Eaffel fol ins- 
fonderheit der allgemeinen Amneſtie und Refti- 
totion gleich andern Ständen, desgleichen alles 
deffen, mas oben in dem Vil. Articul gefegt wor» 
den, genieffen. Es foll ferner Die Abtey Hirfchs 
feld als. ein beftändiges Lehen haben, mit Vor⸗ 
behalt der dem Haufe Sachfen darinn zuftehens 
ven Rechte. Desgleichen follihm das directum 
und utile dominium über die Aemter Schaums 
burg, Bücenburg, Sachſenhagen und Stadts 
hagen, fo vormals dem Bißthum Minden zuers 

u 93 fannt 
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- ‚1648 kannt worden, zu allen Zeiten zuaehören. Vor 
die Reftiturion der von Heflens Eaffel occupir- 
ten Drte foll demfelben von Mayntz, Coͤlln, Pas 
derborn, Münfter und Fulda 600. taufend Thlr. 
bezahlet werde. Und weil ver Streit wegen 
der marpuraifchen Succeflion zmifchen Eaffel 
und Darmftadt in dem lest verwicheren April 
. zu Eaffel guͤtlich verglichen worden, foll folcher 

Wergleich ſowohl als derjenige, fo Anno 1635. 
den 11. April zwifchen dem Landgrafen Wil⸗ 
heim und den Grafen von Waldeck errichtet 
worden, nebft dem in beyden hefifchen Linien 
eingeführten Primogenitur- Recht, hiermit beftä- 

tiget feyn. 

- Art. XVI. Der Rayfer fol fo gleich nach dem 
Schluß diefes Friedens den Kreis: ausfchreis 
benden Fürften und Kreis: DOberften, und in 
Sällen, wo diefe felbft an einer Sache Theil 
haben, der benachbarten Kreife ausfchreibens 

‘ den Fürften und Oberften die fchleunige Execu- 
tion Des Friedens anbefehlen; auch wo kayſer⸗ 
“liche Commiſſarũ darzu follten ausgebeten wer⸗ 
den, folche vermilligen. _ a, es ſoll ein jeglis 
cher Reftituendus felbft nebft dem Reftituente 
einige Commiffärios ernennen doͤrffen, aus wel⸗ 
hen der Kayfer zwey jur Execution mehlen mag, 

Doch daß die Gleichheit der Religion dabey beo> 
bachtet werde. Und die Executores follen die 
PBiderfegliche auch mit Gewalt zum Gehorfam 
bringen. Endlich follen alle Stände der fieben 
Kreiſe, Ehur-Rhein, Ober: Sacfen, Stans 
den, Schwaben, Dbers Rhein, en und 
— ieder⸗ 
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Nieder⸗Sachſen zu Abdanckung der ſchwedi⸗1648 
ſchen Militz 5. Millionen Thlr. zuſammen ſchieſ⸗ 
ſen, und in dreyen Terminen bezahlen, und alſo⸗ 
bald nach dem erſten Termin, und nach geſchehe⸗ 
ner Reſtitution ex capite Amneſtiæ & Gravami- 
num ſollen uͤberall die Kriegs⸗Voͤlcker aus der 
andern Herren Laͤnder abgefuͤhret, und bis auf 
eine folche Anzahl abgedancket werden, die ein 
jeder zu feiner Sicherheit vor nöthig hält. 
. Arc. XV. Diefer Frieden foll ein.beftändis 
es Reichs: Gefeh ſeyn, und unter die übrigen 
rund = Gefeße, infonderheit dem nächiten 
Reichs⸗Abſchied, eingerücket werden, und alle 
und jede Stände, Unterthanen und Gerichte des 
Reichs verbinden; auch wider denfelben Feine 
Mechte, Privilegia,. Capitulationen, Appella- 
tionen, Proteftationen, Vergleiche, vielmenis 
ger aber Das Edid von Anno :629. Oder Der 
pragifche Frieden, oder Die Concordara mit dem 
Pabft ıc. angezogen, und der darwider handelt, 
und der Refticucion fich widerſetzt, als ein Lands 
Sriedenss Brecher beftrafft werden., Hinfüro 
auch foll keinem Stand, fein Recht mit Gewalt 
auszuführen, erlaubt, fondern ein jeder bey 
Straffe des Land⸗Friedens⸗Bruchs verbunden 
feyn, folches vor Gericht abzuhandeln. Zu mehs 
rerer Erhaltung der Ruhe follen die Kreife wie⸗ 
der in rechte Verfaſſung gebracht werden, und - 
wenn ja ein Stand den Durchzug durch eines. 
andern Land mit feinem Krieges: Völck nehmen 
will, fol ſolches auf feine eigene Koften und ohne 
einigen Schaden des andern gejchehen, und die 
| YY4 ‚Reiches 
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1648 Reichs: Gefeße, die von Erhaltung des gemeis 
nen Sand» Friedens handeln, überall beobachtet - 
werden. | 

Die vornehmften Articul des zu Münfter mit 
Franckreich gefchloffenen Friedens find folgende: 
“8.3. Der burgundiiche Kreis foll ein Reichs⸗ 
Glied bleiben, und nad) Endigung der Streis 
tigfeiten zwifchen Srancfreich und Spanien in 
diefem Frieden eingefchloffen fern; inzwiſchen 
aber in den dafelbft noch fürmährenden Krieg 
‚weder der Kayfer nod) einiger Meichs: Stand 
fi) mifchen. , Ans Fünfftige foll auch mit dem 
Reich insgemein und dem Königreich Francks 

reich die Verbindung feft bleiben, daß feines 
. des andern Feinden bepftehe; einem jeden 
Stand aber für fich erlaubt ſeyn, einem over 
dem andern König auffer Den Reichs-Graͤntzen, 
jedoch den Reich8-Conttirueionen gemäß, Hülffe 
zu leiften. 

94. Die lothringifche Streitigfeit ſoll ent⸗ 
weder Durch Arbitros, oder in dem nächften Fries 
den zwifchen Franckreich und Spanien vergli- 
chen werden. | 

9. 70.1Dievöllige Ober⸗Herrſchafft über die 
Bißchümer und Städte, Mes, Tull und Vers 
Dun, und ihre Diftride, namentlich auch Moy- 
envic foll auf die Art, wie fie bisher Dem teutfchen 
Reich zugeftanden, hinfüro der Erone Franck» 
reich auf ewig überlaffen feyn, dem Ertz⸗Biſchoff 
von Trier allein ſein jus Metropolitanum vorbe⸗ 


halten. 
$, 72. Eben fo ſoll auch die völlige Ober⸗ 
| Her ⸗ 
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Herrſchafft des Reiche über Pignerol dem Kor 1648 
nigreich Franckreich abgetreten feyn.  ' 

’ 8.73. Desgleichen rritt der Kayſer Imohlner 
fich als vor das Halus Defterreich, mie auch das 
Reich, alles Mecht, fo fie auf der Stadt Breiſach, 
auf. die Land: Grafihafft DOber-und Unter: 
Elſaß, Sundgau und auf die Land⸗Vogtey der 
zehen vereinigten Reichs: Städte im Eljaß ges 
habt haben, der Erone Franckreich auf ewig mit 
aller Ober: Herrfchafft. ab. 

$. 74. Doc daß der König verbunden feye, 
die carholifche Religion in dem Stand dafelbft 
zu laffen, mie fie unter dem Haufe Defterreich 
geweſen. 

$. 76. Es ſoll auch der König das Recht has 
ben, in Philippsburg Befagung zu halten, doch 
in folder Anzahl, daß die Benachbarten feinen 
Berdacht einer Gefahr darüber fchöpfen; und 
bee Stiffte Speyer feine Rechte darüber vorbes 

alten. 

$. 82. Es follen von Frankreich diffeit 
Rheins von Baſel bis Philippsburg keine Ve⸗ 
ſtungen erbauet werden. 

$. 85. Der allerchriſtlichſte König ſoll dem 
vr Defterreich die vier Bald» Städte, Die 

rafſchafft Hauenftein, den Schwartzwald, 
gang Ober⸗ und Unter: Breißgan, die Ortenau, 
und die der —— Ortenau unterworf⸗ 
fene Reichs⸗Staͤdte, Offenburg, Gengenbach 
und Zell am Hammerſpach, mit allem und 
jedem Zugehoͤr reſtituiren. Es foll.aud) die 
RR auf Dem er frey ſeyn, a mit 


— | — — —* 
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‚- 2648 Eeinen neuen Zöllen und andern Befchwehrden 


beleget werden. 

$. 86. Alle Bafallen und Unterthanen des 
Hauſes Defterreich, oder die dem Reich unmits 
telbar. oder deffen Ständen unterworffen find, 
follen in alle ihre Güter, die ihnen in waͤhrendem 
Krieg genommen, und an andere gegeben tor: 
den, DIE und jenfeit Rheins wieder eingefeger 
werden. — 

$. 87. Der allerchriſtlichſte König ſoll gehal⸗ 
ten ſeyn, nicht allein die Biſchoͤffe zu Straß: 
burgund Batel, nebſt der Stadt Baſel, ſondern 
ER alle übrige des Heil. Reichs unmittelbare 

tände Durch gang Elſaß, die Abtey Murbach, 
Lüders, Andlau, das Elofter St. Georgenthal, 
die Pfalsgrafen von Lüßelftein, die Grafen und 

aronen von Hanau, Fleckenſtein, Oberftein, 
die Ritterſchafft in Unter: Elaß, und obgedachs 
ten zehen Reichs⸗Staͤdte der Fand-Vogtey Has 
genau in ihrer Reichs⸗Freyheit ungefränckt, und 
ſich mit den Nechten begnügen zu laffen, die das 
— Oeſterreich an denſelben gehabt, und die 
ihm durch gegenwaͤrtigen Tractat abgetreten 
werden. Jedoch ſoll auch hierdurch der obge⸗ 
dachtermaſſen der Crone Franckreich uͤberlaſſe⸗ 
nen Ober⸗Herrſchafft nichts abgehen. 
S. 92. Der Friede, ſo zu Chieraſco Anno 
163 1. geſchloſſen, und wordurch die Streitigkei⸗ 
ten mit dem Haus Savoyen und Mantua bey⸗ 
geleget worden, ſoll mit allen ſeinen Articuln hier⸗ 
mit beſtaͤtiget ſeyn. 

$. 95. Se. kayſerliche Majeſtaͤt ſollen auf 

gebuͤh⸗ 
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gebuͤhrendes Anſuchen dem Hertzog von Savo⸗ re 
pen die Belehnung über Montferrat reichen: 


XL. 


So gleich nach gefchloffenem Frieden ließ dr 
Kayſer ein Ediet ausgehen, wordurch er die Exe- 
cution Des Friedens anbefahl; es gieng aber 
au demfelben fo ſchwer zu, daß es etlichemal das 

Anſehen einer neuen Ruptur gewann. Denn 
erttlich Famen die Ratificationen von etlichen fo — 
langſam an, daß die Auswechſelung derſelben 1649 
erft nach einem Viertel Jahr zu Münfter geſche⸗ x 
hen konnte. Die Schweden’ verlangten gar, 
daß noch vor folcher Auswechfelung die Reftitu- 
tion ex capite Amneftie & Gravaminum und 
einige andere Dinge gefchehen follten, Doc) gaben 
fie mit gewiffen Elaufuln endlih nad. Die 
wuͤrckliche Reftitution aber ward bon vielen 

theils gar vermeigert, theils verzögert, morzu Die 
Proteftationes des päbftlichen Nuncii wider Den 
Frieden nicht wenig beptrugen. Dahero der 

Kayſer aufs neue wegen eines ardioris modi 
exequendi an die Kreis: ausfchreibende Fürften 
Befehl. ergehen laffen mufte. Die Spanier, 

“ welche ihren Srieden mit Francfreich zu Muͤn⸗ 
sfter nicht zum Standegebracht, und Deswegen 
wider den gangen Friedens Schluß gleichfalls 
proteftiret hatten, verweigerten infonderheit ihre 
Befasung aus Franckenthal zu ziehen; und die 

Schweden wollten vor gänglicher Execution 
des Friedens ihre Voͤlcker weder abdancken, 
noch die feften Pläge räumen. Weil nun - on 

über 


——L 
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1649 über die Eintheilung der an die ſchwediſche 
Militz zu bezahlenden fünff Millionen weitere 
Berathſchlagungen vonnoͤthen waren, und ins 
zwiſchen von der kayſerlichen und ſchwediſchen 
‚Seneralität, und zwar jenerfeits von Odavio 
Piccolomini, Hertzog zu Amalfı, Dieferfeits aber 
von dem falsgrafen, Carl Guftav, die zu Prag . 
wegen Abdancung der Armeen gepflogene 
Sractaten nad) Nürnberg verleget worden, fo 
verfügten fich auch. die Eanferlichen, ſchwedi⸗ 
ſchen, Fransöfiichen und der Reichs: Stände 
Geſandten von Münfter dahin, um von allen zur 
Execution des Friedens gehörigen Puncten zus 
gleich mit zu handeln, da dann. erftlich durch 
einen Preliminar - Executions - Recels die Refti-' 
tuendi ex eapite Amneftie & Gravaminum zu⸗ 
folge einer darüber verfertigten Defignation in 
zwey Elaffen getheilet, und einige davon unvers 
zuͤglich, andere innerhalb der nächften drey Mos 
naten Durch gewiſſe Depuratos aus beyderley 

- Religionen jur Reftitution angemiefen ; der 
ſchwediſchen Milis auch an den Satisfadions- 

- Geldern 3. Millionen gleich baar in dreyen Ters 
minen zu bezahlen afligniret,. von Eanferlicher 
Majeftät auch infonderheit vor Die Evacuation 
von Böhmen 200. taufend Reichs⸗Thaler an 
Schweden vertilliget; und wie die Pläße ges 
gen einander zu evacuiren feyn follten, verabres 
det; hernach in denen mit der Cron Schweden, 
desgleichen mit der Erone Franckreich erfolgten 
1650 Friedens » Executions - Haupt + Receflen das 
übrige, was noch zur völligen ee 
vies 
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Friedens gehörte, verordnet wurde. Kaum hatte 1650 
man folchergeftalt die allgemeine Ruhe wieder 
hergeftellt, ſo entſtunde in dem jülichichen durch 165 1° 
die von Pfalg: Neuburg in Religions Sachen 
vorgenommene Veränderungen, denen fi 
Brandenburg widerfeßte, eine neue Unruhe, die 
megen der nicht allein von beyden ftreitigen Par⸗ 
theyen, fondern auch von andern Potengen, des⸗ 
wegen gefchehenen Kriegs⸗Ruͤſtungen zu einem 
Öffentlichen. Krieg hätten ausichlagen, und einen 
völligen Friedens⸗Bruch um fo viel eher nach jich 
ziehen Fönnen, weil die Gemuͤther noch nicht auf 
fer aller Bewegung und Eiffer-gefeget, und unter . 
andern Schweden und Brandenburg wegen der . 
Grängfiheivung in Pommern ſtarck mit einans, 
“ der verwickelt waren. Es kam aber doch endlich 
zu Effen zu einem Stillftand, Krafft deſſen eine 
Eayferliche Commiflion zu guͤtlichem Vergleich 
dieſer Streit Sache.beliebet wurde. Alle Diefe 
feit dem Schluß des Friedens vorgefallene 
Schwuͤrigkeiten verurfachten, daß die Ausfchreis 
bung eines Reichs: Tages nach Regenfpurg, fü 
zu folge des Friedens 6. Monate nach deſſelben 
Schluß geſchehen follte,nicht eher als nach viert 1652 
halb Zahren; und der würckliche Anfang deſſel⸗ 
ben, wegen der von dem Kayfer vorher zu Prag 
mit den Ehurfürften angeftellten befondern Zus \ 
ſammenkunfft, und von der vorhabenden römis 
ſchen Koͤnigs⸗Wahl feines Pringen, des Königs 
in Ungarn und Böhmen, Ferdinandi, dabey ger 
pflogener Handlung, noch fpätergeichahe. Die 
Nichtigkeit aber der in dem Frieden dahin % 
geſetz⸗ 
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EL .2% 


—N 


1652 


N 


1653 


718° IX. Per. Defterreichifche Rayfer. 


gefeßten Puncten und die groffe Streitigkeiten, 
welche fich unter ven Reichs: Ständen hervor 
thaten, verlängerten Den Reichs⸗Tag bisin das 
zweyte Fahr, ohne daß der in dem Friedens: 
Schluß abgezielte Zweck erhalten wurde. Die 
gröfte Bewegung zmwifchen den Ehurfürften 
und übrigen Reiche: Ständen verurfachte die 
unter waͤhrendem Reichs-⸗Tag von den Chur⸗ 


Fürften zu Augpurg vorgenommene römifche . 


Königs» ABahl und darauf erfolgte Erönung 
Ferdinandi IV. Denn weil in dem Weſtphaͤ⸗ 
lifchen Frieden ausdrücklich verordnet worden, 
Daß die Frage von der römifchen Könige: Wahl 
bey Lebzeiten eines Kayſers, Desgleichen die Sa⸗ 
che von der beftändigen WBahl-Capitulation, fo 


zugleich hier mit vorfam, aufdiefem Reichs⸗Tag 


entfchieden werden folte, man aud) bereits davon 


u handeln angefangen hatte, fo waren fonders 
ic) die proteftantiiche Fürften fehr unmillig, 
daß vor Entfcheidung dieſer beyden Puncten eine 


Wahl vorgenommen, und die Capitulation von 
den Ehurfürften allein verfaffer wurde. Sie 
lieffen es aber Doch dem Kanfer zu gefallen, theils 
in der Hoffnung, daß nad) geendigter Wahl die 
zwey ftreitigen Puncte noch auf dieſem Reiches 
Tag ausgemacht werden würden, gefchehen, daß 
die Wahl vor fich gieng; und uͤbergaben denen 
Ehurfürften ihre Monica zju der Capitulation, 
die aber nur zum Theil beobachtet wurden. Die 
vornehmften unter den neuen Zufägen Diefer Ca- 
pitulation, die zum Theil aus gedachten Monitis 
herfloffen, waren dieje: (Proaem.) Daß die 

Ehurs 
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Ehurfürften meldeten, daß fie die Capitulationı653 
für ſich und fämtliche Fürften und Stände des 
H. Roͤm. Reichs dem Königübergäben; (Art.L.) 
daß die Advocatie des paͤbſtlichen Stuhls dem 
Religion⸗ und Profan-Frieden zum Praæjuditz 
nicht angezogen werden folle. (Art. IL.) Daf 
der weitphälifche Friedens: Schluß u. deffen Exe- 
cution beftätiget, und bey fcharffer Straffe vers 
boten worden, wider denfelben, und den darinn 
beftätigten Religions⸗ Frieden, als ein immer . 
" währendes Band zwifchen Haupt und Sliedern, - 
etwas zu ſchreibend (Art. IV.) Daß die Ehurs 
fürftlihen Gefandten an dem Fanferlichen Hof \ 
immediate nach der gecrönten Häupter ihren, 
vor allen andern auswärtigen NRepubliquen und ‘ 
ürften in Perfon, folgen follen. (Art. VI.) 
aß der Kayſer verfpricht, Feinen Potensen, 
fo der Reiche: Jurisdition nicht unterworffen, 
Schirm: Briefe über mittelbare Stände und 
Landfihafften zu ertheilen, auch die von vorigen 
Kayſern ertheilte nach Möglichkeit zu reduciren 
fuchen, und zu verfchaffen, daß die Mißbraͤuche 
der Brabander güldenen Bulle eingeftellt, und 
die 10. Reichs⸗Staͤdte im Elfaß dem Heil. Reich 
gleichiwie andere Immediar - Stände beftändig 
einverleibet bleiben. (Art. VII.) Kein Buͤndniß 
it Fremden oder im Reich ohne aller Staͤnde 
inmilligung zu fchlieffen, es feye dann, daß pu- 
blica utilitas eine mehrere Befchleunigung erfor= 
dere, da der Ehurfürften famtlicher auf einer 
Collegial - Zufammenkunfft erklärter; Wille ges - 
nug fepn folle. (Art. VI.) fich in keinen Krieg eins 
zulaſſen, 
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1653 julaffen, noch einig fremdes Kriegs: Volck in das 
eich zu führen, oder führen zu laffen, ohne Eins 
willigung der Reichs⸗Staͤnde, und menigfteng 

.. der Churfürften, in Sachen, da in dem Verzug 
Gefahr ftünde. (Art. XIV.) Die Steuren in zus 
gelaffenen Fällen anders nicht als nad) Anwei⸗ 
fung des meftphälifchen Friedens ; Schluffes 
durch die ordentliben Wege auf Reiche und 
Kreis:Tägen anzufesen; die Reichs: Fäge auf 
Erinnerung der Stände auszufchreiben; Eei- 
nem an den bemilligten Reichs» Hülffen feinen 
Antheil nachzulaffen. - (Arc. XV.) Jeden Stand 
bey feiner Immedierät, Privilegiis de non appel- 
lando & evocando, bey der erften Inftang und 

‘deren ordentlichen unmittelbaren Nichtern zu 
laffen; den Befchwerden wider das rothwei⸗ 
lifihe, mweingärtifche und andere Rand: Gerichte 
in Schwaben abzuhelffen, und der Ehur-Fürs 
ften und ihrer Unterthanen hergebrachten Exem- 
tion von berührten rothweilifchen. Hof» Gericht 
zu erhalten. . (Are. XVil.) Die Mißbräuche, 
dardurch die caufe civiles von ihrem. ordentlis 
‚chen Gericht im Heil. Reid) ab, und auffer daf 
felbe ad Nuncios Apoftolicos, und wohl gar ad 
curiam Romanam gezogen worden, ernftlich zu 
verbieten. (Art. XVIIl.) Keine Privilegia auf 
Monopolia zu ertheilen. (Art. XIX.) Denjenis 
gen, Zoll Privilegien, welche zur Zeit, da der 
Ehurfürften Confens per pacta & Capitulatio- 
nes noch nicht noͤthig geweſen, rechtmäßig erlangt 
mwordın, ruhig zu laffen. (Arc. XX.) Die an 
einigen Drten eingeführte Accifen und Andere ' 

i der⸗ 
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dergleichen Impoften, die fie nichts anders als 1653 
neue Zölle zu halten, aufzuheben,dod den Reiches 
Ständen auf ihre angehörige Bürgerfcharft ets 
mas wegen der Confumtion zu ſchlagen, unbe⸗ 
nommen. (Art. XXX.) Eröffnere Lehen ohne 
Vorwiſſen der Churfürften ferners niemand zu 
verleihen, oder Expettang Darauf zu geben. (Art. 
XXX.) Den Ständen inihrergegen das Ertz⸗ 
Haus Defterrach habenden Irrungen ſchleuni⸗ 
nes Recht wiederfahren zu laſſen. (Art. XL.) 
Der Stände ihre Confirmationes Privilegiorum 
ohne einige Contradidion, als welche zunı rechts 
lichen Austrag zu verweifen, wiederfahren, Dabey 
auch diejelbe über die Edition der alten Padorum 
familiz mit Exhibition ein oder ander Haug als 
kein concernirender, neuer, und von dem Lehens 
thum Feine Dependeng habender, nicht befchwes 
ren zu laffen; in wichtigen Reiche Sachen, fo 
von hohen Pr&judig und weiten Ausfehen, bald 
anfangs der Ehurfürften, auch nach Gelegen⸗ 
heit ver Sachen, Fürften und Stände Rathes 
Bedenckens fich zu gebrauchen, und ohne diefelbe 
hierinn nichts fürgunehmen: (Art. XLI.) Zu Fays 
ferlihen Reichs: Hof-Rärhen ſolche zu fegen, die 
niemands dann ihm, und fonjt weder Churfuͤr⸗ 
ften noch Staͤnden des Reichs, noch auch inn- oder 
auslaͤndiſchen Potentaten mit Dienſt⸗Pflichten 
verwandt ſind; in Beſtellung der Reichs⸗Hof⸗ 
Raths⸗Cantzley dem Churfuͤrſten zu Mayntz, 
als Ertz⸗Cantzlern feinen Eingriff zu thun. (Art. m 
XLIN. Die am Cammer: Gericht anhaͤngig ges 
machte Sachen nicht von dar ab-und an den 
33 Reiches 
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1653 Reichs» Hof⸗Rath zu avociren; auch keinen 
Stand in Sachen, fo previam caufe cognitip- 
nem erfordern, mit Eayferlichen Decretis aus 
dem geheimden Rath zu übereilen. (Art. XLIV.) 
Die Expeditiones in Gnaden: Sachen, infons 
derheit Standes Erhöhungen, nicht inden boͤh⸗ 
mifchen oder oefterreichifchen Eangleyen, unter 
Fapferlichen Titul vorzunehmen. (Art. XLV.) 
Niemand von neu:erhöheten Fürften, Grafen 
und Herren dem fürftlichen Collegio ad Seflio- 
nem & Votum wider Derofelben Willen aufs 
zudringen, fondern neben dem churfürftlichen 
gud) dasjenige Collegium oder Bancf, darinn ' 
fie aufgenommen werden follen, vorher genug: 
ſam dabey zu hören. Wegen dem Erönungs- 

Recht wurde auch zwifchen Manng und Coͤlln ge 
flritten, der Adus aber von Mayntz zu Regen» 
fpurg verrichtet. Die Haupt: Sache aber wer 
7— der Wahl und Capitulation ward auf dem 

eichs⸗Tage fo wenig als die übrigen in dem 
Frieden dahin verfchobene Streitigkeiten ausges 
macht, ſondern theild auf einen Deputations- 
Conventnad) Franckfurt, theils auf einen Anno. 
1656. zu Regenfpurg zu haltenden anderweiten 
Reichs⸗Tag noch weiter verſchoben, und in dem 
1654 Reichs⸗Abſchied von nichts andersals der Vers 
forlung der Juſtitz⸗Sachen und Einrichtung der 
eich&-Gerichten ditponirt. Bald nad) Endis 
‘ gung des Neich8- Tags gieng der neu: ermehlte 
roͤmiſche König Ferdinandus !V. mit Tode ab. 
Yin eben dieſe Zeit machten der Stadt Bremen 
“ Streitigkeiten, welche theils mit Schweden, mes - 
u gen 
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gen der unmittelbaren Reichsſtandſchafft, theils 1654 
mit dem Grafen von Oldenburg wegen des We⸗ 
ſer-Zolls gefuͤhret worden, groſſes Aufſehen. 
Wegen des letztern Streits war die Stadt noch 
vor dem wuͤrcklichen Anfang des letztern Reichs⸗ 
Tags in die Acht erklaͤret worden. Nachdem ſſie 
aber vermittelſt einer groſſen Geld Summe ſich 
mit Oldenburg ausgeſoͤhnet hatte, ward ſie von 
dem Kayſer nicht allein der Acht entlaſſen, ſondern 
auch in die Rechte einer freyen Reichs Stadt re- 
ſtituirt, und ale die Proteftation des ſchwediſch⸗ 
bremifchen Gefandten nichts dargenen half, 
fo fieng der ſchwediſche General Königemar 
die Feindfeligkeiten wider die Stadt und deren 
Gebiet an, die aber durch Vermittelung der Hol⸗ 
länder, wiewohl ohne Entfiheidung der Honpt⸗ 
Sache, eingeftellet murden. Der in dem? ys⸗ 
Abſchied veranlaßte franckfurtiſche Deputation- 
Tag nahm hierauf feinen Anfang, und ward vor⸗1655 
nehmlich dasjenige, was wegen der Reitituen- 
dorum ex capite Amneſtiæ & Gravaminum! in 
den- Friedens⸗Executions· Receſſen noch übrig 
gelaffen worden, unterſucht und berarhfchlager. 
Es ftarb aber noch vor Endigung veffelben der 1657 
Kayſer Ferdinandus IN. nachdem er Eurg vorher 
den Her&og von Mantua bey Gelegenheit des in 
Stalien zwifchen Spanien und Franckreich noch 
immer fortgefeßten Kriegeg,nach verlaſſener Fran⸗ 
tzoͤſiſcher Parthey unter groffer Protehation Des 
a von Savopen, zum Reichs⸗Vicario in 

talien gemacht hatte. Er hinterließ unter andern 
Kindern Leopoldum, den er nach Ferdin. IV. 

ı 3323 ° Tod 
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1657 Tod zum Koͤnig in Ungarn, und hernach zum Koͤ⸗ 


nig in Boͤhmen croͤnen laſſen, in der Hoffnung, 
ihn noch bey ſeinen Lebzeiten zur roͤmiſchen Koͤ⸗ 
nigs⸗Wuͤrde zu befoͤrdern, woran er aber durch 
den Tod verhindert wurde. 

‚ XLI. 


Das Teutſche Reich war nunmehr in einen fols 
hen Zuftand gefeßt, Daß ed zwar von einem Der 
allergraufamften innerlichen Kriege, den jemahls 
ein Staaterlitten, befrepet, und die ſeit Carolo V. 
unter den Reichs:Ständen entftandene Mißhel⸗ 
ligfeiten , die meifteng von der unter gedachten 
Kapfer vorgegangenen Religions Veraͤnderung 
herkamen, und diefen befcehmerlichen Krieg vers 
anlaffeten,gröftentheils bepgeleger waren. Gleich⸗ 
wir "erfolchesnicht anders als mit Verluſt gans 
Ger \ „ndfchafften gefchahe, die ein Raub der bey: 
den Cronen Franckreich und Schweden wurden; 
alfo find auch die Kräffte unfers ehemals fo mächs 
tigen Reiches Deraeftalt dadurch geſchwaͤchet wors 
den, daß foldyes nun nicht mehr anders, als durch 

. die Erhaltung der Macht des Haufes Defterreich 
“ vor den Anfällen und der gänglichen Unterdrüs 
ung der benachbarten Potengen, und vornehms 
lich der Erone Franckreich, ficher feyn Fan. Zus 
gleich aber ift Durch die eingeführten Wahl-Capi- 
tulationen und durch verfchiedene Articul Des 
weftphälifchen Friedens die kayſerliche Gewalt 
vollend gaͤntzlich eingeſchrenckt; die Reichsſtaͤn⸗ 
de hingegen beydes in die Gemeinſchafft der allge⸗ 
meinen Regierung, als auch in ihren Landen ins 
beſondere in ſo auſſerordentliche Hoheit geſetzet 


wor⸗ 





| Leopoldus. 
14 
worden, daß das ganke Reich dadurch beynahe 
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in die Geftalt,und gantz und gar indie Gebrechen 
eines Syftematis Rerumpublicarum verfallen. 


ID ADID 





am 


Der X. Periodus. 


Bon dem Kayfer Leopoldo big 
auf unfere Zeiten. 
Innhalt: 


6.I. Interregnum. Vi- 
eariats/ Streit zwiſchen 
Bayern und Pfaltz. Streit 
wegen der Croͤnung zwi⸗ 
ſchen Mayntz und Elli. 
Wahl und Capitularion 
Leopoldi, $. II. Anfang 
des Reiche Tags zu Regen 
ſpurg A. 1662. Berathſchla⸗ 
gungen über den Tuͤrcken⸗ 
Krieg und die beftändige 
Wahl: Capitulation. 
Etreit wegen des Wild: 
ange: Rechts. Streit mit 

anckreich wegen der sehen 

tädte in Ella. Ber: 
gleich unter den Poſſidenten 
der Juͤlichiſchen Erbſchafft. 
Streit wegen der Oldenbur⸗ 
— .III. 

. Krieg mit Franckreich 

und — —— 
lede. . V. Frantzoͤ⸗ 

che Reuniones. Daͤni⸗ 
ſche Gewaltthaͤtigkeiten an 
dem Hertzog von Holſtein, 


und andern benachbarten 





Reichs⸗Staͤnden. Zwan⸗ 
—— Stillſtand mit 
Franckreich. Chur Pfaͤltzi⸗ 
cher Succeſſions-Streit. 
lugſpurgiſche Aſſociation. 
Ehur,Eöllnifche Adjutorie 
und Wahl-Streit. Ruptur 
von Franckreich. $. VL 


Bere. Groſſe 


lliantz. Roͤmiſche Koͤnigs⸗ 
Wahl und Capitulation 
Jofephi. $, VII. Reunte 
Ehur Sache. Streitigkei⸗ 
ten zwiſchen Salgburg und - 
De wegen F — 
iſchen und guͤſtrauiſchen 
tee. Kowicicher 

iede. $. VIII. Quedlin⸗ 
urgiſche und nordhauſiſche 
Streitigkeiten mit Bram , 
denburg. Vergleich in der 
mecklenburg und guͤſtraui⸗ 
ſchen Executions⸗Sache. 
Chur⸗Pfaͤltziſche Religlons⸗ 
Streitigkeiten. Coburgi⸗ 


pr Egg ei 
ender erbeſſerung. 
313 . Dänte 
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ODaͤniſche und holſteiniſche 


Unrnhen. Travendaliſcher 


‚ Friede Weiterungen in 


der neunten Chur: Sad. 
Union derFürften. $.IX. 
Brandenburg nimmt die 
Fönigliche Würde wegen 
Preuſſen an Hannpver 
erlanget ein Mecht auf die 
Groß: Brittannifche . Suc- 
ceffion. Spaniſcher Suc- 
cefliong Krieg. Vergleich 
der mecklenb. und güftrauis 
ſchen Succefliong : Sache. 
Coͤllniſche und baperiſche 
Unruhen. Hoͤchſtaͤdter 
Schlacht. 
ſers Leopoldi An. 1704. 
$. X. Regierung Jofephi. 
Streit deſſelben mit. dem 


Pabſt. Chur Pfälgticher 


Vergleich mit Brandenburg 
wegen der Religions Frey: 


heit der vfätgifchen Linters 


thanen. Vergleich des Hau⸗ 
ſes Wolfenbuͤttel mit dem 
Chur Hauſe Hannover. 
Streit wegen des eutini— 
fhen Bißtbums. Chur 
Coͤlln und Bayeriſche Achts⸗ 
Erklaͤrung. Streitige Bi⸗ 


Tod des Kay⸗ 


ſchoffs⸗Wahl zu Möünfter. 
— Tracta⸗ 
ten zwiſchen dem Kayſer 
und Schweden wegen der 
Schiefer Religions: Freys 


heit Streit aufden Reiches 


Tage wegen Vermehrung 
der Stimmen im Fürftens 
Collegio. $. XL Ehut: 
Pfaltz befommt die bayeri⸗ 
ſche und Hannover die pfäls 
tziſche Chur Würde. Chur⸗ 
Boͤhmiſche Readmiflion 
in. das Chur: Collegium. 
Streit wegen der Bupeefers 
Thal⸗Sache. Hamburgts 
ſche Unruhe. Vergleich des 
Kayſers mit dem Pabſt. 
Nordifhe Neutralität. 
Handlungen von der beftäns 
digen Wahl;Capirulation. 
Rathſchlagungen von dem 
Frieden mit — 
Viſitation und Wiedereroͤff⸗ 
nung desCammer⸗Gerichts. 
Tod Jofephi A.ızır. XII. 
Wahl und Capitulation 
Caroli VI. N XIII Utrech⸗ 
tiſche, Raſtaͤdtiſche und 
Baadiſche Friedens:Hand⸗ 


lung. 


I. J 


elches auf den Tod des 


Kayſers Ferdinandi III. folgte, waͤhrte uͤber fünf 
Viertel Jahr, und mar mit vielen Unruhen ers 
füllet. Denn gleich anfangs entftund zwiſchen 


| Chur /Bayern und Ehur-Pfalg wegen des.Vica- 


riats 
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riats in den Landen des fraͤnckiſchen Rechts ein 1657 
hefftiger Streit, indem Bayern ſolches als ein 
zu der in dem weſtphaͤliſchen Frieden erlang⸗ 
ten Chur⸗Wuͤrde gehoͤriges, Pfaltz aber als ein 
auf der Pfals:Graffchafft bey Rhein gegründes 
tes Mecht, fich zufchriebe. Beyde lieflen ihre 
Vicariars- Patente ausgehen; weil aber Bayern 
der Zeit nach Pfals zuvor Fam, ward fein Recht 
von den meiften, und unter andern auc) von 
Ehur Sachfen als dem zweyten Vicario erkannt. 
Der Streit zwifchen Ehur-Mayn& und Chur⸗ 
Coͤlln wegen dem Erönungs-Mecht ward aleic)s 
falls erneuert, jedoch gar bald in der Güte derge- 
ſtalt beygeligt, daß jedem in feiner Ertz⸗ Biſchoͤff⸗ 
lichen Diœceſi Diefes Recht privarive, auffer den⸗ 

- felben aber beyden alternative zufommen, und F 
bey ſolcher Alternation nicht allein Chur⸗Coͤlln 
den Anfang machen, ſondern auch die naͤchſte 
Croͤnung von Chur⸗Coͤlln verrichtet werden ſoll⸗ 
te. Nebſt dem war der Nieder⸗Saͤchſiſche Kreis 
bey Gelegenheit des fchmedifchen und polnifchen 
Krieges, Daran auch der König in Ungarn und 
Böhmen, Leopold, Theil nahm, durch die 
von Dännemarcf gefehehene Kriegs⸗Erklaͤrung 
wider Schweden beunruhiget, indem erſt die 
Daͤnen einen Einfall in das hertzoglich holſtei⸗ 
niſche und brehmiſche thaten, hernach von denen 
Schweden wieder daraus vertrieben, und durch 

olftein bis nach Juͤtland verjagt wurden. Die 
weden brachten Die Sache vor den Depura- \ , 
tions- Convent, welcher ohnerachtet des Todes 
des Kayſers ſei dem letzten Reichs⸗Tag noch 
31 4 for 
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1657 fortgefeger wurde, fie Eonnten es aber nicht dar . 
zu bringen, daß man folche in Berathſchlagung 
zog, fo ſehr ſich auch Chur⸗Mayntz ſelbſt darum 
bemuͤhete. Es zerfiel auch der Biſchoff von 
Muͤnſter mit der Stadt dieſes Namens, ward 
aber ſowohl durch die Reichs⸗Vicarios als ande⸗ 
ze benachbarte Fuͤrſten zu einem interim⸗Ver⸗ 
gleich mit derfelben gezwungen. Die Kapſer⸗ 
Wahl felbft, welche um diefe Zeit zu Sranckfure 
den Anfang nahm, wurde Durch die viele Intri- 
guen, ſo die Frantzoſen fpielten, verwirret, ins 

„ bemiefelben die Churfürften von Mayntz, Edlin 
und Pfaltz gantz auf ihre Seite bekamen, wors 
durch jie die Kayfer- Würde auf das Haus Bays 
ern zubringeng:dachten. Die Berathfchlaguns 
gen der Churfürften wegen der Wahl und Capi- 
tulation wurden-ferner durch die zwifchen Bah⸗ 

ern und Pfaltz aufs neue über den Vicariat- 
Streit entitandene Frrungen geftöret, und nachs 
Dem dieſe endlich wieder beygeleger worden, durch 
die von dem Reichs» Fürften fo wohl als dem 
* in Böhmen geſuchte Admisfion zur Vers 
faſſung der !Capitulation, und endlich abermal 
"Durch Die frangöfifche Machinationes ſchwer 
gemacht. Denn als Chur⸗Bayern die Kayſer⸗ 
Wöuͤrde von ſich abzuwenden, und dem Hauſe 
Oeſterreich zu laffen, fich ſelbſt und dem teutſchen 
Reich erſprießlicher gehalten, waren die Frangos 
fen bemühet, zum. wenigften durch eine harte Ca- 
pitulation die Fanferliche Gewalt vollend zu vers 
nichten, und zugleich noch andere Bortheile vor 
ſich Darinne zu erhalten,“ Sie brachten eg F 
o 
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fo weit, Daß man unter andern ſchweren Puneten 1657 
die Erone dem Reichs: Candidaren, König Leo⸗ 
pold, auf den nunmehr aller Abfichten ſchon ges 
richtet waren, nicht anders als fub lege commif- 
foria antrug, und ale dieſer folche fehr großmüs 
thig vertvorffen, der Capitulation doch zu Den in 
den vorigen enthaltenen Articuln unter andern 
noch folgendes einrückte: (Arc. 111.) Der Kayfer . 
follte Eeinen Meichs» Stand ohne Confens der 
andern Reichs: Stände von feinem Voro und 
Sefhione fufpendiren; auch nicht zugeben, daß die 
Land: Stände die Difpofition über die Lands 
Steuren mit Ausfchlieffung der Lande-Herren 
an ſich ziehen, oder ohne des Landes- Fürften 
Bewilligung Eonvente anftellen. (Ar. IV.) 
Savoyen follte mit Montferrar belehnt, und das 
Reichs⸗Vicariat in Italien zufolge des von den 
Ehurfürften in wÄährendem Interreguo des voris 
gen Kayfers Verordnung zumwider gemachten 
Schluffes, dem Herkog von Mantua wieder abs 
genommen, und Savoyen wieder gegeben wers 
‚den. (Art.VI) Den Reihs-und Kreis: Ständen 
foll unverwehrt ſeyn, circulariter und collegialiter 
ungehindert zufammen zu Eommen, und ihre Ans ⸗⸗ 
legenheiten zu beobachten; (Art. VIl.) auch ſich 
5 ihren hergebrachten Juribus felbft, und mit 
Asfiftence der benachbarten Stände, wider ihre 
Unterthanen zu manuteniren, und fie zum Ges 
horſam zu bringen. (Are. Vill.) Den Reiches 
Ständen, fo durch auswärtige Bölcker mit Eins 
quartirungen befchrverer werden, foll vermöge 
der Reichs⸗Conltitutionen, durch die nächft ans 
3) 3 geſeſ⸗ 


— 


an —* — 
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1657 gefeffene Kreis-Stände aflıftiret werden. (Art. 
IX.) Der Kanfer foll nicht zugeben, daß einige 
Mediat-Unterthanen mit auswärtigen Potengen | 
und Republiquen, oder andern Reichs⸗Staͤn⸗ 
den, ‚oder dero Land» Ständen und Unterthas 
'nen; einige‘ Confoederation eingehen. (Art.X.) 
Penn er auch feiner eigenen Lande halber einige 
Vuͤndniſſe machen würde, fol folches anderer 
Geftalt nicht gefchehen, als unbefchädigt des 
Reichs, und nad) Anhalt des Inftrumenti Pa- 
eis. (Art. X.) Die Güter, fo dem Johanni⸗ 
ter⸗Orden in: und aufferhalb Des Reiche, inſon⸗ 
derheit bey dem letztern niederländifihen Krieg 
entzogen worden, foll er zu Refticution zu brins 
gen fich angelegen feyn laffen. (Art. XI.) Der 
von Srancfreich gegenwärtigen und zufünfftis 
gen Feinden feinen Borfchub thun, oder einigen‘ 
Voͤlckern, fo gegen die dem mweftphälifchen ne 
den zugethane von jemand geführt werden moͤch⸗ 
ten, einen Durchzug verftatten; in vorfallendem 
Reichs⸗Krieg oder auch fonft in der Ehurfürften 
und Stände Landen Feine Veſtungen anlegen, 
auch feinen Stand mit Eingvartirungwider Die 
Reichs⸗Conſtitutionen belegen. (Art. XIV.) 
Sich in den Krieg, fo in Italien und dem burs 
gundifchen Kreis anjetzo geführet wird, weder alg 
Kayſer noch feines Haufes wegen, wider Franck⸗ 
reich einmengen ; jedoch, daß auch hingegen 
Franckreich des Reichs und der Stände Fein: 
den Feine Hülffe leifte; wierwohl mic der fernern 
Erflärung, falls ein Reichs: Stand von jemand 
feindlich angegriffen werden follte, und — 
rei 
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teich von ſolchem zu Huͤlffe geruffen wuͤrde, daß 1657 


ermeldter Crone ſolche Afliftence zu leiſten unbe⸗ 
nommen ſeyn ſolle. (Arc. XVI.) Es ſoll auch kei⸗ 
nem Reichs⸗Stand oder Eingeſeſſenen verboten 
ſeyn, ſich bey auswaͤrtigen in Krieos⸗Dienſte ein⸗ 
zulaſſen, da es nicht wider das Reich oder einen 
Stand deſſelben angeſehen. (Art. Xxvill.) Der 
Kayſer ſoll daran ſeyn, daß die eine Zeithero an 
dem rothweiliſchen und andern Land⸗ und Hof⸗ 
Gerichten wider die alte Hofrund Land-Ge⸗ 
richts⸗ Ordnung extendirte Ehehaffts- Fälle 
und ſich dabey befindende Abufus aufgehoben, 
die Stände bey ihren darwider erlangten Exem- 
tions- Privilegien, ungeachtet folche cafiret zu 
fepn, vorgewandt werden möchte, handgehabt 
werden, und nächit dem jeden Gravirten frey ftes 
hen folle, von mehr erwehnten Land» und Hof: 
Gerichten entweder ad Aulam Cxfaream, oder 
an das Cammer⸗Gericht zu appelliren. Und 
diemeilen audy vorfommen, daß in Sachen 
pober Landes s Fürftlicher Obrigkeit und Rega! 
en, als in fpecie Juris Collectarum, fequelx, und 
dergleichen, zu verfchiedenenmahlen ad nudam 
inftantiam fübditorum mandata cum & fine clau- 
fula ertheilet worden, fo follen hinfüro in fols 
chen Fällen die intereſſirten Stände vorhin ver? 
nommen werden, bey deffen Hintertreibung aber 
ihnen zugelaffen feyn, foldyen Mandatis Feine Pari- 
tion zu leiften. (Art. XXI.) Alle unrechtmäßs 
fige Stapel und Niederlag oder derfelben Miß⸗ 
brauch follen gleich bey Antrerung der kayſerli⸗ 
chen Regierung caſſirt, und inskünfftige Feine 
ders 
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26577 derfelben mehr ertheilet werden, e8 gefchehe dann 
mit einmüshigem Collegial- Rath und Beni . 
ligung der Ehurfürften. (Arc. XXV.) Der 
Kayſer fol auch Eeine Exemtions - Privilegia 
von Zöllen mehr ertheilen, und die fo darwider 
ohne des churfürftlichen Collegi Berilligung 
ertheilge worden, cafliretfeyn. (Art. XXX.) Die 
Lehen» ‘Briefe und Expedangen über Reiches 
Lehen, welche bey einer andern, als der Reiches 
Eangley, und ohne Vorwiſſen der Churfürs _ 
ften insfünfftige ertheiler und ausgefertiget wer: | 
den möchten, ſollen gang ungültig feyn. ( Art. | 
XXXV.) Das Eapferlihe General: Obrift: 
Reichs Poft- Amt foll in feinem Effe erhalten, 
und zu deſſen Schmälerung nichts vorgenoms 
‚ men; hingegen das Fayferliche Erb» Land: Hofs | 
Poft-Amt bey feiner erlangten Invefticur in den | 
Erb-Landen gefchüger werden. (Art. XXXVL,) | 
Die römifhe Koͤnigs⸗Wahl mögen die Churs | 
. fürften jedesmal und auf alle Fälle, wenn fie es | 
für nöthig und zu Erhaltung der Grund: Gefege 
und Der Capitulation, oder fonft dem Reich 
nothwendig halten, anſtellen. (Arc. XXXVIi.) 
. Der wegen des Erönungs Streits zwifchen 
Mayntz und Eölln errichtete Vergleich ſoll hiers 
mit confirmiret fepn.- (Arc. XXXIX.) Dem 
Hertzog von Modena foll an der Belehnung von 
Correggio nicht hindern, daß er fich im Krieg 
- mit Franckreich conjungiret hat. (Art. XL.) 
- Unter den Reiche-Aemtern, fo der Kayſer zu bes 
fegen hat, ſoll auch namentlich Protedio Ger- 
maniz feinem andern als teutſch⸗ gebohrnen & 
ns geben 


\ 
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geben werden: desgleichen ſoll an dem Reichs⸗1657 
HofsRarh Fein Prafident oder Vice-Prrfidene 
verordnet werden, e8 fe) Dann derfelbe ein Teut⸗ 
ſcher Reiche-Fürft, Sraf oder Herr, und in dem 
Reich unmittelbar, oder mittelbar gefeffen und 
begütert.. (Art. XLI.) Die neu aufoefeßte und 
von voriaen Kayfern approbirte Reichs Hof 
Raths⸗Ordnung foll feft gehalten, der Reiches 
Hof: Rarh mit gehörigen der Reichs » Sasuns 
gen erfahrnen und gefchickten Leuten angefeget, 
ı and denfelben ihre Befoldung richtig und ohne 
Abgang bezahlt, auch wegen der Reichs: Hofs 
Raͤthe Precedeng der jüngften Reichs: Hofe 
Rath3: Drdnung nadigelebet, und ſolche wegen 
der Zölle und anderer Befchiperden Befreyung 
den Cammer⸗- Gerichts-⸗Alſſeſſoren gleichge⸗ 
halten werden. (Art. XLII.) Der Kayſer ſoll 
keinesweges dargegen feyn, daß der Reiches 
Hof-Rath durch den Ehurfürften zu Mayntz 
viſitirt werde, auch nicht geftatten, daß fein ges 
heimes Raths⸗ Collegium der Reichs: Sachen, 
welche vor den Reichs Hof Rath gehören, ſich 
anmafje; auch was einmahl im Judicio contra- 
ditorio ordentlicher Weiſe befchloffen ift, dabey 
foll es bleiben, e8 feye dann durch den ordentlichen 
eg Der Revifion von neuem in Cognition ges 
jogen. (Art. XLIV.) Es foll aud) zu Prajudi 
eines alten Haufes Feiner mit neuen Prædicaten, 
böhern Tituln und IBappen: Briefen begabet 
erden, auch eines und des andern Reiches - 
Standes eingefeffenen Standes-Erhöhung dem 
Juri terrisoriali nicht nachtheilig feyn, (Arc 
ee © XLV.) 
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1657 XLV.) An den üblichen Neiche » Cangley s Juri- 
hus und Zaren fol hinfüro nichts mehr nachges 
faffen oder moderiret werden, auch die erlangte 
DBegnadigungen, wenn die Diplomata immer⸗ 
bald drey Monate Zeit bey der Reidjs-Cangley 
nicht ausgelöfet werden, nach ſolchem Termin 

iplo facto caflırt und aufgehoben feyn ꝛc. Mit 
diefer Capitulation waren die Reiche: Fürften 
und übrigenStände nicht in allen Stücken zufrie⸗ 
den, Dahero fie bald, nachdem der König LEO- 
1658 POLD durch einmüthige Stimmen der Chur: 
fürften erwehlet, und fogleich auch zu Franckfurt 

von Chur⸗Coͤlln gecrönet worden, wider diefelbe 

ihre Proteftation einlegten, daß fie folche nicht 
anders als fo ferne fie ihren eingegebenen Mani- 
tisgemäß wäre, vor ein Reichs-⸗Geſetz erfennten. 
Gleichwie nun die Srangofen unter andern auch 
hierinn groffen Vortheil dur) die ABahl-Capi- 
tulation erlanget, daß denn Kayſer Dardurd) die 
Hände gebunden worden, fich in ven feit dem 
weftphäliihen Frieden noch immer fortgeſetz⸗ 

ten Krieg zwifchen Spanien und Srandreich zu . 
mengen; alfo ‚hatten hingegen die Schweden 
ſich vergeblich bemühet, es dahin zu bringen, daß 
dergleichen auch wegen des polnifchen Krieges 
gefchehen möchte. Dennoch weil fie ohnerachtet 

des unter währender Kayſer⸗Wahl mit Dännes 
marck gefchloffenen rothſchildiſchen Friedens, 

zu einem neuen Krieg mit diefer Crone alle An⸗ 
ftalt machten, und ihnen viel daran gelegen war, 

daß die Teutſchen Provingen dabey von den daͤ⸗ 
niſchen Allirten, ‚darunter vornemlich der se 

- er 


ı 
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fer und Chur⸗Brandenburg waren, unangefoch- 1658 
ten bleiben möchten, brachten ſie es dahin, daß zu 
Franckfurt die drey geiſtlicheChurfuͤrſten, de Bi⸗ 
ſchoff zu Muͤnſter, ver Pfaltzgraf zu Neuburg, die 
Hertzoge von Braunſchweig und Luͤneburg und 
der Landgraf von Heſſen⸗Caſſel, ſich durch die ſo 
genannte rheiniſche Alliantz, unter dem Vor⸗ 
wand, einander wider alle gewaltthaͤtige Eins 
quartirungen, Durchjüge und Cöntributionen 
bepzuftehen, verbanden, das Bremifche, Ber: 
difhe und die Stade Wißmar beſchuͤtzen zu 
helffen, und ob fiewohl fich erklärten, deſſen was 
in Pohlen, Preuffen, Pommern und der Marc 
Brandenburg vorgehen würde, fich nicht anzus 
nehmen, fo verfprachen fie Doch ausdrücklich, 
wenn die Schweden in ihren im Nieder: C dchs 
ſiſchen und mweftphälifchen Kreis gelegenen Laͤn⸗ 
dern angegriffen und verfolget werden follten, 
ihnen insgefammt Hülffe-zu leiften. Dieſem 
Buͤndniß trat auch Franckreich durch einen _: 
Neben: Tractat, der doch nicht public gemacht 
murde, bey,. und verfprach den Bunds⸗Ver⸗ 
wandten alle nöthige Hülffe, dargegen fich Diefe 
auch verpflichteten, alle Durchzüge einiger ſpa⸗ 
nifher Huͤlffs⸗Volcker nach den Niederlanden 
zu verwehren. Doch alle diefe Tractaten hin⸗ 
derten nicht, daß als die Schweden aufs neue 
mir Daͤnnemarck brachen, die Fapferlichen, pols 
niihen und Chur⸗ Brandenburgifhen Voͤlcker 
nach Holftein giengen, u. nachdem fie die Schwe⸗ 
den Daraus vertrieben, und den Herkog von Hole, 
ftein genöthiget hatten, Die Neutralität anjus, 

” nehmen 


— — — — ae 
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‚1659 nehmen, im folgenden Fahr die Schweden in 


Pommern angriffen, und alles, bis auf Stettin, 
Grypswalde und Stralfund, eroberten, bis end⸗ 
lich eine allgemeine Ruhe in der Chriſtenheit 
theils Durch den zwifchen Spanien und Franck 
reich gefchloffenen pyrendifchen Frieden, theilg 


' 1660 durch den Tod des Königs in Schweden Caroli 


* 


Guftavi, und den gleich darauf geſchloſſenen o⸗ 
liviſchen und coppenhagifchen Frieden erfolgte, 
mordurd) dann unter andern die ſchwedi⸗ 
ſchen Provingen in Teutſchland in den vorigen 


* Stand wieder kamen, und der Hertzog von Hols 


ftein in feiner Souverainerät wegen Schleßwig 
beftätiget wurde. Nichts deftomeniger ward 
die rheinifche Alliang, welcher inzwifchen noch 
mehrere Bunde: Verwandten beygetreten mas 
ren, mit der Extenfion des Schußes auf das 
ſchwediſche Pommern noch meiter auf 3. Fahr 
erlaͤngert. Es ftiffteren auch unterfchiedene 


1661 Ehur-und Fürften ein Bündnif zu Erhaltung 


der allgemeinen Sicherheit, und fürnehmlich zur 
Behauptung ihres Juris armorum & foederum 


“in Anfehen der fand: Stände und Unterthanen; 


mworzu dann die Münfterifhe Streit: Sade, 
welche aufs neue wieder angegangen war, groffen 
theils Gelegenheit gegeben hat, die aber bald darz 
auf nad) abermaliger Belagerung der Stadt _ 
Muͤnſter dergeftalt beygeleger worden, daß die 
Stadt dem Biſchoff ſich ganglich unterwerffen, 
und fich zu allem Geborfam, wie getreuen Uns 
terthanen gebühret, durch einen ausgeftellten Re- 
vers bequemen müjfen. n 
—F $. 1 
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Da alles in Europa unter. der Ehriftenheit166r ı 
ruhig war, erregten die Tuͤrcken dem Haufe Des 
fterreich einen Kriegin Ungarn, welcher den Kay⸗ 
fer nörhigte, Die Reichs⸗Staͤnde erftlich Durch abs 
fonderlihe Schickungen um Hülffe zu erfuchen, 
hernach bey zunehmender Gefahr einen Reichs⸗ 

Tag nach Regenfpurgauszufchreiben, wordurch 1662 
denn zugleich der franckfurtifche Reichs - Depu- 
tations- Convent, der ſich dem Kayſer in vielen 
Stücken widerſetzlich erzeiget hatte, ein Enve - 
nahm. Hingegen errichteten die vornehmften 
unter den Reichs: Fürften, nahmentlich Pfaltz⸗ 
Neuburg, Braunfchrweig: Wolffenbüttel und 
Lüneburg, Wuͤrtemberg, Heflen: Eaffel und 
Darmftadt, zu Erhaltung ihrer in dem weſt⸗ 
phälifchen Frieden erlangten Rechte, fo fie durch 
die legtere Capitularion gar fehr beeinträchtiget 
hielten, nach dem Erempel der Chur⸗Vereinen, 
auch eine Fürften s Nerein zu Franckfurt auf, 
morinn fie fich unter einander allen Beyſtand 
- perfprachen. Die kayſerliche Propofition auf : 
dem Reichs: Tag gefchahe erft im. folgenden 1663 
ahr, und ftellte den Ständen folgende drey 
uncte zur Berathfihlagung vor: wie dem 
ürcken: Krieg Widerſtand zu thun; wie dag 
H. Reich in Ruhe und Sicherheit zu erhalten, 
und das alte gute Vertrauen wieder herzuftellen ; 
und. wie denen vermöge des meftphälifchen 
Frieden » Schluffes‘ zu exequiren überbliebes 
nen und auf den nächften Reiche - Fag verwies 
fenen Materien ihre abhelflihe Maaſſe ohne 
Ana Ver⸗ 
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1663 Verlängerung gegeben werden moͤge. Nach 
vielen Uneinigkeiten über den erften Punct, da 
‚ Unter andern von Den majoribus in pundo 
colledarum und Der Moderatione marriculz 
viel geftritten wurde, vermilligten endlich vie 
Ehur: Fürften und der mehrere Theil der Fürs 
ften pro prefenti & præterito fünffjig Römer: 
Monate, binnen einem Jahr, theils an Volck, 
theils an Geld zu zahlen, und erboten ſich her⸗ 
nach, auch von dem Pun&o de fururo zu hans 
deln. Die in der rheinifchen Alliang begriffene 
Fürften, fo eben damals ihren Bund noch auf 
drey Fahr erlängerten, und denen auch Francks 
rei) nochmals beytrat, boten auch ihre Hülffe 
on. Gleichwie aber unterfchiedene Stände 
fich mit dem Schluß, den die mehrern auf dem 
Reichs: Tage gemacht hatten, nicht conformirs 
ten, alfo gieng es auch mit der verwilligten 
Hülffe langfam her; und da man auf dem 
eichs⸗ Tag endlich gar Den modum tradandi 
dergeftalt ändern wollte, Daß die drey Puncten, 
defenfionis & fecuritaus publicz, capıtulationis 
perpetuæ und reftituen.dorum zugleich follten 
berathichlaget, und von dem letztern per depu- 
tatos, von den beyden erftern aber in pleno, 
und zwar erft von der Defenfion einen Monat 
lang allein, hernach zugleich alternatim von ders 
felben und. der Capitulation gehandelt werden; 
ſo ließ ſich alles zu einer folchen Langfamkeit an, 
daß nachdem inzwilchen die Tuͤrcken täglich neue 
Progreffen gemacht, und zulegt gar Neuhaͤuſel 
erobert, die Stände aber Dennoch nach —— 
ihnen 
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ihnen beliebten modo tra&andi eifferiger von der 1663 
Capitulations ‘Materie, als der Fürcken » Hülffe 
bandelten; Se. Kayferl. Majeftär endlich, vie 
Reichs: Berathfehlagungen in befiern Gang zu 
bringen, ſich entichlojien, in einener hoher Perfon 
auf den Reichs: Z.ag fich zubegeben. Es wuͤrckte 
ſolches auch fo viel, Daß Die Stände den Defen- 
fions- Punct mit Hindanfegung aller übrigen, 
vornahmen, und in etlichen wenigen Monaten 1664 
nicht allein mit den Berathfchlagungen von de 
Hülffe, darzu fie Das Triplum des vorhervermils 
ligten Contingents vermilligten, von der Genera⸗ 
lität bey der Meichs: Armee und andern dahin 
gehörigen Sachen zu Ende famen, fondern auch 
noch gröftentheils vor folcher Zeit die Trouppen 
wuͤrcklich an den ungarifcdyen Gränsen zu Felde 
brachten. Hingegen ward auch der Punctvon 
der Capitulation fo eifferig nach dieſem getrieben, 
daß das Projed einer beftändigen ABahl-Capitu- 
lation wenig Wochen hernach zum Stande Fam, 
bis auf das Procemium und den Epilogum, wor⸗ 
über man in hefftigen und langwierigen Streit 
gerieth, weil die Chur-Fürften das Recht die Ca- 

‚ pitulation zumachen, deßgleichen einen roͤmiſchen 
König bey Lebzeiten des Kayfers zu waͤhlen, und 
nach geftalten Sadyen, Zeiten, und des Eligendi 
Zuftand, auffer den verglichenen Articuln ‚der 

. beftändigen IBahl-Capitulation, den Eligendum 
noch auf mehrere, fo die Chur-Fürften vor Hein, 

. ‚oder nüßlic) erachten würden, zu verbinden, we 
des mit einem Wort das Jus adcapirulandi 
genennet ward, fic) Darinn zueigneten ; welches 
aber die Fürften dem Innhalte des weftphälis 

YAnazı ſchen 
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1665 ſchen Friedens zuwider zu ſeyn hielten. Inzwi⸗ 
ſchen machte die Kayſerliche und Reichs⸗Armee, 
bey welcher ein frantzoͤſiſches Corpo von 4500, 
Mann fich eingefunvden hatte, wider die Türcfen 
gute Progrefien, und erfochte bey Sanct Gott⸗ 
Hard einen treflichen Sieg, deſſen Folgen aber 
in einem fchleunigen Frieden beftunden, mit 
dem viele Reichs Stände, abjonderlich aber Die 
Ungarn, fehr übel zufrieden waren. Mit den 
frangöfifchen und einigen andern Trouppen, fo 
hierauf von dem ungarifhen Feld: Zuge nach 

Hauſe giengen, exequirte der Chur: Fürft von 
- Mayr die Eayferliche Achts : Erklärung wider 
Erfurt, und endigte durch eine kurtze "Beläge 
rung den mit derfelben feit einiger Zeit geführs 
ten Streit wegen ihrer Frepheiten, fo Daß Die 
Stadt ihm als rechten Landes⸗Herrn Die Hub 
Digung leiftete, nachdem fie wegen der Religion 
Verſicherung erhalten; worauf dann auch 
durch einen. zu. Leipzig errichteten Receß Die 
wegen der fächfifchen Schuß-Gerechtigkeit über 
die Stadt, und andern damit verfnüpfften Sa⸗ 
hen, entftandene Streitigkeiten beygeleget wur⸗ 
den; wiewohl doch noch einige Puncte zu mehr 
rerer Unterfuchung und Vollziehung ausgefeßt , 
‚blieben. Hingegen verfiel Chur- Mayr, nebft 
Chur⸗ Trier und Coͤlln, wie auch dem Hertzog 
von Lothringen und andern Reichs⸗Staͤnden 
in einen andermärtigen Streit mit Chur⸗Pfaltz 
wegen des von Diefem über Die vechtmägige 
‚Schranden und. zum Nachtheil Des Juris 
-  sterritorialis der Benachbarten ausgeübten 
‘ Wild⸗ 
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Wildfang⸗Rechts, ſo zu einem weitlaͤuftigen 1665 


Krieg ausgeſchlagen waͤre, wenn nicht die Par⸗ 
theyen ſich auf Wermittelung anderer Durch ei« 
nen zu Oppenheim gemachten Neceß, hätten bes 
wegen laſſen, Die Sachen durch gürlihe Tractas 
ten auszumachen. ben vergleichen erbot ſich 
der König in Franckreich durch einen Gefandten 
auf dem Reichs⸗Tag in dem Streit, welchen er 
wegen der Land» Vogtey Hagenau und der uns 
ter folcher begriffenen zehen Reichs » Städte in 
dem Elfaß damals hatte, worauf aud) die Sas 
che durch einige von Seiten des Reiche und des 
Allerchriſtlichſten Könige ernannte Reichs⸗ 
Stände unterfucht, aber keinesweges zum. 
Schluß gebracht wurde. Hingegen ward der 
Krieg, worein der Biſchoff von Münfter um 
diefe Zeit mit den Holländern mwegen Borkeloo 
zerfiel, fo gefährlich ee auch wegen der Alliang 
des Bifchoffs mit Engelland fhiene, theils durch 
die den Holländern zu Hülffe geichiefte — 
ſiſche Trouppen, theils durch Vermittelung des 


Kayſers, der Chur-Fuͤrſten zu Mayntz und 


Brandenburg, und des Pfaltz-Grafen zu Neu⸗ 
burg gar zeitlich zu Eleve geendiger, und den Hols 
ländern alle abgenommene Pläge nebft Borke⸗ 
loo ſelbſt wieder dadurch zurück gegeben. Zu 
Eleve ward auch zwifchen Den beyden Poflidenten 
der zülichifchen Erbfchaft, Chur: Brandenburg 
und Pfals Neuburg, ein beftändiger Erb Vers 
gleich gefchloffen, und darinn verordnet, daß Die 
gefammten Länder in Gemeinfchaft fernerhin 
bleiben, der Beſitz aber dergeſtallt geheilt ſeyn 

. YAaaz ſollte, 
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1666 ſollte, daß Cleve, Marck und Ravensberg Bran⸗ 
denburg, Juͤlich und Bergen, nebſt den Herr⸗ 
ſchafften Winnendal und Breskeſand Pfaltz⸗ 
Neuburg gehoͤren, der Streit wegen Ravenſtein 
- durch ein Compromiſſum ausgemacht, und das 
Con-Diredorium des meftphälifcyen Kreiſes 
alternatim per dies von beyden geführet werden . 
ſollte. Die bremifche Streit: Sache, wormit 
es zu folchen Extremitäten aefommen war, Daß 
der fchwedifche General Wrangel die Stadt, 
aller Eanferlihen Abmahnungen ohngeachtet, 
förmlich belagerte, ward gleichfalls auf Ders 
mittelüng der benachbarten Fürften auf Die Con- 
-  ditionen'verglihen: Daß die Stadt fich der 
-  Seflion und Stimme auf dem Reichs» Tag bis 
zu dem Ende dieſes Seculi enthalten, hieraus 
aber wider fie Feine Prafcription oder andere 
nachtheilige Folge gezogen werden, auch nach 
Verflieſſung folcher Zeit, wenn immittelft nichts 
anders verglichen würde, die Stadt auf den 
- Meichs: Tagen ihres Sitzes und Stimme fich 
zu gebrauchen, berechtiger feynfolle. Die Stadt 
Magdeburg unterwarff fich um eben dieſe Zeit 
dem Adminiftratori und Ehur:Fürften zu Brans 
denburg in der Güte, und nahm Ehurfürfts 
1667 ſiche Befasung ein. Nicht weniger erfolgte 
auch durch dag Laudum der verordneten koͤnig⸗ 
lichen fransöfifchen und ſchwediſchen Depu⸗ 
tirten zu Heilbronn die Beylegung des Wild⸗ 
fang⸗ Streits auf die Bedingungen: Daß alle 
fremde Perſonen, die keinen nachfolgenden Leis 
bes: Heren haben, wenn fie nicht allein in der 
Pfaltz 


Leopoldus 743 


Pfaltz, fondern auch in ven beyliegenden Stiffs 1667 
tern, Herrſchafften, Städten, Dörfern und Ges 
bieten,, von welchen gegenwärtig der Streit ges 
weſen, wohnhaftig werden, als Wildfaͤnge des 
Ehur: Haufes Pfalg Leibeigene worden feyn, 
und ingsfünftige werden, und daß unter dem 
Namen der Fremden nicht allein diejenige Frem⸗ 
de, fo aufferhalb Deurfchlandes feyn, fondern 
alle anfommende Leute, woher fie immer kom⸗ 
men, welche in demfelben Gebiet, dahin fie kom⸗ 
men, nicht daheim find, beoriffen werden; auf 
diejenigen aber nicht zu extendiren feyn folle, wels 
che, wenn fie vorhin eines Stiffts oder einer Herr⸗ 
fhafft Unterthanen und freye Leute feyn, oder 
. von einem Ort zum. andern felbigen Gebiets 
- ziehen und ihre — veraͤndern wollen; 
noch auf diejenigen Orte, in welchen der Wild⸗ 
fang ſpecialiter andern von roͤmiſchen Kayſern 
vergoͤnnet iſt; daß ferner bey dergleichen Wild⸗ 
fangen ein Unterſcheid zu machen ſey zwiſchen 
den Perfonal- und den Territorial· Gerechtſa⸗ 
men, und jene allein zugleich mit der Reibeigens 
- fchafft der Ehur:Pfalg zuftehen follen. Zugleich 
wurden auch durch diefes Laudum die zwiſchen 
Ehur-Pfalg und den Benachbarten des Geleits 
und der Zölle wegen entitandene Irrungen ges 
heben. So Fam aud) der erfurtifche Execu- 
tions· Receſſ zwiſchen Chur⸗Mayntz und den 
fuͤrſtlichen ſaͤchſiſchen Haͤuſern, unter chur⸗ 
ſaͤchſiſcher Mediation, zum Stande, wiewohl 
doch hernachmals der chur:fächfiiche Hof ſo 
wohl als die fürftlichen allerley Gründe zu Ums 
“ Aaa 4 ſtoſſung 
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ftoffung des gangen Vergleiche beygebracht ha⸗ 
be. Hingegen erregte der Todes Fall Des le&- 
ten Grafen zu Oldenburg, Anıhon Güntherg, 
megen der Succeflion feiner Lande, ohnerdchtet 
der von dem Grafen darbey geführten rühmli- 
chen Vorſorge, geoffen Streit, indem zwar der 
König in Daͤnnemarck, Fridericus IM. und der 
Hertzog zu Holftein-Gottorf, Chriftian Albrecht, 
durch des Grafen binterlaffenen legitiwirten 
Sohn, Anthon Günther, Grafen zu Aldenburg, 
theild der von dem Kayſer Maximiliano II. ere 
fangten Expeäang, theild dem Anno 1646. mit 
dem Grafen von Oldenburg errichteten rende: 
burgifchen Vergleich, theils dem Teftament des 
verftorbenen Grafen zufolge, von den Graf 
ſchafften Olvenburg und Delmenhorft, gleichwie 
die beyden Allodial. Erben, der Fürft Johannes 
von Anhalt. Zerbft von der Herrfchafft Jevern, 
und ermeldter Graf, Anthon Günther, von Als 


denburg, von der Herrfchafft Kniphaufen,und ei» 


nigen andern ihm legirten Gütern Beſitz nahm; 
der Hergog von Holftein ‘Plön, Joachimus Er- 


neſtus, aber ſowol wegen einer von den Kayfern, 


Ferdinando II. und Leopoldo, erhaltenen Ex- 
pedang, als auch wegen näherer Sippfchaft 
Anfpruch auf die. beyden Sraffchafften, fhon vor 
dem Abfterben des lektern Grafen gemacht, und 
vor der Eanferlichen Commiflion zu Hamburg 
angebracht hatte, der nun von ihm viel eifferiger 
— wurde. Das koͤniglich daͤniſche 
ind hertzoglich —— Haus hielt damals 
in groſſer Einigkeit in dieſer eu. zu⸗ 

Alte 
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fammen, und befeftigten folche noch mehr durch 1667 
den glückftäotifchen Receß, worinn unter ans 
dern Dem Hertzog die Souverainerät über Schles⸗ 
wich beftätiget, zugleich aber Die Union, Com- 
munion und andere alte Padta erneuert, und mer ", 
gen des Stiffts Lübeck verglichen wurde, daß, ' 
zu folge eines mit dem Eapitul Anno 1647. evs 
richteten Pacti, noch ſechs Bifchöffe nach einans 
der aus dem aottorffifhen Haufe gemähler, herz 
nach aber das föniglihe Haus zur Alternation 
mit dem hertzoglichen gelaffen werden follte. 
Diein der oldenburgifchen Sachevon dem Kay⸗ 

fer gefegte Commifhon zu Hamburg zerfchlüg 1668 
fich hierauf, und obgleich folcye bald darauf wies 
der angieng, Eonnte Doch Holftein Plön wider 1669 
die beyden vereinigten koͤniglich⸗ und gottorpis 

ſche Häufer nichts ausrichten. 


g u. 
Der König in Frankreich hatte mittler Zeit 
durch feine Unternehmungen Das Reich fo wol 
als andere Benachbarten in Bewegung ges 
bracht. Als er anfangs, unter dem Vorwand 
des Juris devolutionis, den Einfall in die fpanis 
fhe Niederlande vornahm, bemüheten ſich die‘ 
fpanifchen Gefandten fo wol an dem Eayferlis 
den Hof, als bey dem Reichs; Eonvent, den 
Kanfer und die Stände zur Hülfe des burgun⸗ 
difchen Kreifes zu bewegen. Meil aber das 
groffe Glück, fo die frantzoͤſiſche Waffen begleis 
tete, viele in Schrecken feste; und Franckreich 
ſelbſt fich gleich bald zu einem Frieden erbot, der. 
Ä aa 5, her⸗ 
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‚ 1668 hernach durch die fo genannte Triple - Allianz 
zwiſchen Engelland, Schweden und Holland bes 
fordert, und endlich zu Aachen gefchloffen wurde; 
ſo hatte zwar diefe Sorge ein. Ende. Jedoch 
weil die Herrſchſucht den König in Franckreich 
nicht ruhen ließ, fondern derfelbe erft ven Chur⸗ 
Fürften zu Cölln, Marimilian Heinrich, zu eis 
1669 nem geheimen Buͤndniß wider die Holländer vers 
leitete, hernach ihn wider die Stadt Coͤlln verhe⸗ 
Bere, und endlich gar den Hertzog von Lothringen 
1670 von Land und Leuten verjagte, auch den König 
in Engelland von der Triple-Allianz abbrachte, 
und ein genaues Verſtaͤndniß mit ihm unter- 
hielte; fowurde auf einmalmwieder gang Europa 
rege, und veranlaßteinfonderheitder Eluge Ehurz 
Fürft von Brandenburg, Friedrich Wilhelm, 
eine Zufammenfunfft der mitausichreibenden 
1671 Fürften des weitphälifhen Kreifes zu Bile⸗ 
: feld, auf-melcher eine Defenfiv - Allianz rider 
alle beforgliche Anfälle unter denſelben errichtet 
wurde. Nichts deftoweniger drungen die franz 
‚söfiichen Ineriguen endlich dergeftalt durch, daß 
der Biſchoff zu Münfter diefe Allianz gleid) bald- 
wieder fruchtlos machte, und fish in einen Bund 
wider die Holländer einließ, uno nebit dem Chur⸗ 
Fürften von Eölln, Der noch immer mit der 
Stadt Coͤlln im Streit lebte, ſtarcke Werbun⸗ 
gen anftellte, worzu ihm die Streit⸗Sache mit 
dem Herkogen von Wolfenbüttel wegen der 
corveyiſchen Stade Hörter einen Vorwand 
gab, die dann wiederum dem Hergog von Wolfs 
fenbürsel darzu diente, Daß er Die Stadt Braun⸗ 
| | — ſchweig 
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ſchweig, fo er fich untermwürffig zu machen vor⸗ 1671 

hatte, alles Kriege: Vorrarbe liftiglich beraubt. 
Der Streit wegen Hörter ward zwar gar jeits 
lid) in der Güre dergeftalt bengeleger, Day das 
aus Braunſchweig feine Völcker aus vieler 
tadt ziehen, ihm aber feine Schuß-Gerechtigs 
feit darüber, gleichwie der Stade felbften ihre 
Freyheiten, vorbehalten und gefichert bleiben 
folgen. Es ließ aber der Bifchoff von Münfter 
mit feinen ABerbungen nicht nach, und der Hers 
tzog von ABolffenbüttel bediente fich auch nebft 
feinen übrigen Bertern der Gelegenheit, feine 
Abfichten auf die Stadt Braunfchweig ohne 
groffe Mühe glückli auszuführen. Der Bis 
ſchoff zu Oßnabruͤck, aus dem Haufe Lüneburg, 
der Hertzog von Neuburg, und der Hertzog von 
Bürtemberg, lieffen fich hierauf in Buͤndniſſe 
mit Sranckreich ein, und eben dergleichen thaten 
die Ehur-Fürften von Mayntz und Trier, und 
der Chur: Fürft von der Pfalg, fo durch die 
Heyrath feiner Pringefin mit dem Hertzog von 

Orleans in die frangofiiche Freundſchafft gezogen - 
wurde; desgleichen der EhursKürft von Bay⸗ 
ern, fo fich durch eine Heyrath feiner Pringeßin 
mit dem Dauphin fchmeicheln ließ; und endlich 
der Kayſer felbft, der eben Damals nad) ausges 
brochener und beftraffter Confpiration einiger 
ungarifchen Herren, Sereni, Frangipani und Na- 
dafti, wie auch des Grafen von Tettenbach, 
‚ eine ftarcke Armee nach Ungarn gefihickt hatte, 
und mit dieſem Reich fehr verwickelt war. Durch 
alle dieſe Bündniffe verſicherte fich Franckreich 
Der 
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1671 der Neutralität des groͤſten Theils der Reichs⸗ 
Stände, und fonnte faft allein bey dem groffen 
Friedrich Wilhelm von Brandenburg diefelbe 

nicht erhalten, der aber ſowohl an der Erone 
Schweden als an den Herkogen von Lüneburg 
heimliche Feinde hatte; wieer denn um eben dies 
fe Zeit mit dem Haufe Braunfchmeig wegen ver 
Grafſchafft NRheinftein zerfallen war, da er von 
folcher,, als einem halberftädtifchen Lehen, nach 
dem Tode des obgedachten Grafen Tettenbach, 
dem folche gehöret hatte, Befis nahm; wiewohl 
Doch dieſe Sache gürlich beygeleget wurde, fo, daß 
der Ehur-Fürft den Befiß behielt, und, Brauns 

| ſchweig feinen Rechts: Anſpruch vor das Cams 

mer» Gericht brachte. Nachdem nun Franck 
reich aud) die Erone Schweden von Der Triple- 
1672 Alliang abgebracht und in.feine Parthey gezos 
gen hatte, überfiel es Die vereinigten Niederlans 
de auf einer, und der Bifchoff zu Münfter, nebft 
dem Ehur- Fürften zu Eölln, auf der andern 
Seite, mit folder Gewalt und fehleunigem Forts 
gang, daß die drey Provingen, Ober Dffel, Gel: 
dern und’ Utrecht in wenig Wochen verlohren 
giengen , und Die gange Republic auf dem Auf 
ferften ei ihres Untergangs ftunde. Der 
Ehur: Fürft zu Brandenburg, deffen clevifche 
Lande, wegen der in den feften Plaͤtzen verfelben 
feit dem Anfang des jülichifchen Succeßions 
Streits noch immer gelegenen holländifchen 
Befagungen, gleichſalls von Franckreich anges 
„griffen, und groffen Theils weggenommen wors 
den, forgte bey diefem gefährlichen Zuftand er 
. N r 
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' für das gemeine Befte, und nachdem er mit Hol: 1672 
land eine Alliantz gefchloffen, Erafft deren er mit 
20000, Mann der Republic beyzuſtehen, dieſe 
aber ihm zum Unterhaltder Helffie dieier Troup⸗ 
pen die benöthigten Subfidien - Gelder zu geben 
verfprochen; brachte er auch) den Kayſer zu 
einem Defenfiv- Bündniß des Annhalts: daß 
man fich bemühen follte, den weſtphaͤliſchen, oli⸗ 
viichen, clevifchen, pyrendifchen und ackiſchen 

’ Frieden, desgleichen den zu Anfang dıefes Jahrs 
zwiſchen dem Chur⸗ Fürften zu Eölln und der 
Stadt Coͤlln getroffenen, und von Fayferlicher 
Mayeftät ratiſicirten Vergleich, aufrecht zu 
erhalten, und infonderheit dahin zu fehen, Daß 
unter feinem Vorwand einige Buͤndniſſe wider . 
den Kayſer und das Reich gemacht, und wenn 
dergleichen gefchehen, foldye aufgehoben, und da _ 
eine friedliche Erinnerung nicht ſtatt fände, die 

Friedeno⸗Stoͤhrer mit vereinigten Waffen zur 
Satisfaction angehalten werden.möchten. Bald 
Darauf ließ fich auch der Kupfer zu einer Defen- J 
ſiv· Alliantz mit Holland bewegen, wordurch er \ 
zu den brandenburgifchen Trouppen zu Erhale 
tung des cleviſchen Friedens 24taufend Mann. 
ftofjen zu laffen, die Holländer aber zu derſelben 
Unterhalt monatlich 4staufend Thaler zu bes 
zahlen veriprachen.. Es ward auch ein nieder 
ſaͤchſiſcher Kreis: Tag nad) Braunſchweig ans 
gelegt, auf welchen ſich unterfchiedene Fürften 
fehr geneigt für die gemeine Sache bezeugten. 
Die meiſten Reichs - Stände aber hatten theils 
Öffentlich wider Holland Parthep le 

theils 


—— 
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1673 theils die Neutralität ergriffen, theils unter ſich 


felbft fo viel zu ftreiten, Daß fie fich inden auswaͤr⸗ 
tigen Krieg nicht mengen Eonnten; wie dam 
infonderheit die Hersoge zu Sachfen, Erneftinis 
fcher Linie, Damals mit der altenburgifcyen Suc- 
ceflion befchäfftiget waren, die fie jedoch gütlich 
unter fich theilten. Dannenhero auch der auf 
dem Reichs: Zag geniachte Schluß. fich in gute 
Verfaſſung zu fegen, ohne fonderlichen Nach 
druck war. Der Chur⸗Fuͤrſt von Brandens 
burg harte ſich immittelft balo nad) der mit Hol: 
land geſchloſſenen Alliang ju Felde begeben, in 
illens, nad) der Conjundion mit den kayſerli⸗ 
chen Voͤlckern, die ihm Montecuculi zuführen 
follte, gerades Weges nach Weſtphalen zu ges 
hen; welches auch anfangs bemwerckftelliger wurs 
de, und die Würckung hatte, daß der Biſchoff zu 
Münfterfo wohl als Turenne einen groffen Theil . 
ihrer Voͤlcker aus Holland nah Eleve und 
Marck wegzogen; unddie zu Braunſchweig vers 
ſammlete Stände, der König in Dännemarck, 
die Hergoge Rudolph Auguft und Georg ABil- 
helm von Braunfchweig-Lüneburg und die Lands 
gräfin von Heſſen⸗Caſſel in eine Defenfiv - Allis 
ang. mit dem Kayfer und Chur «Brandenburg 


“traten. Daaber die alliirte Armee den Marfch 


— 


aͤnderte, und ſich gegen den Mayn wandte, in der 
Abficht, bey Mayng den Rhein zu paſſiren, und 
fo dann nad) den Niederlanden zu gehen, die 
Ehur-Fürften zu Mayntz, Trier und Pfalg aber 
diefer Palage fid) auf alle Weiſe widerſetzten, 
"und man den Marfch hierauf abernal nach 

j Weſt⸗ 
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Weſtphalen richtete, fo endigte fich nicht nur 1072 

diefer erfte Feldzug ohne Unternehmung, fondern 

weil der Hertzog von Hannover ſich auch in Alli⸗ 

and mit Franckreich wider Brandenburg einließ, 

und die fransöfifche, cöllnifche und münfterifche 

Voͤlcker von den brandenburgifchen Ländern in 

Weſtphalen ſich Meifter machten, die hollaͤndi⸗ 

ſchen Subfidien-Gelder auch ausblieben, fo mard 
der Ehur’Fürft zu einem befondern Frieden ge 

zungen, der in dem fransöfifchen Rager in Bra⸗ 

band bey Voſſem aufdiefe Conditionen gefchlofjen 1673 

murde: daß der Ehur:Fürft den Holländern 

ferner nicht beyſtehen, derſelben Beſatzungen 

aus ſeinen Plaͤtzen nehmen, der Koͤnig hingegen 

die im Cleviſchen dem Chur⸗Fuͤrſten abgenom⸗ 

mene Orte ſogleich, und die, ſo den Hollaͤndern 

abgenommen worden, nach dem Frerden mit 

den Holländern wieder geben, dieſe auch ın 

dem Frieden zur Verzicht aller ihrer Anforde 

rungen wegen der clevifchen Plaͤtze jo wohl als 

zur Bezahlung der Subfidien anhalten, auch dem 

Ehur:Fürften gootauſend Livres bezahlen ſollte. 

Zu gleicher Zeit nahm der Congreß — unter 

ſchwediſcher Mediation feinen Anfang, auf wel⸗ 

chem ein allgemeiner Friede geſtifftet werden 

ſollte, worzu aber wegen der groſſen und hoch⸗ 

muͤthigen Anforderungen des Koͤnigs in Franck⸗ 

reich fo wenig gute Hoffnung mar, daß viel⸗ 

mehr der Kayfer, Spanien und Holland, erft . 

mi: Dem’ Her&og von Lothringen, hernach unter‘ 

fich felbft eine genaue Of-und Defenfiv - Allis 

ans wider Franckreich errichteten, Die ya 

r zur⸗ 
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1673 Fuͤrſten von Mayntz, Trier und Pfaltz, auch nad) 
und nach ſich vor den Kayſer erklärten, worauf 
der Krieg aufs neue, und vielhefftiger als vorher 
angieng, und Gelegenheit gab, daß der König 

in Srandreid das Erb: Stift Trier feindlich 
tradtirte, der zehen Reichs⸗Staͤdte im Elfaß fich 
bemächtigte, und den Turenne bis in Srancken 
eindringen ließ. Doch Montecuculi trieb Dies 

fen über den Rhein zurück, und nachdem er fich 

mit dem Pringen von Dranien vereiniget, nahm 

er Kayſerswerth und Bonn ein. Da auch Tu- 
renne in der Pfaltz fehr übel haußte, ward der 
1674 Ehur:Fürft dafelbft zu einer Alliang mit dem 
Kapfer bewogen. Bald darauf ſchloß Engels 
land einen Frieden mit Holland, und obgleich 
Durch die Gefangennehmung des Ehur: Eöllnis 
ſchen Grnollmächtigten, Wilhelmi, Grafen von 
— der Kayſer Anlaß gab, daß alle 
riedens-Handlung auf dem Congreß zu Coͤlln 

ſich zerſchlug, fo ſahe ſich doc) der Biſchoff zu 
Muͤnſter ſowohl als der Chur⸗-Fuͤrſt zu Coͤlln 
durch Die Progreſſen der kayſerlichen und hols 
laͤndiſchen Voͤlcker genöthiget, mit Holland 
Frieden zu machen, und von der fransöfifchen 
Allians abzutreren. Die Hergoge von Zell 
und Wolfenbüttel, ver Ehurs Fürft von 
Brandenburg und der König in Dännemarck, 
traten gleichfalls der Eayferlihen Alliantz mit 
Spanien und Holland bey, und leijteten noch 
auſſer ihrem Eontingent, worzu fie durch einen 
Reichs⸗Schluß verbunden waren, Hilfe, wor⸗ 
dund) der König in Franckreich genöthiger 0 
[7 
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‚de, die meiften Plaͤtze in den —5*— Nies 1674 
derlanden wieder zu verlaffen.. ‘Doch weil mit 
Schlieſſung diefer vielen Alliangen der befte 
Theil des Jahres verftrich, und die Eapferlichen 
anfangs noch allein und nicht. recht beyfammen 
waren, Fonnten diefe ihr Deffein, in Lothringen , 
einzubrechen, nicht-ausführen, nod) den Chur⸗ 
fürften von der Pfalg vor den Graufamkeiten 
der Sransofen ſchuͤtzen; ſchlugen aud) erft unter 
‚dem Hertzog von Lothringen bey Singheim mit 
Turenne; dann unter dem Grafen vonSouches ‘ . 
in Geſellſchafft der Holländer und Spanier, bey 
Senef mit dem Pringen von Cende; und ends 
lid) unter. Bournonville bey Enfishein, ohnmeit 
Straßburg. abermahl mit Turenne mit gar. 
ſchlechtem Vortheil; und da auch der Ehurs 
fürft von Brandenburg fich nebft den lüneburs 
giſchen Trouppen mit ihnen vereinigte, war die 
Æmulation gegen denfelben fo groß, daß nach⸗ 

‚dem man fie lange in Eiht herumaszogen, 
nichts fruchtbarliches verrichtet, und endlich Durch 
der Schweden unvermutheten Einfall in das 
brandenburgifhe die Hoffnung zu fernern Pro- 
greffen faſt gänglich zernichtet wurde. 


IV; 

Diefe harten fich zwar ohnerachter des zer⸗ 
ſchlagenen coͤllniſchen Congrefjes bisher noch 
immer.ald Mediatores aufgeführt, aber wegen 
ihrer Alliang mit Franckreich fich bey dem Kays . 
fer 2 yo ac fo — und! verhaßt. 

emacht, daß fie wenig gutes mir ihren Friedens 
7 Bbb Ermah⸗ 
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i674 Ermahnungen augrichteten, und Der Eapferliche 
Hof fondertich in Der oldenburgifchen Streits 
-fache ihnen eben ſo viel Verdruß, als dem König 
u in Daͤnnemarck Gefälligkeit erwies indem Der 
Hertzog von Holſtein⸗ Gottorp bereits im vori⸗ 
1673 gen Jahr nr, Refticudion feines Antheils am 
der ftreitiggn Grafihafft an das Haus Holfteins 
(ön, welches fi) inggeheim ſchon vor einigen 

ahren mit Daͤnnemarck vertragen hatte, con- 
demniret rotirde. Der Graf von Orenftirn 
1674und der General WrangelEamen gegen dem En» 
dre des Jahres zugleich in Teutſchland an, und 
Wwar jener als Extraordinair · Ambaſſadeur, an 
dem Eanferlichen Hofe nochmahl wegen des Frie⸗ 
dens WVorſchlaͤge zu hun, die darinn beſtunden:; 
daß ein allgemeiner Waffen Stillſtand beliebt, 
— der Graf Wilhelm von Firſtellbeꝛg voꝛ allen in⸗ 
gen wieder in Freyheit geſetzet, und weil der König 
in Franckreich zur Reftituion des Hertzogs von 
Loihringen, und deſſen Miniftris x Friedens⸗ 
Paͤſſe zu ertheilen, ſich erboten, zu amburg der 
Tongreſs wieder angeſtellet werden moͤchte; dieſer 
aber, auf den Verweigerung Fall, in das brans 
denburgifhe einzubrechen und den Ehurfürften 

zu einem befondern Frieden mit Franckreich zu " 
zwingen. QUllein beyder Mühe war vergebens. 
Denn der Kayſer wollte von der Loslaſſung des 
von Fürftenberg ſo wenig hören, daß er ihn viel» 
mehr nach entdeckten Anſchlag feiner Schwer 
fter, ihn durch zu Beftehungder Wache j0 be 
freyen, genauer verwahren fieß, und feinen Brus 
der den Biſchoff von Straßburg, mit Bewilli⸗ 
N gung 


Leopoldus. ’ i u 


gung des Reichs feiner Reichsſtandſchafft en 1674. 
feste. Die ſchwediſchen Trouppen in Poms 

. mern .giengen zwar unter dem General Wran⸗ 
gel mit Der Declaration, daß fie Feine Feindſee⸗ 
ligfeiten ausüben, fondern nur dem Ehurfürften 
von Brandenburg von dem Krieg wider Franck 
reich abziehen wollten, indie Marck, und nahmen 
auf dem platten Lande und in offenen Städten 
ihre Quartiere; es fchloffen aud) der Ehurfürft 
von Bayern und der Hertzog von Hannover, fo 1675 
noch allein in dem Haufe Braunfchmweig: Lüne 
burg die frangöfifcye Parthey hielt, mit ihnen 
genaue Bündniffe., Aber ihre Freude währete 
nicht lang. : Der Ehurfürft zu Mayr, welchen 
fie gleichfalls auf ihre Seite zu bringen verhofs 
fet hatten, vereinigte ſich mit dem Kayſer aufs 
genauefte, und räumetefo gar feine Refiveng den 
Fapferlihen Wölckern ein. Und ehe man fihs 
verfahe, brach der tapffere Ehurfürft Friedrich 
Wilhelm aus feinen Quarrieren in Francken 
auf, und fegte die Schweden durch feinen ſchleu⸗ 
nigen Überfall in foldyes Schrecken, Daß nachdem 
er einen Theil derfelben bey Ratenau überrums 
pelt, ihren General Wrangel felbft in feinem 
Duartier zu Havelberg eingeichloffen, and ein 
anders Corpo hey Fehrbellingeichlagen hatte, fie 
nach einem Berluß von’ 4000. Mann insgefamt \ 
die Flucht nah) Pommern nahmen. Holland 
und Spanien hatten in waͤhrender ſolcher Zeit 
Schweden den Krieg angefündet,umd ſo bald die 
Zeitung von der Action bey Fehrbellin kund 
wurde, erklärte man die Schweden auf Dem 

‚ Bbb a2 . Reiches 
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675 Reichs: Tag zu Regenſpurg vor Reichs⸗Feinde, 
in der Abficht, fie gänglich von dem teurfchen Bo» 
den zu vertreiben; und der König inDännemardk, 

der bereits einige Zeit vorher fich in Oflenhiv-Ali- 
ang wider Schweden mit Brandenburg und Zeil 

eingelaſſen hatte, fafjete den Schluß, den Hertzog 
von HolfteinsGottorp, der fi) eben Damals 
bey ihm zu Rendsburg befand, in Arreft zu neh: 
men, um ſich bey der vorhabenden Ruptur mit 
Schweden wider alle deffelben beforgliche Uns 
ternehmungen zu verfichern. Nachdem er ihn 
ezwungen, ihm Zönningen fo wohl als andere 
läge einzuräumen, und feine Völcker an ihn 
zu überlaffen, und ihn alfo völlig defarmirt hats 
te, ließ er ihn zwar nach Gottorp zurück gehen; 
weil aber dafelbft eine daͤniſche Beſatzung lag, 
war der Hergog fo gut als gefangen, und mufte 
fi) gefallen laffen, einen Vergleich einzugehen, 
Krafft deffen er unter andern harten Puncten auf 
Die, Souverainerät von Schleßwig renunciirte; 
worauf dann der König, da er fich vor ihm nichts 
mehr zu beforgen hatte, guf Schweden log zu 
gehen um fo weniger vermeilte, weil fich eben zu 
der Zeit eine holländifche Flotte in dem Sund 
einfand, und der Krieg von der Fayferlichen und 
Reichs⸗Armee an dem Dber: Rhein fo wohl als 
ander Mofel mit gutem Gluͤck geführer wurde. 
Dennnachdem fid) Montecuculi und Turenne in 
der Gegend von Straßburg, diffeits des Rheins 
eine Zeitlang herum gezogen hatten, traf ven letz⸗ 
tern dad Unglück, daß er imRecognofciren durch 
eine Stück Kugel fein Leben verlohr, die 
. ran⸗ 
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Frantzoſen in das Elfaß verfolget, und ihnenı675 
allda verichiedene Pläge abgenommen wurden. 
Der Hergog von Lothringen hatte ebenfülls das 
Gluͤck, in Gefellfchafft ver Lüneburgifchen und 
Münfterifchen Auxiliar - Voͤlcker Trier nach 
einem an der Conßer⸗Bruͤcke über die Frantzoſen 
erfochtenen Sieg, zu erobern, und den Hertzog 
von Crequy felbft dabey gefangen zu bekom⸗ 
men. - Doch als Conde mit friichem Volcke in 
Elſaß anfam, und hingegen Montecueuli die 
Armee verließ, der Hertzog von Lothringen aber 
mit Tode abgieng, fo Fonnte man ein mehrer& 
nicht ausrichten. Aber gegen Schweden agirte 
man defto eifferiger. Der Koͤnig inDännemarck 
Fündigte demfelben den Krieg Öffentlich an, und 
nachdem er ſich mit Brandenburg und Zell aufs 
neue verbunden, ward erftlich der Hergog von. 
Hannover zur Neutralität gezwungen, hernach . 
durch die Dänifche, Brandenburgifche, Münftes 
riſche und ZellifcheVölcker Bremen bis auf Star 
de, und zu gleicher Zeit Wollin und Wolgaſt in: 
Pommern von Brandenburg, Wißmar aber 
von Dännemarck erobert. In der folgenden 
Campagne war man noch glüefliber. Denn ins 
dem der Hergog von Lothringen Philippsburg 
belagerte, und aller Gegenbemühumg des Duc _ 
de Luxembourg ungeachtet, eroberte, nahmen 
die Zelliſchen Völker Stade ein, und theilten 
fich, wiewohl nicht ohne einigen Zwift, mit Daͤn⸗ 
nemarck und Münfter, in das Hertzogthum Bre⸗ 
men. Der Hergog von Holftein-Gottorpgab. N 
auch durch feine Flucht nach Hamburg dem Kö 


* 





en. ne WESEN, 


738 - X.Per. Oeſterreichiſche Rayſer. 


1676 nig in Daͤnnernarck Gelegenheit, das gantze Her⸗ 
tzogthum vollend zu occupiren, und Toͤnningen 

zu rafıren; und an ſtatt einer Huͤlffe ward ihm 
vielmehr feine Helffte an der Srafichafft Didens 

burg von dem Reichs⸗Hof⸗Rath ab: und dem 
Haufe Plön cum frudibus perceptis & per- 
cipiendis zugefprochen, welches hernach feine 
Rechte vollend an den König in Daͤnnemarck 
gegen ein Aequivalent abtrat. Dieſer machte 
auch init Hülffe der holländifchen Flotte den 
Schweden zur See und in Schonen fo viel zu 
haften, daß Brandenburg in Pom̃ern Anclam, 
Penamünde, Löckenig und Demnin erobern,und 
Stettin bloquiren Eonnte. Dieſes alles gieng 
unter währenden Preliminar- Friedens: Hand⸗ 

- - Jungen vor, die unter englifeher Mediation nuns 
I mehro mit fo viel geöfferer Hoffnung fortgetties 
ben wurden, weil der König in Franckreich ſchon 

im vorigen Fahr feine Gevollmächtigte nach 
Niemegen, als den beftimmten Ort des Congrefs 

fes, abgefchicket hatte, und ohnerachtet des Ans 
ſpruches, den er auf gang Lothringen machte, 

vor Die Gevollmächtigte des Hertzogs von Loth⸗ 
ringen Paͤſſe vermilligte, der Kayſer aud) ends 

lich dem Grafen von Fürftenberg in päbftliche 
Hände auslieferte, und fich.den niemegifchen 
1677 Eongreß gefallen ließ, auch feine Gefandten 
wuͤrcklich dahin abſchickte. Diefes gab der 
Reichs» Rerfammlung zu Regenfpurg Anlaß, 
von einer Reich8-Deputation zu handeln, welche 

zu Behauptung der in dem mweftphälifchen Fries 
den gegruͤndeten Rechte der Stände bey den Tra- 
Aaren 
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qaten mit den. kayſerlichen Miniſtern concur-.1677 
riren ſollte; man befand aber endlich vor beſſer, 
dem Kayſer das Friedens-Geſchaͤffte allein zu 
überlaffen, dargegen derfelbe verfprochen, von, 
allem, was zu Niemegen tractiret werden würde, 
dem Reichs: Convent Communication zu thun, 
nichts ohne deſſen Beyſtimmung zu fchlieffen, und 
mit den Gefandten, welche die Stände vor ſich 
nach Niemegen ſchicken würden, fleißig zu con- 
feriren. Unter den Ständen felbft aber ents 
ſtund wegen des Gefandefhaffts: Rechts ein 
groffer Streu, indem die Churfürften allein fich 
Das Recht Ambaffadeurs zu ſchicken zueigneten, . 
und den rg verweigertern, worinn ihnen - 
auch der Kapfer und die fremden Potentzen ders 
geftalt beyftinimten, Daß die Fürften ſich würck- 
lich zu Vermeidung aller Streitigkeiten ents 
ſchlieſſen muften, Eavoyes nach Niemegen abzus 
ſchicken. In dem Felde richtete zwar der junge 
a von Lothringen, der mit den kayſerlichen 
touppen in Fothringen einbrechen mwollte, fo 
wenig, als der Herkog von Eifenach, der mit der 
Reichs» Armee in Die Franche Comt£ einzufals 
fen fuchte, etwas aus, und Die Sransofen nahmen 
noch gar zulegt unter Crequy Freyburg weg. 
Hingegen war man gegen Schweden glücklicher, 
indem ſich Dännemarcf von der Inſul Rügen 
und Brandenburg von Stettin Meifter machte; 
und obgleich die Schmeven Rügen wieder ero⸗ 1679 


berten, und die Reiche: Armee am Dber «Rhein 
unter. dem — Lothringen nichts verrich⸗ 
tete, ſondern vielmehr der Hertzog von Crequy 
Bbb 4 > die‘ 
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1678 die Schantzen am dem Rhein wegnahm und’ 


ſchleiffte; der Marechal de Luxembourg auch 
in dem Juͤlichiſchen und Eöllnifden groffe Pros 
greffen machte, die aud) den Schweden zum 
Wortheil gereichen konnten; fo waren Doch Diefe 
' in Pommern fd ungluͤcklich, daß fie die Inſul 
Rügen aufs neue verlohren, Stralfund, Gryps⸗ 
walde und Dammgarten ihnen abgenommen, 
und fie hiermit von dem teutſchen Boden völlig 
vertrieben wurden. Hierauf hätte man gegen 
Franckreich noch groſſe Dinge ausrichten koͤn⸗ 
nen, wenn nicht diejenigen felbft, denen zu Ges 
fallen man die Waffen ergriffen, durch einen 
übereilten Frieden dieſe Hoffnung zu ſchanden 
+ gemachet hätten. Die Holländer lieffen ſich 
am erften darzu verleiten, da Frankreich ihnen 
alle abgenommene Plaͤtze reſtituirete. Spas 
nien erfauffte darauf noch mit Verluſt der 
Franche Gomte und vieler Pläge in den Nieders 
landen gleichfalls den ſchaͤndlichen Frieden. 
Endlich muſte ſich auch der Kayfer unddas Reich 
auf folgende Conditioner darzır bequemen: Daß 
drer weftphälifche Frieden der Grund des gegens 
waͤrtigen feyn; Philippsburg dem Reich, und 
11679 Freyburg dem König in Frankreich verbleiben; 
der Hertzog von Lothringen zwar reftituiret, 
dem König aber. Nancy, Moyenwic, Marfal, 
nebft vier Wegen durch das Land, jeder eine 
halbe Meile breit, zu einer beftändigen Paſſage 
der fransöfifchen Trouppen nach Elfaß und 
Burgund eigenthümlich gelaffen; der Graf von 
Fürftenberg befrepet, und nebſt feinem En 
y em 
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dem Biſchoff zu Straßburg ausgeſdhnet ſeyn 1679 
ſollte. Hierbey verblieb es nicht; ſondern die 
Jaloufie über das brandenburgifche Ghück und‘, 
der Eifer, den Franckreich vor Schweden beʒeig⸗ . 
te, war jo groß, Daß Der Kayſer an eben dem Tas r 
ge, da er den fransöfifchen Frieden ſchloß, auch 
mit Schweden einen Frieden eingieng, Kraft” 
deffen der weſtphaͤliſche wieder beftätiget, und“ 
dem Her&og von Holftein-Gottorp S uß vers 
fprochen wurde "Der Hertzog von Zeil und’ 
der Bifchoff von Muͤnſter räumten-hierauf den 
Schweden das bremifhe gegen eine Summe 
Geldes wieder ein; und als die Sransofen uns 
ter Crequy in das Elevifche und in Minden eins 
fielen, mufte der Churfürft von Brandenburg: 
mit Schweden zu S. Germain auf die Conditio- 
nes Frieden machen: Daß der weſtphaͤliſche 

ieden beftätiget, und demfelben zufolge Vor⸗ 

. Pommern an Schweden wieder gegeben wer⸗ 
den; die Over die Gränge zwiſchen Vor: und : 
Hinter⸗Pommern feyn; Damm und Golnau 
aber Schweden verbleiben; doch der letzter Oort 
Brandenburg vor so. taufend haler verpfäne - 
det ſeyn; Franckreich auch nod) 300. taufend 
Thlr. an Brandenburg bezahlen folee. Danın 
noch ferner Crequy in das oldenburgifche gieng, 7 
muſte ſich Daͤnnemarek durch den Frieden zur 
Fontainebleau und Funden zur Reftirution nicht. 
allein aller den Schweden abgenommenen Plaͤ⸗ 
tze, ſondern auch des Hertzogs von Holſtein⸗ 
Gottorp in alle durch den Rothſchildiſchen und 
Coppenhagiſchen Frieden erlangte Rechte, mit 

—— Bbbe5 Calſſi- 
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1679 Casfirung des rendsburgifchen umd gottorpifchen - 
— Wecrgleichs bequemen. - Der Königin Dänne 
marck wollte fich hierauf feiner auf den Beinen 
habenden Armee zu Ausführung feiner alten Ans 
fprüche auf die Stadt Hamburg bedienen; er 
ward aber auf frangöfifche, brandenburgifche. 
und luͤneburgiſche Permittelung durch den pins 
nebergifchen Vergleich gezwungen, die Bloquade 
davon aufzuheben, und ohne Entfcheidung der 
Haupt: Sache ſich mit einem Geſchencke von 
220. taufend Thaler zu begnügen. 


. . 
Die boͤſen Fruͤchte des uͤbereilten niemegi⸗ 
ſchen Friedens zeigten ſich gleich nach dem 
Schluſſe deſſelben. Denn erſtlich wollte der 
Hertzog von Lothringen ſolchen nicht annehmen, 
und muſte alſo ſein Fand mit dem Rücken anfes 
“ ben. Viele Reichs⸗Staͤnde waren aud) infons 
* deswegen auf den Frieden übel zu ſpre⸗ 
en, weil der Kayſer folchen gan ohne ihre Zus 
ziehung und Einwilligung gefchloffen; doch lieſ⸗ 
ſen fie ſich durch eine Entfchuldigung des Kay⸗ 
fers, und Erklärung, daß es ihren in dem weſt⸗ 
phaͤliſchen Frieden und der Capitulation gegrüns 
deren Rechten nicht nachtheilig feyn follte, bewe⸗ 
gen, den Frieden zu approbiren. Es wurde 
Darauf wegen der Execution des Friedens zwi⸗ 
ſchen dem Kayſer und Franckreich ein befonderer 
Receß im Niemegen errichtet, aber deffen unges 
achtet blieb Die Execution auf frängöfifcher Sei⸗ 
te nach. Die Voͤlcker wurden aus den * 
en 


ee 
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ſten Plaͤtze abgeführt, allerley neue Contribu- 1679 


tiones eingefordert, Homburg und Bitfch, Dres 


gleichen Mömpelgard occupiret, Dachsburg 
geiprenget, des Straßburgifchen Capituls Rente: 


und Gefälle confifeiret, zu Schleriftade und: 


Huͤnningen Fortificationes angelegt, und hinges 


gen der Stadt Straßburg die Befeftigung von- 


Kehl ftreitig gemacht; und weil der längft auf 
dem Reihe: Tag vergeblich geführte Streit 
wegen der 10. Reichs⸗Staͤdte, und der Reiches 
Mitterfchafft im Elfaß, wie auch der auffer dem 


Diftrit der drey Bißthuͤmer, Mes, Toul und 
Verdun gelegmen Bafallen, in dem niemtgi⸗ 


ſchen Frieden mit feinem Worte beruͤhret, viels 
weniger ausgemachet worden, fo maßte ſich der 


König in Franckreich nunmehro ohne Bedenden 
der volligen Souverainerät darüber an, ließ ſich 


pon denfelbigen huldigen , und nach) Anfegung 
eines, neuen. Appellations- Gerichts ihnen alle 
Communication mit dem Reichs +» Cammer⸗ 


Bericht zu Speyer verbieten. Endlich richtete 168 


er gar zwey Reunions- Cammern an, eine zu 
Mes, und die andere zu Breyſach, welche unter: 
fuchen follten, was vor Dependengen zu denen 
der Erone Franckreich im Münfterifchen und 
Niemegifchen Frieden abgetretenen Ländern ges 
hörten, und fobald ein Ausſpruch von denfelben 
geſchahe, folgte die eigenmächtige Execution 
unverzüglich darauf, und ward folchergeftale 
Lauterburg, Germersheim, Falckenburg, Zwey⸗ 


brücken, Beldeng, Saarbrück, und viele andere. 
Aemter, Städte und Derter. den angrängenden 


Reiches 


\ 
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16h0 Reichs⸗Staͤnden mit Gewalt entzogen. Die, 
Reiches Berfammilung zu Megenfpurg that 
zwar deswegen ſchrifftlich fo wohl am frantzoͤſi⸗ 
ſchen als am engliſchen Hof gehoͤrige Vorſtel⸗ 
fund; weil ſich aber der König in Franckreich auf 
die Niemegiſche Friedens: Handlung beruffte, 
wordurch er zu alten diefen Unternehmungen ein 
Recht erlanger hätte, von dem er auch nicht ab⸗ 
ftehen wollte, ohnerachtet man gar gründlich ant- 
wortete, Daß die ausdrücklichen Worte des Fries 
dens⸗Inſtruments, wordurch der IBeftphälifche 
Frieden beftätiger worden, alle Unterredungen 

und übrige Handlungen aufheben, fo auf dem 
Eongreß unter den Gefandten vorgegangen feyn 
möchten, worinn jedoch zum Überfluß die kay⸗ 
ferliche Geſandten ihre Hnfchuld ermielen; fo 
koͤnnte man es weiter nicht bringen, als daß der 
König in Sranefreich zu guͤtlichen Tractaten fich 
erbor,diezu Franckfurt angeftellet werden follten, 
dahin auch fogleich nebft der Fayferlihen Ges 
ſandtſchafft, eine Reichs⸗Deputation und eini⸗ 
ger anderer Reichs⸗Staͤnde Geſandte ſich ver⸗ 
fuͤgten. Doch eben zu der Zeit, da die frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Geſandten auf der Reife dahin begriffen: 
waren,’ bemächtiste ſich der König der Stadt 
1681 Straßburg durdy eine Verraͤtherey, und brach⸗ 
te dardurch den Kayſer nebft unterfchiedenen 
Reichs-Ständen dergeftalt zum Unmillen, daß 
1682 fie, ohnerachtet der anfcheinenden groſſen Türs 
cken» Gefahr, geneigt waren, fich diefen Fries 
dens⸗ Stöhrungen mit Gewalt zu widerſetzen. 
Es wurden auf den Reichs⸗Tag von einer 
’ Kriegs⸗ 
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Kriegs: Verfaffung ‚und den: beyden Puncten 1682 
“ fecuritatis publice & perperui militis allerley 
Berathfchlagungen angeftellt; und da es mit _ 
denfelben fo wohl als mir dem Eongreß zu Franck⸗ 
furt langjam hergieng,, indem infonderbeit. auf 
dem legten man bishero allein über den Ges 
‚brauch der lateinifib- und frantzoͤſiſchen Spras 
chen in Schrifften und Unterredungen geftritten, , 
ohne von den Haupt» Sachen zu handeln : fo 
ließ fich endlich der Dber-Rheinifche und Frans 
ckiſche Kreis in eine zu Larenburg geſchloſſene 
Alliantz mit dem Kapfer ein, und der König in 
Schweden that dergleichen. Denn es hatte 
Daͤnnemarck bereits in-dem vorigen Jahr mit 
— und in dieſem mit Brandenburg 
uͤndniſſe geſchloſſen, und die gewaltſame 
Frantzoͤſiſche Reunions · Principia ſo wohl abge⸗ 
lernet, Daß der Hertzog von Holſtein⸗Gottorp, 
um groͤſſerm Ungluͤck vorzukommen, ſich gend» 
thigt ſahe, vor allerley Prætenſiones, die man 
aus dem Fontainebleauifchen Frieden erzwang, 
ihm drey Tonnen Goldes zu verwilligen, und 
davor Femern zu verpfänden; desgleichen. vor 
die nad) dem Ausipruch des Reichs⸗Hof⸗Raths 
in der oldenburgifchen Sache ihme auferlegte , 
Unkoften dem Haufe Plön, nebft Renuncürung 
aller feiner Aniprüche unterfchievene Aemter.zu 
verfegen, die Plön an den König ferner abtrat. 
Da aber nichts deftomeniger Daͤnnemarck noch 
nicht ruhete, fondern nad) vielen Gewaltthaͤtig⸗ 
feiten den Hergog endlich gar nach Hamburg 
ſich zu rotiriren nöthigte, allwo derfelbe megen 
a entjo⸗ 


1682 


J 
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entzogener Einkuͤnffte kaum fogut als ein ſchlech⸗ 


ter Edelmann lebte; ſo nahm ſich der Kayſer ſo 


Wwohl als Schweden feiner, wiewohl ohne-Effed, 


an, und weil Franckreich hauptſaͤchlich mit dar; 
hinter ftack, fo hielten beyde Potensen für rath⸗ 


:fam, fich genau mit einander zuverbinden. Da 


nun bald darauf der Eongreß zu Franckfurt fich 
zerfchlug, ehe man noch in Eonferengen recht 


‚angefangen hatte, fo fchloß ‘auch der — 


zu Bayern, der Koͤnig in Spanien und die Hol⸗ 


1683 


laͤnder mit dem Kayſer Alliantzen, und wuͤrde es 
vermuthlich hierauf zu einem Krieg mit Franck⸗ 


reich und Daͤnnemarck gekommen fern, wenn 
micht theils die Vorftellungen, welche Chur⸗ 


Brandenburg dargegen thun ließ, theils aber 
und am allermeiſten der Tuͤrcken⸗Krieg, und die 
Belagerung von Wien, zu der Güte und der Ges 
dult gerathen hätte. Doch eben dieſer Zuftand 
gab Franckreich und Daͤnnemarck neuen Muth, 
indem jenes auf die Abtey Stablo und die Graf: 
ſchafft Franchimont neue Prxtenfiones mad); 


te, und das Schioß Hohenfels in dem trierifchen 


einnahm,.auc) im dem Elfaß und den nachgeles 


‚genen Herrſchafften mit Gewaltſamkeit immer 


‚fteinifchen Streitigkeiten angejegte kayſerliche 


fortfuhr; Diefes aber die zu Beylegung der hols 


Commiflion und Befehl fo wenig als die fub- 
wie Schreiben des Hersogs von Holfteins 
Bottorp etwas gelten ließ, und nachdem es fich 
von dem König in Franckreich als damaligen 
Befiger von Burgund das Lehen-Recht aufdie 


Herrſchafft Jevern, fo unter Carölo V. ein bras 


bandis 


— 


- 


Pr 
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bandiſches Lehen worden, abtreten laſſen, dies 1663 
ſelben aller kayſerlichen Inhibirorien ungeachtet , 
dem Haufe Anhalt:Zerbft gewaltſamer Weife 
entriß; auch da es mit frantzoͤſiſchem Gelde, 
Officirern, und einer Flotte ferner unterſtuͤtzet 
morden, an die Stadt Lübeck fo wohl als die 
Hergoge von Mecklenburg und Lauenburg we⸗ 1684 
gen der im legtern Kriege mider Schweden von 
ihnen nicht begehrten und folglich nicht genoffes 
nen Quartiere alterley nichtige Geld: Forderun⸗ 
gen machte, und fie zu würcklicher Bezahlung 
diefer Quartier» Gelder zwang; dem lübeckis 
fen Dom : Eapitul eine Coadjutorie-Bahl in 
Faveur eines Dänifchen Pringen nebft Bezah⸗ 
fung einer groffen Geld-Summe wegen vorge 
dachter Quartiere zumuthete, und deßwegen die 
Stiffts- Güter mit Volck belegte; endlich auch 
dem Hergogvon Holftein-Gottorp die härteften 
Propofitiones, die zu erdencken waren, that, 
und da er folche nicht eingehen wollte, Schleßwich 
folennirer mit der Erone Dännemarck reunits 
te. Franckreich gab endlich durch gemwaltfame 
Occupation der Veſtung Luxenburg, und de 
Stadt Trier, fo bis auf die Stadt: Mauren ges e 
ſchleifft wurde, ver Sache den legten Druck, und 
zwang den Kayſer und das Neid), die mit dem 
 Zürefen-Krieg alle Hände voll’ zu thun hatten, 
den Durch feinen Geſandten zu Regenfpurg vors 
geſchlagenen 20. jährigen Waffen: Stillftand 
auf die Cönditionen einzugehen; daß in waͤh⸗ 
tender folcher Zeit eine aufrichtige Freundfchafft 
und gutes Vernehmen unterhalten, und von kei⸗ 
— nem 


. 


% 
\ 
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a6b nem Theil wegen unter einigem Schein Ned» 


tens, noch) eigenthärlicher Weife, durch einige 
. Seindfeligkeiten, Reunionen, oder andere ders 
. gleichen Zueignungen geftöhre werden; Straß» 
„burg und die Kehler- Schange, nebft allem, was 
durch die Sammer zu Metz, Breiſach und Be- 


4; 1 ‚fangon bis auf-den 1. Auguft. 16% 1. im Reich 


occupirt worden, Franckreich: was aber nad) 
ſolcher Zeit weggenommien worden, dem Neid) 
‚und deffen Ständen in ruhigen Befig verbleis 
-. ben; und fo. gleich von dato an von einem beftäns 

digen Frieden gehandelt werden follte. Dennoch 
erfolgte hierauf noch Euine Ruhe. Denn weil 
. der Kayfer und die meiften Stände in den Fürs 
chlen⸗Krieg gar fehr verwickelt waren, fo ließ fich 
‚der König in Dännemarck durch die in Faveur 

des Hertzogs von Holftein: Gottorp ergangene 


1685 Neichs + Schlüffe und Eapferlihe Schreiben, 


fo wenig fchrecfen, daß er nicht einmahl vie 
vom Kayler auf Chur: Sachſen, Brandenburg, 
Wolffenbuͤttel und Lüneburg geftellte Commit- 
- fon über feinen Streit erkennen laffen wollte. 
- Der Tod Caroli, des legtern Churfürften von 
der Pfalg, ſimmeriſcher Linie, erregte auch neue 
Troublen, worein ſich Sranckreich mifchte. Denn 
„als der Hergog Philipp Wilhelm von Neuburg 
fo wohl ex proximitate linez, als wegen des mit 
‚Dem verftorbenen Churfürften furs vor feinem 
Tod zu Halle errichteten Padi, die Succeflion 
antrat, ward ihm nicht allein von dein Pfalg- - 
Graf Leopold Ludewig zu Veldeng, der ſich auf 
‚proximitatem gradus gründete,-in der Chur und 
* darzu 
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darzu gehörigen Landen; fondern and) von der 1685 
— von Orleans, des legt: verftorbenen 
hur-Fürften Schmefter, auf die Allodial- Gi}. 
ter. wegen des väterlichen Teftaments, Ehe⸗ 
Padi und des obgedachten hälifchen Vergleiche 
Anſpruch gemacht. Die letztere und ihr Ge _ 
mabl, der Hergog von Orleans, dem auch ſein 
Bruder der Königin Franckreich aufs fräfftigfte 
beyftund, that ſo wohl durch den aufdem Reichs⸗ + 
Tag befindlichen ——— Reſidenten, als 
einen an den Churfuͤrſten Philipp Wilhelm ing 
befondere abgefchickten Minifter, Abt Morel, des⸗ 
wegen Anfuchung, und extendirte feine For⸗ 
derung fo meit, Daß er zu der Allodial-Erbfchafft 
nicht allein alle Meublen, Gefchmeide, Baar⸗ 
ſchafft, Wein und Früchte, Pferde und anderes 
Vieh, fo auf den churfürftlichen Schlöffern ; 
und Gütern vorhanden waren, fondern auch alle | 
Städte, Aemter und Herrfchafften, welche ihrer 
Natur nach Eeine rechte Lehen feyn, desgleichen 
alle feuda hereditaria, oblata, empta, pigno- 
ratitia, und Darunter vornehmlich Simmern, 
Sponheim und Lautern rechnete, und fo gar bes 
hauptete, daß er fo lange in den Befis des gans 
gen Ehurfürftenthums zu fegen ſey, bis der 
Ehurfürft Wilhelm mit. Documenten erwies 
fen, mas von der Erbfchafft wahres Lehen fep, 
und ihm zugehöre. . Hierwider führte zwar der . 
Ehurfürft fo wol aus dem nororifchen Reiches 
Herfommen, als aus den Padis Familiz alles 
an, was er vor dienlich hielte, zu erweifen, daß 
durch Allodia hier Fein * und Leute Dan 
cc en 








70 X. Per. Oeſterreichiſche Kayſer. 
A685 den werden koͤnnten; es halff aber weiter nichts, 


als daß der Hergog von Orleans und der König 
in Franckreich fich endlich erboten, die Sache in 
der Güte auszumachen, worauf dann Die Tra⸗ 
ctaten vor die Hand genommen wurden. In⸗ 


2696 Wiſcen fuhr nicht allein Sranckreich anderer 


* 


rten in feinen Gewaltthaͤtigkeiten, des Regen⸗ 
ſpurgiſchen Stillſtandes ungeachtet, immer fort, 


und legte zwey neue Veſtungen, Mont-Royal 


und Fort Louis auf teutſchen Boden an; ſon⸗ 
dern Daͤnnemarck nahm von der in Hamburg 
zwiſchen der Buͤrgerſchafft und dem Rath ent⸗ 
ſtandenen Unruhe Gelegenheit, ſeinen alten An⸗ 
ſpruch wied r rege zu machen, und die Stadt zu 
belagern. Auf dem Reichs: Tage hatte man 
zwar von dem Pundo fecuritatis publicz fich 
zu berathfchlagen, beftändig fortgefahren; weiles 
aber Damit zu feinem Schluß Fam, mufte fich 
der Kapfer durch befondere Alliangen helften, 
welche er dann gleid) anfangs mit Chur-Brans 
denburg fchloß, nachdem er dDemfelben vor deſ⸗ 
fen verfchiedene Anfprüche den ſchwibußiſchen 
Kreis in Schlefien abgetreten hatte. Hierauf 
folgte auch die Chur: Brandenburgifche Alliang 
mit Schweden; und endlich traten Die Kreife, 
Francken, Schwaben, Ober: Rhein, Bayern, 
der König in Spanien wegen Burgund, der Kös 
nig in Schweden megen feiner teutſchen Provins 
gen, und die fürftlichen fächfifchen Häufer zu 
Augfpurg in eine Affociation mit dem Kapfer, 
Krafft deren fie insgeſammt zu Erhaltung 
des weftphälifchen und niemegiſchen ne 
au 
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auch des ʒwantzigjaͤhrigen Stillftandeg, zu einer 1686 
Reichs - Armarur von 50. taufend Mann ihre 
Contingente bereit zu halten, und fo mol ſich 
felbft unter einander, als dem Teurfchen Reich 
und deſſen Ständen insgemein , wider alle 
Beleidigungen Hülffe zu leiften, verfprachen. 

Diefe gute Verfaffung, und der hernach erfolgte 
Beytritt des Churfürftens von der Pfalß und ) 
Hertzogs von Holftein: Gottorp, vornehmlich . 

aber der Eiffer, welchen Ehur-Brandenburgvor 

die gemeine Ruhe bezeugte, fchreckten zwar den 

König in Daͤnnemarck, daß er die Belages 

rung don Hamburg aufhob, und wegen deg Ans 

chs auf diefe Stadt es bey dem pinnebergis 

ſchen Tractat bemenden ließ; auch hernach ſich 

zu guͤtlichen Tractaten wegen der holfteinifchen 
Sache bequemte, die gegen Ende des folgenden . 
Jahres, unter Ehur-Sächfifcer und Branden: 
burgifchet Mediation zu Altona vorgenommen 1687 
mutden. Franckreich aber, welches über die 
groffe Progreffen der kayſerlichen Waffen in 
Ungarn eifferſuͤchtig war, und folche auf alle Are: 
und Weiſe zu unterbrechen fuchte, nahm Daher 
zu allerley ungegründeren Klagen Vorwand, 
gleich als ſuchte man den errichteten Stillftanv, 
wenigftend nach glücklich geendigtem Tuͤtcken 
Krieg, zu brechen; und nachdem es fehr hochmuͤ⸗ 
ig durch den paͤbſtlichen Hof dem Kanfer an ° .. 
gemuthet, den Stillftand binnen einem Viettels F 
Jahr in einen Frieden zu verwandeln, mit dem 
Effec. daß alle vor und nach dem Stillftand oc- = 
eupirten Orte Ihm gänglich und ervigabgetreten 

_ Eic a werden 


x 
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1687 werben follten; gerieth Das gange Reich dardurch 


in neue Sorgen. Der Känig in Franckreich bes 
gnügte fich zwar dem Scheinnach mit einer De- 
claration, daß man den Stilftand mit ihm auch 
nach geendigtem Tuͤrcken⸗Krieg beobachten woll⸗ 
te; es ward auch in der pfaͤltziſchen Streit⸗Sa⸗ 
che ein Vergleich über Die Meublen aufgerichtet, 
welche der Ehürfürft vor 47298. Gulden ers 
handelte, Davon er 20000. fo gleich zu bezahlen 

verfprah. Weil aber inmoifehen der Kayſer in 
Ungarn aufs neue einen Sieg, und durch denfels 
ben auch unter andern Vortheilenvon den Stäns 
den diefes Königreichs erhalten hatte, daß fie die 
Succeflion der Erone dem Haufe Defterreich 


erblich lieffen, und der Erg» Hergog Jofephus. 


als erfter Erb- König von Ungarn gecrönet wur⸗ 
de, auch zu noch gröffern Conqueren über die 
Türken der Weg gebahnet war, ſo wollte Franck⸗ 


‚reich mitder Öffentlichen Ruptur nihelinger vers 


teilen, und mufte endlich. die Chur-Cöllnifche 


. Coadjueoie- und Biſchoffs⸗ Wahl hierzu Ge⸗ 
1688 legenheit und Vorwand geben. Die exfte fiel 


zwar ohne Schwürigfeit auf den frantzoͤſiſch⸗ 
gefinnten Cardinal und Bifchoff zu Straßburg, 
Wilhelmum von Fürftenberg; bey der legtern ' 
aber erhob fich ein Streit, indem zwar der bays 
eriiche Printz Jofephus Clemens, Biſchoff zu 
renfingen und Regenfpurg, Durch ein von- dem 
abft Innocentio XII. erhaltenes Breve eligibi- 
litaris mit neun Stimmen. getvehlet wurde, und 
ohnftreitig das befte Recht hatte; da hingegen 
der Eardinal vor ſich nicht mehr als 12. Stims 
men 
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men, und alſo nicht fo viel befam, als er zu fer 1688 . 
ner Poftulation brauchte, nichts deftomeniger 

aber behauptete, dAß fine Poftulation der Wahl 
feines Gegnersvorzuziehen ſeye, wie fiedann auch 

wuͤrcklich nach dem Schluß der mehrern Stims 
men des Capituls publicirt wurde. Doch da die 
e hierauf vor den Pabſt Fam, und man 
wohl fahe, daß ſolche zum Faveur des bayeris 
ſchen Bringen entfchieden werden würde, und es 
alfo an dem war, daß der Eardinal nebft den 

fransöfifchen Trouppen, die er als Adminiftra- . 
tor Des Ertz⸗Stiffts feit dem Tode des vorigen 
Ehurfürften in alle ſeſte Pläe eingenommen 
. hatte, abziehen follte, ließ der König in Franck⸗ 
reich eine Armee an den Ober⸗Rhein, und in die 
faltz marchiren, Philippsburg belagern, und 
uͤndigte dem Kayſer und Reich den Krieg am 
vorgebend: der Kayſer habe ſchon ſeit langer Zeit 
ſich vorgeſetzet, ihn nach geendigtem Tuͤrcen⸗ 
Krieg zu uͤberfalien; und obgleich der Alle ⸗ 

Ehriftlichfte König, da er gar leicht den Kayſer 
und das Reich haͤtte zwingen koͤnnen, ihm die zů 
folge des Muͤnſteriſchen und Niemegiſchen Fries 
dens reunirte Orte durch einen förmlichen Frie⸗ 
den völlig abzutreten,, ſich mit einem Stillſtand 
uͤget, ſo haͤtte man doch gleich hierauf aller⸗ 
ley Buͤndniſſe, denſelben wieder zu brechen, ges 
Khloffen; und der Ehurfürft zu Pfalg habe, um 
fih in feiner gemaltfamen Ufarpation der an 
die Hergogin von Orleans heraus zu geben ſchui⸗ 
digen Güter und Herrfchafften zu erhalten, den 
kayſerlichen Hof unau eis zum Krieg fin 
ec 3 er 
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1688 der Franckreich gereitzet; auch die Coͤllni 


Wahlin gleicher Äbficht,allencanonifhen R 
ten zuwider, auf einen oͤſterreichiſch⸗ gefinnten 
Beinen, der auch feinen Vortheil befürdern 
önnte, zu fpielen gefucher; hierdurch aber Se, 
Aller Ehriftlichfte Majeftär endlich veranlaffet, 
Pilippsburg, als den Ort, woher man dieſel⸗ 
ben am erften anfallen konnte, zu belagern, und 
Kapferslautern in Befig zunehmen, big der Her« 
hogin von Orleans wegen der pfälsifchen Erb⸗ 
Mafft Satiskaction wiederfuͤhre. Dennoch er⸗ 
bote ſich der Koͤnig, Philippoburg und Freyburg 
zu raſiren, und dem Reich wieder zu geben, auch 
vor die gange Pretenfion Der Hergogin von 
Drleang eine Geld: Summe anzunehmen, und ſo 
bald der Pabft die Poftulation des Cardinals 
von Fürftenberg beftäriget haben würde, feine 
Trouppen aus dem Eöllnifchen zu ziehen, wenn 
man den 20. jährigen Stillftand, auf eben die 
Conditionen, in einen ewigen Frieden vers 
wandeln, darneben aber auch Hünningen und 
Fort Louis ihm laffen wollte. Es wurde aber 
dieſes fo genannte Manifeft alfobald von dent 
Eapferlichen Hof mit gehörigen Gründen wider⸗ 
legt, und weil indefjen die päbftlidhe Confirma- 
ion der Wahl Des bayerifchen Prinzen an⸗ 
langete, fo war nun an keinen guͤtlichen Ver⸗ 
gleich mehr zu gedencken; und die Frantzoſen 
nahmen. nach der Eroberung von Philippsburg 
auch die Stadt Mayr nicht ohne gutes Ders 
ſtaͤndniß mit dem Churfuͤrſten Dafelbft ein, bes 
‚mächtigten fich von Speyer, Worms, ** 
La erg, 
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berg, Mannheim, Franckenthal, Oppenheim, 1688 
ſtreifften durch gantz Francken und Schwaben, 
und trieben überall Tontributiones mit groſſer 


Sdchgaͤrffe ein, 


VI. 

Diß alles geſchahe, als des Kayſers und der 
maͤchtigſten Reichs⸗Staͤnde Voͤlcker vor Bel⸗ 
grad, und alſo an den aͤuſſerſten Graͤntzen von 
Ungarn ſtunden, und das Reich groſſen Theils 
entbloͤßt und nicht im Stande war, ſich in Eil 

dieſer Gewalt zu widerſetzen. Nachdem aber 
Belgrad fiegreich erobert, und die Türcken in 
folde Noch gebracht worden, dag man ohners 
achret der frangöfiichen Diverfion dennoch mehr 
Soffnung zu weitern Progreffen als Beyſorge 
einiger Gefahr vor den Tuͤrcken hatte; überdiß 
um eben ſolche Zeit ver Pring Wilhelm von 
Dranien mit Verjagung des frangöfifch: ges. 
innten Königs Jacobi II. den englifcyen Thron 
eftieg; und derfelbe fomol als die Holländer - 
mit Franckreich in Öffentlichen Krieg verfielen; 
fo änderte ſich Die Geftalt Des Krieges gar bad, 
Nachdem das Reich den Krieg wider Franck 
reic) erklaͤret, ſchloß der Kapfer zuerft mit den 
Holländern eine Alliang, in welcher diefelben 
‚ Unter andern in einem befondern Articul vers 
fprachen, daß, weil Franckreich an verfchiedenen 
Höfen oͤffentlich zu verftehen gegeben, daß es 
der Renunciation ungeadhtet Dem Dauphin die 
ſpaniſche Succesfion auf erfolgten. unbeerbten , 
Todes » Fall Sr. Catholiſchen Majeftät mit 
gewaffneter Hand zumege bringen wolle, auch 
. Erg Damit 
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1689 damit umgehe, daß der Dauphin zur römifhen 


Koͤnigs⸗Wuͤrde erhoben werde; fie dem Haufe 
Defterreich ſowol zur ſpaniſchen Succeflion, als 
- dem ungariſchen König, Jofepho, zur römis 
Be Königs: Wahl behüffflich ſeyn wollten. 

panien und Franckreich kiimbigten auch eine 


ander hierauf den Krieg an Chur⸗Branden⸗ 


burg bezeugte gleichen Eifer vor Die gemeine 
Sade, und vereinigte feine Voͤlcker mit den 
Hollaͤndiſchen weiche alſobald Die Campagne 
in dem Lücifchen und Eduniſchen eröffneten, 
und Neuß, Rheinberg Kayſerswerth und andere 
Oerter eroberten. Zu gleicher Zeit ward Däns 
nemarck gezwungen, nach langer Verʒoͤgerung 
endlich den Wergleich zu Altona einzugehen, 
Krafft deſſen Der Hertzog von Holſtein· Gottorp 
in. alle feine Lande, Souverainetät, Regalia und 
alle und jede Rechte, die er nach dem weſtphaͤ⸗ 
liſchen und nordiſchen Frieden Bis zu 1675. 
gehabt, auch ihm nach Dem Fontamebleauifchen 
Sieden zukommen mögen, reftirniret wurde. 

ingegen renunciirte Det Hertzog allem An⸗ 
ſoruch auf Die oldenburgifche Succeffion. Es 
toard auch Damals der Streit wegen Jevern Det» 
A bengelegt, Daß das Land dem Haufe Ana 

alt »Zerbft wiedergegeben, von diefem aber an 
Dännemarck +0o.taufend Thaler in fün Jah⸗ 
ren bezahltwerden folleen. u mehrerer Bezeu⸗ 
gung feiner Reigung zum Frieden uͤberließ der 
Koͤnig in Daͤnnemarck ſogleich nach dieſen Ver⸗ 
trägen 7000. Mann feinee Volcker an Engels 
fand. Znzwifcpen hatten die Frantzoſen * 

— 
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Felde auffer der Eroberungvon Kochheim wenig 1689 
fonderliches verrichtet, fondern die gange Zeit 
mit Verbrennung undZerftörung der Städtean 
dem Dbern:Rhein, fürnemlich inder Pfalg und 
in dem Baadiſchen, und mit Ausübung anderer 
unmenfchlihen Grauſamkeiten zugebracht, die 
dann unter andern auch die Stadt Speyer ers 
fuhr, wordurch viele Sammer Gerichts: Ada. 
in frantzoͤſiſche Hände kamen, und dem Reichs 2 
Eonvent Gelegenheit gegeben ward, von der. 
Translocation des Cammer⸗Gerichts eifferiger 
als vorher zu rathſchlagen, und den Schluß zu er 
faffen, daß folche ohne Verzug nach ABeglar ges 
ſchehen follte. Die Reichs⸗Armee hingegen, fo 
aus 60. taufend Mann beftund, war unter dem 
Dres von Lothringen fo gluͤcklich, daß fie 
ayntz eroberte, und Die von Brandenburg 

belagerte Beftung Bonn vollends zur Ubergabe 
zwang, mithin Bas gantze Erb: Stift Cm 
imter den —— des rechtmaͤßigen Biſchoffs 
brachte; da zu gleicher Zeit in Ungarn die Con- 
queten über die Tuͤrcken bis nad) Niffa fortgeſetzt 
wurden. Dieſes gluͤcklichen Zuſtands ſowohl, 
fr des Eiffers, welchen — u —— — 

uͤr das Haus Oeſterreich erwieſe, bediente ſich 
der kayſerliche a zur ‘Beförderung der römis 
hen Könige» Baht feines. dlteften ‘Pringen, 


Jofephi, Königs in Ungarn, obwohl derjelbe noch 
minderjährig war, und ließ deswegen Chur⸗ 
Mayntz einen Chur: Tag nach Augfpurg auss 
fehreiben, der von ihm felbft und der gangen kay⸗ 
ferlichen Familie gleich pet befusht wurde. = 
cc em 
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‘3639 dem fich die Ehurfürften fertig machten, auch 
in Perfon daselbft zu erfcheinen, entftund in dem 
Nieder Sächfifhen Kreis durch den Tod des 
legtern Hergogs von Sachfen-Lauenburg, Julü 
Francifci, wegen deſſen Succesfion, ein groffer 
. Streit, indem anfangs Ehur - Sachfen wegen 
- einer Erpectang, und mit dem veritorbenen 
Hergog getroffenen Erb: MWerbrüderung durch 
Motarien und Zeugen, bald darauf aber der 
Herzog von Zelle, erft ald Kreis-Dbrifter und 
Sequefter, hernach als Prztendent wegen eines 
alten Rechts von Henrico Leone her, mit ge 
waffneter Hand Befiß von dem Hertzogthum 
nahm; die Hergoge von Sachen Erneftinifcyer 
Linie auch felbft vor der Ehur-Linie den Vorzug 
haben wollten; und dann ferner dag Haus Ans 
halt ex jure agnarionis und wegen einer Erb⸗ 
* Verbruͤderung; das Haus Mecklenburg gleich⸗ 
falls wegen einer Erb Verbruͤderung auf das 
Hertzogthum Anfpruch machte; und endlichdes 
verftorbenen Hertzogs hinterlaffene beyde Toͤch⸗ 
ter, davon die jüngfte im folgenden Fahr an 
den Marckgrafen Ludwig Wilhelm von Baas 
den⸗Baaden, die Altefte aber an den Pfaltz⸗ 

Grafen Philipp Wilhelm von Neuburg vers . 
maͤhlet worden, die von ihrem Water befefjene 
Güter in Böhmen unter fich theilten, und 
nebft verHergogin Eleonora Charlotte von Hols 
ftein-Sonvderburg, des verftorbenen Hertzogs 
Baters+» Bruders- Tochter, wie auch nebft der 
Eron Schweden, wegen des Hergogthums Bres 
men, auf das Land Hadeln, hernach aber = 
au 


’ 
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auf den geöften Theil des Hertzogthums ſelbſt 1689 
ſich berechtiget hielten, - und den Kayſer Gele 
‚genheit.gaben, gedadhtes Land Hadeln, worinn 
Chur⸗Sachſen bereits auch Befig genommen 
hatte, nebft Schweden und Lüneburg zu feque- 
ſtriren. Disfe Streitigkeiten hinderten im 
übrigen den augſpurgiſchen Wahl-Tag Feines; 
weges, fondern nachdem der Kayfer in feiner 
Propofition den Ehurfürjten zu erkennen ge 
geben: Daß nebft der Fortſetzung des Krieges 
wider die beyden Erb: ‘Feinde des Reichs, Die 
Türken und Fransofen, ndthig ſey, auf die Vers 
fiherung der innerlichen Ruhe bedacht zu feyn, 
und den frangöfifchen Anfchlägen auf die römis 

ſche Eönigliche Erone vorzubeugen; und hier⸗ 
zu die Mahl des ungarifchen Königs aufsbefte 
recommandirt hatte, jo ward alfobald hierzu eins 
muͤthig gefchritten, und folche nach vorhergegan⸗ 

ener Erönung der Kayferin, und geendigten 1690 

Berarhfeplagungen uͤber die Wahl⸗ Capitula- 
ion, vorgenommen, auch gleich Darauf die Croͤ ⸗ 
nung des römischen Königs von Chur⸗Mayntz 
verrichtet. Die Capirulation mar von der Leo- 
poldinifchen nur in nachfolgenden Stücken un« 
terfchieden: (Art. I.) Daß der Münfterifche 
Sriede, als vielzum Vortheil der Erone Franck: 
reich enthalten, wegen des von jeßt befagter Eros 
ne wider das H. Roͤm. Reich verübten Friedens 
Bruchs nunmehr vor zerfallen, und nicht mehr 
vor verbindlich zu achten fen. Daß weder dem 
Reichs⸗Hof⸗Rath noch dem Bücher -Commil- 
fario zu Franckfurt zu verftarten, Daß — 
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1690de8 Fifcals oder eines andern Angeben in Erken⸗ 


— — 


— — — — — — I 


nung der Procefien, und diefer in CenGr- und 
Confifcirung der Bücher einem Theil mehr als 
dem andern favorifire. (Art. 1.) Daß die Chur⸗ 
fürften, als des H. Roͤm. Reichs Srund-Säus 
ben, infonderheit auch die weltlichen Chur⸗Haͤu⸗ 
fer, bey ihrem Primogenieur-Recht, ohne daffelbe 
wider die Gebühr reftringiren zu laffen, erhal 
gen werden follen. (Art. IV.) Daß vie in dem 
weftphälifchen Frieden und in der le&tern Capi- 
eulation dem Herkog von Savoyen verfpros 
chene Vortheile auf Die Condition geftellet ſeyn 
follen, wenn fic) der Hertzog denen von kayſer⸗ 
licher Majeftät von Reichs⸗ wegen publicirten 
Inhibitoriis und Avocarorüs gemäß bezeugen 
werde. (Art. XII.) Daß der römifhe König _ 
und Kayſer Eeinen Frieden ohne der Churfürs 
ften, Fürften und Stände Zuthun und Einwilli⸗ 
gung fehlieffen, und infonderheit bey deſſen Ers 
. folg ernftlich daran feyn wolle, Damit das vom 
Feind im Reich occupitte, oder in ecclehafticis 
und politicis geänderte zu Der bedrückten Stäns 
de Confolation in den alten den Reichs: Funda- 
mental- Geſetzen und Friedens » Schlüffen ge 
‚ mäffen Stand reftieuiver werde. (Art. XV.) 
Daß er nicht geftatten wolle, daß im H. Reich 
jemand vor einen andern, wer der auch fey, als 
Das Vaterland und deffen jederzeitliche Bunds⸗ 
Genoffen merbe, oder fich werben laffe, und da 
einer oder der andere hierinn mißhandeln, und 
bey einem in Comitiis Imperii declarirten oder 
fonft wiſſentlichen Reichs » Feind und m 

Bun⸗ 


J 


an Dempallagı.e. -.. = 788 
Bundes » Genoffen und Helffers » Helfern. 1690 
Kriegs » Dienfte annehmen würde, foll wider, 
denfeiben als Des Reichs Feind mit Confifci= 
rung aller feiner Haab und Güter, auch fonft 
nad Anleitung der Executions - und anderer. 
Reichs: Ordnungen, mit aller Schaͤrffe verſah⸗ 
ren werden. (Art. XVI.) Daß bey Erfennung 
der Eapferlichen Commiffionen die Verordnung: 
des Inftrumenti Pacis Art, V. $. in Conven- 
tibus Deputatorum 51. genau. zu beobadıten,, ' 
(Are. XVIII.) Der Dom » Eapitul abfons 
derliche Privilegia und rechtmäßig hergebrachte 
Staruta und Gewohnheiten zu handhaben; die, 
Erg: und Biſchoͤffe im Reich, wann wider Dies 
felbe von denen ihnen untergebenen Geiſtlichen 
oder Weltlichen etwann geklaget werden folls 
te, ohne vorherige genugfame Information über: 
der Sachen Verlauf oder Befchaffenheit mit, 
Monitorüis oder Declarationibus cenfurarum 
nicht zu übereilen oder zu befchweren; Und 
teil auch der Civil- Sachen willen zwiſchen des 
Reichs höchften Gerichten und den Apoftolifchen 
Nunciaturen mehrmalige Streitigkeiten entftes 
ben, follen die caufz feculares ab ecclefiafticis 
rechtlich diftinguirt, auch Die Darunter vorkom⸗ 
mende toeifehaffte Fälledurch gürliche mit dem 
paͤbſtlichen Stuhl vorzunehmende Handlung 

und Vergleich erledigt, und ſo wohl der geiſt⸗ als 
weltlichen Obrigkeit ihr Recht und Judicatur, 
ungeftöhrt gelaffen werden. (Arc. XXI.) Daß, 
wo ein in den Rhein gehender Fluß weiters 
Schiff⸗ reich gemacht werden koͤnnte und war 
gi —— 
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1690 ſolches durch eines oder andern angelegnen Stan⸗ 


des darauf eigennuͤtzig vorgenommenen verhin⸗ 
derlichen Bau nicht verwehret werden ſolle. (Art. 
XXX) Daß zu. Abſchaffung der Muͤntz⸗Be⸗ 
erden diejenige Mittel, fo im Reichs: Abs 
ied de anno 1570. wegen der in jedem Kreis 
änzulegenden drey oder vier Kreis⸗Muͤntz⸗ Staͤd⸗ 
ten; Item wegen der Anno 1603. und ſonſt bes 
liebten Conformität ſo wol im roͤmiſchen Reich, 
als auch mit den Benachbarten; inſonderheit 
der dabey den Kreis Directoriis aufgetragenen 
Abſtraffung der Contravenienten und Daraus 
refuleirenden höchft: nöthigen Abfchaffung ver 
Hecke: Müngen, bedacht worden, zu beobach⸗ 
ten. (Art. XXXIV.) Daß Eeinesmeges zu ge⸗ 
ſtatten, daß Ehurfürften, Fürften und Stäns 
de in ihren Landen, wo Fapferliche Poft-Aems - 
ter vorhanden und hergebracht, folche Perfos 
nen, welche Feine Meichs + Unterthanen find, 
und deren Freue man nicht verfichert ift, ange⸗ 
fest, oder diefelbe aufferhalb der Perfonal - Bes 
freyung von dem Beytrag gemeiner Real- Be⸗ 
ſchwerden, eximirt und befreyet werden: (Art. 
XLit) Daß diejenigen Diplomara, welche der 
Kayſer als Erks Hergog von Defterreich Era 
dieſes Haufes Privilegien, wegen Standes:Ers 
hoͤhung und fonft eetbeilen wird, die jedoch nicht 
nomine Cxfareo, fondern Archi-Ducali auszu⸗ 
fertigen, in der Reichs⸗Cantzley, auch fonft als 
enthalben im Reich ohne einigen Entgeld anges 
Nommen und erkannt werden follen. Doch ÖL 
fen dieſe und übrige bisherige örunden, = 
eichs⸗ 


* 
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Reichs⸗ und oͤſterreichiſchen Hof⸗ Cantzleyen 1690 
mit Chur⸗Mayntz weiters verglichen werden. 
Daß auch bey Tituln und Wapen dahin zu ſe⸗ 
hen, daß nicht die geringern Staͤnde mit den hoͤ⸗ 
bern parificiret werden. (Arc XLVII.) Daß 
der roͤmiſche König ſich Feiner Regierung oder 
Adminiftration, fo lang Ihro kayſerliche Mas 
jeftät im Leben, oder nach Dero Tod zu Preju- 
diz der Reiche: Vicarien, welche immittelft die 
Reichs⸗Adminiſtration führen, die Expedition 
‚aber in desrömifchen Königs Nahmen verfügen 
follen, unterziehen wolle, biß er das achtzehende 
Jahr feines Alters erreicht und angefangen; als⸗ 
dann er fich durch einen Revers gegen Die Chur⸗ 
Fürften zu Feſthaltung dieſer Capitularion noch⸗ 
mahls verbinden, und die Regierung eher ans _ 
zuereten nicht befugt ſeyn ſolle. Nebſt dem 
Wahl: Gefchäffte ward auch auf diefem Chur _ 
Tag die Errichtung einer neuen Chur⸗Wuͤrde 
in Faveur des Braunfchweig » Lüneburgifchen 
Hauſes, verabredet, und von dem gröften Theil 
der Eburfürften vor gut befunden. Dieſe Hand» 
fing hat vermuthlich nicht wenig darzu beyges 
tragen, daß die Fürften weder unter währenden 
Capitulationg » Beratbfchlagungen ihre Monita, 
wie fonft gewöhnlich, noch auch auf dem Wahl⸗ 
Tag felbft einige Proteftation dargegen einge 
geben, fondern erft ein halbes Fahr hernach 
auf vem Reiche» Tag daran gedacht, und Die 
Proteftation dem Chur : Mapngifchen Diredto- 
rio Überreichet haben, jo aber von demſelben nicht 
angenommen werden wollen. , Unter waͤhrendem 

Wahl 
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1690 Wahl⸗Tag Fam es mit-der Acceflion des Koͤ⸗ 


nig Wilhelms von Engelland zu der groffen Allis 
ang zur Richtigkeit; und bald Darauf traten 
derfelben auch ver Königin Spanien, und durch 
Ehur: Bayerifche Bemuͤhung auch der Hergog 
von Savoyen bey, worauf denn der Krieg wis 
der Sranckreich ‚aller Orten eifferig fortgeſetzet, 
jedoch in der Campangne diefes Jahres meiſtens 
Aberall unglücklich geführet, und infonderheit von 
Der Reiche-Armee, die aus 70.taufend Mann bes 
gun, und Die nad) dem Tode Des Hertzogs von 
othringen die beyden Ehurfürften von Bay⸗ 
ern und:Sachfen commandirten, wegen der nach 
den Niederlanden abgeichickten ftarcfe Detache- 
ments nichts anders ausgerichtet, als daß nur die - 
frangöfiiche Unternehmungen hintertrieben wur⸗ 
den. Darneben gieng auch in Ungarn Belgrad 
nebft vielen andern Conqueren verlohren. In 


169 1dem folgenden Jahr mehrte fich Die groffe Alliang 


durch den Beytritt des Churfürftens zu Mayntz; 
es errichteten auch die beyden Kreife Francken 
and Schwaben zu bepderfeitiger Befchüsung eir 
ne genaue Aflociation; und nahm hierauf der 
Ehurfürft zu Sachfen mit der vorgedachten 
Kreifen zufammen gebrachten Armee voa 22. 
taufend Mann einen Zug über den Rhein vor, 
konnte aber wenig verrichten, und mufte felbft 
bey den im Rager eingeriifenen Kranckheiten fein 
Leben laſſen. Ihm folgte in dem Commando 
Der Reichs: Armee der Marckgraf von Bareut ; 
es konnte aber Diefer nach der bey Mayntz vorges 
nommenen Paſſage des Rheins dem Marchal 

de 
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de Lorges weder in feinem vortheilhafften Lager 1692 
bey Speyerbach etwas anhaben, nod Ebern 
burg erobern, noch auch hindern,daß die Frangos 

fen, nachdem. fie den. Adminiftrator. von. Würs 
temberg gefangen bekommen, Diefes. Hergogthum 

durch Streiffereyen und Conrributiones hart mits 
nahmen. Doch muſten auch die Srangofen 
unverrichteter Dinge ver! enfe⸗ abziehen... 


An dem teutſchen Reich war zu dieſer Zeit 
wegen der neunten Chur⸗Sache alles in Bewe⸗ 
gung. Der Kayſer harte nach der auf dem 
letzten Wahl: Tag zu Augſpurg genommenen 
Abrede, und — ferner gepflogenen Unter⸗ 
handlung endlich zwey Tractaten mitden Hertzo⸗ 

en von Braunſchweig⸗Luͤneburg, Georg Wil⸗ 
elm und Ernſt Auguft, errichtet, und indem 
erſten verfprochen ‚dem Hertzog Ernſt Auguſt 
und deſſen/ männlichen Deſcendenten die Chur⸗ 
Wuͤrde zu ertheilen, und nach eingeholter fernern 
Einſtimmung der ChursFürften, einen gewiſſen 
Terwinum zur Inveititur, und förderlichen Intro- 
Aion in, das Ehurfürftliche Collegium anzu⸗ 
egen, und Darauf weiter Darüber die Approba+ 
tion des gangen Reiche zu bemürcken ; ‚ihn auch 
mit dem Amt des Reichs Ertz ⸗ Panner: Here 
zu belehnen, doch daß auf den in dem meitphär 
lichen gan geſetzten Fall des Abgangs Der 
achten Chur ihm das Erg: Schagmeifter Amt 
zugeeigneg werden folle; ‚Dagegen ſich bepde 
: Herboge verpflichtet, nebft einem an dem Rhein 
- wenigftens zu 2⸗ bis 2 Mann zuftellens 
— Did de 


1 
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den Reiche: Contingent noch mit einem Corpo 


‚von fechsraufend Dann, und einem Subſidio ar 


Geld von soötanfend Thalern zu dem Türckens 
oder nach Endigung deſſelben zu dem Frantöft 
ſchen Krieg behülflich zu feyn. Der andere 
Tractat war_eine Erb» Derein zwifchen dem 
Haufe Oeſterreich und Lüneburg, Erarft deren 
beyde einander refpedive Schug und Bey⸗ 
ftand, au) in Reiche: Kreis: und andern Con- 
vencen vertrauliche Corimunication der Confi- 
liorum, und daß diefer Freundſchafft zuwider 
keine Bündniffe gemacht werden follten, vers 
ſprochen, auch einander bey vorfallenden Kries 
gen, und zwar das Haus Lüneburg dem Ertz⸗ 
Haufe mit zraufend- Mann, Diefes aber jenem 
mit gtaufend Mann zu heiffen, zugefaget, die 
Hertzoge von Luͤneburg aber nod) ing beforidere 
ſich verbunden haben, diefe Hülffe zu Behau⸗ 
ptung der Öfterreichifchen Succeffion in Spas 
nien, nad) Caroli 11. Tode zu leiften; bey einer 
kayſerlichen oder. römifchen koͤniglichen Wahl 
niemand als dem Primogenito des Ertz: Hauſes 
Defterreich ihr Suffragium zu geben; die Erone 


, Böhmen zur völligen Reftirution ihres Exercirü ° 


Jurium Eledtoralium bey Reiches und andern 
ufammenfünfften zu fecundiven; auch den 
atholifchen eine Kirche zu Hannover und zu 
elle zu verftatten. So bald nun von dieſen 
ractaten etwas weniges befannt, und Die 

Sache von Fapferlicher Majeftät dem’ Ehurs 

Collegio vorgerragen worden; fo übergaben Der 

kapſerlichen Commiffion fo ſort die vornehmften 
unter 
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unter den Reichs⸗Fuͤrſten ihre Repræſentation 1693 


des Innhalts: Daß dieſe Sache eine Aende⸗ 
zung der in Der guͤſldenen Bulle feſt gefeßten 


Form imperii und Grund Geſetze nad) fich. 


siehe; zumalen da befannt, aus was für. eineg 
geoffen Neceflicät, zu vergleichen es ja dermalen 
bey weiten nicht gekommen, man endlich. Die 
ſchwere Refolution zu Einführung des: achten 
Elettorats ergreifen müffen; moben Doc) defjen 


Fünfftige Ceflir: und Abthuung auf gewiſſen Fall 


in dem Inftrumento Pacis Weftphalicz-ausdrücks 
lich ſtatuiret, mithin allerfeitg dag gange Abfehen 
hinwiederum auf die vorige formam ratione 
numeri genommen morden; Sie zweiffelten 
alfo nicht, es würden Se. Kayſerliche Majeftär 


auf dieſe Vorstellung von Dero Vorhaben 


gang gerne abftrhen, und ihre Confilia, die For- 
mam imperii in ihrer wohlbeftellten Confifteng 
und Harmonie zu perpetuiren, intendiret fepn. 
Es faßte auch bald hernach das fuͤrſtliche Col- 
legium per: majora den Schluß, dahin gehend, 
weil man Äufferlich vernommen, ob wollte dag 
churfuͤrſtliche Collegium, un Conftituirung 
des neunten Eleftorarg, einfolglich de mutanda 
imperii forma, mit Ausfchlieffung der Fuͤrſten 
und Stände deliberiren; ſolches aber ven 
Reichs⸗Geſetzen zuwider, und vielmehr befannt 


genug feye, Daß bey Aufrichtung Ddet* achten 
hur Die gefammten Reichs⸗ Stände previe 


durch ordentliche Eapferliche Propofition darum 
befraget, Deren Coniens erfordert, und gegeben 


ge 


worden ; woraus erhelle, daß bey gegentwärtin 
J Dvda 


! 


J 
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1692 ger Sache, fo wohl in quzitione An? als Quo- 
modo? dern ordentlichen Reichs» Stylo gemäß 
zu verfahren fey, wenn anders nicht Das gange 
Werck Auf eine -Nullirde hinaus lauffen joe; 
Als feye dieſes alles: dem churfürftlichen Colle- 
io zu hinterbringen, inder Hoffnung, Daß biers 
inn der Reiche Obfervanz-und den Rechten der 
ürften und Stände nichts zumider vorgenom⸗ 
enwerdenwürde. An dem Ehurfürftl. Cbiie- 
gio felbft fand zwar die Fapferliche Propofition bey 
Mayns, Bayern, Sachien und Brandenburg 
Benfall, die durch ein Concluſum ſogleich die 
Quzftion An? affirmative beantworteten, und 
nur Die Quzftion Quomodo?. auf ferneres 
Bedencken ausfesten. Chur⸗Trier, Coͤlln und 
Pfaltz aber proteſtirten vor und nach Abſaſſung 
dieſes Conchafi darwider. Unter den Fuͤrſten 
war vornemlich die groͤſte Bewegung, und der 
catholiſche Theil derſelben brachte id gar feine 
Beſchwerden daruͤber Ihro Paͤbſtlichen Heilig⸗ 
keit vor. Das Wolffenbuͤtteſiſche Haus ber 
ſchwerte ſich dabey inſonderheit, daß man in der 
ache ohne einigen Regard auf Die Pacta des 
—— Hauſes, und ſeiner Jurium verfahren. 
Desgleichen behauptete das Haus Wuͤrtem⸗ 
berg, daß ihm Durch Conferirung des Ertz · Pan⸗ 
ner⸗Amts in feinen Mechten Eintrag geſchehe, 
und würckte auch dadurch, daß bey ver ohnerach⸗ 
tet aller Widerſetzungen dennoch erfolgten inve- 
ſtitur des neuen Ehur-Fürftens an dem Eapferlis 
en Hofe des Erg: · Amtes gar nicht gedacht wur⸗ 
de. Jedoch wurden durch ermeldte Iuveftirur 
. h die 
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die Fuͤrſten vollends dergeſtalt zum Unwillen ges 692 
bracht daß, nachdem fie ſolche durch ihrevor dem 
wuͤrcklichen Adu nochmals gethane Vorſtellun⸗ 
gen nicht abwenden, oder nur zum kurtzen Auf⸗ 
ſchub bringen koͤnnen, endlich Bamberg, Muͤn⸗ 
ſter, Aichſtaͤdt, Sachſen⸗Gotha und Coburg, 
Brandenburg⸗Culmbach, Braunſchweig⸗Woif⸗ 
fenbürtel, Heflen : Eaffel, Daͤnnemarck —* 
Holſtein⸗Gluͤckſtadt und Baden-Baden zu Re 
genipurg eine befondere Verein wider dieſen 1693 
neuen Ele&orar errichteten, und nebft Würgs 

‚ burg der kayſerlichen Commiſſion auf dem Reiche: 
Tag eine fo genannte Declarationem Nullitaris 
übergaben, wodurch fie wider denfelben folen- 
miter proteſtirten. Daͤnnemarck nahm auch 
wegen der zelliichen Befeftisung von Rageburg 
Vorwand zur Öffentlichen Ruptur, und weil 
man ein allgemeines Feuer hieraus beforgte, 
welche noch bey fürmährendem frangöfifchen 
und Türcken: Krieg üble Folgen hätte nach fich 
ziehen fönnen, fo vermilligte nicht allein der. Hers 
tzog von Zeil, daß die Befeſtigungs Werche 96 
fipleiffer, und alle luͤneburgiſchen Trouppen bie 
auf 200. Mann über die Elbe abgeführer wer⸗ 
den follten; fondern der neue Chur⸗Fuͤrſt erklärte 
ſich auch, den Gebrauch feines Rechts ſowohl auf 
der Reichs: Werfammlung als in der Titulatur 

des Erq⸗Panner⸗Awts fo lange Anftand zu ge 

ben, big ſich bey den allgemeinen Friedens-Tras‘ 

ctaten, oder bey der vorhabenden boͤhmiſchen 
Keintroduction nähere Gelegenheit darzu fin⸗ 
den würde; und. Se. Kayſerl. Majeſtaͤt decia- 
— Dodd 3 rirten 


— —, un —“ — 
— ⸗ Bi. — — Te II EEE hen 


WERE * 








"790 X. Per. Oeſterreichiſche Kayſer. 


1653 rirten aleihfalls, Die Introdudion.;ded neuen 


Chur⸗Fuͤrſten bis nach geſchehenem Vernehmen 
und. Sarisfacirung des Fuͤrſten⸗Standes zu 
fufßendiren; wodurch dann die Gemücher wie 
derum einiger maffen ruhiger wurden. Um eben 
die Zeit erfolgte auch in Der ſeit zwey Fahren zwi⸗ 
‚schen dem Erg-Stifft Saltzburg und dem Stifft 
Paſſau von dem päbftlihen Hof geführten 
Streit⸗Sache über die von Paſſau gefuchte 
Exemtion von dem falsburgifchen Metropolita- 
nat, der Ausfpruch zum Faveur des Er&:Stiffts, 
welches in feinem bisherigen Recht geichüget . 
wurde. Der König in Frankreich hatte groffe 
Hoffnung zu einer mercklichen Diverfion, oder 
weniaſtens zu einem vortheilhafftern Frieden aus 
der in Teutſchland wegen des neunten Electorats 
tftandenen Uneinigkeit gefchöpffet, und zu gleis 
er Zeit, da er Durch Callieres mit Holland und 
‚Engelland heimlich und ins-befondere rradtirte, 
durch . die von Schweden und Dännemard 
bereits vor einigen Jahren angebotene Friedens: 
Mediation Anlaß genommen, durch feine Gefands 
ten daſelbſt einige Preliminar-Punde befannt zu 
machen, in welchen er fich erfläret, daß Der welt- 


yphaͤliſche und niemegifche Friede zum Grunde 


“ gelegt, und der zu Regenfpurg vormals errichtete 
swangigjährige Sıillftand in einen ewigen Frie⸗ 
den verwandelt werden folltg, mit dem Zuſatz, Daß 
man Franckreich Straßburg und Kehl laflen, 
hingegen Philippsburg und Freyburg in dem 
Stande, wie fie find, behalten, Mont- Royal, 
Trarbach, Fort-Louis und. Hünningen aber ra- 
iret 
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Aret werden ſollten. Er erbot ſich auch, der 
Kogin. von Orleans por ihren Anſpruch auf die 


pfaͤltziſche Erbſchafft Wergnügung zu thun,-fo, 


1698 


Daß der Chur-Fürft inoölligen Beſis feiner gans 


‚Gen Lande kommen ſollte. Dem Herzog von 


Lothringen erbot er fich zu einem AEquivalent; und 
Die Irrungen wegen der Reunionen follten durch 


Der. Republic Venedig Arbitrium entfchieden wers 
den. Unter den Conditionen, welche er den.übris 
gen im Krieg begriffenen Potentzen anbieten ließ, 
war auch dieſe, Daß auf.den unbeerbten Todes 
Fall des Königs in Spanien der Chur. Fürft 
von Bayern Die fpanifche Niederiande, Davon 
er damals Gouverneur war, erblich haben follte, 
Dan ließ fich aber diefe Friedens. Vorfchläge an 
tapiferer Fortſetzung Des Krieges nicht hindern, 
und ward infonderheit der Reichs: Krieg, ohner⸗ 


achtet der in der neunten Ehur-Sache obſchwe⸗ 


benden Streitigkeiten Der Stände, mit gleichem 
Eiffer als vorher, fortgeführet. Der March 
graf Ludwig Wilhelm von Baden, fo damals 
das Commando am Dber-Rhein übernommen, 
fegte fich bey Heilbronn fo portheilhafft, daß obs 
gleich Die Frantzoſen Heidelberg durch Verräthes 
ven des Commendanren einbefamen, ſie doch auf 
fer einigen Streiffereyen in das Darmſtaͤdtiſche 
und Wuͤrtembergiſche, denen gber derMarckgraf 
durch Linien guch bald Einhalt that, nichts vors 
nehmen fonnten; und fogefährlich es fich anließ, 


angriff, hernach der Dauphin felhft mit 7ostaus 
fend Mann fich an das verfchangte Lager des 
Dod4 - Mark 


- als erſtlich der Marechal de Lorges die Linien 1694. . 


| Er X. Per. Deſterreichiſche Bayfer. 


‚2694 Marckgräfen wagte, fo gluͤcklich endigte fich die 
Srache, theils durch diefes Helden Elune Berfak 


ſung / theils durch die Derachements der frantzoö⸗ 
fifchen Armee nach ven Niederlanden, worauf 
der Murcfyraf den Rhein pafirte, und in Effaß 
groſſe Progreffen würde gemacher haben, wenn 
alle unter feinem Commando geftandene Reiches 
Voͤlcker ihm den fchuldigen Gehorjam geleiftet, 
und fich mit ihm vereiniger hätten. Diefe Unei⸗ 
nigkeit war bey der Reichs⸗ Armee etwas gewoͤhn⸗ 
liches, und um fo weniger zu verwundern, weil 
auch in andern Stuͤcken unter den Reih8-Stäns 
den wenig Einigkeit verſpuuͤret wurde. Inſon⸗ 
derheit entftund zu dieſer Zeit über der Wahl 
eines Biſchoffs zu Lüttich ein Streit zwiſchen 
dem Deutichmeifter aus dem Haufe Pfaltz⸗ 
Neuburg, und dem Ehur-Fürften zu Edlin, der 
2 durch den Tod des erftern fich in Faveur 

Diefes letztern endigte, aber zugleich einigen Uns 
willen zwilchen dem Eapferlichen und bayerifchen 
2 ermecfere. Oh auch gleich der im vorigen 

ahr ergangene Ausſpruch des römifchen Hofs 
den Streit zwifchen Salßburg und Paffau 
wegen der von Demlegtern gefuchten Exemptien 
geendiger hatte, fo ward Doch eine viel hefftigere 
Uneinigfeir unter beyden geftiffter, als nunmehr 
der Kayſer feloft fich bemühere, dem Stift Paſ⸗ 
fau die auf der ehemaligen Stadt Lord) gegrüns 
dete und im Flor geweſene Ertz⸗Biſchoͤfliche 
Würde zu verfchaffen, zu welchem Ende ver 
Reichs⸗Hof · Rath Tuccus an den rönifchen Hof 
Abgefchicket wurde; und entflunden — 

— glei 
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. gleich in dem gantzen fürftlichen Collegio, vor⸗ 16 


nemlich auf der geiftlichen Bank, allerley Ber 
fchwerden. Der Tod des letzten Pfaltz⸗Grafen 
von Veldentz, Leopold Ludwigs, erregte nicht 
weniger einen Streit über deſſen Succeflion 
zwiſchen dem Chur⸗Fuͤrſten zu Pfaltz, der aus 
Dem in dem gantzen pfaͤltziſchen Hauſe überhaupt, 
und infonderheif in der veldensifchen Linie ein⸗ 
geführten Primogenirur - Recht ver naͤchſte Erbe 
ſeyn wollte; und dem Pfalß-Grafen von Sultz⸗ 
bach, der fich auf den nähern- Grad ver Vers 
wandtichafft, einige padta familie und altvaͤter⸗ 


fiche Teftamente beruffte; mie auch dem König ’ 


in Schweden, als Pfalg Grafen zu Zweybruͤ⸗ 
cken, der ex capite reunionis Veldentz als eine 
Dependeng des zweybruͤckiſchen Antheils in 
Anfpruch nahm; und dem Pfalg Grafen von 


Birckenfeld, der fich auch auf den nähern Grad | 


und pada familie gründete, und von Srancfreich, 
unter deffen Schuß er ftund, in Befit gefeget 
wurde Die Trennungen wegen ver neunten 
Chur währten ebenfalls noch, und mweil man 
durch die böhmifche Reintrodudion den Weg 
zu Hebung derfelben zu bahnen verhoffte, ließ 
ſich der Kayſer folche defto mehr angelegen feyn, 
- and erbielte die Bepftimmung hierzu von Chur⸗ 
Sachſen in dem Tractat, wordurch Diefes 


— ſich der groſſen Alliantz zugeſellte; von 


ur⸗Brandenburg aber durch einen andern 
Tractat, krafft deſſen auch der ſchwibußiſche 
Kreis in Schleſien gegen 100tauſend Thaler 
dem Kayſer wieder zurück gegeben, ver Thur⸗ 

Ddd DE 
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4694 Fürft hingegen vor. einen fouverainen Hergog . 
von Preuſſen, jedoch falvo Jure des Teutichmeis 
ſters, erkannt, und ihm Die Expedtang auf die 
Grafſchafft Limpurg und Of: Friesland erthei⸗ 
let, auf feine Interceflion ein reformirter Reiche 
of-Rath angenommen, auch einige andere 
ortheile eingerdumer wurden. Es fcheinet 
aber ‚die Eifferfucht Der Reichs: Fürften durch 
das böhmilche Readmiſſions⸗ Geſuch vergröf 
ſert worden zu ſeyn, indem ſie den Ernſt, mit 
welchem man die neunte Chur durchzubringen 
ſuchte, daraus erkannten, daher ſie ſich aufs 


1695 neue zu Franckſurt vereinigten, in der Abſicht, es 


dahin zu bringen, daß noch die Quæſtio An? Ob 
nemlich ein neunter Ele&orar dem Reich zutraͤg⸗ 
fi)? zur Comitial - Deliberation an alle drey 
Collegia gebracht werden möchte. Sie waren 
. aber hierinn nicht fo glücklich , als die geiftliche 
Fürften mit den Vorſtellungen, welche fie ins 
gefammt gegen Die vorgehabte Erhöhung des 
Stiffts Faber zur. er» bifchöflichen Würde 
an Se..Kapferl. Majeſtaͤt thaten; indem dies 
fe endlich Dadurch zumege brachten, daß der 
Kapfer, zu Verhütung mehrerer Trennungen 
unter Den Reiche: Ständen, von folddem Unters 
nehmen abftund. In dem niederfächfiichen 
Kreis ereignete fich hingegen abermal ein Ans‘ 
fang zu neuen Unruhen; indem eines theils Der 
- König in Dännemarcf nad) dem Tode des Her: 
‚096 Ehriftian Albrecht von Holftein: Gottorp 
an deffen Sohn und Nachfolger, Fridericum, als 
lerley Pretenfhiones machte, die derfelbe feiner 
Sou- 


EEE EEE EEE ET EEE N _ 


. Leopoldus. u "Tu 


. Souverainerät und übrigen Rechten hoͤchſt nach 1695. ° 
theilig hielte, und wordurch ihm infonverheit 
das in dem legtern altonaifchen Vergleich beftäs 
tigte Jus armorum wieder beftritten wurde; ans ' 
dern theils aber nach Abgang der Mecklenburs 
giſch⸗Guͤſtrowiſchen Linie der Hergog Friedrich. 
Wilhelm von Schwerin ex capire primogeni- 
turz, Der Hertzog Adolph Friedrich von Strelitz 
aber wegen des nähern Gradusund der Padtorum, 
familiæ auf DieSucceflion berechtiget feyn wollten: 
daher der Kapfer dag ftreitige Land in ſequeſtrum 
nehmen, und durch die verwittibte Herkogin. 
und hinterlaffene Regierung adminiſtriren ließ. 
Der Reichs: Krieg wider. Franckreich ward 
inzwiſchen immer ohne fonderliche Unternehs 
mungen fortgefeßt, indem weder die Srangofen, 
nachdem fie den Rhein paſſiret, und gegen die 
Teutſchen bey Heilbrann angejogen, noch auch 
diefe, nachdem fie zu Ende der Campagne ſich 
verftärcker hatten, etwas ausrichteten. Nach 
dem aber der Bifhoff zu Münfter der groffen 
Alliang bepgetreren, dieſe auch felbft zwiſchen 
dem Kapfer und Holland in dem Haag erneuert, 
und darauf ferner von Chur Pfalg, Hannover, 1696 

Muͤnſter, Brandenburg, Bayern, Spanien, 
Lorhringen, Savoyen, Zell, Engelland, Wolfs 

-  fenbüttel, dem fränckifhen Kreis und Chur⸗ 

. Eölln angenommen worden, auch die ſechs Kreiſe 
Bayern, Franden, Schwaben, Ober» und 
Nieder Rhein und Weltphalen in Franckfure 
an Mayn an einer noch genauern Aflocia- 
son, Frafft deren fie zu Kriegs⸗ und — 
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1696 Zeiten eine beftändige Armee von ſechszigtauſend 


Mann bereit halten ſollten, eifferig arbeiteten; 
der Marek - Graf von Baden auch hierauf bey 
Mayntz den Rhein paſſirte, und an einem an⸗ 
dern Drte der General Thüngen dergleichen 
tentirte; fo fchien es, als würde man nunmeh⸗ 
— ——— mit groͤſſerm Eiffer und Nach⸗ 
druck, als jemals geſchehen, in die rechtmaͤßige 
Schrancken bringen; und es erforderte ſolches 
auch der damalige Eränckliche Zuftand des Kos 
nigs Cäroli I. in Spanien, deffen nahen To⸗ 
des:Fall, und einen dadurch erfolgenden ſchwe⸗ 
ren Krieg wegen feiner Succeflion jepermahn vor 

‚Augen fahe. Nichts deſtoweniger fand der 
fransöfiihe Hof Mittel, erftlih den Hertzog von 
Savoyen von der Alliantz abzuyiehen, und ihn 
zu einem befondern Frieden zu bringen, wordurch 

ferner eine Neutralität in gang Italien verans 
laſſet wurde. Zu Gent conferirten gleichfalls 
einige holländifche Depuritten mit dem frantzoͤ⸗ 
fifchen Minifter Callieres erftlich insgeheim, herz 
nad) ward Diefe Negociation den übrigen Alliir⸗ 
ten Fund gethan, und von allen insgefammt 
die Minifter gu der Friedens-Hundlung erriennt, 
die ſich meiltens in dem Haag, gleichwie der 
Frantzoͤſiſche, Callieres, zu Delft einfanden. 
Der Krieg ward zwar immittelſt immer fortge⸗ 
fest, aber fchlechter Eifer dabey erwieſen, und 
von der Reichs + Armee. infondirheit wegen 
ſtarcker Gegen: Rerfaffung der Sransofen we⸗ 
nig verrichtet; ja ed wäre zulegt unter derſel⸗ 
ben wegen der Winter-Qyvartiere bald gar zum 

. Hand: 
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Handgemenge fommen. Der Erone Schwe 1697 : 
den. Mediation bey der eng wire, er 
hierauf zwar von bepden Eriegenden Theilen ' 
angenommen; weil aber eben zu Der Zeit in der 
Mecklenburg Güftrauifhen Streit: Sache, als 
der Kayier Das in poſſeſſorio vor den Hertzog 
von Schwerin: ergangene Reiches Hof: Raths 
Urtbeil durch feinen Commiflarium, Grafen von 
Ef, exzquiren ließ, der kayſerliche Hof mit 
dem Schwediſchen hefftig zerfiel, indem Schwes 
den nebft den übrigen ausfchreibenden Fürften 
des niederfächfifchen Kreifes behaupteten, Daß 
ihnen die Execution zu thun gebühre, und ein ı 
ſchwediſcher Officier fo gar an dem Eayferlichen 
* Commiflario’ Gewalt verübte, weswegen det 
Kanfer alles Commercium mit Schweden fo 
wohl als den übrigen in der Sache interefhr. 
sen Fürften, unterbrach; fo Fonnte man wohl 
zum voraus Feine gute Wuͤrckung Dieier-Me- 
diation abnehmen. Der König von Schwer 
den fieng fo gar an, fich in grofje Kriegs. Ruͤ⸗ 
ftung zu fegen, und man beforgte Daraus um fo 
viel mehr. neuellnruhen, weil einer Seits Die zu; 
"Beplegung des zwiſchen Daͤnnemarck und Hok 
ſtein⸗Gottorp entftandenen Steeits ju Pinne⸗ 
berg im vorigen Jahr angeftellte gürliche Tra⸗ 
ctaten ſich zerichlagen hatten; anderer Seitsdie 
Koͤnigs⸗Wahl in Pohlen fich zu einer gefährlis 
den Scıflion anließ; der Enpferliche und ſpani⸗ 
fche Hof auch noch immer groſſe Abneigung 
nor dem foübel-angefangenen Friedens: ABercke, 
bezeugte, und. beyde nicht ehe. Dazu jcpreiten woll⸗ 
Base ten 
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1697ten, bis Franckreich menigftens in die Refticurion 
von Lothringen, und der durch DieReunionen fü 
unrechtmäßiger Weiſe entriffenen Pläse, zum 
voraus gewilliget hätte. Doch der Tod des 
Königs.in Schweden Caroli Xi. benahm eines 
theils die Sorge eines neuen Krieges; und da 
auch die Engelländer und Holländer ihren befons 
dern Frieden mit Franckreich ſchon meiftens 
richtig gemacht, und ſich wegen des Orts des 
edend: Congrefles verglichen hatten, daß fols 
- her auf dem zwifchen dem Haag und Delfft 
‚ bey Ryßwick gelegenen Luft» Ort Neuburg ans 
geftellet werden ſollte; fo fahen fich endlich beyde 
: Höfe, der Kapferliche und Spanifche, —— 
gleichfalls zu einem Frieden zu ſchreiten. er 
Kayſer brachte ſolches alſobald den Reichs⸗ 
Staͤnden vor; weil aber ſo wohl der neunten 
Chur⸗Sache, als anderer Streitigkeiten wegen 
der ReichsConvent auſſer Gang war, Eonnte er 
es zu keinen Berathſchlagungen bringen, bis die 
Verſicherung gegeben wurde, daß von keiner 
andern Materie, als dem Friedens⸗Werck, ges 
handeltwerdenfollte; worauf dann eine Reiches 
Deputation von 32. Ständen befchloffen, und 
der kayſerlichen Geſandtſchafft zugegeben wurde, 
die zwar zu der würcflichen Conferenz mit den 
ftangöfifcyen Miniftris nicht gezogen: worden, 
aber durch die Kayferlichen Doch von allem Com- 
munication empfangen, zu den Friedens» Arti- 
cuuln ſelbſt ihre Gutachten und Confens gegeben 
. and zum Theil den Frieden mit unterfehrieben 
bat. Die Unterfoprifft des übrigen aa s 
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derte eine Clauful, welche dem IV. Articul des 1697 
Friedens⸗Inſtruments angehänger wurde, fraft 
deren die carholifche Religion an denen Drren, 
auffer Elſaß, twelche Franckreich durch die Reu- 
niones an fich gezogen hatte, und nun insgefamme 
wieder heraus zu geben verfprach, in Dem Zus 
ſtand follte gelaffen werden, weil fie fich zu foß 
ber Zeit befände; melches dem weſtphaͤliſchen 
pipe der gleich anfangs nebſt dem niemegis 
hen zum Grund geleget worden, ſchnurſtracks 
entgegen war; dannenhero auch Die Proteftans 
ten alſobald wider diefe Elauful proteftirten; 
Man war auch faft durchgehende über dieſem 
ieden, welcher zu eben der Zeit zum Schluß 
am, da die Reichs⸗Armee unter dem March: 
grafen von Baden das fefte Schloß Ebernburg .. 
ohnweit Ereugenach erobert harte, mißvergnügt, 
weil Durch Denfelben vor Kehl, Brepiach, Frey 
burg und Phifippsburg Die wichtige Sradt 
Straßburg nebſt den jehen vereinigten Reiches 
Städten im Elſaß an Franckreich gänzlich 
überlaffen, und nur Diejenigen Reuniones, Die 
auffer Elſaß geſchehen, vernichtet, auch nebf 
Mont- Royal nur die Schange, fo Franckreich 
diſſeits Rheins angelegt, demolirer wurden, 
‘folglich Hünningen und Fort- Louis ftehen biies 
ben. ie Reſtitution von’ Lothringen erfolgte 
Wwar, es 'muften.aber alle Befeftigungen von 
Nancy, desgleichen von Bitſch und Homburg 
geſchleiffet werden, Saarlouis: blieb in frangöfis 
. hen Händen, wie auch das Amt Longwyck, 
worvor dem Hettzog ein Aqui valen — 
* | en. 
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2697 den wurde; den frantzoͤſiſchen Trouppen ward 


annebft ein beftändiger freyer Durchzug bedun⸗ 
gen. Der Ehur-Fürft von der Pfaltz befam 
zwar alle feine ande wieder, und zugleidy den 
Beſitz von der Veldentziſchen Erbfihafft, und 
wurde der Streit mit der Herkogin von Orleans 


auf einen fchiedsrichterlichen Ausipruch des 


Kapfers und Königs in Franckreich, und falls 


diieſe fich nicht vergleichen Eönnten, auf die Ents 


ſcheidung des Pabſts ausgefegt; es multe aber 


Chur⸗Pfaltz verſprechen, jaͤhrlich zweymal hun⸗ 
dert tauſend Livres bis zu Austrag der Sache 


an die Hertzogin zu bezahlen. Der neunten 


—— ward bey dem Frieden mit keinem 
orte gedacht, inzwiſchen aber die Chur⸗ 
Hannoveriſche Geſandten, wiewohl mit groſſer 
Proteſtation Der gegenſeitigen Chur⸗ und Fürs 
ſten, von der Mediation ſowohl als andern 
Potentzen, agnoſciret. Die Proteſtanten hat⸗ 
ten verhofft, daß ihre Glaubens⸗Genoſſen in 
Schleſien, welche ſeit einigen Jahren groſſe Kla⸗ 
gen uͤber allerley dem weſtphaͤliſchen Frieden 
zuwider lauffende Religions⸗Beſchwerden ges 


fuͤhret hatten, Satisfaction erhalten wuͤrden, es 


iſt aber von der Sache nichts: ausgemache 
worden. IM 
IL... 


8. 
Das aͤrgſte war, daß durch dieſen Frieden die 





e Alliantz gerrennet, die meiſten von den Alli⸗ 
irren. zur Abdanckung ihrer Voͤlcker bewogen, 
Franckreich hingegen in den Stand geſetzt wurs 
de, durch Geld und latriguen ſich den =. 
! E as 
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fpanifchen Succeflion zu bahnen, als woraufısgy 
nunmehro feine gröfte Abficht gerichtet war; wie _ 
denn auch diefe Sache nebft der Veränderung 
in Pohlen damals gang Europa fon in Sors 
gen, und bald darnach in neue und meit gröffere 
Unruhen und Kriege gebracht hat, als man feit 
dem zo:jährigen Krieg erfahren. Se. Chur⸗ 
fürftlihe Durdl. zu Sachfen, Friedrich Auguſt, 
kamen nady vorher angenommener catholiicher 
Religion, unter waͤhrender ryßwickiſchen Fries 
dens⸗ Handlung ducch rechtmaͤßige Wahl zue - 
pohlnichen Crone; und weil fie mit den benach⸗ 
barten Ständen das gute Vertrauen 'gerne 
vollkommen befeftiget wünichten , veralichen fie 
fi) noch unter währendem Wahl: Geſchaͤffte 
mit dem Hergog zu Zelle wegen der lauenburs 
giſchen Sucgeflion, worauf fie gänglidy renun- 
cürten; und nicht lange darnad) überlieffen fie 
durch einen Tranfact und Ceflion an. Ehurs 
Brandenburg die Erb: Voatep und alle andere 
echte über Die Sradt und Abtey Ovedlinburg, 
die Reichs: Booten über die Graſſchafft Hobens 
ftein, und das Schultzen⸗Amt in der Stadt 
Nordhauſen mit allen darzugehörigen Rechten, 
vor zo0staufend Thaler. Chur Brand enburg 
nahm fogleich von diefen Orten Beſitz; «8 pro- 1698 
teftirten aber nicht allein die Hertzoge ju Sad» 
fen, Erneftinifcher Linie, fondern aud) vornem⸗ 
lic) Die Aebtißin zu Qvedlinburg felbit darwider, 
und verfiel Chur: Brandenburg mit derfelben-fo 
wohl, als wegen der Auslofung der Reichs⸗Vog · 
rey und Des Reichs» Schulgen» Amıs mit Der 
Eee Stadt 
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1698 Stadt Nordhauſen in groſſe Irrungen. Die 
bey Gelegenheit der guͤſtrauiſchen Succeflion 
wegen der Execution entſtandene Streit: ©gs 
he ward zwar um diefe Zeit durch ein an Se. 
Kapferl. Majeftät von dem niederfüchfiichen 

Kreis⸗Ausſchreib⸗· Amt ergangenes allerunter» 
- thänigftes Entfchuldigungs « Schreiben, und 
eine dem Fapferl. Commiflario von dem ſchwe⸗ 
diſchen Officier, der ihn beleidigt hatte, geichehene 
folenne Abbitte, in der Güte verglichen; es 
blieben aber nicht allein die übrigen Streitig⸗ 
keiten, die ſeit einiger Zeit in fo groffer Anzahl 
unter den Reichs: Ständen ausgebrochen wa⸗ 
zen, unentſchieden, fondern es häufften jich auch 
Diefelbe täglich Durch allerhand neue Zufaͤlle. 
ünter andern war damals der Kayſer wegen 
eines im vorigen Jahr an die italiänijche Reichs⸗ 
WVaſallen ergangenen Befehls, ihre Lehen zu 
erneuern, mit dem Pabſt in groffen Streit vers 
fallen ‚.defjen ſich Franckreich bediente, unters 
fehiedene italiänifche Fürften in feine Partey zu 
ziehen. In Teutfchland waren die Proteftans 
ten über die obgedachte Elauful des vierten 
Articuls des ryßwickiſchen Friedens hoͤchſt miß⸗ 
vergnügt; und da der Ehur- Fürft zu Pfalg 
noch überdiß allerley ReligionsVeraͤnderungen 
in feinen Sanden vornahm, indem er das Simul- 
taneum allen drey Religionen in den Kirchen fei- 
ner Sandeverftattete, fo wurde von den proteftans 
tifchen Unterthanen deſſelben, fo wohl bey dem 
Corpore Evangelicorum auf dem Reichs⸗Tag, 
als infonderheit bey Chur» Brandenburg dar⸗ 

- = wider 
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mider Hülffe gefucht. Es ward auch über die 1698 
Belegung der Feftung Rheinfels zwiichen Hef 
ſen⸗Caſſel und Heſſen⸗Rheinfels geftritten, weil 
diefer jenem’nichts anders als das Deffnungss 
Recht zugeftunde, und Durch den ryßwickiſchen 
Frieden ein völliges Recht an die Feftung erlan⸗ 
ger zu haben behauptete, auch von dem Kayſer 
darinn unterftüget wurde, der eine Befagung 
dahin legte. Wegen der Befagung der beys 
den Reiche » Feftungen Philippsburg und Kehl 
ward nicht weniger geftritten, und ſolche inzwi⸗ 
ſchen von den beyden Kreifen, Francken und 
Schwaben, jedoch mit der Erklärung, die Laft 
nicht länger, als bis auf dem naͤchſten Reiches 
Convent ein Schluß Deswegen abgefaßt feyn 
würde, zu tragen, und ohne Diefe Pläge mit Ars 
tillerie zu verfehen, übernommen, das Eigenthum 
aber von Kehl dem Marckgrafen Ludwig Wils 
helm von Baden, jedoch mit Widerſpruch des 
Haufes Saarbrücken, überlaffen. Nebft dies 
fem währten die Mißhelliafeiten zwiſchen Däns 
nematcf und Holſtein⸗Gottorp noch immer, 
und mehrte fi) in Hamburg die zwifchen dem 
Rath und der Bürgerfchaffteneftandene Unruhe, 
bey deren Gelegenheit der Kayſer mit Dännes 
marc in einen Streit verfiel. Die gröfte Bes . 
megung aber in dem teurfchen Reid) verurfachte 

die nach dem Tode des Ehur-Fürften Ernft Aus 
gufts deſſen Sohn und Nachfolgern Georg Lud⸗ 

wig von Kayſerl. Majeftät ertbeilte Belehnung 

der fo eifrig beftrittenen Chur⸗Wuͤrde; und die 
darauf erfolgte Beyſtimmung der bisher Dars 1699 

— Eee 2 wider 
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1699 wider gervefenen Chur Fürften zu Trier, Coͤlln 
‚und Pfals, welche ven Fürften zu Ausfchreibung 
eines Fürften: Tages nad) Goßlar, der Erone 
ranckreich aber unter andern nebft der Rhein: 
elſiſchen und einer andern mit ihrem Gefandten 
zu Wien vorgefalenen Streitigkeit, zur Verzoͤ⸗ 
gerung der Friedens-Execusion Anlaß gab, wie 
Dann infonderheit dem Haufe Defterreich Die Fe⸗ 
, ung Breyfach,und dern a zu Pfaltz 
das Veldentziſche, worvon Franckreich dem 
Pfaltz Grafen von Birckenfeld durch ein Urtheil 
des Cammer-Gerihrs zu Colmar aufs neue den 
Beſitz zufprechen ließ, vorenthielte. Chur Pfaltz 
weigerie fich zwar hierauf gleichfals, die in dem 
ryßwickiſchen Frieden verfprochene 200tauſend 
Livres an die Hergogin von Orleans zu bezahs 
den; fie wurden aber von Franckreich durch 
militarifche Executiones eingerrieben: jedoch 
ulest zu Franckfurt am Mayn zwiſchen dem 
eichs⸗ Hof⸗Rath Binder von Kayferlicher, 
und dem berühmten Ulrico Obrecht von frantzoͤ⸗ 
ſiſcher Seite der Anfang der im legtern Fries 
den befchloffenen Arbitrar- Commiflion gemacht. 
Man mar bey dem allen auch wegen der fpanis 
ſchen Succeffion um fo viel mehr in Sorgen, 
weil der Chur⸗Printz in Bayern mit Tode 
abgegangen, mithin der im vorigen Jahr zu 
feinem Faveur zwiſchen Franckreich, Engelland 
und Holland in dem Haag errichtete Partage- 
Tra&ar zerfallen war, und die beyde Höfe, 
ver Kayferliche und Sransöfiiche, fi) an dem 
Spanijchen wegen eines Teftaments und ande: 
ver 
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rer Derficherungen der Succeflion eiferig be 1699 
muͤheten, und diefelbe zu erlangen, grofjen Ernft 
blicken lieffen, in welcher Abficht der Kayſer auch 
in diefem Jahr mit den Tuͤrcken zu Carlowitz 
Friede gemacht harte. Der Todes» Fall des 
Hergog Albrechts von Sachfen: Evburg erregte 
zu eben diefer Zeit in dem Haufe Sachſen⸗Gotha 
einen neuen Streit wegen deſſen Succeflion, ins 
dem der Herbog Bernhard von Meiningen erſt 
Frafft eines Fur vorher den 6. April getroffenen, . 
Vergleichs vor fich und im Namen feiner Brüs 
der und feines Vetters von den erledigten Landen, 
wiewol mit Proteſtation feiner Brüder, der Ders 
tzoge von Hilpershaufen und Saalfeld, Beſith 
nahm, fid) aber der Herrfchafft darinn allein uns 
terzog,und als der Hergog zu Gotha und alle übris 
ge Intereſſenten Dargegen protettirten, ſich zwar 
mit denfelben zu einem Compoflefliongs 

gleich verftund, aber doch die alleinige Interimge 
Adminiftration zu führen fich befugt bielte, und 
Dadurch Die Gegen; Parthey endlich dahin brach⸗ 
te, daß fie insgefammt von dem den 6. April 
verfaßten Receis abzugehen befchlofen, woben 
jedoch der Hergog von Meiningen durch ein 
Reichs » Hof-Naths: Urtheil geſchuͤtzet wurde. 
Uebrigeng war Das Corpus Evangelicorum 
dem Reichs⸗Convent bey dem Schluß des fies 
benzehenden Seculi darauf bedacht, der Durch den 
Unterfiheid des julianifchen alten, und gregos - 
rianiſchen neuen Ealenders bisher entftandenen 
Bermirrung und Unbequemlichkeit mit Dem Ans 
fang des beporftehenden neuen Seculi abzubels 

Eee3 fen, 
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1699 fen, und weil man an dem alten Calender äroffe” 
Mängel befand, fo ward von deffelben Berbefjes 
rung Durch gefchicfte Mathematicos gehandelt, 
und endlid) befihloffen, Daß die nach dem 1 8.Febr. 
ftyl. vet. 1790. folgende eilff Tage in den Calen⸗ 
dern auszulaffen, und das Marehie-Feft auf 
befagten 18. Febr. zu legen ſey; und die Oſter⸗ 
Rechnung, und mas Davon dependirt, in Zus 
kunfft weder nach dem im Aulianifchen angenoms 
menen Dionyſianiſchen, vielweniger Gregorias 
nifchen Cyclo, fondern nad) dem Calculo Altro- 
nomico gemacht, Diefe Ealender : Veränderung 
auch fogleih in allen proteftantifchen Landen 
publicirt, und in denen Deswegen ausjufertigens 
den Edicten angeführet werden folle, daß Diefe 
Reränderung aus der denen evangelifchen 

- Ständen des Reichs in facris & profanis zuftes 
henden hohen Macht und Gewalt-bey dem Cor- 
pore Evangelico befchloffen worden. “Der Ans 
fang des neuen Seculi brachte ſolchemnach zwar 
eines Theils eine Gleichheit unter den Catholi⸗ 
ſchen und Proteftanten mit fich, aber ihre Tren⸗ 
"nungen wegen anderer Streit : Puncten, infons 
Derheit über die Elauful des vierten Articuls 
des ryswickiſchen Friedens, und über die von 
Chur⸗Pfaltz in feinen Landen, vorgenommene 
Reformation und Vertreibung der proteftirens 
den Unterthanen, nahmen dergeftalt überhand, 

daß, da die von dem Corpore Evangelicorum 
bey dem Kayſer angebrachte Klagen, und von 
dieſem an den Chur: Fürften ergangene Ermah⸗ 

_ mungen. von Feiner groffen Wuͤrckung har 
> Ehurs 
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Chur⸗ Brandenburg endlich an feinen eatholi⸗ 1700: 
fhen Unterthanen Repreflälien zu. gebrauchen 
Anftalt machte. Nebſt dem waren die Stände , 
noch in andere groffe Streitigkeiten verwickelt, 
und der niederfächfiiche Kreis infonderheit durch 
einen in Holftein entſtandenen öffentlichen Krieg 
in grofje Unruhen gefeßer. Denn nachdem der 
Hersog von Holftein: Gottorp bereits in Dem 
‚ vorigen Jahr den Tod des Königs Chriftiani V. 
ſich anfriſchen laffen, den ftreitigen Schangenbau 
aufs neue noch fo viel ſtaͤrcker als vorher ſortzu⸗ 
feßen, und zu mehrerer Sicherheit einige ſchwe⸗ 
diſche Völcker in Dienfte zunehmen; fo bezeugte 
binwiederum der König Fridericus IV. von Däns 
nemarck nad) der. mit dem König in Pohlen 
und mit Mofcau gefchloffenen Allians nicht ges 
ringern Eiffer feine Rechte zu behaupten, und 
da die Ruptur zwifchen ‘Pohlen und Schweden , 
in Liefland den Anfang genommen hatte, brach 
Daͤnnemarck auch gegen Holftein los, eroberte 
nicht allein die aufgeworffenen Schangen, und. 
ließ diefelben fchleiffen, fondern bemächtigte fich 
auch der übrigen hertzoglichen Lande, belagerte 
Toͤnningen, und weil fi) Schweden des Her⸗ 
tzogs und Pohlen des Koͤnigs in Daͤnne⸗ 
marck oͤffentlich annahm, ſo ließ ſich alles zu 
einem blutigen Krieg an, bey dem die Ruhe von 
Europa in deſto groͤſſerer Gefahr war, weil 
man damals den So des Königs in Spanien 


und wegen feiner Succeflion einen groffen Krieg 
foft vor Augen, fahe. - ‚Eben diefe Betrachs 
tung aber. bewog Die Garanteurs des altonais 
in Eee 4 ſchen 
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2700 ſchen Friedens, ſich der Sache mit groſſem Ernſt 
‚anzunehmen, und nachdem einerſeits Engelland, 
— Holland und Schweden mit einer See⸗Macht 
in dem Sund angelanget, und Schweden eine 
Deſcente auf Seeland gethan, die luͤneburgiſche 
Voͤlcker aber in Holſtein eingeruͤckt, und die 
ſaͤchſiſche Huͤlffs⸗ Völcker yerftreuet worden, fo 
ward Daͤnnemarck zu Aufhebung der Belages 
rung von Fönningen, und endlich zu einem Fries 
den gezwungen, der zu Travendal auf dieſe Con- 
ditionen seichlsffen wurde: Daß die zwifchen 
Dännemarcf und Holftein gemachte Uniones 
als foedera perperua nicht weiter ald nach ihrem 
wörtlihen Innhalt expliciretz die über Praͤ⸗ 
laten, Nirterfchafft und gewiffer maaffe über 
einige Städte bisher geführte gemeinfame Ne 
rung und Communion continuiret, in den 
brigen fchon getheilten Aemtern vie fouveraine 
Gewalt von jedem Theil privative exerciret 
werden, und infonderheit dem Hergog das ple- 
num jus armoram & fortalitiorum, jedoch unter. 
einigen Conditionen, frey bleiben, und wegen. 
des Padi, (b Anno 1647. mit dem Capirulo zu 
Lübeck errichtet worden, es bey dem gluͤckſtaͤdti⸗ 
fiben Receis de Anno 1667. bewenden folle.. 
.. ward auch zwifchen Dännemarcf und 
chweden Friede getifftet, und der Krieg hiers 
auf zwiſchen Schweden, Pohlen und Moſcau 
in :Liefland und den angrängenden Landen 
forsgeführer, ohne daß die teutichen Provin⸗ 
Ben’ beyder erften Potentzen hoch zur Zeit dar⸗ 
durch in Unruhen gerierhen. Jedoch Fam " 
er 
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her Krieg Franckreichs Abfichten auf die ſpa⸗ 17700 
nifche Succeflion jehr zu ftatten, denen der König 
Wilhelm von Engelland durch einen mit Franck⸗ 
reich ‚Ibft und mit Holland errichteten neuen 
Theilungs » Tractat, wodurch dem Er s Her 
809 Carolo Spanien nebft den Niederlanden, 
dem Dauphin aber die Dahin gehörige Ztaliänie 
ſche Lande zugerheiler werden, vorzubeugen ſich 
vergeblich bemühete, indem es Franckreich nie⸗ 
mahls ein Ernft war, dieſen Tractar zu halten, 
weswegen auch Das Haus Deiterreich denſelben 
anzunehmen verweigerte. Bey Dielen beyders 
feitigen gegeneinander lauffenden und auf dem 
Ausbruch ſtehenden Defleins dieſer Potengen 
hatte man es mit genauer Noth, und nachdem 
der Kayſer um des gemeinen Beſtens willen 
ſeine Beſatzung aus Rheinfels gezogen, und das 
Haus Heſſen unter ſich vollig verglichen, dahin 
gbracht, Daß Franckreich die Feſtung Alt⸗ 
Breyſach dem Ryßwickiſchen Frieden gemäß 
reſtituirte. Es fuhr aber dieſe unruhige Crone 
in dem Moͤmpelgardiſchen mit ſeinen Friedens⸗ 
Stohrungen nicht allein deſto hefftiger fort, ſon⸗ 
dern wuſte ſich auch Der wegen Der neunten 
Ehur- Sache unter den Ständen waltenden 
Uneinigfeit hauprächlich zu feinem Zwecke zu 
bedienen. Diefe war endlich fo weit gekommen, 
daß Die Deswegen correfpondirende Fürften auf 
dem zu Goßlar angeftellten Convent ſich aufs 
neue in eine Union einlieffen, Erafft deren die 
vorher zu Regenipurg und Franckfurt errichtete 
Uniones beftätiger, und noch. ferner beſchloſſen 
Eee 5 wurde; 


In 
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1700 wurde: Sr. Kayſerl. Majeſtaͤt durch eine eigene 


Deputation nochmals in der Sache Vorſtellung 
zu thun; inzwiſchen auf dem Reichs-Tag ſich 
aller Raths⸗Gaͤnge zu enthalten; um im Fall 
keine guͤnſtige kayſerliche Antwort erfolgte, ſich 
auf einem weitern Convent zu Nuͤrnberg wegen 
der Mittel, ihre Rechte zu conſerviren, zu bereden; 
falls aber kayſerliche Majeſtaͤt einwilligten, daß 
die neunte Chur Sache zu ordentlicher Delihera- 
tion aller drey Meich8-Collegien gebracht würde, 
ſowohl in Quzftione An? ald Quomodo? fefte 
darauf zu beftehen; Daß, weil es eine Sache 
fen, da Die Stände nicht tanquam unum Corpus 
eonfiderirt werden Fönnten, ſolche nicht per 
misjora, fondern per amicabilem compofitionem 
ausgemacht mwerden; und die. churfürftlichen 
Vora in dem Fürftins Rath dabey quieſciren 
müften; endlich auch wegen anderer Gravami- 
num, infonderheit die von den Chur⸗Fuͤrſten 
gefuchte Vorzüge, des Reichs-Hof⸗Raths 
und Cammer Gerichts: Vifitation, Quartie⸗ 
rungen ıc. betreffend, an dem kayſerlichen Hof 
nachdruͤckliche Vorftellung zu thun, und fich 
unter einander in allem Diefem mit zuſammen⸗ 
gefeßten Rathichlag, Kräfften und Waffen bey: 
zuftehen, und Dieferwegen zu Nürnberg ſich 
näher -zu verbinden. : Da nun die nad Wien 
abgefchickte Deputirte nach Megenfpurg ver⸗ 
wiefen, und allhier mit einer bloſſen Verſiche⸗ 
rung, daß ins Fünfftige dergleichen Sachen 
nicht mehr ohne Bewilligung der Fürften und 
Stände vorgenommen werden follten, abgefers 

j tiget 
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tiget wurden, kam 'endlid Das. Buͤndniß zu 1700 
Nürnberg würcklich zum Stande, des Innhalts: 
Daß fie einander zu Erhaltung ihrer fürftlichen ; 
Rechte und Hoheiten einmüthiglih mit Rath: 

und That beyſtehen; Feiner aber eintgem Stand. 
des Reichs, oder fremven Potentzenzu feindlichen 
Invafionen Urſach geben, noch auch. in auswaͤr⸗ 
tige Das Reich nicht angehende Kriegs: Händel: 
vermickeln, fondern nur im Fall ein oder ande⸗ 
rer Stand wider ven weftphälifchen Friedens⸗ 
Schluß und die ihm competirende hohe Jura 
beſchweret, wuͤrcklich überzogen, und mit Eins 
qvartierungen, unbefugten Durchyügen, Mus: 
ſter⸗Plaͤtzen Krieges Executionen, oder andern- 
Gewaltthaten beleget, derentwegen bedrohet, 
oder fonft in Gefahr gefeger würde, einer-dem 
andern mit aller Macht afliftiren, und man inde: 
gelammt pro fimplo 24000.Mann allejeit bey⸗ 
fammen, und nach ermogenen Umftänden ſich zu 
deren Duplo gefaft haltenmwollte.  Hierbey ver»: - 
blieb es nicht, fondern die Fürften erfuchten auch. 
die beyden Eronen Srancdreih und Schweden 
um die Garantie des weftphälifdyen Friedens, 
welches dann Franckreich alfobald mit beyden 
Händen annahm, als eine erwünfchte Gelegens 
heit, einen groffen Theil der Reichs⸗Staͤnde auf 
feine Seite zubringen. Denn nachdem der Koͤ⸗ 
nig alleGouverneurs der zur fpanifchen Monar⸗ 
hie gehörigen Lande durch allerley Wege gewon⸗ 
nen, auch mit Ehur-Eölln und Bayern heimliche‘ 
Tractaten gefchlofien hatte, ſo bediente er fich des; 

* Streits über dDieneunte Chur zu gleichem Bed 

r we 
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709 welcher dahin gieng, das teurfche Reich bey dem 
bevorftehenden fpanifchen Succefliong: Krieg mes 
nigſtens zu einer Neutralität zu bewegen, und 
weil ohne diß der Reichs⸗Tag nicht in rechtem 
ang mar, fo erhielt er um fo viel eher, Daß als 
der König Carolus II. endlich mit Tode abgieng, - 
und fein Enckel, Philippus von Anjou, unter - 
dem Vorwand eines ausgefünftelten Teſta⸗ 
ments‘, von der gansen fpanifchen Monarchie 
und allen darzu gehörigen Theilen ohne Aus⸗ 
nahm ſich in Poffeflion fegte, gang Europa aber 
darüber in Schrecken war, und das Haus Oe⸗ 
fterreich fich rüftete, fein Recht mit den Waffen 
auszuführen, eine groffe Anzahl teutſcher Staͤn⸗ 
de den Schluß fafferen, fich in Diefe Sache nicht 
zw verwickeln, fondern die Neutralitaͤt dabey zu 

beobachten. Der frändifhe und ſchwaͤbiſche 

Kreis hingegen, Die der Gefahr am naͤchſten 

ausgefeger waren, erneuerten zu Heidenheim 

die im vorigen. fransöfifchen Krieg errichtete 

Affociation, Frafft deren fie zu ihrer Defenfion 

er Armee von 14200. Mann auf den Beis 
nen zu halten, geſchloſſen. 


§. Ix. 


Der chur⸗ brandenburgifche Hof hatte um 
die Zeit mit dem wichtigen Geſchaͤffte der koͤ⸗ 
niglichen Würde wegen des fouverainen- Her 
— Preuſſen zu thun, und nachdem die 

ractaten mit dem Kayſer dieſerwegen zur Rich⸗ 
tigkeit gekommen waren, krafft deren man unter 
andern brandenburgiſcher Seits ſich erklaͤrte, in 

teut⸗ 
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teutſchen Reichs⸗Sachen alles auf dem vorigen 1700 
Fuß zu laffen, in Chur⸗ und Fürftlichen Colle- 

güis den vorigen Rang zu behalten, und den 

catholiihen Unterthanen, wie bisher, das freye 

ReligiongsExercitium nach der Berordriung des 

wetphälifchen Friedens genieffen zu laffen; fo 

nahmen Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. Fridericus IM. 


bald mit dem Anfang des folgenden Jahres den 1701 


koͤniglichen Titul wegen Preuffen an, und festen 
fi mirgehörigen Eeremonien zu Königsberg in 
Preuſſen die Crone auf. Diemeiften Potentzen 
in Europa bezeugten nach dem Exempel des 
Kayſers ihren Beyfall daruͤber, ausgenommen 
Franckreich, fo durch die Conjunduren daran 
verhindert wurde, und der Pabft und teurfche 
Orden, die durch öffentliche Schriften darwider 
proteftirten , denen man aber die Antwort nicht 
fhuldig blieb. Das neue Chur⸗Haus Hanno⸗ 
ver war auch zu Diejer Zeit jo glücklich, daß Das 
Parlement in Engelland die Succeilion Diefeg 
‚Königreiche auf den Todesfall des Konigs Wil- 
‚helmi tli. und der Printzeßin Anna, mit Aus⸗ 
ſchlieſſung aller nähern Verwandten catholiicher 
Religion, auf die Durchlauchtigfte Fürftin So- 
phiam, Sr. Ehurfiv fi. Durchl zu Brauns 
fchrweig: Lüneburg Fraus Mutter, extendirte, 
Der Konig in Franckreid) that zwar alles mögs 
liche, ſolches zu vernichten; er erhielt aberfower  ı 
nig feinen Zweck, daß, da er nicht lange darauf 
nach des Königs Jacobi II. Tode deffen praten- 
divten Sohn gleiches Namens vor den recht 
maͤßigen König in Engelland erkannte, 34 
ur 
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1701 Durch nur den Effe&t der groffen Alliang zwifchen 
dem Kayſer, Engelland und Holland, welche 
eben damals zum Stande gefommen war, bes 
‚fehleunigte, und den Krieg mit Engelland. fich 
defto eher aufden Halszog. Der Kapfer hatte 
noch vor dem Schluß diefer Alliang vor fich allein 
den Krieg wider Franckreich in Italien wuͤrcklich 
angefangen, und an Savoyen fo wohl als an 
Mantua Avocarorien ergehen laffen, auch den 
degtern des Criminis læſæ Majeftatis und Feloniz 
ſchuldig und aller feiner Lande verluftig erflärer, 
hierdurch aber bey unterfchiedenen Reichs⸗Staͤn⸗ 
den wegen unterlajjener Erforderung ihrer Eins 
‚willigung Unmillen erreget, wie dann inionders 
heit der Ehur-Fürft zu Eölln unterdem Namen 
eines Erg: Eanklars von Italien Klagen darüber 
führte. So fehr fich im übrigen Zhro Kapferl. 
Majeftät bey den vornehmften Reichs: Stän- 
den um derfelben Benftand in dem fpanifchen 
Succeflions- Krieg bemuͤhete; fo fehr ließ fich der 
" König in Franckreich angelegen feyn, dieſelben 
mit allerley Freundſchaffts⸗Bezeugungen einzus 
fchläffern, indem er ihnen vorftellte, Daß dieſer 
Krieg das Reich nichts angienge, und fie vers 
»ficherte, daß er den ryßwickiſchen Frieden aufs 
richtig zu. halten gefonnen ſeye; zu deſſen Voll⸗ 
firecfung dann auch eben Damals das Laudum 
in der Pfalß » Drleanifchen Streit: Sache, von 
den beyden kayſerlich⸗ und fransöfifchen Com- 
miffarien zu Franckfurt gefprochen, und meil es 
nicht einhellig war, zu fernern endlichen Entſchei⸗ 
dungen an den päbitlichen Hof gefchicker Rn 
1 a, 
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Ja, es hatte Philipp von Anjou, als Befiger der 17701 
gangen fpaniichen Monarchie, um dem teutz 
fhen Reich allen Vorwand zu einem Krieg zu 
benehmen, wegen- der inne habenden Reiches 
Leben, injonderheit aber wegen des Hertzogthums 
Mayland, zu Empfahuffg der Lehen von dem 
Kayfer ſich angeboten, aud) den von des verftors 
benen Königs Caroli Il. Zeiten noch auf. dem 
Reiche Tag ſich befundenen burgundifchen Ges _ 
fandten, Mr. de Neuvelorge, mitneuen Tredengs 
Schreiben verjehen, um das burgundifche Vorum 
auf dem Reichs⸗Tag in feinem Namen fortzuführ 
ren; und da der Kapfer Demfelben nicht allein 
von dem Reichs⸗Tag, fondern aus dem gangen 
Reich zu weichen gebot, und ihn auch würcklich 
darzu zwang, proreftirte Chur» Bayern oͤffent⸗ 
lic) dargegen. Es lieffen ſich auch derſchiedene 
andere Reichs⸗Staͤnde durch die frangöfifche 
Vorſtellungen groffe Neigung zu einer Neutras 
lität beybringen, und weil der Reichs : Tag mer 
gen der neunten Ehur-Sache auffer Gang war, 
fo hatte der Kapfer groffe Mühe, es zu einem 
Reichs: Krieg wider Franckreich zubringen, und 
gieng feine Sorge nur dahin, theils bey den 
Dber : Reiche: Kreifen Durch Affociationes der⸗ 
felben, theils bey den übrigen Reichs: Ständen 
durch befondere Abfchicfungen und Requifitio- 
nes, den benöthigten Benftand vorerft zu erlans 
gen, worinn er dann auch, ohnerachret der frans 
tzoͤſiſchen Genen: Bemühungen, ziemlich glück 
li war. Denn ver fraͤnckiſche und ſchwaͤbi⸗ 
ſche Kreis beſchloß auf denen zu Nürnberg Fr 
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1751 Ulm angeftellten Conventen aufs neue, Die zu 


Heidenheim refolvirte Verfaſſung Der 14200. 


- Mann noch mit einem Drittheil zu vermehren, 


und obgleich die in der neunten Ehur- Sache 
correfpondirende Fürften fich abermal zu 
anckfurt am Mayn verfammler hatten, in 
einer Abficht, die vielleicht nicht bey einem jeden 
derfelben auf die Erhaltung der gemeinen Ruhe 
gerichtet war; fo brachte es doch Der Kapfer 
dahin, daß fie das neunte Chur : Gefhäffte auf 
den regenfpurgiichen Reiche» Tag verihoben, 
und fich zur Redintegration der Reiche + Delibe- 
rationen willig bezeugten, indem abgefaßten Res 
ceß aber fich erklärten: Daß denen bisher errichs 
teten Unionen durch den Beytritt einiger in Ders 
felben ftehenven Fürften zu Den anietzo vorſeyen⸗ 
den Kreis⸗ Affociarionen im geringften nicht. 
derogiretjeyn, und gleichwie die Kreile felbft dem 
gemeinen ABefen vorträglid, befunden, fich noch 
zur Zeit auſſer allem engagement zu halten, alſo 
die denſelben beytretende Fuͤrſten ſich nach ſol⸗ 
chen Circular Schlüjfen halten, die übrigen auch 
dem Exempel der Kreiſe zu folge an der ıpanis 
ſchen Succefliun eher keinen Theil nehmen folls 
ten, bis vom gefammten Reich ein gemeinfas 
mer Schluß deswegen gefaffet worden; im 
übrigen follte Feiner von den, unüirren Fürften 
ſich wegen der neunten Ehur-Sade in Pars 
ticular⸗ Zractaten einlaſſen. Jedoch waren 
nicht alle in der Union ſtehende Fuͤrſten hier⸗ 
mit zufrieden, indem die Hergoge zu Braun⸗ 
ſchweig · Wolffenbuͤttel, vermuthlich mit_frans 
tzoſiſchen 
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tzoͤſiſchem Gelde ihre Drouppen bis auf 12009, 1707 


Munn verftärckten, und ob ſie wohl conreftirten; 
daß es zu ihrer bloſſen Sicherheit und Behau⸗ 
ptung der Neutralitaͤt geſchehe, doch bey Hanno⸗ 

ver und andern Wohlgeſinnter um ſo viel — 


Sorgen verurfachten, weil auch einige andere 


Fuͤrſten ſich in ungewoͤhnliche Rüftung.tegten, 
und die Churfuͤrſten von Coͤlln und Dapan ſich 
vor allen andern verdaͤchtig machten. : Denn 
jener ftellte anfänglich wider feiner Yand- Stände 
Willen mir frantzoͤſiſchem Gelde gang aufjerz 
ordentliche NBerbungen an, und da nicht allein 
der Kayſer fich der Land-Stände auf ihre ange⸗ 
brachte Klagen annahm, fondern auch Chun 
Dfäle ſich in ſtarcke Gegen: Verfaſſung fepte,und 
nebſt einigen koniglichen preußiſchen Trouppen 
* Ho llͤndiſche in die Naͤhe einruͤckten nahm 

er ſolches zum Vorwand, aus den ſpaniſchen 
Niederlanden 16000. Mann Frantzoſen, unter 
dem Namen Burgundiſcher Kreis⸗Trouppen, 
in ſein Land zu ziehen. Der Churfuͤrſt zu Bay⸗ 
ern ſuchte ſeine Anſchlaͤge ein wenig beſſer zu 
verdecken, indem er bey Dem Allociations -- Ges 
fhäffte der obern Kreiſe äufferlich groffen Eif⸗ 
fer bezeugte, und da der: bayeriſche Kreis: den 
übrigen beizutreten fich geweigert hatte; fich vor 
ſich alleine niit 15. taufend Mann zu allociren 
erbore. Weil er aber fo wohl durch jeineaufierors 
dentliche Rüftung, indem erüüber 30000. Mann 
auf ven Beinen harte, ald auch Durch Die beiiäns 
dige Bernahnungen an die benachbarten Kreife 
zu einer Nutralitaͤt —— Des ryßwi⸗ 


ckiſchen | 
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1701 ckiſchen Friedens auch durch unterſchiedene ande⸗ 
re Umſtaͤnde ſich ſehr verdächtig machte, ward fein 
Erbieten nicht angenommen, ſondern die Kreiſe 
vielmehr dadurch zu groͤſſerer Vorſicht ing 
wie dann auch bald darauf zu Heilbronn die bey 
den cheinifchen Kreife der Aſſociation des fräns 

ckiſchen und ſchwaͤbiſchen beytraten. Mebft dem 
ließ fi der Kayſer ud) Die Ruhe in andern Kreis 
fen angelegen feyn, und Fam es durch feine Ver; 
mittelung in dev Mecklenburgiſch⸗Guͤſtrauiſchen 
Süccesfiong:- Sache zu Hamburg zum Vergleich, 
»  BRrafft deffen ver Herbog Adolph Friedrich zu 
Sdtrelitz feinem.ex capite gradualis ſuccesſionis 
gemachten Anfpruch renunciirte, und ihm dar» 
vor das Fuͤrſtenthum Rasenburg. famt Sig und 
Stimme auf Reichs⸗ und Kreis: Tägen, benebft 
dem Stargardifchen Diſtrict, und einigen ans 
dern Bortheilen zugeftanden, und im übrigen 
das Jus primogeniturz in beyden mecflenburs 
sifchen Linien, nochmals eingeführet und beftds 
tige wurde. Der Herkon von Schwerin vers 
lich fich auch mit feiner Ritterſchafft und übris 
gen Land» Ständen wegen der über Die Garn;- 
fong: und Legationg:Koften, au Cammer⸗Zie⸗ 
ler fich erhobenen Streitigkeiten dahin: daß ihm 
hierzu jährlich 120. taufend Thaler gereichet, 
die Stände aber weder zu einem mebrern, noch 
auch zu einigen andern Colledten, als die im Lans 
. de rechtlich, gewöhnlich und üblich fepen, gehal⸗ 
ten feyn follten. Gleichwie nun hierdurch der 
Nieder⸗Saͤchſiſche Kreis einerfeits in Ruhe gefes 

1702 get war, alfo ward auch bald Darauf noch io 

er 


der een Braunſchweig⸗ Wolfenbüttel 1702 
Morhaben durd) einen plöglichen Einfall in ihr 
Land von den übrigen Braunſchweig Luͤnebur⸗ 
iſchen Fürften zeitlich unterdrucket, und andere 
Bier mn da von gleichem Unternehmen dadurch 
abgefchreckt, auch fonft noch aller Orten des Kay⸗ 
fers Bemühungen wider Die fransöfifchen Ma- 
‚ ehinationes zu nutem Ende gebracht. Den 
die fünff Kreife, Defterreich, Franden, Schwa⸗ 
ben, Ehur- Rhein und Ober: Rhein errichteten 
eine fernere groffe Affociation, krafft deren zwi⸗ 
fhen Schwaben und Franden, die anfangs auf 
14200, zu ftellen, hernach auf ein Drittheil zu 
vermehren. befihloffene Mannfchafft in ſolchem 
erhöhten Zuftand noch fürters zu erhalten bes 
fohloffen; von Defterreich noch hierzu. 16000, 
Mann, von Ehur:Rhein 6500. und von Obers 
Rhein 3000. Mann hinzugethan wurden. Chur⸗ 
Coͤlln ward von Pfalg, Holland und Preuffen 
zugleich angegriffen, und Kayſerswerth belagert; 
und nachdem endlich die fünff aſſocürten Kreife 
der groffen Alliang bepgerreten, ſo ward Franck⸗ 
reich auf einen Tag von dem Kayſer, Engelland 
und Holland der Krieg angefündiget, und füs 
gleich darauf die Belagerung der Veſtung Lars 
dau vorgenommen, der. nachmahls der roͤmi⸗ 
ſche König felbft in hoher Perfon beywohnte. 
Der Kapyfer ließ auch hierauf dem Reichs⸗Con⸗ 
dent, welcher durch deffen groffe Bemühungen 
wieder in Gang gekommen war, die Gefahr vor 
Franckreich nachorücklich vorftellen, und daß 


don dem gefammten ne Krieg wider dieſe 
2 


Erone 
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1702 Erone erffäretmürde; begehren. Ob nun wohl 
die Proteſtanten anfangs vor Abthuung ihrer 
Religions⸗ Beſchwerden ſich in Feine Berath⸗ 
ſchlagungen einzulaſſen Willens waren; oh 
auch gleich Ehur: Bayern hefftig wider einen 
ſolchen Reichs: Krieg, und die etwa dabey aus: 
fallende majora vora zum Voraus proreftirfe,und 
endlich die Stadt Ulm, zu der Zeit, da Landau 
eben zur Übergabe gezwungen wurde, überrums 
pelte,mitdem Vorgeben,die benachbarten Staͤn⸗ 
De zur Neutralicät wiederum zu bewegen; ſo lieſ⸗ 
fen doch erftlich die Proteftanten fich durch eine 
ſchrifftliche Erklärung, daß die Religions-Gra- 
vawina förderlichft erörtert, und gehoben, und 
bey dem fünfftigen Srieden der Weftphälifche in 
Anfehung der Religion nicht gefräncker werden 
follte, befriedigen; hernady wurde die gange 
Reihs-Berfammlung durch die Ehur-Baperi- 
ſche Occupation der Stadt Ulm rege, und ins 
dem fieden frangöfifchen Krieg für einen Reichs⸗ 
Krieg.erflärere, erfuchte fie zugleich den Kayſer, 
Ehur: Bayern zur förderlichften Refticurion 
diefer Stadt durch alle Eräfftige Mittel anzuhals 
ten. Die Srangofen ſuchten zwar unter Cati- 
nat dem Ehurfüriten alfobald zu Hülffe zu 
kommen, ſie wurden aber Durch die Schlacht bey 
ir Davon abgehalten, und der Chur⸗ 
rft genöthiget, mit der Eroberung von Mems 
mingen die damalige Campagne zu befchlieffen. 
Mit dem päbftlichen Hof gerieth der Kayfer bey 
Gelegenheit des panifhen Krieges auch in 
allerley Verdrießlichkeiten, weil der Daft ‚Phi- 
. z Ipp9 
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lippo von. Anjou den Zitul eines Königs von 1702 

. Spanien beylegte, und da folcher fich in Rrapı E 
aufhielt, ihm zwar. die Belehnung dieſes Könige 
reich8 verweigerte, ‚aber Doch einen Legarum a 
Latere zuſchickte; und endlich Den Marquis del 
Vafto verfolgte, der ſich in Fayferliche Prote- 
&ion begeben hatte, weßwegen dann der kayſer⸗ 
liche Sefandte zu Rom, Graf von Lamberg, fich- 
ſchon von Rom bis Lucca retirirte, Doch auf In- 
terceflion von Venedig fich beivegen ließ, mies 
der dahin zurück zu Eehren, in der Hoffnung, daß 
der Pabft, megen des wider den Marquis del 
Vafto angeftellten Proceffes, Satisfadtion geben 
würde Der Ehurfürft in Bayern fuhr ins 
mittelft mit feinen Seindfeligkeiten fort, und eri1703 
theilte zwar der Stade Regenfpurg und dem 
Reichs: Eonvent dafelbft.die verlangte Verfiches 
zung: Nahm aber bald im Anfang des Jahrs 
Weida und Neuburg an der Donau men; und 
da einer Seits der —— General Schlick, 
anderer Seits aber der General Styrum in 
die Bayeriſchen Laͤnder einfielen, trieb er ſie 
nach etlichen glücklichen Adionen zuruͤck; bes 
fegte Regenfpurg, und richtete zwar mit dem ) 
Reichs⸗Convent zu mehrerer Verficherung eine 
Neutralität auf; weil aber ver. Kapier die Tras 
ctaten nicht approbiven foglite, mar alles in fü 
viel gröfferer —— weil ſich Bayern 
der vorgehabten Translocation der Reichs⸗ 
Verſammlung hefftig entgegen ſetzte. Nach⸗ 
dem ein ſtarckes Cotpo frantzoͤſiſcher Huͤlffs⸗ 
Trouppen unter „Villars,.Nac) Eroberung von 

Sf 3 Keht, 
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1703. Kehl, ſich indes Churfuͤrſten Landen eingefun⸗ 
den, und hinter eine Linie zwiſchen Lauingen und 
„ Dillingen vor der Reichs: Armee unter. den 
Marckgrafen von Baaden in Sicherheit geſetzt 
hatte, brach der Churfürft in Tyrol ein, und ' 
bemaͤchtigte fi der vornehmften Päfle, da zu. 
Hleicher Zeit der frangöjiiche General, Vendo- 
me, aus Italien gleichfalls dahin gieng, und die“ 
Conjundion mit dem Ehurfürften tencirete, 
Inmittelſt aber drungen nicht allein die Kayſer⸗ 
lichen, die fich auf 40. taufend Mann verftärcket 
hatten, an verfchiedenen Orten in Bayern ein, 
ſondern der Hergog von Savoyen nahın auch 
Eapferliche Parthey an, wordurch der Ehurfürft 
ſo wohl ald Vendome Tyrol wieder zu verlaffen 
ezwungen wurde. Doch waren beydes Die 
Yansofen am DOber:Rhein, und der Ehurfürft 
Bayern noch glücklich, daß jene Breyſach 
durch Verraͤtherey, und Landau, nach einer über 
den Entfag der Teutſchen bey Speyerbach erhal⸗ 
tenen Schlacht, eroberten; diefer aber den Gene⸗ 
ral Styrum bey Donamerth, zwifchen Ober 
Klau und Höhftäde, aus dem Felde fchlug, und 
Auofurg und Paffau einnahm. Es fieng auch 
agocyi um Diele Zeit in Ungarn eine Rebellion 
an, die dem Haufe Defterreich Peine geringe 
Diverfion verurfachte. Hingegen eroberten die 
Alüirten in dem fpanifchen Geldern, in Lürtich 
und Eölln die vornehmſten Plaͤtze nach einander, 
fo dag ſich der Churfuͤrſt zu Eölln erſt nach den 
SER Nieverlanderr, hernach meiter In 
Franckreich retiriren muſte, worauf au er 
a, eſand⸗ 
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Geſandten auf dem Reichs » Tag das. Reich 1703 
verboten worden. : Weil auch in diefem Jahr 
der Königin Portugal der groſſen Aliang beps 
teten, und vornemlich durch Der bepden Sees 
Sotengen Hülffe groſſe Hoffnung zu guten Vers 
richtungen in Spanien.felbft vorhanden war, fü 
trat der Ertz⸗Hertzog Carl, nad) vorher.an ihn 
von dem Kayfer und römifchen König geſchehe · 
nen Ceffion des Rechts auf die fpantfche Mor 
narchie, und von ihm angenommenen koͤnigli⸗ 
chen fpanifhen Tirul, die Reife über Holland 
md Engelland durch Portugal an, .. Sonſt 
fielen ngbft dieſem fpanifchen Succeflions- Ges 
ſchaͤffte und Unruhen auch unter einigen teutſchen 
Ständen noch immer.allerley Streitigkeiten vor, 
immaffen unter andern bey entftandener Uneis 
nigfeit zwifchen dem Rath und der, Bürgere 
(haft zu Hildesheim das Chur⸗ und rſtliche 
Haus Luͤneburg wegen einer an die Stadt ha⸗ 
benden Schutz⸗Gerochtigkeit dieſelbe mit Volck 
beſetzt; auch zugleich bey damaliger Vacanz des 
Stiffts allda, die in feinen Landen dem Dom⸗ 
Eapitul und der Geiſtlichkeit zuftehende Ges 
fälle, wegen einiger zwiſchen denfelben und den 
proteftantifchen Land s Ständen Des Stifte 
vorgefallenen Religlons⸗ Irrungen, fequeitri- 
vet hat. Die Unruhen in der Stadt wurden 
war hieran: verglichen, und. Die lüneburgifhe 
Wdicker nieder abgeführet; der andere Streit 
aber blieb unausgemacht. Se. königliche Ma: 
jeftä von Preuffen belegten nicht weniger Die 
Stade Norohaufen mit einigen Trouppen, und . 
. 0 Sf nach» 
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1703 nachdem dieſelben wegen: Relaition der. von 
Chur diSachien an ſich erhandeken : Reiche» 
Vogtey und Reichs? Schultzen ⸗ Amts lange 
vergeblich mit der Stadt ſtreiten muͤſſen, ward 

1704 endlich die Sache zu: ihrem Faveur verglichen. 
Doch viele Streitigkeiten: waren insgefamt von 
geringer · Wichtigkeit Die bayerifchen Unrus 
den aber ſetzten Teutſchland auf. die Spitze des 
aͤuſſerſten Verderbens; indem ſie die groͤſte 

arhe der im Krieg wider einander: begriffenen 

aͤrthehen in das Herg deſſelben zogen, zu einer 

eit/ da die ungariſchen Malcontenten,: Der bey 

ien aufgeworffenen Linie ungeachtet, bis an 

die Mauren Diefer Fapferlichen Reſidentz ſtreif⸗ 
gen. "Nachdem aber der frangöfliche Mar ſchall 
Tallard mit einer Armee von 24. taufend Mann 
durch den Schwarkmwald gedrungen, und.fich 
mit dern Churfürften von Bapern, deffen Macht 
ſich Über 35. kauſend Mann belief, vereiniget hats 
te; fe ward erſt der Printz Eugenius mit. einem 
Corpo kayſerlicher Voͤlcker der Reiche ⸗Armee 
unter dem Marckgrafen von Baaden bey Ulm zu 
Hülffe geſchicket; hernach Fam der Hertzog von 

Moarorouen mit 35. taufend Mann englischer - 
und holländifcher Voͤlcker bey derielben an, die 
dann die alliirte Armee auf 60. taufend Mann 
ſtarck wurde - Der Ehurfürft hatte, um der⸗ 
ſelben die Paffage Über die Donau zu beitreisen, 
auf dem Schellenberg zu Donawerth ein Re- 
trencherdent "angefangen; dannenhero wollte 
"man ihm Richt Zeit laſſen, ſolches in Stand zu 
bringen, und griff es mit ſolchet Tapferkeit. 

Ir soelh ' > da 
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“daß man fich:deffelben ſowol als des gantzen 1704 
baycriſchen Lagers allda bemaͤchtigte, und der 
Churfuͤrſt ſich gegen Augſpurg retiriren und in 
einem verfchangten Lager einen ſernern Suc- 
curs, den. ihm. Tallard. zum andernmal uͤber⸗ 
bringen ſollte, erwarten muſte. Als dieſer in 35. 
tauſend Mann angelanget war, kam es gar bald 
zwiſchen beyden Theilen zu Blindheim bey Hoͤch⸗ 
ſtaͤdt zu einer blutigen und deciſiven Schlacht, 
worinn die Allürten unter dem Printzen Euge- 
nio und. Hergog von Marlborough über den 
Eburfürften und Tallard einen vollfommench 
Sieg befochten, mit diefer Wuͤrckung, daß die 
Frantzoſen und Bayern mit Verluft von 4%, 
taufend Mann und des gangen Lagers, auch des 
‚General Tallard felbften, der gefangen wurde, 
das Land räumen, und nach dem Elfaß nebft dem 
Ehurfürften entfliehen, auch gleich in ver ‚ers 
ften Beftürsung viele Orte, infonderheit Aug⸗ 
fpurg und — verlaſſen muſten. Der 
kayferliche General Erbevilie hatte ſich fon 
vorher der Stadt Hof bey Regenſpurg bemaͤch⸗ 
tiget, und nochmals auch dieſe Stadt, mit Auf⸗ 

bung der von dem Reichs Convent mit Chur⸗ 

ayern getroffenen Neutralitaͤt, beſetzt, worauf 
dann auch bald dem Chur⸗Bayeriſchen Geſand⸗ 
ten auf dem Reichs⸗Tag von des Reichs Grund 
und Boden zu weichen, von dem Kayſer anbeſoh⸗ 
len worden. . Ein Theil Det Kayſerlichen und 
Reihs-Armee nahm die Belagerung Ulm por, 
ein anderes Corpa eroberte einige Bayerifche 
Plaͤtze; die Haupt; Armee der. Allirten abet 
f Sffs folge 
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1704 foläte den flüchtigen Feinden nach, und ward die 
° Belagerung von Landau von dem Marefgrafen 
von Banden, in adermaliger Gegenwart des 
römischen Königs, unter Bedeckung des Prin⸗ 
Ben Eugenii, und Hertzogs von Malborough, 
den der Kayſer gleich nach der Höchftädter 
Schlacht zum ReihssFürften erklaͤret hatte, 
Porgenommen, und glücklich geendiget. Zugleich 
ward in dem Lager vor Landau zu Zibesheim 
mit dem Ehurfürften von Bayern ein Tractat 
efchloffen, Kraft deſſen alle ſeſte Pläge in 
Bayern mit aller Kriegs: Munition, nebft dem 
aus Tyrol entführten, dem Kanfer übergeben, 
Den Land⸗Staͤnden jedoch alle Privifegia vorbes 
halten, und der Ehurfürftin Das Nent: Amt 
München mit der Territorisl- Gerechtigkeit, und 
‚allen Nusungen, nebft einer Garde von 400. 
Mann gelaffen, auch auf den Fall, wann fie abs 
zureiſen verlangen würde, die benöthigten Paͤſſe 
verſprochen, und hierauf von gang Bayern dem 
Kayſer gehuldiget, und das Land durch eine kay⸗ 
ſerliche Adminiftration regieret, zugleich auch von 
dem gröften Theil der Reichs⸗Armee nach geens 

Digter Campagne Die Winter⸗Quvartiere in dem 
Land genommenmurden.. An der Mofel erobers 
Ken die Alliierten noch in diefer Campagne Saar» 
urg und Trarbach. In Stalien hingegen fpiel- 
ten die Frantzoſen den Meifter, und weil der Pabſt 
Diefelben in das Ferrarifche eingenommen hatte, 
und die Teurfchen dadurch in’ das Tridentinis 
ſche zu weichen gendthiger worden waren, verfiel 
ver Kanfer wegen diefer abermahligen ——— 
igkeit 
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figfeit mit ihm in Streit, ver aber gleich dem, fo 1704 
vor etlichen Jahren entftanden, unausgemacht 
blieb. . An dem Cammer Gericht hatten fich 
unter den Prafidenten fo wohl als einigen Afel- 
foribus zu dieſer Zeit fo viel Privar- Uneinigkei⸗ 
ten. hervorgethah, und dermaffen vermehret, da 
endlich. eine ‚öffentliche Trennung unter ihne 
entftanden, und das gantze Gericht auffer Gang 

efeget worden. Weil nun hierdurd) Dem Zu: 
itz⸗ Weſen groffe Verwirrung und Nachrheil 
zugezogen ward, fo beichloß man auf dem 
Reichs ⸗Tag eine aufferordentliche Reichs⸗Viſi 
tarions-Deputation zu Erörterung der Cammey⸗ 
Gerichte-Differenzen und Gebrechen zu ernens 
nen, welche innerhalb 2. Monaten fich dahin, 
verfügen füllte. Es gab aber fo viel Schwuͤ⸗ 
rigkeiten Dabey, daß noch etliche Jahre vergiens 
gen, ehe cs damit zum Stande Fam; unter wel⸗ 
cher Zeit der Kayſer Leopold mit Tode abgieng, 1705 
da er eben mirder Achts⸗Erklaͤrung der beyden 
‚Ehurfürften von Eölln und Bayern, und mi 
der Reftiturion der Stadt Donamerth, befchäffs 
tiget war, und zu dem erften Des Chur- Fuͤrſtli 
‘hen Collegii Einwilligung begehret hatte. 
5 X. 
„ Der, römische König, JOSEPHUS, trat 
nach Ausftellung des in feiner Capitulation vers 
— 5 — Reverſes hierauf alſobald die kah⸗ 
erliche Regierung an, welche um ſo viel glorrei⸗ 
cher war, je mehr unter derſelben durch verfchies 
dene groſſe Siege der hohen Alliirten rn 
rei 


._ 
1 








828 X. Per. Befterveidhifche Rayfer. 


1705 reid) erniedriget worden; wiewohl die Reichs⸗ 
Armee wegen ihrer bekannten jedesmahligen 
ſchlechten Verfaſſung hieran den wenigſten Ans 
theilgehabt hat, immäffen dann um eben die Zeit, 

da der Kayſer Jofephus den Thron beftieg, mes 

en Langſamkeit derfelben Das wichtige Defein, 

\ Lothringen einzudringen, welches zwiſchen 

dem Marckgrafen von Baaden und dem Her, 

tzog von Märlborough abgeredet worden war, 
unterbleiben mufte, Wiewohl doch hernach noch 
der Marckgraf die frangöfiichen Linien bey Has 
nau überftieg, Hagenau felbft eroberte, Fort- 
‚ouis bloquirte, und durch die Brücke, bey der 
Dalheimer Inſul eine Communication zwiſchen 
jenen bey Lauterbach und Hagenau, jenſeit 
!heins, und denen dieſerſeits bey Stollhofen 
aufgeworffenen Linien ſtifftete, die zur Erhal⸗ 
tung dieſer Conqueten ſehr nuͤtzlich war. In⸗ 
wiſchen hatten ‚Se. Kayſerliche Majeſtaͤt den 
Anfang ihrer ruhmwuͤrdigſten Regierung mit 
der wuͤrcklichen Keſtitution der Stadt Dona⸗ 
werth in die alte Reichs-⸗Freyheit, und mit der 
Indermnifation det Stadt Augipurg durch Mo- 
deration ihres Marricular - Anſchlags und Abs 
tretung einiger bayerifcher Güter gemacht; Ders 
gleichen hernach auch. andern Reiche - Ständen 
erwilliget worden. Es kam auch gleich ans 
7— zwiſchen Ihro und dem roͤmiſchen Hof ſo 
wohl wegen der unter. Leopoldo entſtandenen 
Streitigkeiten, als infonderheit wegen des Juris 
primariarum precum, welches der Pabſt nicht 
ohne feinen Indult wollte ausüben Taffen , Au 
, 8 J 4 44 — nd Ö i⸗ 
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völligen Ruͤptur, indem ſowohl der kayſerliche 1705 
Geſandte von Rom zuruͤck beruffen, als dem 
paͤbſtlichen zu Wien der Hof verboten wurde, 
Hingegen wurden die Chur: Prälsiichen Reli⸗ 
gions⸗Irrungen mit den Peoreftanten Dur) 
RBermittelung Ihro Königlichen Majeſtaͤt son 
Preuſſen bengeleger, und allen den drey in Ben! 
rdmiſchen Reich zugelaſſenen Religionen ztıges 
thanen Ehur-Pfälsifchen Unterrhanen volfor if 
mene Gewiſſens⸗Freyheit dergeſtalt verſtatte 
Daß das Simultaneum der ‚a holiſchen und: 
Reformirten Religion an allen Orten mit. ge 
wiſſen Bedingungen jugelaffen, von den geifttis 
hen Einfünffien, mie fie Anno 1685. gemefen, 
den Reformitten fünf Stebentheile zugeordnet, 
die Pucherifchen aber hierinnen ſo wohl als wegen 
der Kirchen auf ven Zuftand des Jahres 1624. 
angeriefen wurden; womit Aber dieſe gar übel 
zufrieden waren. Die feit vierzehn Fahren 
zwiſchen den beyden Braunſchweig⸗Wolffen⸗ 

- bütte-und Luͤneburgiſchen Häufern durch Die 
neunte Ehur » Sache unterbrochene, Freund» 
ſchafft ward auch um dieſe Zeit durch einen güts 
lichen Vergleich wieder hergeftellet, und von dem 
Hertzog zu Wolfenbüttel, Anton Ulrich, die 

hur - Würde des Haufes Lüneburg erkannt, 
mithin zu gänglicher Beylegung diefer wichtigen 
Sache der Weg gebahnet; — dem Exem⸗ 
pel des Hertzogs von Wolffenbuͤttel verſchiede⸗ 


ne andere Fuͤrſten, ſo ſich bis dahin der neun⸗ 
ten Chur eifferig widerſetzet hatten, nach und 
nach gefolger find. Zwiſchen Mecklenburg: 

Schwe⸗ 





839 X. Per. Geſterreichiſche Bayfer. 


1605 Schwerin.und Strelig ward in Dem uͤber die 
=." Pxeeution de hamburgifchen Receſſes bisher 
geführten Streit ebenfalls ein Vergleich getrof⸗ 
en... Hirgegen. entftund nach. dem Tode Deg - 
Biſchoffs von Eutin zwiſchen dem daͤniſchen 
Printzen Carolo und dem Adminiſtratore von 
Holſtein⸗Gollorp Chriſtiano Augufto, Die 
heyde in der Anno 1701. angeſtellten Coadju- 
torie · Wahl bereits mit einander zerfallen waren, 
wegen der Sücceflion in dem Bißihum groſſer 
Streit, indem der legte fogleich von demfelben 
Beſitz nahm, und jener hernach das Schloß zu 
Entin belagerte, Daher man anfänglich in Sor⸗ 
gen ftund, es möchte der König in Schweden, 
welcher nad) vielen groffen Siegen eben zu fol: 
cher Zeit auſ dem Wege war, den König in Poh⸗ 
len bis in feine Chur: Sächfifche Erb: Lande zu _ 
berfolgen, ſich darein mifchen, und gang Teutſch⸗ 
land in neue innerliche Krieges : Flammen fe 
ben, melches um fo viel leichter hätte geſchehen 
koͤnnen, weilin Bayern damals alles aufs neue in 
Unruhe war. Die Churfuͤrſtin allda hatte ſich 
in dem Anfang des Jahres zu ihrer Frau Mut⸗ 
ter nach Venedig begeben, und in ihrer Abweſen⸗ 
heit wurde nach Entdeckung einer gefaͤhrlichen 
Correſpondentz mit Franckreich nicht allein Das 
Amt München von den Eapferlihen in Befig 
genommen, der Ehurfürftin die Ruͤckkehr 
nad) Bayern verweigert, und die bayerifchen 
— nach Caͤrnthen und Steyermarck in 
exwahrung ar fondern auch verſchie⸗ 
denes von dem baperifchen. Lande theils zur 


In- 


Indemnifation an die benachbarten Reichs: 1705 
Stände, theils fonft vergeben, und unter andern 
auch die Herrſchafft Mindelheim zum Reichs: 
Fuͤrſtenthum erhoben, und in dieſer Qualitaͤt 
dem englifchen General, Hergog von Marlbo- 
rough, verliehen. Dieſe und noch andere Ums 
fände nebft den heimlichen Anftifftungen, der 
Feinde des Haufes Defterreich erregten die Bau⸗ 
ern in Bayern zu einem groffen Aufftand, der ein _ 
gefährliches Ausfehen gewann, als dieſelben ſich 
der wichtigen läge. Burghaufen, Brautait, 
Schardingen, Kehlheim, bemächtigten. Doch 
weil Feine auswärtige Hülffe erfchien, ſondern 
vielmehr Die benachbarten Reichs - Stände eis 
lend ihre Trouppen in das Land ſchickten, fo etz 
warben die RebeHen nichts anders, als daß nach 
einigen ſcharffen Executionen und wiederherge ⸗ 
ſtellter Ruhe fie mit harten, Winter⸗Ovartieren 
belaͤſtiget wurden. Nachdem inzwiſchen die 
von Leopoldo bereits begehrte churfuͤrſtliche Eine © 
milligung zu der Achts⸗Erklaͤrung der beyden 
Ehurfürften von Coͤlln und Bayern erfolgte, 
mard ſolche von dem Kayſer Jofepho mit gehoͤ⸗ 
- rigen Solennitdten vorgenommen, und darauf 
die bayerifche Lande durch alleriey Beräufferun: 
gen noch vielmehr zergliedert. Der Streit 
wegen des Eutinifchen Bißthums ward um eben 
diefe Zeit dergeftalt verglichen, Daß dem Admi- 
niftratori von Holſtein⸗ Gottorp daffelbe gelaf: 
fen, dem dänischen Pringen aber von Engels 
land ein Æquivalent an Gelde davor‘ verfpros 
hen wurde. Hingegen kam es zroifchen gedach⸗ 
km 


om 
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1706 tem. errn Adminiftracore und dem Grafen 
don Rankan wegen des Amts Barmſtaͤdt zu 
‚ neuen Streitigkeiten in dafigen Gegenden, Die 
jedoch Feine groſſe MBeiterumgen verutiachten, 
weil fish die Crone Daͤnnemarck Derfelben nicht 
nnahm, und der Wi.der-Sächfifche Kreis dag 
eitige Amt fegucktirte, da Dann die Sache 
gerichtlich ausgeführer wurde  MWegen der 
af. Aa zu Münfter ereignete ſich 
gleichfalls ein groffer Streit zwiſchen den bey⸗ 
den Competenten, Carolo Jofepho, Biſchoffen 
zu Oßnabruͤck, einem Lorhringifchen Printzen, 
dem der Kayſer beyſtund, und dem Biſchoff 
von Paderborn, Francifco Arnoldo, von, Met⸗ 
ternicht, der an dem Koͤnig in Preuſſen und Hol⸗ 
land groſſe Stuͤtzen hatte, und auch zuletzt, nach⸗ 
dem der Streit über ein Jahr gewaͤhret, in feiner 
ahl, bey der ohne diß Die Majora vor ihn aus; 
gefallen waren, von dem Pabft beftätiget wur: 
e. Der Reihe: Krieg wider Franckreich 
ward unterdeffen mit gar Ichlechtem Glück: forts 
gefüher, indem die Frantzoſen alles, was man 
im vorigen Jahr jenfeits des Mheins erobert 
hatte,das einige Landau ausgenommen, welches 
um die Zeit als eine freye Reichs-Stadt von 
ihrem Sig und Stimme auf dem Reichs: Tag 
wieder Potleflion ergriff, wegnahmen, und den 
Rhein felbft würden paßirt, und in Schwaben _ 
eingebrochen ſeyn, wenn nicht Die bey Ramelıes 
in Braband vorgefällene Schlacht ſie genoͤthi⸗ 
ger harte, deh gröften Theil ihrer Armee am 
Ober⸗Rhein nach den Niederlanden zu derachi- 
ren 
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ren. Durch jetztgedachte Schlacht ward gantz 1706 
Braband und das ſpaniſche Flandern unter die 
Botmaͤßigkeit des Koͤnigs Caroli II. gebracht, 
und weil der Hertzog von Marlborough dieſelbe 
befochten, und feine bereits erworbene Öerdienfte 
dadurch fehr vermehret hatte, ſo gefchahe feine 
Irrodastion in das Fürften- Collegium megen 
des ihm verliehenen Fuͤrſtenthums Mindelheim, 
auf-den von dem Kayſer dem Reichs⸗/Convent 
gethanen Vortrag, mit allgemeinem Beyfall der 
Reichs⸗Staͤnde, jedoch unter Verſicherung, daß 
ſolche denjenigen Fuͤrſten, ſo ein aͤlteres Recht zur 
introduction hätten, an ihrem Rang unnachthei⸗ 
fig feyn follte. In ebendiefer Campagne erhielte- 
auch der Pring Eugenius von Savopen den herr⸗ 
lichen Sieg über die Srangofen bey Turin, wor⸗ 
durch der Hergog von Savoyen von feinem Uns 
tergang errertet, und der frantzoͤſiſchen Herrſchafft - 
in Italien auf einmal ein Ende gemacht wurde, 
ingegen fegte der Einbruch des Königs in x 
chweden indas Ehurfürftenehum Sachien,der' 
um dieſe Zeit gefchahe, den Kayſer und das Reich: 
nebft ihren Allürten in Sorgen: indem derfelbe 
zwar zu Alt-Ranftadeohnmeit Leipzig einen Sries 
den mit Sr. Königl Mayeftät in Pohlen ſchloß, 
aber deſſen ohngeachter noch eine lange Zeit mit 
feiner Armee in dem Lande blieb, und mir dem 
Fapferlichen Hof durch einige Zufälle in Mifvers _ 
ſtaͤndniß gerieth. Die hohen Alürten lieffen fich 1707 
demnach jehr angelegen feyn, ven Eriegerifchen 
König bey guten Gedancken zu erhalten, welcher 
dunn vor fich jelbft zum Frieden mit dem teutſchen 
: Ggg Reich 








834 X.Ber. Deſterreichiſche Kayſer. 


1707 Reid) geneigtwar, und ſich damit begnägte, Daf 


die Proteftanten in Schlefien, von deren Religis 
ons Befchwerden eben Damals auf dem Reichs⸗ 
Tag gehandelt wurde, einigen Vortheil erhielten, 
worüber es dann zwiſchen ihm und dem Kayſer 
bien Vergleich kam, der in obgedachtem Alts 
nftäde auf dieſe Conditionen errichtet wurde: 
Daß alle den Proteſtanten in Schleſien in dem 
weſtphaͤliſchen Frieden verwilligte Kirchen, Schu⸗ 
len, und übrige Religions⸗Ubung, voͤllig reſtituirt, 
auch ihnen noch eine groͤſſere Freyheit ihrer Reli⸗ 
ion gelaſſen werden ſollte. Worauf denn alſo⸗ 
d zu Erfüllung dieſes Tractats Commiſſarien 
ernennt, den proteſtirenden Schleſiern uͤber die 
Krafft des weſtphaͤliſchen Friedens ihnen zugehoͤ⸗ 
rige Kirchen noch ſechs neue eingeraͤumet, auch 
in verſchiedenen Stuͤcken eine freyere Religions⸗ 
Ubung zugeſaget wurde, womit es ſich jedoch bis 
in das folgende Jahr verzog. Nebſt dieſer Reli⸗ 
ions· Sache ward auch in vem altranſtaͤdtiſchen 
gleich der zwiſchen dem Haufe Holftein-Gots 
torp, und dem Dom-Eapitul zu Luͤbeck wegen der 
Birhofis : Wahl. errichtete Tractat beftätiget, 
und dem König in Schweden fein Reihe; Cons 
tingent bey fuͤrwaͤhrendem fpanifchen Succellions- 
— 52 Ob nun wohl ſolchergeſtalt das 
Reich von dieſem Koͤnige nichts zu fürchten hatte, 
fo ward doc) dieſes gange Jahr, zu deffen Anfang 
der tapffere Marckgraf von Baden mit Tod abs 
gegangen, und der Marckgraf von Bareuth in 
dem Commando gefolget war, von der Reichs⸗ 
Armee fo wenig gutes verrichtet, Daß der * 
ne 
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ohne Widerftand den Rhein pafliren, und gang 1707 


Schwaben und Francken in Contribution fegen 
fonnte. - In Ztalienaben wurden die Frantzoſen 
endlich gendthiget, Durch. eine General -Capitula- 
tion Die gange Lombardie zu verlaffen, und die 
Kayſerlichen inden Stand gefeßt,einen Einbruch 
‚ inProveneezuthun, und das Königreich Neapel 
zu erobern, bey welcher Gelegenheit aber der kay⸗ 
ferliche Hof mitdem päbftlichen aufs neue, theils 
wegen des Durchmarfches der kayſerlichen Voͤl⸗ 
efer Durch den Kirchen-Staat,und der von denfels 
ben in Parma und Piacenza, Desgleichen in den Fer- 
rarifchen und Bolognefifchen überall, auch in geiſt⸗ 
lihen Gütern, eingeforderten Contributionen, 
theils wegen des non Dem Hertzog on Modena auf 
Comacchio gemachten Anfpruchs, theild wegen 
anderer Urfachen dermaſſen zerfiel, daß der Pabſt 
ſich in Kriege-Rüftungen wider den Kapfer feste, 
‘An den übrigen italiänifhen Staaten und 
Reichs: Vafallen ließ der Kayſer feine Dbers 
Herrſchafft durch Eintreibung ftarcfer Conrribu- 
tionen nicht weniger fehen. _ Auf dem Reiches 
Convent zu Regenfpurg ward um diefe Zeit auf 
Beranlaffung der im vorigen Fahr geſchehenen 
mindelheimifchen introdudion, und des hierauf 
erfolgten gleichen Anfuchens des Haufes Naſſau⸗ 
Saarbrüden, wie auch des — in Preuſſen, 
wegen der von kayſerlicher Majeſtaͤt zum Fuͤrſten⸗ 


thum erhobenen Graſſchafft Moͤrs, desgleichen 
des Fuͤrſten von Lamberg, wegen der vor zwey 
Jahren ihme von dem Kayſer verliehenen Land⸗ 
Graſſchafft Leuchtenberg, die Materie von Ber 

Ggg a meh⸗ 





ee 


836 X. Per. Oeſterteichiſche Kayſer. 

196% mehruig der Neichs; Vorotum in dem Fuͤrſten· 
Collesio auf die Bahn gebracht, und mit grofen 
Bewegungen der Gemuͤther getrieben, immaffen 
der Biſchoff von Muͤnſter wegen der Burg⸗Graf⸗ 
af Stromberg der Hertzog von Wuͤrtem⸗ 

- berg wegen des Hertzogthums Teck; ber Chur» 

ä ft ů Sachſen wegen der Land⸗Grafſchafft 
Zyÿaͤringen, der Marckgrafſchafft Meiſſen; der 
Burd⸗Grafſchafft Magdeburg, und der Burg⸗ 
Grafichafft Meiſſen; der Hersog von Sachſen⸗ 

Zeig wegen Naumburg; Der Hertzog von Sadı 

fen Merfeburg * dieſes Stifftes; der Her⸗ 

hog u Sachfen « Weiſſenfels wegen Dverfurt; 

der Pfaltz⸗ Graf von Sulbbach wegen feiner 

Sande; der Pring Ludwiqg Rudolph von Wolf: 
fenbürtel wegen der zum Fürftenehunrgemachten 
Graſſchafft Blanckenburg meiſtens gantz neue 

Voꝛra und die Fuͤrſten zu Dettingen, Schwartz⸗ 
burg und Lichtenftein gleichfalls die ſchon oftmals 
efuchte'Introdudion in-das Fürften;Collegium 
egehrten; Chur» Brandenburg aber regen 

Mörs ſolche de kacto nehmen wollte, jedoch wegen 

der. daraus zu beforgenden widrigen Folgen von 

ſich ſelbſt davon wieder abftund. So hatte auch 

‚Die im vorigen Jahr ohne Zuziehung der Reichs⸗ 

uͤrſten vorgegangene Chur⸗Coͤlln⸗ und Bayri⸗ 
* Achts⸗ Erklärung das fuͤrſtliche Collegium 
dergeftalt rege ‚gemacht, daß daſſelbe nicht 

’ allein durdy eine. Proteftation feine Mechte bes 
ftens verwahrte, fondern auch auf die Reaf- - 
fumtiön des Negorii der "beftändigen Wahl 
Capitulation, und zugleich mit demſelben ie 

— BE modi 
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modi & ordinis declarandi' in Bannum :tifftige7a7 
drung, worzu fich der Kayſer auch gan willig er⸗ 
klaͤrte. Dieweil ferner wegen des Juftiniandemn 
Reichs: Cammer- Gericht. hin. und wieder. groffe 
Verwirrung und Beſchwehrden, unter andeth 
auch wider den ReichssHof-Rath, der. in denvor 
dem Cammer⸗Gericht anhängigen Sachen Man- 
data ergehen ließ, entſtunden, forward endlich an 
die bereitd’unter Leopoldo beſchloſſene extraor- 
dinari Reichs » Vifitationg »Deputatiön. Die» 
Hand gelegt, und nachdem fich diefelbe zu 
eingefunden, der Anfang zur Vification des Cam⸗ 
mer: Gerichts würcklich ‚gemacht... Bon nach 
druͤcklicher Fortfegung des Reichs Kriegs: wider 
Srandreich ward anbey, fonderlid) auf. die. von 
Holtand gefyehene&rmahnungen,vielgehändelt, 
vornemlich von einer Operationg-Eaffe von dem 
Eontingent des burgundifchen Kreifes, desglei⸗ 
chen von Wieverherftellung Der ober- und nie 
der: fächfiichen Kreis: Taͤge viel gerath ft, 
aber wenig dadurch ausgerichtet, indem zwar Se. 
churfürtl. Durch. von Braunfdiweig- Lüneburg 
felbft das Commando bey der folgenden Tam- 
pagne an dem Ober-Rhein übernommen, aber zu 
Ende derfelben durch Dero Gefandtfchafft bey 
den Reiche Tag Elagend vortragen laffen, daß 
nicht dag geringfte wider den Feind unternommen 
werden mögen, fondern man nur zufrieden feyn 
müffen, daß man fich defenfive halten Eönnen, 
weil Die meiften Reichs» Glieder weder. an Vol⸗ 
cke noch an Gelde ihre Eontingente geliefert. 
Das groͤſte Gluͤck war, daß Franckreich ſeine 
— 9893 meifte 





838 X. Per. Oeſterreichiſche Rayſer. 


3708 meifte Force nach den Niederlanden ziehen mufte, 


allwo vie. hohen Alliirten abermal einen herrli⸗ 
ichen Sieg bey Oudenarde erhielten, und unter 
andern Conqueren auch die wichtige Feftun 
Ryſſel eroberten, rooducch endlich Sranckrei 
gänslich erniedriget, und um Frieden zu bitten 
gezwungen — 
ku ek XI. 
Nachdem durch Die wider Chur⸗Bayern ers 
gangene Adyrs:Erflärung und den um ſolche Zeit 
gleichfalls errichteten Vertrag der beyven Brauns 
ſchweig· Wolfenbüttel und füneburgifhen Haͤu⸗ 
ſer, auch darauf erfolgte mehrere Particulier- 
Vergleiche, das neunte Ehur-und Boͤhmiſche 
‚Reinerodudtios- Gefchäffte fehr erleichtert wor⸗ 
den, ſo ward erſtlich an Chur-Pfalg Die Beleh⸗ 
nung der Ober⸗Pfaltz und Grafſchafft Cham, 
wie auch der ehemaligen alten Chur: Pfälsifchen 
durch. den weftphälifchen Frieden an Bayern 
übertengenen Chur⸗Wuͤrde, und Erg-Truchfeßs 
Ans, mit Daran hangendem Rang und andern 
Rechten ertheilet. Hernach ward. durch einen 
von dem Kayſer approbirten Reichs: Schluß dent 
Haufe Braunfchweig, hannoverifcher Linie, die 
von Ehur-Pfalg feit den weſtphaͤliſchen Frieden 
‚befeffene Chur⸗Wuͤrde mit dem Zufag verwilli⸗ 
get: Daß wann aus dem Haufe Pfaltz nach Abs 
gang beyder rudolphiniſch⸗ und wilhelminifchen 
Chur Linien fein catholifcher Succeflor an der 
Pfaltz mehr vorhanden, u. folche an einen Prores 
irenden falle würde,die Hannoverifche aber als⸗ 
‚denn noch flünde,Cacholici ein votum ſupernume- 
Buch 3 zarium 
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riam haben, diefes aber auf den Fall, wenn ent- 1708 
weder —— vor oder nach Erloͤſchun 
gedachter beyder rudolphiniſchen und wilhelm 
niſchen Linien abſtuͤrbe oder die pfaͤltziſche Chur 
auf einen Catholiſchen konfftig wieder kaͤme, cefli- 
ren ſollte. Wegen Chur⸗Boͤhmen ward zugleich 
beſchloſſen, daß es gänglich in Kayſerlicher Majes 
ftät Belieben ftünde, ob und wenn fie vermöge 
dero habenden unftreitigen Rechts ihren böhmis 
- den Sis und Stimme in allen Deliberationibus 
im Ehur-Fürftl. Collegio wieder befleiden woll⸗ 
ten: jedoch mürden fie zu allen oneribus, auch 
zu Unterhaltung des Sammer» Gerichts, ihren 
‚ Privilegiis fori aber unnadhtheilig, einen Ehurs 
. Fürften:Anfchlagübernehmen ; worauf dann dig 
wuͤrckliche Introdudtion von Böhmen und Hans 
nover zugleich miteinander gefhahe. Kurkvors 
her ergieng dic Achts⸗Erklaͤrung wider Mantua ; 
und zwar ohne der Reichs⸗Staͤnde Zuziehen, wor: 
über die Reiche-Fürften abermal zum Unmillen 
berveget worden; und erfolgte bald hierauf die 
er ar Herzogs von Savoyen mit Mont⸗ 
ferrat. Die Streitigkeiten des Landgrafen zu 
an mit den Eingefeffenen des 
uffecfer-Thals, das Jus colledtandi betreffend, 
verurfachte um Diefe Zeit auf dem Reichs: Tag 
groffe Bemegung, indem Die zwey obern Reiches 
Collegia davon Gelegenheitmahmen, wider den. 
Reichs⸗Hof Rath öffentlich zu Elagen, daß ſol⸗ 
„her den Reichs⸗Conſtitutionen und der Stände: 
Rechten Eintrag thue, das ſtaͤdtiſche Collegium 
aber fich hierinn von denfelben trennte, und ihr fo 
77° wol 
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708 wohl als des Landgrafen Bemuͤhen fruchtlos 


machte. Als hiernebft Der König in Preuſſen 
‚wegen der von alten Zeiten her habenden Ans 
wartſchafft auf das Hertzogthum Mecklenbur 
vor gut befande,den Mecklenburgiſchen Titul un 


das Wapen dem ſeinigdu einzuverleiben, und fol 


ches dem Reichs⸗Convent noͤtificiren lieſſe, ſetzte 
ich der Hertzog von Strelitz dargegen; es ward 
m aber durch eine Verſicherung, daß durch die 
Annehmung des Tituls und Wapens ihm und 
feinen Nachfolgern an ihren Rechten Fein Nach⸗ 
£heil gefchehen follte, alle Urfacye zu Elagen benoms 
men. Mit der Stadt Colin gerierhe gedachter 
König in einen gröffern Streit, wegen des an 
feinem Refidenten dafelbft, als ſolcher in feinem 
Dovartier das Exercitium Der reformirten Reli⸗ 
gion anfieng, von den Studiofis begangenen und 
ungeftrafft gelaffenen Exceffes, und ward Die Sa⸗ 


che erft im folgenden Jahr verglihen. So war 


auch diejer König bey Der Wahl einer Aebtißin zu 
Dovevlinburg, welche zu diefer Zeit beydes wider‘ 
Ahrer Kayſerl. Majeſtaͤt ausprüdliches Verbot, 
und des Könige, als Schug- Herrn des Stifftg, 
bezeugten Widerwillen auf die Prinkefin von, 
Holftein : Gottorp, Mariam Elifabetham, geſche⸗ 
hen, intereflivet, und weil der Kayfer mit dem Koͤ⸗ 
nig hierinnen zufammen hielte, mufte auch ohner⸗ 
achtet der vorgegangenen Wahl das Stifft vacanc 
bleiben. Die Hamburgifchen Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen dem Rath und der Bürgerichafft, welche 


‚ von dem Paftore Krumbholgen zum öffentlichen 


Aufitand gebracht worden, machten um Diefe Zeit, 
in 
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in Teutſchland Das, größte Aufiehen, und veram 1708 
laßten die niederlächfijchen Kreis-Diredores,.Die 
Stadtmit en Trouppen einzuſchlieſſen, und die 
Buͤrgerſchafft zu zwingen, eine kayſerliche Com- 
million einzunehmen, welche hierauf Die Ruhe 
wieder herzuftellen fich fehr angelegen feyn ließ, 
womit jedoch etliche Fahre noch zugebracht wur; 
den. Zu gleicher Zeit war es auch zwiſchen Sr, 
Kayſerl. Majeſtaͤt und dem Pabſt in dem feit einis 
gen Fahren entftandenen Streit fo weit gekom⸗ 
men, daß der Pabft dem Kayfer mit dem Bann 
drohete, dieſer aber den Kirchen⸗Staat durd) feine 
Trouppen belegte, und den Unfug der päbftlichen 
Bann: Drohung mit groffer Freyheit darthun 
ließ. Doc kam es endlich zueinem Vergleich, 1709 
krafft deifen den Eayferlichen Völdfern einfryer 
Durdyug durd) das. päbftl. Gebiet nad) Neapel 
verftatter, der Streit wegen Parma, Piacenza und. 
Comacchio einer-Deputation von Cardinaͤlen zur 
Entjcheidungübergeben, bis zu Austrag der Sa: 
che aber eine Fayferliche Befasung in Comacchio 
ln murde, „Ed war audy Damals groffe 
‚Hoffnung zu einem allgemeinen Frieden, immaſ⸗ 
fen bereits die Preliminaria defjelben zwifchen. 
Franckreich und den hohen Alliirten indem Haag 
zur Richtigkeit kamen, wodurch Franckreich die 
gange fpanifche Monarchie an den König Caro-, 
lum Ill. abjurreten, und unter andern auch. dem 
teurfchen Reich. Straßburg wieder zu geben, - 
Hünningen, Neu» Brepfad) und Fort - Louis; 
u ſchleiffen, Elia nicht anders .ald nach dem, 
uhftäblihen Verſtande des weſtphaͤliſchen 
RR. 0. Bl Dre 
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1710 Friedens fo, Daß die zehen vereinigte Reichs⸗ 
tädte,infonderheit aber Landau, dem Meich vers 
bleiben follten, zu befigen, auch die preußiſche Ks 
nigs und neunte Ehur- Würde zu erkennen, ſich 
-erbote, und Übrigens die Feſtung Rheinfels bis 
auf andermeitigen Vergleich dem Haufe Eaffel 
zugefprochen, und die Caflation der Elanful des 
vierten Artickels Des ryßwickiſchen Friedens, 
nebft der chur-cölln» und bayerifchen Sache auf 
die General- Tractaten, jedoch mit vornängiger 
Beltätigung aller wider beyde Ehur:Fürften und 
wegen ihrer Würde und Lande gemachten Vers 
ordnungen, ausgefegt wurden. KHierüber ſtellten 
nun die Reihe Stände ſowol auf den Reiche» 
als Kreis⸗Taͤgen fleißige Berathfihlagungen an, 
und begehrten in ihren Schreiben an Engelland 
und Holland, daß dem Reiche eine beffere Barriere 
in dem Frieden verfchafft werden möchte, worzu 
fie die gängliche Reftirution von Ober: und Uns 
ter »Elfaß, Sundgau und aller Durch den weſt⸗ 
phälifchen Friedens. Schluß an Franckreich ab: 
etretenen Pläge, wie auch der Bißthuͤmer, Meg, 
oul und Verdun, der Franche Comte und des 
sangen Hertzogthums Lothringen zwar benenns 
ten, aber. doch auch unter der Hand zu verftehen 
gaben, daß fiefich endlich gerne mit Elfaß, Briß⸗ 
au, Sundgau, dem Bipthum und der Stadt 
tratburg, und der Demolition der am Rhein 
erbauten Schangen begnügen wollten ; von Hols 
land aber unter freymüthiger Vorftellung, daß es 
nicht genug ſeye, zu fagen, mas man gerne hätte, 
fondern daß man auch auf Mittel, ſolches zu > 
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langen , dencken müßte, gar ſchlechte Hoffnung 1709 
darzu befamen. Der Streit der Earholifchen 
und Proteftanten über die Clauſul des vierten Ars 
tickels des ryßwickiſchen Friedens nahm bey dies 
fer Gelegenheit auf dem Reiche Tage wiederum - 
einen Anfang, und weil die beyden See⸗Potentzen 
ſich der Proteſtanten hierinn fehr annahmen, fo ⸗ 
bemuͤheten ſich die Catholiſchen, die Sache durch 
guͤtliche Tractaten auf dem Reichs⸗Tag beyzule⸗ 
gen, worzu ſie auch einige Vorſchlaͤge thaten, die 
aber von den Proteſtanten nicht angenommen 
wurden. Der Landgraf von — 
beſchwehrte ſich auch bey dem Reichs: Convent 
über den Artikel der Preliminarien, wodurch 
die Feſtung Rheinfels an Heffen: Eaffel uͤber⸗ 
laffen worden; er richtete aber wenig dargegen 
aus. Es gab auch der damalige Zuftand der bays 
eriſchen Sachen dem Kayſer Anlaß, von dem Her» 
tzogthum Bayern den gantzen Strich Landes, ſo 
zunaͤchſt an Oeſterreich auf der rechten Seiten der 
Inn zwiſchen den Stifftern Saltzburg und Paß⸗ 
ſau lieget, zu trennen, und zum Theil an das Stifft 
Paſſau, zum Theil an etliche kayſerliche Bedien⸗ 
ten, zu vergeben, etwas auch an Oeſterreich zu ver⸗ 
knuͤpffen, in der Hoffnung, daß in dem bevorſte. 

henden Frieden Diefe Zergliederung würde beftäs. . 
tiget werden. Die vornehmften Berathſchla⸗ 
gungen auf dem Reiches Tage betraffen die zu 

den Friedens» Tradaren abzuordnende Reiches 
Depucation, worzu, nach einigem Streit, acht 
Stände, zwey aus dem ChursFürftlichen, vier 
aus dem Fürftlichen, und zwey aus — 
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1709 ſchen Conegio ernennet wurden. Doch als das 
gantze Friedens⸗Werck an Dem Punct von Der 
Erfüllung der Preliminarien vor dem Waffen⸗ 
Siilſtand fich ſtieß, und weil ſich Franckreich 
darzu nicht verſtehen weilte, endlich gadabgebros 
chen wurde, ſo hatte auch Die Deputation keinen 
Fortgang, und ward vielmehr der Krieg wieder, 
um aller Orten eiffrig contiauiret, und inſon⸗ 
derheit in den Niederlanden, nach der Schlacht 
bey Malplaquet, Mons erobert, von der Reichs⸗ 
Armee aber, die der Chur⸗Fuͤrſt von Hannover 
wiederum commanditete, Der Rhein zwar pafli- 
vet, jedoch nichts ausgerichtet, und der General . 
- Mercy, da er unweit Bafel über nen Rhein gieng, 
vonden Franbofengefchlagen. Die Schuld mar 
abermal die fchlechte Verfaſſung ben, der Reichs⸗ 
Armee, indem man zwar ſtarcke Geld-Summen 
zu. einer Operationg; Caſſa auf dem Reichs: Tag 
verwilliget, . kaum aber. etliche wenige taufend 
Gulden dahin geliefert. harte; Daher man ſich 
‚wundern mußte, daß der Chur⸗Fuͤrſt noch offen- 
five agiven Fönnen, deſſen Verdienſte dann auch 
endlich den gänslihen Schluß des Streits wer 
gen-der neunten Chur⸗Sache durch das an ihn 
mit-des geſammten Reichs Einwilligung uͤberge⸗ 
bene Er Schagmeifter: Amt, ausmürckten. Um 
eben dieſe Zeit erfolgte, der von. Merflenburg an 
die Landgraffchafft Leuchtenberg gemachten Ans 
fprüche,, und der, von fo viel andern Reichs Fürs 
ſten wegen neuer Stimmen in dem Fürften-Col- 
legio gefhehenen Anfuchung ungeachtet, Die 
würgflispe latroducuon des Fuͤrſten von ren 
—— % 
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berg, wegen gedachter ihm ertheilten Landgraf 1709 
ſchafft, Im Fürften-Collegio. : Därgegen war zu 
groffern Vergnuͤgen der Reichs⸗Fuͤrſten der lang⸗ 
wierige Streit wegen der beftändigen Wahi⸗ 
Vapitulation durch gänßliche Vergleichung des 
Prologitind Epilogi groffen theils gehoben, indem 
nur noch einige Puncte nebſt der Collationirung 
Des verglichenen Projeds nunmehr uͤbrig waren 
Es erfolgte auch nach einem ſeit vielen Jahren her 
jroifchen dem Dom⸗Capitul zu Muͤnſter und 
denen in dieſem Stifft vorhandenen Geſchlechtern 
der ſo genannten Erb-Männer über dieſer ihren 
ftiffts: mäßigen Adel geführten, und durch aller; 
hand Incident- Pundten verzögerten Streit, end⸗ 
lich der kayſerliche Ausſpruch, und zwar in Ras 
veur der Erb: Männer; wiewohl Doch nach dies 
fem das Dom⸗Capitul fich noch nicht zur Ruh 
begeben, und noch über dig mit Saltzburg, als 
Dire&ore des Fürften:Rathe, wegen Colligirung - : 
der Stimmen und Abfaſſung des fürftlicyen Con- 
elufi zerfallen it. In dem Stifte Hildesheim 
Fat es zu Diejer Zeit auch zu einer Furgen Ruhe, 
indem das Haus Braunſchweig nach vorherge: 
gangener Rerficherung des Dom-Eapituls,alles 
in vorigen Stand der Religion zu feßen, den auf 
die geiftlichen Einfünffte des Gtiffts gelegten 
Arreſt wieder aufhob. "Die Hoffnung ju einem 
Allgemeinen Frieden, welche nach dieſem durch die 
zu Gertruydenberg aufs neue angeſtellte Pracia- 1710 
ven fich mehrete, gab vielen Reichs⸗Staͤnden, 

welche in waͤhrendem Kriege Schaden gelitten, . 

Anlap, bey der Reichs: Berfammlung anzuhals 
x ’ , .. ten, 
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1710 ten, daß man ihnen bey dem bevorſtehenden Sries 
den zu einer Indemnitation behülflich ſeyn möchte; 
verurfachte aber zugleich, Daß man über Die Ope- 
rations- Caffa mit groffer Langſamkeit und bie in 
den Auguft-Monat rarhichlagte, und weil dar⸗ 
über Die befte Zeit im Felde zu agiren verftrichen, 
endlich niemand an den verwilligten Summen 
etwas zahlte, mithin in dem Felde nichts unters 
nommen werden fonnte. Die Furcht, welche 
man damals für einem ſchwediſchen Einfall in 
Teutſchland hatte, trug auch nicht wenig hierzu 
bey. Denn als der König in Schweden Die 
blutige Schlacht bey Pultawa verlohren, und die 
Könige in Pohlen und Dännemarck fich gleich 
darauf wider denfelben erklaͤret hatten, der ſchwe⸗ 

diſche General Craſſau aber mit einem ſtarcken 
Corpo erſt an den Graͤntzen von Schleſien ſtund, 
hernach in Pommern ſich retirirte, und es ſchiene, 
als ob derſelbe in Chur⸗Sachſen oder in das 
daͤniſche — einbrechen wollte, ſo kam auf 
Veranlaſſen der wider Schweden vereinigten ſo 
— nordiſchen Alliirten ein Neutralitaͤts⸗ 
ractat in Vorſchlag, den ſich auch der Kayſer, 
Engelland und Holland gefallen ließ, dahin F 
lend: Daß die in Norden kriegende Theile, in An⸗ 
ſehen ihrer teutſchen Provintzen, eine genaue Neu- 
tralitaͤt unter ſich beobachten ſollten, dergeſtalt, 
daß ſo wohl das ſchwediſche Pommern und Bre⸗ 
men, als auch Chur⸗Sachſen, Holſtein, Schleß⸗ 
wich und Juͤtland, vor allem Uberfall, desgleichen 
andere Fuͤrſten, vor allen Durchzuͤgen ſicher, 
auch dem craſſauiſchen Corpo nicht a 

| ſolle, 
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folle, aus Pommern wieder nach Pohlen zu ges 1710 
ben. Diejen Tradar zu behaupten, wollte man 
eine Armee von zwangigtaufend Mann gegen die. 
pommeriſche Grängen ftellen, davon auch ſchon 
unterſchiedene Trouppen fic) nach und nad) eins 
fanden. Gleichwie aber einige Reichs⸗Staͤnde 
hiermit nicht zufrieden waren, alfo bezeugte fons 
derlich der König in Schweden feinen Widerwil⸗ 
len darüber, und ließ feine Geſandten fo wohl am 
Eayierlichen Hofe, als auf vem Reichs: Tage, dars 

gegen proteftiren, wordurch er aber zu groffen .. - 
MWeiterungen Anlaß gab. Diefe Conjunduren 
verurſachten im übrigen die Beylegung des 
Streits, welchen der Adminiftraror von Holftein- 
Gottorp, mit dem Grafen von Ranzau, wegen 
des Amts Barmftädt, bisher noch immer gehabt 
— indem nunmehr der Graf durch eine kay⸗ 
erliche Commiſſion wiederum in den Beſitz von 
Barmſtaͤdt gefeger worden. Die qpedlinbur⸗ 
giſche Wahl Streitigkeiten bemuͤheten fich Ihre 
Kapferl. Majeftät gleichfalls zu heben, und liefjen 
durch Dero Commillarium in dem niederſaͤchſi⸗ 
fehen Kreis die Capitulsrinnen eine neue Wahl 
vornehmen, und als folche abermal auf die obges 
dachte holfteinifche Printzeßin ausfiel, ertheilten 
fie Derofelben die Confirmation, wiewohl folche 
Doch, wegen der Föniglichen Preugifchen Widers 
fegung, noch nicht zum Beſitz gelangen Eonnte, 
ward auch wegen einiger neuen Streitig⸗ 
keiten, welche zwifchen dem König von Preuf 
‚fen und der Stade Nordhaufen wegen der 

Grengen und anderer Dinge entftanden waren, 
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1710 eine Fanferliche Commillick nad) Goßlar ange 
fegt,die aber den Vergleich nicht zuwegen brachte, 
Die Cammer: Gerichts: Vifiratores waren in 
ihren Verrichtungen glücflider. Denn nach⸗ 
dem fiediejenigen Affeflores, fo an den bisherigen 
Verwirrungen Urſache waren, beftraffet, fo. 
wollte man die Wiedereröffnung des Gerichts 
nicht bis zu völliger Abhelffung der übrigen Ge⸗ 
brechen verfihieben, fondern es gefchahe ſolche 
nad) einigen Schmüriafeiten endlid) mit verfchies 

1711 denen Solennitaͤten. Dargegen Fam e8 bald dar⸗ 
aufin dem Hildesheimifchen zu neuen Weitlaͤuff⸗ 
figkeiten, indem die lutherifchen Land: Stände 
des Stiffts über das Dom:Eapitul abermalige 
——— Beihmerden fuͤhrten, und Chur⸗ 

raunſchweig nicht allein den vor zwey Jahren 
aufgehobenen Arreſt auf die Stiffts⸗Gefaͤlle in 
braunſchweigiſchen Landen wiederum anlegte, 
ſondern auch die Stadt Hildesheim und Peina, 
nebſt den capitulariſchen Aemtern, beſetzte; und 
inſonderheit auf dieſen Aemtern das Brauen 
einſtellte; worwider dann das Capitul beym 
Reichs⸗Convent groſſe Klagen erhob, deren Ende 
der Kayſer Joſephus nicht erlebte, indem er um 
eben dieſe Zeit, zu groſſem Nachtheil der gemeinen 
Sache, unvermuthet mit Todeabgieng. 
. X 


Denn weil in dem Haufe Oeſterreich niemand 
von männlihem Stamm übrig war, ald Se. 
Majeftät, CAROLUS It. fo nahm Franckreich, 
welches don damals an dem englifchen Hofe In- 
triguen zu fpielen angefangen hatte, Daher Anlaß, 

Pi D um 


J— Carolus VlI. 449 


um ſo viel ſcheinbarer vorzuſtellen, daß die Verei⸗ 17 11 
nigung aller oͤſterreichiſchen Erb⸗Lande mit der 
ſpaniſchen Monarchie unter einem Haupte vor 
Europa gefaͤhrlicher, als Philippi von Anjou Be⸗ 
ſitz dieſer Monarchie, ſeyn wuͤrde, weil eben zu der 
Zeit auch der alte Dauphin, dieſes Philippi Bas 
ter, mir Tode abgegangen war, und dadurch die 
Sorge einer Bereinigung von Franckreich und 
Spanien groffen Theils wegfiel; Dannenhero 
auch gar bald an einem befondern Frieden zwiſchẽ 
Franckreich und Engelland heimlich tractirt wur⸗ 
de. In dem Teutſchen Reich traten die beyden 
Reiche: Vicarüi, Ehur:Pfalg u. Chur: Sachſen, 
alfobald nach des Kayſers Abfterben ihre Regies 
rung an, und liefjen nichtallein das Cammer⸗ 
richt, unter ihrem gemeinfamen Vicarises Siegel 
und Nahınen, die Verwaltung der Juſtitz fortſe⸗ 
Gen, fondern erneuerten auch der zur Viſitation i 
des Gerichts ernannten Reichs Depuration die 
Vollmachten, worauf dann folche in ihrer Vifira- 
tion fleißig fortfuhr. Als auch der Cammer⸗ 
Richter, Fürft von Nauffau-Hadamar, mit Tode 
-abgieng, erfegten fie deſſen Stelle mit dem Hochs 
‚und Feutfch : Meifter Francifco Ludovico, Er, 
Ehurfürftl. Durchl. vonder Pfaltz Herrn Brus 
der. Nebſt dem übte auch jeder dieſer Reichs⸗ 
Vicarien in dem ihm angemiefenen Diftriä vers 
fehiedene wichtige Adus feiner Gerichtbarfeit 
-aus;undthat inſonderheit Chur Pfals einen Aus⸗ 
ſpruch in der Bußecfer-Thal- Sache zum Faveur 
Des Landgrafen von Hefien-Darmftadtz:undre- " 
ſtiruirte den Fürften non Naſſau⸗Siegen in feine 
re Dh. Lan⸗ 





me in — 


\ 
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2711 Lande. Chur⸗Sachſen billigte gleichfalls die von 
Weimar wider Schwarsburg: Arnftadt wegen . 
verweigerter Publication der. von Weimar ihm 
zugefchicften Vicariard » Patente vorgenommene 
Execution; : welche hingegen auf ein von dem 
Eammer: Gericht Darwider ergangenes Manda- 
‘zum fine claufula wieder aufgehoben werden mus 
fte: Unter waͤhrender diefer Vicariarg- Regierung 
kam es in dem Hildesheimifchen wegen Des vor 
dem Abfterben des Kayfersentftandenen Streits 
zueinem Bergleich, Erafft deſſen der Confiftorial-, 
Recefs von Anno 165 1. beftätiget, Die übrigen 
‚Receffe aber insgefamt nach dem weftphälifchen 
ieden und dem darinn gefeßten Jahre 1624. 
‚beobachtet, und was darinn dieſem zumider, aufs 
gehoben werden follte. Nachdem auch Die fünff 
aflociitte Reichs⸗Kreiſe feit erlichen Jahren her 
das nördlingifche Bündniß zu erneuern und ders 
geftalt zu befeftigen bedacht gervefen, daß auch 
folches -hinfüro nad) geendigtem Kriege beftäns 
dig währen follte, fo kam endlich auf eigen zu 
Franckfurt im währenden Interregno angeftells 
‚ten Eonvent forhane Erneuerung fomohl, als die 
. Acceflion von Engelland und Holland zu der alfo 
erneuerten und extendirten Alliang, bis zur 
Ratification auf nachfolgende Conditiones. zum 
Stande: daß auch nad) gefchloffenem Frieden 
eine beftändige Defenfiv-Alliang zroifchen ermeld⸗ 
ten. Kreifen und den beyden See Potengen uns 
ter Diredtion des Kayſers bleiben, und von diefen 
so.taufend, von jenen 22000. Mann in ſolcher 
Abſicht zu Friedens: Zeiten unterhaken, > = 
ehen⸗ 


—i * u — 
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ſtehendem gemeinſamen Krieg aber die Verfaſ⸗1711 

ſung auf den Fuß, als fie gegenwaͤrtig fen, gefes 

. get, und den Kreifen auf den Fall, wenn fie anges 
griffen würden, von Engeltand 10. tauſend, und 
von Holland eben fo viel; dieſen beyden Potens 
Gen aber auf gleichen Fall von den Kreifen 8000. 
Mann zu Hülffe geſchicket, übrigens auch bey dern. 
bevorftehenden Frieden dem Reid) zur Barriere 
die Reftirurion von gank Elfaß, Sundgau, Brißs 
gau, Mes, Toul und Verdun, wie auch des Hers 
tzogthums Lothringen verfchafft merden follte. 
Indem ſolchergeſtallt die Obern Reichs: Kreife 
fich in beftändige gute Rerfaffung wider Srands 
reich, als ihren eingio zu beforgenden Feind, zu fes 

‚ ben bemühet waren; fo brad) in dem Dbersund 
Nieder-Sächfiichen ein weit ausfehendes Kries 
ged s Feuer aus, indem die von dem König in 
‚Schweden aus Bender angelangre nochmahlis 
ge Proteftation rider die noͤrdiſche Neuiralitaͤt, 
und die durch einen Transport nach dem andern 
aus Schweden erfolgte Verſtaͤrckung des crafs 
fauifchen Eorpo in Pommern den nordifchen Als . 
lürten Anlaß gab, Wißmar zu blocquiren, undin 
Pommern alles bis auf Stettin, Stralfund und 
die Inſul Rügen, den Schweden megjunehmen. 
Das vornehmfte Reiche: Geichäffte in währen 
dem Interregno betraff Die Wahl eines Kayſers, 
Die auch zu der in der güldenen Bulle gefegten Zeit 
zu Sranckfurt am Mayn auf gehörige Art, jedoch 
mit Ausjchlieffung der geäcpteten Ehurfürften 

- von Edlln und Bayern, Die fich vergeblich deswe⸗ 
‚gen gemeldet harten, angeftelletwurde. Obnun 

— Ohh 2 gleich 





852 X. Per. Oeſterreichiſche BKayſer. 


171 1 gleich der Reichs-⸗Tag durch den Tod des Kayſers 
auſſer Gang gekommen, ſo ward nichts deſtowe⸗ 
niger auf Anſuchen des fuͤrſtlichen Collegii von 
den daſelbſt befindlichen Geſandten die Collation 
des verglichenen brojects der beſtaͤndigen Wahl⸗ 
Capitulation vorgenommen, ſolches darauf durch 
Chur⸗ Mayntz ad dictaturam publicam gebracht 
und zugleich verabredet, daß es, in ſo ferne es ver⸗ 
glichen, bey der bevorſtehenden QBahlpronorma - 
capitulationis zu nehmen, Die vier noch unverglis 
chene Articul aber, das Poſt-Weſen, den aräflis 
. hen Rang am Eapferlihen Hof, die Reichs⸗ 
Staͤdtiſche Monita, und den Punct, der obneCo- 
mitial - Einwilligung niemahls einzuführenden 

- Ehur: Würden betreffend, den Ehurfürften 
zu recommendiren, Daß fie diefelbe, in fo meit 
fie es ihren Rechten nicht nachtheilig fänden, 
der Capitulation einrücken möchten. Diß ward 
auch von dem churfürftlichen Collegio gar willig 
beobachtet, und die Capitulation des Fünfftigen 
Kayſers in den darüber angeftellten Berathfchla- 
gungen ſo wohl der Ordnung als dem Innhalt 
nad), gröften Theils nach dem verglichenen Pro- 
jet der beftändigen Capitulation abgefaffet, 
“jedoch auch hin und wieder von gedachtem Pro- 
ject abgegangen, und verfchiedenes fü mol aus 
der Sofephinifchen Capitulation, als auch von 
gang neuem mit eingerücket, von welchem letz⸗ 
tern ich Dann das Mercfwürdigfte auch allhier 
anzeigen will. In dem ll. Arc. wird unter andern 
Reichs Gefegen der güldenen Bulle mit der auf 
die Braunſchweig⸗Luͤneburgiſche Ehur geſchehe⸗ 

Ä nen 
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Extenfion gedacht, und dasjenige zugleich be⸗1711 
Eröfftiget, was in dem weſtphaͤliſchen Frieden, 
And in Dem Anno 1708. gemachten Reiches 
Schluß wegen des Rückfall der alten pfälßis 
ſchen Ehur- Würde von der wilhelminiichen auf 
die rudolphinifche Linie enthalten; im übrigen 
ober von der in dem meftphäliichen Frieden noch 
ferner gedachtem Ruͤckfall annedirten Clauful 
de octavo eledoratu prorfus expungendo. nicht& 
gedacht. In dem II. Art. wird der Kapfer vers 
bunden, den Ehurfürften refpedive das Pre- 
dicar, Hohmürdigft und Durdylauchtigft, bey * 
zulegen; den Braunfchmweig-Lüneburgifchen Ele- 
&orae, und dabey gelegte Ertz⸗Schatzmeiſter⸗ 
Amt zu handhaben: was die beyden Reiche; Vi- 
carũ Zeit waͤhrender Vacang den Reichs: Drds 
nungen gemäß gehandelt, genehm zu halten; den 
ehurfürftlichen Gefandten primi ordinis, wenn 
deren gleich mehr als einer wäre, eben die hono- 
res als den Königlichen zu geben; desgleichen 
den unmittelbaren Reis: Grafen vor andern 
ausländifchen, wie auch vor den Eayferlichen 
Märhen und Cammer⸗Herren, und zwar gleich _ 
nach dem Fürften Stand vor allen andern, teil 
fie im Reiche: Fürften: Rath vorum & ſeſſio- ' 
nem hergebracht, die Stelle und mas dem ans 
hängt, am £anferlichen Hof und aller Orten u . 
laffen. In dem IV. Are. wird dem Kayſer er⸗ 
Jaubr, zum twenigften der fämtlichen Ehurfürften 
Confens bey einem Reichs: Krieg zu erfordern;. 
da hingegen in dem Proje& der. beftändigen 
Mahl s Capitularion hierzu der Confens allır 
Ohh 3 Reihe: 
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17 it Reichs⸗Staͤnde auf offenem Reichs · Tag erfors 


dert wird. Eben dergleichen iſt in dem VI. Art. 
bey Erwehnung der Bündniffe,foder Kayſer don 
Reichs wegen eingehet, geſchehen. In dem vIl. 
Art. da dem Kayſer unterfaget wird, neue Zölle 
vor fich im Reich anzulegen, fo werden Die Des 
nen Ehurfürften ertheilte und in Obfervang ges _ 
brachte Zoll» Concefliones davon ausgenom̃en; 
und im übrigen zu Ertheilung neuer Zölle der 
Ehurfürften Confens allein erfordert. Die 
Straffe derjenigen, fo das Müng: Regale miß⸗ 
brauchen, ift Arc. IX. auch auf die Sufpenfion a 
voto.& feflione erftrecket worden. In dem X. 


"Art. da der Kayſer in dem Projed der beftäns 


digen Capitulation zur NBiederherbringung der 
von dem Reich abgeriffenen?änder,und ſonderlich 
in Italien und der Schweiß verbunden wird,heift 
es zu Folge ver Zofephinifihen Capirulation an 
ſtatt der Worte: in Italien und der Schweiß; 
in Italien und fünften. Es iſt auch von neuem 
eingerücket worden, daß der Kayfer inn und 
auffer dem eich niemand mit Contribution 
über die Gebühr beſchwehren laffen wolle. Dem 
1. Art. ift inferirt worden, daß den padtis fami- 
liz, warn fie nach den Reihe: Grund» Gefegen, 
und Reichs⸗Conſtitutions mäßigen Fanferlichen 
Privilegis aufgerichtet, Durch die kayſerliche 
Belehnung anihrer Validirät und Verbindlich⸗ 
feit nichts abgehen folle; desgleichendaß die dem 
Reich eröffnete Ehurfürftenehümer ohne des 
Ehurfürftlichen Collegü , die Fuͤrſtenthuͤmer, 
Graf:und Herrfchafften, Städte u. —— 

aber 
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aber ohne der churfürftlichen, fürftlichen, auch 1717 
(ann es eine Reiche-Stadt betrifft) ſtaͤdtiſchen 
Collegiorum Vorwiſſen und Confens nicht vers 
liehen werden follen. Art. XIII. verfpricht der 
Kayſer, über die ihm von dem Reich geyiemend 
gebrachte Gutachten feine Erklärung und Decre- 
ta fchleunigft zu ertheilen, und nicht verhinderlich 
zu ſeyn, Daß die in dergleichen Sachen, welche der 
Stände Beſchwerniſſe betreffen ,, eingegebene 
Memorälien, wenn dieſelben anders. mit behoͤri⸗ 
ger Ehrerbierigkeit eingerichtet, find, zur. Dida- 
tur gebracht, und den. Ständen. communici- 
ret werden mögen... In dem XVI. Arc wird der 
Kayſer verbunden, verfügen zu_laffen, daß in 
Rechtshaͤngigen Sachen, und unter. währender 
Litispendeng, fein Stand dan andern mir Reprefs 
falien, Arreſten, und andern: mider. den. allgemeis 
nen Friedens: Schluß lauffenden Thätlich£eiten 
beſchwere; ingkichen, keinem Reiche + Gerichte 
vor dent andern einzugreifen, oder Proceflus zu 
avociren, vielmeniger über: Die, Sententjas und 
Judicata Cameræ von feinen Reiche: Hof-Rath 
cognoſciren zu laſſen; auch. gleich nach angetres 
tener Regierung von dem Reich ein Gutachten 
wegen zu verbeffernder Reichs⸗Hof⸗ Raths⸗ Ord⸗ 
nung zu erfordern, und ſothane Verbeſſerung zum 
Stande zu bringen. Don Adıts-Erklärungen 
wird Art. XX. unter andern gefet, Daß bey vers 
wuͤrckten Gütern des Aechters, deſſelben Vers 
brechen den Agnaren und allen andern, fo Ans _ 
mwartung und Kecht daran haben, und fich des 
Ä Hhh.4 Bern 
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1711 Verbrechens in der That nicht theilhafftig 96 


macht, an ihrem Jure fuccedendi in feudum 
und Stamm; Gütern nicht prejudiciren, fon 
dern das Principium, als ob auch ägnari in- 
nogentes propter feloniam des Aechterd, des 
dardurch verwuͤrckten Lehns und andern zu 
priviren, keinesweges ſtatt haben ſolle. Des⸗ 

leichen verſpricht der Kayſer, Krafft dieſes 

rticuls, was ein oder andern Orts in den ver⸗ 


wuͤrckten Reichs⸗Landen vor Veraͤnderungen 


vorgegangen, gleich nach angetretener Regie⸗ 
rung genau unterſuchen, und mit Zuziehung des 
churfuͤrſtlichen Colegn ſolche Vorſehung mas 
chen zu laſſen, wie die vorhergehenden Capitu- 
latione, Conſtitutiones Imperii, auch die Ju⸗ 

itz ſolches erfordern, und an die Hand geben. 

n dent XXI. Are, worinn verſehen iſt, Daß die 


; ‚neuen Standes-Erhöhungen dem Jurt Territo- 


riali unnachtheilig feyn follen, wird beygefüget 
daß wenn ein oder anderer Stand ermeißlich 
darthun würde, daß er gegen ſolches bisher 
graviret worden, er mit feinen Beſchwerden 
‚genugfam gehöret, und das unbillig vorgegans 


. gene verändert werden folle; desgleichen ift von 
- den Comiribus palatinis verordnet worden, 


daß auf deren Mißbrauchung ſonderlich Obach⸗ 
tung zu halten, und die Mißbräuche empfindlich 
zu beftraffen. Zu Ende des XXVII. Are. 
verfpricht der Kayſer daran zu feyn, Daß die 
sehen vereinigte Reiche» Stävte im Elſaß dem 
eil. Römifchen Reich refticuiret ; und dems 
Iben gleich wie andere: Immediar- Stände, Doch 
mit 
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mit Vorbehalt des dem Ertz⸗ Hauſe Oeſterreich 1771 


auch vor dem muͤnſteriſchen Friedens⸗Schluß 
zugeſtandenen Juris Præfecdutæ Provincialis, eins 
berleibet werden. Der XXIX Articul handele 
von dem Poſt⸗Weſen, und iſt gantz aus der 
Joſephiniſchen Capitulation genommen, zuletzt 
aber himu geſetzet worden, daß der Kayſer 
hierauf nur ſo lange halten ſoll, bis von Reichs⸗ 
wegen ein anderes beliebet werde. Endlich iſt 
zum Beſchluß des XXX. Articuls der Kahſer 
verbunden worden, gleich nach angetretener 
Megierung, das Negotium capirularionis per? 
peruz, worbey jedoch die Ehurfürften ſich das 


‚ Jus adcapieulandi vorbehalten haben, bey dem 


Reiche » Tag vorzunehmen, und felbiges ſo 
bald möglich zu: feiner Perfection bringen zu 
laſſen. Nachdem nun die Ehurfürften mie 
Abfaffung der Capitulation gänglic) zu Ende 
gekommen waren, fchritten fie zu der wuͤrckli⸗ 
hen Wahl, die dann mit einmüthigen Stims 
men auf Se. Eatholifche Majeſtaͤt CARO- 
LUM Vi. fiel, welche an eben dem Tag diefer 
Wahl aus Spanien zu Genua in Stalien ans 
langeten, und nachdem fie Ihre Reiſe nach 


Franckfurt an Mayn befchleuniget, daſelbſt nody 


vor dem Ende des Jahres von Chur: Mayng 
gecrönet wurden. 


$. XL 


Diß gefchahe,da das bisher zwiſchen Franck⸗ | 
reich und Engelland ee traclipte Friedens⸗ 


bh 5 Geſchaͤfft 
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171 Geſchaͤffte ſchon fo weit gefommen war, Daß die 


Praͤliminarien von einem frantzoͤſiſchen Miniſter 
unterfchrieben, und Utrecht zum Orte Des Con⸗ 
greſſes, wie auch der 12. Jan. des folgenden Jah⸗ 


171208 zum Anfang der rechten Friedens⸗ Handlung 


ernennet worden,die auch hierauf ihren Fortgang 
nahm. Franckreich, welches das gantze engliſche 
Minifterium auf feiner Seiten hatte, und alſo 
feines Vortheils zum Voraus genugfam verfis 
chert mar, erbot fich in Anfehen Ihrer Kapferl. 
und Satholifhen Maj. und des Reichs, zu nichts 
anders, als: daß fein Enckel, Philipp von Anjou, 
auf Neapel, Sardinien und Mayland Verzicht 
thun: Daß die von demfelben an den Ehurfürs 
ſten von Bayern abgerretene Niederlande dieſem 
verbleiben, und mit einem FleinenZufas Holand 
zur Barriere dienen; Chur⸗Bayern und Ehurs 
Coͤlln vollfommen wieder in vorigen Stand 
eingefegt; Die Grängen aber in Anfehung Des 
Reiche zu beyden Seiten an dem Rhein in den 
Stand, wie fie vor dem Krieg gemefen, wieder 
bergeftellet werden ſollten. Man erhielt zwar 
hernach noch Das Beriprechen von Franckreich, 
daß Landau dem Reiche refticuirt; Ehur-Pfalg 
in feinem damaligen Rang, und in dem Beſitz 
der Ober-Pfalg gelaffen; und die Hoffnung, Daß 
die Elauful des IV. Art. des ryßwickiſchen Fries 
dens caflireewerden follte. Weil aber Se. Kay⸗ 
ferl. Majeſt. auf fo gar nachtheilige Conditionen, 
mwordurch fie aufalle ihre Rechte an die fpanifche 
Monarchie zu renunciiren gezwungen pri 

waͤren, 
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waͤren, keinesweges einen Frieden eingehen woll⸗ 1712 
ten, ſo kam ſolcher nach geſchehener Renunciation 
Philippi von Anjou auf Franckreich, und vielen. 
Intriguen endlich nur mit Engelland, Holland /1713 

dem Koͤnig in Preuſſen, dem König in Portunalt 
und dem. Herbog von Savopen zum Starmdez 
nachdem kurtz vorheraufBermittelung und uns 
ter Der Garantie von Engelland wegen der Evas 
euation von. Catalonien ein Tractatzırihen Sr. 
Kapferl. und Eathol. Maj.und Phil, “on An 

jou gefchloffen.umd darinn unter andern vor gantz 
graben ‚ und alle Inſuln des Mirrerändifchen 
eeres- ein Waffen » Stilfand und Neutta} 
taͤt biß zu dem Schluß eines allaemeinen Fries 
dens bedungen worden, In den Utrechtiſchen 
Friedens⸗ 2 ward unter andern fol⸗ 
endes geſchloſſen: daß Engelland, Holland; 

** Portugall und Savoyen Philippum 

von Anjou vor einen Koͤnig in Spanien; Franck⸗ 
reich hingegen den Koͤnig in Preuſſen, und deſſel⸗ 
‚ben Recht und Souverainetaͤt von Neufcharel 
und Valengin, desgleichen den Ehurfürften von 
Hannover nebft veften Recht aufdie Groß Brit 
“ tannifche -Succeflion erfennen; Savoyen das 

Königreicy Sicilien mit der königlichen Würde, 

nebft den Ceflionen, foder Kayſer Leopold in dem 
Tractat von Anno 1703. an ihngethan, undein 
Recht nach Abfterben der Defcendeng Philippi : :- 
von Anjou in Spanien zu fuccediren, haben; 
den König in Preuffen ferner das Ober-Duars 
tier von Geldern, nebſt dem darinn gelegenentans 
de Keſſel, und Amte Kriekenberg ——— 

aber 
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7713 aber auf Oranien renunciiren , und-den Erben 
des Pringen won Naffau, Statthalterd von 
Frießland wegen ihres Anſpruchs Daran Genüge 

leiſten; feine Beſatzung auch in Rheinbergen big 
nach erſolgtem mit dem Reich, und auch 
nach demſelben ſeine wider das Ertz⸗Stifft Coͤlln 
habende Anſpruͤche in ihrer Guͤltigkeit bleiben; 
und die ſpaniſche Niederlande zur Barriere von 
Holland Sem Hauſe Oeſterreich uͤbergeben wer⸗ 
den ſolle D, daß der Churfuͤrſt von Bayern 
die souveranetaͤt und Einkuͤnffte des Hertzog⸗ 
thums Luxemburg und der Grafſchafft Namur 
behalte, bis er in alle feine Laͤnder, mit Ausnahm 
der Dbers Pfalg, in den Rang eines heunten 
Ehurfürften, und in dya Beſitz des, Koͤnigreichs 
Sardinien und koͤniglichen Tituls gefeger wor⸗ 
den." Die Befasung, welche die Holländer in 
Hup und Lüttich ixaden, folle daſelbſt verbleiben, 
und die Befeſtigungs⸗Wercke gefchleiffet werden, 
undindem mit dem Reich zu fehlieffenden Frieden 
fon die Veſtung Rheinfels und die Stadt St, 
Goar dem Landgrafen von Heſſen⸗Caſſel vers 
mirtelft eines Æquivalents vor den Landgrafen 
x don Heffen-Rheinfels verbleiben ze: - Sr. Kayf. 
Maj. und dem Reich ward eine Eurge Zeit gelafs 
fen, ſich zu enefchlieffen, ob fie mit Franckreich auf 
‚ bie oberwehnte Bedingungen fich gleichfalls vers 
1714 Hleihenmollten. Es lieffenaber diefelben es viel 
ieber noch auf eine Campagne anfommen, und 
als in derſelben Franckreichkandau und Freyburg 
erobert, ward erſt zu Raſtadt, durch die * 
Ze | SEE ſeits 
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Carolus Vl. #861 


ſeits eommandirende Generale, den Printzen Eu⸗ 2714 
genium von Savoyen, und den Marſchall von 
illars, hernach zu Baden in der Schweitz durch 
noch mehrere Gevollmaͤchtigte der Friede zwi⸗ 
ſchen Sr. Kayſerl. Maj. und dem Reich auf ei⸗ 
her, und dem Königin Franckreich auf der andern 
Seite mit dieſen Conditionen gefchloffen: daß 
der weſtphaͤliſche, niemegiſche und ryßwickiſche 
2 der Grund des gegenwärtigen, und als 
0 der Rheinſtrohm die Gränge zwiſchen dem 
"Reich und Franckreich feyn, und alle Schangen 
aufund an demfelben,ausgenommen Hünningen 
‚und Fore Louis, fo Franckreich verbleiben, ge 
ſchleiffet; Alt⸗Breyſach, Freyburg und Kehl des ⸗ 
gleichen Homburg und Bitſch, jedoch dieſe beyde 
demolirt, dem Kayſer und Reich wieder gegeben; 
Landau aber Franckreich gelaſſen; vie beyde 
Ehurfürften von Coͤlln und Bayern plenatie in 
- alle und jede bewegliche und unbemwegliche Güter 
und Länder, Rang und Würden, fo fievor dem 
Kriege befeffen, reftiruiret werden, Doch die Le⸗ 
hen von dem Kayſer aufdas neue zu ſuchen, gehal⸗ 
ten ſeyn; in Bonn zu Friedens⸗Zeit garfeine Bes 
ſatzung geleget werden; zu Kriegs Zeiten aber 
dem Kayſer und Reich frey ftehen folle, foviel Bes 
ſatzung dahin zu legen, als der Krieg gtfordern 
möchte. - Das Haus Defterreich follingonderheit 
die fpanifche Niederlande, fo, wie ſie Carolus . 
befefjen, haben, jedoch unbefchadet deffen, was der 
Kayſer mit Holland wegen der Barriere ſchlieſſen 
wird, und daß der Königin Preuffen a 
d. 
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862 X.Per. Oefkerveichifebe Kayſer. 


:2714f0 erin dem Ober Quartier vom Geldern befikt, 


nebft Refjel und Krifenberg behalte. Von der 
fpanifchen Monarchie, und den dahin gehörigen . 
italiaͤniſchen Landen war mit Feinem Wort ge: 
Dacht, fondern nur der wegen der Evacuation von 
‚Eatalonienund Neutralität von Italien geſchloſ⸗ 
gene Tractar beftäriget, und. bliebe alio Zhrer 
Kapferl.und Eatholifchen Majeftätihr Recht auf 
Spanien durdydiefen Frieden ungekraͤncket. Ob 
nun wohldie Krieges: Gefahr und äufferfte Noch» 
swendigfeit Ihro Kayſerl. Majeftät nicht verftats 
stet, die Reichs⸗Staͤnde zu dieſen Friedens⸗Tra⸗ 
ctaten ordentlich mit zu erfordern: So gaben 


Sie doch gleich nach vem Schluß und ihrer Rati- 
fſestion des raftädtifchen Friedens dem Reichs⸗ 


Eonventdavon Naceicht, in der Hoffnung, daß 


- Ehurfürften, Fürften und Reiche-Stände den» 


felben gleichfalls zu ratificiren feinen Aufitand has 
‚ben würden, und mit dem fernern Antrag: die 
Stände möchten ſich ohneZeit⸗Verluſt entfchliefs 
fen, ob fie zu demnach Baaden angeſetzten Gene 
ral· Tractat Ihro Kapferl. Majeftät Vollmacht 


geben, oder Die bereitd Anno 17709. vorgeweſene 


- enge Reich8-Deputarion fürgehen laffen wollten ; 


da fie dann legternfalls vor Diefelbe die Inftru- 


«:&ion, dem Reichs⸗Herkommen gemäß, und mie 


‚ed bey dem ryßwickiſchen Frieden beobachtet 


worden, abfaffen, zu Sub-Depusirten aber Feine 


neue, ſondern in Reichs⸗Sachen genugfam geuͤbte 

Leute und gute Patrioten gebrauchen möchten. 
‚Nachdem nun einhellig in alen dreyen Reiche: 
[27 


ur 


| Colle- 
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Carolus. VL’. -» > 863 


Collegũs für das befte gehalten worden, 18e.1714 

‚Kapferk Majeftät nebft vorgängig von Reiches 

wegen erftatteren allerunterthänigften Danck für 

Dero zu Errettung deffelben jederzeit bezeigten 

Reichssväterlihen Vorſorge, und recht kayſerli⸗ 

chen Großmuth und Standhafftigkeit, als mors 

durd) Das mwerthe Vaterland bey feiner Con- 

ſiſtentz, Hoch⸗ und Freyheit erhaften worden, als 

lerunterthaͤnigſt zu bitten, und genugſam zu be⸗ 

vollmaͤchtigen, bey der naͤchſt vorſeyenden ſoleñen 

Friedens⸗Handlung auf Die zu Raſtadt zwiſchen 

deroſelben und der Crone Franckreich verglichene 

Conditionen, den’ Frieden von wegen und im 

Nahmen des gefammten Reichs zu rradtiren und 

zu fchlieffen, auch fonften alles dasjenige zu thun 

und zu beobachten, was desgefammtenrömiihen - 

Reichs Wohlfarth, und einesjeden Standes ins 

bejondere Confolation und Sicherheit noch fers 

ner zu erhalten möglich ſeyn werde; Als haben * 

auch hernach die Staͤnde nach dem Schluß des 

badiſchen Friedens ihr von Kayſerl. Majeſtaͤt 

der Rotification halber erfordertes Gutachten 

mit dieſen Worten geſtellet: Daß oberwehnter 

zu Baaden im Ergau geſchloſſener Friede von 

Kayſerlicher Majeſtaͤt und Reichswegen zu ra- 

tificiren und zu beſtaͤtigen ſey, wie man dann 

in allen drey Reichs - Collegüis ſolchen hiermit 

ratificire und beftätige, Kayſerliche Mojeftde 

auch, nebft allerunterthänigfter Danck » Abs 

ftattung für Dero hieririn bezeugte und anges 

mendere Reiches vaͤterliche Worforge, in rule 
j digſt⸗ 


854 X. Per. Oeſterreichiſche Rayfer. 


2714 digft « gezjienienden Reſpect von Reichswegen 
erſuche, Sie allergnädigft geruhen müchten, 
mehrgedachten Frieden in ihrem Allerhoͤchſten 
ind des Heil. Römifhen Reihe Nahmen in 
beſtimmter Zeit’ zu racificiren und zu beftäti- 
gen. Die geichehene Auswechſelung der Ra- 
zificadionen ward. auch hierauf mit einer Ber: 
mahnung an die Reichs» Stände, dem Frie⸗ 
den in allen Stücken nachzukommen, von Kay⸗ 
ſerlicher Majeſtaͤt der Reichs-Verſammlung 
bekannt gemacht, und ſolchergeſtalt nichts vers 
geſſen, was die Reichs Geſetze beh 
mis Schlieſſung eines Friedens 
| erfordern. 
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ESEBEBEREBEED: 
Regiſter. 
A. 


Acchtg Unruhe daſelbſt 576. 577. 600. wird in bie 

cht erklaͤtt 583 

Abendmahl, Zwieſpalt deswegen unter den Proteſtan⸗ 
ten 


489 
Accifen (neue Zölle) ſollen abgeſchafft werden 720. 721 
Achts⸗Erklarungen/ Verordnung davon 855. 856 
Adalafın, ſ. Sardinien. i * 
Adalbersus, ſ. Bamberg. Gneſen. Lothringen. Saltz⸗ 


burg. 
Adalgaifüs, des Longobardiſchen Koͤnigs Defiderii Sohn 
erwecket Carolo M. Unruhen ‘97.48 
Adelgotus, Ertz⸗Biſchoff zu Magdeburg, f. Magdeburg. 
Adelbeid, Ortonis M. Gemahlin 99. mit ihr fömme Ita⸗ 


lien an dag Teutfche Keich 100 
Adelftand. ber alten Teutfehen, in hohen und niedern 
eingetheilet 


10 

Adolpbus von Vaſſau, Roͤmiſcher Koͤni 250. ſeqq. 
wird abgeſetzt 253. koͤmmt in der — um 254 
Adolphus von Ylaffau, ‚wird Churfuͤrſt zu Mayng, f. 


Mayntz. 

Adolpbus Ertz⸗Biſchoff zu Coͤlln, f. Coͤlla. 
Æca, ſ. Majores domus. 
Æneas Syloius, Kayſerlicher Secretarius 383. 385 
Eeius, Roͤmiſcher General ſchlaͤgt die Francken 15 
Agatho, ſ. Paͤbſte. 
Agria, von den Tuͤrcken erobert 585 
Aichſtaͤdt, Bißthum geftifftet 35 
Aiftulphus König ber Longobarden; ſ. ongobarden 
Alericus, ſ. Weſt⸗Gothen. 

dii Alber- 


N. 





J 
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en Reglſter. EN AZ 


Albirtus L.: von —— Romiſcher König 253: — 
wird ermoͤrdet 260 

Albertus Il. von Defterreich, befommt Mähren 354. wird 

A Königin Ungarn 373. Römifcher König 375- Koͤ⸗ 
nig in Böhmen ibid. ſtirbt 378 

Albertus Il. Churfürft zu Sachſen, f.Sachfen. 

Albertus Achilles, Marckgraf zu Dtandenburg, führet 
— mit den Staͤdten 389. 396. ſ. auch Branden⸗ 

urg 

Albersus Vrfus, ſ. Soltroedel; Brandenburg. : ' 

Albertus, — Meiſter und Hertzog von Preuſſen, fi 

.  be,Preuf 

Albertus, |. — Coburg; Niederlande; ; Sach⸗ 

enThirringen. 

Albin, eerlhrer der Eachfen, f. S achſen. 

Alemanni, werden mächtig 12. verbinden ſich wider die 
Nömer 12 werden bon den Franden unter das och 
gebracht 16.19.30. ſ. auch Schwaben, 

Alexander de Medices, f. Florentz. 

Alexander 11 III IV. V. VI. \. Yäbfte, 

Alexandria della paglia, void erbaut 188, von dem Kay⸗ 
fer Feiderico L vergeblich belagert 190. 191 

Allerheim, E chlacht allda 689 

Allianz, groffe Rheinifche 734. 748: 783.784. 794- fg4- 

Auodial  Erbichaffe, Streit, was dadurch verfianden 
werde 769. 770 

“ Almus, König in Ungarn, f. Ungarn. 

Alphonfas, Königin Eaftilien, ſ. Caſtilien. 

Altenburgiſcher Succefions - Streit gütlic) .. 


Altonaifcher Friede zwiſchen Daͤnnemarck und —* 
771 
ae: Ranſtadtiſd Her Friede “833.834 
Altringer, Kavserlicher General 6 
Amalia, Land: Gräfin von HeffensEaffel, f. Heffen. 
Amneftie, macht bey Schlieffung des Weſiphaͤliſchen 
Friedens viele Schwierigkeit 661. der Kayſer will 
etliche Fuͤrſten davon neßchlehen 656, es — 
aber 





| - Regifter, 
aber älle darein begriffen 675. 685. 686. Schluß 


des Weſtphaͤliſchen Friedens davon 692 
Amsdorf, (Nicol. ) ’ 518. 519 
Anaderus II. ſ. Paͤbſte. a kei 

Andernach, Schlacht allda : = 64,96 


( Andeeas, König in Ungarn, f. Ungarm: + - 
Angelus, Sriechiicher Kapſer, f Griechiſche Kayſer. 
Anjou, Hertzoge 
Carolus 225. wird vom Pabſt mit Sieilien belehnt 233 
Philippus Ufurpateur der.Crone Epantien; Spanien. 
Anna, legte Erbin von Bretagne, f. Bretagne. . 
Annaten der Päbfte, werden abgefchäfft 374. gene 
maffen zugelaffen 388. was ihrentwegen im Weſt⸗ 
phaͤliſchen Frieden ‚verordnet worden. - 7 - | 696 
Anno, Ertz⸗Biſchoff zu Eölln, ſ. Coͤlln. J 
Anfegifilus, f. Metz. ol 
— — letzter Graf von Oldenburg, füße di 
enburg 
— an ein kuͤnfftig Conciliam ſollen nicht gel⸗ 
ten 280. 397. an den Röm. Stuhl werden erlaubt 207. 
244. 298. z verboten 720. ad nuncios Apoflelicös wera 
‚den verboten 720..an das CammerzBericht; wie weit 
ſie gelten follen 426. von dem Rothweiliſchen Hof⸗ 
Gericht ad aulam Cefaream 731. Privilegium de non 
appellando , f. Privilegium. 
Apologie der Augfpurgifchen Confefhon 494. 502. = 
5 


Ypulien, fümmt an Kayſer Ortonem M. 106. +; an bie 
Normänner 144: 197: 198. wied zuu Hertzogthum ge⸗ 


macht 17K, 
Hertzoge: 
Rainaldıs vom Kayfer eingefege 172 


-  Tancredus 197 
Wilhelmus wird vom Kayſer Henrico VI. gefangen 
und ſeines Landes beraubt 199. von Contado IV. 
überzogen m 225 
Savisanien,. 2 re X 
"4 Hergoge; 


7 


Mim. 2.0... Eudo 





Kegifter, 

Eudo und: Hunaldus werden von Carole Martello 

geſchlagen 27. 36 

«.  Waifarius wird von Pipino verttieben 2 

— trachtet nach der Erone von Italien 121 
nige 

Pipinus, Ludovici Pi Sopn, nbelirt wider ſeinen 

ter 


Carolus, Ludoviei Pi anachter Sohn = 
2.» Carölus: Calvus — 59 
eipimu richtet? Unruhe an ce 


Aragifus von. Benevent, f. Benavent. 
Araoinus, f- Jurea; Stalien, 

Arelat, Koͤnigreich nimmt mit Bofone den Anfang 3 
\ tömt an Rudolphum von Burgund 92. wird vom Kay⸗ 
ſer Fridetico II. erobert 224.f. Burgund; Provence, 

Arelatifche Erönungen, f. Crönungen: 

Arioviſtus König der ringe ſ. Teutſche Könige, 

Arminius, |. Teutſche Könige. 

Amaldas Brixienfis, Ketzer verwirrt Italien durch feine 

Lehren 175. twird am Leben geftvafft 178.179 


Arnold, f Bayern, Mayntz. 
— * Hertzog von Caͤrnthen 76 wird Roͤmiſcher 
König 79. ⸗ ⸗Kayſer 74 
fi Bayern; Majores doutus: Dep. 
Allociation der Care f. Bündniffe 


Aſſeburg hat Streitigkeiten mit app 228 
Aseila, der Hunnen König, f. Hunnen. 

Angfpuegifche Confefhion, verfertiget: 49% 7 + vom 
: ben Gatholifchen widerlegt 44 + + Mpologie 
» , berfelben, ſ. Apologie. 

Auguſtus, Churfürft von Sachfen und König in Bohlen, f. 

Pohlen; Sachen 
Avignon, Reſidentz der Paͤbſte dafelbft 262. 263. 284. 


315 
‚ Avifamenta, ber Teutfchen ge * Con- 
4 cilio übergeben 4 378 


Avisus, Römifcher General, treibt bie Seanden aus 
gang G Gallien 15 
Außig, Sieg der Hußiten alba _ 358 


Au 


\ 


Regifter, A 


* Koͤnigreich/ was es in ſich begriffen 18 
— * der vornehmſte Theil der PER —* 


in} con Mayland, — Mayland it * 


weadiche beyde Kaffee haben: Streitig —* mit 
ander 584. 585. 623. 627. mit — E— 363. 
werden von den Franzoſen hart wit genommen 777% 
ollen in Sit und Stimme auf Erapß: und Reichs⸗ 
Taͤgen alterniren 694 
002 Mirdarafen:- 8 
Fridericus hat ein Hecht auf Oeſterrelch 
ziehet wider Carolum von Anjou nach 
- en 235. wird gefangen und enthauptet bc 
— wird Reichs⸗Hauptmann 401. 
Chur⸗duͤrſten von der Pfaltz gefangen 2 


BEN 
ee "Markgraf verbindet fich wider — Rudolphumt 


“= Habspurgicum 242: 244. 
⸗Frieden gt. 864 
Banden Baaden; 


WMarckgraf Ludovicus Wilhelmus 778. führet dag 
Commando ber Reichs⸗Armee 72. 792. 822. 
824. erobert Ebernburg 799. bekoͤmnit Kehl zu 
eigen 803. fiegt über die Baprifchen 824. 825. 
obere, Hagenau 828. geht mit Tode ab 834 
' Baaden⸗Durlachiſche 
Marckgrafen, Erneſtus Fridericus hat Streit mie 
dem Haufe Baaden-Baaden 84 
Fridericus wird im Weſtphaͤliſchen Frieden voͤllig 
.reſtituirt 
s Wardgraf, iſt General der Union 619. wird bey 
Wimpfen gefchlagenr 623. fan nicht mehr auf⸗ 
. . ‚fommen 633. fell von der Amneſtie ausgefchlofs 
ſen werden 656. 661. ſ. Amneftie, 
** Tuͤrckiſcher Kayſer hat Stroit mit ſeinem Bru⸗ 
der Zizimo 419 
Jii 3 Baldyi« 


\ 


& . 
5 \ 
VERGEBEN. 





Regifker. 
Beldaivar, Biſchoff von Bremen, Bremen. "© 
Barobexg, wird ein Bisthum 114. der Paͤbſte Recht * 
auf gegen Benevent vertauſch cht 130 
Bambergii e Ober⸗ YAemter 114 
— derp bfte von den ———— vor unguͤltig er⸗ 
5 klaͤrt. a 561 ſoll nicht mehr wider den Kayſer ausge; 


„ -Aprpchen werden , - 156 
—* Sohmeniier General 97. 666. 669.671. g72. 
77 

— von Ciiley 373 


Barbaroſſa Haradin, ein bathhnen See⸗Raͤuber 5306 

Bardo, ſThuͤringen · 

—— Amt, Streit dedtuegen groifchen Holflein und 
- dem Grafen von Ranzau 831. 832. wird dem Gras 


„fen von Kanzau zugejprochen 847 
Bären, f Brandenburg + Bareut. a 
 Barr, Graf Rainaldus 158: 163 
Dafel, zu Burgund gehörig 122: 123. wird völlig yom 
Reich eximirt 702 


Bayern, iſt erft im V. Seculo befannt 13. ſteht unter den 
Fraͤnckiſchen Königen 18.20. bleibt in der Theilung 
bechy Zeurfchland 54. .innerliche Unruhen darinnen 
+ 68. 824: 832.follin der Chur, Würde mit dem Pfaͤl⸗ 
zifchen Haufe alterniren 291. wird von der Chur 
ausgeſchloſſen 312. befommt die Pfaͤltziſche Churs 
Würde 624. wird im zo-jährigen Krieg hart mitges 
nommen 691. fehr zerglisdert 823. 831. wieder F 
"361 


ſtituirt 
Bayriſche Hertzoge: 
Thaßilo , 20 
: Odiloe '... .- ! . .i 30 
+ Thaffilo x Kt 33. 41. F 
Gerold 


Arnoldus — malus 81. 92. ſchlaͤgt bie Hums 
nen am Innfluß 83. wird feiner Ehre und Würden 
entfegt 34. flieht zu den Hunnen 84. vebelliret wider 

: “ Henricum Aucupem 85. ihm muͤſſen ale Baprijche 
Siſchoſfe unterthan ſeyn .. ibid. 
Arnul- 





en — — — 


Regiſter. 
Arnulphus, Eberhardus ; — u ma- 


s li Söhne 94 
Bertholdus 97 
Henticus Rixofus .. ' 97 
Henricus 161 


vebelliret oͤffentlich wider Kayſer Ottonem Il. 106 
muß in dag bxilium gehen ; 106 

Otto, Hergog von Schwaben m 106 

Henricus, wird Kayſer 

Henricus, der Kayferin CunigundeBanber 113. fürhe 


— 

Henricus, des vorigen Sohn 
Contadus, aus dem Geſchlecht der Rheiniſchen alte. 
Grafen tractirt feine Bifehöffe übel 130, wırd abges 


feßt 130.132 
Otto, Graf von Nordheim . 133. 136. 137 
Weiffe 137.140. 147.148 150 
Henricus fuperbus 167. 199. 171. 172. wird in bie 

Acht erkläre 173 
Leopoludus von Defterreich 173. 174 
Henricus Leo 179. wird in die Acht erflärt 192 
Otto, von Witielsbach 193. ermordet König Philip- 

pum 206 
Ludovicus 209. a 


Henricus 242. 244. bekoͤmmt Ungarn 

Ludovicus, wird Nömijcher König 271. big 306. fi fi ce 
auch Ludovicus Bavarus. 

‚ Henricus 


295.296 
Stephanus muß die Chur Würde an Pfaltz abtreten 312 
Otto, verfaufft die Marck Brandenburg an Kayſer Ca- 


rolum IV. j 317 
Ludovicus > % \ 346 

.  Wilhelmus 368 
- Ludovicus erobert Donawerth 396. foll es reftituiren 
397. fängt Unruhe im Reich an 398.399 


"Albertus, ſchlaͤgt die Böhmische Crone aus 380. führe 
‚Krieg mit dem Schwaͤb iſchen Bund 417. 421. hat 
Se 4 Streit 





— — — 





Regiſter. 


Stteit mit Pfaltz 442. muß die junge Pfalsan - 
Pfalg abtreten - 446 

Maximilianus erobert die Ober⸗Pfaltz 622. bekonmt 

die Pfaͤltziſche Chur⸗Wuͤrde 624. ⸗ die 

“ . Dberodfal = Lehn 636. wird neutral im 305 

2 5 jährigen Kri 


648 

4 — Seindfeligfeiten wider die Staͤdte 225 

\ — unter einander 346. 347 
nige: 

Lotharius “48 

Ludovicus 2:57 


is Markgrafen bringen Mähren zum Sehorfam 74 
- 3 Ehurfüriten: 
Maximiliänus wird von den Schweden überfallen 
648. 649. 691. zieht feine Voͤlcker von der - 
ferlichen Armee ab 
Maximilianus Emanuel, correfpondirt FRE 
mit Franckreich 817. überrumpelt Ulm 820 ero⸗ 
bert Memmingen, 820, treibt die Kayſerlichen 
aus feinem Sande 821. 822. wird beym Schels 
len Berg und zu Hochitädr gefchlagen 824. fegq. 
in die Acht Erflärt 935.838. plenarie reſtituirt 


861 

4 Gefandter muß dag Meich meiden 825 

s Peingen werden vom Kayſer in — = 

nommen 

Bauren s Aufftand 476. 477. Verordnung — 
481. in Bayern wider den Kayſer 831 
Befehdungen gehen im Reich im Schwange 231. 237. 
.358. werden verboten 362. 376. 400. 425. ⸗ ev; 


neuret , 381 ° 
Bela, König in Ungarn, f. Ungarn. BE 
Beige, ein Teutfches Volck 5 
Belgica, von den Teutfchen erobert 12 
Belgrad von den Türcken erobert _ 471 


von den Kanferlichen 
Benedictus V. VIU. IX. X. XH. XI. f. Paͤbſte. 
' Benefcium, diefed Worts Juriſtiſcher Berhons ı — * 
a 


1 


— — 
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Pabſts ſchlimme Deutung deſſelben 191.7: beſſere 
Deutung 182 
Benevent, koͤmmt an den Pabſt 130, 779. 171 
⸗Hertzoge Aragilus von Carolo M-zumÖehorjam ge⸗ 
bracht 41 
Grimoaldus rebellirtwiber Carolum M. 44 
Berebsoldus, rebellirt wider Henricum Aucupem 83. 
wird enthauptet 
Berengarius, König in Sjtalien, f. Stalien, 
Bergſtraſſe, befommt "Mayug 825. mas bestehen 
im Weſtphaͤliſchen Frieden verordnet worden 693 
Beriza, König in Sardinien, ſ. Sardinien. .. 
Bernhardus de Muntepellucianv, |, Deminicaner.. „"T 
Bernbardus, ſ. Italien; Sachſen; Weimar. 
Bertharius, ſ. Majores domus. 
Bertboldus von Sähringen, wird zum Mi: —E doͤnige 
erwehlt 201. 202. f. auch Eärnthen, 
Bertholdus, ſ. Bayern; Schwaben. 
Bethlem Gabor, tradytet nach der Ungarifchen Erone 617, 
bilfft den Böhmen wider den Kayſer 617. 623. je 
Bicoque, Schlacht allda 
BilderStreit der Griechengiebt zu Trennung des —8* 
fies von denfäben Anlaß . 28 
Binder, Reichs⸗Hofrath 804 
Bilchöffe: Wahl, fteht den Eapitularen gu 162. muß in 
Gegenwart Kapferlicher Commiflarien geſchehen 163. 
Kayſer follen nibts mehr damit zu thun haben 207 
s in Bayern find dem Hertzog dafelbft unterworffen 86 
Böhmen; (Fand) von Carolo M. beswungen 46; wird 
völlig unfer das Teutſche Zoch gebracht 89. wird ein 
Königreich 147. 182. 190. + eim Erb⸗Koͤnigreich 
203. fallt an das Roͤmiſche Neich 258. wird unter 
Carolo IV. fehr anfehnlich 316. pretendirt ein Wahl⸗ 
Meich zu feyn 616, wird in das Churfürjien.Collegi- 
um inrroducirt 839 
Böhmen; (Nation) rebelliren unter Wenceslao 326. 
329. 3 unter Sigismundo wegen des Coſtnitzer Con- 
cilii 345. 348. 349. 350. big 372. # 7° unter 
1% Fride- 








J 
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»“ Priderica :TIT. :384: 385. 388. » unfer Matthia und 


Ferdinando 612. 617. miſchen fi fi ch in die Sächfifchen 


Unruhen 337. bekommen den Majeftät + Brief 596. 


werfen. die Kapferlichen Miniſters zu Prag vom 
Schloß herunter 613. jagen alle Jeſuiten aus Boͤh⸗ 
men 613. wollen Ferdinandum nicht vor ihren König 


erkennen. : 614.617 
Boͤhmiſche Hertzoge: * 
Lechus "46 
Zventeboldus von Mähren 72 
Boleslaus führet mit dem Kayſer Ottone J. Krieg 94- 
98. mit Ottone IL. 107. # Ottone Ill. \ 109 
Udalricus 124 
Könige: 
Wratislaus, wird von Kayſer Henrico IV. zum Kö; 
% nig in Böhmen und Bohlen gemacht 147 


Ladislaus 174. befonmt die Königliche Würde - 


Ottocarus befömmt Böhmen erblich — 8 
ſterreich und Steyermarck weg 226. ſchlaͤgt die 
Romiſche Koͤnigs-Wuͤrde aus 231. bekommt 

Steyermarck und Oeſterreich zu Lehn 232. nimmt 
Caͤrnthen und Crain weg. 236. mochte gerne Roͤ⸗ 
miſcher Konig ſeyn 241. 242. muß alles abge⸗ 
nom mene reftıcumen 244, fuͤhret Krieg mit Kay⸗ 
fec Rudolpho Habspurgico 244.245 

Wence:laus j junior, mit ihm geht der Stamm I 
alten Böhmiichen Könige aus - 

Rudolphus, Hertzog von Deiterreich befömmt Sb 
men 259. jein Tod verurſacht Streit * der 
Succeflion ‚ 2359.263 

Johannes 263. wird Neichg + Vicarius in Stalien 
292. befommt Luxeuburg 294: 295: bleibt in — 
Schlacht bey Crecy 305 

Carolus IV. 293. führet Krieg mit den Litthauern 
301. trachtet nach der Roͤmiſchen u — 


de 301. 302. erlanget ſolche 319 
Wenceslaus 317. wird Roͤmiſcher Kong und 
Kay 


x 
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J — 318. 349. Böhmen rebelliten wider 


"326: 329 
“ Sigismundus 2 349-373 
“ Sigismundus Coribut 353 9 359: f —E 23 
' ribut. 
Albertus re ne za 3 U Ze 25 293 378 
"i-Cafimirus’von Pohlen 22737374 
Ladislaus pofthumus 302339 
2" Georgius von Podiebrad ER Ad 
: »Vladislaus ein Pohlniſcher prind 407.408 
- Ludovicus 462-484 
‘ Ferdinandus I. 484 
Maximilianus 560. Romiſcher König 564. (gg. 
_ Rudolplus ln 5741601 
Matthias 601:610 
© Ferdinandus II. von Gräß " 6r0:6 


53 

‘ Fridericus V. Chur⸗ Fürft von der Pal, von den 
ee fhwürigen Böhmen Ferdinando entgegen ges 
wählt ‘616. muß aus Bogen weichen 620. fies 


: he auch Male 

‘ Ferdinandus UL. — 653:723 

* : Ferdinandus IV. 724 

Leopold” 9. 0 724827 

*.! Jofephus i 827:848 
Carolus VI. 8577864 


Boorix, König der Cimbrer, ſ Cimbri. 

Boleslaus , |. Böhmen ; Pohlen. 

* Bonifacius, haͤlt ein Concilium in Deutſchland 29. iſt 
Biſchoff zu Mayntz croͤnt Koͤnig Pipinum 30; ift der 
Teutſchen Apoſtel 2 35 

Bonifacins VIIL.IX. f. Pabſte. 

Hernabo Viſconti aimmt dem Pabſt Bononien weg 313 

— von Eſte, Hertzog von Modena, ſ. Modena. 

Bonillon ; 

Hertzoge:; 

x. .Godofredus, f. —— Lothringen. 

Robertus von Bouillon fehicht Kayſer Carolo V. 
einen Fehde⸗ Brief zu 469. 470 
Brabant 


- * 
[73 » 
u nn 4 * 
"= — - s 
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Drobapt wird, von den · Alliirten erobert 333 

® ©. 4 Wergog bat Streit wegen Thuͤringen u. Heſſen 231. 
-,.c,e betommt Heſſen 232 
Viice Bulle, Mißbrauch verboten 704 


Brandenburg, Veſtung der Wenden wird erobert von 
> Hienrico Aucupe 89. von Ottone III. 109. wird eine 


Marctgrafſchafft $9. Reformation darinnen angefans 
‚gen. 512. hat die Expeftanz auf Pommern. und 


- Mecklenburg 650. Zuftand deflelben im 3orjährigen 
« - Krieg, 633. 646. 650, 689. 690. was ſeinetwegen im 
Weſtiphaͤliſchen Frieden verordnet worden 706. 707. 
bekommt die Exfpettänz auf Eimpurg und BEST 


( 


land 


; . 


94 
Brandenburgifber Marckgraf albertu⸗ Urfus 174 
Chur; Sürften: 
Waldemarus 271. 272 


»\ -Tohannes legter Zweig des Srandenbung-Afcanin 


fhen Stamms 277 
Ludovicus Romanus 277. befommt durch eine Hey⸗ 
rath Tirol 300.,308. macht.ein Erb: Verbrüdes 
rung mit Kayſer Carolo IV. — 312 


Mainhardus 


313 

Oro von Bayern verkauft die Darts Btanden 
burg an Böhmen — 

Sigismundus bekoͤmmt ſolche zu —* 

Eridericus I. Burggraf ju Nürnberg a 
Brandenburg durch Kaufs Handel 346. ſeine 
 Pr&tenfion auf Sachien 356 

Johannes Sigifmundus nimmt Befiß von der yuli 
chifchen Erbfchafft 597. wird reformirt 609. hat 
Streit wegen Jülich 


609 
£ — Wilhelmus 746. 748. hat Streit mit 


Braunſchweig wegen Rheinſtein 748. mit Franck⸗ 
reich wegen der Cieviſchen Lande 748. 749. Frie⸗ 
de mit Frandreich 751. 761. Krieg ‚mit den 
Schwebtn 753: 753-757. 758. muß den Schwer 


den alles abgenommene wiedergeben 761 
ea wird von Kapfer vor einen Seuverainen 
Herbog 





Kesike 


Hertzog von Preuffen agnofeirt 793. 794. befomt 
die Exfpektanz auf Limpurg und Oſt-Frießland 
794. wird König in Preuffen 803. nimmt den Tis 
tul und Wapen vor Mecklenburg an 840 
Brandenburgs Bareut, | 

Marckgraf, Albersus wird gefangen 512. befriegt 
Kayfer Carolum V. 546. fegg. wird in die Acht er⸗ 
klaͤrt 549: 556. muß exuliven ' 540%. 
commandirt die Reichs⸗-⸗Armee 


i ; 334 
Braunfchweig; wird zu teformiren Angefangen 520. 


‚Streit deswegen 519.520. 525.526. vom Kayſer fe= 
queftrirt 526. 527. Gatholifche befommen darinn das 


freye Religions,Exercitium 786. befömnit die neunte 


Ehurs Würde 803. die Exſpectanz auf Enyelland 


Braunſchweigiſche Hertzoge; > 


Otto wird von einigen Ständen Philippo entgegen, 


zum König erwähle 201 
Magnus Torquarus macht Anfpruch auf Lüneburg 316 
Fridericus wird ermordet 332 
Henricus führt mit Mayng Krieg: 6 


A 33 
Ericus und Wilhelmus friegen ungluͤcklich wider den 


Bifchoff von Hildesheim 461.462 


-Henricus exequirt die Achtd: Erklärung mider die 
Stadt Goßlar 518. 519. wird von Land und Leuten 
verjagt 520. gefchlagen und gefangen 527. fein Land 


von den Proteftanten reformirt 520 
Henricus Julius hat Streit mit der Stadt Braun⸗ 
ſchweig 591. flirbt 610 


Fridericus Ulricus belagert Braunfchmweig 610 
Georgius Wilhelmus feine Tractaten mit dem Kay⸗ 

‚fer 785.786 
Erneftus Auguftus befümmt die neunte Chur-Wurde 


i 788 
⸗Chur⸗Fuͤrſten; 


Erneftus Auguftus erſter Churfuͤrſt 788. erlaubt 
den Eatholifchen das freye Religions⸗Exerciti- 
um in feinen fanden 786. ſtirbt — 

« 2 e0i- 
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Eeorgiĩus Ludovicug, wird vom Kayſer mit der neun⸗ 
ten Chur belehnt 803. commandirt die Reichs⸗ 
Armee am Rhein 837. bekommt die Pfaͤltziſche 
Chur g838. das Ertz Schatzmeiſter⸗ Amt 844.853. 

wird in das Ehurfürften = Collegium introduci 
>. 838. 849. fein rühmlicheg Commando 844 
Breifach wird von Sranckreich dem Neid) reftituirf 809. 
‚ geht durch Verrätherey an Franckreich wieder über 
822. wird dem Reich refticuirt 865 
Bremen, fümmt an Schweden als ein Hertzogthum 705. 
“ wird von den Dänen erobert 757. den Schweden wies 
« bergegeben 761 
s Stade behält im Weftphalifchen Frieden ihre Reichs⸗ 
Freyheit 705. hat Streit mit Oldenburg wegen des 
Weſer-Zolls 722. wird in die Acht erflärt 723. 
Echweden difputirf ihr. die Neichsftandfchaft 723. 
muß ſich Seſſionis & voti aufs Reichs / und Erayss 
Taͤgen auf gewiſſe Zeit enthalten 741 
Ertz⸗Biſchoͤffe; 
Erz + Bifchoff führt die Vormundſchafft Kayſers 
134 


X 


Henrici IV. 
Hartwicus 189 
Balduinus von Kayſer Friderico J. inveſtirt 18909 
Breſcia 455 


Bretagne, wird von Carolo M. erobert 41. von Ludovica 
 Pio 51. koͤmmt mit der legten Erbin Anna an Franck⸗ 
reich ' 420 
' ; Anna letzte Erbin verlobt fi mit Maximiliano I. 
Mömifchen König 420. wird gezwungen den Kös 


‚. . niig in Franckreich Carolum VID. zu heyrathen 420 
Britannia voird den Angel-Sachfen zu, Theil 11 
Brucieri, ein Teutſches Volck 12 


Bruno, f. Cöln ; Lothringen; Nieder⸗Sachſen. 
" Bugislaus AIV. letzter Hergog in Pommern, (. Pommern. 
Böndniffe unter fich und mit andern zu machen, den 
. Ständen erlaubt 703. find nicht wider den Kayſer und 
: Hei fchlieffen 703» 749. der alten. Teutfchen, ber 
Algmannen und Schwaben 12. der Sicambrorum 
und 
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und Brudterorum 12. der Cattyrum und bamavorum 
12. der Lombardiſchen Staͤdte wider Kayſer Fride- 
- sicum I. 188. 189. Groß⸗Xheiniſches zu Oppenheim 

wider das Fauſt-Recht 227. 318. der Schweiger 260. 

der Italiaͤniſchen Staaten 293. der Staͤdte wider der 

Er Gewaltthaͤtigteiten unter Wenceslao) 323. 

roſſes der Städte 323. der Rheiniſchen und Schwaͤ⸗ 

bifchen Städte 324. fyq. 432. 434. einiger Schweigeriz 
fchen Städte 324. 325. der Loͤwen⸗S. Wilhelm und S, - 

- Georgen ; Beiellichafft 324. ©. Gevrgen Schilde in 

Schwaben 417. zu Erhaltung des Land-Friedens 425. 

der Eatholifchen wider die Proteſtanten 478. 497. der. 

\ zn zu Smalfaiden 497. 498. 507.509. zu 

dall in Schwaben 597. zu Heidelberg 590. zu Heil⸗ 

: bronn 630. zu Leipzig 645. zu Nürnberg 617. 620. des 

Churfuͤrſtens zu Sachſen wider den Kayſer zu Locha 

‘ 543. 544. derNiederländer zu Utrecht 576. der Crayſſe 

wider Franckreich 770. 771.317. 819. der Fürften wis 

der die neunte Char: Würde 811. Nördlingifches ers 

- neuret 850. f. auch Alliantz; Liga, 


. Bund der Estholilchen SIE 
BDunds ; Tag der Ligiſten 608.617. 639 
Baquoy, Rapferlicher General 614. 617. fiegt 620 . 


Burchardus, f. Schwaben; Thüringen. |; 
Burgund Königreich, koͤmmt an die Francken 18. 20. 
an das Teutfche Neih 115. 116. an Frandreich als 
ein Reiche = Lehn 264. au Oeſterreich 413. wird von 
Franckreich dem Neiche entriffen 420. 421. 432. von 
‚ Carolo V. Franckreich überlajjen 491. bleibt ein Reichs⸗ 


Glied .- 711 
⸗BRoͤnige; 
‚ Gundobaldus, iſt den Francken zinsbar 17 


Rudolphus I. macht ſich ſelbſt zum König 71. 73 
Rudolphus Il. wird. König inStalien 91.92. befümme 
einen Theil von Schwaben go. bekoͤmmt das Kös 
nigreich Arelat 92 
Conradus fteht unter Ottonis M. Vormundſchafft 97 
Rudolphus III. ernennt Kayſer Henricum LII. zu feis 
nem 
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nem doecelare 115. 116. will zurücke treten 

122: wird aber vom Kayſer Conrado II. ju Rai- 

fon gebracht 123. fiirbt ohne Erben 124 ” 
OttoGraf von Champagne, ufurpirt dag —R 
125 wird vertrieben 125 
Conradus IL. Kapjer, wird Königin Burgund 125 
Henricus HI. : 126 

+ Grafen; wollen ſich bes Reiche. Gehorfam * 


ET leßter Graf. 181. nach ihm faͤllt Bu, 

gund an Kayjer Fridericum I. 81 

Otto Kayſers Friderici L Sohn bekoͤmmt es von 

feinem Vater 190 
Zertzoge; 

Philippus bonus wird in die Acht erklaͤrt 372 

»  Carolus Audax wird mit Geldern belehnt 410 

hofft vergebens auf die Koͤnigs⸗Wuͤrde 410 

kriegt mit dem Kayſer und Srandreich 411. 412 

macht Friede 412. ift ungluͤcklich im Kriege wis 

der die Schmeiger 412. 413 

Maximilianus, Erg:Hergog von Oeſterreich erbt 

Burgund mit der legten Erbin Maria 413 

Carolus VIIE König in Franckreich nimmt e8 weg 

419. 420. fegg. 432 

Buſſecker⸗Thal, Einwohner haben Sheeie mit Heften 

Darmſtadt wegen des Juris collectandi 839 


C. 


Cæleſtinus III. IV. ſ. Paͤbſte. 
Caͤrnthen, koͤmmt an Francken 123. friegt feine 


— 


Herhoge 129 
⸗vertzoge; 
Arnulohus 67 
Otto erre⸗ von Francken 117 
> Welfus ? en 
Cuno 


Bertholdus von Zaͤhringen 133. rebellirt wider Ra 


fer Henricum IV. 140. 145. wird En 
ar · 


’ 
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Marquardus 140 
Ulricus, legter Hertzog » 71234. 236 
Ottocarus König in Böhmen reift es zu ſich 236 
muß es wieder heraus geben  . 245- 
Mainhardus von Tyrol — 245 
Nenricus, pretendirter König in Boͤhmen 271 
Cafar Borgias ſtifftet Unruhen in Italien ann 437 
Cajetauus Cardinal 47 
Calabria kommt von den Saracenen an Kapſer Orto- 
nem I. 106. an die Normaͤnner 144 
Calixtiner, Urſprung 351. werden von den Taboriten 
verfolgt 357. ſoͤhnen ſich mit den Cathol. voͤllig aus 370 
Calixtus 1. II. III. f. Paͤbſte. 73 
Cal viniſten, ſ. Reformirten. Fr 
Cambray, in den Niederlanden von Franckreich erobert, 
298. 299. Friede dafelbft zwiſchen Srandreich und 
dem Kayfer 448. 490 
Eamin, Bisthum, wird fecularifirt 707. Brandenburg 
‚ gegeben 707. Hinter⸗Pommern incorporirt 7 
Cammer⸗Gericht fömmt unter Kayfer Friderico IIL in 
Vorſchlag 393. 406. wird von Friderico III. in beffere 
Berfaffung gebradit 411. wird von Kayſer Maximilia- 
no: völligyu Stande gebracht 425.426. 427. 431.433. 
geräch ind Stechen 439. wird wieder aufgerichtee 
443:449:468. vifitirt 518. 519. 522; 523. 555. 834 
846. nad) Speyer verlegt 496. nach Wetzlar 777. 


erordnung des Weftphälifchen Friedens wegen deſe 


ſelben 701. 702. 


Cammer⸗Gerichts⸗Act⸗ kommen groffen Theils in dee. 


Frantzoſen Haͤnde 777. ⸗Ordnung von Friderico III. 
415.420. von Maximiliano I. gemacht 425.427 
Campegius, Cardinal e 475 
‚ Canatus, f. Daͤnnemarck; Engelland; Obotriten. 
Capitala, was wegen bepder Neligions; Verwandten Ca⸗ 


pitularen verordnet worben 696. ſeqq. 


Copitulationes, der Roͤmiſchen Kayſer und Aönige: 
Ruperti 333. Friderici If: 378. Caroli V. 463. 464. 
465. 466. Ferdinandil, 5 7 Maximiliani Il. 564.565, 

23 f Rudol- 
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Rudolphi II. 974. der Fürften Bedencken baruber 603. 
Mattkiæ 6047 607. Ferdinandi II. 615.616. Ferdinan- 
di I8.:66%665.'Ferdinandi IV. 718,721. Leopoldi 
729734. Jofephi 7797783. Carali VI. 852857. 
Beſtaͤndige zur Deliberatiön. gezogen 718. 739. zum 
Schluß gebracht 845. Fug adcopitulandi, ſ. Jus. 
Capua, Fuͤrſt Bandulphus 116. 125 
Carlowitzʒiſcher Friede 802 
Carlſtein, ein Schloß in Boͤhmen 342 
Esrolomannus, Major domus in Auſtraſien fahre den Ti⸗ 
ul? Dux &Princeps Franci@ 29. läft ein Goncilium 
© in Zeutfchland halten - . 29 
Carolomannss, Ludovici Germänici Sohn 63. 66. 
Carolus Calvus 62. 63.64.65 
Caroius Craſſus, 65. wird Kayſer 67. König der Teutz 
© fchen 68. muß den Normännern Tribut geben 68. 
© befonmmt die gantze Frändifche Monarchie zufammen 
1: 69. wird des Reichs entſetzt 70 
Carolus, Ludovici Pii Sohn 52. was er zu feinem Ans 
ı.theil befommen 54. 55.52 
Carolus: M. König 36744. Kayfer 4447. wird vom 
Pabſt canonifirt 188 
Carolus Martellus 26. 27. wird Major domus über gang 
Franckreich 27. ihm wird vom Pabſt Gregorio Il. die 
Herrſchafft über-gang Italien aufgetragen 29 
Carolus Simplex, f. Franckreich. i 
Carolus IV. Korig in Boͤhmen, wird Roͤmiſcher Koͤnig 
ee 304,319 
Carolus (1.) V. König in Spanien‘ 451. 453. Nömifcher 
Kayfer 4063558 
Carolus 11. Koͤnig in Spanien ſ. Spanien. 
Corolus II. (VI) König in Spanien 823. 833, Roͤmi⸗ 
fcher Kanier . / 857 
Garolus 1. König in Engelland, ſ. Engelland. . 
‚ Garolus:VIti. König in Franckreich, f. Srandreich. 
Carolus XI. König in Schweden, f. Schweden. 
Carolus Audax, Hertzog von Burgund, ſ. Burgund. 
Carolus yon Anjon, König in Sicilien, ſ. — 
aro⸗ 
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Carolus ——— Pfaltzgraf, und Koͤnig in Schweden 
ſ. Pfaltzgrafen; Schweden. 

Carolus Joſephus, Biſchoff ven Oßnabruͤck, f Oßnabruͤck. 

Carolus Ludovicus, Churfuͤrſt von der Pfaltz, ſ. Pfaltz. 

Carolus, |. Baaden; Egmond; Geldern; Neben) 
Mähren; Neapel; Pfaltz. 

Cafimiras, f. ‚Böhmen, Poblen.. 

Cafimirus IH. König in Pohlen, f. Bohlen. 

Eaftilien, Koͤnig Alphonfus fapiens wird. von einigen 
Ständen zum Roͤmiſchen König erweblt 229. big 241. 
begtebt fich ſeines Rechts auf die Erone — 

Caſiruccius Caflracani 2,28 

Catslonien, wird groffen Theils den Sarace * Sn n Kah— 
fer Garolo M. abgenommen 31. 39. 40. von in 
Carolo VI. evacuirt 859 

Catinat, Sransöfijcher General, fuccurrirt Bayern 829 

Catsalda, ſ. Marcomanni. ' 

Carti, führen Krieg mit den Cherufeis 8. mit den Her- 


maunduris 8. ihre Wohnung 12 
Eagenelnbogen, Streit deswegen zwiſchen Heſſen⸗ 
Caffel und Darmſtadt 540 


Eelten, bedeuten offt die alten Teutfchen 4 

Chalon an der Marne, Niederlage des Attilæ bafelbft 15 

Cham, Grafſchafft, bekommt Pfaltz 83% 

Chamavi, eine Teutiche Nation 

Champagne, Hergogthum, koͤmmt an Dragonem, Pipink 
26 


ohn 
Chauci fallen in Gallien 8, werden von dem Roͤmiſchen 
General Corbulone gejchlagen ib, 
‚Cherwfzi liegen den Carcıs immer in Haaren 8 
Aönige: Arminius, f. Teutfche Könige. 
Segeltes 


14 

Iralus will der Cherufcorum Freyheit ſchwaͤchen ð 
Childebertus Junior, macht fich die Yongobarden zinsbar 

19. erbt Burgund ibid. zerfiört das Reich der Var 

norum 20 


Childeßersus III. König der Francken ". 96.26 
Kkka Gbilde- 








— — 


Regifter. 


Childericus 1. König in Sranden 15. 16. fängt die Eros 
berung von Gallien recht an 16 
Childericus 11. König ven Auftrafien 23. bekoͤmmt gang 
Franckreich 
Chbildericus IIF. wird von feinem Majore domus, Pipine 
ing Cloſter gefteckt 31 
: Chilpericus Il. wird von Carolo Martello vertrieben 26, 
- kommt wieder zur Erone 27 
. Chlodvvauis, falfcher, von Ebronio für. einen König von 
Auftrafien ausgeruffen 24 
Chlodoz.eus 1. König der Francken, überwindet die Römer 
16. erobert Soiflöns ibid. mache fich die Alemannen, 
Thüringer und Sachſen zinsbar ibid. friegt mit den 
‚DR; Gothen 17. verlegt feine Reſidentz nach Paris 
ibid, hält zu Orleans ein Concilium 18 
Chlodovæus Il, König in Neuſtrien 22 
Chlodoveus II. König der Srandten 
Chriftianns V. König in Daͤnemarck, f. Daͤnemarck. 
R Chrifiienus Albertus, Sergog von Holſtein⸗ Gottorp, ſ. 
olſtein. 
—— Auguflus, Adminiſtrator von Holſtein⸗Got⸗ 
torp, ſ. Holſtein. 
Chriſtianus, Adminiftrator v. Halberſtadt, ſ. Halberſtadt. 
Cheiſtina, Königin in Schweden, ſ Schweden. 
Churfuͤrſten, find an der Zahl ſieben unter Friderico II. 
238. unter Carolo IV. 312. ihres Anſehns und Hos 
. beit für andern Fürften Grund 319. ſechs derfelben 
wird nach Carolo IV. noch Meldung gethan 433.436. : 
437. find des H. Römifchen Reiche Grund » Säulen 
780. befommen das Predicat, Hochwuͤrdigſt und 
Durchlauchtigft 353. find nicht zu Ortonis IIT, Zeit 
entftanden 111. find fchon unter Lochario gewefen 238 
⸗Geſandten follen gleich nach den Königlichen gehn 
719. primi ordinis haben Königliche honores 853 
$ Vereine 356. 386. 387. 394. 400. 440 
» Würde, follbey den erftgebohrnen bleiben 3 12. echte 
wird von Schweden vorgefchlagen 648. Pfaltz ges 
geben 693. neunte koͤmmt in Vorſchlag 783. wird 
arwi⸗ 


‘ 


Kegifter. 


1 \ > 
darwihder proteltirt 785.787 ſqq. 809.81. Braun⸗ 
fehweig conferirt 788 


Ehur;Täge, zu Augfpurg 777. zu Boppatt 333. 356. 
zu Coͤlln 498.499. zu Eger 400. zu Srandfurt 33r. 
332. 375.441. 558. 559. 564. 565. zu Gelnhaufer 
449. zu Lohnſtein 333. zu Nürnberg 393. 394.400. 
602.673. zu Prag 599. zu Negenfpurg 574.642. zu 
Schleußingen 627. zu Wefel 323. 461. und Fürftens 
Tag zu Regenfpurg 624 

Cimbri, König Bojorix von den Römern gefchlagen und 

gefangen — 

Ciſtercienſer⸗ Orden muß aus Italien weichen 185 

Clauſul des IV Articuls des Ryßwickiſchen Friedens, 

ſ. Ryßwickiſcher Friede. 

Clemens 11. IH. IV.V.Vt. VII. VIII. ſ. Pabſte. 

Cleſel, Cardinal 611. 623. 

. Clodio, König der Francken 15. wird von den Roͤmern ges 

ſchlagen ibid. feine Söhne haben Streit unter einanz 
der wegen der Succeflion ibid. 
Clotarius I. König von Soiffons, führt Krieg mit den . 
Sachſen 19. befümmt die gange Fraͤnckiſche Monare 
hie zufammen 19 
Clotarius II. vereinigt die gauge Fraͤnckiſche Monarchie 
20. feßt einen Majorem domus über Auftrafin 21 
Clotarius III. 23 
- Clotarius IV. ’ 27 
Coblentʒ, SriedenssCongrefs der 3 Söhne Lotharii das 
ſelbſt 61 
Coburg, letzter Hertzog Albrecht ftirbt 805. Succeſſions- 
Streit deswegen ibid. Compoffeflions-Bergleich uns 
. ter den Säachfifchen Hertzogen ibid. 
Coͤllniſche Ertz⸗Biſchoͤffe 35. ſind Ertz⸗Cantzler in Ita⸗ 
lien 186. haben Streit mit Mayntz wegen der Teut⸗ 


ſchen Könige Erönung . 712.727. 732 
$ Cunibertus 21 
Fridericus 100 
Bruno 101. befömmt Lothringen 101 
Kfz Heri- 


; 





? Regiſter. 


Heribertus ıf2. croͤnt Kayſer Henricum II. zu 


Aachen 113 
- Pilgrinus trönt die Kayferin, Conradi Salici Ge 
mahlin, zu Coͤlln 121 


Anno, Kayſers Henrici IV. Vormund 134.135 


 „ Fridericys vom Kayfer inveftirt 180 


Adolphus 201. 202. crönt König Philippum zog 
Engelbertus ift Kayfers Henrici VII. Vormund 


211. wird ermordet - 211 
Henricus 261 
s Ehurfürften: ' 

Walramus 302 

Rupertus 409 

Hermannus von Heſſen 412 


Hermannus will fein Land reformiren 527. vers 
urfacht dadurch groffe Unruhe ibid. wird feis 
ner Laͤuder beraubt ' 529.534 

Adolphus 534 

Gebhardus reformirt in feinen Landen 579. Uns 
ruhen deswegen 579. 580. wird feiner Laͤn⸗ 

> ‚der beraubt . 580.581 

Erneftus von Bayern 580. hat Streit wegen der 
Neligion 690. wegen bed Dorffs Mühlheim 


603 
Maximilianus Henricus hat Streit mit ber Stadt 
Eölln 746. mit den Holländern 748. macht, 


Friede * 752 
Wilhelmus, Cardinal von Fuͤrſtenberg, von eini⸗ 
gen Capitularen gewaͤhlt 772 
Jofephus Clemens, Bayriſcher Printz 772. er⸗ 
hält vom Pabſt die Confirmation 774. cor- 
refpondirt heimlich mit Srandreich $ı 1. zieht 
Frantzoͤſiſche Trouppen in fein and 817. vers 
liert fein ganges Land 922. muß fich nad) 
Srandreich retiriren 822. feinen Gefands 
ten wird dag Reich verboten 823. - wird in 

ı die Acht erklärt 831. — reſtituirt 
861. Streit mit der Stadt Coͤlln 440. 8qq. 746 
vad« 





Regifter. 
4 — ie und Biſchoffs⸗ wahl verurſacht ee 
rieg 
# Congrefs wegen ber Schweden angeſtellt 660. ee. 
wegen des Franköfifchen Kriege 
s Studenten verüben — an dem graͤnben 
ſchen Envoye 840 
Colelto, Kayſerlicher General 639. 642 
Columannus, König in Ungarn, f. Ungarn. 
Coloquia, zu Hagenau 513. zu Marpurg 489. zu Ne 
genfpurg 514. 529. 530. 588. zu Worms 557. 558 
Comitum Palatinorum Mißbrauch fcharff zu —— 
85 
Commachio, Modena macht Anſpruch darauf 835. 
Streit deswegen mit dem Pabſt ibid. muß Kayſerli⸗ 
che Beſatzung einnehmen 841 
Communio ſub utraque von ben Böhmen vertheidigt 346. 
von dem Cofiniger-Concilio verdammt ibid. den Boͤh⸗ 
men erlaubt 369. den Defterreichern vom König Fer- 
dinando I. 555. den Bayern von Pabft 555. 567 
Compadata, der Böhmen mit dem Baßler Concilio 370. 
will der Pabft aufheben 385. 388 
‚Commpofitions-Tag zu Franckfurth 6 
‚Compoflefions- Vergleich wegen Coburg, f. Coburg. 
Concilia, twurden von den Teutſchen Königen beruffen 
und der Bifhöffe Schlüffe von ihnen beitätigt 34. zu 
Altheim 33. zu Bajel 365. 388. dieſes macht den 
Schluß, daß ein Concilium über den Pabft fey 367. 
369. 386. erlaubt den Böhmer Communionem fub 
urraque 369. ſetzt Pabſt Eugenium IV. ab 378. zuBene- - 
vent 154. zu Beauvais 139. zu Brixen 45. zu Clermont 
149. zu Cölln 149. zu Cofinig 3417348. zu Floreng 
378. zu Srandfurt 114 zu Guaftalla 158. in Laterano 
157. 453. zu Lion 221. 241. zu Mantua von den Pros 
teftanten verworffen 5 to. zu Mayns 137. 146. 154. 
168. zu Drleang 18. gu Pavia 185. 364. zu Pifa 337. 
338. 340. 350. 351. zu Rheims 159. zu Nom 104. 142 
160. 163. 341. 382.451. ju Siena,movirt den Streit, 
eb ein Concilium aaa fey 367. 369. * * 
eut| 
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Teutſchland durch S. Bonifacium gehalten 29. zu 
Trident 516.517. 538. 5417543: 5625 564. zu Troyes 
* 154. ju‘Verona 194, guWürgburg 108. + Appels 
lation daran will der Pabft nicht gelten laffen 280, 
297. General-Concilium den Lutheranern verfprochen 
: > 481.498. 502.510 
Eoncordaten Kayſers Friderici III. mit Pabft Nicolao V. 
388. ber 4 Nationen mit dem Pabft 347. follen 
dem Weſtphaͤliſchen Frieden nicht prejudiciren 711 
Conradus I. Graf in Francken wird König 81:85 
Conradus II: von Sranden, wird Römifcher König, f. 
auch Sranden _ ö 120:126 
Conradus Ill. Syerog von Schtwaben, wird Römifcher 
-. König 167. wird Königin Stalien 168. ⸗Roͤmi⸗ 
fcher Kanfer nach Lothario , 171.176 
Conradus VI. Rayferd Friderici II. Sohn, wird Römifcher 
König 2187227 
Conradus, König inStalten 148. rebellirt wider feinen 
Vater, Kayſer Henricum IV. 148. ſeqq. 
Conradinus, wird König in Sicilien 226. führt Krieg mit 
Carolo von Anjou 234. 235. wird gefangen und ent⸗ 
hauptet 23 
Conradus von Weinsberg, Protetor des Basler Concilii 


| 377 - 

Conradus, ſ. Bayern; Burgund; Lothringen ; Mayntz; 

, Schwaben. i 

Confpiration wider Carolum Magnum 49. tiber Orto- 
nem M. 94.95.96. + ; Kayfer Leopoldum 747 

Eonftantinopel von den Tuͤrcken erobert 391 

Conflantia, Erbin von Eicilien, ſ. Sicilien. 

Conflantinws Pogonatus, ſ. Griechiiche Kayſer. 

- Eonvente; zu Andernach 204.212. Arnſtadt 201. 
Boppart 203.217. Cadanin Böhmen 504. 505. 512. 
Coͤlln 416. Franckfurt 232. 331. 356. 387. 500. 512, 
Gerſtungen 529.649. Goßlar 137. 159. 173. 178.801. 
806. NHalberfiadt 170. 652. Heppenheim - 603. 
Manta 397. Maynt 401. Mergentheim 325.328. 

Merſeburg 170. Muͤhlhauſen 635. 636. Naumburg 

562 


— — — — — — — — ⸗ 
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362. 4: Neuſtadt in Defterreich 399. Norbhauſen 
uͤrnberg 398. 399- 439. Prag 401. Ro⸗ 
tenburg. an der Tauber 602. Schmalcalden 489. 500, 

502. Speyer 297.205. Wefel 232. Worme 399, 

530. 580. Mirgburg 161. tui. 631. - Eiche auch 

Reichs⸗Taͤge; Chur: Täge. 
Corbulo, Nömifcher General, ſchlagt die Chaucos, 8 
»Cor/ica, Paͤbſtlich Recht darauf 244 
Eoftnig will das Interim nicht annehmen 541. wird in 

die Acht erklärt 541. f. auch Concilia. 

s Biichöffe, Ernennung derfelben vom — wi⸗ 


derſetzt ſich der Pabſt 7.138 
Salomon hat Streit mit den Swiihen 
Grafen 


Gebhardus vor Zähringen rebelirt — Sr 

: fer Henricum IV. 
Cresy, Schlacht zwifchen den Engelländern und Brand 
fen allda 305 
Cremona, wird vom Kayſer Friderico J. erobert 183 
Crequy, Stangöfifcher General erobert { repburg 759. 
faͤllt in das Elevifche 761. in dag Oldenburgiſche 761 
Creſceutius, Roͤmiſcher Bürgemeifter, vebellirt wider 
den Kayſer Ortonem Ill. 110. wird gefangen und 


bingerithtet 110 
Crefpy en Valois, Sriebedafelbft zwiſchen Francifco I. Kös 
nig in Franckreich, und Kayſer Carolo V. s25 


Ereug-Züge, (N. Krieg) auf dem Concilio zu Glermont 
befchloffen 149. gehen mit grofem Eifer vor fic) 
149. 150. unter Kayſer Conrado III. unglüclich 175. 
unter Kayfer Friderico I. gleichfall$ 196. 197. unter 
Kanfer Friderico II. zıı 215. wider die öhmen, 
vom Pabft angeftellt 351. 354. 359. fallen ungluͤck⸗ 
lich aus 362. 363. wider die Tuͤrcken 419 

Erayffe, Eintheilung des Reichs in viere iſt im Vor⸗ 
fhlag 347.360. wird volljogen 376. in ſechſe im 
Vorſchlag 376. in Zehen volljugen 452 

Crayß⸗ ausfchreibende Sürften 376. 377. Hauptleute 
377. Tag zu Coblentz Wi zu Erfurt 571 


Crimi- 





/ 
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Criminal-Proceß, Berorbnung wegen beffelben 433 
Erönungen Der Teutſchen Könige, waren bor — 
nicht üblich: 


Pipini vom S.BRonifacio Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz 


Arnulphi ʒu Tribur 


Ludovici infantis, zu Forchheim ri 28 


. Conradi I. . 


Henrici Aucupis von Mayntz 
Ottonis I. M. von Mayntz 
— 


Ottonis II. zu Aachen — drey Ertz⸗ Bis 


zu Coͤlln, Mayng und Trier 
Orronis II. von Ertz⸗Biſchoͤffen zu Ravenna un 
Mayntz zu Aachen 108 


"Benrici I. zu Mayntz 113. zum andernmahl zu Aa⸗ 


chen von Coͤlln 113 
Conradi II. vom Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz 122 
Henrici IIE vom Ertz⸗Biſchoff zu Cölln, zu Aachen 


124 

Henrici IV. vom Ert-Bifhoff zu Coͤlln 131 

Rudolphi von Schwaben, durch Zufendung der 

Erone vom Pabft 145 

Herinanni von fügelburg von dem zu Mayntz 146 

Henrici V. von Päpftlichen Legaten durch Händes 
auflegen 


152 
Lotharii von Sachfen, vondem zu Eöln 167 


Conradii IH. zu Cobleng vom Päbflichen Gefandten 
172. nachmahle zu Speyer \ 175 
Henrici, Corradi IN. GSohng, zu Yachen 175 
Frideriei I. Barbaroflz zu Aachen vom Ertz⸗Biſchoff 
zu Coͤlln 177. nachmahls zu Regenſpurg 178 
Henrici VI zu Aachen 189. nachmahls zu Mayntz 194 
Philıppi, zu Mayntz vom Biſchoff zu Taranto in 
Abweſenheit des von Mayntz 202. vom Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff zu Coͤlln 205 
Ottonis von Braunſchweig von dem zu Coͤlln 202 


Friderici IT. zu Mahntz 290. + zu Aachen von dem 


zu Mayntz 209 
Hennici, F riderich II. Sahne zu Aachen, von dem 
zu Cölla ; 211 


Con . 


7 Regifter. 


Conradi IV. zu Speyer 218 
Wilhelmi Grafens von Holland zu Aachen von dem 
zu Cöfln ’ 223 
Richardi zu Aachen „229 
- Rudolphi Habspurgici zu Yachen 241 
Adolphi von Naſſau zu Aachen von Cölln 251 
Alberti Auftriaci zu Aachen von Cöln - 254 
Henrici. VII. zu Aachen von Chur-⸗Coͤlln 261. von 
Pabſt beftätigt 262 
Ludovici Bavari zu Aachen von Chur⸗Trier und 
Chur Mayng 271 
<*  Friderici III. zu Bonn von. ChurcCoͤlln 272: 
Caroli IV. zu Bonn 304. 305. vom Pabft beftigt 
305. nohmahld zu Aachen 308 
Wenceslai, zu Yachen "318 
Ruperti, von der Pfalt zu Cöln "334 
Alberti II. zu Aachen “0375 
Friderici IH. zu Aachen 381 
Maximiliani I.;y Nahen - 416 | 
Careli V. zu Aachen 466 
Ferdinandi zu Aachen von dem CHurfürfen zu 
Coͤlln 499 
Maximiliani II, zum Nömifchen — zu Franck⸗ 
furt geeroͤnet 564 
‘ Rudolphi Il. 573.574 
Matchiz zu Franckfurt von Chur⸗Mayntz 604 
Ferdinandi II. 615 
Ferdinandi von Chur: Maynıg 923 


Leopoldi zu Franckfurt von ChurcCoͤlln 734 
‚Jofephi zu Augfpurg von Chur⸗Mayntz 779 
Caroli VI zu Srandfurt von Chur;Mayng 857 
Erönungs= Recht, Streit deswegen u mern 
: und Söln 721. wird beygelegt 732 
Crönungen ber Teutfchen Könige zu Roͤmiſchen —53 
von dem Pabſt: 


Lamberti 74 
Arnulphi 74 
Ottonis M. 9 

- - Ortonis II. 106 
ee Me: Ottonis 


I 0 0 2 nn nn 2 
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Ottonis III. 110 

' Henriei II. € „ur ! 114 
- Conradi II. 12322 
Henrici DI. 128 

“ Henricus IV.;fegt fich felbft bie KayfersErone auf 
.» HenriciV. 156. 160.161 
Lothani i 169 

» Friderici I. ° 179.188 
Henrici VI. 198 
Ortonis IV. j 204. 205.207 
Friderici II. 210 
Henrici VII. 268 
Ludovici Bavari F 286 
Caroli IV’ ‚ ‚311. 315 
„Sigismundi 268 
Friderici III. we 390 
Caroli V. J 493 


Croͤnungen wegen Italien 


— 


Pipini, zu Rom, vom Pabſt 40 
Lotharii zu Rom, vom Pabft j 


SI. 
- Ludovici II. Lorharii Sohng, zu Rom vom Pabft 5g - 


Ardoini, Marckgrafens zu Jurea 112 
Henrici II. zu Pavia v. Biſchoff zu Mayland 114.134 
Henriei IV. 134 
Conradi, Henrici IV. Sohns zu Mayland 148 
Conradi III. zu Montza und Mayland 168 
Friderici I. Barbatoſſæ zu Pavia 178. hochmahls zu 


Montza 183 
Henrici VI.zuMayland vom Patriarchen zu Aqui- 


leja- 195 
Henrici VII. zu. Mayland 266 
Ludovici Bavari zuMayland, von den Bifchöffen 

zu Arezzo und Brefcia 24 
Caroli IV. zu Mayland 310 
Sigismundi zu Mayland 367 
Friderici III gu Rom, vom Pabft 390 
Caroli V. zu Sononien, vom Pabft 493 

Der 


‚> 


— — eier. — er 


Regiſter. 
Der Arelatenſiſchen Koͤnig 
Conradi II. ohnweit des Klofiers Yeterling 125 


Friderici I. Barbaroflx zu — 181 
Caroli IV. zu Arles ſ. andy Burgund ; Provence. 


Crypto-Calvinismus verurfachet Unruhen : 575.576 


Cunibertus, Ertz⸗Biſchoff von Coͤllu, f Colin. 
D. 


Daͤnnemarck, hat gegen Teutſchland die Eydet zur Gräns 
ze 46. verliert Schleßwich 90. 98. bekoͤmmt folches 
wiedet 125. iſt lange ein Neucheskehn 170, 177. 182. 
arı. muß auf Holſtein renuncüren — 211 

. s Bönige; N 

Gothofredus führet mit Carolo M. Krieg 46 
Hemmingus macht mif Carolo M. Frieden ibid. 
Godofredus befümmt ganß Frießland 68. macht 


fid) die Teutfchen jinsbar ' — 
Canutus 12 
Magnus fuͤhret Krieg mit Kayſer Lothario 170. mug 

fein Reich von ihm zu Lehn nehmen. ibid, 


Sueno wird vom Kayſer Friderico I. mit — 
marck belehnt 177 
Woldemarus I. ſucht beym- Koyſer die Lehn 182 
“ Woldemarus II. erobert Holftein 211. haft fi hizu 
einem Könige der Wenden erönen 211. muß auf 
Holftein renuncticen ibid. fein Neich vom Kayſer 

zu Lehn nehmen ibid, 
*  Chriftianus IV. mifcht ficy in den Teutjchen Krieg 
629. 630.632.633.639. ſchließt Friede mir dem 
Kayſer 640. führt die Mediation bey dem Schwe⸗ 
difchen Friedens Werd 667. zerfällt mit Schwe⸗ 
. ben 679. verliert faft gang Holſtein, Juͤtland 

und Schonen 682 
Fridericus III. kriegt mit Schweden 727. 728- 231. 

73 

Chriflianus V. kuͤndigtSchweden den Rriegan757. 
nimmt ihm unterfchiedbenes weg 757760. muß al: 
. le@refticairen 761.762. oceupirt Holftein u. ver; 
jagt den Hertzog 765: :757. macht ae 

o 
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Holjtein zu Altona 776. ſtirbt 807 

"2. Friderieus TV. bricht mit Holftein 807. erobert alle 

3: deffen Sande ibid. wird zum Frieden. gezwungen 

j 808;f. anch unter - Schtecden. 

Daͤnen, find mächtig zur Seca3. überfallen etliche Teutz 
ſche Provingen: 54. 55.56. 60. werden gejchlagen 
62. machen König Ludovico juniori viel zu fehäffen 69. 

r *5* die Ehriftliche Religion bei) ſich predigen laſſen 
* go. bringen den Marcfgrafen von Schleßwig um 98. 

. verlieren ihr gang Reich 98. müffen Chrüften — 

1D1 

Dogobertus I. König von Auſtraſten fiegt über die Sach: 
fen 2r. bekommt die ganke „Srändifche Monarchie 
ıbid, feßt einen Hertzog nad) Thüringen ibid. 

Dagobertus 11, wird von feinem Majore domus verdruns 

gen 22. flieht nach Sjerland 24. wird von Wulfoaldo 

»: Majore domus, wieder ins Reich geruffen ibid. er⸗ 
mordet ibid. 

Dagobertus III. 26 

Dalemincii, Wenbifce, Yiosten, werden von Henrico 

Aucupe unter® Joch gebracht 39 

Dalmatien if fc en den —— los 46. ergiebt 
ſich Carolo M ibid. 

Damafis I. f. paãbſte. 

Daemftrdt, bekommt bag —— ſ. Marpurg. 
Kayſerliche wollen ihm das Caſſeliſche zuſpielen 666. 
hat Streit mit den Einwohnern des Buſſecker⸗Thals 


83 

Dedi, Mardigraf von Meiffen, f. Meiffen.. s 
Deputations-Thge, gu Franckfurt 572. 680. 68r. 723. 

zu Worms 568. 581. was wegen ber Reichs⸗Deputa- 

tion verordnet worden 700. 701 
De/iderius, König der Longobarden, ſ. Longobarden. 
Dermolden, Niederlage der Sachſen allda 
Dicemannas, Mardgraf.von Meiffen, |. Meiffen. 
Diererich, Heerführer der Sachſen, f., Sachen. 
Dieterich, Churfürft zu Mayntz, f. Maı yntz. 
Diplmaıe, follen in der Reichs; Gantien auggefertiget 

werden 


\ 
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werden 733. Oeſterreichiſche ſollen a 


cali, nicht Cæſareo geſtellet werden. 
Diredorium der Protejtanten wird Sachſen BERN 
. rn 651. dem Schwediſchen —————— * 
en 4 42 
Ditmarſen wird Holſtein incorporirt Di 
Doͤmitʒ, Niederlage der Sachſen allda 658 
Dominicaner, Bernhardus de Montepellueiano vergiebt 
Kayſer Henrico VII. mit Bifft 270. befommen arm 
lich Zeugniß, daß foldyes falich fey 304 
Donatio Pipini 32, von Carolo M.dem Pabſt beſtaͤtiget 
und vermehrt 38. 4 
; = Ladoviei Pii iſt unerweislich 49. von Ottone M. bes 
ſtaͤtigt und vermehrt 103. durch einen Vergleich 
- gänglich aufgehoben 104, wieder erneuert 106 
- Ottonis II, IIO. Er 
AHeurici II. 114 
Donawerth vom Hertzog In Bayern erobert 396. wieder 
‚ in Freyheit gejegt 397. verübt einen Exceß am dem 
Abt zum H. Creutz dafelbften 592. wird in die Acht ers 
; Elärt 592. von Bayern in Befig genommen 592. >” 
erlangt wieder ihre Reichs⸗Freyheit 828 
Drago, ein Sohn Pipini Hariftallii bekoͤmmt dag en 
thum Champagne 
Dreyßigjihrigen Kriegs Anfang 616. ungläctticher 
Fortgang 617:623. Schluß deffelben durch den Werts 
phälifchen Frieden 692. bis 715 
Drufus, Roͤmiſcher General 7 
Durlach, f. Baaden. 


’ E. 
Eberbardus,; Graf in Francken, ſ. Francken. 
Ebroinus, ſ. Majores domus. 
Erkbardus, Marckgraf von Meiſſen, f. Meiſſen. 


Fr 


Eduardas Forsmsatns, Marckgraf von Banden, ſ. Baa⸗ 


den. 
Eduardus I, König in Engelland, f. Engelland. 


— Graf von Oſt⸗Frießland, ſ. Be 
Egber- 





— 


EL. Te en - 


Ian 
Egbersas f Thüringen. 
—* Streit wegen Geldern, f. Geldern, Burgund. 
Graf Carolas macht dem Kayfer viel zu fchaffen 432 
Friede mit den Kayſer 434 
Ghrenfried, Pfaltz⸗Graf, f. Pfalg-Grafen. 
Eiſenach wird von Albrecht von Thüringen an ir 
Abdolphum von Naffau abgetreten 
Elſaß, — deswegen unter den Frantzoͤſiſchen Kin 
gen 20. wird von fothario König in Lorhtingen Ludo- 
vrico Germanico König der Teutſchen gegeben 61. von 
“ Alberto von Defterreich zum Aufftand bewegt 253. ber 
Frantzoͤſiſchen Priugeßin Blanca zum’ Leibgeding mit 
“gegeben 255. von den Frantzoſen dem eich entriffen 
“ 652. wirb den aha abgetreten 653. 713 
Emden/ hat Streit mit den Grafen von Oſt⸗ i⸗Frießland 
7. wird im die Acht erklaͤrt 5388. Streit mit den 
kn in Faveur ber Proteftanten bengeiegt 591.592 
Engel reus, Ertz⸗Biſchoff von Eölln, f. Coͤlln 
föngelland, feine Pretenfion auf Grandreich 299 
4 s Bönige; 
Canurus wohne der Kayferlichen Erdnung bey 122 
Richardus wird von Hertzog Leopold von Defterreich 
gefangen 199. muß fich. theuer ranzioniren ibid, 


Joannes, führt Krieg mit Franckreich 209 
Henricus Ill. 225 
Richardus wird Nömifcher König 228:238 


- Eduardus I, führt Krieg mit Srandreich 251. 297. 
299. fiegt bey Crecy 305. ſchlaͤgt die Roͤmiſche 
Könige: Würde aus 306. 307 

Henricus VII. macht fih Hoffnung zu in — 

Wuͤrde 463. fhlieft mit Franckreich Alliantz 507 

Jacobus I. fteht dem Churfuͤrſten von der Pfalg feis 

niem Schwieger⸗Sohn nicht bey 617. 627. 628 

-Carolus I. hat Streit mit feinen Parlament 629. 
fuccurrirt dem Churfürften.von der Pfalg ibid, 

Carolus II. tritt mit in dte Triple-Alliang 746. vers 
laͤſt folche wieder ibid. führt Die Mediation beym 
Niemegiſchen Frieden 738 


aco⸗ 


Emma a. 


— — — — — — — — 


Regiſter. 
Jacobus IT. ift Frantzoͤſiſch geſinnet 775. wird aus 
Engelland verjagt 775. ſtirbt 813 


Wilhelmus III. von Oranien 77 
Anna fchlieft einen Particulier-Srieben mit grande 


reich RE, 857. 358 
s Parlement, fpricht dem Haufe Hanover bie Succel- 
fion in Engelland zu ' gt 


Engbien, Herzog, Frangöfifcher General 682. wird * 
Allerheim von den Kayſerlichen geſchlagen 689 
Enno, Graf von Oſt⸗Frießland, ſ. Oſt⸗Frießland. 
Entius, König in Sardinien, ſ. Sardinien. 
Erbevitle,Rayferlicher General, erobert Regenſpurg 825 
Krbmänner, fürnehme Münfterifche Familie hat Streit 
mit dem Dom:Gapitel dafelbft 845 
Erchanger, Graf in Schwaben, ſ. Schwaben. 
Erchinealdus, {. Majores domus. " 
$resburg, von Carolo M. eroberf 36.38 
Erfurt, wird ein Bißthum 35. Stadt wird in die Acht 
erklärt 740. von ChurzMayng erobert ibid. muß A 
Chur⸗Mayntz huldigen ibid. 
Grfurtiſcher Executions-Receß 743 
Ericus, Hertzog von Sachſen⸗Lauenburg macht Præten- 
fion an die Chur · Sachſen 335. 356 
Ericus, * von Braunſchweig, ſ. Braunſchweig. 
Erneflus, ſ Baaden; Coͤlln; Schwaben. 
Ernefins Auguſtus, Ehur⸗Fuͤrſt von Braunſchweig⸗Luͤne⸗ 
buͤrg, ſ. Braunſchweig. — 
Ertz⸗AÄemter, Kayſerliche, wie fie unter Ottone I. vers 
richtet worden 94. unter Kayſer Friderico Barbatoſſa 


⸗ 194 

Ertʒ⸗ Truchſeß⸗Amt, hat Bayern 838. koͤmmt wieder 
an ChursPfalg ibid. Reichs⸗Ertʒ⸗Panner⸗Amt ſoll 
ber Chur⸗Fuͤrſt von Braunſchweig⸗Luͤneburg befoms 
men 775. Ertz⸗Schatz⸗Meiſter⸗Amt, hat Pfalg 

. 785. befömmt Chur⸗Hannover 844 
Bfjlingen, von Friderico von Defterreich belagert 278 
: Schlacht dafelbft zroifchen Friderico von Defterreich 
‘ und Ludovico Bavaro ihid. 


2 gu Ele, i 


\ 





Regiſter 


Efle, Marckgraf hat Streit mit dem Pabſt 274. macht 
* "einen Bund mit andern Jtaliänijchen Staaten 294 

Eudo, ſ. Agvitanien. f 

Eugenius II. 111. IV. ſ. Paͤbſte. i 

Engenius, Prinz von Savoyen, Kayferlicher General 
824. fuccurrirt dem Marckgrafen von Baaden -ibid. 
erhalt beym Schellenberg über die Bayern einen 
Sieg 824. 825. bey Turin 833 

Butin, Streit wegen der Biſchoffs-Wahl dafelbft. 830. . 


"wird beygelegt i 831 
Exarchart, von den Longobarden erobert 31. wird den 

Päbften verehrt 32. 38. 106 
Exarchen, beftätigen die Pabſt-Wahlen 28 


Eyder Strom, zur Graͤntze zwiſchen den Daͤnen und 
Teutſchen geſetzt 46 
Exilo, Stathalter der Tarviſer⸗Marck, ſ. Tarviſer⸗ 


Marck. 
Exo, Pfaltz⸗Graf an Rhein, ſ. Pfaltz⸗Grafen. 


F. 
Fauſt⸗Recht geht in Teutſchland ſehr im Schwange 
227. 231. wird abgeſchafft 227. 249. nimmt unter Ca- 
roio IV. mehr zu, als ab 320. wird gaͤntzlich abge⸗ 


ſchafft 425 
Fehrbellin, Schlacht allda zwiſchen den Schweden und 
Brandenburgern 755 

Felix V. ſ. Paͤbſte. 
Ferdinandus Catholicus, König in Spanien, ſ. Spanien. 

Ferdinandus I. König in Ungarn und Böhmen 484. wird“ 
Roͤmiſcher König 498. 499: Kayſer 5557568 
Ferdinandus Il. von Grag wird Nomifcher König 61T. 
Kapfer ‚ 614665 
Ferdinandus III. König inBöhmen 653. in Ungarn 661. 
Roͤmiſcher König 661. Kayſer 665;723 
Ferdinandus IV. wird Römifcher König 717. flirbt 722 
Ferrara, wird vom Pabſt zu fich geriffen 274. 278 
Flandern, muß fich nn Kayſer unteriverffen 419. 
Franckreich renunciift darauf 491. geht wieder an 
die Kapferlichen über 833 

. Slorens _ 


Regiſter. 


Florentiner werben geſchlagen 282. erobern der 
287. verjagen Alexandrum de Medices 490 
‚Sloreng wird belagert 491. 492. koͤmmt um feine Frey⸗ 
heit 493. wird ein NHergogthun: ibid. Groß⸗Hertzog⸗ 
thum 571. Yergog Alexander de Medices 490. 493 
Fontainebleau Friede dajelbft 761.762 
Fusenay, blutiges Treffen daſelbſt wiſchen denen drep 
‚Söhnen Ludovici Pii :56 
—28 Paͤbſte. 
Formula Concordie angefangen zu verfertigen 573. img, 
. „Klofter Bergen verfertigt 575. ift fein Weg jur Eins 
itrach unter den Lutheranern und Reformirten ge⸗ 


. cc wefen 576 
Eors Losis, von Scandreich neu angelegt 770 
Franche Comse fommt an Frankreich .- 760 
FPrancia Orientalis 16 
— Gonzaga, Vicarius von Mantua, wird zum 

Marckgrafen dafelbft gemacht 368 


—— Sfortia erobert Mayland 

Francifeus I. König in Franckreich, f. Frankreich. 

— Arnoldus, Biſchoff von Paderborn, ſ. Muͤnſter; 
Paderborn. 


—— conſpirirt wider den Kayſer 747 
Srancken wird unter Richardo ſehr zergliedert 237 


⸗Hertzoge: 

Conradus wird Noͤmiſcher Koͤnig 81. 85 
Eberhardus iſt Ertz⸗Truchſeß 94. rebellirt wider 
Ottonem L94. 95. koͤmmt im Treffen um 96 
Conradus 96. bleibt in einer Schlacht wider die 
Hunnen 101 
Otto, Contadi Sohn, 101 
Conradus junior 121. 122. wird gefangen 123 
⸗ Bayfer, ſ. Per. V. 1205164 
⸗SGrafen: Odo und Conradus ſchlagen ben Herboz 
Eberhardum 96 
Francken (Nation) find den Römern lange befamnt ge⸗ 
weſen 15. können keinen feſten Fuß in Gallien fe 
tzen ibid. 
5 Al 2 Fraͤn⸗ 








Regifter 


Yehndifche Monarchie; ſeine offtmahlige Theilung, 


I 


18. 19. 20. wird. von den Majoribus domus regieret 29. 


30. 31. fein Zuftand unter den Merövingifchen Kö 
nigen 33. 34. befömmt in der Theilung feine eigene Koͤ⸗ 
uige unter den Rahmen von Orleans, Agvitanien 52. 
54. 57. 61. 65. 69. E roffe Revolurion der Fraͤncki⸗ 
ſchen Monarchie 70. Titel und Wapen von Srandr 


reich nimmt Engelland an 


s- Bönige: fo zugleich über Teutfchland — 
haben, f. Per. II. 15-57. Anſehen nimmt ſehr ab 
22: behalten nichts ale den bioffen Titel 25 

fo allein über Srandreich geherrfhit: 
Odo, Graf von Paris 70 
Carolus Simplex betoͤmmt bie Lehn von —— 
RKoͤnig ber Teutfchen 
Rudolfus lebt im Streit mit Gifelberto von * 
ringen 90. Friede mit Henrico Aucupe 
Ludovicus Tranfmarinusg1. fällt in dag Eifaßifge 
ein 95. richtet in Lothringen Unruhe an 97 
Lotharius fucht Lothringen an fich zu bringen 102, 


renunciirf folenniter darauf 107 
Ludovicus Ignavus 109 
Hugo Caperus Hertzog von Paris 109 - 
Robertus 121 


Ludovicus VII. ift im Zug wider die — un⸗ 
gluͤcklich 175 
Philippus Auguſtus führt Krieg mit Engelland 209 
LudovicusIX.San&us wird vom Pabft wider Kays 
fer Fridericum II. aufgeheßt 219. 223 
Philippus pulcher führt Krieg mit Engelland 251. 
wird vom Pabft excommunicirt 256. verjöhnt 
ſich mit dem Pabſt 258. trachtet nach der Roͤmi⸗ 
fchen Koͤnigs⸗Wuͤrde 261, vertilgt den Tempels 
Herren; Drden = 
Carolus,IV. 


“ Philippus VI.294.295. friegt mit Engelland pe 


298. wird von den Engelländern bey Crecy ges 
ſchlagen 305 
Jeannes 


Regifter. 


Joannes wird gefangen = 311 
. Ludovicus XI. will das Basler Concilium zerſtoͤren 
383. macht Alliantz mir dem Kayſer Friderico, IM, 


eg 11 
TCacolus VIII. raubt die Braut Könige Maxitifia« 
ni 1.420. bekömt mit diefer Braut Bretagne ibid. 

Krieg mit dem Kayfer deswegen ib. Friede zu Sen- 

lis 421. conquetirt das Königreich Neapel 430 

Ladovicus XII. erobert Mayland 434. 435, macht 

Sriede mit dem Kayfer 437. bricht aufs neue mit 

bemfelben 444. fällt in das Maylaͤndiſche 453%, 


454 | 
. Francifeus I. erobert Mayland 454. Kriegmit May, 
ximiliano 1.455.456. Fried zu Noyon 456. moͤch⸗ 
te gerne Kayſer werden 461.463. führer Kriegmit 
Kayſer Carolo V. 470. verliert Mayland 470. 
wird gefangen 478. macht Frieden mit dem Kay⸗ 
fer zu Madrit ıbid. bricht den Frieden 483. Fries 
de zu Cambray 490. neuer Krieg mit Carolo V. 
502.507.521.522, macht Frieden mit dem Kay: 
fer zu Crefpy en Valois J 525 
Henricus II. bemächtiget ſich der Lothringiſchen Biß⸗ 
thuͤmer 744. 546. führt Krieg mit dem Kayſer 548. 
549. machrisrieden zu Vaucelles en Cambrefis 559 
HenricusIV, fieht den Proteflanten wider den 
Kupfer bey 598 
Ludovicus XIII. fuͤhrt Krieg mit dem Kayſer wegen 
Mantua 638.q. macht eine Alliantz mit Schwe⸗ 
den 645.650. 654. 659. kriegt mit dem Kayſer 
652.653.658.668.674. will Ferdinandum 11. 
fuͤr feinen König agnofciren 667. ſ. auch Guebri- 
ant; Turenne; Enghien. IR ‘ 
Ludovicus XIV. was er im Weftpbälifchen Frieden 
befommen712.715. Kriege mit dem Kayſer und 
Meiche, f. Frangofen. 

Frantzoſen, fallen indie Spanifche Niederlande ein 745. 
748. verjagen den Hertzog von Lothringen 746. neh⸗ 
men Freyburg weg 759. fchlieffen Sriedenmit dem 

gilz Kayſer 





\ 


Regifter. 

RKayſer zu Niemegen 761. 762. brechen ben Frieden 
' wieder 762. 798. machen Frieden zu Ryßwick 798. 
800. brechen foichen aufd neue 809. 819. 860. mas 
chen mit. Engelland und Holland Friede 858. bis 861. 
mit dem Kayfer zuXaftadt 860. 864. f. auch Bayern; 

Catinat, Tallard, Vendome, Villars. 
FT * wird von Franckreich erobert 759. 860. wird 
eich abgetreten 760. koͤmmt wieder zum Reich 


799. * 

Freygebohrne der alten Teutſchen 

Freygelaſſene der alten Teutſchen werden zu feinen 
Nemtern ober Kriegs:Dienften gebraucht ge 

En reyfingen Bißthum geſtifftet 

ömmt an den Kayfer Carolum M. 28. an Br 

* 100. an die Venetianer 448 
⸗Hertzoge; Rotgaudus von CaroloM. erfchlagen 39 
Henricus vertreibt die Hunnen aus Pannonien — 

Friedlingen/ Schlacht daſelb 

er I. Barbarofla Kanfer 1767197: f. auch Se 

en 

Fridericus Il. Römifcher König erwehlt 200. koͤmmt zur 
wircklichen Negierung 209. wird König in Jeruſa⸗ 
lem 214. Krieg in Italien 2154224. wird = 
Gifft vergeben 

Fridericus II. Nömifcher König und Kayfer 379. Fr Ri 
auch Defterreich. 

Fridericus, Burggraf zu Nürnberg, wird mit Chur⸗Bran⸗ 
benburg belehnt 346, macht Anfpruch auf Sachfen 
356. f. auch Brandenburg. 

Fridericus AdmorJus, Marckgraf von —* Meiſſen. 

Fridericus Auguftus, König in Pohlen, f. Pohlen; Sachſen. 

-Friderieus Bellicufus, wird Chur⸗Fuͤrſt von Sachſen 356. 


f. Sachſen. 

Fridericus Wilbelmus, Ehur⸗Furſt von Brandenburg, f. 
Brandenburg. 

Fridericus IM. (, Brandenburg; Preuffen. 

Fridericus IV. König in ——— f Danemarck. 


Fride- 





Regifter, 
Fiaericus, f. Baaden; Brandenburg; Braunſchweig; 
Coͤlln; ‚Gotha; Holftelnz Iſenburg; Lothringen; 
Mayng; Meiſſen; Defterreih; Pfaitz: Preuffenz 
Pohlen; Sachſen; Schwaben; Württemberg. - . 
Stiefen, ergeben ſich Carolo M. u. laffen fich taufen 40.43 
+. Bönig; Radbodusmwird von Pipino befriegt 25.26 
+ Herzog; Poppo von Carolo Martello gefchlageni2y> 
Frießland koͤmmt an die Normänner 68. an Kayſer 
Ludovicum Bavarım 305 
Fulda, Paͤbſtlich Recht darauf gegen Benevent vertaufcht 


130 = 
s Abt von Kayfer Henrico V. abgeſetzt 278 . 
Sürftenberg; Graf Wilhelmusvon Kayferarreftirt 752. _ . 
© dem Pabit ausgeliefert 758. indie Freyheit geftellt 760 

z Eardinal Wilhelinus feiner Reichs-Standſchafft 


ce entießt 754.755. reſtituirt 761 
Fuͤrſten⸗ Collegium, Introduction darein ſuchen viele 
Staͤnde | 835. 836 
G. 4 
Galeacius Viſconti, ſ. Mayland. 
:Gali, find uneins unter einander 6 


Gallia, von den Teutichen befegt 6 

GSallas, Kayferlicher General 655.658: 666. 679 

Gebhard; f. Coͤlln; Zähringen. 

Gefangenfchafft, Wenceslai 329. gefangene Fürften 

müffen fich theuer löfen 199. 404 

"Beiftlicher Vorbehalt 551. 556. 557. 562 

‘Gelafins 11. ſ. Päbfte. 

«Geldern wird dem Haufe Egmond entriffen 410. Carolo 
Audaei von Burgund gegeben ibid, Streit deswegen 
442:448. fommt an Carolum V. 523. Hertzog Caro- 
Jusjvon Egmond nimmtelbern wieder weg 442. Spas 
nifches wird von den Allüirten erobert 822. das Ober⸗ 


©vartier koͤmmt an Brandenburg 859. 862 

Gelnhauſen, Schlacht dafelbit 24 
Gemeine Pfennig wird abgeſchafft 443 

lg - Gent 


6 


— — 


Regiſter. 


- - Bent tumuftuirt - 

Georgius von Podiebrad 375. wird — in So 
men 348.391. König 396. verfällt mit Kayſer Fri- 
derico IUL.in Krieg 399. 409. fegg. wird vom Pabſt 
in Bann gethan 404. 405. führt Krieg mit — Kay⸗ 


— — Wilhelm, Hertzog von Scaunfäncig,f Braun 


ſchweig. 
Georgius Ludovicus, Chur:Zürft von ——— Ha⸗ 
nover, ſ. Braunſchweig. 
Gerberga, Kayſers Henrici Aucupis Tochter 90 
Gerbardus, Hertzog von —— f. Lothringen. 
Gerlacus, Churfuͤrſt von Mayntz, ſ. Mayntz. 
S, Germain, Friede daſelbſt zwiſchen ER amd 
Srandreich 761 
‚Germani, Rahmen 109 er zuerft auffommen 6 
Germania magna, Grängen und Voͤlcker g. Cis-Rhenana, 
feine Bölder 9. iſt den Römern untermworffen ibid. 
Prima ı2. Secunda, wird von den Teutſchen erobert 12 
Germanicus, Römifcher General, ift glücklich wider die 
ZTeutfchen 7 
Gerold, Graf von Bayern, f. Bayern. 
‚Befandten werden violirt 329. arreſtirt 489. 749 
3 Päbftliche. aus dem Reich gewiefen ı 82. Spaniſche 
muß das Reich meiden 815. Coͤllniſche gleichfalle 
825. Bayrifche 5.5 ibid. Fuͤrſtliche 759 
BeinocganieBecheigun fich die Chur⸗Fuͤrſten allei⸗ 


759 
Geklfehaftten, 
s ber Schlegler Bunrupiget Teutfchland 330. wird 
getrennet ibid 


— ⸗ Loͤwen⸗S. Wilhelm; und ©. Georgen 324. e. 
‚ Georgen sSchilde in Schwaben 417. S. Ge⸗ 
orgen Gefellfchafft wider die Tuͤrcken 443 

Geſetze der alten Teutfchen waren hergebrachte a 

wohnheiten 

Gey /o. König in Ungarn, f. Ungarn. 

Gibellinen, Foction in Italien 216. iſt a ge 

inne 


\ 


Regifter: . 


ſinnt ibid. führt beftändigen Krieg mit den Welffen 
! 216. 230.235. mwird von Carolo von Anjau unters 
druͤckt 236. f. auch Italiaͤniſche Factionen. 
Giebichentein, teutfcher Fuͤrſten Staats⸗ Sefängnig 
> 123. 127 
Gifela, Kayſers Conradi II. Gemahlin wird zu Eölln von 
bafigem Er&-Bifchoff gecrönt 121. ift an Stephanum 
König im Ungarn vermählet 12 
—— 328 wo Lothringen, f. Lothringen. 
Gluͤckſtaͤdtiſcher Receß 745 
Gneſen iſt ein Bißthum unter Mayntz gehörig 111. wird 
ein Ertz⸗Bißthum ibid. Biſchoff 8. Adalberrus wird 
von den Pohlen ermordet 111. ſein Grab vom Kayſer 
Ottone III. beſucht ibid. ſein Arm dem Kayſer verehrt 
ibid. 
Godofredus, f. Dänemard; Yerufalem ; Lothringen; 
Schwaben. 


Genfalez de Cordua, Spanifchet General 622. 626 
Boßlar wird in-die Acht erklärt 513. 2 519 
Gotha, wird erobert 1.572 
Gothiſcher Hertzog Fridericus ſchuůtzt —— — 568. 
570. wird in die Acht erklaͤrt 571. gefangen ib. Theolo- 
gordm Streit wegen der unveränderten Augfpurgis 
fchen Confeflion 563 
Göthen, brechen in die Drientalifche Länder ein * 
auch Oſt⸗Gothen; Weſt⸗Gothen. 
Gottesdienſt der alten Teutſchen 10 
Gottesläfterer, Verordnung rider fie 427 
St. Gotthard, Niederlage der Tuͤrcken dafelbft 740 
Gozaelo, Hertzog von Lothringen, f. Lothringen. 
een General jagt die Heffen aus * 
pP 60 
en M. au Hoden, wird vom Kapfer — 
er t 
Grafen der Teutfchen werden erwählet ro. find — 
lich nur Richter ib. nehmen ſich mehr Gewalt heraus 
34. werden erblich 35. ihre Macht von Carolo M. 
befchnitten 47. machen ar Chargen wieder erblich 


Us. \ 48.79. 


\ 


>. 


— 


. 


Regifter. 
48. 99. werden in die Haupt⸗ Prodintzen von Teutſch⸗ 


land geſetzt 78. 79. off Hertzoge rirulire 79 
Granſe, Carolo Audaci' von Burgund faral 413 
Granvella, Cardinal : 521 


Gravamina, der Tentfihen dem Pabſt übergeben 473. 501 
Graubündter, haben Streit mie Maximiliano I. 434 


treten in den Schweigerifchen Bund ibid, 
Gregorianiſche Calender 577. 578. wird von ben Prote; 
ſtanten nicht angenommen 578. 581 
tee IH. W.V. vll. VII. IX. X x. Al. u 
f. Pabj ’ 
Griechen, fallen i in bag Benevensifihe : gi 
Griechiſche Kayfer: 
Conftantinus Pogonatus ſchenckt Pabſt Agathoni 
Loͤſe-⸗Geld für die Wahl: Beſtaͤtigung 28 
Leo Iſaurus, ſtuͤrut die Bildee ibid 


Baſilius, ſchickt eine praͤchtige Geſandtſchafft an Lu- 
dovicum Germanicum 
Irene 44. wird von ihrem —— vom — ge⸗ 
ſtuͤrtzt 45. von Carolo M. sur Gemahlin vers 
langt ibid. 
‘ Nicephorus ftürgf Irenen vom Thron ibid. 
Nicephorus ſchickt eine anfehnliche Gefandfchoffe 
an Kayſer Ortonem I. 105 
Angelus muß Kayſer Henrico IV. Triburgeben 200 
— ſucht ſich mit der Lateiniſchen zu vereini⸗ 


366.378 
Geiechiih. Weilfenburg wird von den Zürchen erobert 

4 \ 92 

Grif, Caroli Martelli Sohn 30.30 


Grimoaldus, von Benevent, f. Benevent. 

Grimoaldus, Major dam Königs Sigeberti ‚von Aus 
ftraften 22 

Grimoaldus, Pipini Herifkallü Cohn, f. Majores domus, 

Groffe Rheinifche Allianz, ſ. Buͤndniſſe. 

Grumbach (Wilhelm) erobert die Stadt Würgburg 567. 

568. — den — von Wuͤrtzburg ss ri 


— 


Regifter. 
“in bie Achterflärt 568. 570. von dem Hertzog bon 
Gotha gefchüst ibid. hingerichtet I 
Guebriant, Sransöfifcher General 677. fchlägt die —* 
. ferlichen bey Wolffenbüttel 678. wird von den Kah⸗ 
ferlichen gefchlagen 680 
Guido, ſ. Mayland; Thuſcien. 
Guͤldene Bulle, iſt ein Reichs-⸗Grund⸗Geſetz, von Caro- 
Jo IV. verfertigt 311. 312. derfelben groffer Nutzen 


319 
Guflavus Adolphis, König in Schweben, f. Schweden.“ 
" Mecklenburg. 


Güftrauifcher Suecefions-Streit 779. 797. 818. ſ. auch 


H. 


Sabſpurg, Graf Rudolphus wird Roͤmiſcher König und 
Kayſer 240250 
Hadeln, Schwediſche Prætenſion darauf 778. wird vom 
Kayſer ſequeſtrirt 779 
Hadrianus IV. V. VI. ſ. Yäbfte. 
Halberſtadt, koͤmmt cum voto & feffione an Chur-Brans 
denburg 

Aaminiſtratores; 


Erneſtus nimmt ſich bes Chur⸗Fuͤrſtens von ber 


Pfaltz Friderici V. an 623. wird von den Ligiſten 
geſchlagen 623: 624. in die Acht erklaͤrt 620, 625. 
Zr bemächtige fich der Wolfenbüttel und Luͤnebur⸗ 


ti gifchen Lande / 627 

. Leopoldus Wilhelmus, Erg-Herkog von Defters 

reich und Bifchoff zu Straßburg 641 
Hannover, ſ. Braunſchweig. 


Hanſee⸗Staͤdte, werden von dem Matgicular-Anfchlag 
: ausgenommen t 408. 409 
Hartwicus, ſ. Bremen. 
Hatto, Ertz⸗Biſchoff von Mayntz, f. Mann. 
Heidelberg, Bund der Proteftanten dafeldft, f. Bünbniffe 
Hecke⸗Muͤntze, ſ. Müntsivefen. 
Hemmingus, König in Daͤnnemarck, ſ. Daͤnnemarck. 

Era Henne⸗ 


[Ei 








Regifter. 


Henneberg Succeflions-Streit deswegen 580. — en 


Chur⸗Sachſen 
me fallt an Sayfer Ludovicum Bavarum = 
z Grafen; Raginerius Lengicollus 102 
Raginerius 107 
Lambertus ibid, 


, Joanne, Graf von Hennegau 255. hat Streit wegen 
der Succeflion mitAlberto&rafen — 
Wilhelmus, Graf von Holland 


— Auceps, Hertzog von Sachfen wird Kömifher 
oͤni 


8 85693 
Henricus IH. Römifcher König 1125 11$ 
Henricus Ill. König und Kanfer 126-132 
Henricus IV. König und Kayſer 1327153 
Henricus V. feine Treulofigfeit gegen feinen Bater 151. 

: fegq. wird Mömifcher König : 153 3164 
Hensicus VI. Römifcher König 1895194 
Kayfer 167:206. bekommt Sicilien durch Hey 


rath 195 
— VII, von Luͤtzelburg König 2617270. wird mit 
Gifft vergeben 279 
Henricus, Frideriei IF. Sohn wird Römifcher König 211. 
rebelliet wider feinen Vater 215. 216. wird von ſei⸗ 
- nem Dater gefangen genommen 217 
Henricus Leo, ſ. Sachen; Bayern. 
Henricut Rafpo, Candgraf von Thüringen, ſ. Thüringen. 
Henricus Rixofus, Kayfer8 Ottonis M. Bruder 95. bes 
koͤmmt Lothringen 
" Henricus Superbus, Hertzog von Bayern, ſ. Bayern. 
Hearicus VI. König in Engelland, ſiehe Engelland. 
Henricus VIII. Koͤnig in Engelland, |. Engellaud, - 
Henrieas IL. 1V,Rönig in Franchreich, f. Franckreich. 
Hemricus, ſ. vadern Braunſchweig; Coͤlln; Lothringen; 
Mayntz; Oeſterreich; Pfaltzgrafen; Neuß; Saltzburg. 
Henricianer, Ketzer lehren, baß der Päbftliche Bann uns 
. gültig ſey 151. werdenvom Pabftin Bann gethan 25 
Herbſthauſen, Ze allda 689 
Heribertus, ſ. Köln. 
—* ‘  Herman- 


EEE 
7 1 
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Regiſter. 


Hermannus, von kuͤtzelburg, Hentici IV. Gegen⸗Koͤnig 146 
Hermannus, ſ. Bayern; Coͤlln; Schwaben; Thüringen. 

Hermunduri 8 
Hertzoge der Teutſchen; ihre Würde war vor Pipino 
nicht erblich 35. wird auch auf die Weiber erblich ı 17. 
werden meiftend von Carolo M. abgeichafft 47. kom⸗ 
< men wieder auf 48. 8o. werden von den Land⸗Staͤn⸗ 
den erwählt 1177. von den Kapfern beitätigt 117: 
müffen ihr Land vom Kayſer zu Lehn nehmen ibid. 
Hetuli, machen dem Occidentalifchen Kapjerthum ein 
Ende 11. werden von ben Oſt⸗Gothen beswungen ibid: 
‘ 4 Bönig, Odoacer ibid. 
Heſſen, iſt mit Thuͤringen verknuͤpfft 231. wird eine 
aparte Landgrafſchafft 232. koͤmmt an die Hertzoge 
von Brabant ibid. 

s Kandgrafen: 

Philippus Magnanimus wird indie Acht erflärt 532: 
533. ergiebt ſich und fein Land dem Kanfer 535. 
536. 537. 538. wird gefangen genommen 542. 
in Freyheit gefegt 547 
Wilhelmus V.wird von Tilly gezwungen fein Land 
feinem jungen Pringen abzutreten 631. jagt die 
Kapferlichen aus der Wetterau 650, flirbt 666 
Amalıa, Wilhelmi V. Wittib hat Streit mit den 
Kapferlichen wegen der Succeflion 666. ihre Hey⸗ 
raths Tractaten mit Bernhardo Hergogen vor 
Weimar 669. erflärt fich vor Schweden 672 
Wilhelmus VI. wird im MWeftphälifchen Frieder 
voͤllig in ‘feine Lande refticuirt 709.710 

Hevelii, Wendifche Nation von Henrico Aucupe bes 
zwungen 89 
Hieronymus von Prag wird zu Coſtnitz gefangen und ver⸗ 
brannt 345 
Hildebrandus, Archi-Diaconus gu Rom, kraͤnckt ber Says 
fer Inveftitur- Recht 134: 135. 138. wird Pabſt, f. 


Paͤbſte. 
Hildesheimiſche Haͤndel, mit dem Hauſe Braunſchweig 
461. 462. 466. 4609. 472. 473. 474. 670. 848. ae 

. ur 





Regiſtet. 
Buͤrgerſchafft mit dem Rathe dafelbit- 823.845 
Sieichfeld, Abtey, wird fecularifirt 709. Heſſen⸗ Taſſel 
gegeben ibid, 
Hiſtorie, was fie fey r. ihre Eintheilung x. Politifcher 
Definition 1. muß pragmatijc) gefchrieben werden 2. 
Reichs⸗Hiſtorie, was dabey in acht zu nehmen 2. 
Sublidia dazu 2. 3. Eintheilung in X Periodos - 3 
Hochberg, Marckgraf Bercholdus ift Gouverneur yon 
Sicilien, f. Sicilien. 
Hoͤchſtaͤdt, Fieverlage ber Srangofen allda . 325 
Hoͤxter, Streit deswegen 746. 747 
— Haus iſt dem Pabſt ein he in ben 


Aug 
onen, Grafſchafft koͤmmt an Brandenburg so 
a =PVogtey, erhandelt Brandenburg * 
Chur⸗Sachſen 
Holland, ein Reichs-Lehn 255. fällt an ben Kanfer 
Ludovicum Bav 305 
s Gräfin wird bom Kayſer Henrico V. zur Raiſon 
gebracht 132 
Graf Wilhelmus Friderlei II. Gegen: König : 227. 
228 
Johannes Graf von Hennegau 255. bekoͤmmt — 
land als ein Reichs⸗Lehn - 
Wilhelmus 
Hollaͤnder, ftehn den Proteflanten bey 629.631. f. — 
Niederlande. 
Holſtein, wird frey von den Hertzogen zu Sachſen 193. 
von den Dänen erobert 211. reſtituirt ibid. wird 
zum Hertzogthum gemacht 410. beyde Haͤuſer Gottorp 
und Ploͤn haben Streit mit einander wegen Oldenburg 
744. 745. 754 wird von Daͤnemarck dem Hertzog 
entriſſen 757. reſtituirt 761. 762. 776 
⸗Hertzog, Chriftianus Albertus muß die Neutralitaͤt 
im Schwediſchen Krieg ergreifen 736. wird in der 
Souverainität über Schleßwig beftätiget 736.745. 
- bat Streit mie dem Haufe Holftein Plön: wegen der 
ee Erbichafft 744. 745- 754. wird 
vom 
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vom König in Daͤnemarck reftiruirt 756. muß auf _ 
die Souverainität von Schleßwig renunciren 756. 
wird von den Dänen vertrieben 757, refticuirt a 
761. 762.776. ſtirbt 794 
Fridericus IV. ihm wird dad Jus armorum ugd 
Fortalitiorum von Daͤneniarck ftreitig gemacht 
794.-807. erlangt beydes wieder $o8. Streit 
- wegen Eutin, f. Eutin. 
Chriftianus Augultus hat Streit nit dem Grafen: 
von Ranzau wegen des Amts Barmftädt 432. 


847 
Honorius II. III. IV. f. Paͤbſte. 
Horn, Schwedifcher General thut den Dänen in Schos 
. nen Übbruch 682. f. Schweden, Dinemard. - 
„Hoyer, Graf von Mannefeld, Mansfeld. 
Hugo, f. Stalien, Franckreich. 
Hugo Capetus, Hertzog von Paris, f. Parig. 
Hunaldus, ſ. Agvitanıen, 
Joh. Hunniades Gorvinus 384 
Hunnen, fallen in Thüringen ein 19. 20. laffen fich viele 
nebſt ihrem Koͤnig taufen 42. 45. bemeiftern fich eis R 
nes groffen Theils von Mähren 72. verheeren Bays 
ern und Stalien 76. machen Teutfchland ſich zinsbar 
78. 84. machen einen Stillſtand mit Henrico Aucupe 
87. werden bey Merſeburg aufs Haupt geſchlagen 91. 
94. ſ. auch Ungarn. 
. s Könige, Attila wird bey Chalon an ber Marneges 
ſchlagen | sr 
Theodorus bittet fid) vom Kayſer ein Stüc Land - 
in Pannonien aus 45. läft fich nebft vielen Hun⸗ 
nen taufen 42: f. auch Ungarn. 
Hufs (Fohannes) Re&or der Univerfität Prag verdammt 
- Wiclefs Lehren 338. vertheidiget folche nachmahls 
ibid. ihm hangt gang Boͤhmen in der Lehre an 338. 
339. wird zu Cofiniß gefangen 342. vom Concilio 
dafelbfi ald ein Keger verdammt und verbrannt 343 
Hußiten⸗ Unruhe in Böhmen 338:372 


% 


Jaco· 





Regifter. 


x I. 

Jacnbellus de Mifa 346 

Facobus 1. II. IIl. Rönige in Engellanb, f. Engelline 
ancowig Niederlage der Kayferlichen allda 689 
Zagerndorff, Mardgraf, it General der Böhmen 619. 
wird in die Acht erklärt 620. in die Enge getrieben von 
den Kayſerlichen 621. 623 
Jandunus (Joh) ſeine Schrifften vom Pabſt verdam̃t 285 
— koͤmmt in der Saracenen Hände 149. wird 
von Godofredo von Bouillon General der Creutz⸗ Ar⸗ 
“ mee erobert 15 1. von Saladino Fürft der Saracenen re» 
cuperirt 196. von Kayſer Friderico Il. erobert 214 
“ s Zönige, Johannes, tritt Kayſer Friderico U. durch 
Ka mit feiner Tochter Jolantha bag — 

ab 


reich 213 
Fridericus II. laͤſt ſi qch zum König in Jeruſalem erös 
nen 214 
Jeſuiten, werden aus Boͤhmen vertrieben 613 
Jevern, Herrichafit, ift ein Brabantifch Zehn 766.767. 
koͤmmt an Anhalt: Zerbft 744. wird von Franckreich 
an Dänemard als ein Brabantifch Lehn gegeben 766. 
767. wird dem Haufe Anhalt sZerbft reltiruirt 776 
Innocentins Il. IH. IV. V. VI. VI. Vill. ſ. Paͤbſte. 

Interim 533°541 
Interregnum nach Henrici VII. Tode ein Jahr * 270. 
271. nad) Ferdinand: III. Tode drey — 

' 726. nach Joſephi Tode 9. 851 
— Recht der Biſchoͤffe und Era Biſchoſte los 
men die Kayſer 104. 105: wird den Kayſern genoms 
men 135. 138. 142. 148. 149. Streit desiwegen des 

‚ Pabfts mit Engelland 150. mit dem Kayfer Henrico V. 
153. big 155. wird durch eine förmliche Bulle Kayſer 
Henrico V. confirmirt 156. auf8 neue umgeftofjen 
157. von dem Kayſer abgetreten 162. von den Kayſern 
ausgeübt 177. 180. 189 
Jodocns, von Mähren, wird Reichs⸗Vicarius in Stalien 
323. 327. flifftet Unruhen in Böhmen an 329. 330, 
. Kapfer . 349 
Fobannes 
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Jobannes VIII. XII. XIiI. XV. XVI. XIX, XXI. XXI, 
XXI. f. Päbfte. 
Jobannes ab Auftria , Gouverneur der Niederlande 576 
Zobanres Cafmirus, Chur⸗Fuͤrſt von der Pfaig, f. Pfalg. 
Jobonnes Galeacius, Hertzog von Maplan, f, Mapland. 
Johannes Islebius, Agricola 538 
Johannes, {. Brandenburg; Engelland ; Hennegau; Je⸗ 
ruſalem; Sachſen; Schwaben. 
Joſcpbus, König in Ungarn 772. Roͤmiſcher König 779. 
Nayſer 827.848 
Fofepbus Clemens , Chur: Fürft von Coͤlln, f. Cölin, 
drene , |. Gricchiſche Kayfer. 
Sfenburg, Graf Seiedrich ermordet den Ertz⸗Biſchoff 
von Bölln 


\ 211 
Iſtrien, wird den Griechen abgenommen 4, von den Bes 
netianern erobert a 448 
Jialien, wehlt feine eigene Könige und Kayſer 69. wird 


vwieder mit dem Teutſchen Reich verfnüpfft 98. 99. 104. 


#105. will ſich von der Teutſchen Herrſchafft losreiffen 
‚214. wird in unterſchiedliche Herrſchafften vertheilt 294 
ee Adel, Unruhen unter demſelben 126 
= Fadion, der Öibellinen und Welfen 216. 230. führen 
beftändig Kriege mit einander 263, 265, 266. 274 

275. f. auch Gibellinen, Welfen, 
.: Staaten müffen dem Kayfer Contribution geben 835 


08 Städte werden mit Gewalt von Kapfer Friderico I, 


zum Gehorſam gebracht 178. 179 

Unruhen unter Kayſer Henrico VII. abꝛ. 264, 266.267 
⸗Koͤnige/;z \ 

Pipinus 49 

Bernardus 46. 48. tumultuirt wider den Pabſt 48, 

wider den Kayſer 49. wird gefangen und geblens 

bet Ö 


49. 50 

Lotharitis go. bekriegt feinen Vater 53. führe 8 Fr 
fangen mit fich herum 53. 54. hat Streit mit feinen 
Brüdern 56. wird bep Fontenay geſchlagen 56. 
wird Kayſer RN 87 


. . Eudovicus I; e sg 
Rmm Bofe 





" Bofo 67. tritt Cardlo Craflo Yralien ab 69 
Berengarius führt Krieg mit feinem Gegen⸗ Koͤnig Gui- 


© "done von Spolertor2. Wird von König Arnulpho bes 


fätig 


* . . . 73 
«“. Guido von Spoletto, Berengarii Gegen; König 71. 78. 
‘? BE 72 


wird Kayſer 
Lambertus 


i 74 
Berengarius erkennt ben Teutſchen König Conradum I. 


dor feinen Herrn gı. wird Kayier 911 

gund Arelat ab 92. fuͤhret Krieg mit Berengario 99. 
muß in ein Klofter gehen: ’ 7 itbiõôd. 
gerengariu⸗ wird König in Italien ibid. muß Ottoni J. 
3° die Lehns Pflicht abftarten 100. rebellirt wider Ot- 
“ tonemıor. 103: wird gefangen - 104 
* Ardoinus,Marchgrafzu Jura eng 
* Henricus I. Kahſer 114. unterdrückt Ardöinum ng 
Conradus Il. fäft fich die Italiaͤner huldigen 121 


“Hugo Graf von Provence tritt Rudolpho von Burs 


: HenricusIV. - — 134 
Conradus, Hentici IV. Sohn 148 
©: Conradu$ IH. — 16 
".PridericusI-Barbaroffa- - 78. 183 
Henricus VI. an 198 
Henricus VII. . 166 
t. Lüdovieus Bavarus j ö 284 
WCarolus IV. , — 3ʒʒio 
© "Sigismundus | J — 367 
“ Fridcricts FH. "390 


Carolus V. 433. f. auch Crönungen wegen Stalien. ? 
Tealus, Koͤnig der Cheruſcorum, ſ. Cheruſci. 
Jubilea Böse — 328. 437. 438 
Yilichifcher Suece ons· Streit 596. wird verglichen 
© 599. 601. was deswegen im Weftphäliichen. Frieden 


verordnet worden. 694 
- Compolfesfions - Vergleich 627 


⸗Erbſchaſft, unter Bandeuburg und Pſaltz = News 
> burg getheilt 597.741. 742. will der Kayſet feque- 
Arien 597598 
— Julia⸗ 


Regift et. 


Julianiſche Calender, vom Pabſt Gregorie XIII. veräng 
dert 577. von den Proteſtanten 805. 806. f. auch Gre⸗ 
gorianiſche Calender. Br 

Julius Cafar befriegt: die Teutfhen >: ı 6 

Fulianus, Sardinal FR N 362. 366 

Julius Francifcus, legter Hergog von Sachſen⸗ Lauen⸗ 

burg, ſLauenburg. .. Ser 

Junge Pfalg, f. Pfalg. ET 

Jura Fifei in Jtalien nimmt Mayntz in Empfang. HT 

Jura pallii 696 

Jurea, Marckgrafſchafft;: BE: . 

-. + Maxdigrafen ; Berengarius nennt, ſich einen König 

in Stalin 99 
— wird Koͤnig in Italien 112. ſiehe auch Itae 
ien. 

Jurjsdidion der. Geiſilichen unter den Saͤchſiſchen Kay⸗ 

5. ſern wie fie gewefen 117. 118. Verordnung deshal⸗ 

PERRE ı- — R 296.297. 354-355 

Fasadcapitulandi, was es ſey 739. behalten ſich die Chur⸗ 

Fuͤrſten bevor 85 

Jus armorum wird Holſtein diſputirt 794.807. zuer⸗ 

tkaunt „808 

Fus circa facra war vollfommenin der Teutſchen Könige 
Merovingifcher Linie Handen 34 

Fus devolutionis - or er. 748 

‘Füs primeriarum precum des Kayſers 696. 697, wird ihre 
vom Pabft difpucirlich gemacht 828 

Fus reformandi , was deswegen im Weftphälifchen Frie⸗ 

den verordnet tVorden 698700 

Jutland wird gu Teutſchland geſchlagen 98. drey Biß⸗ 

- ‚thümer darinn geſtifftet ibid. Daͤnnemarck wieder zu⸗ 

ruͤcke gegeben 3 125 


Bayferthum im ©ceident wieder mit Carolo M. aufges 
richtet 44. ift 39. Jahr vacant 193. wird wieder bon Or- 


tone M. aufgerichfet 103.104 
Rayfer ; Titnl wird nicht ohne vorhergehende Paͤdſtliche 
sönung gefuͤhht ‘115 
Mmm 2 Kay⸗ 
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a Wahl, Recht darzu koͤmmt gantz und gar auf die 
° Stände in Teutfchland 111. Mecht darauf eignet fich der 
Pabſt zu 164. ift vom Pabft den Teutfchen Fürften ans 
x maßlich concedirt worden 257. Wuͤrde ift lange bey 
< den Italiaͤnern geftanden 52. 53. 59. 72. koͤmmt end⸗ 
lich an die Teutſchen Könige 103. 257. rührt allein von 
Gott und der EhursFürften Wahl her 298. braucht 
die Päbftliche Confirmation nicht ibid, 
Bayferlichen Armee Progreffen und Fara im Zojährigen 
v eis, f. Sallas; Göße; Leopold Wilhelm; Piccolo- 
mini ; Tilly; Wallenftein. im Spanifchen Succef- 
? fions - Krieg 812 + 861. f. Baaden; Erbeville; Euge- 

“nius; Marlborough; ‘Mercy ; Stirum. 
Beh wird dern Marckgrafen von Baaden Ludwig Wils 
helm zu eigen gegeben 803. von den Frangofen erobert 
821. 822. dem Reich wieder abgetreten 861 
Retʒerey bey Gelegenheit der Streitigkeiten der Kayſer 
mit den Paͤbſten entftanden 320. fechten den Primar des 
Kömifchen Stuhlg an "+. 320 
Rirchen⸗Staat, was er begriffen 203. wird dem Pabſt 
vom Kayſer beſtaͤtigt 207. von Kayſer Friderico IL 
meiſtens erobert 219. durch ſolenne Diplomata von 
KRuãolpko und dem Reich dem Pabſt abgetreten 246. 
247. 264. 265 
Bigingen, der Bifchöffe von Bamberg und Würgburg 
: Streit mit den Marckgrafen von Brandenburg deswe⸗ 
gen 693. 694 
Růechte der alten Teutſchen wurden zu Feinen Aemtern 
noch Kriege = Dienften gelaffen‘ 10 
Roͤnigsmarck, Schwedifcher General 689. erobert die Fleis 
- ne Seite von Prag 2 691 
Beumbholg , Pfarrherr in Hamburg, erregt einen Aufs 
fand der Bürger wider den Rath 840. 841 

2* L. 

TLacdislaus, König von Neapel wird vom Pabſt in Bann 
gethan 340 wird Gonfaloniere des H. Roͤmiſchen 
Reichs 341. erobert Nom ibid. ſtirbt 342 


dis- 
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Ladistans poftbumius wird König in Ungarn 391. In Voͤb⸗ 
‚men König : a 391. 395 
Ladislaus, {. Böhmen; Ungarn, ° x 
Lambertus, f. Hennegau; Stalien. , 
Landau, von ben Kapferlichen belagert 819. von den 
Frantzoſen erobert 822. von den Kayſerlichen recupe 
Irt 826. erlangt feine Reichs⸗Freyheit 832. wird von 
Franckreich dem Reich wieder entriffen 960. Srafiche 
reich abgetreten im Baadifchen Srieden 861 


I Kandssrieden wird erneuert 83.88. 196. 210.217. 227. 


. 241. 249. 254. 264. 265. 308. von Kayſer Carolo IV, 


geitört 323. twiederum beforget 323. 324. 347- 4060. 


zu Stande gebracht 362. 411. zerfält wieder 38T. 
392. wird gänglicy wieder hergeſtellt 425 + 3 * 
468. 561 


Landfriedens /Brecher werden zum Tod veruriheilt 78. 
muͤſſen einen Hund tragen 18 


Land Siande in Teutfchland wehlen die Hertzoge 118. 


follen feine Convente ohne ihrer bandes⸗Herren Don 
wiffen halten ’ 729 
Cand Taͤge werden in den Teutfchen Probingen gehalten 
vor den allgemeinen Reichs⸗Tagen 118 


Kauenburg, hat Streit,mit Sachſen ‚Wittenberg wegen - 
des Wahl s rRechts 271. 306. wird gaͤntzlich von bee 


Wahl ausgefchloffen 312. Succeflions - Streit barüber 

». 978.779. Sachfen renuncürt feinem Recht darauf go 
⸗Hertzoge, Johannes 271i 
Ericus 306, macht Pretenfion an Chur⸗Sachſen 355. 


, 350.371 
Julius Francifcus, legter Hertzog geht mit Tode u. 
77 


Lauſitz, wird eine Marckgrafſchafft z3 mit Böhmen auf 


ewig vereinigt 316..hält es mit Böhmen wider den 


Kayfer 619. wird zu paaren getrieben ibid. fömmt an 
Ehur⸗Sachſen 624. 657. Recht darauf bekoͤmmt Kays 
- ferAdolphusvon Naffaı# , ‚ „251 
Lechus, f. Böhmen. — .n 
Leipziger Bundniß der Proteftanten 645- mißfällt dem 
. » Kapfer 646. Ober s Teutichland wird gezwungen ihm 

Mmmz3 abzus 





| Regifer. 

EBEN „> - ei, 
Nabzuſagen 646. tt Schweden vortheilhafft 645 
⸗Schlacht 647. 649 
Leo Ifaurus , ſ. Griechiſche Känfer. si 
ke II. VI. IX. X. X1. f. Päbfle. 

ecopold Wilhelm, Ertz⸗ Hergog von Defterreich ; com- 

“ magdirt bie Kanferliche Armee 672: 677. 679. 689. fies 
" He auch Hafberftadt, Straßburg. 
Leopoldus König in Boͤhmen und Ungarn 724- Reichs⸗ 
SGSandidat 729. Kayſer 345 827 
Teopold Ludwig, Pfaltzgraf von Veldeng,, (. Beldeng. 
Leopold, Herkog von Deiterreich, f. Defterreich ; Bayern. 
Teuchtenberg/ Kandgrafichafft bekoͤmmt der Fuͤrſt von 
vLamberg 835. fucht und erhält deswegen die admis- 
Ron in dag Fürfien;Collegium 844. Mecklenburg macht 
Aunſpruch darauf ibid. 
‘Leud:fius, ſ. Majores domus. . .. 

Keurmerig, Friedens ; Handlungen allda, zerfihlagen 


ſich 
Liga wider Franckreich und den Kayſer 451.453. ber Ca⸗ 
‘hol. wider die Proteftanten 598. ſ. auch Buͤndniſſe. 
- Limpurg Grafſchafft, Exſpectane darauf bekoͤmmt Chur⸗ 
Brandenburg 274 
Lithauen iſt mit Boͤhmen und Ungarn in Krieg verwi⸗ 
delt - 371 


Longicolkss , ſ. Hennegau. 
B.ongobarden cin Teutſches Vold 19. brechen in Has 
lien ein ; \ 11 
Koͤnige; Luitprandus, belagert Rom 28 
3° Aiftulphus erobert den Exarchat yon Ravenna zi. bes 
lagert Rom 31. muß alles abgenommene. refti- 
tuiren j 32 
Defiderius, letzter König der ongobarden.32. hät 
» 9° Streit mit den Päbften 36. flifftet Uneinigfeit 
zwiſchen Carolo M. und Carolomanno an 37. 
wird von Carolo M. gefangen und feinem Reid) 
ein Ende gemacht ibid, 
Kongebardifche Erönung, f. Crönungen wegen Italien. 
Tongobardiſche Sthdre, ſtehen unter den Kayſern 114. 
— — — 216. 


Regiſter. 
116. ſind aufruͤhriſch wider die Kahſer 183. 183 212. 


813.217.218. 266. 274. 277 
Lotharius wird Kayſer 7.59 


‘ 5 R 
Lotharii dreyer Soͤhne Uncinigfeit und Krieg unter eins 
andır Gu.ſqꝗq. 


Letharius, ſ. Franckreich; Sachſen. on) 

Cothringen Konigreich, was es begriffen 57. koͤmmt zu 
Teutſchland 66. unter Hertzog Gilelberto meiſtens an 

Franckreich 84. theilt ſich in Nieder: und Ober: Loth⸗ 
ringen 102. koͤmnit an Carolum ſimplicem König, in 


Franckreich 82. 84. wieder an Teutſchland unıer Hen- 


rico Aucupe 87. go wird ein Herkögthum unter t- 
tone 1.97. deu Theil,an der Mofel befömmt Herm n- 
- „us pufillus, Hergog von Bayern 97. Franckreich re- 
. muncirt völlig darauf-107. drey Bißlhuͤmer werden 
von Franckreich erobert 544.546. von ihm im Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Frieden behalten 713. wird gantz von Franck 


zog reituirt 760.800 
+ Bönige; Zventeboldus 73. richtet Unruhen in Loth⸗ 
ringen an 76. koͤmmt im Treffen um 


77, 
Ludovicus Infans erflärt die Lothringifchen Grafen 


in die Acht 77:73 
⸗Hertzoge; Gifelbertus unterwirfft ſich Kahſer Con- 
‚rado JS. g richtet Unruhen an 82. confpirirt wider 
Kayſer Ottonem I. 95. wird bey Andernach ge⸗ 
ſchlagen 96. Henricus I. Kayſer Octonis I. Brus 
.. der, wird wieder verjagt "97 
Conradus, Hergeg von Francken, bekoͤmmt «8 vom 
Kayfer zu Lehn 97: wird verjagt 101 
Bruno ıor. hat Streit wegen ber Erbſchafft Gerber- 
102 
— Koͤnig in Franckreich Lotharii Bruder 107 
⸗Nieder ⸗Lothringiſche Hertzoge; 
Carolus, Lotharii von Frauckreich Bruder 109 
Otto, Caroli Sohn‘ . 110 
_ Gozzelo,befömmt auch Dber > Lothringen 125 


—* Mumm ⸗ CGodo- 





2 


reich eingenommen 746. auſſer einigen Orten dem Her⸗ 


a N R e gi ſt er. 
Godofredus Barbatus 127. rebellirt wider den Kay⸗ 


ſer 129 
Adalbertus, Graf von Namur ibid. wird von Go- 

3 dofrede Barbato umgebracht ibid, 
9. * ‚Gerhardus, Brafvon Eljaß ibid, 
Godofredus, von Bouillon ı General der Creutz⸗ Ar⸗ 
men 149. f. Creutz⸗Zuͤge; Serufalem. . 
Henricus wird vom Kayfer Henrico verjagt 153 
Godofredus von Löwen ibid. 

s ÖbersKothringifche Hertzoge; 

Theodoricus * 2 
Fridericus iar ftirbt ohne Erben 123 
Gozzelo, Hergog von Nieder s Lothringen, bekoͤmmt 

es vom Kayſer 125 
Fridericus von Luͤtzelburg 127 
Lueca vom Johanne König in Böhmen erobert 293: an 
295 


Franckreich abgetreten 

s Aere davon, Ugucius Flagiolanus 274 
Ludius III. |. Paͤbſte. 
Lucka Schlacht allda 259 - 
Ludolphus, ſ. Schwaben ; Sachfen. i 
Ludavicus Balbus, König in Franckreich 65.66 


Ludovicus Bavarus, Römifcher König 272 + 306. Krieg mit 
\ feinem Gegen: König 271. fegg. nimmt feinen Gegen⸗ 
König Fridericum von Defterreich zur gemeinſchafftli⸗ 
chen Regierung an 28 1:283. ſtirbt 

Ladovicas Germanicus, König der Teutfchen 5860. feine 
Söhne haben Streitunter einander 62. theilt dag Reich 
Unter fie \ 56 
Ladovicus Junior , Teutſcher König, was fein Antheil bes 
- griffen 65. erobert gang Lothringen 66. befömmit das 

Teutſche Reich 
Ludovicus Pius, wird Kanfer 48 5 57. wird von feinen 
Söhnen befriegt 31. 52. 53. abgeſetzt ibid. gefangen 
genommen ibid, theilt das Reich unter feine drey Soͤh⸗ 
57 


ne 

Tudovicus Romanas , f. Brandenburg; Tyrol. 

Ludovicus Sfortia Morus, Hertzog von Mayland, ſ. May⸗ 
Ruth... 


Eu land. 
Ludo· 


Regifter, 

Ludovicus Trantmarinus, ſ. Franckreih. 

Ludovicus VII. IX. XI. XU. XIV. f. Franckreich. 

x Ludovicus , ſ. Bayern ; Pfalg; Ungarn. 

Luͤbeck, Friede dajeldft zwiſchen Daͤnnemarck und-dem 
Kayſer 640. Sriedensshandlungen allda mit Schwe⸗ 
den find fruchtloß 659. 668 

Kbmeburg, wird ein Hergogthum . ‚ 217 
⸗Herr/Otto jagt den päbftlichen Nuncium von fich 215 

wird don Friderico II. zum Hertzog gemacht 217 
⸗Hertgoge; 
Otto erſter Hertzog muß ſein Land vom Kayſer zu 
Lehn nehmen 217 
Wilhelmus letzter Hertzog von Luͤneburg ſtirbt 316 
Albertus Churfuͤrſt von Sachſen hat Streit mit Magno 
Torquato Hertzog von Braunſchweig ib. 
Georgius hilfft den Schweden im 30: jährigen Krieg 
em belagert Wolfenbüttel 677, f. auch Brauns 
weig. 
Luitpraudus, Koͤnig der Longobarden, ſ Longobarden. 


Luͤttich wird von den Alliirten erobert 822. hat Streit 


mit dem Biſchoff 305. Biſchoff, ift dem Kayfer unges 
horſam 298. 299. Wahl erweckt Streit 792 
Lutherus, D. diſputirt wider den Ablaß und andere Lehren 
457. feine Fata 468. ſqq. wird in die Acht erklärt 468. 
472. von dem Churfürften von Sachfen geſchuͤtzt 468. 
EEE, | 2409.472. 473 
Lutheraner/ ſtehen in groſſer Gefahr 478. 480. 485.473. 
toteſtiren wider Majora in Religions s Sachen 487. 
auch Protefianten. _ 
Laticii, Wendifche Nation muß fich Kayfer Conrado IT. 
unterwerfen 1 


Lutter, Schlacht allda zwiſchen Tilly und König in Däns 
nemarck 632 
Rügen, Schlacht allda - 649 
Luxenburg, wird von Rranckreich erobert 967 
⸗Hertzog, Johannes König in Böhmen hat Streit mit 

den Hergogen von Braband 294. 295 


"Marechal commandirt die Srangöfifche Arne >95. 
wu Mmms erobert 








Regifter, — 


erobert Philippsburg ibid. macht ſonſt groſſe Proz 
greffen ; a - 759 


‚ ; M. A 
Madriter: Sriede, zwiſchen Francifco I. König in Franck⸗ 
reich und Kayfer Carolo V. 471. von Francifco I. gebres . 
chen . 483 
Mähren, hältes mit den Böhmen wider den Kayfer 614. 
wird zur Raifon gebracht — 620 
⸗Hertzoge; Raſtices von Ludovico Germanico eins 


geſetzt 60. wird in ein Kloſter geſteckt 63 
xventéboldus rebellirt wider Arnulphum, ſ. Boͤh⸗ 
meen. ſeine Söhne verlieren gang Mähren 74 


Marckgrafen von Mähren Streit mit Böhmen 175 
Carolas Johannis , Königs in Böhmen Sohn 303 


Johannes, Caroli Gruber 305 
Procopius hat Streit mit Wenceslao 335. wird mit 
Gifft vergeben ibid. 


Jodocus 323. 327. wird zum Kayſer erwählt 340 

„ Albertus befömmt Mähren vom Kayſer Sıgismun- 

. do verehrt 354 

Magdeburg wird ein Bißthum 102. ein. Ertz⸗Bißthum 

;. ibid. wird in die Acht erflart 537. 542. vom Chur⸗Fuͤr⸗ 

fen von Sachſen belagert 542. erobert 544. von Genea 

. tal Wallenftein bloquirt 641. von Tilly erobert 646. 

wird ein Hertzogthum 707. Exfpe&tanz daratıf bes 

fommt Chur +» Brandenburg ibid. Vier Aemter bleiben 

“ ben Chur : Sachfen, : ibid. 
+ Kr: Bifchöffe; 

Adelgotus wird von Henrico V. inveftirt 154 

Wichmannus, Bifchoff zu Zeig vom Kapfer Frideri- 

col. inveftirt 177 

z Kr - Bifchoff publicirt den Päbftlichen Bann wis 

der Kayfer Ludovicum Bavarum 285. wırd des⸗ 

wegen umgebracht ibid. 

Adminifiratores, Auguftus wird verjagt 637. Leo- 

poldus Wilhelmus Erg sHergog von-Defterreich, 

wird vom Kapfer eingelegt ‚637.641 

ge Le 5 Magnus 


— ⸗ 


DE ng — — — m— in nn ger 


Kegifien, 


Magnus Torquätus, Hertzog von Braunſchweig, f. Braun 
ſchweig. 

Magnus, ſ. Daͤnnemarck; Sachſen. nt 
Majeſtaͤts⸗ Brief den Böhmen gegeben 596. darwider 
gehandelt. 612 

‚Mainbardus, Graf von Tyrol, f. Tyrol, 

Majora , in- Religions, ECacdyen von-den Proteſtanten wi⸗ 

derſprochen 487 

— domus, 21. ſtehn in groſſem Anſehen 22. bringen 
die Regierung allein an ſich 29. 30. nehmen den Koͤ⸗ 
—— Titul an 30. werden von Carolo M. abge⸗ 


47 
ER Biſchoff von Metz bey Koͤnig Sigeberto : * 
Pipinus Landenfis bey Dagoberto IL. 


Grimoaldus bey Dagoberto % jbid, 
Acga bey Sigeberto König bon Neuftrien ibid, 
Ecrchinoaldus ibid. 
Ebroinus unter Clotario III. 23 
Wulfoaldus unter Childerico IT. . 23 
Leudefius, Erchinoaldi H Som ibid, - 
Martinus 
Pipinus Heriftallius unter Theodorico III. * 
Wararto und 
Bertharius z » 
Grimoaldus j 20 
Drago ibid. 
Theudoaldus, Grimoaldi Sohn unter Dagober- 
- toll. ibid. 
Raginfredus unter Dagoberto III. ibid. 


Carolus Martellus, ſ. Carolus Martellus. 
Carolomannus 19. Carolomannus. 
Pipinus brevis 29. 30. ſ. Pipinus brevis. 
Malplaquet, Schlacht daſelbſt 842 
Mannsfeld, Grafen; 
Hoyer, Streit mit diem Thüringifchen Herren 
158. fiegt über fie ibid. General der Böhmen 
614. wird von Buquoy gefchlagen 617. in die 
Acht erflärt 620, poufürt den em 622. 627. 
626 








D % 
| Regifter. - oh 
"626. von Wallenſtein gefchlagen - und verjagt 


632 
Wolfgang , General der Kapferlichen , hält Die 
Teutfchland im Gcherfam 638 
Mantua wird eine Marcgraffchafft 368. ein —— 
thum 493. Succeflion beunruhiget gang Italien 638. 
wird vom Kayſer richtig gemacht 642. will der Kapfer 


 fequeftriren 638 
s Herr; Gonzaga 298 
⸗WMarcgraf, erſter Francifcus — 368 

⸗Hertzog, wird aller feiner Lande vom Kanfer verlu⸗ 
füig erklärt 814. in die Acht erklärt 839 


Marcomanni , eine Zeutfche Nation 7. werben von Thas- 
 Silone Hergogen von Bayeru gänglich begwungen 13 
# Bönige; Maroboduus, wird von Tiberio überzogen 
7. will dee Marcomannen Freyheit unterbrüchen 
8. von Arminio der Teutſchen König verjagt ib. 
Catualda, ftellt der Marcomannen Freyheit nach 8. 
muß Landflüchtig werden ibid, 
Marcus Vifconti, ſ Mayland. 
Margaretba Maultafchia, Gräfin vor. Tyrol, f. Tyrol. 
Maria , eingige Erbin von Burg: > beyrathet Kayſer 
Maximilianum 1.413. ſtirbt baſt arauf 415 
Marlboröugb bringt den Engell⸗ u: > Holläudifchen Suc- 
eurs zur Reichs⸗Armee 825. fiegt über die Bayern beym 
- ESchellenberg 825. wird zum Neiche  Fürften erhoben 
826. fiegt bey Ramillies 832, 833. wird in das Fürftens 
" Collegium introdueirt 833 
Maroboduus, f. Marcomanni, " 
Marozia, .f. Thuſcien. 
‚Marburgifche Succefhons · Streit 591. 598. —— 


Mörquardus , ſ Caͤrnthen. * 
Maurjilius Patavinus, feine Schrifften vom Pabſt — 
285. wird von Ludovico Bavaro zum Biſchoͤfflichen Vi- 
cario gemacht 286 
Martinus, ſ. Majores dömus. 
Martinus V. ſ. Pabfte. 
‚Mastheus Vifconti, ſ. Mayland. 
3 .Matbil- 


N 
J 


ö—— — De 





Regiſter. 
Matbildis, Graͤfin in Italien richtet Unruhe tiber Hen- 
ricumV. an 147. ftirbt 160 


Anthildikhe Erbſchafft, mag fie begriffen 203. Streit 
deswegen .160. 192. vorgegebene Donation derſelben 
an den Pabft von Kayſer Lochario beftätigt 169. koͤmmt 
: an König Philippum 199. 200. an den Pabft 203. wird 
dem Pabft völlig von Kapfer ‚Ottone IV. abgetreten 
207. von Friderico II. 209. 211 
Masthias Corvinas König in Ungarn Hat Streit mit Sans 
fer Friderico III. 390. wird vom Pabft vor einen 8% 
nig agnofeirt 397. ſ. auch Ungarn. 
Matthias, Erb ; Herog von —— ——— 
wird zum Kayſer erwehlt 603. ſtirbt 614 
Mauritius, ſ. Oranien; Sachſen. 
Maximilianus I. Roͤmiſcher König 413. Kayſer 4225458 
Maximilianus 11. König in Böhmen 564. Nömilcher Koͤ⸗ 
nig ibid. Kanfer 568:575 
Mexiwilieens Henvicus, ChursFürft zu Cölln 746 
Maximilianus Sfortia, Hertzog von — f. Mapland, 
Mazximilianus, Hertzog von Bayern, f. Bayern. 
el ‚Emanuel, Chur s Fürft von — fiche 
ern 
Wiayland (Stadt) rebellirt wider Kayfer Fridericum I. 
178 180. wird erobert 183. dem Erdboden gleich ges 
macht 185. (Land) wird ein Hertzogthum 330. Streit 
deswegen zwiſchen dem Kapfer und Franckreich 432:456 
3 Herren von YTayland; 
» Guido de la Torre widerfegt fich Kayſer Henrico VIL 
265. ergibt fich 265. 266. wird wieder * 
206 
Matthzus Vifconti und Marcus Viſconti werden 
vom Pabſt für Ketzer erklärt 278. 279. führen 


Krieg mit. den Welfen: 279 

' Marcus Vifconti befömmt von Kayſer Ludovico 
Bavaro die Regierung 280 
Caleacius Viſconti wird gefangen 280 

--  Azo,fehlägtfich zu den Welfen | ‚290.294 
«6  .Bernabo Vilconti 5 j 313-315 


e: \ Her: 








* 


Regiſter. 


⸗vertzoge: 


© Johannes Galeacius, erſter — 303. iſt giückich J 
*. = wider. bie Florentiner ibid. 


Philippus Maria, letzter Hertzog aus dem Haufe Vi- 
ſconti faͤllt den Kirchen⸗Gtaat an 370. flirbt 389 
Ludovicus Sfortia Morus bekoͤmmt Mayland vom 
— zu Lehn 423. wird von vertries 
ı 434 
6 — XII. König in Franckreich 439.442 
Maximilianus bekoͤmmt es vom Kayſer zu Lehn 453 
— Sfortia 470, 483. 492. ſtirbt ohne en 
500. 

... Philippus Caroh V. Sohn z 555 
s Bifchoff erönt Kapfer Henricum II. zu Pavia 171 
Ertz Bilchsffe: 
v.. Hubertus huldigt Conrado I. Kayſer 121 
Johannes Viſconti reifjt die — von May⸗ 
land und der Lombardey an ſich 309. ihre Wahl 
geſchicht ohne Kayſerliche Einwilligung 138. witd 
vom Kayſer vor ungültig erklaͤtibid. 
Wayntzʒ bekoͤmmt das Metropolitanat in Teutſchland 35. 
nimmt die Jura fifci in Italien in Empfang gı. verricht 
die Böhmische Erönungen 253. verliert ſolch Recht 302. 
alternirt mit Coͤlln in der Teurjchen Croͤnung 727. 732. 
bekoͤmmt die Bergfiraffe 625 
s Stadt; koͤmmt um ihre Reichs⸗Freyheit 403 

s Kr: Bifchöffe: 


$. Bonifacius 31.35 
‚Hatto, Bormund Königs Ludovici Infantis 76 
Fridericus 101 
Wilhelmus, Ottonis M. Sohn . ibid. 


Willigifius führt: Kayſer Ortonis IM. Bormunds 
ſchafft 109. croͤnt Kayſer Henricum 1. zu Mayntz 
113 
Sigfridus bat Streit mit ben Springen) 135. roingt 
ſie zum veriprochenen Zehenden 136 
: Adalbertus ertegt einen Aufiland wider Kayfer Hen- 
. zicum V. 157. wird gefangen 158.159 

R “ Albertus 

/ Le 


Re giſter. 


Albertus btingt die Sachſen zum Aufſtand 162. 
ſtirbt 172 
Arnoldus hat Streit mit Pfalßgrafen Hermanno 179 
Chriftianüs wird abgefeßt 186, reitituirt 187. ſchlaͤgt 


auf einmahl 40000 Römer ‚188 

Ü Petrus 271 
Henricus vom Pabſt degradirt 303 
Gerlacus von Naſſau, vom Pabſt eingeſetzt — 
koͤmmt nicht zum Beſitz 306 
Dietericus von Iſenburg 397. R 


Adolphus von Naſſau » 

Ertz⸗Biſchoff hat Händel mit der Afeburgifchen® Bar 
milie — wird vom Hertzog von Braunſchweig ge⸗ 
fangen ibid. 
Miedienburg, Anwartſchafft darauf hat Brandenbur 

317. koͤmmt an Carolum IV. König in Böhmen ibid, 
wird dem General Wallenfiein negeben 637. was we⸗ 
2. gen Mecklenburg im Weſtphaͤliſchen Frieden verords 
net worden 708. Titel und Wapen.davon nimmt dee 

‘ : König in Preuffen an 840 

Hertzoge, werden von Wallenftein vertrieben 63% 

von Schweden twieder eingefeßt 46 

⸗Guͤſtrau, geht ab 795. Streit wegen der Succeflion 

darinn 795. wird vom Kayſer ſequeſtrirt — 

dem Hauſe Schwerin zugeſprochen 
⸗Schwerin/ bekoͤmmt den Guͤſtrauiſchen Anthen 7 

—hat Streit mit dem Adel und Land⸗Staͤnden 818. 

* Streit mit dem Haufe Strelitz wird beygelegt ðe9. 


| 850 
⸗Strelitz renunciirt feinem Recht auf den Süfranis 
i ſchen Anrheil 818. befömme das Fürftenthum 
Rageburg und Stargard ibid. Streitigfeiten. mit 
| ! Schwerin beygelegt 829. feqq 
Weiſſen, wird eine Mardgraffdjafft 89. wird mit hir 
- „ringen vereinigt 232. Recht darauf bekommt Kayſer 


Abdolph von Naſſau * — 
Marckgrafen; 

Eccardus I; rebellirt tiber Kayſer Henricum In. 12, 
fömmt inder Schlacht um , 113 
| 
I 
| 


Dedi 





= 


‚ Regifter. 
» Dedi führt mit Sigfrido von Mayntz Krieg 136. 
? b verliert feine meifte Lande ibid. 
“,  Alberrus wird von feinen Söhnen vertrieben 259 
Friderieus Admorfus und Dicemannus vertreiben 
ihren Vater Albertum ibid. werden von Alber- 
to von Defterreich überzogen ibid. ſchlagen ihn bey 
Lucca ibid. 
a > Fridericus wird zum Nömifchen König erwehlt 307. 
verfaufft fein Recht zur Eron Carolo IV. König in 


Boͤhmen ibid. 
Melcbior Zobel, Bifhoff von Würgburg wird von Grum⸗ 
bachen ermordet 559 


Memmingen, vom Chur s Fürft zu Bayern erobert 820 
Menfes Papales, follen in Proteftantifchen ir u 
— F „697 


gelten 
Mercy Kayſerlicher General büftein 844 
Merovaus König der Francken, und Stifter, der Mero⸗ 


vingifchen Linie . er ‚15 
Merovingiſche Linie geht mit König Childerico HIT. 
aus \ „30 
Mierfebneg, Schlacht daſelbſt 91 
Merfen, in den Niederlanden, Friedens⸗Schluß daſeldſt 
zwiſchen den 3 Soͤhnen Ludoviei Pii 59 
Meßina rebellire wider Kayſer Fridericum II. 216 


Men, Hauprftadt in Auftcafien 18. iſt Kayſer Carolo 
IV. zuwider 309. wird Wenceslao von Burgund geges 
ben ibid. von Franckreich erobert 544. 546. von Ca- 
rolo V. vergeblich belagert 548. Franckreich ‚abgetres 

I 


ten 7 

⸗ — ; Arnulphus, Major domus, unter Car 

- sioll. a 
Apfegifilus, Major domus, unfer Dagoberto I. at 
Ertz⸗Siſchoff Hält es mit Rudolpho von Schwaben 
wider Kayſer Henricum IV, 148 
Milig der Teutſchen in Derfaffung gebracht von Henri- 
co Aucupe 89. zum erften indie Städteverlegt  ibid, 
’ Mindelheim, Herrfchafft zum Reichs + Sürftenthum ges 
macht 831. dem Herzog von Marlborough zu Lehn ges 
geben 4 —— ibid. 
Minden, 





Begiſter. 
Minden, Stadt, in die Acht erklaͤrt 313: bleibt in ihrer 


Freyheit 707. Bißthum wird fecularifirt und _ E 


denburg gegeben 707 
Minoeiten, Lehre von der Armuth wird vom Pabſt vers 
dammt 280. vom. Kayſer Ludovico Bavaro vertheis 

Idiget ibid. 

BEraticelli ibid. 
« Fratres ſpirituales, oder Fratres ſtricæ obſervan- 
tie . 284 

$ Lehrer; Michael Cfenas ihr : General fällt vom 

Pabſte ab 289. Wilhelmus Occam und Bonagrarig 
„sbid. werden vom Pabfllichen Bann abfolvirt 308 

Mifco, Hertzog in Polen, ſ. Polen, 

Modena, wird ein Hergogthum 390. dem Hertzog von 
Ferrara als ein Reichs⸗Lehn gegeben 493 
⸗Hertʒoge; Borfus von Ele, erfter Hertzog 390. Rai- 

naldus, macht Anjpruch auf Comacchio 835. hat 
Streit deswegen mit dem Pabft ibid. 


Moers koͤmmt an das Haus Dranien 588. wird zum Fürs 


ſtenthum erhoben 835; legte Gräfin Walpurgis verz 

macht e8 Prinz Moris von Dranien 588 
Mobaez, Niederlage der Ungarn daſelbſt * 
Mons von den Allürten erobert 


Moncecuculi, Kayſerlicher General 750. erobert Kaps 


werth und Bonn 752% 
Montferrat wird Savoyen zu dehn gegeben 215 
Mont - Royal, von Franckreich erbaut 770. demolirt m 
Morgarten, Schlacht daſelbſt 


Mo ſcowiter, Invafion in Liefland 561. 3 
Muͤhlberg an der Elbe, Schlacht allda 534 
Muͤhldorf, Schlacht daſelbſt 276 


7 
Mühlheim, foll zu einer Stadt gemacht werden 603.607. 
» wird in die Acht erklaͤrt 


60 
" Münger ( Thomas ) Anführer der aufrührifchen Seen 


: 476. 477 
Muͤntz⸗Gebrechen 381. 782 


«= Regale, Strafederer, biefolchegmißbrauhen 854 


s Welen, Berordnung wegen deffelben 


782 
⸗vHecke⸗Muͤntzen, folen haft werden ibid.. 


= nn er Muͤnſter, 


* 


\ 


Reife,  _ 


Wänfter, Streitigkeiten der Stadf mit den Sihef7; 
muß fich dem Bifchoff unterwerffen 


Můnſteriſche Biſchoff hat Streit mit der Stadt * 


ſter 728.736. Krieg mit den Hollaͤndern 748.752 
⸗Frantz Arnold Bifchoff Bon Paderborn, vom Pabſt 
confirmirt 


832 
s Bifchoffs - Wahl erweckt Streitigkeiten ibid. 
Dom ; Ehpituls, Streitigkeiten mit den Erbmaͤn⸗ 


nern 845 

⸗Haͤndel wegen der Wieder⸗Taͤuffer 506 
Murien, Schlacht daſelbſt 412 
Na⸗ſi, conſpitirt wider Kapfer Leof old 747 


Nancy Schlacht daſelbſt 412. wird demolirt 799 
VNavarra von Franckreich erobert 470. Carolus V. bes 

kommt es wieder ibid. 
Naumburg / Streit wegen der Biſchoffs⸗ Wahl — 


Neapel, ſteht unter Kayſerlicher Ober⸗ Herrſchafft nie: 

17. iſt ein Paͤbſtlich Lehn 490. Streit wegen des Koͤ⸗ 
nigreichs zwiſchen dem Kayſer und Franckreich 423. 

424. 430. 821.835. 

⸗Koͤnige; Robertus von Anjou 265. wird Gouver- 

neur von Romandiola 236. macht Kayfer Henrico 

VII viel Verdruß 267. wird in die Acht erflärt 268. 

som Kanfer befriegt 269. 376. vom Pabft zum 

Neiche » Vicario in Italien gemacht 274 275. führt 

Krieg mit Friderico König in Eicilien 276. wird von 

' Kanicr Ludovico Bavaro in die Acht erklärt 280. 

ſchlaͤgt die Kanferlichen aus dem feld . 288 
Carolus, Robertı Sohn, ift der Welfen Anführer 288. 

/ Fade mit andern Italiaͤniſchen Staaten ein Bünds 
293.29 

YHeuburz, Herhogchum koͤmmt an Chur⸗Pfaltz Br 

⸗Hertzog nimmt nebit Brandenburg Noffeß von der 


Juͤlichiſchen Erbſchafft 597. wird Catholiſch 600 


Nenveforge vurgundiſcher Gejandter muß dag — 

Reich meiden 
Nevers Hertzog, ſetzt ſich in Beſit von Mantua 638: Ir 
Sdug 


- 


Regiften 
Schutz bey Franckreich 642. wird vom Kayſer befriegt 
ibid. befümmt die Belehnung über Mantua 644 


Neufchatel, Souverainität barüber hat Preuffen 859 | 


Kreuß, wird von Carolo Audace vergeblich belagert 411. 
: 12 
Neufirie, ein Stuͤck der Fraͤnckiſchen Monarchie — 
wird von den Normännern gepluͤndert 55. ſiehe auch 
Welt: Franckreich. 
Nicepborus, ſiehe Gricchiſche Kayſer. 
Nicolaus 1. I. III. W. V. ſ Paͤbſte. 


Niederlande rebelliren wider Maximilianum von Oeſter⸗ 


reich 418. 419. derſelben Regierung Philippo Maxi- 
miliani Sohn uͤberlaſſen 423. werden zum Burgundi⸗ 
fchen Kreis geſchlagen 539. ihr Matricular ; Anfchläg 
ibid. fommen an Philippum 1. König in Spanien 555. 
fündigen Philippe den Gehorfam auf 576. ſchlieſſen 
ein Buͤndniß unter einander zu Utrecht ibid. werden 
Hergog Alberto von Defterreich gefchenckt 587. vork 
Sranctreich groffen Theils erobert 748, den Haufe Des 
fierreic) reſtituirt g6r: 

s Vereinigte ,, 745.748 
Yliederländifche Troubien 580:587 
Nieder⸗Saͤchſiſche Kreis, nimmt fid) bed Chur - Füra 
fieng von Biels im zojährigen Krieg an 625. 626. 

‚ macht den König von Daͤnnemarck jum Kreis + Obriz 
fien 629. fümmt in Kayferliche Hände 633. begiebt ſich 
in Schwediſchen Schuß 547. 652. ergreifft die Neu⸗ 
tralität 678 
Klorden, wird vom Grafen v. Oſt⸗Frießland bedrängt 588 
Nordhauſen, Schulgen-Amt der Stadt befümmt Chur⸗ 
_ Brandenburg gor. Streit deshalben mit der Stadt 


8or. 802. wird vom König in Preuffen mit Bold bes ; 


legt 823. hat neue Streitigkeiten mit dem König 847 
Nordiſche Alliieren fündigen Schweden den Krieg am 
- 846. richten einen Neutralität; Tra&tar auf ibid. wor⸗ 

wider Schweden proteftirt 847. blocquiren Wißmar 

851. erobern faft gang Pommern ibid. 
Noͤrdlingen, Nigderlage der Schweden allda 653. der. 
Frantzoſen 6 


89 
Nun2 Norie . 





Be giſter. 
Noricum wird von ben Svevis eingenommen 12. Kälte zum 
Theil an Bayern 13 
Normaͤnner, bekommen die Normandie von Carolo 
Craffo 69. werden von Arnulpho gefcylagen 71. eros 
- bern unterjchiedliches in Neapel und Sicilien 116. fies 
he auch Daͤnnemarck, Neapel, Eicilien. bekommen 
Hertzoge von Kayſer Henrico IH. vorgefeßt * 144 
s Hergoge : Rogerius 149 
Rogerius erobert gan Neapel und Sieilin 171 


O. 


Obidiens-Keifting der Kayſer 349.368. 387. 390. Ai 
geleiftet von Adolpho Naffovico dem Pabft Bonifacio 
VII. 252. von Henrico VJI. Pabft Ciementi V. 262. 
von Kayfer Friderico III. wider der Chur: Fürften Wil⸗ 
len 394. verweigert von Georgid von Podiebrad , Ks 
nig in Boͤhmen 397. Etreit deswegen zwiſchen Ferdi« 
nando 1. und dem Pabft 560. 562. vertveigert von Ma- 
ximiliano 1]. 566.567 

Ober - Pfalg, derfelben Urfprung 290. 291. koͤmmt an 
Pfalg ibid. an Bayern 636. wieder an Pfalg 838. wies 
der an Bayern 861 

©botriten (Wenden) von Ladovico Germanico übers 
mwunden 60. ihnen wird ihr König genommen ibid, 


wer den unter viele Hertzoge vertheilt ibid. 
⸗BKoͤnig Canutus, von Schleßwig von Lothario tins 
geiest 170 
Obrecht, (Ulr.) ein berühmter Juriſt 804. 814 


Occam, (Wilh.) ſ. Minoriten. 
Odito, Hertog zu Bayern, fı Bayern. 
Odoacer, König deg Heruler, macht dent Occidentalihen 
Kayſerthum ein Ende 
Öefterreich, war vormahls mit Bayern verfnüpfft — 
wird ein beſonders Hertzogthum ib. wird getheilt 254. 
396. kommt unter Maximiliano 1. in groſſes Anſehen 2:8. 
macht eine Erb Berbrüderung mit dem Haufe Brauns 
fchweig:Yüneburg 786. feine Gewalt erwecket Jaloufie 
bey Franckreich und den Teutſchen Zürfien v 7 
efter? 


* 


—— — ö— — — — — — 





Regifter. — 
Oeſterreicher, belagern den Kayſer in ſeiner Reſtdent 
390. erlangen Freyheit ſub utraque zu communiciren 
555. 567. völlige Religions⸗Freyheit 571. 595. erre⸗ 
gen einen Auffiand 631. 632 
Öerterreichifche Hertzoge; 
Henricus, Mardgraf ven Oeſterreich, wird der erſte 
Herbeg 180 
Leopoĩdũus nimmt — von Engelland gefan⸗ 
gen 199. wird vom Pabſt in Bann gethan ibid. 
- Fridericus erregt einen Aufſtand wider den Kayſer 217. 
wird in die Acht erklärt 218. wieder beguadiget 221 
+ Ortocarus König in Böhmen, bekommt cs zu Lehn vom 
.,  Kapfer 232. muß es wieder abtreten 244 
Alberctus, Rudolphi Habspurgici Sohn, wird vom 
Kanfer damit belehnt 247. 251. 253. wird Nömis 
ſcher Kapfer 253:260 
Rudolphus 254. wird König in Böhmen 259 
Fridericus Hertzog von Deflerreih und Schwaben 
263. wird Nomifcher König 271 # 291. fiche auch 
Friedrich von Defterreich. 
Leopoldus, führt Krieg mit den Schtweißern 273. wird 
von ihnen bey Morgarten geichlagen ib, flirbt 283 
Alberrus 282. 289 
Otto, ergreift bie Waffen toider Kayfer Ludovicum 
Bavarum 292. fälle in Böhmen ein 293 
Albertus läft fich in ein Buͤndniß mit Carolo * — 
Ludovicum Bavarum ein 307 
Leopoldus verfällt mit den Schwaͤbiſchen und Schwein 
zesifchen Staͤdten in Krieg 324. wird von dem 
Ecmeigern bey Sempach geichlagen ibid. 
Fridericus wird von König Sigismundo in die Acht er 
tlaͤrt 343. verliert einen groffen Theil feiner 9 Lande 
ibid. nimmt Pabft Johannem XXIII. in feinen Schug 
344. 348. führe Krieg’ mit Pbilippo, bono Hertzo⸗ 
gen von Burgund 366 
Albertus wird König in Ungarn und Boͤhmen 373.374. 
zum Nömifchen König erwähle 375: 378. geht in eis 
nem Feld Zug wider die Tuͤrcken mit Tode ab 378 
Nnn3 , — 





Regifter, 
Meiner 
-  ‚Fridericus unter ben Kayfern IFE. 379-422 
‚ Ladislaus pofthumus wird König in Ungarn und 
Böhmen 390. 391. f.Ladislaus. 
Albertus und Sigismundus Kayſers Friderici HE 
Hrübder ftreiten mit ihm wegen der Erbichafft 395- 


. 4017403 , 
Maximilianus wird Römifcher König 415. Nömt 
ſcher Kayſer 4221457 


Ferdinandus bekoͤmmt mit der eingigen Erbin Anna, . 
einer Schwefter Ludovici ohne Haut, Ungarn und 
Böhmen 484. hat viel zu hun mit feinem Gegner 
Johanne von Zapolia Kürften von Ciebenbürgen 
ibid. wird Römifcher König 499. Römifcher Kay⸗ 
fer a 558:568 

Matthias, wird von den fehtwürigen Niederländern 
zu ihrem General - Capitain gemacht 376. König 
in Ungarn 595. in Böhmer 602. Kayfer 6037614 

Albertus, Gouverneur der Niederlande 597 

Leopoldus Wilhelmus , Bifchoff von Straßburg 
und Paffau, ſequeſtrirt die Juͤlichiſche Erbfchafft 

97. wird Adminiftrator des Bißthums Halber⸗ 
hat 636.637. des Ertz⸗Stiffts Magdeburg 637 
-Maximilianusund Albertus, Kayſers Matthie Btuͤ⸗ 
der thun Verzicht auf ihr Succeffions-Necht 611 

Rudolphus, ſ. Rudolphus II. wider ihn ‚verbinden 
ſich feine Brüder und Vetiern Hergoge von De⸗ 
fterreich 593. big 595 

Oldenburg, letzter Graf Anton Günther ffirbt 744. Suc- 
cesfions-Streit wegen feiner Verlaſſenſchafft 744 745. 
entfchieden 734. 758. Holftein; Gottorf renunciirt auf 
feinen Anſpruch 765. 776 

©liviiche Friede 736 

©ranien bekoͤmmt die Graffchafft Mörs, fiche Mörs, 
Prenſſen renunciirt darauf 860. Mauritius, der Nies 
derländer General 587. bekoͤmmt Mörg von der legten 
Gräfin Walpurgis vermacht 588 

Ordulfus , Hertzog von Sachſen/ ſ Sachſen. 

rebi⸗ 


Resifterz 
- Övebiten halten c# in der Lehre mit den Taboriten 351, 
haben den Namen ven einen: Berg gleiches Namens ib, 
Orleans, befonderes Königreich der Francken 18. 20; 
Reſidentz der Könige in Burgund 20 
Örleanifche Erbſchafft in der Pfaltz, Streitigkeiten, 
deswegen 769. 772. 773. fegg. 791 7 800. 804. 814 
Oßnabruͤck, 
Biſchoͤffe; Biſchoff wird von den Sachſen vertrieben 
l 


39 
Carolus Joſephus hat Streit mit dem Biſchoff von 
Paderborn wegen Muͤnſter 32 
⸗Eatholiſche und Proteflirende werden alternatim gez 
mählet 708 
Oſnabruͤckiſche Friede, f. Weftphälifche Friede 
Of ; Srießland ; Exlpectantz darauf bekommt Chur⸗ 
Brandenburg 794 
Grafen; Streit mit den Landſtaͤnden und der Stade 
Emden 587 
‚- Edzardus 587 
- Enno übt Gewalt wider etliche Städte aus 587.589 
Oſt⸗Gothen, fallen in Pannonien ein 11. bezwingen die 
Herulos ibid. werden vom Kapfer Juftiniano ſehr in 
die Enge getrieben 18 
Boͤnig/ T beodorieus richt ein eigen Koͤnigreich in Ita⸗ 
lien auf 11. ſchlaͤgt mit den Francken bey Arles 17. 
nimmt den Francken Languedoc und Provence 
wegq 17 
‚Orto Illuſtris, Hertzog von Sachſen, ſ. Sachſen. 
Ot⸗o I. M. König der Teutſchen 93 #106. f. auch Sachſen. 
Otto II. Roͤmiſcher König und Kayſer 106:108 
Otto III. Succeflor OttonisH. 108-112 
Otio IV. Philippi Gegen ; König 201.4 206. tritt bie Kös‘ 
nigs « Würde felber ab 206. erlangt folche nach Phi- 
lippi Tod wieder 206 > 210. ſ. auch Braunſchweig. 
Otto, ſ Bayern, Böhmen, Burgund, Pfalg:Grafen, Poh⸗ 
len, Schwaben, Thüringen. ! 
Ortocarus, König in Böhmen, f. Böhmen. - 
Orto von Witteisbach, ermordet König Philippum 206 
- Nun4 Oude- 





\ 
Regifer, 

Oudenarde ‚Treffen daſelbſt 838 

Ouo, König in Ungarn, f. Ungarn. 

Oxenſtirn (Benedi&tus) führet das Dire&torium ber 


Schwedifchen Armee 650. der Proteftauten 651. ſiehe 
auch Schweden. 


⁊ 
Packiſche Haͤndel, von Ottone Pack 4885. 486 
Päbfte nehmen ihre Zuflucht zu Carolo Martello 27. er⸗ 
halten ven den Griechifchen Kayfern den Primat der 
Chriſtlichen Kirchen 28. find doch gleich anderen den 
Kapfern unterthan 28. müffen die Befätigung ihrer 
Mahl mit Gelb von den Griechiſchen Kayfern loͤſen 28. 
ſolche Auslöfung wird ihnen erlaffen 28. flehen unter 
der Kayſer Ober⸗Herrſchafft 116.. gefährliche Süße 


toider diefelben 285 
Pabft drohet dem Kayfer Jofepho mit dem Bann 841 
z Wahl; wird dem Kayfer zu wiffen gethan 43 


Decres Eugenii II. daß die Pabft + Wahlen nicht ohne 
Beyſeyn Kayſerlicher Commiſſarien geſchehen ſollen 

51. wird von Hadriano III. caſſirt 69. wieder erneu⸗ 
ert75, 103. werden dem Kayſer anheim geſtellt 104. 
105. Recht der Kayſer darauf wird von den Päbften 
angefochten 134. geht gar verlohren 164 
Paͤbſtliche Anverwandten, werben aufgehendt _ 224 
4 Hof hat Streitigkeiten mit dem Kanferlichen 820. 
821. 827. 828. 829. wegen Commachio 835, wer⸗ 


den verglichen 841 

⸗Sitz von Nom nach Avignon verlegt 268. 285; bie 

j ; . 315 

. s Stuhl ein und ein halb Jahr vacant 220 
bſte; — 

Adgatho 28 


Gregorius H, verfaͤllt mit Leone Iſauro, Griechifhen 
Kayſer wegen des Bilder⸗Streits ibid. verbietet im 

H. Reich dem Kayſer Schatzung zu geben ibid. ver⸗ 
liert die Ober⸗Herrſchafft in Illyrien und Griechen⸗ 
Land ibid. 
Grego rius III. wird von den Longebarden in a bes 
B; agert 


Regifter. 
lagert ibid. trägt Carolo Martello die Herrſchafft 
über Italien folenniter auf 29 
Zacharias RO 


Stephanus IT. mird von den Longebarden in Rom Pur 
gert 31. von Pipino geihügt 32. befommt das Ex- 
archar und andere Pläge von Pipino geſchenckt ib. 

Stephanus III. von Defiderio König der Longobarden 
überzogen 37. 38. von Carolo M. geſchuͤtzt “ag 

Hadrianus ——3843 

Leo II. beffätigt Carolo M. den Patriciat des Mèmi- 
fhen Stuhls 43. muß ſich in einem Aufitand der 
Roͤmer retiriven 44. richtet mir Carolo M. das Decis 

dentaliſche Kayſerthum wieder auf 44. Aufſtand wis 

- der ihn * 48 

Stephanus IV. vom Kayſer beſtaͤtigt 49. laͤſt dem Kay⸗ 

ſer die Noͤmer huldigen ibid. 

“ Pafchalis I. vom Kayſer beſtaͤtigt ibid. 

Eugenius II. vom Kayſer beſtaͤtigt 31. Decret wegen 

der Pabſt⸗Wahlen, ſ. Pabſt-Wahlen. 

Formofus - Da 74 

Stephanus VE 475 

Johannes XII. crönt Ottonem M, zum Kanfer 103. bes + 

r färigt Pabfis Eugenii Il. Deerer ibid. ıhmmicd die 

“ Donatia Pipini beftätige und vermehrt ibid, wird 

abgeſetzt 104 

Legs VIII. mit Conſens des Kayſers newwählt 104. von ' 

den Roͤmern verjagt.ibid. fein merchvärdiger Ver⸗ 

aleich mit Ortone J. ibid. 

: Benedi&us V. von den Roͤmern ohne Vorwiffen des 
Kayſers gewaͤhlt ib. vom Kayſer wieder abgeieht ib. | 

Johannes XIII. mit Einwilligung der Kayſerlichen Ge⸗ 
ſandten erwaͤhlt 105. vom Kayſer wider die Roͤmer 
geſchuͤtzt 105 

Johannes XV. 110 

Gregorius V. erönt Kayſer Ottonem IH. zum Kapſer ib. 

Johannes XVE Gegen; Pabft von den Roͤmern gewaͤhlt 
110, vom Kayfer gefangen und binaericht  ibid. 

'Sylyefter Il. Ottonis IIl. geweſener Preseptor. ib. 

Nu n5 Bene» 


ı 





Regifter, 
‘ Beonedidtus VEN. crönt Kanfer Henrieum II. 114 


Johannes XIX. erönt Kayſer Conradum II. 122 
Benedi&us IX. 126 
Drey Paͤbſte auf einmahl werden von Kayſer Henri- 
co III. abgeſetzt 128 

- Clemens I. vom Kanfer beſtaͤtigt ibid, ermeuert der 
Kayier Recht wegen der Pabft: Wahl ibid. 
Damatus U. vom Kanfer erneunt 129 
Leo IX. ibid. führe Krieg mit den Normännern 131 
Viktor IE. a 


* “Stephanus IX. . 


. * Bencdiätus dringt fich in die Päbftliche Würde ibia, 


wird abgeſetzt » ibid, 
Nicolaus It. betätigt Eugenii II, Decret ibid: 
.Honorius IA, . ., 34 


Alexander II. von den Römern Honorio Il. entgegen 
gewählt ibid. befömme die Kapferliche Beftätigung _ 
135. ficht der Kayſer Inveltitur-Recht an 138 

Gregorius VII. erwaͤhlt 138. thut deu Erk + Bifchoff 
von Mayland in Bann“ 139. wird vom Concilio zu 
Worms abgeſetzt 142. thut Kayjer Henricum FV, in 
Bann 143. ablolvire ihn aufs ſchimpfflichſte ibid. 
erflärt alle weltliche Fürsten des Inveititur - Rechts 
verluſtig ibid. beftätigt Henrici IV. Gegen ; Kapfer 
Rudolphum von Schwaben 145. wird von dem 
Concilio zu Brixen und Mayntz ahgefegt 145. 2 

Clemens Ill, 146. wird verjagt 

Vi&tor HI. Clementis Gegen; Pabft 146. thut Kay 

‘ Henricum IV. in Bann 

Urbanus Il. chut Henricum IV. in Bann Fr 

» PafchalisIH. wiederhohle den Bann wider Kayfer Hen- 

©. zicumIV. 150. wird vom Kayſer gefangen 156. berz 
gleicht ſich mit dem Kayfer ibid. muß vor Henri=- 

co V. entfliehen 160 

GSelaſius I.ohneKayſerlichen Conſens erwehlt 160, 162 

Gregorius VIII. vom Kayſer wider Pabſt Gelaſium U. 
ernennt 160. cront Henricum V. zum Kayſer 161. 
iD ‚gefangen 162 

Calix- 


— —— — E 4 —— — an 
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Regifier. { 


Ealixtus IT. vergleicht fich mit dem Kayfer nun des 
1608 


Inveftirur- Rechts 162. 163. ftirbt 
Anacletus II, wird von Canads beſtaͤtigt 168. 169. 171 
Innocentius Il. von Kanfer Lotherio, Anacleto: II. 
entgegen gefegt 169. muß vor ſeiuem Gegen⸗ Baht 
fliehen 
Eugenius IIL i = 
Hadrianus IV. 179. hat Streit mit Kayſer Friderico I. 
wegen des Wort Beneficium 182. neue Streitig⸗ 
keiten mit dem Kaylır 183 
Alexander IH. ı84. excommunicirt deu Kayſer 135 
Vi&or IV. Gegen; Pabft 184. wird von dem SanferTaez 


ſchuͤtzt 185⸗187 
Pafchalis III. . 187 
Calixtus IH. 790. legt ſeine Wuͤrde nieder 192 


Alexander IE. toͤmmt wieder zu der Paͤbſtlichen Waͤr⸗ 


de 191. 192, vergleicht ſich mit dem Kayſer wegen ver. 


Mathildiſchen Erbicyaife. ' ‘ ” 


° Lucius HI. 


194 
Urbanus IIT. hat Etreit mit Kayſer Friderico I. 194. 
195. tut ihn in den dann 195 


' Gregorius VIH. war um die Reformation der Kirchen: 


bekuͤmmert ibid. 


Clemens III. veraulaſte einen groffen Creutz⸗Zug 196 


“ Cozleftinus III. 193 


* Innocentius-IJI. 203. bemächtiget fich der Mat hildiſchen 


Erbſchafft ibid. ihut Kayſer Ottonem IV. in Rann 


208 
Honorius III. erönt Fridericum H. zum Kanfer 210. 


befömme die Mathildijche Erbſchafft vom Kayſer bez 


ſtaͤtigt ibid. 
Gregorius IX. 213. 214. thut Kayſer Fridericum II. 
in Bann — 219 
Innocentius IV. 220. thut den Kayſer in Bann 221. 
222 

Alexander IV. : ae 223 
‘“ Urbanus IV. 231 
Clemens IV. belehnt Carolum von Anjou mit Sicilien 
233 
Grego- 


KRegifien — 


".GregoriusX. — PU —— 

nnocentius V. Shalten Rudolphum Habspurgicum 

Adrianus V. vom Roͤmer⸗Zug ab 246 
Johannes XXI. 

Mcolaus III. 246. 247 

NHonorius IV. er 248 

° Nicolaus IV. 248.249 


Bonifacius VII. 251. 252. will Albertum Auſtria- 
cum nicht gor einen Konig erkennen 254. agnofcirf 
ihn endfich und ertiärt ihm vor einen König in 


4 Srandreich 256. ſtirbt 258 
-; Benediltus XI. ibid. 
- Clemens V. abı 


° Johannes XXI. 278, thut Kayfer Ludovicum Bava- 
rum in Bann 278. 279. wird vom Kayfer der Ketze⸗ 
ren befchuldiget 280. 284. folenniter von Ludovi- 
co Bavaro abgeſetzt 286. alg ein Keger vom Kayſer 
zum Tod verdammt » \ 287 

Nicolaus V. Gegen ; Pabft Joh. XXI. ibid. wird ges 
fangen 290. refignirt 291 

 Benedi&tus U. 296. will Ludovicum Bavarum nicht 

-  pors Bann abfolviren 297. fegg. flirbt 300 
Clemens VI. 302.excommunicirt Kayſer Ludovicum 

: Bavarum nochmals 301. hältihn vor einen Ketzer ib. 


Innocentius VI. 309 
Urbanus V. verlegt den Päbftlichen Sig von Avignon 

wieder nach Rem 315 
Gregorius XI. 317. 322 
Urbanus VI. 322. 323. ſtirbt 327 
Clemens VII. Gegen: Pabit 322. 330 


Bonifacius IX. 327. hält ein Jubileum 328. geht mit 
Todeab > J 336 
Benedi&tus XIII. 330. wird vom Bagler;Concilio ab; 


geſetzt 344 
Innocentius VII. 336. 337 
Gregorius XII. 337. wird abgefeßt "344: 345 
Alexander V. 338. 339 

Joban- 
f 
— —— — —— — —— — — — 


Regifter. 
" Johannes XXTIT.339. hält ein Coneittum zu Rom 34T. 


zu Coſtnitz ibid. danckt ab 343 
Martinus V. — — ı.345 
Eugenius IV. 365, 366. 368. 369, 372. wird abge 

ſetzt 378 

Felix V. 378.380.388 
"+Nicolaus V, 387: 388 
Calixtus IH. | “f 394 
"Pius HM. 397.404 
“ Paulus II. excommunicirt den ‚König in Bohmen 
Georgium von Podiebrad . 404.405 
1 Innocentius VIIT. bemüht ſich um einen Creug:s Zu 
| wider die Tuͤrcken 419 
? Alexander VE; ’ 432.437.441 
v Pius III. 44t 
Julius II. 17» 444. 448. 453 
Leo X. er 453:470 


Hadtianus VI. £ 479 
Clemens VII. 477. wird von Carolo V. in Nom belas 
gert 483. macht Frieden mie ihm zu Barcellona 490 


- Paulus II. 508 . 
' Paulus IV. 560.561.562 
“ Pius IV. 562 


Gregotius XIII. 577. verändert den Julianiſchen Ca⸗ 


lender, der hernach der Gregorianiſche hieß 577.578 


Pandulfus, Fuͤrſt von Capua, f. Capua. 


Pappenheim, Kigiftijcher General 649 
Paris, der Fraͤnctiſchen Könige Reſidentz 17 
+ Graf, Odo, wird König in Srandreich vo 
Hertzog Hugo Caperus will ſich Lothringen bemaͤch⸗ 
tigen 107. wird Koͤnig in Franckreich 109 
Partage - Tractat 809 


Pafchalis I. 11. II, ſ. Paͤbſte. 
Pailau, Bißthum geſtifftet 35. fucht die Exemtion vom 
“ dem Salgburgifchen Metropoliranat 737.789 
Paſſauiſche Vertrag 547. 548. 694. 695 
Patriciat des Römilchen Stubls wird Pipino und feinen 
"Söhnen vom Pabft Stephano I, gegeben 30, > 
* be⸗ 


\ 


\ 





— — 





Retifter, 


M. betätigt 43: mit dam Kapfer sTirul vertwechfelt 44: 
Henrico IV. gegeben 134 
Pavia , Schlacht allda swifchen Francifeo I. König in 


Franckreich, und Kayfer Carolo V. 478 

Panlus II. II. IV. f. Paͤbſte. 

Peina, wird von — efineiuts beſetzt 849 

Perſigniſche Geſandſchafft an Carolum M. 45 

Petrus, |. Mayntz; Ungarn. 

‚Pfelg ſoll in der Chur mit Bayern alterniten 291. be⸗ 
koͤmmt die Bayriſche Chur allein 312. wird angefangen 
zu. veformiren 529. Churs Würde fömmt an Bayern 

» 624. 693. befümmt die achte Chur s Würde 693. mag 
weiter davon im Weſſphaͤliſchen Frieden verordnet wor⸗ 

den 693. 694. wird graufam bon deu Frantzoſen vers 


beert 777 
s. Junge Pralg koͤmmt an Pfaltz ie 
Pfälsirebe Turel, Streit deswegen  6oo. 602 
Pfels: Grafen bey Khein; 
Ehrenfried N 2 
Ezo ER . 1:8 
Otto beweift grojje Treue gegen Kapfer Hieptieie: Hi 
ibid 
Sigfrid, wird wegen einer Confpiration wider den Kay? 
fer abgeſetzt 155. 15$, 
Godofredus, von Calbe 3 


Hermannus führt Krieg mit Mayntz 
Henricus 203. wird von Kayſer Ftiderico I, abge 


209 
* Ludovicus Heros don Bayern 209. iſt Reichs⸗vica 
tius 211. wird ermordet 216 
EFridericus 319 
« kudovicus wird Reiche Vicarius 334 
Philippus defendirt Wien tapfer wider bie Türen 491 
’: Johannes Cafimirus iſt reformirt 580 
« Carolus Guftavus , Schwedilcher Generalisimus 691 
wird König in Schweden, f. Schweden. ı 
⸗Chur⸗ Fuͤrſten; 
Churfuͤrſt hilfft Rudolphum Habspurgicum waͤhlen 
241. beprathet eine Tochter dieſes — — 
17 a 


) 


Regiſter. 


Rudoiphũs, erflärt Albertum Auftriacum des Reichs 
verluſtig 255. hilfft bridericum von Oeſterreich wi⸗ 
der Ludovicum Bavarum waͤhlen 271. 272. wird 
von Ludovico Bavaro von Land und kLeuten verjagt 
.290. 29L 

Rupettus hilfft Eduardum von Engelland wider. Ca- 
_ rolum IV. wählen 306. führt das Reichs ; Vicariat 
310. ift einer von den 7. Churs Fürften, die Carolus 

-«.. IV. geordnet hat 312, wıll Wenceslaum abſetzen 
“329. wird Kayier u 393-339 
 Ludovicus wird in der Königs: Wahl überfchen 340, 


» wird Reichs⸗Obriſter Hauptmann ’- 383 
Fridericus flifft viele Unruhen im Reich an 395. 402% 
"409. wird im die Acht erkiart 4IL 


: Philippus, hat Streit mit Alberto, Hertzogen vom 
Bayern 442. mit dem Kayfer ibid. verliert unters 
ſchiedenes von feinen Landen 446. bekoͤmmt von 
Bayern dis junge Pfaltz 446 


Ludovicus 58 


a. 
Eridericus V. Haupt der Union 614. wird König in 


Böhmen 6x6. verliert alle jeine Lande 624. 636. 
die Chur: Wurde 624. f. Tractaten niit dem Kayſer 

- 635. ſeqq. 
‚Carolus Ludovicus wird von den Kayferlichen geſchla⸗ 
gen 669. will die Weimarifche Armee an fich hanz 
deln 671. fchlteft befondere Tractaten mit dem Kays 

fer 675. wird in feine Lande reftituirt 693. bekoͤmmt 
die achte Chur 693 
Carolus Simmerifcher Linie, ſtirbt 76% 
Philippus Wilhelmus von Neuburg ibid. hat Streit 
mit. Sranckreich wegen der Orleaniſchen Erbſchafft 
769. führt bag Simultaneum aller 3. Religionen in 
feinen Landen ein 802. 829. ferner Streit mit dert 
Proteflanten : 806 
Pflug, Jullus) 518. 529.538 


Pharamundus , König der Francken, hat noch feine rechte 


Herrſchafft in Öallien gehabt 


3 


15 
Philippsburg den Srangojen eingeraͤumt 652. wird and 
Reich gebracht 6 


53 
pP hilipa 





* 


N BReä giſter. 


Philippus Augußus, König in wranckreich, ſiehe Franck⸗ 
reich: 

Philippus Bonus, Hertzog von Burgund ufurpirt vicle 

Reichs-Lande 372. wird in die Acht erkläre ibid, ſiehe 

auch Burgund. 

Pbilippus Magnanimus, Land Graf von Heflen, f. Heſſen. 


Philippus Pulcber, König in Srandreich, f. Srandreich. 


Pbilippas VI. König in Franckreich, ſ. Srandreid). 

Pbilippus von Schwaben wird Deönafcher König 202. 

* 206. führt Krieg mit Ottone IV. feinem Gegen⸗Koͤnig 

204. 206. 

Pbiippus Wilhelmus, Chur⸗Fuͤrſt von det Pfalg, f. —* 

Philippus von Anjon, ſ. Spanien. 

Philippus, ſiehe Niederlaude; Pfaltz; Schwaben. 

Piccolomini , Kayferlicher General 672. Hält dle Schwer 
diſchen Progreffen auf - 673. 679: 691 
tanerol, wird an Francreich abgetreten 712. 713 
ilgrinus, Erb Bifchoff von Colin, f. Coͤlln. 

Pinnebergiſche Tractaten 2. 71 

Pipinus brevis, Major domus 29. führt gtücttice Kriege 
30. führt unter des Königs Namen die Negierung ib.- 
wird von den Etänden zum König erwaͤhlet 31. — 
die Longobarden zur Raiſon 

Pipinus , Caroli M. Sohn, wird König‘ in Stalien “ 
treibt die Hunnen aus Pannonien 

Pipinus Her iflallins, Major domus; fteht in groffem Anke 
ben 25. friegt mit Radbode der Friefen König ibid. ers 
halt das Anfehen des Fraͤnckiſchen Reiche 56 

Pipinus Landenfis 21. it Major domus in Auftrafien 22 

Pipimus Ludovici Pii Cohn, |. Igpitanten, 

Pirns, Tractaten daſelbſt poifchen Chur⸗Sachſen * 
dem Kayſer 654 655 ° 

Pius U. IH. IV. ſiehe Päbſte. 

Plaralität det Stimmen, fiche Votirung. 

Pohlen, Biihöffe haben unter Mayntz geftanden 111. 
wird in 3. Sergogehüimer geheilt 124. ein Koͤnigreich 
147. iſt noch ein Reichs- Lehn unter Friderico Barba- 

- zolla \ 170. 180. 190% 

Her⸗ 





Regifter. N 


⸗Hertzoge; ee 
. Boleslaus, wird vom Kanfer Ottone III mit einem güls 
denen Stulbejchencht 111. fchenckt dem Kayſer einen 
Arm des H. Adalberti ibid. iſt des Kayſers Vafall 
113. 114. beunruhiget Böhmen 115. fegt fich ſelbſt 
die Crone auf 123. wird von Conrado II. verjagt ib. ' 
Mifico 109.125" 
Orto ergiebt fich zu des Kayſers Gehorfam 123. maßt 
fich nebſt Mificone des Königlichen Tieuls an 144 
rebellirt wider Kayfer Henricum IV. 144 
⸗BKoͤnige; Wratislaus wird vom Kayſer Henrico IV. 
zum Roͤnig gemad)t 147 
Boleslaus III. muß dem Kayſer Tribut geben 155. ſtat⸗ 
tet Lothario toegen Pommern die Lehng ; Pflicht ab 
176. Eriderico Barbaroſſæ wegen der übrigen, Laͤn⸗ 
der 180. 190 
Vladislausfällt in die Marck Drandenburgein 293 
„ . Cafimirus I. hat Streit mit Böhmen wegen Schles 


fien A 302 
Vladislaus Jagellö macht ein Buͤndniß mit Wences- . 
lao von Böhmen 336. fchlägt die Böhmifche Crone 


aus 353. wird König in Ungarn 3807384 
.Calimirus * 392 

Vladislaus 407. 408 

Sigismundus 454. 462.540 


Heuricus von Franckreich 573. reſignirt von er 
2 i ıDId. 


Stephanus Bathori 574 
Sigismundus 617. friegt mit den Schweden 633. 634. 
wird vom Kayfer fecundirt 640. macht Frieden mit 
Schweden 642 
Fridericus Auguftus goi. führe Krieg mit Schweden 
807. fegq. 
Pommern gehörte vormahls r Polen als ein Reiches 
Lehn 170. wird ein Herkogthum und Reichs ; Stand 


193. Exfpe&tanz darauf hat Brandenburg 317. koͤmmt 
mit Brandenburg an Carolum IV. König in Böhmen 
und Kayfer ibid. le wollen es durchaus ha; 

o o ben 








Kegiſter 


ben 652. 666. Brandenburgiſches — * 
Recht darauf 652 
⸗Vor⸗Pommern wird an Schweden abgetreten 704 
⸗Hinter Pommern koͤmmt an Brandenburg 704. 


Exfpe Stanz darauf erlangt Schweden 705 
⸗Herttzoge empfangen die Lehn vom Kapfer 497 
Bugislaus XIV. legter Hergog 652. 666 


Poppo , der Frieſen Hertzog, ſ. Frießland. 
Prag, Croͤnung der Boͤhmiſchen Könige daſelbſt von 
Chur⸗Maynzz verrichtet 23. 263 
Prager⸗Artickel der Hußiten 352. 353. 361. 371. 372 
⸗Bißthum, unter Mayntz gehoͤrig 230. wird ein 
Erg ⸗Bißthum 302. vom Mayntziſchen Merropo- 


litanat abgefondert ibid. 
⸗Ertz⸗Biſchoͤffe bekommen dag Recht der Boͤhmi⸗ 
ſchen Croͤnung ibid. 
⸗Frieden 655. * 


s Univerfitäe koͤmmt in Decadence 39 
Prefburg, wird von Kayfer Henrico III. belagert 130 
Preuffen, des Churfürfiens von Brandenburg Souverai- 
nitaͤt erkennt der Kayſer 794. wird ein Königreich 813 

s Bönig; Fridericus IN, Churfürft von Branden⸗ 
burg erfter König 813. wird von Franckreich vor 
etnen König agnoſcirt 859 
Preußiſcher Orden hat Streit mit den Städten 391.392 
. Ordens; Meifter; 
Fridericus Herog von Cachfen 433 
Albertus, will Polen die Lehns = Pflicht nicht abs 
flatten 466. führt die Lutheriſche Religion ein 477. 
wird im die Acht erklärt 540. fiche auch Ordens⸗ 
Meiſter. 
⸗Ordens⸗Meiſter proteſtirt wider die Königs, MBirde 
Friderici III. Churfürftens von Brandenburg 813 
⸗Srtaͤdte, Streit mit dem Drden 391.392 
Primogeniture Fus bey den Churfürſten eingeführt * 
in den beyden Heßiſchen Häusern 710. 
Privilegium de'non appellando, befönmst Schweden * Fr 
nen Teutſchen Landen — 
ro⸗ 


Regiften | 


Procopius, Mardgraf von Mähren hat Streit mit Wens 


ceslao 335. wird mit Gifft vergeben ibid. fiche auch 
, Mähren. R , 

“ Procopins Rafus M. Anführer der Taboriten 357. aller 
Hußiten General 361. wird auf dad Baßler Concilium 


geſchickt 367. kommt im Treffen um 370 
Procopius Welik, Anführer der Wayſen 357 
Protectio Germania keinem Ausländer zugeben 752 


Proteftanten, Nahmens Urfprung 487. 488. derjagen 
, Benricum, Hertzogen ven Braunſchweig 520. prote- 
ſiiren wider das Tridentinifche Concilium 5ꝛ5. 526. bes 
ſchicken das Concilium Tridentinum 545. was ihrents 
ı wegen mit den geiftlichen Gütern verordnet worden 
695. 696. ſ. auch Luther; Reformirten ; Religionss 
Frieden. 


Provence wird ein Königreich unter Bofone 6. wird Ca- 


rolo von Anjowalg ein Reichs⸗-Lehn erblich gegeben 
c 247. Robertus von Anjou, f. Sicilien;Nyapel. 
Pultawa, blutige Niederlage der Schweden alba 846 
Pyrenaͤiſche Sriede | 733 


" &pveolinburg; : 
‚ s Erb s Vogtey wird an Brandenburg von Churs 
Sachſen verfaufft 8oL 
⸗Aebtißin⸗Wahl erweckt Streitigfeiten 840, fiehe 
aud) Reichs : Enge. i 
R. 
Raab von den Tuͤrcken erobert 585 


Radagaifas, ſ. Weft: Gothen. 

Radbodus, König der Frieſen, ſ Frießland. 

Raginerias, ſ. Hennegau. 

Razinfredus, ſ. Majores domus. R 

Ragorsy, Fürft von Sichenbürgen, ſ Siebenbürgen. 
Rainaldus, |. Baar, Burgund. > . 
Remiliies, Echlacht daſelbſt 832. 833 
Rantzau, Grafen, haben Streit mit Holſtein wegen de 
Amts Barmſtaͤdt 


Irr 


831.832 
Doo2. Rıflis . 


, 
t 


Regie 


Rafices, ſ. Mähren. 
Raſtadt, —* daſelbſt zwiſchen dem Kayſer — 


reich 860. 864 
Ratenau, Niederlage ber Schweben alda _ 755 
Rayenburg, 

⸗Bißthum koͤmmt an Mecklenburg ‚Schwerin 708 

+ Sürftenthbuman Mecklenburg ; Strelig 818 


" Räuber, werden pardonirt 88. müffen Soldaten wer⸗ 


den 89. Frantzoͤſi iſche beunruhigen die benachbar⸗ 
ten Ränder 314 
Räuberey gehtin Teutfchland im Schwange 88 
RaubSchlöffer, ihrer 70 von Kayfer Rudolpho -Habs- 
purgico zerftört 249 
Ravenna, Niederlage der S. Liga dafelbft 451 
- Exarchat von den Longobarbden erobert 31. dem 
Pabſt gefchendt 


32 
Ravenſperg, von den Spaniern erobert 627. recupe- 


zirt 4 
Rebellion der Böhmen wider Wenceslaum“ 


“ Reformation der Kirchen zu Eoftniß vorgenommen 4 


von den Teutfchen fehr. verlangt ıbid. auf dem Conci- 
lio zu Pavia tracfirt 364. vom Kapfer anbefohlen 515. 
539. unter Luthero, f. Lutherus. 

Reformierte, ihr Anfang 489. Lehre 496. Zwiſtigkeit mit 
den Lutheranern 499. 569. werden von dem Religions⸗ 
Frieden ausgeſchloſſen 552. 599. 573. mit in dem Re⸗ 
ligiong ; Frieden begriffen 685. 687.702 

Regenipurg wird von Alberto , Hergogen von Bayern 
feiner Reichs 3 Frepbeit beraubt 417. erlangt folche 
wieder 421. wird von Chur ; Fürften von Bayern ero⸗ 
Bert 821. von den Kapferlichen ihm wieder abgenoms 

> men 825 
⸗Bißthum geſtifftet 35 : 

Reichs : Apffel, ſ Reichs ⸗ Infi ignia. 

» Armee, Uneinigfeit unter derfelben ift was gewoͤhn⸗ 
liches 792. 796. 797. ſchlechte Verfaſſung derſel⸗ 
ben 837. 844 


Hof⸗ 


Roegiſter 


4 Hof Rath, fol viſitirt werden was nee 
gen verordnet worden 


Infignia 12.121. Er — 
s Reichs ; Apffel, wird vom pabſt —* Er 


bey der Krönung zuerft gebraucht 
s Feſt, zu Verehrung der Reichs-Inſignien om 


Pabſt Innocentio VI. verordnet 810 
- Matricul 468 


2 Regiment, koͤmmt in Vorfchlag 426. zu Stande 
436. geräth ing Stecken 439. wird wieder 9 
un 433- 452. 467. 468. 474. 475. gebt gar. 


496 
4 x. — 438 
⸗ Städte befommmen ein Votum deciffvum auf Reiches 
und Kreis: Tagen 704 
ss Zehn in Elſaß von Franckreich erobert 752. wers 
den an Frandreich abgetreten 799. I. auch 
Staͤdte. 
—⸗Taͤge der Teutſchen werden alle Jahr gehalten 3 
von Carolo M. des re 2:und mehrmalen — 
ten 47. zu Aachen 46. 49. 52. 55. zu Augſpurg 218. 
408 410. 435. 450. 456. 457 A 479. 492. 493. 
495: 535. 538. 541. 550. 561. 568. 569. 578. 51 
Artigny 30, zu Bamberg 172. 189. zu Baſel 368. zu 
. ern in Campis Roncalüıs 107. 
153. zu Cobleng 421. zu Cölln.132. 251.441: 
——— 53. zu Coſtuitz 193. 342. 347: md 
denhofen 54. — zu Eger 209. zu Erfurt 93. 
.. 249. 607. zu Eßlingen 399. —— 132. zu 
Forchheim 63. 76. 143. 144. zu Franckfurt am 
Mayn 154.155. 210.225. 264. 298.302. 314. 331. 
359.3 6 371. 372. 391. 392.395. 415. 418. 439, 
442/30 $repburg 431. zu Fulda 162, 197. zu Gelns 
bauen 195. zu Nagenau 442. zu Ingelheim 42. zu 
Lindau 429. u Magdeburg 83.131. 137. 151..152. 
162. 193. 208. 217. 377. 379. 380. zu Merfebtr 
130. zz: zu Mes 311.421. zu Neuſtadt ın Deflers 
reich 408. zu Niemegen 50. zu Nordlingen 
405. zu —— 208. 254. 273. 277. 311. 323 
Dvo 37 324 








\ 
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Regifter. 


324. 332.354. 358. 36 . el 376. 377: 2 

' 397. 401. 402. 405. 408. 413. 414. 420.471. 472. 
520. 521. zu Paderborn 39. 48. ju Preßburg 196. 

zu Dovedlinburg 109. 162. zu Negenfpurg 179. 182. 

190. 192. 391.402. 407. 408. 482. 483.513. 514. 
530. 556. 571.574. 583. 585. 589. 593. 673. 716. 
717.737. 756. 764. 765. 804 815.819. 826. 837. 
842. 343. fegg. zu Rom 107. zu Solothurn 126. zu 
Spiyer 249. 262. 479. 480. 486. 487. 516. 372. 
zu Tribur 70. 77: 137. zu Trier 409. 410. 452. zu 
Verona 108: zu Ulm 187. 408. 536. zu ien 356. 

; 361. 407. zu Worms 36.52.68. 73.129. 423. 431. 
433-467. 525.ju — 180. 181. 187. 192.207 
Religions + Friede zu Nürnberg errichtet 500. 501. 
"504. 505. 510, zu Regen purg 517. 522. zu Augfpurg 
1555. 561. wird von den Catholiſchen difputirlich 
gemacht 593. fol nicht8 darwider gelehrt werden 700. 
219 

Rendsburgifcher Vergleich 741. wird.cafirt 762 

Seftirution der geiftlichen Güter 499. 503. 553 
- Edi ergeht an Nieder :Sachfen 628. wird exequirt 

630. 638. 641. von etlichen Ständen felbft verlangt 
636. verurfacht viel Unheil 643 + 645. wird aufges 
oben 675-688 

Reverence entgegen gefeßt der Obedienz 550.562. 566. wird 
vom Kayfer Maximihiano II. dem Pabſt geleiſtet s60. 562. 
von dem Pabft als eine Obedienz angenommen 562 

Reuniones auſſer Eljaß werden annullirt BE 299 
Rewnions -Cammern von Franckreich angerichtet 763 

Reuß, Henricus Neuß von Plauen belagert Sat in Boͤh⸗ 
men vergeblich 355 

Rbatia, wird von den Suevis den Römern abgenommen 
12 fällt Bayern zu j 13 

Rheinifche Alliantz, f. Buͤndniſſe. 

Rheinfeld, Streit wegen deffen Befikung 803. teird vers 
glichen 809. was deswegen im Utrechtifchen Frieden . 
verordnet worden - 863 

Rheinftein , Grafſchafft „Streit' deswegen zwiſchen 
Brandenburg und Lüneburg >» 748 








Richar- 


\ 


— — — — — — — — — 
— 


Begifter. : V 
Richardus, König in Engelland, wird Roͤmiſcher Koͤnig 


218.237. ſ. auch Eugelland. 
Riparũ, ſetzen ſich in Gerinania ſecunda und Belgica fe- 


ceunda feſt 15; ſind den Roͤmern unterthau ibid. 
Robertus von Bowillon, befehdet den Kayſer Carolum V. 
469. 47 


Robereus, ſ. Franckreich, Neapel, Normaͤnner. 

Rodulfus, Hertzog von Thuͤringen, F Thuͤringen. 

Römer, führen Krieg mit den Cirhbris g. mit, den Teut⸗ 
ſchen 6. verlieren ihre Conqueren in Tkutichland 7- 
trauen fich nicht, die Tentichen öffentlich auzugreiffen 
8. haben Streit mit der Frantzoͤſiſchen Königen 16.18. | 
ruffen Carolum M. für ‚ginen Kayſer in Occident au8 
44. verſprechen feinen Pabft ohne des Kayſers Confens 
zu wählen = confpiriren wider Kayſer OrronemF.ib. | 
verjagen Pabıt Johannem XI. 105. werden vom Kay⸗ 
ſer ſcharff gezuͤchtiget ib. rebelliren wider Ottonem Il. 
107. 108. müjfen Ottoni II. den Eyd der Treue leiten 
107. Aufftand unter Kayſer Conrado Il. 175. ihrer wers 
den auf einmahl 40000. von dem Erg + Biſchoff zu 
Mayntz erlegt 188. fie richten ein eigen Regiment am 
235. verjagen die Welfen. ibid. 

, Roͤmiſche Buͤrger⸗Meiſter, Crefcentius rebellirt wider, 
Kayſer Ortonem III. f. Crefcentius. " 
; Aönigsz Wabl, verurfacht Zwieſpalt 462. 463 
- Preefecti werden vom Kayfer gelegt 203- muͤſſen dem 
‚ar ihid 


Pabſt huldigen 
Roͤmer⸗ duͤge, Stände muͤſſen dazu allemahl 24000. 
Maun ſtellen 471 
RBenrici Ill. 128 
Henrici IV, 145 
Henrici V. 155 
Laotharii 170 
'  Henriei VIL 265 
Ludovici Bavari 23. ſeqq. » 
Caroli IV. 314. jıs. von Wenceslao vorgenommen 327. 
verhindert 2 
Ruperti ’ 334. .33 
i 


33533 
Sigismundi . 341. 366.398 . 
J Ooo 4 nn — 





Regiſter. 


- Friderici IM. _ 389. 390 
Maximiliani L verhindert 444 445 

Rogerius, ſ. Normaͤnner, Sicilien. 

Rom, wird von Henrico IV. erobert 143.146. von Hen- 
rico V. 156. von Carolo V. erobert und geplündert 483. 
groſſes Blutvergieffen in der Stadt 156 

- Rothweilifche Hof: Bericht 702. Churfürfiliche Unters 
thanen davon eximirt 720. Appellationes davon ad 
aulam cæſaream erlaubt 731 

Rotgaudus , |. Sriaul. 

Rudolphus Habspurgicus , Römifcher König 2404250 

Rudolpbus, König in Böhmen und Ungarn 573. Roͤm⸗ 
feher König 574. verſaͤumet die Polnifche Erone 574- 
wird Kanfer 575:603 

Rudolfus, (. Burgund; Franckreich; Defterreich ; Sad 
ſen; Schwaben; Würkburg. 

Rupertus, 22 229. Kayier 3337339 

Rupertus, f. &ölln ; Pfalß. 

Ryſſel, von den "Anürten den Srangofen abgenommen 


— 

Ryßwickiſcher Friede 798. Innhalt deſſelben 
Elauſul des IV. Artickels deſſelben von den Pro den ans 
ten vertworffen 799. 802.806. 807 


Sichfen, nehmen Britannien ein 11 beftehen aus unter: 
fhiedenen Voͤlckern 12. müffen den Francken Tribut 

. geben 16. 21. 27. 33. 35. befommen ord = Thürins 
gen 18. fallen in die fraͤnckiſchen Länder an der Weſer 
21. werden von Carelo M. zum Frieden gezwungen 36. 
ihre fernere Kriege mit Carolo M. 38. 39. 40. 45. wer⸗ 
den dem Fraͤnckiſchen Neich incorporirt 45. werden 
bon Henrico IV. zum Geherfam gebracht 132. rebellis 
ren aufs neue wider Henricum IV, 177. werden vom 
Kayfer beym Pabſt verklagt 140. verklagen den Kay— 
fer Henricum IV. beym Pabſt ibid. werden geſchlagen 
142. formiren unter Henrico IV. faft eine eigene Kr- 
publique 154 
Hertzogthum wird getheilt 193 
⸗ Heerfuͤhrer; 

Di: 1. 


ö—— — — u > — — — — 


— — — — — — - — — 


Regiſter. 
ee wird von den Granden gu paaren getrie⸗ 
32 
Wereniad rebellirt wider Carolum M. 38. laͤſt fich tau⸗ 


fen — 
Albion laͤſt ſich tauffen 
⸗Hertzoge; Streit wegen der Chur: ‚Würde yröifgen 
1* Hauſe rohe und Sadıfen. Lauen⸗ 
urg 271.306. von Carolo IV. beygelegt 3ı2 
- Otto Ilaflri 26 76. fchlägt die Koͤnigs Wuͤrde aus 79. 
ſteht in groſſem Anſehen 81 
Henricus Auceps rebellirt wider Conradum L. 82. eros 
bert gang Sachſen und Thüringen ibid. fchläge 
Eberhardum Grafen von Francken ibid, verföhnt 
ſich mit Conrado L 84. wird König 85- 93. bringt 
Teutfchland in befiere Berfaffung 88. ſeqq. 
Ottol.M.König der Teutſchen 93. fegg- 
“ Ludolphus, Ottonis M. Sohn 98. f. and Schwaben. 


\ 


Ser. 


Orto II. 106-108 

Otto III. König 108.112 

Brenno ‘ a 103° 

Ordulfis 137 

Magnus rebellirt wird Kayfer Henricum W. 137. uns 
terwirfft fich 


157 
‚Lotharius, Graf von Supplinburg — Sachſen 
von Henrico V, ı54. wird in die Acht erklärt 158. 
— wider den Kayſer 159. wird König > 
rbt 
— ſuperbus, wird in die Acht erklaͤrt 173: f. a 
ayern. 
— Urſus, vonS oltwedel 173. wird vertrieben 174 
Henricus Leo renunciirt af. Bayern ibid. will es wies 
u ber erobern 176. befümmt Bayern vom Kayſer Fri- 
dericol. 178 bat Streit mie den Bifchöffen 189. wird 
in die Acht erklärt 192. muß ing Exilium gehen 
193. 196. wird begnadiget 198 
Bernhardus wird von Kapfer Fridericol. eingeſetzt 193 
s Chur: Sürften ; 
Albertus I, hilft Richardum v, Engelland wählen 229 
Albertus II. In Habspurgicum wählen 229 
\ Ooo — 


- 





bekoͤmmt eine Tochter Rudolpbi Hopsputgicl. ibid. 
bilfft Adoiphum von Naffau wählen 250. o. hilfft ihn 
miederumabfegen 213 

Rudolphus hilfft Ludovicum Bavarum waͤhlen 271. 
macht Anfprach auf Brandenburg > 

Albertus befömmt das Lüneburgiiche 376: wird in der 
Chur: Sachfen Wenceslao, Rudolphi Bruder , der 
näher Recht hatte; vorgezogen 319 

 Rudolpbus will mit andern Chur; Fürften 
laum abſetzen 

— IH. letzter Chur⸗ Fuͤrſt aus dem Accaniſte 
Stan 

—— Bellicoſus befömmt die Chur⸗Sachſen — 
Kayſer Sigismundo 355. 356. muß den Hußiten Con- 
tribution gebe 361. hat Streit mit dem Hertzog 
von Sachſen⸗ Pauenburg 355. 356.372 

Fridericus führt al Reich®; Vicarius die Regierung 
nebft Chur: Pfaft in Abtvefenheit Kayſers Maximili. 
ani L4 er 46. ihm wird die Kapier- Würde anges 


de nidhe nimmt Lutherum in Schutz 463. 469. 


n willder Kapkri in die Acht erflaren — mit 
Tode ab 
Johannes Conftans, ein eyfriger Verfechter ber Rurbes 
rifchen Religion 477. übergiebt perfönlich mit nuf 
dem Reichs ⸗ Tage zu Augfpurg fein Glaubens : Bes 


kaͤnntniß 494: proteftirt wider die —— 
Roͤnigs Wuhlkedinendi L 
‚ Fridericus Magnanimus, wird in die Acht erklaͤrt, A 


gen, und der Chur und Würden beraubet 534.535 
Mauritius, Hergog von Sachfen 3 bekriegt Caro- 
ns V. 546.547. 548. koͤmmt im Treffen bey Coltau 


549 
— bekoͤmmt die gefürftee Grafſchafft Hennes 


berg 
Chriftianus, macht Anſpruch auf die Julichifche eb 
ſchafft 596. wird damit von Kayfer Rudolpho: II. 
belehnt 5 
Johannes Georgius L. hilfft dem Kayſer — chen 
rieg 





— —— 4 
— — — — — 


ae Regifter. 


Krieg 618. 619. befümmt die Marckgrafſchafft Lau⸗ 
fig zum Recompenz. 624. macht mit Schweden Als 
liang 646. erobert Prag 648. ſchließt mit dem Kay⸗ 
fer einen befonderen Srieden/ ‚ 6542656 
Fridericus Auguftus, wird König in Pohlen gor: nimmt 
die Catholiſche Religion an ibid. renuncürt auf dag, 
Lauenburgifche ibid. Krieg mit Schweden 807. feq. 


Frieden zu Alt: Ranftadt 833. 834 
Scachfenburg wird den Sachfen von-den Sranden abge 
- nommen 30 


Saladinus, Fuͤrſt der Saracenen, ſ. Saracenen. 
Salii, Fraͤnckiſche Nation, fegen ſich in Belgio feſt 15. ſind 
den Römern unterthan ibid. 

Salomon, ſ. Coſtnitz; Ungarn. 
Salzburg, Ertz⸗Biſchoͤffe; 


‚Adelbertus wird abgefegt 190 
‘. Henricus, Probft von Berchtolsgaden ibid. 

⸗Ertz⸗Biſchoff, thut Kayſer Henricum in Bann 217. 
hat Streit mit dem Stifft Paffau 790 
Samo f. Slaven. £ 


Saracenen, in Spanien find unter einander uneinig 39. 
ruffen Carolum M. zu Hülffe ib. ftreiffen bie nach Kont . 
60. geben Ottoni M. Kalabrien und. Apulien heraus 


106. Sürft Saladin erobert gang Palæſtinam 196 
‚Sardinien, Brafichafft, wird ein Königreich 186 
koͤmmt an die Kayfer 218. an den Pabſt 244 


« Könige; Beriza 
Adelafia, Königin vermählt mit Henrico, Kayſers 
EFtiderici H. Sohn . 218 
Entius (Henricus) wird gefangen . 224 
Savoyen, wird von Sigismundo zum Hertzogthum gta 
madıt n 345 
⸗Hertzoge; Amadeus wird Pabſt 378 

- Vi&or Amadeus wird mit Montferrat belehnt 839. 


fein Recht auf die Spaniſche Succeflion 859 
Scheilenbera, Niederlage der Frantzoͤſiſch-Bayeriſchen 
Armee daſelbſt ER .. 824. 825 


Schenden; Schang, Streit Deswegen ' 587 
a Schiſina 





Regifter. 


Schiſma der Kirchen, wegen der Pabft-Wahlen 322. 323. 


330.331.337.338.341. 343-344. 380. 388. - 
Schlegler = Gefeuichafft, beunruhiger Zeutichland 330: 
wird getrennt 
Schlefien, Krieg wegen Schlefien zwiſchen Bohmen mid 
Pohlen 302. wird Böhmen incorporirt 316, bält eg 
mit Böhmen wider den Kayſer 614. wird zum Gehor⸗ 
fam gebracht 620.623 
Schlefier, bekommen aus Gnaden dag freye Rekigions⸗ 
> Exercitium 699. ihnen werden noch drey Kirchen. zu 
bauen erlaubt ibid. ihrer wird im Ryßwickiſchen Frie⸗ 
den nicht gedacht goo. ihnen werden 6 neue Kirchen 
eingeräumt 834. befommen auch noch; andere Vortheis 
le in der Neligiong s Uebung r ibid. 
Schleßwig bekommt Mardgrafen go. wird an Däns 
hemarc abgetreten 125. Souverainerät darüber hat 
Holftein 726. 745. wird Dännemarck incorporirt 767 
s Mardigrafen ; werden von den Dänen vertrieben 


98 
⸗ Hertzog — wird Koͤnig der Dbotriten ‚Ben 
den 170. von Daͤnnemarck verjagt ibid, 
Smalcalden, f. auch Buͤndniſſe. Artickel 570. Krieg 532. 
548. f. Helfen ; Sachien. 
Schönbedifche Tractaten mit Schweden angefangen 
657. will der Kayfer zum Grund dee Dfnabrintifäm 
Friedens mit Schweden legen 683 


‚Schwaben wird ein Nerkogthum 94. wird in den Teutz 


fchen Unruhen unter Conradino —— 236. ein 
groſſer Theil deſſelben an Rudolphum von Burgund 


verehrt, ſiehe auch Suevi 89. 90 
Schwäbifche Grafen; 
Erchanger und Bertholdus haben Streit mit dem Bis 
ſchoff von Coſtnitz 75.82.83.84 
Hertzoge; 
Godofredus z 


Theodebaldus . 
Burchardus aus einen Edelmann zum Hergog — 
8 


4 
Burchardus rebellirt wider Henricum Aucupem 85 
. Rudol- 


Regifter. 


Rudolphus von Burgund 90 
Hermannus Ottonis I. Ertz⸗Schenck 94 
Ludolphus 9 
Burchardus II. 101 

- Orto, bekoͤmmt das Herkogthum Bayern 106 
' Hermannusmacht Kayjer Henrico I. die Crone ſtrettig 
112.313 

> Erneftus 122. wird nach Giebichenflein gefangen ges 
fett 123. in die Acht erklärt ibid- 
Hermännusızz. ſtirbt ohne Erben 126 
Henricus IH. ° ’ . 126 
-Orto, Pfalsgraf | . 128 


Otto von Schweinfurt ‚129 

* Rudolphus von Rheinfeld 133. rebellirt wider Kapır 

Henricum IV. 140. iſt Henrici IV. Gegen ; Kante 

144. wird gefchlagen und umgebradht 145 

Bertholdus ibid. wird von Henrico IV. verjagt 146 
Fridericus von Hobenftauffen ibid 

Fridericus, fein Recht zur Könige: Würde 166. 167: iſt 

uneinig mit König Lothario 177. verföhnt fidy mit 

ihm 170 

: Fridericus Barbarofla wird Nömifcher König 176.197 

- Fridericusvon Rotenburg 189g ı 
Fridericus und Conradus theilen ſich in Schwaben 

“> "189, 190. 197.199 

Philippus wlrd Römifcher König 201. 206 

.Conradus wird Kayſer f. Conradus IV. wird von feinem 

Gegen-⸗Kayſer Wilhelmo von Holland des Her⸗ 


— 


zogthums Schwaben entſetzt 225 
Conradinus wird in Neapel enthauptet 236. ſ. Conras 
dinus. N 
Rudolphus befommt Elfaß 247 
. Johannes wirdabgefeßt 263 
Friderieus von Defterreich befommt Schwaben von 
Kayſer Henrico VII. 263 
“ s Bund, f. Bündniffe it. 453.471,503 
» g Reichs + Städte müffen dem Schmalfaldiichen 
Bund renuncüren F 536 
Man" Schwargs " 
/ ; x 
— — En * — — EN, —— e æt3 t— 
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Regiſter. 


Schwartz burg; 53 J 
Graf Guͤnther wird von einigen zum Roͤmiſchen Koͤ⸗ 
nig erwaͤhlt 307. ihm wird mit Gifft vergeben 308 


Schweden führen unter Guffavo Adolpho Krieg mit Polen 
633. machen Etillftand mit Pohlen 642. werden von 
dem Kayſer Ferdinando II. bey dem Lubeckiſchen Fries .- 
den nicht zugelaffen 640. mifchen ſich in den 30 jaͤhri⸗ 
gen Krieg 642. gewinnen die Schlacht bey Lügen, wor⸗ 

« bey fie aber ihren König Guftav Adolph verlieren 649. 

ihre fernere Thaten in dem zo-jährigen Krieg unter 

der Königin Chriftins 643 1689. f. aud) Oxenſtirn; 
Baner; Toritenfon; Weimar ; Wrangel, Was fie 
im Weſtphaͤliſchen Frieden erhalten 704. 706. werben 
wegen der Teutfchen Provingen Reichsſtaͤnde ibid. ihr - 
Krieg mit Dännemarck unter ‚der Königin Chriſtina 
679. 682. führen unter Carolo Gaflavo neuen Krieg mie 
Damnemard 727. 728. 735. 736. ‚verlieren dabey 
faft gank Vorpommern 736. fchlieffen unter Carolo XI. 

“ den Dlivifchen Frieden 736. fallen in Krieg mit Bran⸗ 
denburg 753.755. werden vor Neichg + Feinde erflärt 
756. verlieren faft alle Teutfche Rande 756 z 760..wers 

* den reftituirt 761. ihr Anfpruch auf Hadeln 778. auf 
Veldentz 793. mijchen fich in den Güftrauifchen Suc- 

»  ceflions- Streit 797. ihr Krieg unter Carolo XII, mit ‚ 

Daͤnnemarck, Polen und Mofcau 807. 808. brechen 
in Sachien ein 833. machen Frieden zu Altranftäde 

"mit Pohlen ibid. nehmen fich der Schlefier an 833. 

834. werden bey Pultawa gefchlagen 846. verlieren daß 

- meifte in Pommern 857 

Schweiser, bekommen groffe Freyheit von den Kayſern 
260, follen Defterreich incorporirt werden ibid. wer⸗ 
den von Alberto ven Deflerreich hart tractirt ibid. (hr 
Buͤndniß wird vom Kayſer Henrico VII. beftätigt 262. 

auf ewig verlängert 273. dom Kayſer Ludovico Bava- 
ro aufs neue confirmirt ibid. werden von Biſchoff zu 
Gefinis in Bann gethan ibid. von Friderico Auftriaco 
in die Acht. erflart did. fchlagen. Hertzog Leopoldum 
von Dejierreih bey Morgarten ibid. bey. Gempad) 
275.324. werden von den Frangofen geſchlagen — 

R⸗L wollen 


+ 


Re 


giſter. 


wollen ſich zu keinem Reichs⸗Matricular · Anſchlag ver⸗ 
m Land⸗Frieden und Cammer⸗ 

GeuichtsOrdnung nicht unterwerffen 430. verbi.den 

fich mit Srancfreich rider den Kayfer Maximilianum ]. 


ſtehen 408. 409. ſich de 


434. werden von ihm ü 


berzogen ibid. jagen Die Franz 


zofenaus Mayland 453. erlangen voͤllige Reichs⸗Kxem- 


tion im Weſtphaͤliſchen 
Schwerin 


Graf, übertvindt Waldemarum H. König in Daͤnne⸗ 


marck 


Frieden 702 


211 


Bißthum, an Mecklenburg⸗Schwerin gegeben 708 


Hertzogthum, f. Med 


enburg-Schweritt. ‘ 


Schwibufifche Crayß an Brandenburg von Kayſer ab⸗ 


getretẽen 773. wird wied 


Sernpach, Schlacht daſelbſt 


Senlis, Frieden dafelbft 


ervomKapfereingelöft 793 
275 
‚421 


Serini, Ungarifcher Graf confpirirt wider den Kayfer Leo* 
> ri EEE 


poldtim ® 


747 
Sicanbri, werden von den Römern befriegt 6. ihre Woh⸗ 
nung und Conqueten '712 


Sicilien, in der Saracenen Händen 108. unter ber Nor⸗ 
. männer Herrſchafft 149. wird dem Pabſt übergeben, 


203.207. 227. Paͤbſtlich Recht darauf 241. 244. föomme 
fammt dem Königlichen Titel an den Hergog von Sa 


voyen 859 
⸗Hertzog; Rogerius 149 
⸗Koonige; Wilhelmus 185 


Conftantia, legte Erb 


Königreich 


” 


in von Sieilien vermählt mit 
Henrico VI. Kayfer 195. nimmt von Pabſt das 
Reich zu Lehn 203. übergiebt dem Pabſt das gantze 

ibid. 


Henricus, Kayſers Friderici II. Sohn 209. rebellirt 


wider feinen Vater 
Reichs entſetzt 


Conradus 216. wird Ranfer . 2 
Henricus befömmt Sicilten von Conrado 2:5. ſtirbt 22 


215. 216, wird von ihm des 
z 216 


" Bertholdus, Marckgraf von Hochberg , Gouverneur 


von Eieilien 


ibid, 


2). 


„- Manfredus, Fuͤrſt von Taranto,wird von Pabft eingefigt 
Lou ; 226. 


— 


Begiſter. 
226. 227. wird abgejegtibid. führe Krieg in Sicilien 
! FR 230 
Caroluspon Anjou vom Pabft zum König gecrönt 233. 


ſchlaͤgt Manfredum ibid. wird Vicarius in Thufcien 
ibid. fchlägt Gonradinum , Erben von Eicilien 235. 


läftihn enthaupten 236 
Petrus, König in Arragonien, erobert Eicilien 247 
Carolus II. 


250 
„Fridericus von Arragonien macht Alliang mit Kapfer 
Henrico VU. 268. führt Krieg mit Roberto von 


Neapel 269. 276 
⸗Victor Amadeus, Hertzog von Sabvohen 859 
Sicilianiſche Veſper N her 25 
Sidingen, Freyherr befehder Chur-s Trier 472. wird in 
F die Acht erklaͤt Re 473 
Sidonius ( Michael) er 835 

» Siebenbürgen, 


c 


uͤrſten; Bethlem Gabor rebelliret wider den Kayfer 
617. 625. ſ. auch Berhlem Gabor. ; ae 
Ragoczy, rebellirt wider den Kayfer Leppoldum 650. 


682 
Sigebersus, König in Auftcafien, führt glückliche Kriege 
toider die Hunnen und Sachfen 19 
Sigebersus, König in Auftrafien, hat Majores domus 2:. 
bringt den rebelirenden Hergog von Thüringen zum 
Gehorſam ibid. 
„Sigfried, ſ. Mayntz; Normaͤnner. 
Sigimundus, Marckgraf von Brandenburg, bat Streit 
mit Procopio von Mähren“326. mit Wenceslao 326. 
330. Wird König in Ungarn 326. Roͤmiſcher Rayfer 3405 
373. f auch Brandenburg. ’ 
Sigismundus Coribut, König in Böhmen 353. fegg. zer⸗ 
fällt mit Ziska 355.. wird von den Pragern gefangen 
— 359. wieder nad) Haufe gefchicht 360. f. auch Böhmis 
ſche Könige. - . 
Simonie, joll an Bifchöffen in Teutſchland befirafft wer⸗ 
den 140. derſelben wird Kayſer Henricus IV vom Pabft 


befchuldiget I 138, 140. 141 
Simulsaneum ber 3 Religivnen ig der Pfalg 802.829 
Sivers 

——— — — — 


‘ Rebgifter. _ 
Sivershamſen Schlacht dafelsfe BIS N Ngg 
&laven, werden:pör Thaſfilone — bon Baden 
+ ‘gejchlagen ‚29. „haben unter den‘ Birke‘ geſtanden 
ibid. ſchen ſich in ihte Freyheit ibidchabeir ſich zu 
Theil in Caͤrnthen und Crain n 21. fallen 
% Thuringen rin JE ibid. 
⸗BHertʒog Samo’ 20. — Wendeit. ee 
Soil de ſoͤmiſchen Gouverneurs in atten Reftdentz, 
Wird bon Clodovzo König der Francken wröbert 16 
Soltzw, blutiges Treffen dafelbſt ' 462 
Schwedel; Markgraf, Albertäs Vrfys hat Streit mit 
dem Herog von Bayern 171.172. witd Herkog don 
— und Brandenburg, f. Sachſen⸗ Branden⸗ 


Perg Wendiſche Nation, werden vun“ Carolo’ Mm: 
? — 47° pon Eu Ludovico Pio 50. von‘ Henrico 


Aucupe 8 

Spanien,‘ Srancfräidy tenuncürt darauf" 3 

—— Koͤnige; Ferdinandus Catholicus451. 45% 
\ Earolug V. 456 wird Roͤmiſchet gayſer 436558 
“” Philippus "$55: 556 


“ Cärölus II. 796, Richt 812 
- "Pinlippas von Anjou Üfurpiteur, ſetzt ſich in Poffeßs 
fra, erbietet fich zur Lehns⸗Schuldigkeit beym 
Kayſer 815. renunciirt auf Frandreich 859 
ærolus IH. rechtmäßiger König 823. evacuirt Cas 
wi talonien 862: behalt fich fein Recht auf Spanien 
2° indem Naftädtiichen Frieden herer 962, 
Spanifche Brieg, wegen Mantua 376 
“ Sucesfiony -Beich 
Sheyerbach, —2— daſelbſt join den —2 
ünd Frantzoſen 
Spinela Spanifeienctal in den Nieberlanden ee. 
miſcht fich in den Juͤlichiſchen Suckeflions: Streit 09. 
fälle die Pfalg an 619. 621. 622 
Stände des’ Reich wurden fhon in alten Zeiten in 
wichtigen Dingen zu Rathe gezogen 62 63. befefli zer 
die erbliche Succeflion und eigenehümlichen Beft is ihrer 
pp Lande. 





Regiſter. 
—* ie, —— ein, Jus ſuffragiĩi in allen wichtts 


agungen 721. find in auſſe 
ee —5 — ak : = 


&ıkdte ‚Urfprung in —2* 66 Bandniſſeſ — 


5 niſſe werden gebruckt, 323.325 


in Schwaben und Seanden, führen, Sing“ mit Al- 
berto Achillg:. =: 389 
u in Pe 5 haben Etret mit, dem Teutſchen Orden 
dagſelb P39 — 8 in Ppohlniſchen Schus 
392. auch Reiche 
ir phauus Bee Fuͤrſt von iebeibürgen wird — 
n Bohlen, ſ, Pohlen. eng ame 
a I DIL IV. IR. Böohe, una 
tepbanus, ſ. Bayern; Ungarn. 
Sieyemarck it. mit Deſterreich verknuͤpfft 232. wird 
«Ds men zu Lehn gegeben.ibid. wieder ‚abgenammern 
. Mainhardo Grafen von Tprol gegeben . 25 
m, Kayſerlicher General, wird gefchlagen . 
— wird von Franckre En, 764. Be 
ich abg , "7684 772 
Biene: a berurfacht Siegen ‚sen: 


; 4 Birhäft; Llus, Wilhelgh us, Ertz / Herho 
— —— fequelfrirt ie, Juͤlicht era 3 
vr 597. f. auc) Oeſterreich. 
Wilkeſmus. von Fuͤrſtenberg Kardinal, twirb-feiner 
Reichs⸗ standfchafft a 73% 755. we 
701 


——— Mecklenburg. 

SFrevi wider fie koͤnnen die Ge gie ausrichten & 
ihrer Srepbeit. wiyd m machgeitellt. 8.. machen ein Bunda 
niß niit den ——— 12. {ind die maͤchtigſten unter 
den Teufen: ibid nepmien den: Nönıern, Rheriam 
"und ( Ge anıam ‚pem& weg ibid. ſ. auch Alemanni ; 


"Schwaben 
Sdevo, König in Dinnemact, ſ. Daͤnnemarck. 2 
idee, u. * Na“ f 
A — Synedus 
— — ——— 


- 


Regiſter. 


SHodue ju Rom 143: zu Vienne 157. in Laterano 209 
‘f. auch Eoncilium, - “ 


= 5 


Tabor von den Hußiten gebaut 350. iſt ber Hußiten vor⸗ 
nehmſter Aufenthalt⸗ ern. AD, 
Taboriten, unterſchieden von den Galirtinern 351. ihre 


Lehre wird von den Calixtinern verworffen ibid. thei⸗ 


len ſich in die Wayſen und Tabvriten 357; verfallen in 
. ‚einen Krieg,mit den, Pragern 359. werden von dem 


atholiſchen aufs Haupt geſchlagen 370. koͤnnen ſich 


‚+ nicht wieder erholen 370. 371 
Tachau, Schlacht dafelbft z 359 
Tollard, Frantzoſiſchen Marechal bringt Bayern Succurs 
* 824. 825. büft bey Hochitädt ein 825. wird felbft ger 
„fangen “ ibid. 
Taro, ungluͤckliches Treffen dabey *4424 
Tartarn, fuͤhren Krieg mit Ungarn 220. 249 


Tarviſer⸗Marck; 


 s Statbalter Zeilo hilfft Kayſer Conrado IV im Ita⸗ 


liänifchen Krieg, 225. thut dem Pabſt und Guelfen . 
allen Tort an 230, erklärt fid) vor Alphonfum wi⸗ 


34 der Koͤnig Richardum ibid. 
Tempel⸗ Serren⸗ Orden wird von Philippo-Pulchro Kös 
nig in Srandreic ausgerottet 261 


Tinchteri machen ein Buͤndniß mit andern Teutſchen 


; Böldern 12. ihre Wohnung und Conqueten ibid. 
Tertenbach, Graf von Kheinftein 707. confpirirt wider 
Kayſer Leopoldum | 747. 748 
Teuiſche, Urfprung 4. ältefte Gefchichte ibid. ihre Migra- 
tiopes 5.1 6. werden von dem Nömifchen General Mario 
geſchlagen 5. befommen den Nahmen Germani6, ftreis 
fen in Gallien herum ibid. twerden von Drufo in die 
Enge getrieben 7. hielten nicht zufammen 7. 8. 9. 13. 
tourden zum Theil von Königen beherrſchet 9. die me 
- ften hatten ein Democratifdy Negiment ib. ihre Co- 


_miria ibid. haften Feine Städte, feine Commercia 10, 


Stände der Teutfchen Fintheilung ibid. Lebens⸗Art 
j ıPpp 2 und 


ei 


 NRepifter. 
bekoͤmmt eine Tochter Rudolpbi Habspurgich ibid. 
hilfft Adolphum von Naſſau waͤhlen 250. hilfft ihn 
iederumabfegen 253 
Rudolphus hilfft Ludovicum Bavarum wählen 271. 
macht An * auf Brandenburg 277 
Albertus bekoͤmmt das Luͤneburgiſche 376. wird in der 
Chur⸗ Sachfen Wenceslao, Rudolphi Bruder, der 
näher Recht hatte, vorgezogen 319 
Rudolpbus will mit andern Chur; Fürften nn 
laum abfttzen 
Albertus Ill. leßter Chur : Fuͤrſt aus dem Afcanifgen 
Stamm 355 
Fridericus Bellicofus befümmt die ChursSachien vom 
Kayſer Sigismundo 355. 356. muß den Hußiten Con- 
tribution gebeit 361. hat Streit mit dem Hergog 
von Saehfen ; Lauenburg 355: 356.372 
Fridericus führt al8 Reichs Vicarius die Regierung 
nebfi Chur⸗Pfaltz in Abweſenheit Kayſers Maximili- 
ani I. 429. 446. ihm wird die Kayier Würde anges 


— 463. nimmt Lutherum in Schutz 463. 469. 


n will der Kayſer in die Acht erklaͤren 472. — — 
Tode ab 
Johannes Conſtans, ein eyfriger Verfechter der PH 
rifchen Keligion 477. übergiebt perfönlich mit auf 
dem Reichs: Tage zu Augfpurg fein Glaubens : Bes 
kaͤnntniß 493. 494: proteftirt wider die a. 
Könige. Wahl Ferdinandi I. 
. Fridericus Magnanimus, wird in die Acht erklaͤrt, — 
gen, und der Chur und Wuͤrden beraubet 534. 535 
Mauritius, Hertzog von Sachſen 535. bekriegt Caro- 
* V.46. 547. 548. koͤmmt im Treffen bey — 


Augufus bekoͤmmt die gefürftete Grafichafft denn 
erg 
Chriftianus, macht Anfpruch auf die Zülichifche Er 
Ahefit 596. wird damit vom Kayfer — 
elehnt 
Johannes Georgius I. hilf dem Kayfer im m Bömifie 
rieg 


ö— —— —— — — — — 
r ' i 


— Regiſter. 


Krieg 618. 619. bekoͤmmt die Marckgrakſchafft Lau⸗ 
fig zum Recompenz 624. macht mit Schweden Als 
liang 646. erobert Prag 648. ſchließt mit dem Kay⸗ 
fer einen befonderen Frieden⸗ ‚ 654:656 
Fridericus Auguftus, wird König in Pohlen gor: nimmt 
die Catholiſche Religion an ibid. renunciirt auf dag, 
Lauenburgiiche ibid. Krieg mit Schweden 807. leq. 


Srieden zu Alt:Ranftädt 833. 834 
Sachfenburg wird den Sachſen von den Francken abge 
nommen 30 


Saladinus, Fuͤrſt der Saracenen, f. Saracenen. 

Salii, Fraͤnckiſche Nation, fegen ſich in Belgio feft 15. find - 
den Römern unterthan Be ibid. 

Salomon, ſ. Coſtnitz; Ungarn. 

Salzburg, Ertz⸗Biſchoͤffe; 


‚Adelbertus wird abgeſetzt 190 
“. Henricus, Probft von Berchtolsgsden ibid. 

+. Erg Bifchoff, thut Kayfer Henricum in Bann 217. 
hat Streit mit dem Stifft Paſſau 790 
Samo f. Slaven. 


Saracenen, in Spanien ſind unter einander uneinig 39. 
ruffen Carolum M. zu Hülffe ib. ſtreiffen bie nah ont - 
60. geben Ottoni M. Calabrien und. Apulien heraus 


106. Särft Saladin erobert gang Paleftinam 196 
"Sardinien, Brafichafft, wird ein Königreich 186 
koͤmmt an dic Kayſer 218. an den Pabft 244 


⸗Koͤnige; Beriza 186 
Adelufia, Königin vermählt- mit Henrico, Kayſers 
'Friderici H. Sohn " f 218 
Entius (Henricus) wird gefangen . 224 
Savoyen, wird von Sigismundo zum Hergogthum ge⸗ 
macht n 345 
⸗Hertzoge; Amadeus wird Pabſt 378 
vidor Amadeus wird mit Montferrat belehnt 839. 


fein Recht auf die Spaniſche Succeflion 59 
Scheilenberg, Niederlage der Frantzoͤſiſch⸗Bayeriſchen 
Armee dafelbit er \, 824. 825 

Schencken⸗ Schang, Streit destvegen „587 
— Schiſma 





Regifter. 


‘Sehifmadek Kirchen, wegen der Pabft-Wahlen 322. 323. 


330.331. 337.338. 341. 343-344. 380. 388. - 

Schlegler - Geſellſchafft, beunruhiget Teutſchland 330. 
wird getrennt ıbid. 
Schlefien, Krug wegen Schlefien zwiſchen Boͤhmen und 
Pohlen 302. wird Böhmen incorporirt 316. hält es 
mit Böhmen wider den Kayſer 614. wird zum Gehor⸗ 
fam gebracht 620.623 
Schlefier, befummen ang Gnaden das freye Nefigionde 


"+ Exereitium 699. ihnen werden noch drey Kirchen zu 


bauen erlaubt ibid. ihrer wird im Ryßwickiſchen Frie⸗ 
den nicht gedacht goo. ihnen werden 6. neue Kirchen 
eingeräumt 834. befommen auch noch andere Vorthei⸗ 
le in der Neligiong s ebung - ibid. 
Schleßwig bekommt Mardgrafen go. wird an Däns 
hemarc abgetreten 125. Souverainerät darüber hat 
Holfiein 726. 745. wird Dännemarck incorporirt 767 
s Mardigrafen ; werden von den Dänen vertrieben 


98 
⸗ ertzog Canutus wird König der Dbotriten s Wens 
den 170. von Daͤnnemarck verjagt ibid. 
Smalcalden, f. auch Buͤndniſſe. Artickel 570. Krieg 532. 
548. f. Helfen ; Sachfen. 
Schönbedifche Tractaten mit Schweden angefangen 
657. will der Kapfer zum Grund des Oßnabruͤckiſchen 
' Friedens mit Schiveden legen 683 
Schwaben wird ein Herkogthum 84. wird in den Teuts 
fchen Unruhen unter Conradino ser je gliedert 236. ein 
groffer Theil deffelben an Rudolphum von Burgund 
verehrt, fiehe auch Suevi 89. 90 
Schwäbifche Grafen; 
Erchanger und Bertholdus haben Streit mit dem Bis 


ſchoff von Coſtnitz 75.82. 83. 84 
Hertzoge; 
Godofredus = 


Theodebaldus 
Burchardus.aug einen Edelmann zum Hergog —* 


84 
Burchardus rebellirt wider Henricum Aucupem 85 
Rudol- 


Regifter. 
Rudolphus von Burgund 90 


Hermannus Ottonis I. Ertz⸗Schenck 94 
Ludolphus 9 
Burchardus II. 101 

- Orto, befönmt das Herkogthum Bayeın 106 
Hermannus macht Kayſer Henrico II. die Erone ſtrettig 
112.713 


* Erneftus 122. wird nach Giebichenſtein gefang gen ge 
feßt 123. in die Acht erklärt 


Hermannusızz. ſtirbt ohne Erben ' er 
Henricus Ill. > 4% 126 
-Orto, Pfalggraf > 


Otto von Schmeinfurt 129 
* Rudolphus von Rheinfeld 133. rebellirt wider Kapfır 
Henricum IV. 140. iſt Henrici IV. Gegen ; Kanye 


144. wird gefchlagen und umgebracht 145 
- Bertholdus ibid. wird von Henrico IV. verjagt 146 
Fridericus von Hobenflauffen ibid. 


Fridericus, fein Recht zur Könige: Würde 166. 167; ift 
— mit Koͤnig Lothario 177. verſoͤhnt ſich mit 
ihm 170 

ı Fridericus Barbaroffa wird Nömifcher König 176. 197 
- Fridericus von Rotenburg 189 \ 
Fridericus und Conradus theilen fi in Schwaben 
j "189. 190. 197.199 
Philippus tolrd Kömijcher König 201. 206 
„Conradus wird Kayſer f. Conradus IV. wird von feinen 
Gegen ; Kapfer Wilhelmo von Holland des Herz 
zogthums Schwaben entfeßt 225 
Conradinus wird in Neapel enthauptet 236. f Conras 


er 


dinus. 
Rudolphus bekommt Elſaß 247 
Johannes wird abgeſetzt 263 
Friderieus von Oeſterreich bekommt Schwaben von 
Kayfer Henrico VII, _ 263 
“s und, f. Buͤndniſſe it. 453.471,503 
* Reichs + Städte muͤſſen dem Schmaikaldiſchen 
" Bund renunciiren * 536 
F RUE BR, — 


1} \ 


Regiſter. 


Schwartzburg; 
Graf Guͤnther wird von einigen zum Röomiſchen ao⸗ 
nig erwaͤhlt 307. ihm wird mit Gifft vergeben 308 


Schweden führen unter Guffavo Ado/pho.Krieg mit Polen 
633. machen Stillftand mit Pohlen 642. werden von 

dem Kapfer Ferdinando II. bey dem Lubecifchen Frie⸗ 
den nicht zugelaffen 640. mifchen ſich in den 30 jaͤhri⸗ 
gen Krieg 642. gewinnen die Schlacht bey Luͤtzen, wor⸗ 

bey fie aber ihren König Guftav Adolph verlieren 649. 

ihre fernere Thaten in dem 3o:jährigen Krieg unter 

der Königin Chriftins 643 1689. f. auch Oxenſtirn; 
Baner; Torftenfon; Weimar ; Wrangel, was fie 
im Weftphälifchen Frieden erhalten 704. 706. werden 
wegen der Teutfchen Provinzen Reichsſtaͤnde ibid. ihr 
Krieg mit Dännemarck unter der Königin Chriſtina 
679. 682. führen unter Carolo Guflavo neuen Krieg mit 
Dannemard 727. 728. 735: 736. ‚verlieren dabey 
faſt gang Vorpommern 736. ſchlieſſen unter Carolo XI. 

“ den Dlivifchen Frieden 736. fallen in Krieg mit Brans 
denburg 753. 755. werden vor Reichs-Feinde erflärt 
756. verlieren faft alle Teutfche Kande 756 z 760. wers 

den reftituirt 767, ihr Anfpruch auf Hadeln 778. auf 
Veldeng 793. miſchen fi) in den Güftrauifchen Suc- 

ceſſions· Etreit 797. ihr Krieg unter Carolo XII mit ‚ 

Daͤnnemarck, Polen und Moſcau 807. 808. brechen 
in Sadyfen ein 333. machen Frieden zu Altranftädt 

"mit Pohlen ibid. nehmen ſich der Schlefier an 933. 

834. werden bey Pultawa gefchlagen 846. verlieren = 
meifte in Pommern 857 

—— bekommen groſſe Freyheit von den Kayſern 
260. ſollen Defterreich incorporirt werden ibid. wer⸗ 
den von Alberto ven Oeſterreich hart tractirt ibid. ihr 
Buͤndniß wird vom Kayſer Henrico VII. beftätigt 262. 

auf ewig verlängert 273. vom Kayſer Ludovico Bava- ' 
ro aufs neue confirmirt ibid. werden: von Biſchoff zu 
Coſtnitz in Bann gethan ibid. von Friderico Auftriaco 
in die Acht, erflart-ibid. fchlagen. Hertzog Leopoldum 
von Dejierreih bey Morgarten ibid. bey Sempach 
275. 324. werden von den Frantzoſen geſchlagen 383. 

wollen 


Regifter. 
tollen fich gu feinem Reichs⸗/Matricular · Anſchlag ver⸗ 
ſiehen 408. 409. ſich dem Land-Srieden und Gammers | 
° Gericht: Drdnung nicht unterwerfen 430. verbi.den 
ſich mit Franckreich wider den Kayſer M ıximilianum J. 
434. werden von ihm überzogen ibid. jagen die Franz 
zofen aus Mapland 453. erlangen voͤllige Reichs⸗ Bxem- 


tion im Weſtphaͤliſchen Frieden 702 
Schwerin; * 
Graf, uͤberwindt Waldemarum II. König in Daͤnne⸗ 
marck = -. 211 


Bißthum, an Mecklenburg⸗Schwerin gegeben -- 708 
Zertzogthum/ ſ Mecklenburg⸗Schwerin. * °, 
Schwibuſiſche Crayß an Brandenburg von Kayfır ab⸗ 
getreten 773. wird wieder vom Kapjereingelöft 793 
Sempach, Schlacht dajelbft . 275 

'Senlis, Frieden dafelbft ‚421 
Serini, Ungarifcher Graf confpirirt wider den Kayfer Leo: 5 
poldiim re 7° 

Sicansbri, toerden von den Römern befriegt 6. ihre Woh⸗ 
nung und Gonqueren 7° ia 
Sicilien, in der Saracenen Händen 108. unter der Nor⸗ 
- männer Herrſchafft 149. wird dem Pabit übergeben, 
203.207. 227. Pabftlicy Recht darauf 241.244. Fomme 
fammt dem Königlichen Titel an den Hergog von Sa 


voyen 859 
⸗Hertzog; Rogerius 149 
⸗Konige; Wilhelmus 185 


Conftantia, letzte Erbin von Steilien vermählt mit 
Henrico VI. Kayfer 195. nimmt von Pabſt das 
Reich zu Lehn 203. übergiebt dem Pabſt das ganze ) 
Königreich ibid, 

Henricus, Kayſers Friderici II. Sohn 209. rebellirt 
wider feinen Vater 215. 216, wird von ihm des 
Reiche entſetzt — u. 218 

Conradus 216. wird Kanfer . 225 . 

Henricus befömmt Sicilien von Conrado 2:5. ftirbf 2 2% 

Bertholdus, Marckgraf von Hochberg, Gouverneur 


von Sieilien de ibid, 
.- Mantredus, Fuͤrſt von Taranto,wird von Pabft eingefigt 
m 226. 


‘ 


> - — — 








Regifter. 
226. 227: wird abgefegtibid. führe Krieg in Sicilien 
2 


N — / . N 30 
Caroluspon Anjou vom Pabft zum König gecrönt 233. . 
ſchlaͤgt Manfredum ibid. wird Vicarius in Thufcien 
ibid. fchlägt Gonradinum , Erben von Eicilien 235. 


läftihmenthaupten 236 
Petrus, König in Arragonien, erobert Eicilien 247 
Carolus II. 2 


sp 
. _Fridericus von Arragonien macht Alliang mit Kayſer 
Henrico VII. 268. führt Krieg mit Roberto von 


Neapl s 269. 276 
s Vi&or Amadeus, Herog von Savoyen 859 
Sicilianifche Velper -- - . Nr. 247 
GSidingen, Freyherr befehdet Chur-s Trier 472. wird in 
die Acht erklärt 00 473 
Sidonius ( Michael) te 

" 4 &iebenbärgen, 


‚Sürften; Bethlem Gabor rebelliret wider den Kayſer | 
617. 625. ſ. auch-Berhlem Gabor. : 


Ragoczy, rebellirt wider den Kayfer Leopoldum 680. 


682 
Sigebersus, König in Auftcafien, ‚führt glückliche Kriege 
toider die Hunnen und Sachſen 19 
Sigebersus, König in Aufirafien, hat Majores. domus 22. 
bringt den rebelirenden Hergog von Thüringen zum 
Gehorfam ibid. 
„Sigfried, |. Mayng ; Normänner. 
Sigisimundus, Marckgraf, von Brandenburg, bat Streit 
mit Procopio von Maͤhren / 326. mit Wenceslao 326. 
. 30, wird König in Ungarn 326. Roͤmiſcher Kayſer 3405 
373. f auch Brandenburg. 
Sigismundus Coribut, König in Böhmen 353. fegg. zer⸗ 
fällt mit Ziska 355. wird von den- Pragern gefangen 
359. wieder nad) Haufe gefchicht 360. ſ. auch Boͤhmi⸗ 
ſche Könige. — — 
Simonie, ſoll an Biſchoͤffen in Teutſchland beſtrafft wer⸗ 
den 140. derſelben wird Kayſer Henricus IV vom Pabſt 


beſchuldiget 138, 140. 141 
Simultaneam der 3 Religionen in der Pfalg 802.829 
- ä Sivers⸗ 


Re giſter. 
Siverchanſen, Schlacht bafelue"" Tr! 1 N" gg 
Slaven, werdenpör Phiafilone —— bon’ Bayern 
+ gejchlagen ‚20. zdaben unter bin’ Hüther geſtanuben 
ibid. ſchen ſich in ihte Freyheit ibil haben’ fich zum 
Theil in Caͤrnthen und Crain aufgehalten 21. fallen 
in Tpreingen'citl — ibid. 
338 Samo 20. ſ. auch Wen de: i 
SoipardenS körhiftyen Gouverneurs: ih Gallien Reftdentz, 
bird bon Clodoveo König der Francken erobert 16 
Soltzw, blutiges Treffen dafelbſt 462 
Soltwedel/ Markgraf, Albertüs Vrfüs Hat ‚Streit mif 
dem Hergog von Bayern 171,172, witd Herkog don 
—— und Brandenburg, f. Sachſen⸗ Branden⸗ 


dran Wendiſche Nation, werden "vun Carolo Mm: 
? ‚bestolngen 47° pon Eu Ludovico Pio 50. von‘ 'Henrico 


ucupe ” 8 
Spanien,‘ Stancfräich renunciirt darauf > 
5: Bönige;. Ferdinandus Carholicus 451 453 

\ Earolug V. ‚456. reich Roͤmiſcher gayſer 436,558 

“* Philipps 2555556 


Carolus II. 796, Richt 812 
 Pinlippasson Anjou Üfurpiteur, ſetzt ſich in Port 
. 2-$r2. erbieet fich zur Lehns⸗Schuͤldigkeit beym 
Kayſer 15,.renunciirt auf Frandreich 859 
u ‚Cirolus IH. rechtmäßiger König 823. eväcuitt Gas 
m. talonien 962: behält fich fein Recht N Spanien 
ı-5 indem Naftädtichen Frieden ewer — 
Spaniſche Beieg,. torgen, Mantua „87:8 
" Suceoffions -Beic > 
Shtyerbach, — daſelbſt joifshen u Teufen 
ünd Frantzoſen 
Spitz, SpanifehBenctal in den Srieberlähbenre hr 
miſcht fich in den Juͤlichiſchen —— —— 
faͤllt die Pfaltz an . 619. 621. 22 
Stände des Reiche, wurden ſchon im alten Zeiten im 
wichtigen Dingen zu Nathe gezogen 6% 63. befefli en 
bie erbliche Succeflion und eigenthůmlichen Befig ihrer 
Ppp Lande 


Regiſt er. 

—* — befommen ein Jus ſuffragĩi in allen wichti⸗ 
gen B — . ſind in — 
le 724 
gehöre ‚Ur ai * nhond Bandniſſeſ Buͤnd⸗ 
F all —* gebr bruct 323.325 

in Schwaben und Seanden, führen, Kg” mit Al- 
be Wr i A R " 389 
8 Preuſſen, haben treit init, em Teukf en 
re —— 394. ergeben fi) in hohlniſchen Schuß 
auch Reichs⸗Staͤdte. 
Se Bashoris Zürft von Elebenbürgen wird — 
Pohlen, ſ. Pohlen. ur ng ann 
yopbamız; U. IL AP, IX. (ePabRe. una“ 
repbanus, |. Bayern; Ungarn. 
Sie yex marck iſt mit Oeſterreich verfnüpfft, 232 wird 
na Lehn gegeben..ibid. wieder abgenommen 
. Mainhardo Grafen von Tyrol gegeben . -..245 
rum, Kayſerlicher General, wird; gefchlagen .- 8 
——— wiih. von Francixich Fre 764., „Sean 
ich abge '7083 772 
————— Wahr: Serra Stietiheien, sn 


588 
> iſchoͤffe; Leopoldus vinoh = 
” ei rn fequelfrirt I San er Lan⸗ 
7. 6 auch Defterreich,.. >, 
pi FM „von Zürftenberg, Kardinal, twirb-feiner 
me allibt 754. 755. er 
701 


— Mecklenburg. 
Syevi, wider fie koͤnnen die Koner nice ausrichten 8, 
ihrer Freybeit wird nachgeſtellt 8.. machen: ein Buͤnd⸗ 
nif niit den Alemannis 12. [ind die mächtigften unter 
"den Teutſchen ibid.. nehmen ben — Rhætiam 
und, Germaniam ‚primarrh eg it ibid..f. auch Al lemanni ; 


"Schwaben, 
Soevo, König in Dannemarck, ſ. Daͤnnemarck. . 
We, # k Re e. — 
HDxodus 
— c lie 


- 


Regiſter. 


'Synödas zu Nom 143: zu Vienne 157. in Laterano 209 
ſ. auch Eoncilium, - ° — 
a “ u: r P * t 


er; UL — 
Tabor von den Hußiten gebaut 350. iſt der Hußiten — 
5 N a 


nehmſter Aufenthalt: - 
Taboriten, unterfchieden. von den Calixtinern 351. ihre 


» Lehre. wird von den Calixtinern verworffen ibid. thei⸗ 


len fich in die Wayſen und Taboriten 357;. verfallen in 
. ‚einen Krieg.mit den; Pragern 359. werden von dem 
. ‚Katholifchen aufs Haupt geſchlagen 370. können ſich 
‚ nicht wieder erholen 370. 371 
Tachau, Schlacht dafelbft 359 
Aellard, Srangöfifchen Marechal bringe Bayern Succurs 
* 824. 825. büft bey Hochitadt ein 825. wird felbft ger 
„fangen: “ ibid. 
Taro, unglücliches Treffen dabey er 
Tartarn, führen Krieg mit Ungarn ‚ „220.249 


Tarviſer⸗Marck; 


‚s Statbalter Exilo hilfft Kayſer Conrado IV im Ita⸗ 


liänifchen Krieg, 225. thut dem Pabit und Guelfen . 


‚allen Tort an 230, erklärt fi) vor Alphonfum wi⸗ 


der Koͤnig Richardum ibid. 
Tempel;Aceren:Örden wird von Philippo-Pulchro Kös 
nig in Franckreich auggerottet 261 


Tenebteri machen ein Buͤndniß mit andern Teutſchen 
 Böldern 12. ihre Wohnung und Conqueren ibid. 
Tettenbach, Graf von Rheinftein 707. confpirirt wider 
Kayſer Leopoldum - “947: 748 
Teutſche, Urfprung 4. ältefte. Gefchichte ibid. ihre Migra- 
tiones 5. 6. werden von dem Römifchen General Mario 
'gefchlagen 5. befommen den Nahmen Germani6, fiveis 
fen in Gallien herum ibid. werden von Druſo in die 
Enge getrieben 7. hielten nicht zufammen 7, 8. 9. 13. 
wurden zun Theil von Königen beherrſchet 9. die mei⸗ 

- ften hatten ein Democratic) Negiment ib. ihre Co- 
mitia ibid. hatten Feine Städte, feine Commercia 10, 

. Stände der Teutfchen Eintheilung ibid. Lebens⸗Art 
N ıPpp 2 und 


or 


Regiſt et. 

und Gottes⸗Dienſt ib. Buͤndniſſe 11. 12. kommen un⸗ 
ter der Francken Herrſchafft 16. find Heiden bis auf 
Carolum M. 35. ihr Apoſtel iſt S. Bonificius ibid. 
# Bönige; ihre Gewaltund Anjehen 9. werden niche 
” gewählt, fondern ſuccediten einander 13. 34. fal; 
+ len von den Francken meiftens ab - 25 
 Meutobochus von den Möniern gefangen : Be; 
—— macht Freundſchafft mit den Roͤmern 6. 
a ſtarcke Colonien?nach Gal en ibidi'gerfällt mit 
n Roͤmern ibid. ALTE ſich nach Teutſchland re- 
tiriren "7 ey ibid. 
na fehlägt den Kömifchen General Vatum 7. 
Y-. wird von Germanico geſchlagen aibid. erhaͤlt die 
21% Cherufcos bey ihrer Freyheit 8. wirdumgebrachtg 
Teutſche Fraͤnckiſche Könige, f. Periodum Ik< 13757 
+ Reich, Grängen in Anjehen der Römer 9. war in 
viele Fleine Republiquen getheilt ibid. feine für; 
ı nehmfte Bölder 9. 78. koͤmmet in der Fraͤnckiſchen 
Könige, Herrfchafft 16. 55. gehört zu dem Königs 
reich Auſtraſiern 35: wird zu verfhiedenen mahlen 
getheilet 54. 57. 59. befönmt-feine völlige ne 
- und eigene Regenten 57. wird ein Wahl: Neid) 78. 
“238. fein Zuftand und RegierungssSorm unter den 
Fraͤnckiſchen Rönigen 33: 34.“ unter Henrico "IV. 
164. ‚unter den Schwaͤbiſchen Kayſern 237. 238 
"+ Stände bekommen ihre Freyheit und Necht in wichkis 
gen Dingen confulirt zu werden, beftätigt 62. 63: 73 

Thafı!o, Hertzog von Bapeın, f. Bayern. 
Tbiobaldus, König in Auftrafien 219 


WMeobaldus, |. Allemannien. 


eobaldus, Hertzog von Schwaben, f. Schwaben. 


Theobaldus I. Koͤnig in Auſtraſien, zerſtoͤrt das Königs 
reich Burgund 18. bekoͤmmt den Antheil der Oſt Go⸗ 
then in Gallien ibid. bezwingt die Allemanuen voͤllig 
ibid. conquetirt etwas in Ligurien ibid. 

Tbeodebertus II. König in Auſtraſien 20 

Tbeodoricus 1 König in Francken befommt Auftrafien 18. 
bemaͤchtiget ſich gantz en 2 18 

)E0- 


\ 


| Renifter: i 


Fbeodoricus Il, König in Burgund 20. führt mit ben Hun⸗ 
, wen Krieg ibid. mit Clorario II. König in Neuftria ibid. 
Tbeodoricns III. iym machen feine Majores domus viel 
Verdruß 23, 24m ß Pipino feinent .Majori- domus 
die Regierung uberlaffen 25. führt Krieg mit Radbodo 
der Frieſen König ibid. 
Theodorieus, ſ. Lothringen; Oſt⸗Gothen. 
Theodorus, König der Hunnen, ſ. Hunnen. 
Fbeodoaldus, f, Majores’domus. 0% 
Thuͤringen, feine Örängen 12. ift den Francken zinsbar 


< 16. koͤmmt gänglich unter der Fraͤuckiſchen Könige‘ 
Bothmaͤßigkeit 18. wird von den Elaven angefallen _ 


‘ 21. befommt feinen eigenen Hertzog ibid. Succelions- 
» Etreitwegen Thüringen  , 230 
+ Bintheilung in Nordsund Sud⸗Thuͤringen 18: in 
Thüringen und Hefien 232. koͤmmt au die Mards 
grafen von Meiffen . 4 232 


⸗Grafen; Poppo =" — 68 
BEgino rn ibid. 
Bardo und Burchard werden von Henrico Aucupe 
verjagt 82 
⸗Hertzog; Rodulfus 21. rebellirt wider Sigebertum 
der Francken Koͤnig 82 


1 Candgrafen; Henricus Rafpo, Fridexici II. Ge⸗ 


gen⸗Kayſer 222. 223 


Alberrus, Marckgraf von Meiſſen, verkaufft fein * 
Mecht auf Meiffen, Laufig und Pleiffen, an - 


Adolphum von Naffau 251 

.s Wiardarafen; a 
Otto verweigert Mayntz den fehuldigen Zehenden 
zu geben 136 
Egbertus ftifft Kayfer Henrico IV. viele Unruhen 


an 147. fümmt um ibid. 


Thurn, Graf, der. Böhmen General 613. belagert Wien 
614; conjungirt fich mit Bechlem Gabor 617 
Thufcien, Marckgrafichafft 92. koͤmmt an Kayfer Fri- 
‚’dericum I, - ; Nr 189 
s Markgrafen ; ur ers 
2 p3 Adel- 


Ber 


" Adelbertus (Albericus) '; Yu... 10099 
Marozia : rto.enim ibid. 


a Guido 


Albericus Junior ſtreitet mit Higone König in Sri 
<.. um die Succeflion 
.\. Welfo, Hergog von Bayern, befönmt ed vom Rayfer 
zu tehn 183. 
Fridericus I’ Kapfer, beföinteg durch Kauf⸗Handel 189 
Philippus, Kayſers Henrici VI Bruder 199. 200 
ı Carolus. von Anjou wird vom Pabjt zum Etathalten 
“in TIhufeien gemacht 233 
Robertus von Anjau. f. Neapel. 
Tiberius, Römifcher Kayfer überzieht bie ——— 7 
Tihyj, Ligiſtiſcher General, ſchlaͤgt den Marckgrafen von 
Baaden bey Wimpfen 623. ſchlaͤgt den Adminiſtrator 
von Halberſtadt 624. 626. nimmt faſt gantz Weſtpha⸗ 
len weg 630. ſchlaͤgt den König in Daͤnemarck bey 
Lutter 632. belegt Brandenburg, Pommern und 
Mecklenburg mit Volck 633. bekommt Wallenſteins 
Commando 643: erobert Magdeburg 646. wird bey 
Leipzig von den Schweden geſchlagen 647. ſtirbt an 
einer Bleſſur 648 
Tirol, koͤmmt an Brandenburg buch Heyrath 300. 305. 
wird von der letzten Erbin Margaretha nn: 


an Defterreich cedirt 3.418 
⸗Grafen; Mainhardus‘ befömmt Steyermard > 
Kärnihen . : ° 


245, 

— Margaretha Maultafehia letste Erbin von Tirol, — 
ſich von ihrem Gemahl Johanne von Böhmen 300. 
heyrathet den Chur⸗-Fuͤrſten von Brandenb. 300. 
cedırt Tirol dem Haufe Oeſterreich 313 
Mainhardus "313 
Torftenfohn, Schwedifcher General 678. fehlägt die 
Kanferlichen aus Schlefien 679. fiegt bey Leipzig ibid. 
‚macht Daͤnemarck groffe Diverlion 682. belagert 
Brinn vergeblic) 689 
Travendalifche Frieden 308 
Trident, f. Concilium. 
y Er Trier, 


— — —— — —— — — — — 


Reyiften- 


Trier, wird belagert 3721: koͤmmt um ſeine Reichs⸗Frey⸗ 
heit 572. wird von Franckreich eingenommen 767 
Chur⸗Fuͤrſten; Balduinus Da Er Er 17 ( 
Chur⸗Fuͤrſt wird vom Freyherrn von Sickingen bes 
fehdet 472, begiebt ich in. Frantzoͤſtſchen Schutz 
6a48. wird von den Spaniern gefangen 660.- feiner 
S.rtimme auf dem Wahl⸗ Tag unwuͤrdig geachtet 666.. 
662. wird aus ſeiner Gefangenſchafft befreyt 685 
Triumviri, find uneinig unter) einander . & 
Türden,erobernConftantinopel 391. ſetzen gang Teutſch⸗ 
land in Schrecken 467." ſchlagen die Chriſten bey Var⸗ 
na totaliter 384. die Ungarn bey Mohacz 582, bela⸗ 
gern Wien 491. erobern Raab und Agria 595. bekrie⸗ 
genden Kayſer Leopoldum 737. erobern Neuhaͤuſel 
738. werden bey S.Gotthard geſchlagen 740. erobern 
Belgrad 784. machen Friede zu Carlowitz "805 
‚s Bayfer Bajazech hat Streit mit feinent Bruber Zi- 
2imo 411 
—⸗BKrieg, wird vom Pabſt ſehr beſorgt 397. vom Kay⸗ 
ſer und Reich, doch ohne Effe&t befchloffen 398 
Turenne, Frantzoͤſiſcher General ſiegt uͤber die Bayer. 
bey Freyburg 682. wird von den Kayſerlichen ge⸗ 
ſchlagen 683. muß ſich aus dem Cleviſchen ziehen 
70. hauſet uͤbel in der Pfaltz 752. ſeine Bataillen 
— mit den Kayſerlichen 753. wird im recognoftiren: 
erfchoffen - - — 756 


5. Fa © gi on. > 
Paltelin, Ländgen in Jtalien, von den Spaniern — 
FRE i u —9— —* 8 


Aena, Nioderlage der Chriſten dabeh 384 
Varnorum Reich zerftört 20 
Varus, Roͤmiſcher General, wird von den Teutſchen ge⸗ 


ſchlagen 7 
Vaß lien des Reichs ſollen ſich nicht vor fremden: Ges 

richten einlaſſen ats Zur 298 
Vaſcones, thun Carolo M. auf der Ruͤckkehr aus Spanten 
Schaden 39 
Vaucelles en Cambrefis; Friede daſelbſt mit Franckreich 556 
Ppp4 Vaalri- 





Regifen,; 


— Hertzog von Boͤhmen . Boͤhmen. 
Veldentz, Pfaltzgrafſchafft; Streit wegen der Succeſſion 
darein 793. Chur⸗Pfaitz nimmt Befig davon oo. wird 
Bigckenfeld⸗ von Franckreich zugeſprochen 804. Leo- 
poldus Indovigus,; letzter pfoie Graf geht mit Tgs 


De ab. 793 
Vordome, Srangöficher General dringt i in Tyrolein 822. 


muß es mwigder verlaffen - . ibid. 
Venedig, Hertzog ſchlieſt ein. Buͤndniß mit dem Pabſt 
wider den Kayſer 218 


Venetianer, machen eine Alliantz vibn Kayſer wider 
Frauckreich 430. verſagen dem Kapfer den Durchzug 
445. ihre Gefandten muͤſſen das Reich meiden ibid. 
ſchlagen die Kayſerlichen 447. nehmen Friaul und 
— weg 448. find ungluͤcklich wider die Italiaͤni⸗ 

chen Alliisten 448: 1449: werden von Kayfer in. die 
Acht erklärt. 450. recuperiren alles abgenommene ib. 

Verein, der Chur; Fürfien wider Pabft EugeniumIV. 336 
»- fegg. wider ben Kayſer Fridericum III. 392,394. der 
Fuͤrſten 737. wider bie neunte Chur-Wuͤrde 789: 794 

Verfall ber — — — Pad ſelbſt offenbergig 
bekannt. “5; 473 

Verone foͤmmt an Bapen 100. unter bie — 
in Maximiliani I. Hände 

Kirariat des H. Reichs, führt Ludovicus Pfoltz Grof Pa 
Rhein 211. führt Johannes König in Böhmen 264. 
269. Eduardus König. in Engelland 298. Rupertus 

r⸗Fuͤr ſt von der Pfaitz 310. wird ordentlich von 
. EhutsSachien und Pfalg gefuͤhret 9. 727. 

—2 Streit zwiſchen Pfaltz⸗ Neuburg ———— 

cken 602. 603. zwiſchen Pfaltz und Bayern 726. 727. 
⸗Gerechtigkeit in Italien maſſet ſich der Pabſt an 270. 

274. 299. haben geführt Henricus Graf von Goͤrtz in 
Fridericr Auſtriaci Namen 374.275. Matthæus Viſcon- 
. tiin LudoviciBavari Nahmen 275. Robertus in Neape 
von Pabft gefeßt 274. 275. Johannes König in Boͤh⸗ 
men 291. erobert unterichiedliche Städte in Stalien 
293- bat «in — Verſtaͤndniß mit dem vehſ ib 
: oan- 


Dr 


’ 


* 


BRegiſter. 


Joannes Palæologus Hertzog von Montferrat 311. Ca- 


rolus III. Hertzog von Mantua 723. Carolus Emanuel 

Hertzog von Saboyen. 729 
Vider I. 11. IV. . Paͤbſte. & 
Vieraden, Friedens; Kongreß dafelbft wegen Schwe⸗ 

den fruchtlos 667 


. 


Villars, Frantzoͤſiſcher Marechal erobert Kehl 821. 822. 


> dringt in Bayern ein 822. wohnt dem Friedens⸗Con⸗ 
greß zu Nafiadt bey 851 


Vladislaus, Poh lniſcher Print wirdKonig in Böhmen 408. : 


. vom Kanfet Friderico III. dafur erfannt 410 
Viadislaus Fageho, König in Pohlen, ſchlaͤgt die Boͤhmi⸗ 
fche Crone aus 353. ſ. auch Pohlen; Ungarn. 
Viadisläns, ſ. Böhmen; Poblen ; Ungarn, 1. 
Ulm wird von dem Chur⸗Fuͤrſten zu Bayern erobert 820 
Ulricus, |. Carnthen, Würtenberg. * 5. 
Ungarn, nimmt die Chriſtliche Religion an 1135. wird 
ein Reichs Lehn 127.128. 135. reiſt ſich von Teutſch⸗ 


land los 130. bat Streit mit Boͤhmen wegen Oeſter⸗ 


- peich und Steyermarck 230.236. wird ein, Erb⸗ oͤ⸗ 
nigreich ——— ee er 
Ungariſche Könige; £ 
- $tephanus, wird mit feiner gantzen Nation Chriftlich 
©. 115. führt Krieg mit Kayfer Conrado I. 124 
Petrus wird’ verjagt 127. wird wieder vom Kayfer 
Henrico, EIK, eingefegt ibid. empfängt vom Kanfer 
die Lehn ibid. giebt ihm Tribut ibid, 
: Ovo, von den Ungarn Perro entgegen gewählt ibid. 
wird vom Kayſer verjagt ©. ibid. 
Andreas bleibt im Gehorfam gegen den Kayſer 128. die 
uUngarn reiſſen fich unter ihm von Teutfchl. los 13 
. Salomon. migd vertrieben 134. Font wieder zum Sid 


; 35 

«: Bela verjagt Salomonem vom Reich 134 
Colomannus J— 155 

' Almus, ein Gegen⸗Koͤnig "ibid. 


-: Wardis wird vom Kapfer Conrado IIL zum Gehorſam 
Sm Siege need 
Dt 2 Ppp 5 Geyfa 


1 


Regiſter. - 
Geyſa — 5 i82 
“"Stenhanus 7 ' . . ibid. 
Conradus fuͤhrt mit den Tartarn Krieg 226 


Ladislaus, ihm fallen die Tartarn ins Land 249 
“ Henricus, Hergog von Bayern, bekommt Ungarn vor 


Koayſer Alberto I. 258 
Ludovicus führt Krieg in Litthauun 3010 
Sigismundus .326:335 

"-Alberrus Hertzog von Defterreich . 73.374.378 

’ Uladislaus bon Pohlen 380. 384 


Ladislaus poſthumus unter der Vormundſchafft Kays 
Fſers Friderici III 3947390. wird den Ungarn ausge⸗ 
liefert 390. ſtirbt 395. ſ. auch Ladislaus poſthumus. 
Eridericus II Kayfer wird von einigen Ständen er⸗ 

‚„ Matthias Corvinus, Friderici III Gegen⸗Koͤnig 396 
 feg. hat Streit mit Friderico IN 407.410. 413741 


Vladlaus Friderici III Gegen⸗Koͤnig 420 


hac? 8P— F 48 
Ferdinandus, Ertz⸗Hertzog von Oeſterreich 464 


 Ludovicus ohne Haut 462. bleibt im Treffen bey Mo- 
2 


- Rudolphus 573 
“ Matrhias 594.595 
- Ferdinandus TI — 612 
" Ferdinandus III 661. f. auch Ferdinandus Im - * 
Ferdinandus IV 724. ſ. auch berdinandus IV. 


Leopoldus 724:772 

Jofephus, erfter Erb⸗Koͤnig 772:848 
Zerren confpiriren wider Kayfer Leopoldum 746 
ur Kein von Ragöczy erweckt 822.824 


Union det Proteftirenden 597. 598. macht Frieden mit 
der Liga 599. bricht in völligen Krieg mit derfelben 
aus 616 fegg trennt ſich 621 
Unfteut, blutiges'Treffen allda ch 18 
Vota auf Reichs: und Kreis; Tägen * 
"Plurzlität derſelben in facris von den Proteſtanten wi⸗ 
derſprochen 487:688; was deswegen im Weſtphaͤ⸗ 


ůvñſchen Frieden verordnet worden 701. waren zu 


Caroli 
’ 


I 


Regifter. 
“CaroliM. Zeiten nur Confilia 47. Vermehtung der; 
ſelben im FürftensCollesio, wird auf die Bahn gez 
bracht 835: 836. Chur⸗Trier wird feines Vor nn; 
mürdig erflärt i +. 661.662 
Votum decifivum haben die Neihlftäbte  " 704 
Vrbanus II, IN. AV:V.VISf. Babe. 0° ©: 
Utrecht, Buͤndniß dafelbft der Niederländer 576. Frie⸗ 
de daſelbſt zwiſchen Franckreich, Engel und Holand, 
* 857.867" 
,:8 w. —* 


Mahl der Deutſchen Koͤnige und Kayſer; eigenen ſich 
die Paͤbſte zu 164. 257. braucht ver Paͤbſtlichen Gon- 
‘ firmation nicht 298. wird von allen Ständen des 
Reichs vertichtet 31.76. 81. 85. 93. 111. 172.36, 
' wird von den ChursFürften allein verrichtet 238. 240. 
241. 312, kommt in Teutſchland an ftat dererblicjen 
. Succeflion auf J 48.144.164 
- + Trennungen in dee Wahl 167. 201.222. 223. 
Wahrenſtaͤdt, Schlacht dafeldft zwifchen dem Grafen 


: von Mandfeld und den. Thüringen is 
“ Waifarius, ſ. Agvitanien. ib —— 
Walbureis, Gräfin von Moers, ſ Moers. 


Wallenſtein, Kapferlicher General erobert Magdebur: 
und Halberfkädt 630. fehlägt den von Mansfeld 6372 
macht fonften groffe Progreffen 632.633. «hält keine 
Diſciplin unter feinen Soldaten 634.635. wird zum 
Reichs⸗Fuͤrſten gemacht 637. bekommt Mecklenburg 
vom Kayferibid’wird Admiral an der Dftz See ibid.. 
unterdruͤckt die Hanſee⸗Staͤdte ibid. belagert Strahl⸗ 
ſund 637.638. wird ſeines Commando entſetzt 643. 
toieder angenommen 649. faͤllt in Sachfen ein ibid, 
“wird von den Echweden bey Lügen gefchlagen Tbid. 
trachtet nach der Böhmifchen Erone 651. wird noch⸗ 
mahls des Commando entfeßt, und umgebracht 653 
Walramns, ErBifhoff von Coͤlln, f. Coͤlln. . 
Wandalier, machen fi Spanien meiſt unterwirffig 
II. ſtifften in Africa cin eigen-Königreich — 
Zi arat- 





Regifter. 


. Waratto,f. Majores damus. A 


z 


‘ 


Wardis, König in Ungarn, f. Ungarn. 

Waylen, See den Zaboriten, ſ. Taboriten. .; 

Welfof. Bayern, 

Welfifche Faion:in Italien, ihr Anfang. 147. erregt 
Kanfer Henrico IV, viel Unruben 148. verfſoͤhnt ſich 
‚mit dem Kayſer 150. fernere Unruhen berfelben 216; 


230. ſ. Itallaͤniſche Faltionen. 
Welphesholʒ, Schlacht allda . 


Wencesiaus, König in Boͤhmen und — Re 7 

> auch, Boͤhnien. 

Wenden, ergeben ſich CaroloM. 40: laſſen ſich tauffen ib. 
machen Ludovico Germanico viel zu ſchaffen 60. wer⸗ 
demdurch Hergoge regiert 79. von Henr. Aucupe völlig 
bezwungen 89. vebelliren. wider Orronem I. Kapfer 
101, werden zum Chriſtenthum und Tribut. gezwun⸗ 
„sem. 102, 175.186. rebelliren wider Rapiır Ortonem 


‚ IH. 109. find den Teutſchen zinsbar 117 
* Hertʒoge werden außiihrem Mittel genommen 7 
‚auch, Slaven; Soraben ibid.⸗ 


Werbungen, i im H. ‚Reich; mie. Wei fie für andere Herren 


erlaubt find 780.781. 
Wett: Seandreich, wird Catolo, Ludoviei Pü Sohn ie) 
Shell. 
Meft:Botben, fallen in Italien J ın ren BA 


« mit den Francken 17. 
##. Bönige; Alaricus:: 11 
Radagaiſus ibid. 
Weftphalen, muͤſſen ſich Carolo.M. ergeben 38 


Weſtphaͤliſche Frieden zu Muͤnſter wird: mit Franck⸗ 
‚reich, tractirt 677. unter Paͤbſtlicher und Venetiani⸗ 
ſcher Mediation 683. Srangöfiiche Friedens⸗ bropoñi 

tiones darauf 686. Innhalt des Muͤnſteriſchen Frie⸗ 
dens / Inſtrumenti 7127715 


Ei, zu Oßnabrüd 674. wird mif Schweden. tradire. 


677. ohne Mediatores 683:Schwedifche Friedens⸗ 

«. Propoficiones darauf 685.686 bed Kayſers Refo-. 
lution barüber es fgg. Innhalt des Friedeng-In- 
ftrumen- 


4 


Si 


BRegifter. 

> ftrumenti-6927712. beyderley Tractaten ſollen vor 
einen Ftieden gehalten werden 6774 Kayſer will 
nicht alle Rejchs⸗Staͤnde darzu admittiren 668. laͤſt 
ſolches doch endlich zu 672.673; 676. 181.68 3. 085. 

ſoll ein Reichs⸗Geſetze Ryn PIE Axecution Deck 

ben 710: 718.715. 780. "nebt fehwer. her. ‘> 715 
Weftpbsüiche beimliche&erichte werden — 
‚ 381: Verordnung wider ſie 7 427 
Weglar; Ynkaaghalt des Kanımer Gerichts 277 
Weimar, Hertzog; bernhard bekomnit das Commando 
c der .Echwediichen Armee ‚649. erobert Negeniearg 
» 651, bringt fich in groſſer — erobert DIA 


Waldſtaͤdte, Freyburg und Breiſach ibidh will ſichmit 


der verwittibten Landgraͤfin don —— — 
vermaͤhlen ihich geht mit, Tode ad 678 
Wichnannüs,, Biſchoff von Zeiß,i; Zeit. 
Wiclefitiſche Kebre wird. verdamut 338. ei im Boͤh⸗ 
men ein 338. ſeqꝙ 
Wieder: Taͤuffer Lehre 476. 477: Mean Ride fie487. 
489. 505. werden ausdruͤcklich vom Religions Frie⸗ 
den ausgeſchloſſtn 505. richten Unruhen in Muͤnſter 
an 5p5. ihre Anführer werden am Leben geſtbaft ihid. 
Wien von den: Tuͤrcken belagert 491. vom Pfaltz⸗Graf 
Philipp tapffer geſchuͤtzt ibid. nochmahlige Selo⸗ 
x. zung der Tuͤrcken 766 


MildfaugsKecht 749. was es ſey 742. 243 Sheit N 


gı desiwigen »338:943 
Wilbelmus, f. Agsitanien; Bayern; Veaunfehmeg; Ens 
, gelland; Fürftenberg; Holland; Maynık. und =. 
Wilfi, Wilizabi werden von Carolo M. begwinngen 142 
Wingeburg Grafichafft, Succeffions- Streit devowegen 

zwiſchen Sachſen und Brandenburg 176. * 
Wißmar, wird an Schweden uͤberlaſſen 
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Wißmariſches Buͤndniß, zwiſchen Schweden and 


Franckreich 659. 668 
Wittekind, der Sachſen Heerfuůͤhrer will fein Chat wer; 
den 39. flieht zu den. Daueıt. ibid, nf ſich endlich tau⸗ 
MR 49.1. auch Sachfen. @: * 
—J üt⸗ 


I 


Worms, ſ. auch Goncilia, Beide ig Aufruhr in er 
Wormer Edi wider Lutherum 472.476 


Regifter, 


Witſtocky Niederlage der Sachſen allbba  ' 6bo 
Wildewaras I; Ik: Rörig in: Daͤnemarck, f. Dänemare, 


— — vom Hertzog von Eimeburg belagert 677. 
6 


von den Kayferlichen entſetzt 79 
⸗Hertʒog; hat Streit mit Chur⸗Chlln wegen Hörter 
746. mit ber"Stadt Braunſchweig 747. beſchwert 
ER ie + ers Chur —— Ind heimlich mit 
‘4 reich 816.817. wird überfallen: 81 
Anton Ulrich, erkennt des Hauſes Braunſchweig⸗ ale 
=  meburg neunte Chur Würde nie = 
Wolffenbuͤtteliſcher Krieg 
Stadt 163 
Wrangel, Echtwedifchen General 666. wird aus Bohr 
men gejagt 629. fällein das Beanbenbüräifge ein 735 
Wratislaäs,f. Böhmen; Pohlen.. < 
Wuͤrtem derg wird ein Hertzogthum 424. an Carolum V. 
wom Sthwaͤbiſchen Bund verkaufft 467. ft ein Oeſter⸗ 
reichiſch Affter⸗Lehn — 584. wird wiederum ein un⸗ 
‘mittelbare Reichs⸗Lehn 586. wird von den — 
d ſen hart mitgenommen 


„3 GBtafen ; Ulricus verbindet ſich mn Ruck 


phum Habspurgicum 242. wird vom Kayſer zum 
‚Gehorfam gebracht 244. 249. überfällt die Schwaͤ⸗ 
bifhen Städte 264. wird in die Acht erklärt ibid. 
;  Ebephardus thut dem Land; Srieden Eintrag 313 


ULUlticus wird von ‚dem Chur⸗ Fürften von .der Pfalß 


gefangen: 402.404 
" Hertʒoge; Vnicu wied von Land und Leuten vertride 
ben 463. wind wieder eingefeßt 504 
 Ferdinandus Ertz⸗Hertzog von Oeſterreich wird vom 
Kayſer damit belehut 497 
——— ſucht den Zſterreichiſchen Lehns⸗Nexum 
aufzuheben 584. 586. werden von der General⸗ 
Amyneſtie ausgeſchloſſen 656. 661. im Weſtphaͤli⸗ 
» fchen Frieden völlig teſtituirt 694 


Admi- 


\ 


- 


in. 





ı. Begiften, 4 
4 Adınipißrasor von Würteraberg, Friedrich Carl — 
‚yon den Frantzoſen gefaggen 


Wörgburg, wird von — erobert 1 

"4 Bißthum, geflifftee ©: "568 ° 

⸗ Biſchoff⸗ Melchior Zobel PN von. Orudac 
ermordet. 


©, Seafen, haben Streit mit den Deinberhiſchen 7 
Wulfoaldus,;|, Majotes domus.., 7 ur 


1 


Zacharias, ſ. Paͤbſte. 
Zaͤhringen, Grafen und Hertzoge; 
— befömmt an ſtatt des Hertzogthums 
Schwaben, Caͤrnthen 133. werliert ſolches wie⸗ 
der 140. wird Hertzo Schwaben 145. verjagt 


-* 146. kommt, wieder mp 148 


— b ee er 167 
Bertoldusdgt eicht wegen Aurg und, 181 
Bertold — men Ka — 201. 
begiebt gich foliher Würde: 202 
Zapolia Sr von Siebenbürgen, E Ungarn. , 
Zeig, Biſchoff wird von den Sadıfen verſagt 139 
Wichmannus,wird Ertz⸗Biſchoff zun Magdeburg 177 


Zerbſt, Fuͤrſt Johannes bekoͤmmt die Herrſchafft Jevern 


744. wird ihm von Daͤnemarck entriſſen 766. wieder 
gegeben 776 
Ziska, der Hußiten Anführer tumultuirt 348. bis 351. 
hat nut ein Auge 348. verliert auch fein ander Aug 353. 
correipondirt mit Kayſer Sigismundo 355. erobert 


Prag 356. geht mit Tode ab 357 
Zizimus, hat Streit mit feinem Bruder Bajazech, Tuͤr⸗ 
ckiſchen Kayſer 419 


Zoͤlle; Rhein⸗Zoͤlle will Alhertus von Oeſterreich den 


geiſtlichen Chur-Fuͤrſten nehmen 255. werden von 
Carolo IV. den Geiſtlichen beſchnitten 313. den Chur⸗ 
Fuͤrſten viele geſchenckt 317. Verordnung des We 

phaͤli⸗ 


J 


* 





Re giſter. 


phaliſchen Friedens wegen der Zoͤlle 732. der Kayſer 
ſoll keine neue anlegen ohne Churfuͤrſtlichen Conſens 


8 
Tdenteboldus, ſ. Böhmen; Maͤhren. 
Zueneeboldus, Königs Arhulphi Sohn wird zum Rei hs⸗ e 
Rachfolger von feinen Vater erflärt 72. wird König 
sin Rorhringen #3: Lothringen. 
Stecher werden wegen ihres Behrerd Zringli uͤberzogen 
und geſchlagen 499 
Zwinglianer, ſ. Reformirten. 
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